Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
ai[http: //books . google. com/| 




















— wt mee 











ee — 

















— 
— “=e, 
’ 
ry 


pee 


REYMANN, 
Konig). preuf. Hauptmann und Plankammer Inspector 


Hertha. | 
Zeitſchrift. | 
far 


Erd-, Bolter und Staatenkunde. 


Unter Mitwirtung 
des ) 


Freiherrn Alexander von Humboldt, 





 bBeforget 
von 
Heinrich Berghaus 
in Berlin 
; und 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann, 


in Stuttgart. 





Neunter Ban ob 
(Redigirt von Berghaus.) 





in der % @ Cottar’foen Buchhandlung. 
48 2 7. 





Re — — 


4 


Fae . 
? 
- 
. 
- 
1? 
o 
. 
. 
. 
- s 
+ ¢ 
v v 
v 
> © #6» 
e 
eer, 
COereg 
° 
e 
@ ° 


2 evt ba, 
Zeitſchrift 


far 


Gros, Voͤlker- un’ Staatenkunde. 


Neunter Ban db 
Medigirs ven Werghans. 


Erfier Heft 


Januar 1827. 


{. 
Neueſte Bel hla fe 


ver 
merifo’f{den Regierung 
ber 
einen Handelsweg 
in der 


Landenge von Goazacoalco und Tehuant epec, 


mitgetheilt 
von Alexander von Humbolde. 


Ju mehren meiner Schriften habe ich gw entwickeln geſucht, 


daß bevor man anf irgend cinem Punkte gu der Erbffuung eines 


Kanalé zwiſchen der Suͤdſee und dem atlantiſchen Ozean ſchreitet, 


die ganze Zahl der Landengen aufgenommen, nivellirt und phy⸗ 


ſikaliſch unterſucht werden muͤßte, welche bisher, als gu einer fols 


den. Verbindung geeignet, vorgeſchlagen worden find. Dieſe An⸗ 
ſicht der Dinge iſt in den amerika'ſchen Tropenlaͤndern jetzt herr⸗ 


ſchend und jeder Freiſtaat bemuͤht fic innerhalb ſeines Gebietes 


die Mitte! anzuwenden, weldhe ibm gunadft gu Gebote ſtehen, 
um fid) die erwuͤnſchten Notizen gu verſchaffen. Freilich ware 
es ſicherer, wenn erfabrene, in dem Kanalban praktiſch unterrich⸗ 
tete Manner die Lokalſchwierigkeiten felbft prifen fonnten; aber 
the cine ſolche vergleichende Prifung durch dieſelben Fndividuen, 
die vom Ausflug ded Rio Atrato bié gu dem oes Rio Goaza⸗ 
coalco (ober Huaſacualco) ſchifften, gu Stande kommt, ift 6 


ſchon von dem hoͤchſten Fntereffe fuͤr die europa'ſche handelnde Welt, 


a 


6 Renee Beſchluͤſſe abes cinen 
rede fhacl ven dem unterrichtet zu werden, was bon dem ders 
maligen 3uftande dcr Landiéfulrur fat ergrindet werden koͤnnen. 

: Die Berengerung der mexiko'ſchen Halbinfel gwifden der 
Boca ve Goazacoalco und dem Hafen Tehuantepec “hatte bereits 
dic Cinbildungéfraft des Herman Cortes lebhaft beſchaͤftigt. Der 
groſße Mann nennt dicſe Berengerung in feinen Bricfen au Kais 
fer Sarl V. „das Gehcimmiff der Landenge“ (el segreto del 
Isthmo). Sa meinem Essai politique sur le Royaumede la Nouvelle 
Espagne find dem Publikum die erften ausfuͤhrlichen Nachrichten 
aber dic divortia aquarum zwiſchen den Fliffen Chimalapa und 
Goazacoalco ané Berichten ded Sugenicuré Cramer mitgetheilt wors 
den, Dic id) in Dem Archiv des Bicefdnigthumsé (archivo del Vir- 
eynato) von Meriko anfgefunden hatte. Nach den, an den Wis 
cefinig, Conde de Revillagigede, geridjtcten Stincrarien, in denen 
leider! oft dic Mnsdracfe „rechtes und linked Ufer, Cinmandung 
an ber Oſt⸗ oder Wef’- Seite’ ſehr unbejtimmt gebraucht werden, 
gabe ich ſelbſt gewagt, eine Heine Karte ded Iſthmus zuſammen⸗ 
gutragen. Durch dicle Bemabungen und dffentlicden Mittheiluu⸗ 
gen ijt die Aufmerkſamkeit des aufgcflarten Theils der merifo’: 
ſchen Ration von neuem auf die Projekte des Grafen Revillagi: 

gedo gebefret worden. Mein Frennd, Don Lucas Wlaman, ned: 
malé Miniſter der andwartigen Angelegenbeiten in Merifo, ver 
anlaßte vor der Erflarung der mexiko'ſchen Unabhangighcit cin 
Delret der ſpaniſchen Cortes aber Erdffuung ciuer Flußverbin⸗ 
dung in dem Iſthmus vow Tehuantepec und Goajacoaleo. Epi: 
terhin lich fid) daé neue Gobierno der Bereinigten Staaten von 
Merifo ther den zu croffacuden Kanal cinen weitlauftigen Be 
_ vide von cincm, des Landes ſehr fundigen Mannc, Dow Tadeo 
Ortiz abftatten, und ba dicfer Berit, deu ich Sefige und der 
gum Theil im den merifo'jcden Tageblattern abgedruckt ift, zu 
unbeſtimmt fdicn , fo wurde auf Befehl ded Prafidenten der 
Konfdderation, Guadalupe Bittoria, cine Kommijfion ernannt, an 
deren Spige der General Crbégofo ftand. Die Rejultate der 
neuen Unterfuchung find mir fo chen von Merifo aus offizicll 
und im Mauuſcript gugcfandt worden. Ich glaube, daß ed den 

Refer dex Hertha angenchm frin wird, die Ueberſetzung ded [chs 
ten Berichts (Resultado del reconocimiento hecho del ystmo 

da T ehuantepec en 1825 per order del Supremo Govierno) 
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bier vollſtaͤndig und angedudert gu finden. Die Beforgaiff, 
welche ich feit vielen Jahren gedufert babe, find beſtaͤtigt wors 
den. Zwei feichte Fliffe, und eine fechehundert Fuß hohe Gee 
birgéerbebung haben das Govicrno von der Eroͤffnung eines 
ozeaniſchen Kanals (von einer Tieſe von wenigſtens 12 — 
14 pariſer Fup, Secſchiffen fahrbar, die von Europa nad Sing 
gehen) zurückgeſchreckt. Man fcreibt mir ané Merifo unter dem 
Sten Julius 1826: „Aus dem intercffanten Beridte ded Generals 
Orbegofo werden Sie erfehen haben, daß der Kongreß adf cine 
eigentliche Flußverbindung mittelſt eines Kanalé im Iſthmus von 
Tehuantepec fuͤr jetzt Verzicht thut. Don Tadeo Ortiz, deſſen fruͤhere 
Arbeiten Ihnen das meriko'ſche Miniſterium nach Paris geſandt hat, tft 
vor 8 Tagen abgereiſet, um einen Weg von 20 Leguas Laͤnge zu bauen, 
welcher den Rio Goazacoalco in ſeinem oberen Laufe mit den 
Lagunen vereinigen ſoll, welche oͤſtlich von Tehuantepec liegen. 
Derſelbe Ingeuieur iſt beauftraget, am Ausfluß des Goazacoalcy 


Wohnbaͤuſer, Magazine und cin dogana (Zollgebaͤude) gu errich⸗ 


ten. Er verſichert, daß alles im Monat Oktober 1826 ſertig ſein 
wird, und daß man dann den Hafen Goazacoalco dem ganzen 
europa'ſchen Handel erdffnen anu. Der hieſige frangdfifde Agent, 
Here Alexandre Maͤrtin, Hat die Sonden des neuen Hafens und 
der barra von Goasacoalco bereits an fein Gouvernement gefandt. 
Fh Goffe mir bald die Karten und das graphifche Profil des 
Sithmus oon Tehuantepec gu ſchaffen und wenn man mir erlaubt 
die Zeichnungen gu fopiren, fo werde id) Ihnen dies alles bald 
zuſenden. Jeder ift hier hbergeugt, daß die neue Handelsſtraße 
son boca de Goazacoalco nad Tehuantepec fir den Waarcns 
Transport nad ber Suͤdſee und fir den Wohlſtand der weſtlichen 
Lander in Eentro⸗Amerika (Goatemala) und den Bercinigten mes 
rife'(den Staaten von groper Bidhtighcit iſt. Unſer Land 
nimmt an Snduftrie, innerem Verkehr und Bevdiferung mehr gu, 
alé man gemeinfam in Curopa glaubt, wo man nur mit dens 
tran{itorifden Ginken der Bergwerks⸗Aktien und mit der momen⸗ 
tanen Finanz⸗Verwirruug einiger amerila ſchen Regierungen be⸗ 
ſchäftigt iſt.“ 
Potsdam im November 1826. 
Alerander v. Humboldt. 
oS 
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Distelte Berimt aber die im Fabr 1825 auf Ve⸗ 
febl der BVereinigten Freiſtaaten von Merifo ane 
geſtellte unterſuchung der dandenge von Te 
huantepec. 


| Allgemein anerfannt find bie Vortheile:, welde aus dem we: 
nigft koſtenſpieligen Trausport von Konſumtions⸗ und Ausfuhrar⸗ 
tikel durch Wafferverbindungen, und wo dice nicht moͤglich find, 
in der Anlegung von Neerftrafen fir die Wohlfahrt ber Staͤaten 
erwachſen. 

In dieſer Hinſicht nun iſt die Landenge von Tehuantepec 
unbezweifelt etner der bequemften und vortheilbafteften Punfre, 
welde das uner neßliche Gebict der Republi darbietct. Fore ges 
ringe Ausdehnung vom 16° 10’ bid gum 18° 6% noͤrdlicher Breite, 
weld faunt 51 Meilen (ju 5000 varas) in gerader Ridtung 
Betragt; der Fluß Goasacoalco, welder, felbft in feinem gegens 
wartigen natirliden Zuſtande, groͤßten Tbeils ſchiffbar iſt und 
mehr als zwei Drittheile der Landenge in einem faſt geraden Laufe 
durchfließt; die geringe Erhoͤhung der Sierra Madre oder Cor⸗ 
dillera, welches fic in ihrer Lange durchſchneidet und die dba, wo 
das Gebirge am juganglidjten ift, ungefabr 300 varas betragt ; 
endlich die Ragunen, dftlic) von Tehuantepec, welde mit dene 
Meere in Berbindung fiehend, nod um feds Meilen die Breite 
ber Landenge abkuͤrzen: alles dieſes vermindert in einem folden 
Grade die vorhandenen Sehwicrighkeiten, dag, obgleich meiner 
Meinung nad, die Hinderniffe, welde fic) einer ununterbrodenen 
Werbindung gu Wafer zwiſchen beiden Meeren entgegenftellen, 
' ungluͤcklicher Weiſe, faſt unuͤberwindlich find; *) es dennoch ime 
mer ſehr leicht moͤglich ſein wird, eine Verbindung, und zwar 
auf kurzem Wege, theils zu Waſſer und theils zu Lande, zu be⸗ 
werkſtelligen, eine Verbindung, welche die Tranéportfoften in 
einem nicht zu berechnenden Maaße vermindern, durch ihr Daſein 
jenen fruchtbaren Erdſtrich bereichern und einen ausgedehnten Han⸗ 
del befoͤrdern wird. Durch einen ſchnellen und lebhaften Umlauf 
der Waaren und der Produkte koͤnnen beide Halbkugel mit eins 
ander verbunden werden, und den einheimiſchen Crzeugiiffen uns 


*) por disgracia casi insuperables. 





Handelsweg in der Landenge von Boazaroaleo und Tehuantepee. 9 
ſerer Ro ftenlander wird fic) an beiden Mieren cin, fir den groͤß⸗ 
ten Theil der Nation und fir die angranzenden Staaten vortheils 
hafter Ausweg eroͤffnen. 

Um beſtimmte Data zu erhalten, welche dazu dienen foun | 
tn, cine Grundlage fir die Arbeiten fet zu ſetzen, welche der 
Befchafferheit der Landenge am angemeffenften find, beſchloß Se: 
Ecellenz, der Herr Prafident der Fddcration, Don Guadalupe 
Bictoria, eine Kommiffion gu ernennen, an deren Spitze er mich 
zu fiellen gerubte. Genannte Kommiffion hat gegenwartig die 
Chre, Sr. Ercellenz nachftehenden Bericht, welder das Ergebniß 
ihrer Nachforſchungen enthaͤlt, abzuſtatten. Diefer Bericht wird 
nothwendiger Weife die' Sparen der Hinderniffe an fid) tragen, . 
mit weldjen die Kommiſſion in ifren Arbeiten gu Lampfen gehabt 
Mt. Mangel an Kenutniffen, oon meiner Seite, die Schwierig⸗ 
keit, fabige Mitarbeiter gu finden, die Ungulanglidfeit der vor⸗ 
fandenen Suftrumente, endlich der wenig ghnftige Zeitpunkt, wo 
die Unterfuchung unternommen wurde, da die Regenzeit bereits 
begonuen Hatte: Wiles dies Har Hinderniffe erzeugt, welche die 
ganze Nachſicht der Regierung fir die Unvollkommenheiten ciner 
Ubit in Unfprud nehmen, die vielleicht den Wuͤnſchen derfelben 
fiber tinen fo widstigen und viel umfaffenden Plan nicht gang: 
entſprechen wird; obgleiih, meiner Anſicht nad, die wefentlics 
fen Fragen uͤber die BVerbindung beider gegendberftehenden Mere, 
durch dic Laudenge, die fic von cinander trennt; beantwortet wore: 
den ſind. 

Der widtigfte Gegenftand unferer Unterfuchungen war dcr 
Fluß Goazacoalco, welder ſich unter dem 18° 6% 49” nbrdlider 
Breite und dem 4° 44’ Htlicher Lange von Merifo in dem meris 
ko'ſchen Meerbufen %) ergießt. Obgleidy dic dammartige Une. 
tiefe (barra) an ſeinem Ausfluſſe nur 14 Sup tiefes Wafer 
hat, fo fann er doch hier tiefer ausgegraben werden, und bald 
trifft man hinreichenden Grund (fondo) fuͤr jede Are von Fahr⸗ 
zeugen an, und zwar bis auf einige Meilen von der Muͤndung 
(boca de Goazacoalco) landeinwaͤrts. Ebbe und Flut ſind un⸗ 
betraͤchtlich am Eingaug; aber der Kanal, welcher von ſeinem 


Qe 


*) Golfo di Mejioo. 
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tiefſten Tbeile gebildet wird, iſt ſich fortwahrend gleid; cin Um⸗ 
ſtand, welder dad Unternebhmen, ihn tiefer auszubaggern und fix 
die gewoͤhnlichen Kauffartheiſchiffe zugaͤnglich zu machen, ſehr er⸗ 
leichtert. 

Der Fluß Goazacoalco entſpringt oͤſtlich von Santa Maria 
Chimalapa, in der Gegend der Gebirgskette, welche die Grange 
gwifden den Staaten von Tabasco, Las Chiapas und Dajaca 
bildet. Da dieſer Landſtrich ganglich unbewohnt und mit undurch⸗ 
dringlichen Waldern bedectt ift, fo fann man den Ort, wo fcine 
Quelle fich befindet, nicht mit Beftimmepeit angeben. 

Dret Meilen hber Santa Maria Chimalapa gegen MH. 
laͤuft dieſer Klug. hber cine Flache bin, die ſich 190 varas dber 


die Spiegelflade des Meeres erhebt. Seine Richtung iſt dort 


faft genau; von Often nad) Weften. Dort vercinigen fid) mse 
ihm, auf feinem rechten Ufer, die Fliffe Pina und Chimalpilla, 
tu gcringer Cntfernung einer von dem andern. Unmittclbar nad 
dieſer Vercinigung flieBt er, in ciner Eutfernung von ungefabr 
einer halben Meile, bei legtgenanntem Orte vorbei, welder ure 
ter 16° 52° 31” nbrbdlicher Breite, und 4° 29° dftlidcr Lange 


vom Meridian von Merifo liegt. 


Santa Maria felbft iff 340 varas fiber dem Meeresſpiegel 
erhaben; und zwiſchen diefem Ort und sem Zuſammenfluß der 
oben genannten Fluͤſſe erheben ſich die Berge, fo daß der Weq in 
eincr Hoͤhe von 40 varas fiber die Stadt und oon ungefabr 190 
varas fiber den Fluß dahin laͤuft. 

In dieſen Gebirgsfetten (Sierras) trifft man die Fidten 
(los Pinos) an, welche dic ſpaniſche Negierung vor Zeiten fir die 
Werften der Havana fallen ließ; ein Umſtand, welder dem mehr⸗ 
malé genannten Fluß (dem Goajacoalco) in dieſer Segend den 


Namen Rio del Corte (d. §. Flug bes VBVaumfallens) verſchafft 


bat; cin Name, den er nod) gegenwartig fuͤhrt. Die Fidten 
wachſen von der Hoͤhe der Berge bis gu dem Ufer des Fluffes. *) 


*) Dieſer Umſtand tft febr merkwuͤrdig fuͤr die Pflanzengeographie, und 


erklaͤrt, warum Pinus occidentalis in der Isla de Pinos faſt an der 


Meereskuͤſte waͤchſt. Zwiſchen Veracruz nnd Perore, wie auch zwiſchen 
Mexiko und Acapulco ſahe ich die Fichten nicht ſo tief herabſteigen. 
Ich habe dieſen Gegenſtand in meinem, eben in Paris erſchienenen, 
Essai politique sur l'Ile de Cuba umſtaͤndlicher behandelt. H— ¢. 
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Etwas unterwarté von ©. Maria nimmt or Fluß Goaza⸗ 
coalco, anf feinem linken Ufer, zwei andere Fluͤſſe auf; naͤmlich 
zuerſt den Rio del milagro (QBunderflug) und bald darauf den. 
Sécuilapa, welder norddftlid) von Gan Miguel Chimalapa vow’ 
der Sierra Madre herabfließen. 

Hier nimmt der Fluß ploͤtzlich cine nordweſtliche Richtung; 
zugleich vermindert ſich die Hoͤhe der Huͤgel, zwiſchen welchen er 
eingeſchloſſen (encajonado) dahinfließt. Noͤrdlich von hier, unge⸗ 
fähr zehn Meilen von dem Gute (Hacienda) [a Chibela, welches 
unter dem 16° 43‘ noͤrdlicher Breite und dem 4° 16der Laͤnge, 
oͤſtlich von Merifo, liegt, nimmt der Goazacoalco cinen Fluß 
anf, welden Don Tadco Ortiy Mio Ataman. %) genannt hat und 
welder aud den beiden vereinigten Fluͤſſen, Guclaguesa und Mels 
tengo befteht; von dicfen wird der erfte durch die Bache im Nor 


den von Gan Miguel Ehimalapa gebildet, welche ſelbſt im Ros - 


dm ber Hacienda de Tarifa entſpringen und ſich bald alle in 
ven Fluß Almoloya ergießen, welcher flddftlid oon der Hacienda 
de la Chivela vom Hauptgebirge ausfließt. Der Malatengo und 
der Cituni, welchen er oor Petapa aufnimmt, fließen vow deme 
felben Gebirge, und, weftlid) von dem zunaͤchſt genannten Orte, 
herab. 

Sechs Meilen weiter unten ergießt ſich der Sarabia in den 
Goazacoalco, an deſſen linfem Ufer; erſterer kͤmmt, in einer 
ſuͤdweſtlichen Richtung, vom oͤſtlichen Theil des Gebirges, Sierva 
de los Mijes genannt, ber, und fließt weſtlich von Guichicori vor⸗ 
ber. Bon Hier aus nimmt der Hauptfluß (der Goazacoalco), abs 
gerechnet von feinen fangen und baufigen Krimmungen, eine Zeit 
lang eine noͤrdliche Richtung; er wendet fid aber bald wieder 
nad) Weften, um, ungefahr ſechs Meilen weiter, und. zwar ims 
mer an feinem linken Ufer, dex Fluß Furumuapa aufzunehmen, 
welcher aud) den Namen Arroyo de la Puerta (Bad) der Pforte) 
fibre; letzter hat dieſelbe Richtung, als der Goazacoalco. In 
der Regenzeit dient der Jurumuapa dag, daß auf demſelben bis 


*) Bum Andenfen an Don Lucar Ataman, der gue Zeit der Expedi⸗ 
tionen fed Don Cadeo Orth; Miniter der auswartigen Angelegenhei⸗ 
ten ie Merifo war. b-t. 
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in die Raͤhe von Guichicori Boote oder Heine Fahrzeuge gelan⸗ 
gen, mit welchen hentigen Tages dic Stadt Tehuantepec ihren 
ſehr geringfigigen Sandel vermittelft ded Fluſſes Goazacoalco 
treibt. 

In der trockenen Jahreszeit ſchiffen die Boote (las canoas) 
den Hauptfluß hinauf bis zu dem Sitio de Malpaſſo, am Zu⸗ 
ſammenfluß mit dem Sarabia, von wo die Eutfernung bis Gui⸗ 
chiori groͤßer iſt, als von la Puerta, wo ſie ſich in der Regen⸗ 
zeit hinbegeben. Hier fließt der Goazacoalco von Neuem nach 
Morden, bis er fic) mit dem ziemlich waſſerreichen Flug Rio oe 
los Mijes vercinigt, der fic) auf feinem linken Ufer in ihn ers 
gießt, ungefabr ſechs Meifen unterwarts von Jurumuapa. Letz⸗ 
ter fommet von den hohen Gebirgen herab, die denfelben Namen 
fi$ren und cinen Zweig der Cordillera oder der Sicrra Madre 
auémachen; er flieBt in einer fajt geraden Richtung von Weften 
nad Often. Vielleicht tft es eben fo ſehr der Gewalt, mit der 
Ber Rio de los Mijes einftrimt, als der aͤußern Beſchaffenheit 
oder Geftalt bed Erdreichs zuzuſchreiben, daß oer Goajacoalco 
nach Nordoften fließt, und, mit geringer Abweichung, diefe Ride 
tung bis gu ſeinem Einfluß in das Meer beibchalt. 

Ungefabr ſechs Meilen unterhalb der Einmuͤndung des Rio 
de [od Mijes ergießt ſich der Chalchijalpa in den Goajacoalco, 
und zwar an deſſen rechtem Ufer; cr ſcheint vow Oſt⸗Suͤd⸗Oſten 
zu kommen; ſein Lauf iſt aber nicht bekannt. 

Zehn Veilen tiefer trennt ſich vom Hauptfluß, anf deſſen 
linker Seite, in dem Sitio de la Horqueta, ein Arm, welder 
ſich weiter hin wieder mit ihm vereinigt und die Inſel Tacami⸗ 
chapa bildet. In dieſen Arm des Goazacoalco ergießt ſich der 
Marfapa, welcher wahrſcheinlich von Suͤdweſten herkommt, aus 
der Gegend ſuͤdlich von Acayucan. 

Drei oder vier Meilen weiter unten, und zwar auf dem rech⸗ 
ten Ufer trifft man zuerſt die Muͤndung des Cuachapa, welcher 
in derſelben Richtung, als der Chalchijalpa fließt; unmittelbar 
darauf folgt der Eſtero de Tlacojalpam, welcher durch ein Dorf 
dieſes Namens fließt. Bis zu dieſem Punkte iſt der Eſtero ſelbſt 
für Fahrzeuge, welche Goletas genaunt werden, ſchiffbar; er’ vers 
engt ſich bis in die Naͤhe von Taltipa, ſechs Meilen oſtlich von 
Acayucau. 


| 
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In ciner. geringen ˖ Entſernung von der Muͤndung dieſes Eſtero 
apr Laguuc, welche mit kleinen Eilanden, von betraͤchtlichen 
Umfang, bedeckt iſt, befindet ſich dcr Pafo de la Fabrica, vow 
wo aus der Fluß, in faſt gerader Rictung, von Weſten nad 
Hfien fließt. Gein Bette wird hier breit, ticf und majeſtätiſch. 
Eine Meile tiefer nimmt er an ſeiuem rechten Ufer den Uſpauapa 
auf, welder von Shdoften kommt. 

Rody eine Meile weiter ergießt fic) in den Goazachalco ver, 
Fluß Gan Antonio, welder in derſelben Richtung, als der vor⸗ 
bergehende, bei den Ortſchaften Johuatan und Muluapan vorbeie 
fließt. Endlich drei Meilen weiter und ungefabr cine Meile von 
ſeinem Ausfluß, trennt fich oon dem Goazacoalco, auf feincr lin⸗ 
ten Geite, der {chiffoare Fluß (a6 Calzadas, welwer, oon Weſten 
herfließend, cine Inſel bildet und fid bet dem Citio de la Bar | 
rilla in das Meer ergießt. Cin Arm dieſes Fluffes fließt nahe 
bei Acayuacan, dem Hauptorte dieſes Departements, vorbei. 

Die Ufer des herrlichen Fluſſes Goazacoalco ſind niedrig, und 
waͤhrend der Regenzeit, im groͤßten Theile ſeines Laufes uͤber⸗ 
ſchwemmt. Sie find. mit ſtarken Baͤumen beſetzt von den koſtbar⸗ 
ſten Holzarten- der Aequinoctialgegenden, welche leicht gu verfah⸗ 
ren waren, und gegenwaͤrtig durchaus keinen Werth haber, weil 
niemand da ift, fie zu fallen und gu verfidfen. Hohe Palmen 
erheben ihre Gipfel fiber dieſe Laubbaͤume, und dichte Straͤuche 
und unzaͤhlige Kraͤuter bedecken den Boden und verbergen die 
Staͤmme der Baame. Nirgends kann dem Auge der Anblick cis 
nes undurchdringlicheren Waldes dargeboten werden, welcher, gleich 
einem gruͤnen Damme, ſich der Gewalt des Fluſſes entgegenzu⸗ 
ſtellen ſcheint, indem er ſeinen Lauf bei jeder Kruͤmmung abkuͤrzt, 
und die Schnelligkeit ſeines Stromes vermiudert. 

Von Zeit zu Zeit erheben ſich Huͤgel, welche nach der Verei⸗ 
nigung ded Goazacoalco mit dem Rio de los Mijes haͤufiger und 
hoͤher werden und fid) endlid) mit dem Bergruͤcken der Cordillera 
oder Sierra Madre, auf deffen ndrdlidem Abhange vereinigen. 
Diefer Bergrhden fangt eigentlich bet dem Pafo del Garabia an. 
Bon Hier an fließt der Strom zwiſchen Berger ven Thoafthiefer 
eingeſchloſfen. 

Im gegenwaͤrtigen Zuſtand des Fluſſes, wenn einmal die 
Schwierigkeit der Sandbauk (barra) an ſeiner Mindung üuͤberſtie⸗ 


- 
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gen tft, kann fein breites und reines Bett mit Fahrzeugen von 


allen Laften bid gur Lagune Tlajocalpan beſchifft werden, welche 
fieben bis acht Meilen oon feiner Mindung entfernt iff. Bor 
diefer Gegend an nimmt die Tiefe an manchen Stellen ab, obs 
gleich fie nod) da, wo fie am geringfien ift, 15 Fuß Waffer 
fiberftcigt , dergeftalt, daß der Fluß fbr kleinere Fahrzeuge nod 
bis gu dem Sitio de Miftan grande (diffoar bleibt. Dort fare 
gen die Untiefen an, welche wahrſcheinlich von Banken oder Las 
gen eines feſten Letten herruͤhren, die der Flug nice Hat ausboͤh⸗ 
fen koͤnnen; indem er bei feinem Anfchwellen, die eignen Ufer 
augreifend, fein Bett erweitert und feine Schnelligkeit cermindert 


bat. Die Unhdufung von Kies und Sand ift leider! fo grog, 


daB gegen bad Ende der trocencn Jahreszeit das Waſſer weniger 
alé einen Sup iefe bat. 


Diefe und aͤhnliche Schwierigkeiten, welche urfpringlid) uns 
Bedeutend find, founte man beficgen, entweder indem man das 
Bett ded Fluſſes mehr eincngte oder mehr aushoͤhlte, und fo die 
Waffermaffe mehr concentrirte 5 obgleich man von hier an nur 
auf cine Schiffahrt tw langen und flachen Fahrzeugen, welde fic 
beſonders fuͤr Fluͤſſe eignen, rechnen koͤnnte. 


Wenn man über die drei erſten Untiefen hinweg ift, fo 
nimmt von dent Ort, welder den Namen Piedra blanca fibre, 
die Anzahl oder ſeichten Stellen dergeftatt gu, daB bid gum Zu⸗ 
fammenflug mit dem Sarabia, wir im Monat Mai mehr als 
ein und zwanzig zaͤbhlten; alle mit fo wenig Wafer, daß die 
Boote, bei einem blos fußtiefen Waffer, beſtaͤndig anftiefen und 
ber den Mics gegogey werden mußten, um wieder flott gence 


zu werden. 


Dieſe zahlreichen Hindetaiſſe and bie, welche aus ben Stroͤ⸗ 
mungen und Wirbeln (raudales) entſtehen, unter welchen der 
Fluß in treppenartiger Abſchöſſigkeit eine Art Kaskade bildet, fo 
daß man bisweilen in einem Zwiſchenraum von drei bis vier 
varas Lange, einen Gefaͤllunterſchied von einer vara findet, machen 
fir den ganzen Raum, welcher⸗ zwiſchen la Piedra blanca und 
dem oberſten Theil des Sluſſes liegt, an einem ſeiner Ufer, wahr⸗ 
ſcheinlich am oͤſtlichen oder rechten, die Grabung eines Kanals 


nothwendig, welcher noch den Vortheil gewaͤhren wuͤrde, die 
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Schifffahrt um mehre Weiler absufirjen, da er cine gerade Rich⸗ 
tung ergalten wirde. 

An manden Stellen wirden die meiſten dieſer Echwierigkel⸗ 
ten verſchwinden, blos weun man das Bett des Fluſſes tiefer 
aushoͤhlte, eine Arbeit, welche ich nicht fuͤr ſehr ſchwierig halte, 
weil dem Anſchein nad, und, wie die Ufer es and andeuten, 
die Banke, welche dazwiſchen liegen, blos aus lockerer Thonerde 
beſtehen; uͤbrigens wuͤrde man die groͤßten dieſer Schwierigkeiten, 
welche ſich der Ausfuͤhrung des angedeuteten Planes widerſetzen 
konnten, leicht durch Anlegung vow Schleuſen beſiegen koͤnnen. 
Zwei jener Sandbaͤnke, die ſtaͤrkſten und ausgebildeteſten, wuͤrden 
ſolcher Schleuſen ganz beſonders beduͤrfen; die eine davon liegt in 
tiner geringen Entfernung von der Verbindung mit dem Sarabia, 
die andere zwiſchen dieſer und dem 3Zufammenflufi mit dem Rio 
Alaman. 

Auf jeden Fall iſt es, meiner Anſicht nach, leicht und vor⸗ 
theilhaft, den Goazacoalco bis zu ſeiner Verbindung mit dem zu⸗ 
letzt genannten dieſer beiden Fluͤſſe ſchiffbar zu machen. 

Das ganze Erdreich, welches ſich vom Zuſammenfluß des 
Sarabia mit dem Goazacoalco bis gum Meere hin erſtreckt, iſt 
cin angeſpuͤlter Letten und gum Theil ein Sandboden; dieſes auf—⸗ 
geſchwemmte Gebirge, aus der Zerſetzung von Thonſchiefer und 
Granit⸗Huͤgeln entſtanden, von welchen die Bade herkommen, 
die den Hauptſtrom bilden. Vom Sarabia bis in die Naͤhe von 
Sanfa Maria Chimalapa, bietet der Abhang -der Sierra Madre 
cine Schieferlage dar, welde durch faft alle die Verſchiedenheiten 
hindurchgeht, dic dieſer Steinart eigen find; cine Schieferlage, 
(Pizarra) welche id) von Guichicori bis San Miguel de Chima⸗ 
lapa und som Sarabia bié sur Suͤdſee beobadhtct babe, in einem 
Raum von 20 Meilen von Often nach Westen, und von 30 Meis 
fer fon Nerden nach Suͤden. Bisweilen if— der Thonſchiefer 
Gilde « Formation von didjtem Kalkftein (caliza secundaria) 
bedeckt. Fn der Umegegend von Santa Maria Chimalaya 
zeigt ſich der Granit, welder wabrſcheinlich unter dem Schiefer 
fervorfommt, undededt, und letztere Steinart ift die eingige, 
welche man gegen Weften hin findct. Blos zwei Mal habe id 
einen harten, blaͤulichen ThonPorphyr, mit ſchoͤnen Kryſtallen 
von Feldſpath und Hornblende geſehen, und zwar zuerſt in dem klei⸗ 
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nen Bergpaß Ladevi, ſuͤdlich vom Hauptgebirge und dann in der 


Gegend son Petapa. Bon eigentlichen vulkaniſchen Provutten iſt 
mir nichts zu Geſicht gekommen. Die Sierra Madre, welche von 
den Graͤnzen der Staaten Puebla und Veracruz herkommend, den 
Staat Oajaca von Nordweſten nad) Suͤdoſten durchzieht, wen⸗ 
det ſich, bei ſeiner Annaͤherung an die Landenge, nach Often, ins 


dem es fidy der Suͤdſee betraͤchtlich udhert, Zwiſchen den Haciens 


das de (a Chibela und ber. Venta de Chiapa wender fidy das 
Gebisge nach Nordofien, weicht aber bald wicder nad Often ab, 
gegen Santa Maria Chimalapa, von wo aus es diefe Richtung 


behaͤlt und dann dic Grange zwiſchen der Republi Mexiko und ! 


der von Mittelamerika ©) bildet. 

Bei ihrem Eintritt im die Landenge nimmt dicle Gebirgskette 
fo betradtlid) an Hoͤbe ab, daß bereits ſuͤdlich von Petapa, beim 
Engpaf (portillo) Guievidia fie eine Selle varbietet, die nicht 
mehr alg 650 varas abjoluter Hoͤhe fat; in dem gweiten portillo 
aber, welder dict neben und im Suͤden von Chibela liegt, bat 
bas Gebirge nicht mehr alé dreihundert varas Hoͤhe und 460 in 


dem, welder fid) nbrdlid) von San Miguel Chimalapa befindet. 


Won hier aus fabrt es fort ſich gu erheben bis gu very Berge 
la Gioretga, zwiſchen den Staaten von Chiapa und Guatemala. 
Diefer Berg iſt etuer der hoͤchſten in der Cordillera dieſer Ges 
ged. , oO 

Der noͤrdliche Ubfall der Cordillera erſtreckt ſich ungefaͤhr 
fuͤnfzehn Meilen in die Landenge hinein und, abgercdnet von den 


tiefen Thaͤlern und haͤufigen Unhdhen, die daé Land durchſchnei⸗ 


den, ift diefer gange Ubfall ſehr fanft. Gang anders verhalt fid 
die mittaglide Seite dex Cordillera, welche in kaum drei Meilen 
Lange mit cinem jaben Abſchuß von 300 varas nad der audges 
dehnten Ebene fahrt, die, oͤſtlich von Tehuantepec, ſich in Las 
gunen endigt. Dieſe Lagunen nehmen die Form einer ausgedehn⸗ 
fen Bai an, welche mit dem großen Suͤdozean in Verbindung 
ſteht. Das ganze flache Land iſt mit aufgeſchwemmten Erdfdids 
ten bedeckt, cin Erzeugniß des aufgeldften Thouſchiefers, woraus 
die zunaͤchſt liegenden Berge beſtehen; die felſige Maſſe dieſer 


Berge 





) America central, bad ehematige Koͤnigreich Guatemala. 
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zerge wird (AG vow Feit zu Feit in der Mitte der Ebene fides 
ac, ja fie evfirecte fit dis zu den Lagunen und bis an die Kis’: 
c, wo fe Inſeln und Vorgebirge bildet. 

QWou der Cordillera HW gu den Lagunen nimmt vie Ebene 
nen Raum vow ungefaähr ſechs Meilen cin. Diejenige von die 
a Lagunen, welde am meiſten landeinwaͤrts ift, Sat ungefdbe 
ier Mellen im dee Breite and von ihrer Mandung, Barra de 
Santa Zerefa genannt, bis sur Mandung von Seiden *) in dew 
ean, was man 1 dort Beca-barra neunt, find ungefaͤhr bred 
Reilen. 

Dieſe zweite Bai oder duGere Lagune erſtreckt fid wie ein 
stero nad) Weften bis zu einer Entfernung vow neun Meilen, 
uter dent Namen Tilema; and nad Often bié gur Barra de 
fonala, in einer Strife ven ungefdgr dreißig Meilen. 

Beide haben uur werig Grund; denn in der Mitte der aͤu⸗ 
erent ift nur fo vicl Wafer, alé ndthig ift, um Boote gu tras. 
en, die ſechzehn kaſtiliſche Fuß Lange haben. Die Untiefe, 
belche fic) bei ihrer Verbindung mit dem Meere befindet, oder | 
te fogenannte Boca barra, fonnte nicht mit dem Senkblei wn 
rſucht werden, weil es unmoͤglich ift, mit den elenden Booten, 
tren ſich die dortigen Cinwohner bediencn, bis gu ihr gu gelans | 
tn. Mehre Umftande laffen mic indeffen ſchließen, daß 
as Waffer fid, in feiner mittleren Hoͤhe, nice Aber ſechs Fuß 
hebt: weldbe Hoͤhe die diath nicht viel mehr, alé um cine Vera 
ermehren fan. 

Die Booa barra liegt unter 16° 13’ noͤrdl. Vreite, und un⸗ 
t 40 22° SRI. Ringe von Mexiko. Dic Gewaͤſſer, welche oon der 
lordfeite der Cordillera in der Landenge Herabflichen, vereinigen 
& ned und nach, um den Fluß ju bilden oder anzuſchwellen. 


Ye aber, welche auf ˖ der Ghdfeite entſtehen, bilder cine Menge 


ache, welche die Richtung nad) der iuncren Lagune nehmen, iv 
elche fle fic) ergießen. Sie verdienen -faunt det Ramen. vow 
lüſſen; Body nennt man fie Rio be Shicapa, und Rio de Juchi⸗ 
m. Obgleich fie ané der Verbindung von mehten: Baͤchen ents 
then, fo trodinen fe dod) in ber barren Jahree zeir aus, da ihre 


*) Dieſe Stelle iſt wubeutlty im pantie Original, ‘ 
. * NG cee . ns ra mee ot % 


Hartge. gtet Band, 1827. srfter Sefr. 2 


18 Reefer Berit iber einen 


geringe Waffermafie von dem Schieferboden, ducch —* fie | 
fließen, Gevor fte in die Ebene gelangen, aufgesebee wird, Der 
Chicapa verſchwindet regelmaPig im Monat Marg, in einer Ent⸗ 
fernung von ungefaͤhr zwei Meilen vor. der. Ventas. die ſeinen Nas 
mien fibre, and in deren Naͤhe er vorbeifließt, um gu der Lagune 
gu gelangen, in welder ſich ergießt. Die anderen Bache euden 
nod friber. Dic Quellen, wolche mehr nad) Often fliegen, bile 
dew den Fluß Oftuta, der fich fir die Lagune ergießt, welde fid 
bis Tonala erſtreckt; waͤhrend dit nad Weſten den Tehuantepec 
auſchwellen. Beide Fluͤſſe find aber gu ſehr von dem Goazacdalco 
und von den zugaͤnglichſten Punkten Ber Sierra entſernt, um bei 
der gewuͤnſchten Verbindung nuͤtzlich fein zu koͤnnen. 

Der Fluß Chicapa, der groͤßte nad dem Oſftuta, entſteht 
einige Meilen oſtlich von San Miguel Chimalapa, in einer wir 
fier Gegend. Die Mahe des Baches, welcher diet bei Gan Mi 
guel vorbeiffteBe und den, wie ich glaube, Dow Tadeo Ortiz, 
Muncia genannt fats gu denen, welche noͤrdlich von demfelben 
HOrte nah NW. fließen, um (pater den Rio Alaman gu bilden: 
Coon dem erſteren gu den letzteren wird. nicht mehr alé cine halbe 
Meile gerechnet) die maPige Hdhe der Sierra Madre und andere 
Lokalverhaͤltniſſe, ſcheinen allerdings die Anlage eines Kanalé yu 
beguͤnſtigen. Aber die geringe Waffermaffe, welche dicfe verſchie⸗ 
denen Bache darbieten, erlauben auf. keine Weiſe auf cine permas 
wente Berdindung gu rechnen, JIn dem griften Theile de6 Fabs 
res koͤnnte man nidt einmal auf cin Waffer-Profil (Querdurch⸗ 
ſchnitt) von neun Quadratfuß rechnen. Dagu kommt, daß der 
Chicapa, wie wir geſehen haben, gis Drittheil ded Jahres, drei 
Meilen hinter San Miguel, gang, austrocknet. Dies find indeß 
nicht dic cingigen Schwierigkeiten; per, dprtige Schicferboden bie: 
ter nod andere dar, weil er bie Waſſer durd) ſeine ungabliges 
Kluͤfte eutſchluͤpfen laͤßt, fo daß es ndthig ware, faft den ganger 
Kanal inwendig aue zumauern. Endlich muͤßte legeerer noch mii 
einer Unzahl von Schleußen verſehen ſein, da, von San. Migue 
- Bid zur Ebene de la Venta, d. h. in einem Zwiſchenraum bor 
blos drei einen Meilen ſich cin Gefaͤll⸗Unterſchied von mehr alk 
70 Varas findet. Gin faft gleicher Unterſchied zeigt fid) oom Wn 
fang der Ebene bis gu den Lagunen, in ciner Entfernung, weldy 
tur dad ) Bopper der crften bemagt. Um wie viel San Mig ry 
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biter -alé dic Bache an der entgegengefcaten Geire der Sierra 
liegt, if nit einmal bekannt. Aehnliche Schwierigkeiten bieten 
fh der in der Gegeud von [a Chivela und Petapa. Dore fad 
die Gewaͤſſer ned geringer: dic Bade licgen weniger nahe an 
7* und bei Petapa iſt das Gebirge meit hoͤher als gegen 
Suͤden. 

Chen fo wenig find Gegenden vorhanden, welche ſich dazu 
eigneten, große Waſſerbehaͤlter au bilden, die zur Anlegung des 
Kanals und ſeiner Verſorgung mit Waſſer dienen fdnnten. Ja 
dem hichſten Theile der Cordillera find die Thaler ſehr abſchuͤſſig, 
mg amd seit einer weiten Oeffuung; Sabet ift dcr Boden von 
GSchiefer, welcher das Wafer durchſchluͤpfen laͤßt, dergeſtalt, daß 
man weder Lagunen noch ſtehende Waſſer antrifft. 

Der Iluß Goazacoalco allein koͤnnte gu jeder Jahreszeit Hires 
reichendes Waſſer hergeben, um dieſes in einen Kanal gu leiten, 
welder gleich bei ſeinem Unfange in zwei Arme getheilt, in ents 
gegengeſetzter Richtung nach beiden Meeren hinlaufen wuͤrde. 
Seine Hohe in ber Umgegend von Santa Maria Chimalapa, iff 
fo wenig von Der von Gan Miguel verſchieden, daß fo viel mas 
mud) cine Barometers Mefung eines Irrthums zeihen mbdhte, man 
dennoch Soffer barf, nicht fern und gegen Often von Santa Mas 
tia cine Stelle aufgufinden, welche cinen Theil der Gewaͤſſer ded 
Goaacealco aufnehmen fdnnte. Aber die act bid neun Meilen, 
welche die Entfernung zwiſchen Gauta Maria und San Miguel 
ausmachen, erſtrecken ſich fiber ein Erdreich, welded von dred 
Thalern durchſchnitten wird, die faſt parallel mit der Cordillera 
laufen. Das erfte derſelben, durch welded der Mio del Milagro 
ficft, ift eine Salbe Meile von Santa Maria entfernt und die 
Schlucht, durch welche der Weg fibre, ift um 27 Varas niedri⸗ 
qt, als Gan Migucl. Dieſes Thal wird vom Vécuilapa durd 
tin Gebirge getreant, welded zweihundert Varas hoͤher und ane 
derthalb Meilen breit iſt. Cin gweited Thal iſt dad, durch wels 
dks die beiden Fluͤſſe Yécuilapa und Yecuilapilla fließen; beide 
vercinigen ſich kurz vor ifrent Einfluß in ben Goagacoateo. Pee 
wilape wird durd einen Gebirgs⸗Ruͤcken vow dem Goazacoalco 
gemennt. Die Hdhe diefes Thales auf dem Wege nach Santa 
Maria ſcheint nach der Ungeige des Barometers um 29 Varas 


| gthger ale die von Gan Wiguel yu (ein, und vom Fluß Vocuie 
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lapa an gerechnet, erhebt ſich das Erdreich allmaͤblig bis zu den 
Bergen, welche noͤrdlich von San Miguel den Raden der Cor⸗ 
dillera bilden. Dieſes Thal kaun eine halbe Meile in der Breite 


haben, dad Erdreich erhebt ſich wenig hinter jenen Fluͤſſen; es 


bildet in der Folge das dritte Thal, durch welded verſchiedene 
Baͤche laufen, die ſich zuletzt mit dem Rio Alaman vereinigen. 
Dieſes dritte Thal iſt ungefaͤhr zwei Meilen breit und Liegt hun⸗ 
dert Varas hoͤher als San Miguel. 

Aus allem dieſem folgt, daß wenn die Maͤchtigkeit und 
Breite des Granit⸗Gebirges, welches zwiſchen dem Goazacoalco 
und dem Mio del Milagro und zwiſchen dieſem und dem Yscui⸗ 
lapa liegt, Fein undberwindlides Hinderniß darbieten, man glau- 
ben fann, daß die Wafer des erſten bicfer Fluͤſſe nach Gan Mis 
guel gu leiten. find, und daß dabei keine andern Schwierigkeiten 
gu befeitigen fein wirden, alé die, welde der Schieferboden uad 
die Ungleichheiten der Hdhe in dcr Umgegend des leBtgenannten 
Ortes darbicten koͤnnten. Das Unternehinen ftellt fic) demun⸗ 
geadtet alé etwas Gigantiſches dar; und dabei bleibt es proble⸗ 
matiſch, ob der gu erreichende Mugen cin Erſatz fir die gu mas 
chenden Koften ware. 

Nachdem id) die grofer Schwierigkeiten dargeftellt babe, 
welche fic) der Anlage. eines (ciffbaren Kanalé mitten. dard die 
Landenge entgegen(ehen, bleibt mir nod) dbrig, die Moͤglichkeit 
anzudeuten, cincn Fahrweg (camino de ruedas) anzulegen, durd 
welden der Goazacoalco mit den Lagunen an oder Suͤdkuüͤſte in 
Verbindung gefegt wuͤrde. Die Anlegung eines ſolchen Weges 
meiner Auſicht nad, wuͤrde nicht ſchwer, und die Benugung defs 
felben leicht umd bequem fein. Man mifte zu dicfem Bebuf den 
Goazacoalco bié zu ſeinem Sufammenflus mit dem Rio Wlaman 

ſchiffbar machen: von dieſem Punft an finate man cinen Weg 
anulegen, der die Kruͤmmungen durchſchneidend, weldye dort dic 
Berge, mittler Hohe, in der Nahe des Fluſſes bilden, laͤngs dem 
bflichen Ufer ded Alaman, Guelaguefa und Almoloyo bis nad 
fa Chibela hinlaufen wirde, ohne. daß es noͤthig ware, an einem 
anderen Orte cine bedcutende Bride anjulegen, alé in dem Paſo 
del Hiachuelo, welder von den Vichweiden (potreros) der Has 
cienda de Tarifa abwaͤrts laͤuft. Beſagter Weg wuͤrde dabei uͤber 
ein Erdreich fuͤhren, welches bei jedem Schritt ebener und gleicher 


— 


| 


ad 


Hanbdeléweg in ber Lanbenge vor Geagacoaico’ und Tehuantepec. 21 
wird, BIS es endlid, in der Mabe von fa Chibela, ia cine wir. 
liche Ebene ausgeht. Bom Zuſammenfluß dieſer beiden Fluͤſſe bis 
zu der obengenanaten HNactenda iſt eine Serece bon ungefaͤhr zehn 
Meilen. 


Bald nachdem man die Hacienda verlaſſen hat, trifft man 


ohne vorher merklich aufwaͤrts geſtiegen zu fein, den hoͤchſten 


Rand (cresta) der Cordillera an; und ſogleich geht man and 
wieder abwarté aw den Kruͤmmungen, welde die Gcbirgeterte 
bildet und in einer Ausdehnung von vicr Meilen, woranf mar 
in die Ebene gelangt. Die Geftalt, welche hicr die Arme aunehe 
men, die fid) von dem Hauptgebirge trennen, gewaͤhrt die grdfite 
Leichtigkeit, dem Wege bis anf die Ebene bin einen fanften und 
gletcformigen Abhang zu geben, indem man, auf's Hoͤchſte, 
250 varas auf einer Weite von vier Meilen gu vertheilen haͤtte. 
Man trifft in diefem Gebirge fuͤnf Bade an, weldhe eben fo viel 
Vertiefungen bilden; fle find aber wenig betradelich, ſelbſt in der 
Regengeit, und wahrſcheinlich find fie den groͤßten Theil des Fah: 
res hindurch, mit Ausnahme vielleicht des einen oder des audera 
vow ihnen, gang und gar trocken. 

Endlich folgt cine Ebene vow feché Meilen anf einem, grb 
tentheilé fandigen und bier und da, aber nur in der Regenzeit, 
ſchlammigen Boden. Dieſer wuͤrde es geſtatten, den Weg in ge⸗ 
rader Linie bis zu den Ufern der inneren Lagunen zu fuͤhren und 
bid zu einer Art Molo (muelle). Hier koͤnnten flache Fahrzeuge 
die Verbindung mit dem Flecken San Dioniſio, an der aͤußeren 
Lagune fortſetzin. Dieſer Hafen iſt faͤhig, Fahrzeuge aufzuneb⸗ 
men, die zur Befabrung jener Kuͤſten dienen. 

Vielleicht ware es wenig koſtſpielig, jenſeits der Barra de 
Sauta Tereſa, einen Hafen fuͤr Schiffe von zwanzig und mehr Fuß 
Tiefe auszugraben und der vorzuͤglichſten Untiefe Charra) mehr. 
Grund gu geben; oder aud) einen Kanal durch die Erdenge zu 
ziehen, welche fich im Weſten derfelben befindet, noch nicht etne 
Viertelmeile breit und nur cinige Fuß Hoh tft. Die Unterhal— 
tung dieſes Kanalé koͤnnte vielleicht etwas koſtſpielig fein, weil 
ber Triebſand, welchen die Strome der Sierra’ Madre, nament⸗ 
lid ber Shicapa und Tuchitan, in jene Lagunen einfuͤhren, durch 
cine flarfe Stroͤmung, die gegen die der Barra de Santa Terefa 
ſchlaͤgt, nad bem Meere hingetyichen wird. Dieſer Cand ift es, 
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ber jenen Bodcn ‘aufgeworfen und zwei Landzungen gebildet Sat, 
naͤmlich die, welche die inmere Lagune von dem Eftero de Tiles 
ma, und dic, welche letztere von Dem Ozean ſcheidet. 

_ Mock findet ſich weiter gegen Weften cin kleiner Hafen, dicht 
neben der Muͤndung des Fluffed Tehuantepec (welchen id) wegen 
der Ueberſchwemmung des leBteren und wegen Mangclé an Fabre 
zeugen, nidt habe unterfuchen koͤnnen. Gollte dieſer Hafen geeige 
acter fein, groͤßere Fabrzeuge aufyunchmen, daun wiorde es ſehr 
leit werden, einen Durdgang von der inneren Lagune bis nad) 
Tilema gu erdffnen, theils durd) die, aus Gand beftehende Lands 
zunge, welche dazwiſchen liegt, theilé durd einen Kanal von ges 
ringer Uusdehnung, bis gu der Muͤndung ded Tehuantepec, ſuͤd⸗ 
{id von den Gebirgen Huilotepec. Jn diefem Heinen Hafen war 
es, wo Gorteé die erften Fahrzenge ausruͤſtete, durch welche die 
Kuͤſten der Suͤdſee uaterfudhe wurden. Auf einigen. alten Karten 
fibrt cr ben Namen Barra de fa Ventofa; cine Benennung, die 
gegenwartig im Lande gang unbefannt iff. Auf anderen fpateren 
Karten findee man ihn gar nidt, weldcés von dem Umſtand bere 
ruͤhrt, daß der Fluß Tehuantepee in verſchiedenen Seiten feine 
Muͤndung geaͤndert hat. Ehemals ergoß er fic in die Lagune 
von Tilema, unterhalb Huilotepec, Bor achtzehn Jabren hatte et 
ſeine letzte Muͤndung verlaffen und floß anmittelbar ia das 
Meer; aber fury vor dem Anfang des gegenwartigen Jahres iſt 
er wicder auf demfelben Wege nach Tilema zuruͤckgekehrt. Dies 
ollein beweiſt feine Armuth an Waſſer außer der Regenzeit. Die 
baͤufigen Regenguͤſſe, welche dieſes Jahr in jenen Gegenden, wo 
ſie ſonſt in der Regel ſparſam fallen, Statt gefunden haben, ver⸗ 
hinderten mid, am Ufer der inneren Lagune denjenigen Punkt zu 
unterſuchen, welcher ſich am meiſten dazu eignet, daß der neue 
Weg auf ihn ſtoße. Dieſer Punkt muß zwiſchen den Muͤndun⸗ 
gen des Tuchitan und des Chicapa liegen. 

Die Hoffnung, das Projekt, welches wir gegenwaͤrtig ent⸗ 
wickelt haben. ausgefuͤhrt zu ſehen, koͤnnte uns zum Theil über 
die Schwierigkeiten troͤſten, welche ſich der Ziehung eines ſchiffba⸗ 
ren Kanals queer durch die Landenge widerſetzten. Nach dieſem 
Projekte Founte man den Goazacoalco ungefaͤhr vierzig Meilen 
aufwaͤrts ſchiffen, man wuͤrde hierauf auf einen Weg gelangen, 
welche man in eine Eiſenbahn (iron-road) verwandeln Munte, 
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wie es anfangt in Europa Gitte gu werden. Dicfer Weg wihrde 
nidt flanger als zwei nnd zwanzig Heine Meilen und vielleicht 
noch kurzer fein, wenn er cine gerade Linie bildet. Zu Waſſer 
wihrde man dann bié gu dem Ankerplak der grdferen Schiffe ges 
langen. Man fann hoffen, daß auf diefe Ure bie Produkte Cus 
ropa’s und Ufia’s, in Folge der geringeren Lranéporttoften, in 
groͤßerer Menge durch unfere Kuͤſten eingefuͤhrt werden, fo wie 
anderer Seits die Ausfuhr der Erzeugniſſe der Kiftenlander dee 
Suͤdſee durd die Ruͤckſendungen erleichtert werden wuͤrde. Der 
frudrbare Boden der Laudenge von Tehuantepec, welche Don 
Tades Ortiz fo gut beſchrieben hat, bliebe dann nicht [anger auf 
die Erzengung einer geringen Ungahl von Artikeln beſchraͤnkt. Die 
Bevoͤlkernug wirde zunehmen bei vermehrter Leichtigkeit der Cubs 
ſiſtenz. Cin von der Natur fo beguͤnſtigter Erdſtrich koͤnute fid 
bald, gum Vortheil der gangen Nation, gu dem Grade von 
Wohlſtaud erheben, der ihm urd fo vicle beguͤnſtigende Verhaͤlt⸗ 
niſſe beſtimmt iſt. 

Hier iſt der Ort, die Bemerkung zu machen, daß obgleich 
die noͤrdliche Kuͤſte der Landenge, meiner Anſicht nach, eben ſo 
ſehr als die ganze übrige Kuͤſte des merxiko'ſchen Meerbuſens, 
den endemiſchen Krankheiten, welche im Sommer und im Herbſt 
unter den Einwohnern herrſchen, fo wie den anftedenden Epi⸗ 
Demien ausgeſetzt find, welde der Zuſammenfluß von Frems 
den, die an bad Klima nicht gewdhnt find, hervorbringt; der 
obere Theil des Fluſſes Goazacoalco, vom 3ufammenfluf mit 
dem Sarabia an, ferner Guidicori, Petapa und [as Chimalapag, 
am Fuß des Hauptgebirges, fo wie die Ebenen und Ufer der 
Suͤdſee, in einer großen Ausdehnung diefer Kuͤſte, dad gange 
Jahr hindurch uͤberaus gefund und von den gewoͤhnlichen RKranks 
Beiten, die auf Seiden Khiten herrſchen, befreit find. Die Erhbs 
bung der Flaͤche, auf welder die eben genannten Herter liegen, 
und die mindere Feuchtighcit in Yehuantepec und ‘auf der benach⸗ 
barten Kifte, ſelbſt wabhrend der Regengrit, moͤgen die Hauptur⸗ 
ſachen dicks gefunden Zuſtandes fein. Der Zuſammenfluß von 
Fremden wird viclleidt in der Folge das gelbe Fieber der Nord⸗ 
kuͤſte auch dieſer Gegend zufuͤhren: . aber diefelhe wird oor den 
andern Kijtenlandern immer den Bortheil genicGen, daß fie von 
ben eigentlidjyen endemiſchen RKrankheiten frei iff, welchen ſelbſt 
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im Lande geborue und an dad Klima gewdhnte Perfonen unter⸗ 
worfen find. Es bleibt blos nod) brig, etwas uͤber die Mitre! . 
hinzuzufuͤgen, durch welde die vom Prafidenten der Konfdderation 
ernannte Kommiffion gu den Reſultaten gelangt ift, welde hier 
entwickelt worden find. 

Die aftronomifden Beobadhtungen, obgleich ich fle uur mit 
Huͤlfe eines Sertauten und eines fin ftlimben Horizgoneé, fo 
wie eines achromatiſchen Telesfops von 46 Zoll Lange, Cenglans 
diſchen Maaßes) gemacht habe, warden dennod mit ciniger Zuver⸗ 
ſicht die Lage aller Punfte, dic wir befucht, angeben, wenn die 
Jahreszeit mid) beghuftigt batre. 

Da aber unfere Ankunft am Goazacoalco mit der regnichten 
Jahreszeit gufammentraf, fo erlaubte diefe, fo wie der Nebel, wels 
her vor ibrem Cintrirt den Horizont verſchloß und dieMenge Schnee *), 
welder cinige Lage vorbher fiel, nur wenige Veobadtungen gu mas 
den. Mebre Mal gwar fah man dic Sonne um Mittag am Gels 
len Himmel. aber ihre Hoͤhe war fo betraͤchtlich, daß fie mit dem 
Sertanten und dem kuͤnſtlichen Horizont nicht erreicht werden konnte. 
Ich fonnte daher nur an den Kiften die Breite beobachten. 

Demnngeachtet hat man die Breite folgender Punkte beſtimmt: 

Noͤrdliche Breite. 
Die Muͤndung des Goazacoalco vermittelſt zweier 
Beobachtungen der Sonne, welche aber nicht 
ganz zuverlaͤſſig ſind, wegen der Wolken. 180 6'. 49” 
Pafo del Sarabia durd Kulmination von y, e 
— und des grofen Baren, aus dem eben anges 
fuͤhrten Grunde nicht gang guverlaffig ‘ 17 Il 46 
Petapa durd) den Mond und Antares G Beobad)s 


tungen) =. 16 49 30 
San Miguel Chimalapa durch B und cn des Ten⸗ 

tauren (4 Beobachtungen). 16 42 42 
Santa Maria Chimalapa durd bieſelben Sterne. 

(3 Beobadtungen) . ; 16 52 31 
Benta de Chicapa (Hacienda) durch B des Cen 

tauren ‘ s 2 ... 16 35 15 


*) Nieve? Sonderbar in ber Breite und in weniger alg 4oo Metres 
Hoͤhe uber dem Meere. 
H-t. 
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RNoediige Breite 
Tuchitan dard) « deſſelben 4 e e 16° 29° 53” . 
Chibuitan burd) Antares x. - 16 33 54 


Tehuantepec durch den Mond, « and B des Cen⸗ 
tauren, Antares, des Sforpions, « des Schwans 
und a der Leier (10 Beobachtungen).. 16 20 10 
Gan Mateo del Mar durch dex Mond .  . 16 12 49 
Ganta Maria del Mar durch denfclben .  . 3 16 13 43 
Sav Mateo durd die 
Mn der Suͤdküͤſte folgender) Sonne tn 2 Beobachs . 
2Ortfdaften (Pueblos) ) tungen .. 16.10 49 
Ganta Maria ebenfo 16 11 47 


Den 15ten Junius gelang es, eine Emerfion des zweiten 
Satelliten des Supiter gu Seobachten; eine Sekundenuhr von Bars 
sand, welde am vorhergehenden Morgen und nacfolgenden Tage 
durch Sonnenhdhen beridtigt worden war, gab an, daß dviefe — 
Emerfioni um 8 u. 7° 56,1: Statt gefunden hobe; welded 6 Ul. a0" - 

459 weftlider Lange von Parié giebt und int Bogen 97° 29 
313“5 oder O U. 15’ 531 oͤſtlich von Meriko und im Begs 
3° 58’ 16,5 dftlih vom felben Meridian. 


Dee Mangel an einem Kronometer erlaubte nicht, dard 
Bergleidung mit diefer Nange, die der anderen Punkte zu dedu⸗ 
giten; fo wie andcrer Seits, das Wetter und die Unndherung 
Jupiters an die Sonne feine ferneren Berfinfterungen feiner Sa— 
telliten beobachten ließ. Auch fand keine Sternbedeckung Statt. 

In den Landkarten, welche angefertigt worden ſind, iſt man 
far die Muͤndung des Goazacoaleo der Laͤngenmeſſung auf der 
arrowſmithſchen Karte von 1810 gefolgt. 

Kir den Pafo de Sarabia ift die Lange angenommen worden, 
welde aué den, anf dem Fluffe (elbft mit dent Kompaß aufgenom⸗ 
menen MRidtungen hervorgegangen iff. Bahr die uͤbrigen Punkte 
Hat man die geſchaͤtzten Fernen durch beobachtete Breiten ver⸗ 
beſſert. 

Was den geognoſtiſchen Theil der Beobachtungen berrifft, 
da er mir gang. allein Abertragen ward und meine Kenntniffe 

darin giemlid) unvollkommen find, fo fonnten nur die vorzuͤglich⸗ 
ſten karakteriſtiſchen Sige des Lauded aufgefaßt und Proven von* 


0 


0% . Neueſter Berigt fiber einen 
deſſen Mineralier gefammelt werden, Beobachtungen diefer Art 
findet man in dieſem Bericht ſelbſt eingeſtreut. 

Degn botaniſchen Theil der Kommiſſion hatte ein Mitglied 
der Kommiſſion, der Lizentiat Don Ementerio (vielleicht Eleuterio) 
Pineda uͤbernommen. Er beſchaͤftigte ſich unermuͤdet mit dieſem 
Zweig, und der Regierung find mehre Pakete Pflanzen und Sas 
mereien und Holzproben uͤberliefert worden. Ich begnuͤge mich, 
hier blos zu ſagen, daß wir in der Naͤhe von Sau Miguel Chi⸗ 
malapa, wie auch an den Ufern des Goazacoalco, bei Sauta 
Maria Chimalapa und noch andern Stellen, Fichten und Eichen 
250 Varas uͤber dem Meeresſpiegel angetroffen haben. Wir ha⸗ 
ben auch Eichen, faſt in derſelben Hoͤhe, zwiſchen Taltipa und 
Chinameſa, bis zu dem unteren Theil deſſelben Fluſſes, ange⸗ 
troffen. 

Der abtige Tbeil der Naturgeſchichte wuͤrde einen Mann er⸗ 
fordert haben, der ſich ausſchließlich mit demſelben beſchaͤftigt 
baͤtte; eine ſolche Einrichtung zu treffen, war mir aber nicht 
moͤglich. Ich ſelbſt, immerwaͤhrend mit anderen Gegenſtaͤnden 
beſchaͤftigt, bin verhindert worden, das Geringſte fuͤr dieſen Zweig 
der Wiſſenſchaften zu thun. 


Unſere mit dem Barometer angeſtellten Beobachtungen ver⸗ 
dienen nur mittelmaͤßiges Vertrauen. CEs iſt gu vermuthen, daß 
in den einzigen Barometer, welcher im Beſitz der Kommiſſion 
war und den ich ſelbſt verfertigt hatte, waͤhrend der Reiſe eine 
kleine Quantitaͤt Luft eingedrungen fei, cin Umſtand, welder auf 
die Hoͤhenbeſtimmung der Oerter, in Beziehung auf den Waſſer⸗ 
ſpiegel des Meeres Einfluß ausuͤben konnte, aber einen weit ge 
ringeren auf dieſelbe Beſtimmung der Oerter, in ihrer relativen 
Beziehung auf einander, beſonders was dic hoͤchſten unter ihnen 
betrifft. Doch iſt hierbei zu bemerken, daß bei der ſpaͤteren Be⸗ 
rechnung der Beobachtungen man Sorge getragen hat, die baro⸗ 
metriſchen Anzeigen durch Beobachtungen zu verbeſſern, welche 
man ſpaͤterhin zu Tehuantepec angeſtellt hat, bevor und nachdem 
man die Roͤhre des Juſtruments durch Auskochen ded Queckilbers 
gaͤnzlich von Luft gereinigt hatte. 


Gis fuͤr uns ſehr empfindlicher Mifall war es, daß bei uns 
ſerer Abreiſe von Tehnautepec gu ciner neuen Exkurſion, das neu 
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ausgekochte Barometer zerbrach: wodurd) wir fir den uͤbrigen 


Theil der ganzen Melfe diced Huͤlfsmittels beraubt blieben. 


(Hier folgen die barometriſchen Hbben, welche vor dieſen 


Unfall beobadhtct vourden.) - 


Hoͤhe I ber bem Meere, 
| 
; Motres. Caras, 
Qufammenflug des Sarabia mit .dem Rio Goa⸗ 
zacoalco. 450 . 538 
Ufer des Mio Sarabia am Wege von Guidicovi 794 + 95,0 
Guidicopt Pueblo ... .  « »« ° « 2668 . 3168 
Petapa Pucblo . 226,7. 273,8 
Hacienda dela Chivel. 240,8. 288,1 
Hacienda de Tarifa. , 963,6. . 315,3 
Hoͤchſter Puukt bes Weges von Zari nad Sen I 
Miguel 2 « « 9357,6 »« 427,7 
San Miguel. Chimalapa Pacblo . « « 472,8.. 206,7 
Bad) Mimesma, in der Nahe von Gan Miguel 156,9 .. 287.7 
Piedra del Qagarto .  . © « 192,8 . 206,7° 
Schlucht, gebildet durdh einen mocknen Bach 151,2. 180,8 
Abſatz (Rellano) auf der Mitte der Cueſta blanca 219,1 . 262, 
Ende der Cueſta blanca 2 ww 2795,1. 329,0 
Mitre des folgenden Wuffteigens : : 348,8 . 417,2 
Kleine Hdhe (Alturita) in der Mahe des Weges ' 
bor dem Portillo be San Miguel . . 3988 . 477,0 
Portillo de Ean Miguel, die hoͤchſte Stelle des 
Weges Aber die Cordillera diefer Gegend 392,9 . 470,0 
Ein Abſatz in der Nahe eines andern Portillo 354,6 . 424,1 
Mrollo Zapatzcade... 30009,7. 37044 
Gin Heiner, faſt trodner, Bach ° . 315,t . 377,0 
Die darauf folgende Unhdhe 366.9 . 438.9 
Cin anderer Heiner Bach mit wenig Wafer 353,1 . 422,4 
Andere Anhdhe, dic einen Abſatz bilder 40509 - 485,7 
Anderer Bad . ‘ 371,3 . 4441 
Cin andercr Bach, fury vor bei Slofter (Cofradia} 384,3 . 459,8 
Rando de la Cofradi... 401,6. 460,7 
Bach de la Cofradia 384,1. 459,5 
Cerro Pelado (Kahler Vergrucen) .6185,83. 236,1 


e8 fe Bait ice funy . 


Hohe dber dem Meere. 


; Metres, Varas. 
Erſter Bad im Wege von Santa Maria Chis - 
malapa a 6 324.7 . 3885 
Anderer Bach, durch welchen man fuͤnf ‘Mal muß 250,3. 299,5 
Rio VPscuilapa oe ‘ 2 oe 196,5 . 235,1 
Rando del Shocolate © «© « «+  9§357,2 . §427,4 
Mio del Milagro * oe . : , 149,5. 178,8 
Santa Maria Shimalapa . - 6 eb 285.8 . 341,8 
Hoͤchſter Punts des Weges zwiſchen Santa Maria. 
und dem Rio Goazacoalco . - 3218 . 385,0 
Rio Goajacoalen, wo er den Namen Rio. del 
Corte annimmt —... ~ 160,1 . 191,5 
Rano de la Venta de Shicapa beim Mustritt der 
Berge, weldye von San Miguel herſtreichen 111,6 . 133,5 
Hacienda de la Venta de Chicapa  .. 546 . 65,3 
Tuchitaann. lk ll 30,5 . 36,4 
- 43,3 


Ze huantepec ‘e ° e e e ° 36,0 
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Bericht 


aber cine im SJabr 1823 nad der Quelle 
des 


St. Peters⸗Fluſſes, dem Winnipig⸗ und dem 
Waͤlder⸗See 2- 


unternommene Reiſe. 


Von dem 
Major Long, 
fm Korps der Sugenteur: Geographen der Bereinigten Staaten vow 
Nord: Amerika. \ 
Nach deffen Notizen verfaßt 


von 
Keating. 
CAadtzus aud ber enoliſchen Urſqrift.) 


Der gute Erfolg, womit die in den Jahren 1819 end 1800 
nad) den Fels⸗Bergen (Rocky Mountains) unternommene Expedis 
tion gekrdut wurde und die widtigen Belehrungen, welde fle 
uͤber die Beſchaffenheit ves unermefilicen, vom Miſſouri und (eis 
arn Nebenfluͤſſen Sewafferten Thales lieferte, von dem man $66 
dahin nur dadjenige fannte, was aud den Beobachtungen Lewis's 
tnd Clarke's hervorgegangen war, bewog die Megicrung der Vereci⸗ 
nigten Staaten oon Mrd⸗Amerika sur Fortſetzung ibrer- Before 
: began, um Dic “‘fnnethald ihres weitlaͤufigen Gebiets eingoſchloſſe⸗ 
nm unbekannten Wittes auszuforſchen. Der erſte Segenfand, 
, * ſich einer. beſonderen Unterſuchung werth zeigte, wav da⸗ wi⸗ 


30. Bericht aber cine im Jahr 1803 -unternommene Reije 
fen dem Miffouri, dew Miffifippi und dew noͤrdlichen Graͤnzen 
der Vereinigten Staaten liegende Land. 

Dieſe Landſchaft, welche eine dreiedige Geſtalt bildet, ent⸗ 
Galt einen Filaͤchenraum bon beinahe 300 Meilen in der Lange 
und 700 Meilen in der Vreite. Der Gouverneur Caf hatte auf feis 
ner Expedition i. F.1820 dic mittaglicben Ka ften des oberen Sees( Lake 
superior) bis zur Muͤndung de6 St. Louis⸗Fluſſes und die Wale 
ferverbindung zwiſchen bem Fond:du-Lac und dem Miſſiſippi ands 
gekundſchaftet. Der General und feine Gefabrten fubren diefen 
grofen Strom bis gum See Caffina oder Hoch⸗-⸗See der rothen 
Beder (Red Cedar Lake) hinauf. Dieſe Expedition verbreitete 
‘piel Licht Aber die oom Miffifippi beſpuͤlten Landſchaften, deſſen 
Oberlauf fruͤher nur durch die verfuͤhreriſchen, aber unvotlfommes 
nen und in mehren Fallen fabclhaften Ersdhlungen der altern Reis 
fenden Sefannt war; aud) verdantte man einige flidtige Bemers 
fungen dem Reifenden Pike, der mit Cifer Schwierigkeiten Abers 
wand, welde einen weniger kuͤhnen Mann aufgehalten haben 
whrden; aber [cider war diefer Offizier nicht mit denjenigen Mit⸗ 
tely verſehen, welche gu genauen Beobachtungen erforderlid ſind. 

Mlle Neifende, welde den Mtiffifippi in (einem obern Laufe 
beſucht Gaben, famen darin uͤberein, daß cin, gu Ende des 1 7ten 
Jahrhunderts entdeckter und Riviere Saints Pierre (St. Peters 
River) benannter Fluß exiſtire. Der Amerikaner Carver hatte die 
Ufer diefes, mic Dem Miſſiſippi etwas unterhalb des Sr. Antons⸗ 
Wafferfallé (Falls of St. Anthony) fid) vereinigenden Fluſſes bes 
retft; aber der im Jahr 1774 herausgegebene Bericht enthalt 
mefre Umftdnde, die an der Wahrhaftigheit {eines Verfaffers 
- grocifela laffen.: 

Die Wichtigkeit des Pelzhaudels, den dic ländiſchen and 
amerika'ſchen Kompaguien iu jenen Gegenden treihen; dad wad 
die Ugenten dicfer Handelé-Gefellichaften von der leichten Verbin⸗ 
dung wmittheilten, die zwiſchen der Quelle des Se Petere⸗Fluſſes 
wnd der des rothen Fluffes (Red River) beſteht, defien Baer 
nordwaͤrtg gegen den. See Winnipeg: flieſſen und folglich mic der 
Hudſonsbai in Kommunikation ſtehen; die verſchiedenen und wir 
derfpreth enden Bericdte, welche man iber die Beſchaffeubeit oes 
Tereaiad und die Gigenthuͤmlichkeit des vom. rothen Fluſſe bewaͤſ⸗ 
ſerten Landes cubicle, Verſchiedenheiten, dic and, -den- eatgegenge⸗ 








wad ber Quelle des Se. PeterdeBluffed x. $1 
fegten Intereſſen der Heiden englaͤndiichen Kompagnien hervorgien⸗ 
gen: alle dieſe Urſachen erregten bei der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten cin lebhaftes Jutereſſe; fie hielt es vow Wichtigkeit, 
genaue Erkundigungen uͤber die vom rothen und St. Peters⸗Fluſſe 
Sewafferten, bis zum 49ſten Grad noͤrdlicher Breite ſich anddehe 
nenden Landſchaften einziehen und die Natur des Landes, ‘langd 
der Nord-Grange der Bereinigten Sraaten, ndber erforſchen zu 
laſſen. 
Dem zufolge beſchloß die Regierung im Frbbjabre 1833, 
eine Expedition zur Unterſuchung ded St. Peterd+ Fluffed und ded 
Langs der Mord Grange der Vereinigten Sraaten grwifthen deus 
(nbrdlidjen) rothen Fluß der Hudfons: Bai (Red River of Hud- 
sons Bai) und dem oberen See liegenden Landed, moͤglichſt bald 
abgehen gu laſſen. 
Der Befehl uͤber die Expedition wurde abermals dem Major 
Long anvertraur; *) am 25. April erfielt er von dem Kricgée - 
Miniſter feine Gnftruftionen. Die Fabredzeit war fdon vorges 
ruͤckt, deshalb betrich man die Borbdercitungés-Unftalten febr raſch. 
Außer dem Befehlshader beftand die Reiſegeſellſchaft aus dene 
Hra. Tb. Say alé Zoolog nud Alterthumsforſcher, dem Hru. G. 
H. Keating alé Mineralog und Geognoft — und dem Hru. Seys 
moné, der die Crpedition alé Maler und Landſchafts⸗eichner 
begleitete. Say und Keating waren uͤberdies beauftragt, dad 
Tegebuch der Meife zu fuͤhren und alle Nachweiſungen in Bezug 





auf Ramen, Zahl, Sitten umd Gebraͤuche der indiſchen Vollees 


ſtaͤmme zu ſammeln, die man auf dem Wege antreffen wuͤrde. 

Um Zoſten April giengen die Reiſenden anf leichten Wagen 
von Philadelphia ab, kamen durch Lancaſter, Columbia, Pork 
und Gettysdarg, {dlugen denn die Hauptſtraße nach Pistdburg 
cin und erreichten, von diefer abgegangen, auf einem Queers Mege 
Hagerftown in Maryland; vow hier aus fegren fie ihren Zug anf 
der Hanptſtraße dieſes Staats bis Cumberland fort, wo fie mit 
der National-Strafe zuſammenkommt, auf welcher fie nad Wheres 
fing am Obio -gelangten. 

pare Strafe, weldhe wir verfolgter, fagt Keating ,. tt far 


#) Major Long ‘bat delanntlich Sie Stelle aad den Rocky Mountains, ix 
den Zahren 1899 ~ 1Ra0,, gtleidet. 


32 Bericht iber cine tm Jahr 1825 anternonmene Reife 

den ‘Beobadecr viel intereffantey, als der pittsburger Heerweeg ; 
das vont Potomak bewaͤſſerte Vand bietet mehre ſehr (chine Geo 
ſchtspuntte dar, worunter die merkwuͤrdigſte Ausſicht diejenige 


Hiſt, welche man von der Hoͤhe oon Sideling⸗Hill genießt. Die 


Gebirgskette macht hier auf dad Auge des Meifenden den vortheil⸗ 
hafteſten Cindruds die zu Aufang des Mat befonderé angenchme 
Friſche der Degetation flict gegen bie dunkele Blane der am 


. Horizont erfdeinenden Gebirge wunderfam ab. Bald ſchlaͤngelt 


, 


fice dic Straße fangs den Thalern, bald geht fie aber die Hdhen; 
wodurch manderlei Auſichten entſtehen: die ticf liegenden Griinde 
gefalien durch ihre reichen und anmuthigen Profpefte, wabrend 
ber hochgelegene Theil mit feinen kuͤhnen und riefenhaften Shger 


-'gad mit den alterthuͤmlichen Waldern , welche die Gipfel bedecten, 


die Aufmerkſamkeit feffelt. 

„Die Jahreszeit, worinn wir unfere Reife begannen, war 
der Entfaltung oder Gewaͤchſe nicht ſehr vorthcilbaft. Der Froft 
hatte nod nicht anfgehirt, und durch haͤufige Regenguͤſſe wahrend 
des Frbhlings waren die Erzengniſſe der Erde außerordentlich vers 
ſpaͤtet. Die huͤbſchen Blumen des Kornelbaumé (cornus florida), 
die fic) uͤberall zeigten, eutſchaͤdigten reichlich fuͤr die Entbehrung 
der Audern.“ 

Wheeling ſcheint in einem ſehr bluͤhenden Zuſtand gu fein; 
ſeine Bevoͤlkerung hat ſeit dcr Beendigung dex National⸗Straße 
ſehr zugenommen. Die Handels-Geſchaͤfte haben eine neue Rich⸗ 
tung genommen; ſtatt ſich, wie vormals, in Pittéburg gu fous 
gentriren, nehmen fie hauptſaͤchlich ihren 3ug auf Wheeling, welches 
den Vorzug darbietet, waͤhrend des ganzen Jahrs Sindard eine beſtaͤn⸗ 
digere Schifffahrt zu haben; dic dermalige Bevolkerung dieſer Stade, 
die cine lachend anmuthige Lage hat, belauft ſich auf 2000 Bewohner. 


Der Ohio ift daſelbſt 1500 Fuß brett; der Stadt gegendber licgt cine 


grofe und {thine Inſel, die 3 Meile breie tft. Wheeling tft im 
die Altſtadt und Neuftadt cingetheiles erftcre iff zwiſchen Huͤgeln 
und deri finfen Ufer ded Ohio cingeengt; die andere, bie etwas 
unterhalb liegt, am Fluſſe felbft, fann weit mehr anégebreitct 
werden ,. weil ſich hier dad Thal des Wheeling⸗Creek mit dem des 
Obio vercinigt. Alle Gebdude, fogar die Kirden und die andern 
dfentlicbess’ Gebande fied voe -Ziegelficinen; be den Banten 
madt man von dem ſchoͤnen Gandftein keinen Gebrauch, der iu 

ver 


é 





- Wad der Quelle des St. Peteré-Fluffes vu. | , 39 
der Umgegend ſehr haͤufig bricht, ſich gut oerarbeiten und behauen 
laͤßt, und ben man -febr woblfcil haben koͤnnte. 

„Waͤbrend der drei Tage, die wir in Wheeling oerweilten, 
war das Wetter fo ſchlecht, daß es und durchaus unmoͤglich war, 
aſtronomiſche Beobachtungen zur Deftimmung der Lage dieſes Ores 
zu machen. 


„Wir beſuchten die Glashuͤtte gu Wheeling: dad Glas, wae - 


man dort macht, ift febr gut; der Gand, der von Den Uferm des 
Uleghany bergebracht wird, fdcint faft reine Kieſelerde zu fein; 
dad Ulfali, welches man zuſetzt, beſteht hauptſaͤchlich in unges 
ſchwemmten Aſchen. Wir erfuhren mit cinigem Erftaunen, daß 
die gur Fabrifation der Tiegel verwendete Bhonerde aus Deutſch⸗ 
fand begogen würde. Wir halten diefe Angabe fhr unwahrs 
ſcheinlich; denn in mehren Theilen ded Landes trifft man Thor 
an, der fidy gu dieſem Gebrauch vortrefflich cignet. 

Die Higel in den Umgebungen von Wheeling find mit 
Thon, Gand rc. uͤberdeckt, welche, fobald fie von der Naͤſſe 
burdbdrungen find, auf die Oberflaͤche der Felſen hinabgleiten, 
flbft dann aud), wenn ihre Abdachung unbedcutend iſt; das fine 
det nur bei den noͤrdlichen Abhaͤngen Statt, die ſadlichen ſind 
weit abgeriſſener. 


„Die Gegend zwiſchen Philadelphia und bem Opio iſt fo . 
oft beſchrieben worden, daß ich mich auf einige allgemeine Be⸗ 


mertungen fiber ihre Anſicht und ihren Karakter, im Ganzen geo 
nommen, beſchraͤnken kann. Deſtlich von den Alleghany⸗ Bergen 
wechſelt das Land angenchm mit Huͤgeln und Thaͤlern ab; es iſt 
ergiebig an allen, den gemaͤßigten Himmelsſtrichen eigenthuͤmli⸗ 
den und Menſchen und Thieren gedeihlichſten Gewaͤchſen. Naͤ⸗ 
hert man ſich den Alleghany's, ſo nimmt die abſolute Hoͤhe ſtu⸗ 
fenweiſe zu, und die Unebenheiten der Oberflaͤche werden merk⸗ 
lider, Auch empfindet man ſchon cine leichte Veraͤnderung des 
Himas; Frof— und Sdyuee find haufiger, und verweilen anger 
auf Der Erde. Tritt man nun in das Gebirge cin, fo nimmt 
ales cin neues Unfehen an, vicle hohe Gipfcl faufen in num⸗ 
teibrochenen Reihen von Nordoficn nah Shodweften und wechſeln 
mit Thalern von verfiercucr Breire und Tiefe abs die hoͤchſten 
Spiten erreichen eine HNdhe von 1200 bid 3000 Fuß uͤber dew 


Meere. Das Klima erleidet cine mit dem Hoͤhenunterſchiede Fors 


⸗ 
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34 Bericht Aber eine im Jahr 1823 unternommene Reife 
-* geépondirende Modififation; auf einigen Gipfeln friert es jeden 
Monat mehr oder minder haͤufig. Der Mais, der in den Thä⸗ 
lern voͤllig gedeiht, kaun in einer abſoluten Hoͤhe, die 1500 Fup 
uͤberſteigt nicht mehr gebaut werden. Der auf den Bergen, in 
einer betraͤchtlichen Hoͤhe uͤber ihrer Baſis geronnene Waizen iſt 
ſchwerer und, wie man behauptet, in andern Hiuſichten oon 
beſſerer Beſchaffenheit als der der Thaͤler und des Flachlandes. 
Die Oberflaͤche der Berge it oft broͤcklich und holpericht, 


p wie durchgehends mit vielen Felés und Sandſteinſtuͤcken alterer 
0 


rmation bedeckt. Hauptſaͤchlich fieht. man darauf Fichten, Ei⸗ 


— hea, Kaſtanienbaͤume, Schierlingstannen (hemlock-sprucesir), 
Eſchen, Lorbeerbaume, Brombecrftraude 2c. 


„Nordweſtlich von den Alleghany's ift daé Land von bas 


| lern und Bergen ſehr durchſchnitten und dennoch leichter gu bes 


bauen und-eben fo fruchtbar, als oͤſtlich von dieſen Bergen. 


Scine mittlere Erhoͤhung fiber dem Meer Faun auf beinabe 1000 


Fup. gefehage werden. Das dortige Klima gleidt dem. Klima derz 


jenigen Region, welde nahe bet den Bergen auf der andern Seite 
und unter gleicher Breite liegt. In diefer Hinficht fowohl, als 
in Hinficht der Erzeugniffe kann cin leichter Unterfchicd eine Folge 


-, der geognoftifden Struktur beider Gegenden fein. Oeſtlich oon 


ber Gebirgékette gehoͤrt das Land zur UrsFormation; weſilich aber 


zur ſekundaͤren; in beiden Gegenden triffe man Kalkftein an. 


„Nachdem wir drei Tage in Wheeling gugebradht und an. 
{gre bisherige Urt gu reifen nach dem Zuftande der Strafen, die. 


- durch fortwabrende Regenghffe fuͤr Fubrwerk faft unbrandbar ges 


worden waren, abgeandert batten, fegten wir iu einem von zwei 
Pferden gezogenen Schiff aber den Ohio; man kommt auf die 
oben crwabnte, Sn fel und findet. auf der ienfeitigen Seite cine Fabre, 
anf ppelcher dic Meifenden das rechte Ufer ded Fluffes erreichen. 
Dort kommt, man in ein Thal, . das vom Judians Wheeling bee 
maffert wird — cinem Bad, Aber dew mau ſehr haͤufig hindbers 
fegen mug, wad den Weg unangench macht. Der Weg war fo 


ſchlecht geworden, daß mebre aus der Reiſegeſellſchaft das Verte 


" Baches, dem Wege, als Heerſtraße vorzogen.“ 
„Alle Reifende haben die Bemerkung gemacht, daß der Obie 


‘ig, ‘einem Thale fließe, deffen mittlere Breite nidt Aber anderthalb 


Mellen betraͤzt, und welches von Bergen eingejeßt iſt, dien wir 


5 


* wad ber Quelle oes St. Peters: Fluffes rc. ' 35 
mit dem, allgemeinen Namen der Flug: Berge (River - Mountains) 
bezeichnen; igre Hdhe ift ſehr verfdieden und wechſelt zwiſchen 
300 und 500 Fuß. Sat man fic erreiht, fo Befindet mas 
fid) auf einer wellenfoͤrmigen Ebene, deren Erhebungen von ge⸗ 
ringer relativer Hoͤhe ſind. 

Zanesville, wohin man alsbald gelangt, iſt cine rhb be 
Stadt am Bufammenflug des Liding-ree® und des Muskingum, 
faft 90 Meilen obcrhalh der Bercinigung dieſes letzteren mit dem 
Ohio. Bancéville ift in einem bluͤhenden Zuſtande, feine age ift 
gu Manufakturen (chr vortheilhaft. Ein Damm, der queer durch 
beide Fluͤſſe, nabe oderhalb ihres 3ufammenfluffes liegt, verſchafft 
der Stadt einen ſtarken Waſſerfall, der darauf berechnet iſt, aller⸗ 
lei Muͤhlen und andere betraͤchtliche Werke in Bewegung zu 
feBen. Diefe natirliden Vortheile bewogen den verftorbenen Hrn. 
von Zane, dicfen Plage zur Anlegung einer Stadt gu wablen. 
Zane war den Tag vor unferer Ankunft geftorben. Er it al’ 
einer der erften Koloniften befannt, die in diefem Staate (Ohio) 
dffeutliche Anftalten errichtet haben. Er gehdrte gu jenen Befdr⸗ 
derern Der Zivilifation, deren die Scfdichte dev weftliden Staas 
ten fo viele aufzuweiſen fat; Manner, die gleich ausgezeichnet 
find durd cinen unerſchuͤtterlichen Muth, durd eine uncrmbdlice 
Auédaner und den Erfolg threr Unftrengungen den Ungriffen der 
Eingebornen gu widerſtehen, die oft, aber vergebens, verſucht bas 
ben, fidy ibnen entgegenzuſtellen, weil fic dic Anſiedler, vielleicht nice 
ohne Grund, alé die Ufurpatoren der Ldndereien anfehen, die fie 
von ihren Batern geerbt haben. Wiles was man von Sane er⸗ 
zaͤhlte, bewies, daß er mit einer ſeltenen Unerſchrockenheit ein a gfe 
fibloelles Herz verbaud. . 

Durd fein raſches Gedeihen hat fic Zanesville gu dem 
Range der bluͤhendſten Stddte des Ohio erhoben. Man fieht das 
fel6fi und ia den Umgebungen Schmieden, Nagelſchmieden und 
Glashuͤtten. Letztere beziehen dic fhr die Schmelztiegel erforders 
lide Thonerde, welde vortrefflid fein foll, aus der Nachbar⸗ 
ſchaft. 
Unter den Mannichfaltigkeiten, die dem Reiſenden, der ſich 


in der Ausficht auf den Muskingum verliert, beſonders auffallen, 


karakteriſirt keine dieſe Landſchaft beſſer, als eine plumpe Bride, 
die unterhalb des Zuſammenfluſſes eine Verbindung zwiſchen den 





es 


36 Bericht aber eine im Jahr 1898 unternommene Reife 
Ufern bed Muskingum, and cine andere, welche oberhalb die Bere 
binduug mit der Landfpige bewirkt. Dieſe Bride zeigt cine uns 
foͤrmliche Maffe, die gegen dié Pract der Umgebungen febr ab- 
ſticht; ſie ſcheint nicht febr feft yu fei, und wahrſcheinlich wird 
fie bald durch eine andere anſehnliche und daucrbaftere erſetzt wer? 
den. So verfdwinden allmablig die rohen Werke der erſten An⸗ 
ficbler des Weftens und machen anderen Play, die cin merfbas 
res Fortſchreiten in den Kuͤnſten der acbildeten Welt verrathen. 
„Den roter amen wir zu Kolumbué an; der Weg hatte 
nidt vicl Futereffanted. Das Land hat fr den Mineralogen 
gar fein Sntereffe, weil e6 chen, plate und mit aufgeſchwemm⸗ 
tem Lande Aberdectt ift; aber bald wurde unfere Aufmerkſamkeit 
nad) einer andern Seite hingelenkt. 

Die Gegenden um den Muskingum ſcheinen ehemals die 
Wohnſitze einer zahlreichen Urbevoͤlkeruug geweſen gu fein. Ue-⸗ 
berall in dem Thale bemerkt man Ueberreſte von Werken, welche 
von der Menge, dem Genie und der Ausdauer dieſer ausgeſtorbe⸗ 
nen Nationen Zeugniß geben. Dieſe Werke haben den Lauf der 
Jahrhunderte uͤberlebt, aber der Geiſt, der ſie ins Leben rief, iſt 
erloſchen. Wohin nur immer wir den Fuß ſetzen, treffen wir 
auf die von dieſen Menſchen errichteten Denkmaͤler; wir moͤchten 
die Urheber dieſer großen Bauwerke befragen; aber keine Stimme 
als die des Wiederhalls giebt uns Antwort. Vergebens ſehnt ſich 
der Geiſt nach einer Huͤlfe zur Entſchleierung dieſes Geheimniſſes. 
Wurde die Thaͤtigkeit dieſer Volker durch die Nothwendigkeit ans 
geregt, ſich gegen die Eiufaͤlle der Feinde gu vertbeidigen, oder 
waren ſie gar ſelbſt die Angreifer? Sind ſie eingewandert, und 
woher kamen fic in dem Falle2 Wer waren fie? Wobin 
giengen fie? Was war die Urfache ihrer Yuswanderung? Man 
hat dieſe Werke durchwuͤhlt, und das Unterfte gu oberft gekehrt; 
aber alle Nachforſchung ift vergeblid geweſen. Der Higel iſt 
jest mit dem Thalboden in gleichem Niveau; die Erde, welche 
aufeinander gehaͤuft und vicleicht weit her geholt wurde, um dic Ueber⸗ 
refte irgend eines Pharao des Okzidents gn überdecken, liegt jetzt 
auf dem Boden zerſtreut, fo daß die unter ihr verborgenen Schaͤtze 
gu Tage gefdrdert werden. fonnten. Jedes Gebein ift mit Gee 
nauigkeit unterfudt, jedes Stuͤck Metall, jedes Bruchſtuͤck von 
Tdpfergeſchirr iſt mit einer kleinlichen Sorgfalt erforſcht worden, 


nach der Quelle ded St. Peters:Fluſſes xc. 37 
und dennoch hat nichts von alle dem das geringſte Licht, weder 
aͤber den Ramen dieſer ehemals fo bluͤhenden Bevolkerung, noch 
uͤber den Zeitpunkt, wann fie ſich am dem Ufern der zahlreichen 
Nebenfluüͤſſe des Ohio niederließ, verbreiten koͤnnen. 

Das waren die Betrachtungen, worauf uns der Beſuch der 
in dieſem Theile des Landes ſo haͤufigen Huͤgel brachte. Den erſten ſahen 
wir zu Irville, einem kleinen, 11 Meilen weſtlich von Zanesville 
liegenden, Dorfe; er iſt geoͤffnet worden und wie immer bat man 
Gebeine darin gefunden; der Huͤgel hatte faſt 15 Fuß im Durch⸗ 
meſſer bet 44 Fup Hoͤhe; ſeine Baſis ſchien eine elliptiſche Form 
gehabt gu haben. Unſer Fuͤhrer erzaͤhlte, daß er bei der Eroͤffnung 
deſſelben zugegen geweſen ſei: der Huͤgel habe viele menſchliche 
Gebeine, unter anderen ein ziemlich wohlerhaltenes Skelett ent⸗ 
balten, deſſen Kopf nad) Nordweſten gekehrt, und deſſen Arme 
hinter dem Kopf ausgeſtreckt geweſen waͤren. Dieſes Grab ent⸗ 
hielt aud) mehre Lanzen smd Pfeilſpitzen, und eben fo fand man 
dort cine Kupferplatte von ber Lange einer Hand und 5— 6 
Zoll breit, an den Raͤndern war fle umgibogen und nahe an der 
Mitte zwei Mal durchloͤchert; fic foll J Pfund ſchwer geweſen 
fin, wahrſcheinlich aber war ihr Gewicht groͤßer, denn fie mufte 
febr dann fein, wenn fie bet ber angegebcnen Gripe ſo⸗ leicht war. 
Man konnte Aber ihren Gebrauch nichts Gewiſſes fagen, als 
eta, daß fle gum Zierrath gedient habe. Die Bewohner diefer 
Bezirke haben fic) an das Ausgraben der Gebeine und Ucberdleibs 
fel Der Ureinwobner fo gewoͤhnt, daß fie es vernachlaffigen, die 
gefundenen Gegenftande zu beobachten oder fie und die Umftaude 
ibrer Unffindung im Gedaͤchtnuiß zu behalten. Man erzaͤhlte uné, 
daß Kupfer und fogar Meſſingſtuͤcke oft aus dieſen Grabern hers 
Quégesogen worden. Ueber das Kupfer erhalt man leicht Aufklaͤ, 
rung, ohne daß es erforderlid) ift, einen hohen Grad von Zivili⸗ 
ſation oder Verbindungen mit Nationen vorauszuſetzen, welche in 
den Kuͤnſten weit vorgeſchritten waren. Das gediegene Kupfer, 
welches man an mehren Stellen auf der Oberflaͤche oes Landes 
verbreitet finder, erlautert auf einen natuͤrlichen Wege, warum 
die Eingebornen ſich feiner als Verzierung bedienen. In der 
That haben die im Norden lebenden Tantſakot⸗Dinnié oder Kus 
pfersFudier immer, fo lange die Ewropacr fie Fennen, das Kupfer 
als Zierrath gebraucht; aber die Auffindung der meſſingenen Gee 
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38 Bericht aber eine im Jahr 1893 unternommene Meiſe 


genuſtaͤnde laͤßt ſich nur durch die Hypotbeſe erklaͤren, daß Verbin⸗ 


dungen mit Voͤlkern Statt gefunden haben, die in der Ziviliſation 
weit vorgeruͤckt waren. Darum ſcheint uns die Exiſtenz dieſer 
Metall⸗Verſetzung in den Huͤgeln zweifelhaft gu fein; iſt fie 
aber cin Fattum, fo miffen die Yndier, welde dicfe Erd.Maffen 
auffuͤhrten, unterrichteter gewefen fcin, alé wir es vorausſetzen 
koͤnnen oder miffen, und mit sivilifirten Nationen in Berhaltniffen ges 
ftanden. haben. Die Crrichtuug dieſer Denfmaler, die groficn 
Theils gleicgeitig gu fein. (einen, Hat ohne Zweifel tange vor 
Entdeckung ded amerika'ſchen Feftlanded im 15ten Jahrhundert 
Statt gehabt, und dennod rbbren dice Sride Meffing, wenn 
fie im Junern der Huͤgel wirklich gefunden worden find, nicht 
bon den Europacri her. 

„Ju der Nachbarſchaft von Irville gicbt es mod) mebre ans 


dere Higel, von denen einige febr groB find. Wir ſahen Einen 


nabe bet dcr Straße, deſſen Gipfel vor Kurzem erdffuct worden 
war und ungefajr 40 Fuß hoc fein mochte. Die meiſten dieſer 
Erdhaufen waren mit Geftraude bewadfen; wedcr Ordnung nod 
einen fefter Plan fonnten wir in ihrer relativen Lage entdecken; 


“bas Unregelmapige, welded ihre zerſtreute Lage Faraftcrifirt, lage 


oerinuthen, daG fie nidt ju Vertheidigungs⸗Werken dicuten und wahr⸗ 
fHeinlider tft ed, daß es bloß Maufolcen waren, bei denen der 
Unterſchied, welden man in thren Proportionen bemerft, nur von 
dem Begriffe abbangt, welder von der relativen Wichtigkeit der 
Perſonen, deren Gebeine fic bargen, gegcben werden follte. 

„Wir erfubren, daß in dieſem Thale und auf den angrans 
zenden Huͤgeln viele Vertiefungen find, die mit einem Schachte 
Aehnlichkeit haben; wir ſelbſt aber haben keine derſelben angetrof⸗ 
fen; man ſchreibt ſie den erſten franzoͤſiſchen Abentheurern zu, die, 
nur mit der Aufſuchung edler Metalle beſchaͤftigt, uͤberall eifrig 
gruben, wo fie giuftige Anzeichen bemerkten. Da uns keine gu 
Geſicht gefommen, fo fdunen wir auch ber ihren Urfprung cine 
béftimmec Anſicht nicht aufftellen, aber nad) dem zu urtheilen, 
was uné fiber ihre Menge und Gripe erzaͤhlt worden, Abertreffen 
fie die Geſchicklichkeit der Menſchen, oon denen fie herruͤbren fol: 
ten; es beourfte dagu einer grdferen und ſeßhafteren Volksmenge, 
alé dic Haufen von Abentheurery waren, die guerfe ia diefen Ge⸗ 
genden umherſtreiften. Wir find daber. weit efer der Meinung 
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berer, die fre demſelben Bolle zuſchreiben, welches jene Huͤgel aufs 
geworfen Hat. Dieſes Volk fonnte bie Bertiefungen eutweder zu 
ſeiner Bertheidigung, naw der Art, wie die Indier gegen cinans 
ber Krieg fhbren, oder gur Wohnung benutzen, ‘wie man es bet 
einigen Bolfeftdmmen im weftliden Kaledonien findet, oder endo 
lih warden fie and irgend cinem nod unbekannten Beweggrunde. 
an(geworfen. Die bedentende Ticfe diefer Schachte, die an cinis 
gen Stellen mehr alé 20 Fuß betragen fol, fann als ein Ein⸗ 
wurf geges die Meinung gelten, der wir beiftimmen. Atwater 
nimmt aa, *) daß diefe Schachte, deren es wenigſtens taufend 
gicbt, einzig darum in die Erde gegraben worden, um Bergkryſtall 
und Horuſtein gu Tage gu firdern. Diefe Vermuthung ſcheint 
ju gewagt gu fein; batten auch jene Voͤlker cinige Fortſchritte in 
der Siilifation gemadt, fo fann man dod nidt glauben, daß 
fe fo weit darin gekommen feien, um dergleiden Operationen 
einzig in der Abſicht zu unternehmen, die gedachten Mineralien 
zu gewinnen. 


„Newqrk iſt ein huͤbſches Staͤdtchen am Zuſammenfluß des 
Licking⸗Creek und ded Racoon⸗Creek ungefaͤhr 20 Meilen von Za⸗ 
ucsville. Nahe bei Newark giebt es ſchoͤne Ucherrefte indiſcher 
Werke, an deren Unterſuchung wir verhindert wurden, weil man 
uné ihre Rage nicht genau angegeben hatte. Wir haben weniger 
Urfade, dieſen Unfall gu bedauern, denn eine treffliche Beſchrei⸗ 
bung defer Monumente verdankt man dem gelehrten Atwater, 
defen Eifer und Thaͤtigkeit bet der Erforſchung diefer alten Werke 
der Indier unermidlich find, Cigenfchaften, die ihm einen ausge⸗ 
zeichneten Rang unter den Alterthumsforſchern Amerika's erworben has 
ben. Nach dem, was er daruͤber fagt, fceint es, daß diefe 
Werke einen Raum von mehren Meilen einnebmen mußten und — 
ſich vielleicht in einiger Entfernung davon an andere durd parals 
[ele Mauern, die 30 Meilen weit fic) hinziehen, anſchloſſen. 
Man fann fid) cine Borftellung von ihrer mibfeligen Aufbauung 
machen, wenn man bedenft, daG fic cine freiéformige Veſte ente 
halten, die einen Naum von beinahe 36 Morgen (Acres) einnimmt 
und von cinem, innerhalb bes Umfangé ausgegrabenen, Erd⸗ 


Ee 


*) Archaeologia americana. Vol. I, p. 180. 
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Walle umgeben ijt, welcher heut gu Tage 25 — 30 Fuß how 
iſt.) . 

„Von Newark nad) Kolumbus geht der Weg durch ein fends 
kes Land, welches voll dider Walder tft. Dic Buchen fommen 
darin {chr gut fort; wir fatten ibrer noch keine fo (chine gejes 

ben. Dieſer Theil der StraBe, der in der Nabe feinen ſchiffba⸗ 
ren Fluß hat, ift faft unbewohnt. Erſt in der naͤchſten Nachbar⸗ 

ſchaft von Koluntbus fanden wir uné wieder in dcr kultivirten 

Welt. 

„Der Play, worauf die Hauptitadt von Ohio erbaut tft, bie⸗ 
tet cin merkwuͤrdiges Beifpicl von den ſchnellen Beranderungers 
dar, die in unfern weftliden Staaten fo bhaufig find. Ym Jahr 
1812 fah man nur cine cingige Balfenhitte an derfelben Stelle, 
wo man heut gu Tage 1500 Cinwohner sable, die ein ganz bee 
hagliches Leben fibren und fich ſchon den Be(daftigungen widmen, 
welde man fonft nur in ciner alten Rolonie findet. Dennod it 
bie Lage oon Kolumbus nidt fo giiuftig, wie die vicler ander. 

Staͤdte des Weftens. Mach viclen Crirtcrungen wurde fte, alé 
am meiften in der Mitte gelegen, unter denen vorgesogen, woruns 
ter man zu wablen hatte. Diefe Stade liegt am linfen Ufer des 

“Scioto faft eine Meile von Franklinton, deffen Lage ant entgegens 
geſetzten Ufer gu niedrig und ungeſund eradtet wurde. 

„In Kolumbuéd geſellte fid) Hr. Colhoun gu uns, der auf 
einem andern Wege von Philadelphia gefommen war, und uné 
erwartete. Cinridtungen, welde die Cigenthimlidfeit ded nun 
gu bereifenden Landes norhwendig machte, Hielten uns gu Kolum⸗ 
bus cinen Tag aus, an dent wir ein heftiges Gewitter gu uͤber⸗ 
ſtehen battens der Donner rollte und der Wind wehte wie bet Or⸗ 
kanen; jeden Augenblick nahm er cine andere Richtung, wodurch 
in der Stadt großer Schaden angerichtet wurde; Daͤcher wurden 
abgetragen. Dieſer Windſtoß unterbrach die Beobachtungen in 

Betreff der Lange, mit denen wir ſchon den Anfang gemacht hat—⸗ 
ten. Die Witterung war ſehr warm. Um Mittag hielt ſich das 
Thermometer meiſtens auf 800 F. (21,°3t R.) 

Mittwoch den 2oſten Mai gieng die Expedition von Kolum⸗ 


Cd 


*) Archaeologia amerieana. Vol. I. p. 127. 
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bus nad) Piqua ab, welches 70 Meilen weſtlicher, am Miami, 
und auch im Staat von Ohio, liegt. Tas Land auf dem Wege 
dahin iff nur ſchwach bevdlfers: es zeigt cine ſchwarze Erde, die 
ſelten mehr alé 8 Zoll Tiefe hat, daruntcr finder man ein Lager 
von Sand. und cin Gefchiche, welches offenbar aus Granit⸗Truͤm⸗ 
mera beſteht, den großen Bldden aͤhnlich, die uͤberall in diefer 
Gegend fiber Den Boden zerſtreut liegen; anftehendes Geſtein fins 
bet man nidjt. Obgleich diefe Gegend Hoch licgt, da die beften 
Meffungen ihr eine Hoͤhe von wenigftend 350 Fuh uͤber dem Cries 
Gee md folglid) betnahe goo Fuß fiber dem Ozean geben, fo ift 
fie body ſehr feucht; man fiebt darin viele Moraͤſte und von eit 
ju Zeit lichte Walder und febr fete Wieſen, die jedoch keine Aehn⸗ 
lichkeit mit denen im Weften haben, fo wie diefe letzteren von den 
Reifenden beſchrieben wofden und wir fie an den Ufern ded St. 
Peters: Fluffes gefunden haben. Aus dem Anfehen der Gegend, 
be wir bereiſten, (dloffen wir, daß fie ebemalé der Grund eines 
— Sees gewefen fet, defen Gewaffer, in einer verhaͤltnißmaͤßig nicht 
ſehr entfernten Seit, thre Cinfaffungen durchbrochen und ſich cinen 
Yndweg nad bem Ozean gebahnt haben. war ift es nad) dem 
bermaligen Suftande unſerer geographiſchen und gcognoftifden 
Kenntuiffe des vom Miſſiſippi bewafferten Thales unmoͤglich, dies 
ſem weiten Binnen>Meere wahrſcheinliche Graͤnzen anzuweiſen. 
Von der wirklichen Richtung der verſchiedenen Gebirgsketten, die 
ſich in dieſem Theile unſeres Landes ausbreiten, oder von ihren 
relativen und abſoluten Hoͤhen wiſſen wir zu wenig, um die Graͤn⸗ 
zen des ſtarken Dammes zeichnen zu koͤnnen, der das Waſſer in 
der ganzen weſtlichen Region unſeres Vaterlandes hemmte; eben 
ſo wenig koͤnnen wir nachweiſen, an welchen Stellen und durch 
welche Veranlaſſungen jener Damm durchbrochen wurde; aber der 
bloße Anblick der Hochebenen, welche die Mitte des Ohio⸗Staates 
karakteriſiren, beweiſt uns Har genug, daß fein dermaliger Zu⸗ 
ſiand einer, nuſerm Zeitalter nicht zu fernen, Ueberſchwemmung 
zuzuſchreiben iſt. Das Land iſt mit dichten Waͤldern bewachſen, 
mebre Baͤume haben faſt 5 Fuß im Durchmeſſer; es ſind haupt⸗ 
ſachlich Eichaaͤume, Buchen, Ulmen, Hickory Nußbaͤume, Zucker⸗ 
Ahornbaͤume, ſchwarze Nußbaͤume, Eſchen, Tuldenbaͤume, virgi⸗ 
niſche Pflaumenbaͤume 2. Zum erſten Mal bemerkten wir pier. 
die Silberpappel und das korallenrothe Geißblatt in Fuͤlle; der 
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Tulpendaum wird ant, grdgten. Der Boden, obgleich er gut iſt, 
gehoͤrt nicht zur beften Qualitar; man hat die Bemerkung ges 
macht, daß dicjenige Erde, welche cin dunkelſchwarzes Auſehen 
bat, nicht fo gut ift, alé bie hofolarfarbige, welde bin und wie⸗ 
der augetroffen wird. Der mittlere Ertrag der beſten Yernten an 
Mais geht bis auf 50 Scheffel per Morgen, und an Waizen auf 
30 Scheffel. 

„Die Veodlkerung hat in dieſen Gegenden nicht fo ſchnell 
zugenommen, als man es anfaͤnglich hoffte. Der Mangel eines 
Marktes, die der Geſundheit nachtheilige ſumpfige Gegend und 
der Trieb mehr nach Weſten hin auszuwandern, haben die Errich⸗ 
tung vieler Niederlaſſungen außerhalb des Bereichs der Fluͤſſe ver⸗ 
hindert. Au mehren Orten Fann man Brachland zu 2 Dollars 
per Morgen kaufen; Laͤndereien, welche den Vereinigten Staa⸗ 
ten gehoͤren, wuͤrden nicht uͤber 14 Dollar per Morgen: koſten. 

Der einzige Fluß von einiger Bedeutung, den wir zwiſchen 
dem Scioto und dem Miami angetroffen haben, war der Mad⸗ 
Miver, ein Nebenfluß des (egtgenannten; er hat fcinen Namen 
(withender Fluß) durch dic, vow den Ungleichbeitenr des Bettes 
perurfachte aufierordentlide Unrube feined Wafers und durd den 
. wilden Unblid der Landſchaft. Es iſt einer dcr malerifeften 
Fluͤſſe des weſtlichen Landed; anftatt, wie die meiſten andern, 
in cinem breiten und oft fablen Thale langfam gu fließen, laͤuft 
der Mad⸗River meiftens wie ein reifender Strom in cinem engen 
tnd beſchatteten Kanale. Obgleich dicfe Gegend vernadlaffigt und 
wenig angebaut tft, fo ſahen wir darin dod) nur wenig Wild; 
es befteht in etnigem Rothwild und wilden Truthuͤhnern, die fid 
fo weit von unferem Wege hiclten, daß wir fie mit unfern Flias 
‘ten uicht erreichen fonnten. 

pate Stade Urbana it Elein:, aber febr fauber. Wir trafen 
Dafelbft cine, aus New-Ferfry oor Kurzem eingeranderte Farmific 
an, welde die Ubficht hat, den Wunderbaum (Ricinus) ju kul⸗ 
tiviren, um das daraus gewonnene Del uͤber Neu Orleans in die 
oͤſtlichen Staaten yu verſchicken; 12 Morgen waren ſchon befaet, 
und den angeftellten Verſuchen nach war ein vblliges Gelingen 
gu hoffen. 

„Die Expedition blieh zwei Tage in Piqua, einer kleinen 
Stadt, die am rechten Ufer des Miami an einer Stelle liegt, wo 
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ehemals vicle Singeborne gewohnt yu haben ſcheinen. Einige Mei⸗ 
len oberhalb der Stadt iſt der Fluß 6 Mongate hindurch fuͤr Kiel⸗ 
Schiffe fahrbar. Piqua liegt innerbalb einer halbkreisfoͤrmigen 


Srimmung des Fluſſes, fo daß. ſeine Straßen, die ſich unter recs 


ten Winkeln durchſchneiden und mit der Sehne des Bogens par 
rallel ſind, an jedem Ende auf die Ufer ſtoßen. 

Die Stadt liegt vortheilhaft und iſt gegen einen Angriff leicht 
zu vertheidigen; darum hatten die Indier, die ihre Standpunkte 
immer mit Scharfſinn waͤhlten, ſich daſelbſt ſeßhaft gemacht. 
Die Ueberbleibſel ihrer Werke ſind ſehr intereſſant; und da ſie un⸗ 
ſeres Wiſſens noch nicht beſchrieben worden, haben wir ſie mit 
aller moͤglichen Sorgfalt unterſucht. Sie beſtehen ia kreisſormi⸗ 
gen Bruſtwehren, die 3 bis 5 oder 6 Fuß hoch ſind; alles ver⸗ 
rath, daß fie hoͤher geweſen; mehre find in der Naͤhe der Stadt, 
andere in ihrem Umfange ſelbſt. Da jedes Jahr uͤber einen Theil 
derſelben Der Pug hergeht, fo werden fie zuletzt bet der zerſtoͤren⸗ 
den Cinwirfung des Wetters der Erde gleidy erſcheinen, und des 
mit die letzten Gpuren eines Volkes vernidtet werden, das nach 
den, von ihm hinterlaffenen Dentmalern gu urtheilen, in der Zi⸗ 
bilifation weiter fortgefritten fein mute, alé die Indier, welde 
man an derfelben Stelle vor einem oder zwei Fabrhundertes gee 
funder fat und deren man nod cinige um den Ort Herumirren 
fieht, wo ihre Bater fic) gur Berathung verſammelten. 

„Bei Piqua zeigt dad Geftein ſehr deurlidje, faft Horizontal 
liegende Schichten, Wenn der Kalfftcin gebrannt wird, gicht er 
cinen giemlich guten Moͤrtel. Gewiß iff ed, daß man auf meh⸗ 
ru Punkten der Umgegend von Piqua Saljquellen entdeckt hat; 
allein wir haben feine derfelben geſehen. 

Der Miami hat eine ziemlich ſtarke Stroͤmung an dieſer 
Stelle; dies hat eine Geſellſchaft bewogen, einen Kanal zur Er⸗ 
leichterung der Herauffahrt der Schiffe gu graben; durch dieſes 
nun vollendete Werk iſt ein ſchoͤner Waſſerfall von 9 Fuß entſtan⸗ 
den. Hiedurch ſowohl, als durch die Fruchtbarkeit des nahe gele⸗ 
genen Landes, das man als einen ſehr fetten, chokolatfarbigen und 
noch unbenutzten Boden geſchildert hat, wird man ſich ohne Zwei⸗ 
fel ermuthigt fuͤhlen, große Kornmühlen hier anzulegen. Da das 
Kapital der dermaligen Geſellſchaft mit der Groͤße der Unterneh⸗ 
mung in keinem Verhaͤltuiß ſteht, ſo haben dic von ihr errichte⸗ 
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ten Muͤblen aud fein Verhaͤltniß gu der bewegenden Kraft, welche 
br gu Gebot ſteht. 

Der Miami fann hier faft in jeder Fabresscit durchwatet 
werden, indeffen fibre aud) eine febr gute Bride uͤber denfelben. 
Der Name der Stadt wird von dem eines der vorzuͤglichſten 
Staͤmme der Schavanefen-Fndier hergeleitet, pte ehemals in die: 
ſem Lande bis in die Ebenen voy Picfava, welche ungefaͤhr 
75 Meilen weiter gegen SGihdoften liegen, umherirrten“ Dicfer 
Stamm iſt gegenwaͤrtig faſt ganz ausgeſtorben oder hat ſich mit 
den Miamis vereinigt und ſich in der Umgegend des Wayne-Forts 
angeſiedelt. 

Nachdem wir in Piqua einen ſehr intercffanten Tag mit 
Unterfudung oder UWlterthiimer dieſer Stadt zugebracht batten, vers 
lichen wir fie voll Erkenntlichkeit fie die Aufmerkſamkeiten, die 
uné die Einwohner und indbcfondere Hr. Olivier, bezeigt batten, 
der vormalé Major in der Armee war, gegenwaͤrtig aber Archi⸗ 
‘par des Bureau ber Landereien ift. Seine Lokalfenntniffe waren 
uné bet unferem Befuche der in der Nahe befindlichen Alterthuͤ⸗ 
mer von großer Huͤlfe. 
„Das Land, welches wir derchreiſten, liegt nahe bei den 
Quellen bed Loramic’s-Greef, eines der Neben⸗Fluͤſſe des Miami. 
Heute haben wir die Gegend betreten, die man das Plateau nen⸗ 
nen kann, welches die nach den Seen hin fließenden Gewaͤſſer von 
denen ſcheidet, die der Meerbuſen von Mexiko aufnimmt; wir 
verließen dieſes Plateau, oder entfernten uns nicht weit davon, 
nicht eher ald bei der Prairie du Chien an den Ufern ded Miſ—⸗ 
ſiſippi. 
| - , Won den Ufern ber: MNebenfliffe des Miami gelangten wir 
in zwei Stunden an die lifer der Fliffe, die ihre Wafer in den St. 
Laurenz; Golf fenden. Das zwiſchenliegende Land ift feucht und 
moraſtig; auch nicht die geringſte Spur eigentlicher Erderhoͤhung 
erblickt man; es iſt ein hohes, voͤllig ebenes, ſumpfiges Tafel⸗ 
fad. Dieſer merkwuͤrdige Natur-Karafter ded Ohio⸗Staates iſt 
der Aufmerkſamkeit der Einwohner nicht entgangen. Die Moͤg⸗ 
lichkeit einer Verbindung zwiſchen den Fluͤſſen herzuſtellen, die ſich 
in die Seen ergießen und denjenigen, welche dem Ohio tribute 
pflichtig find, iſt feit langer Zeit von den Staatsvorſtebern des 
Weftené ancrfaunt worden. Der cingige nod zu eutſcheidende 
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Hunk war ders welche Richtung man den in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Werken zu geben habe und weldyem Wege man unter dew 
angegebenen den Vorzug gebeu ſolle. 

„Aus dem Berichte, welcher der Gencralverfammlung von 
Ohio, am 21ften Januar 1824, von den, mit den Kanal Urbeis 
ten beauftragten Kommiſſarien crftattet wurde, gehet berver, daß 
die projeftirten Kanal⸗Linien ſich auf vier zuruͤckfuͤhren laſſen: 

wl) Die erſte inte wuͤrde dic Gewaͤſſer Ded Great River of 
the Lake Erie mit denen des Ohio-Stromsé vercinigen, da wo in 
den letzter der Big-Beaver-Creek muͤndet. Diefe Ridrung nds 
hert fid febr den Graͤnzen von Penuſylvanien und tritt an cinis 
gen Stellen fogar anf das Gebiet dieſes Staates; daher Faun fie 
dem Staate von Ohio wenig nuͤtzen, wenn eine andere, prakti⸗ 
fable Linie aufgefunden wird. Dic Waſſerſcheide, welche unter 
dt Benennung Mahoning Summit Level belaunt ift, ſcheint nach 
den auégefibrten Nivellements 342 Sufi uͤber dem Horizont ded 
Erie⸗See's und 254 Fuh ber dem Zufammenfluffe des Ohio und 
Big BeaversCreek gu fliegen. Dicfer Kanal wirde daber cin Schleu⸗ 
ſen⸗Syſtem (Stau-Werk) von 556 Fuß crfordern. 

2) Die gweite Linie foll den Muskingum und den Gee mit 
cinander in Berbindung ſetzen, entwedcr vermittelft ded Tuskara⸗ 
baCreef und ded Cuyahoga⸗Creek oder vermittelſt des Killbad- Ris 
ber und des Black-⸗River; cin dritter Plan befteht darin: den 
Kilbad:River heraufzufahren, fortwabrend der Scheide⸗Linie vow 
Cummit Level gegen. Weften bid gum Cuyahoga gu folgen und 
auf dieſem Fluffe in den Gee Herunterjufabren. Der Scheide 
Punk gwifden dem RKillbadsRiver und dem Blak-River iſt 337, 
uf bber dem See Erie und 361 fiber Marietta; folglic) mate 
das Waffer faf— 700 Fuß bod) durch Kanal-Bauten .gcleitet were 
den. Das Niveau gwifden dem Cuyahoga und bent. Tuskarava 
it 404 Fup uͤber dem See und 428 uͤber Marietta. Das 
ShlenfensSyftem mipte daher auf mehr alé 830 Fuß Hoͤhe ſich 
erſtrecken. 

3) Die dritte Linie wuͤrde ben Scioto und den Sandusky⸗ 
River mit einander verbinden. Der Scheidepunkt iſt 350 Fuß 
uͤber dem See und 450 uͤber der Muͤndung des Scioto; es waͤ⸗ 
ten daher auf S00 Fuß Hoͤhendifferenz Kanal⸗Bauten noͤthig. 

4) Endlich macht man den Vorſchlag, den Great⸗Miami 
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und den Manmer vermittelft des Lorami⸗Creek und des Angloifes 
River in Verbindung gu ſetzen. Das Scheidungs⸗Baſſin ift 389 
Fuß Aber dem See und 540 Aber dem Obio, nae bei Cincins 
nati, wodurd) cin SehleafeneSooftem von 930 Fuß Hoͤhe erforders 
lid) wuͤrde. 

Unter dicen Kanallinien wuͤrde die erfte und dritte ſchwer 
mit Wafer gu verfeben fein; dic zweite leichter, die vierte am 
leichteften von allen. Außerdem wirde der Kanal cin febr frucht⸗ 
bareé Land durchfließen und an feinem Ende, gu Cincinnati, diefe 
Stadt mit Wafer verforgen. Seine Lange wuͤrde ungefabr 250 
Meilen Hetragen; die Koften (eines Baues find auf drei Millios 
nen Dollars veranfdhlagt worden, allein nach dem, beim Bane 
bes neusyorfer Kanalé angeitellter, Berfade laͤßt fic annehmen, 
bas dic Koften fic nicht fo hod belaufen wuͤrden. 

Nady dem Plan der Kommiffatien gelangt der Kanal mbgs 
lichſt nahe bei der dftliden Ede des Staats gum See und auf 
fetwem Laufe durch die grofien Thaler des Musfingum, des Scioto 
und ded Miami fließt er in ſuͤdweſtlicher Richtung nabe bet der 
fhdweftliden Ecke des Staaté in den Ohio; welded fir daé Land 
ſehr erſprießlich fein wuͤrde. 

Nachdem wir zwei bis drei Mal Aber den Loramies⸗Creek ges 
ſetzt hatten, kamen wir am St. Mary's⸗River an, welder durch 
ſeinen Zuſammenfluß mit dem Joſeph's⸗River, unter den Mauern 

des Fotts Wayne, den Maumer bildet. Dieſes Land iſt mehre 

Mal der Schauplatz des Krieges geweſen. Am 24. Mai, nach 
Mittag, kam unſere Reiſegeſellſchaft beim Fort St. Mary an; 
nur die Truͤmmer ſind davon zu ſehen; eine einzelne Mauer be⸗ 
zeichnet die Stelle, wo ehemals cin kleines Dorf ſtand, welches 

unter dem Schutz der von den Franzoſen erbauten Forts bluͤbte; 
es lag am Mary's⸗River, vom Fort Wayne zu Lande 58 Mei⸗ 
fen und gu Waſſer wahrſcheinlich 138 Meilen entfernt. Dieſer 

Fluß iſt dad halbe Jahr hindurch fahrbar fir Schiffe von 100 
bis 200 Laſt Mehl; in der duͤrren Jahreszeit hat er kaum Waſ⸗ 
ſer genug, um ein Voot flott zu erhalten und oft iſt ſein Lauf 
durch Baͤume verrammelt, die er entwurzelt und fortgeſchwemmt 


— hat. 


Zwiſchen Piqua und St. Mary iſt mittelmaͤßiger Boden, 
an vielen Stellen fuͤr den Kornbau zu feucht und zu ſumpfig. Die 


nach der Quelle bed St. Peters Flu lfes rc. 47 
Pitterung war ſehr warm; um Mittag zeigte dad Thermometer 
im Schatten 88°F. (25°R.) Wir batten viel vow den Schnaten 
und anderu Juſekten gu leiden. Die Nahrungémittel, die wir ere 
biclten, wurden immer groͤber, wodurd wir gewahrten, dag wis 
uahe am Ende der givilifirren Welt feien. Auf unferem ferneren 
Bege bemerkten wis, daß der Silber-Pappelbaum immer ſtaͤm⸗ 
miger wurde, 

Am o5. verließen wir die clenbde Shete, dic und gum Obdach 
waͤhrend dieſes Sturmes diente; wir giengen am St. Mary's: Ri, 
ver herunter bid gu ſeinem Zuſammeufluß mit dem Sr. Fofephes 
Rider; bald gewahrten wir den FluB, bald verloren wir ihn aud 
wieder and dem Geſicht, fe naddem er in gerader Nidtung floß 
oder Ummege machte. Wir reifeten 12 Meilen durdy daé moras 
fige Land, weldyes dieſer Fluß bewaffert, betraten alédann die 
fdine Biefe von Shane, und feRten 18 Meilen vou St. Mary, 
zu Chanesville iber den Fluß. Diefe Nicderlaffung, die nur aus 
cinct einzigen Familie beſteht, fo aud) die Wiefe — haben ibren 
Ramen vou einem Dollmetſcher, welder der Sohn eines Kanas 
dieré und ciner Indierin vom Volksſtamme der Watouas war. 
Da cr im Kriege tren gedient hatte, wurde cr nad herge⸗ 
fieltem Frieden durch die Bewilligung mehrer Grundſtuͤcke 
(640 Acres) belohnt; er hat fle in mehre Looſe getheilt; ſeine 
Wohnung iſt nahe bei Shanetville auf einem ſeiner Guͤter. Da 
der Boden hinſichtlich ſeiner Guͤte in gutem Rufe ſteht und die 
Lage am Fluß ſehr vortheilhaft iſt, fo bat cr ſchon einen Theil 
befielben werfauft. JIn diefen Gegenden iſt Niemand bekannter als 
Shanes unter den Judiern ſteht er in großem Anfeheu und aud 
bi den Weißen genießt er großer Achtung. 

Durch die ſtarken Regenguͤſſe war der St. Mary's + River fo 
angeſchwollen, daß es unmoͤglich fchicn, ihn durchwaten zu koͤnnen; 
wir fuhren daher in einer Pirogue hinuͤber und ließen die Pferde 
bon einem Ufer auf das andere durchſchwimmen. Wir reiſeten 14 
Reilen auf ciucm ſehr ſchlechten Wege aber in einem dure feinen 
vorzuͤglichen Boden und feine fddnen Baume bemerkenswerthen 
Landes dieſe Baume beftehen aus rothen und weißen Eichen, Bu⸗ 
dn, Hickory⸗Nußbaͤumen, Ahornbaͤumen. Yu einem new ans 
gelegten Pachthofe fanden wir Sperberge; gwar war es dort eben 
nicht behaglich, indeß mußten wir uns stb ſchaͤten, ¢ cine 


= 
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freundliche Aufnahme gefunden gu haben. Nahe bei diefem Hauſe 
hatten wir die Linie uͤberſchritten, welche die Graͤnze zwiſchen 
Ohio umd Indianaga bezeichnet; im Staat von Ohio batten wir 
keine Indier angetroffen; wie es ſcheint, vermindern fie ſich ſehr; 
wir erfuhren, daß ihrer hoͤchſtens nod) 2000 find; es find vor: 
nehmlich Watouas, Miamis, Senecad und Viandots x. Wolfe, 
Hirſche und Ratten follen in dieſer Gegend fehr gewoͤhnlich, Bas 


ren und Jaguars hingegen ſelten fein. 


Bou dieſem Orte bis gum Fort Wayne rechnet man 24 M., 
ohne irgend eine Niederlaſſung auf dieſem Wege anzutreffen. 
Das Land iſt fo feucht, daß wir kaum einen Morgen Land ge: 
{chen Gaben, worauf eine angelegt werden koͤnnte. Faſt 2 Meilen 
weit giengen unfere Pferde beftandig im Wafer, guweilen bis an 
den Niemen. Au einem trodenen Orte angekommen, wollter wir 


daſelbſt Halt madhen, um unfere Pferde weiden gu laffen, aber es 


war unmoͤglich wegen der unjablig vielen Schnaken und Pferdes 

fliegen, welche Reuter und Pferde unaufhoͤrlich qualter. 
„Ungefaͤhr neun Meilen vom Fort Wayne bemerften wir 

cine grope durch cincu Windſtoß gefallte Eſche; diefer Baum war 


zum Theil der Lange nad gefpalten und an einer Stelle anéges 


hoͤhlt zur Aufnahme des Leichnams eines indifden Kindes. Der 
obere Theil dcr Eſche war auf den untern gelegt worden, um den 
Kdrper gu decken und das Ganze mit einem kleinen kuͤuſtlich ges 
formten Kaſten verfehen worden. Ruchloſe Hinde Hatten dieſes 
plumpe Grab gedffuct; ohne Zweifel ein Weiser, um die Kets 


nigtciten gu fteblen, weldje die Indier ihren Kindern bet deren 


ode mit iné Grab geben. Wir erfubren, daß bei den Pataonas 
tomie wenn aud nicht allgemein, es doch ziemlich gewoͤhnlich ift, 
todte Kbdrper in hohle Baumſtaͤmme gu legen, Dieſe Garge oder 
plumpen Sarfophagen find oft an Baumen aufgehangt. 

Am 26. Mai famen wir frihgeitig,, Nachmittags, am Fort 
Mayne an. Die Entfernung von Wheeling bid Kolumbus bes 


tragt 140 Meilen, die wir in 6 Tagen zuruͤcklegten; ia eben fo 


viel Zeit tamen wir von Kolumbuéd bis gum Fort Wayne, welde 
158 Meilen weit von cinander fliegen, alfo machten wir im Durd: 


ſchnitt taglic 25. Meilen. 


Drei Tage verweilten wir am Fort Wayne, um uné Nach⸗ 
vichten uͤber dic Sitten der iu der Nachbarſchaft lebenden Indier 
zu 


nad der Quelle des St. Peters:Fiuſſes ux. - hg 
pi verſchaffen. Diefer Ort bietet demjenigen, der gum erffen Male 
diefed Land fiebt, viele fonderbare wnd wahrhaft eigenthuͤmliche 
Zuge bar. Das Dorf it Hein, unter dem Schutz ded Forté bat 
es zugenommen und enthdlt eine gemiſchte Bevdlkerung, die febe 


wenig Empfehlendes zeigt. Die Einwohner find durdgdngig von 


fauadifdem Urfprung und mehr oder weniger mit indiſchem Blute 
gemiſcht. In den erften 24 Stunden glaubt der Melfende ſich 
mm einen andern Thurm Babels verſetzt. Die Spraw + Bev 
wirrung, welche Ddurd dle verſchiedenen indiſchen Volksſtaͤmue 
cutfteht, die ſich um ein Sort oerfammeln, wird dadardh nicht 
vermindert, daß man mit ibren balbwilden Dollmetſchern Ses 
fprace antuhpft. Die Gefdafte, dle in einem Dorfe diefer Are 
terfandelt werden, find fo verfchieden vom Geſchaͤftsgange in uns 


fen Stadten, daf man faft nicht glauben kann, man fei nod 


auf demfelben Landesgebiet; aber der Eckel beim Aublick des Zu⸗ 
Randed von Ernicdrigung , in weldem fic der Weiße, ded Ab⸗ 


tmmlings eines Europderé geigt, war unfere ftarkfte Empfin⸗ 


dung; alle anderen: wurden dadurch verdrdngt. Der Aublick eines 
Weſens, bei bem, nad) feiner Farbe und feinen Zuͤgen gu urthels 


len, wir die, allen givilifirten Menſchen gemeinſchaftlichen Geſin⸗ 
wungen annehmen, und welded im Gegentheil feine gewoͤhnlichen 


Slider gegen den Augug eines Wilden ablegt, hat etwas Lachere 
liches und Zuruͤckſtoßendes. Die linkiſche und behinderte Haltung 
dieſer Kanadaer, dic ihre gewoͤhnliche Kleidung gegen die kurzen 
Vorder⸗ und Hinter⸗Schuͤrzen und die Decke gewechſelt hatten, 
war ebenſo laͤcherlich als die Haltung des, tx dew Leibrock des 
Veißen verhuͤllten, Indiers. Der Anblick eines kleinen Kanadaers, der 
ſich bidte, um die Haute einzupacken und gu wiegen, die cin In⸗ 
diet gum Berfauf mitgebracht hatte, wabrend diefer in gebicteris 
fder Stellung aufrecht ftand, war uné unangenehm. Bet jeder 
ungewoͤhnlichen Bewegung ded Weißen fam feine Aleidung, die 
ct nit gebbrig angelegt hatte, in Unordnung; und legte er fie 


dann wieder zurecht, fo war er der Gegenftand der Spaͤße und 


Spoͤttereien einer Schaar Squas und indifder Knaben, die ſchon 


bm ſehr großen Unterſchied zwiſchen ifnen und einem kanadiſchen 


Pelzhaͤndler zu kennen ſchienen. 

„Das Dorf erhaͤlt ſich einzig durch den Pelzbandel, und ver⸗ 
muthlich wird es fo lange gedeihen, als die herumwohnenden 
berthe. gter Wend. 1327. sheer Heft. 4 
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Indier zahlreich fein werden. Eſs iſt ſchon von Jahr gu Gabe 


gleichzeitig mit der indiſchen Volksmenge im Abnehmen. Die 


4 


Handelsleute verlaſſen ſelten die Stadt, wo ihre Geſchaͤfte betrie⸗ 
ben werden. Su ihrem Dienſt haben ſie eine Anzahl Kanadacr, 
welche „Geworbene“ heißen und die Indier auf ihren Sommer⸗ 


. Jngden begleiten, ihnen in kleinen Quantitaͤten Waaren liecfera 


und darauf wachen, daß ſie den Ertrag ihrer Jagd nicht andern 
Kanflenten uͤberlaſſen. Die gewoͤhnlichſten Haute im hieſigen Hans 
del find Hirſch⸗ und Ratten⸗Haͤute; die Baͤren⸗, Fiſchotter⸗ und 
Biber⸗Haͤute find. ſehr ſelten geworden. Die Indier bringen fie 
gebunden oder nachlaͤſſig zuſammengerollt; man theilt ſie, faltet 
fie, macht dann Pakete daraus, die 3 Fuß lang und 18 Zoll 
breit find und unter ciner Preffe ſtark gedrudt werden. Jedes 


ates enthalt gewoͤhnlich 40 bis 50 Hirſchhaͤute und ungefahe 


200 MRettenbaute. Die Barenbaute umhuͤllen das Pak. Ja 
jeder Jahreszeit wedhfelt der Preié der Haute nach ibrer Qualitat 
und ifrem Borrath. Gm Sabr 1893 waren am Sort Wayne 
folgende Preife: eine Hirſchhaut 1 Dollar 25 Cent.; eine Hirſchkuh⸗ 
faut 1 Dollar; cine Rattenhaut 50 Cent. ; eine Barenhaut 3 bit 
5 Dollaré. 

Die Haute, welche an dieſem Poften gufammenfommen, belau⸗ 
fen fic) jabrlidh auf ungefabr 200 Pad, wovon cin jeder. 50 
Dollars ausmacht. Aber dieſer Preis findet mehr dem Namen 
nad alé in der Wirklichkeit Statt; denn die Haute werden den 
Indiern yu ben obenangegebenen Preifen in Waaren bezablt, die 
man wenigfters um daé Doppelte ihres Einkaufs-Preiſes und 
der Transport⸗Koſten uͤberlaͤßt, fo daG der Kaufmann die Haute 
um die. Halfte des Nominal Werths erhalt. Sie werden gewoͤhn⸗ 
lid den Maumer herab bis gum Crié: See verſchifft; von dort 
geben fie zur Meerenge, wo fie fonft faft alle von der amerifanis 
ſchen Kompagnie gefauft werden. 

Die Indier waren am Fort Wayne zur Beit, alé wir cé 
beſuchten, zahlreich; es tft biefes ciner Der Orte, wo dte Potaos 
matomié, die Miamis rc. das jaͤhrliche Einkonmen in Empfang 
nehmen, welches ihnen von der Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten gezahlt wird. 

Das heutige Fort Wayne wurde im Jahr 1814 auf der 
Stelle des alten Forts erbaut, welche Lage von dem Ge⸗ 





a 


nad ber Quelle des Sr. Peters⸗Fluſſes r. 51 
acral Wayne naw feinem Siege aber die Indier gewaͤhlt wurde’ 


dieſes Werk kann allen ihren Angriffen widerftehen; es liegt am 


rehten Ufer des St. Mary’ss River, feinem Zuſammenftuß mit 
dem St. Joſeph's⸗River gegenuͤber. Dads Land umber, weldhes 
vom Grope Miami und dem Maumer bewdffert wird, war in 
den Jahren 1791 —1794 dev Schauplatz eines blutigen Rrieges 
zwiſchen den Bercinigten Staaten und den Indiern; der am 20. 
Anguſt 1794 vom General Wayne gegen die verbündeten Judler 
crangene große Sieg beendigte die Fctndfeligheiten. Diefes Cre 
eigniß kaun man alé einé der denkwuͤrdigſten unferer Geſchichte 
fit dem Ende des Revolutionss Kricges anſehen, denn diefer 
Sieg wurde im Angeficht eines englandifden Forts erfochten, welded 
an den Stromſchnellen des Maumer, gum Schutz der Fudier, 
crridytet worden war. Im folgenden Jahre ſchloß der General 
Bayne unter Bedingungen, weldye den Bereinigten Staaten gee 
fielen, den Fricden ab. 


„Das Fort wurde in jener Zeit fuͤr oortheilhaft gebalten und 
um dic Indier gu zuͤgeln und den Wiederausbruch der Feindfeligs 
tciten gu verhuͤten. Es war einer der vorderften Poften des, laͤngs 


rd 


ber weſtlichen Grange des Staates Ohio, gum Schutz der Grane 


yen gezogenen Kordoné. Obgleich feine Lage gut gewaͤhlt ift, fo 
fonnte es dod) gegen cinen mit Geſchuͤtz verfehencn Feind fic 
nidt falten, da es von mehren nabegelegenen Hoͤhen beherrſcht 


werden kann. Waͤhrend ded Krieges von 1812 Gis 1815 belagers 


tea es die Indier; es wurden von beiden Seiten cinige Manz 
getbotet. Die Yndier, die durch den langen Widerfland der Wels 
fen ermadet wurden, bearbeiteten einen Holz⸗Block zur Form eis 
ner Kanone, ftriden ibn ſchwarz an, ſtellten ibn auf cine der das 
Fort beherrſchenden Anhoͤhen ind forderten alsdanu die Beſatzung 
aut fid) gu ergeben. Obgleich der fommandirende Offizier uͤber⸗ 
zeugt war, daß er das Fort gegen Geſchuͤtz nicht alten koͤnnte, 
fo verweigerte er doch die Ucbergabe. Die Fudier, welche ſahen, 
daß ire Lift vergebené war, hoben die Belagerung auf. 


»Megenwartig ift keine Befagung in diefem Forts und¥ wenn ~ 


ber Krieg wieder ausbrechen follte, fo wirden wahrſcheiulich dic’ 


Beißen -in der Umgegend cine Kriegsmacht dort unndthig 


machen. Die Gebiude bieten den , beim indifhen Depars 
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tement angeſtellten Beamteten, bequeme und paffende. Wohnungen 
dar. Ohne Zweifel werden der Befahung und hie Ubnahme des 
Pelzhandels auf einige Zeit den Flor der Miederlaffung hemmen, 
dod aber wird fie bei ihrer vortheilbaften Lage ſich bald wieder 
heben; deun da fie am Bufammenfluf drei groper Strdme liege, 
fo muf fie ber Lagerplag eines betradtlidjen Handelé werden; 
in der That ift der St. Marys-Miver einen Theil des Jahres 
auf 130 Meilen weit ſchiffbar; der St. Jofephss River ‘auf 5o 
Meilens und der Maumer ijt im Fruͤhling fir Sdiffe, von 300 
Laſt fret gu befchiffen bid in den Gee Crié. Der Flor des Ores 
wird durch die Beranftaltungen, welche die Vereinigten Staaten 
binfichts des Verkaufs der umliegenden Staats⸗Laͤndereien treffen, 
gunchmen; das ganze umliegende Land und fogar Boden, auf 
bem das Dorf fteht, gebbren der Regierung; wir erfuhren, daß 
der Verkauf mit Ausnahme von 30, gum Gebrauch der indiſchen 
Agentſchaft vorbehaltenen Morgen Landes angeordnet worden war. 
Ein Umftand, wodurd) Wayne and fehr gewinnen muß, ift feine 
Lage am CEingange gu dem acht Meilen langen Tragplahe zwi⸗ 
fen dem Miami und dem Wabash. Shon Hat auf dicfene 
Wege cin betradtlicder Handel Statt gefunden, und da er die 
gewoͤhnlichſte Verbindungsſtraße zwiſchen dem See CErié und den 
ndrdlichen Gegenden oon Indiana ift, fo werden wahrſcheinlich 
die Geſchaͤfte von Tage gu Tage widhtiger werden. 

„Nahe beim Fort Wayne geigte man uné auf bem rechten 
Ufer des Fluffed cinen Baum, der auf dem Grabe des Michina⸗ 
foua (Heine Schildkroͤte), eines beruͤhmten und den Weifer ſehr 
bekannten indiſchen Hduptlings waͤchſt. Die Greife, die lange 
nater den Indiern gewohnt haben, erinnern ſich vollfommen dies 
feé Manned, und nad) dem, wad uné dariber erzaͤhlt worden, 
koͤnnen wenige indiſche Haͤuptlinge mit ihm vergliden werden. 
Durch feinen Rarafter kontraſtirt er oortheilbaft mit King « Philip, 
Pontiac und Tecamſch; wre es ſcheint, uͤbte er fiber die Indier 
einen grdngenlofen Cinfluf aus. Wan muß daher bedanern, daß 
alle ihn betreffende Thatſachen nicht forgfaltig find gcfammelt 
worden. Es ift derfclbe Hauptling, den Bolney im Jahr 1798 
- gt Philadelphia fah. Der Auszug der Unterredungen, dic diefer 
geſchickte Reifende mit Michinakoua und Wells, feinem Dollmets 
foyer, gebabt bat, fann uné nur cinen hohen Begriff von der gee 


nad der Quelle des St. Peters: Fluffes x. — $8 
ſunden Philofophie und der trefflichen Urtheiletraft dieſes Haͤupt⸗ 
lings geben.) Seine militaͤriſchen Talente waren anerfannt, benw 
es ift gewif, daß die Indier vornehmlich feinem Marthe ibre Er⸗ 
folge im Jahr 1791 und 1792 verdankten. Eben fo wie King: 
Philip und Tecamſeh Hoffte er eine Zeitlang unter den Indiern 
tin Buͤndniß gu Stande gu bringen, um die ibnen fo ungerecdter 
Weiſe entrifenen Landereien wieder gu erbalten. Da Micinas 
kona Schwierigkeiten angetroffen hatte, die ibm vermuthlid) unbes 
zwinglich ſchienen, fo ertannte er, der an Scharfſinn den anders 
Hauptlingen weit Aberlegen war, daß die Zeit gu dieſem Schritte 
lange voriber fet, und daß feiner Nation nichts dbrig bleibe alé 
mit den Ufurpatoren Friede gu made und ibr Loos nad) dew 
Keuntniffen der Weißen gu verbeffern; auf diefe Urt gelang 6 
ihm tie Miamié oor der Zerftdrung gu retten, wozu King: Philip . . 
und Zecamfeh ihre Brider fortriffen gur Beit, ald fie felbft ale 
Opfer der Kriege fielen, wozu fie angercigt batten. Ohne Zweifel 
ſchmeichelte er fic) mit der Hoffnung, daß feine Grider durch 
dortſchreiten in den Kuͤnſten der givilifirten Welt fic wieder gu 
ber Wichtigkeit erheben warden, die fie nae daran waren auf 
immer gu verlieren. Er hatte die ſchrecklichen Folgen der An⸗ 
naͤherung der Weißen vorbergefagt. „Bei der verſchiedenen Le, 
pdengart zwiſchen ihnen und uné, fagte er, ift es nicht gu very 
„wundern, daß die Weifen uns mit jedem Jahr von. den Geftaden. 
+08 Meers His gum Miſiſſippi zuruͤkgedraͤngt haben; fie breiten 


fich aud wie Del auf ciner Decke; wir aber ſchmelzen gufammen 


„wie Schnee an der FriiblingssSonne; wenn wir uns nidt ans 
„ders benehmen, fo fann die rothe Menſchen⸗Raſſe unmoͤglich 


foribeſtehen.“s) Alle Reiſenden, weldye die weſtlichen Gebiete be⸗ 


| 


ſucht haben, Idnnen die Richtigkeit der Beforgniffe bon Michinas 
foua und die rafche Erfüllung feiner Vorherſagung bezeugen. 


Michinakoua ſtarb 1804 oder 1805; dieſer. Tod mus Trauer 
verurſachen; denn feine Anhanglichfeit an die amerifa’fhe Nes 
tion war fo grofi geworden, daß gu vermuthen ift, ex wuͤrde fein 





*) Tableau du Climat et E sol des Elats-Unis d’amérique, par Volney, 
p. 431. . 
*) Voiney}.ii. c., p. 465, 
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immer ſehr maͤchtiges Unfehen dazu angewandt faben, die Indier 
dieſer Gegenden von ibrer Vereinigung mit den Englaͤndern im 
Kriege von 1812 bis 1815 abzuhalten. Ohne Zweifel wuͤrde cin 


friedliches Syſtem, wenn es von einem Manne dieſer Bedeutung 
waͤre unterſtuͤtzt worden, bei dieſen Wilden vorgezogen worden ſein. 


„Der amerika'ſche General Tipton, der wirklicher Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrer der Indier iſt; der zweite Agent Hays und der Unter⸗ 
Agent Kercheval bezeigten den verbindlichſten Eifer, um uns Nach⸗ 


weiſungen uͤber die indiſchen Volksſtaͤmme gu verſchaffen. Hr. Ker⸗ 


cheval beſucht dieſe Voͤlker ſeit langer Zeit und iſt mit ihrer 
Sprache wohl bekannt. Hr. Tipton ließ Météa, cinen der vors 
nehmſten Hauyrlinge holen, welder 2 Tage im Fort blteb. 


Diefer Mann, deſſen Name Potaontomi iſt, welches: Faffe 


‘mid, bedeutct, ift nicht, wie man uné anfangs fagte, dad vor: 


nehmſte Oberbaupt fciner Nation; wir erbielten fpafer die Ueber⸗ 
zeugung, daß er durch feine Tapferkcit einen großen Einfluß bei 
den Berathſchlaguugen feiner Landsfeute erlangt hat. Wan 
fann ibn ald cinen Parteiganger betrachteu, der durch feine Thaten 
fidy) den Befehl Aber cine unabbangige Voͤlkerſchaft erwirkt fat. 
Er wohnt an den Ufern des St. Joſephs⸗River, faft 9 Meilen 
oberhalb bes Forts Wayne, gu Mosfouavafeprocan, einem indis 
ſchen Dorfe, deffer Mame fo viel bedcutct alé: Stadt des 
Badhs oom alten rothen Watde; er fam in Begleitung 
feines Brudcré, der ihm, feinem Range gemag, gum Anzuͤnden 
feiner Pfeife und Anderem, was fonft Gace der Bedienten ift, bes 
huͤlflich fein mußte. 


„Möẽteͤa ſchien ungefaͤhr 45 Jahre alt zu ſeyn, er iſt unge⸗ 


faͤhr 6 Fuß groß; ſein Anſehen iſt trotzig, dod nicht ohne Warde. 


Seine kraͤftigen Zuͤge deuten auf einen hochmuͤthigen und gebieteri⸗ 
ſchen Karakter. Co wie die meiſten Potaonatomis, die wir 
ſahen, fat er cine lange und wohlgeſtaltete Habichtsnaſe, ſeine 
Mugen find klein, laͤnglich and ſchwarz und fteben nicht weit ave 
tinanbder, er Hat eine niedrige und nach hinten liegende Stirne, 
{cin Gefi chtswinkel Bbetragt 80°, feine ſchwarzen Haare fraufein 
fid) ein wenig, feine Wangenbeine ftehen, ſelbſt flr cinen Indier, 
{thr hervor; indeß find fie nice eckig, fondern vielmehr rundlich, 
wodurch ſich der Ur⸗Amerikaner vom Aſiaten unterſcheidet. Metéa 
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hat einen groBen Mund mit vorfiehender Oberlippe, fein Aublick 
wird dadurch unangenehm, daß cr cin Auge weiter alé dad andere 
ju oͤfnen pflegt und an einem Nafenlode cinen Schmarren hat. 
Berm erſten Anblick ſcheint fein Geſichtszug Mißtrauen und 
Keckheit zu verrathen, bet aufmerkſamer Unterſuchung aber eo 
kennt man daran vielmehr hartnaͤckige Ausdauer und beharrlichen 
Muth. 


„Moͤtéa zeigte uns ein obdilig karakteriſtiſches Bild eines ine 
diſchen Kriegeré. Hat aud) jemal cin 3ug bon Mirleid oder zar⸗ 
ten Gefhiblen ſich auf ſeinem Geſichte gezeigt, fo ift er doc durch 
be Gewohnheit blutiger und graufamer Wuftritte an ibm verwiſcht 
worden. Seine Kleider warcn alt und etwas ſchmutzig; dennoch 
ſchien es, als habe er fie mit befonderer Sorgfalt angelegt; fie 
beſtanden in ledernen nad Außen gugetndpften Kamaſcheu und eis 
ner blautuchenen Unterbofe, daüber trug er ein geſtreiftes Hemd; 
cine wollene Decke, die feinen dbrigen Anzug ausmachte, war ihm 
mit einem Gartel um den Leib gebunden und hieng mit ziemlichem 
Unflande von den-Schultern herab, feinen rechten Arm verbarg er, 
weil dieſen eine im letzten Kriege erfaltene Wunde in fo uͤbeln Zuſtand 
verſetzt fat, daß er ihn nidt mehr gebraudjen Fann. Cr hatte forge 
faltig fein Geficht Aber dem linken Auge roth beſtrichen, vier ge: 
ſchmacklos gefarbte Federn flatterten hinter ſeinem Kopfe, durch 
eine Schnur waren ſie an eine Haarlocke befeſtigt. Bei unſerer 
zweiten Zuſammenkunft mit ihm trug er eine rothe und weiße 
Feder am Kopfe nebſt andern eben ſo ſeltſamen Zierrathen. 


„Moͤtéa's Bruder iſt diel juͤnger als er; er Hat Achnlidfelt 
mit ibm; aber feine Sage verrathen einen ſaufteren und liebens⸗ 
wirbigeren Karakter. Waͤhrend unferer Zufammentunft beans 
delte er Meétéa mit großer Achtung; cr machte ihm feine Pfeife 
zurecht und zuͤndete fiean, und nahm aur am Geſpraͤch Untheil, wenn 
der Haͤuptling ifn anredete. Beim Cintritt in das Zimmer, wo- 
tinn die Weißen waren, nahm Météa Hrn. Tipton bei oer Hand und 
fdentte den Anderu eine Aufmerkſamkeit, alé bis der General thm 
durd) ben Dollmetfcher den Grund unfrer Metfe und die Abſichten 
ded Prafidenten, feines Großvaters, bei unſerer Sendung unter die 
Indier anéeinandergefegt hatte. Er fprach mit ihm von den 
Velefrungen, vie man von ifm gu erhalten wuͤnſche, und fagte 
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ihm, man wuͤrde ihn fuͤr die dadurch verurſachten Stoͤrungen ge⸗ 
bdrig belohnen. Mun ſtand Motéa von ſeinem Stuhle auf, nahm 
alle Anweſende bei der Hand, ſagte ihnen, daß er ſehr gern auf 
alle ibre Fragen antworten wirde, daf er aber, dem Herfommen 
gemaͤß, gebalten fei, ſeinem Volke alle an thn geftellten Fragen 
und die darauf von ihm gegebenen Antworten gu wiederholen; aber 
gcwiffe Puntre diirfe er jedoch keine Auskunft erthcilen, ohne erft 
die formlibe Cinwilligung feined Stammes dazu erhalten gu has 
‘bens in diefen Fallen alfo wirde er Stillſchweigen beobadten, al⸗ 
les andere aber ſehr gern beantworten, gu Ende unferer Befragun⸗ 
gen uns aber aud) Fragen dber Gegenftande ftellen, die, nad ſei⸗ 
ner Meinung , feine Nation betrdafen, und cr hoffe, man werde 
ihm dieſelben auch beantworten. Alsdann ſetzte er ſich wieder und 
antwortete mit vielem Berftande und bemerkenswerther Geduld 
auf alles, was wir ihn fragten. 

Außer den ſchon genannten Perfonen trafen wir am Fort 
Wayne Niemand von Bedeutung an, als den Kapitain Riley, 
welder ſich durd) den von ifm herausgegebenen Bericht uͤber ſei⸗ 
nen Schiffbruch an der Weſtkuͤſte von Afrita ‘im Jahr 1815 bes 
fannt gemacht bat. Sr. Miley hat an dem Ufern des St. Mas 
ry's⸗River, 14 Meilen oberhalb des Forts Wayne, cine Nieders 
‘Taffung angelegt, die er gu Ehren des englaͤndiſchen Konfulé gu Mo⸗ 
gador, der ihn aus der Sklaverei erfaufte, Willfhire genannt hat. 
Bei der von ihm gewablten Stelle foll, auf 50 Meilen weit vom 
Fort Wayne, der cingige Wafferfall feyn. 

„Unſere Gefellfchaft machte Anſtalten gur Meife durch bie 200 
Meilen weiteWifke, welche das Fort Wayne von Chicago trennts gum 

Gluͤck trafen wir Bemis an, weldher Soldat in der Armee der 

_ Vereinigten Staaten tft, und oon diefem letzteren Orte mit Depes 
{chen abge{dhidt worden war, wir nabmen ifn gum Fuͤhrer und 
waren mit ihm febr gufrieden. 

„Am 29. Mai reifeten wir vom Fort Wayne abs unfere 
Geſellſchaft beftand, mit Jubegriff des Neger:-Bedienten Audreas 
Alliſon, aus ſieben Perſonen; wir waren alle zu Pferde und zwei 
andere Pferde trugen die Vorraͤthe. 

Um erſten Cage legten wir nur fuͤnf Meilen zuruͤck und las 
gerten uns an ben Ufern des BlueGross; dieſer kleine Fluß ift 
der letzte der Nebenfliffe ded Miſiſſippi, anf welche wir in In⸗ 
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diana trefen. Alle andern, ber die wir in den folgenden feché Tagen 
ſetzten, ſeuden ihr Waffer in den See Midigan. Das Land weft 
lid vom Fort Wayne it gwar fende und an einigen Stellen moe 
taftig, jedoch Sei weitem nicht fo feby wie im Often. Der Boer 
den, wenn gleich leicht, ift doch von guter Beſchaffenheit, wir tras 
fen von Seit gu eit auf Wieſen; die Walder beftanden in Weiß⸗ 
Ciden, Weidenbaͤumen und Zitterpappeln xc. Der Himmel war 
frib Morgens bewoͤllt, Nachmittags regnete es, beim Sonnens 
Untergang wurde es Hell und es entftand darand fein Nachtheil 
fir und, daß wir die erfte Nacht unter freiem Himmel zubrach⸗ 
tm, Wir machten Halt auf einer vortrefflic) bewachſenen Wieſe, 
wo wir ein gutes Lager batten und fir unfere Pferde cin ergicbis 
ges usd angenehmes Sutter fanden. 

„An diefem erſten Tage ſetzten wir Aber unzaͤhlig viele Flaffe. 
Der erfie, der ſich zeigte, gebdrt gu denen, die den Wabaſh bil⸗ 
den helfen; er war außerordentlich angeſchwollen und nur mit 
Schwierigkeiten fonnten wir hinuͤberſetzen. An feinem rechten Ufer 
feuden wir cinen Haufen Kaufleute, die fid) dort feit cinigen Tas 
gm mit vielem Pelzwerk, welded fie dermal dem. Flug nicht ans 
zuvertrauen wagten, gelagert fatten. Die Lebenémittel waren ih⸗ 
wen fat audgegangen; auf einige Lage founten wir fie damit 
verſehen. „Am 30. Mai gelangten wir nad einem Marſche von 
30 Mellen an die Ufer des Ell⸗heart; es war uns unmoͤglich bine 
uͤberzuſetzen, ohne erft auszuruhen, wie wir es uns anc vorges 
hommen fatten; denn ohnehin ware bad nur mit einem Floß gu 
bewirken gewefen, deffen Unlage gu diel Beit erfordert atte. Wir 
giengen Daher laͤngs dem linken Ufer herunter, weil uné Sefanut 
war, daß 20 Meilen weiter abwarté ein anderer Weg gezogen ft. 

Heute reiften wir in einem Lande voller Huͤgelketten; auf 
ihnen waren weite Ehenen mit Seen und Teichen; diefe Hagel 
fied nicht ber 10—15 Fuß body, aber ihre AHhange fo (teil, daß 
bie Pferde fle zuweilen nur mit vieler Muͤhe erklettern koͤnnen. 
Dieſe Gegend ift bié in die Nahe ded Elk⸗heart faft kahl; das 
Thal dieſes Fluffed ift durch einen ſchoͤnen Wald von Elden, 
ſchwarzen und weißen Nußbaͤumen, virginiſchen Pflaumenbdumen, 
VBuchen, Pappelbaͤnmen, Eſchen, Linden und Weiß⸗ und Zucker⸗ 
Abornbaͤumen heſchattet. Der Boden, worauf dieſe Baͤume wad) 
fen, ſcheint gue gu ſeyn, aber ex iſt etwas feucht. Unf der Wiefe 
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gewahrte man cine Wolfsbohnen⸗Pflanze mit blauen Blumen in 
dppiger Fille; (o auch ein huͤbſches Cypripedium .und den wil: 
den Flachs in großer Menge. Cinige der Heinen Geen oder Teis 
dhe ſind mit dictbelaubtery Gebuͤſch von Birken oder weifien 3es 
Dern umgeben, die man in den Waldern nicht autrifft, andere 
Baume bedecken die. Hoͤhen. Ciner der faraftcrifehen Boge der 
Wicfe war bie große Menge fegelformiger Berticfungen, die mit 
den Pfhwen in den Umgebungen von St. Louis Aehnlichkeit bas 
ben, fie baben 8—10 gus Dicfe oder nod dariber und haben 
-20—-30 Fuß im Durdymeffer. Sle crinnern den Geologen an die 
vielen trichterfoͤmigen Hdhlen, die man bet den Salzwerken, nas 
mentlid) denen bei Ber in der Schweiz, Moutiers in Savoyen re. 
bemerkt. Nirgendwo auf dicfen Wieſen ſieht man anftehendes Gee 
ftein, dabingegen find fie mit Grauit-Bloͤcken uͤberſchuͤttet, die ofs 
fenbare Spuren von Zerfegung geigen; oben auf fiud fie mit ei⸗ 
ner dichten Lage von Kiefelftein-Gefdhicbe bedeckt; fie haber durch⸗ 
gangig kurzes und trodeneé Kraut; fie ſtehen alſo denen, die wir 
Tags vorher ſahen, nach. 

Ein großes Mißbehagen an dieſem Tage, welches wir ſpaͤ⸗ 
terhin auf unſerer Reiſe durch die Wieſen weſtlich oom Miſſiſſippi 
noch lebhafter empfanden, war der ſchnelle Wechſel der Tempera⸗ 
tur. Am 31. bei Sonnen⸗Aufgang ſtand das Thermometer auf 
36° F. (2° 66 R.); um Mittag war ed auf 72° F. (18 R.) 
geſtiegen. Dieſe ſo große Veraͤnderung hatte zur Folge, daß es ſehr 
ſtark thaute; und dem Thaue waren wir oft ausgeſetzt, weil wir 
fdr die Nacht unfere Zelte aufzuſchlagen verfaumten. Des Mors 
gens waren unfere Kleider fo naß, alé waren fie iné Waffer ge 
taucht worden. Es ift bemerfenéwerth, daß Niemand oon uné 
dadurch litt, fet ed nun, daß durd die gembhuliche hohe Lage dies 
fer Wieſen die fonftige ſchaͤdliche Einwirkung in der Mahe der 
Fluͤſſe verhitet wird, oder daG die Lebensart, die man auf der Meife 
durch diefe Gegenden fuͤhrt, vor dem ſchaͤdlichen Einfluß des Thaues 
bewahrt. Keiner von uns litt an Schnupfen oder Fluͤſſen; und 
wenn zuweilen Fieber⸗Symptome ſich zeigten, ſo war es erſt, wenn 

wir die Wieſen verlaſſen hatten. 
Wir haben einige Potawatomis angetroffen, die zum Fort 
Wayne giengen. Der Weg, dem wir folgten, durchſchneidet einen 
andern, der in eines ihrer Doͤrfer fuͤhrt, welches etwa 15 Meilen 
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weit liegt. Dad Wetter war den ganzen Tag hinderd nebelig, 
am Mend bemerkte man lichte Wolfen. Der Wind wehte fanft 
con RordsBeften her. Wir hatter unfere Pferde angebunden, das 
mit fle fic) nicht in die Waͤlder verldren. Da wir in ber Mabe 
des Fluſſes, wo faft nichts als Geftraucd war, und ifnen nur die 
Rinden ver Baume uͤbrig blieben, nur fpdrliches Futter fhe die 
Pferde fanden, fo jerriffen mehre davon die RindensBande, die 
man in ¥en weſtlichen Laͤndern hobble’s nennt, und entfernten ſich 
weit vom Lagerplag. Am andern Morgen mußte man ihnen weit 
nadlaufen, und alé man fie wicder erreicht batte, feblte der Reger 
bei ifuen. Man fudte ifu lange und vergebens; endlich fafte 
mau den Entſchluß, ihm fcbriftlich unferen weiteren Weg anzuzei⸗ 
gm and Sand den Sette! an cinen Baum. Wir wollten eben abs 
rcifen, als der arme Junge anfam; das war cin großes Glad far 
ihn; dean, beim Weitergehen erfannten wir, daf es ifm unmbglid 
geweſen (eon wirbde, in den ſo dicht bewachſenen Waldern ſeinen 
Beg yu finden und er anfeblbar umgefommen ſeyn wihrde. Bon 
uns ware es aber auch nicht Mug gewefen, laͤnger an diefer Stelle 
jt bleiben, denn wir bemerften deutlich, daß unfere Pferde’ feit bos 
rigen Mittag nicht genug gefreffer batten. 
Um Mittag madte man Halt, um fie anf einem kleinen Plag 
Wo guteé Futter war, weiden zu laffer; wir trafen einen raſchflie⸗ 
feaden unbekannten Fluß an, der ſich mit dem Elk⸗ heart ungefaͤhr 
5 Meilen unter dem Ort, wo man gewoͤhnlich fiber dieſen fabrt, 
dereinigt; bie Schnelligkeit and Ticfe diefed Nebenflaffes liefen und 
ahnliche Schwierigkeiten wie am Wend zuvor muthmaßen; aber 


beim weiteren Berfolg feiner Ufer faben wir, daß cin queer ber 


iu gefallencr grofer Baum fir uné und unſer Gepaͤcke alé Bruͤcke 
dienen wuͤrde, wahrend unfere Pferde an dad jenfeitige Ufer bin, 
Aberigwammen. Dies war bald geſchehen, aber den ganzen Nach⸗ 
mitteg fatten wir dard) Suͤmpfe zu ziehen, wobei unfere Pferde 
oft in Gefabr waren, in Loͤchern gu verfinfen. Wir amen aber, 
Gott fei Dauk, mit der Unannehmlichkeit davon, von Kopf bis zu 
Fuh beſudelt yu fein und fatten cinige Sporen verloren. 

Nad unglaublichen Strapajen batten wir bet Sonnen⸗Unter⸗ 
gang zum Ausruhen nur cin fo tiefftegendes Plagchen, daß wir 
laum unſere Decken darauf audbreiten founten, und ungabtige 
Schnalen fielen und fo wuͤthend an, daß es uné unmoͤglich war, 
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die ganze Nacht hindurch die Augen zu ſchließen; unſere Pferde 
Hatten aud) fein gebbriges Kutter. 
Unſer Marie war blos vem Kompaß geleitet worden, faft 
20 Meilen fatten wir in weftlider Richtung gemadr. Da wir 
cinen Pfad der Indier gewahrten, der nordweſtlich gieng, fo folg⸗ 
ten wir ifm in der Hoffnung, daß er nach einem Dorfe fibre ; 
er fibrte uns aber wieder an die Ufer ded Elfsheart, ber an dies 
fer Stelle eben’ fo tief und rafd) war als an unferem lester Las 


gerplatz. Es lag dort eine gerbrechlide Pirogue; wir glaubten 


damit hinuͤberfahren gu koͤnnen, fie war aber in fo ſchlechtem 
Buftaude, daß man ſich mit Siderheir ihrer nicht bedienen konn⸗ 
te. Wir mußten alfo umfebren und famen endlid) auf cinem 
25 Fuß hoc licgenden Erdſtriche an, der fangs dem Ufer in pas 
ralleler Richtung fortlief, und worauf wir durch dichte Walder 
pon Ulmen, Stachel⸗Eſchen, Scharlach⸗Aliſen, Kalykanthen, Pos 


pas (annona triloba) in Bluͤthe 2. weiter giengen. Unſer Haufe 


brachte doet cine ſehr unangenehme Nacht gu, beſonders fuͤr dies 
jenigen bon und, die gum erſten Mal an einer Entdeckungsreiſe 
Theil nabmen. Der Gebdanke, uns mitten in einem didten 
Walde gu finden, umringt von tiefen Schlammloͤchern, woraus 
unfere Pferde fich nur mit der groͤßten Muͤhe hatten herausziehen 


_ fbnnen; ungewiß, ob wir auf dem Wege, worauf wir uné ges 


wagt fatten, an dem vorgeftedten Ziele anfommen wirden; von 
ben Schnaken gequdlt gu fein und unfere Pferde wegen Mange! 
an Gutter ermatten gu fehen, und gwar alles dieſes zuſammen 


ſchon gleich beim Anfang unferer Meife durch dte Waldungen, 


war in der That gecignet, uns den Muth zu benehmen. 

Eifrig bemuͤht, allen diefen Schwierigkeiten auszuweichen, 
seiften wir Sonntag den iften Juni mobglidft fruͤh weiter; aber 
faft 5 Stunden lang war unfere Lage ſchlimmer alé den Tag gus 
wor; wegen der Didhtighert ded Waldes muften wir abfteigen und 
unfere Pferde am Zigel fuͤhren, bis an die. Kuie giengen wir im 
Dred; wir mußten oft frie halter, um den Pferden das Gepaͤck 
wieder aufzulegen, wad fie beim Springen uͤber die gefdllten 
Baume herunterwarfen. Auf einer Hodgelegenen trodenen Wieſe 


‘ gugefommen, die gum Teil mit 8— 10 Fus hohen jungen its 


terpappelir, die fo dicht belaubt waren, daß wir unſern ganzen 


Haufen nit mit cinem Blick Aberfehen konnten, bewachſen war, 
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madi wir um Mittag an ciner Stele Halt, von wo wir den 
Ell⸗heart im kurzer CEntfernung entdeciten. Welche Frende fae 
ané; unfere Fuͤhrer fagten, Saf unfere Muͤbſeligkeiten nun Abers 
flanden feien. Jn der That fuͤhrte uné 3 Meilen tiefer cin ges 
babuter Pfad gum unteren Ucbergang uͤber den Fluß; diefer gieng - 
ju bod, um ifn durdwaten gu fbunen, dennocd waren wir febe 
froh uné wieder auf dem gewöhnlichen Wege oom Fort Wayne 
nad) Chicago gu finden. Wir. beobachteten gum erſten Mal das 
Kannenkraut in grofer Fille. Nachmittags gieng die Reiſe bes 
quem durch Wiefen, worauf hin und wieder Waldden ftandens 
cine dieſer Wiefen, die 6 Meilen breit und 13 Meile lang fein 
mvochte, war auferft eben, und lief in weiter Entfernung einen 
tubigen Waffer(piegel feben. Die Szene wurde durch Oammbire - 
ſche belebt, die wir auf ihrer Waide aufgeſchreckt hatten und die 
durch ire eilige Flucht die einfame Stille unterbrachen. 

Bei Sonnen-Uutergang lagerten wir und an. die malerifchen: . 
Ufer des Deval-stream (Teufels⸗Fluß): und ungeachtet ded Cre ; 
ſchreckenden, was diefer Name hat, bracten wir da eine ange | 
nebme und rubige Nacht au. 


(Fortfebung folgt.) 


IIL. . 
Wm br ¢ «Of 
eines 
allgemeinen Berfahrens aus ciner Reihe aftronomifdher, mit 
bem borda'ſchen Repetitionskreiſe angeftellter, Beobachtun⸗ 
gen das mittlere Reſultat zu ziehen. 
Von 
dem Herrn Puiffant. 





Da man bie aftronomifdhen Beobadtungen, welche mit cis 
nem Repetitionskreiſe zu jeder Beit des Tages angeftellt werden 
koͤnnen, gemeinhin ſehr zu verviclfaltiger pflegt, ſo haben die 
Geometer den Verſuch gemacht, um das Berechnen jeder einzelnen 
dieſer Beobachtungen zu vermeiden, ſie zu zwanzig oder noch mehr 
zu gruppiren, dergeſtalt, daß man durch eine einzige Operatiou 
daſſelbe Reſultat erhalte, welches man bekommen wuͤrde, wenn 
das arithmetiſche Mittel aus den einzeln berechneten Reſultaten 
gezogen wird. Die Methode, welche in dieſer Hinſicht die meiſte 
Eleganz und Einfachheit darbietet, iſt diejenige, vermittelſt wel⸗ 
cher man alle Beobachtungen in der Mitte ihrer Dauer ſammelt, 
fo wie Hr. Goldner im berliner Jahrbuche (Jahrgang 1818) far 
die Beſtimmung der wahren Zeit aus abfoluten Gonnenhdhen ges 
madt bat. Jn der Memoire, welde ih am a. Sept. in der 
Afademie der Wiſſenſchaften gelefer, Habe ich eine vollftandige 
Aufldfung diefes Problems gegeben, indem ich auferdem die 
Grundfage, auf welde fie fid) grindet, auf die Beobachtungen 
der Breite und ded Azimuths angewandt habe. Folgendes ift in 
kurzen Worten mein Verfahren. , 
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Angenommen man wolle die Korrektion einer Uhr mit aller 
Schaͤrfe beſtimmen, d. h. ihr Verlaufen oder Zuruͤckbleiben von 
der wahren, mittlern oder Sonnenzeit, und beobachten zu dieſem 
Ende, unter guͤnſtigen Umftanden, eine Reihe von Zenithabftans 
den der Eonnc; wenn man mur cine cingige Gruppe aus allen 
diefen Diſtanzen Sildet and demnaͤchſt den Stundenwinkel berech⸗ 
net, mit Spilfe der beobachteten mittlern Sonnenhoͤhe, der Breite 
und ded Ortes der Polardiſtanz des Sterné, fo wird diefer Wins 
fl mit der mittlern Zeit der Beobachtungen nicht forrespondiren, 
weil die Zenithabſtaͤnde mit der Zeit nidt verhaͤltnißmaͤßig weds 
fein. Alſo, von zwei Sachen die eine, entweder man muß den 
auf dieſe Weife gefundenen Stundenwinkel forrigiren, damit die 
wahre 3cit mit ber mittlern Epoche ſcharf korrespondire, oder 
man muß aud zuvoͤrderſt dic mittlere Zenith⸗Diſtanz verbeſſern, 
um auf dieſe Weiſe derſelben Bedingung vollſtaͤndig gu genuͤgen. 

In dieſem zweiten Falle bezeichne D die Deklination der 
Sonne 8, berechnet fuͤr die, mit dem mittlern Stundenwinkel 
P, korrespondirende Epoche; N {ci der geometriſche Zenithabſtand 
fir diefelbe Epode, und N,,, der mittlere Zenithabjtand aus n 
Reobacrangen hergeleitet; endlich bezeichne H die Breite des Ors 
tes Z, fo giebt dad ſphaͤriſche Dreieck ZS P die Sleichung: 

Cos N = sin H sin D -+ cos H cos D cos P, 
und durch zwei allmablige Differengirungen gicht man hieraus: 





dJN __ cos P cos H cos D tN sin P cosH cos D 
@) “dP? sin N 7~ sin N ) 


Jetzt ſei r die Refraktion der Zenithdiftang N,,,, p dte Pas 
rallare der Hoͤhe, und SP’, ô P....... Die Differengen ded 
mittlern Stundenwinkels P und aller beobadteten PP’, P,...., 
dergeſtalt, daß sP/+oP"....= XTIP, wo 2das Zeichen der 
Gummme ift; fo erhale man im Allgemeinen, wenn alle Beobach⸗ 
tungen in, Recnung genommen werden: 

ddN . 2sin 236 
(2) N= N,, + —P— Zpa x pn. sin”. ; 
Ju diefem Werthe von N, ift der Faktor 
gsin?$%dP , 
‘ n. sin 1“ 


64 . Puiffant’s Abriß eines Verfahrens 

die Summe der Reduktionen auf die mittlere Epoche getheilt durch 
die Anzablen der Beobachtungen. Dieſer Faktor iſt in der Tafel 
ſelbſt gegeben, dic bet Breiten⸗Beobachtungen zum Finden der 
Produktionen auf den Meridian, dient. Demnach wird man mit 
Hilfe von N den Stundenwinkel P auf die bekannte Weiſe mit 
aller Scarfe beftimmen; und diefer Winkel, in Zeit verwandelt, 
wird dic wahre Zeit fcin, welde mit der, aus den Ubrjeites abs 
geleiteten mittlern Cpoche korrespondirt. Der Unterſchied beidce 
Mefultate iff dte gefuchte Korrcfrion. 

Dice Uufldfung fegt die Dellination der Gonne als fonftant 
voraus, indeffen zeige ich, daß dieſe Hypotheſe zulaͤſſig fei; nicht 
allein, wenn die Beobachtungen auf die Mitte ihrer Dauer bezo⸗ 
gen ſind, ſondern auch daß die Veraͤnderung der Refraktion waͤhrend 
dieſer Dauer keinen merklichen Einfluß auf dad Reſultat ausübt. 


II. 


Die Breiten-Beobachtungen am Polaris, an einem beliebigen 
Punkte feines taglichen Parallels genonimen, koͤnnen gleidfallé 
in grofer Zabl gruppirt und ziemlich ſchnell berechnet werden, 
wens man das Berfabren des Hrn. Littrow gehoͤrig modifizirt. 
Es fei 3. B. Z, P, E das Zenith, ber Pol und der Ort des 
Sterns, H die geſuchte Breite und pa der UWbftand ded Sterns 
vom Pole, fo erhale man, wenn uͤbrigens die obigen Ausdruͤcke 
beibehalten werden: 


eine Formel, in welcher 
(VYVJVCIJY)I =2 Asin? $P+4 A?sin1,, sin? p cot. N- $A § sin 21” 
sin 2 P cos. P, 


2sin745P 


n. sin 1” ’” 


und 


(5) 5 = sin A cos. P, +-sin? A cos 2 P. cot. N. 


Dieſes Berfabren hat demnach viel Unaloges mit ver allges 
mein gebraudjten Methode, dic Polbdhe aué dem Durdgang der 
Geftirne durch den Meridian abguleiten; es geht aus ibm hervor, 
daß, wenn man cine Gruppe vow n Beobachtungen ald eine eins 
sige Beobadtung berehnet, cin Frrthum begangen wird, der 
durch 
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d2x~‘Qen7}sP_ 
‘dP? ~ nsin i? | 
auégedrudt wirb und bei einem Stundenwinke! von 6 Stunden 
wenig merklich iff; allein man haͤtte alédann den Cinflug dedjes 
pigen Fehlers gu fuͤrchten, der aus dem unregelmapigen Gange . 
der Uhr entfpringt. | : 


iif. 


Um cin. trigonometrifdes Netz gu orientiren, beftimmt man, 
vermittelſt aſtronomiſcher Beobadtungen, den Winkel, welden 
cine {einer Seiten aus dem Meridian madt, der durd einen if 
ter Endpunfte geht. Go ift 3. B. die Bergleichung eines terrefts 
riſchen Objekts mit der Sonne, bei ihrem Wufgange oder Unters 
gange, gur Beſtimmung ded Azimuths ſehr geeignet. Da der 
Bogen, der aus diefer Bergleidung hervorgeht, mit einem guten 
Repetitions-THeodoliten oder emem gewoͤhnlichen borda'ſchen Kreife 
betraͤchtlich oft gemeffen werden Fann, fo wird die Gruppirung - 
der Beobachtungen nothwendig um auf die mbglicht einfachfte 
Beife das arithmetifde Mittel aller einzelnen Azimuthe zu ers 
balten, die fich ergeben, wenn die Beobachtungen ifolirt berechnet 
werden. 

Es ſei A das Azimuth eines terreſtriſchen Objekts R, von 
Suͤden nach Weſten gerechnet; g des horizontalen Abſtandes zwi⸗ 
ſchen R ond der Sonne S mit der mittlern Epoche der Beobach⸗ 
tungen oder dem mittlern Stundenwinkel P forredpondirend. Es 
ſei ferner z bas Azimuth der Sonne: in derfelben Zeit und ebens 
fallé ven Ghd nah Westen gerechnet, C das Nomplement der 
Polbdpe, A,,, dads mittlere, aus der Summe der Veobadhtungen 
folgende, Azimuth, fo erhaͤlt man, mit Ruͤckſicht auf die vorftes 
Senden anedruͤce: 

2 2am 2zeP 


(6) A,, =G@— Sov) + a8 os n sin 1” 


wo g,,, den Bogen des obfervirten Abſtandes bedeutct. 
Diefe Formel ift leicht gu berechnen, denn aus der Geis - 

_ bang : 7 

| sin P 


tang. Z = cota sm G — cos P cos G. 
Srette, goer Baud, 1887. fet beſt. 5 





6b uiſſant's Abriß eines Venſehrens 
welche aus dem ſphaͤriſchen a Z P 5 entſpringt, zieht man mit 
ciniger Aufmerkſamkeit; 








d3z sin z COs % ein. Z cos © 
| (7) Gps = — “sinap 208" ( ap ) 
~ Cot P sin seme 


wo S den Binkel an ber Sonne zwiſchen ihrem Vertikal⸗ und Des 
flinationétreié bedeutct. 


Das Problem wird Fomplizicter, wenn man ſich ftatt des 
MepetitionssTheodoliten eines gewoͤhnlichen borda'ſchen Kreiſes Bes 
dient, deſſen Limbus _Deftandig und verſchiedenartig gegen den 
Horizont geneigt iff. Ju diefem Falle find die Bogen g’, g’.... 
die horizontalen Projeftionen der Bogen G’, GCG .... welche 
beobachtet wurden und deren arithmetifdes Mitte = G,,, ift. 

Es fei g’ = G — 9p’, g” = GY — p”..., und G, g 
die Bogen welde mit der mittlern Epoche forrespondiren, fo 
daß alfo g = G — p, fo erhaͤlt — man nach dem obigen Muss 
drucke 


ddG 
(8) A,, = (Z — Gi, +- e) + —— je2 ~ 


Um den DifferengialsConfftzienten 

ddG 

dQ? 
gu berednen, betracdten wir den Beobadhtungéort als Zentrum 
ber Himmelstuge!; dann werden die Bogen groͤßter Kreife KS, 
PS, PR, die gu dieſer Sphare gebbren, f{cheinbare Langer fein: 
der erfte, in ſo weit alé S die Pofition der Gonne in der Mitte 
der Intervalle der Bcobachtungen ift, ftellt den Bogen des mitts 
lern Abſtandes G vor; der zweite it bie fcheiubare Polardiſtanz, 
welche wir mit a begeichnen wollen; und ber dritte ift cin Theil 
des ſcheinbaren Meridians vom Signale R, welden wir mit 4 
ausdruͤcken; endlich. fet @ der gegenhberlicgende Winkel oon 
» M = ZR in dam ſphaͤriſchen Dreiede ZPR, und © der, der 
Seite G im Triangel PRS gegenhberfichende Winkel. 


- Unter diefer Borausfegung erfalt man © = P — OM, und 
dG sin O sing, sin A, /sin @ sin A, sin a)? 
4, . 


5 28in 3 gaP 
n. sin 1% 


sinG 





ry 
-_ 
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Das if— der einzige gu berechnende Cotffigient fir die Kor⸗ 

reftion des Azimuths A,,, dad alé cine cingige, mit der mittlern 
Epoche P forreépondirende Beobadtung betradret wird. 

Sir den Polaris, welchen man gu jeder Stunde obferviren 


fann, Sat man 
AsinP., Qsin73éP 

(10) A,,, = (Z — G,,, * 0) + cos H = n. sin 1” 

Naͤmlich: Hat man bas Ajimuth Z fhr die mittlere Stunde 
ber Beobactungen und die Reduktion p.auf den Horizont des 
Bogens vom mittlern Abftande G,,, beftimmt, fo addirt man gu 
dem genaͤherten Azimuthe 

Ay, = Z—G,,, + p die Korrektion 
AsinP | Qsin?34dP 
+ cos H 2 n. sin 1‘ 


~ 





deren Faktor 
=? sin ’ ye P 
n. sin 1° 
unmittelbar in der Tafel der Reduktion auf den Meridian geges 
ben iſt. 

Das Memoire, aud weldem das Vorſtehende cin Auszug 
it, enthalt Die Berweife der obigen zehn Formein; es ift and 
mit unmerifden Beifpiclen und Anmerfungen verfeben, welde 
indbefondere fiir dicjenigen jungen SngenieursGeographen beftimmt 
find, welche thatigen Antheil nehmen an den zahlreichen und wid 
tigen aftronomifden Beobadtungen, fo an mehren Punften des 
fir die neue Karte von Frankreich gu meffenden trigonometriſcheu 
Reged angeftellt werden. 








~ 








IV. 
Weber 
bie Lange des Setundenpendels, 
nad den 
neneren Unterfudungen. 
Vor 
Dr. Ludwig Friedrid Kaemg, 
Privetdojenten gu Salle. 


a 





Erſter Artikel. 
(Mit einer Steintafel.) 


Borbemertung, 


Die Unterfuchungen, welde uͤber die Lange bee: Setundew 
pendels, in verfdiedenen Gegenden der Erde angeftellt worden, 
(Heinen einer neuen Bearbeitung werth. Hr. Dr. Kaemtz hat fid 
dieſer, mit dem muͤhſeligſten und gcitraubendften Rechnungen vere 
tnipftn, Arbeit unterzogen. Die Beobadtungen wurden groͤß⸗ 
tenthcild mit Komparationépendeln gemadt, und die angen zu 
Parid und London bei ifmen gum Grande gelegts daber mußte 
ber Berfaffer oor allen Dingen diejenigen Verſuche mitthetlen, - 
welche an diefen beiden Punkten angeftellt worden find. Fuͤr Pa⸗ 
né find dic Beftimmungen Borda's ohne Zweifel die erften, welcht 
Beactung verdienen. Die Differeny gwifehen der borda’iden wud 
der von Ora. Arago gefundenen Lange, auf welche der gulegt. ge 
nannte Gelebrte aufmertfam made; veraulaßten Hrn. Karutz, 
mes Reſultat, welches Verda aug feinen Meffungen berlettcee ee . 

fersge, gtee Band, stet Heft. £897. 
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ner ſchaͤrfern Maͤfung zu unterwerfen. Bald fand er einige Un⸗ 
terſchiede, auf welche er in ſeiner Bearbeitung dieſer Verſuche auf⸗ 
merkſam zu machen fuͤr noͤthig haͤlt. Ein Jeder, welcher jemals 
Nechnungen dieſer Art unternommen hat, weiß, whe leicht hier 
kleine Fehler moͤglich find, und daß ſelbſt der beſte und ſchaͤrfſte 
Rechner ſolche begehen kann, wofern er nicht vow einem Gebuͤl⸗ 
fen unterſtuͤtzt wird, der die Kontrolle uͤbernimmt, um etwaige 
Irrthuͤmer ſogleich zu verbeffern. Wenn Hr. Kaemtz daher auf 
dieſe in ben mitgetheilten Arbeiten aufmerkſam machte, fo geſchah 
dieſes nicht in der Abſicht, um das Verdienſt der genannten Maͤn⸗ 
ner zu ſchmaͤlern, da die Differenzen ſtets ſehr klein ſind, ſondern 
um andern Gelehrten, welche dieſe Arbeit beachten ſollten, die 
Muͤhe des Nachrechnens bei Vergleichung mit den Originalarbei⸗ 
ten zu erſparen. 

Dea ferner Borda, Biot, Kater und die Aibrigen neuern 
Beobachter verſchiedener Methoden bei der Reduktion ihrer Ver⸗ 
ſuche gefolgt ſind, ſo war es durchaus nothwendig, alle Meſſun⸗ 
gen nach einerlei Norm zu reduziren. Es ruͤhren daher alle 
Rechnungen von dem Verfaſſer ſelbſt her, wofern nicht ausdruͤck⸗ 
jlidy das Gegentheil erwaͤhnt iſt; einen großen Theil derſelben hat 
er doppelt gefuͤhrt, um moͤglichen Irrthuͤmern in der Beſtimmung 


des Endreſultats gu begegnen. Die hiſtoriſche Einleitung giebt 


Hr. Kaemtz in der Abſicht, um zu zeigen, wie wenig brauchbar 
die aͤltern, in dew meiſten Lehrbuͤchern befindlichen, Beſtimmun⸗ 
gen dazu ſind, aus ihnen etwas uͤber die Geſtalt der Erde herzu⸗ 
leiten. — B.— 
8 

Eine der glangendften Epoden in der Geſchichte der Phyſik 
mart die Entdedang der Geſetze des freien Falles der Koͤrper 
durch Galilde Galildi; man fann ofue Ucbertreibung fagen, 
, BAG mit Dderfelben eigentliche Phyſik begann. Die Gefege der 
Schwere, welde er als Fingling enthecttc, im reifern Alter weis 
ter eutwidelte, anfangé oon den Phyſikern verfannt, von den 
Mduchen verflucht, fanden bei wabrheitsliebenden Forſchern ims 
wer mehr Beifall; der von ihm entdeckte Iſochronismus der Pens 
, Sedpwingungen wurde durch viele Beobachtungen beftatigt, wud 
erhiele dadurch ein gwar robes, abor body alle fruͤhern uͤbertreffen⸗ 


uUeber bie Luge ves Setundenyendels. * 93 
ded Mittel, kleinere Beittheile gu beſtimmen. Vielfach wurden 
Verſuche angeftellt, um das Verhaͤltniß zwiſchen der Dauner der 
Schwingungen und der Lange ded Pendels aufsufinden. Es war 
Aberbaupt durch Galildi dad Streben aufgeregt, bie Natur durd 
Beobachtungen und Derfude fennen au lernen, Englands Grogs 
kauzler empfahl dicfen Weg alé den einzig wabren gur Erfor⸗ 
ſchung der Wahrheit. Ein neues Intereſſe erhielten diefe Unters 
fudungen alé Kriftian Spugenins jene Entdedungen auf die 
Konſtruktion der Pendeluhren anwendetes da man jeBt in dex 
Stand geſetzt war, durch ſchaͤrfere Eintheilung der eit genauere 
Beobachtungen uͤber die Bewegung der Koͤrper anzuſtellen, uͤber⸗ 
zeugte man ſich faſt allgemein von der Wahrheit der von Galilaͤi 
aufgefundenen Geſetze. 
Hugenius, dem wir eine ſcharfſinnige Theorie der Schwin⸗ 
gungen ded phyſiſchen Pendels verdanken, ſchlug das cinfawe Seo 
tundenpendel (Pes horarius ein Drittel deſſelben) als eine allge⸗ 
meine, vow Der Natur ſelbſt begruͤndete Laͤngeneinheit vor, welche 
nie verloren gehen koͤnne 2). Von ſelbſt entſtand hier die Frage, 
ob dieſe Lange auch an allen Orten auf der Erbe gleich groß fe. 
Picard, welder um dieſe Zeit den Meridiangrad zwiſchen Parié 
und Umiens gemeſſen hatte, empfabl dieſelbe Groͤße als Baſis 
der Laͤngenmaaße 2); ex begieng aber bei, Bcftimmung dicfer Cine 
1) Kaſt ner fagt bei Sah (Vode’s Jatzrduch; erſter Supplementband 
pr 176) wie nad wo (fuygens) bie Lange des einfachen Ses 
fandenpendels gefunden Gabe, finde th im Horole- 
gio escillatorio nigt umſtaͤndlich ergable. Sn der Aus⸗ 
gabe des Horolog,. oscill. welche im Sabre 1673 gu Paris in Fol. ers 
{oten , wird die Linge bes Sefundenpendels one Erwaͤhnung eines: 
Orted angegedben, fo daß die legte Behauptung Kaͤſtner's, das wo 
betreffend,. ridtig fit. Bei der Beſtimmung der Lange nahm Mdeſ⸗ 
fen Huvgens auf den Schwingungémittelpunte MRuͤckſicht; denn in 
dem vierten Theile ber erwaͤhnten Schrift ſpricht H. ausfuͤhrlich dar⸗ 
Aber, wie man durch Betradtung der Mittelpunkte des Schwunges 
aus dem zuſammengeſetzten Pendel dad einfache herleiten koͤnne (cf. 
prop. 17 p. 121) und im dem 2oſten Satze deſſelben Theiles fagt er, 
dah man bei dieſer Unterfudung nicht dem Mittelpunkt bee Schwere, 
foudern den des Schwunges beachten muͤſſe. 

2) Dex Meridiangrad potahen Paris und Amiens, beſtimmt dard die 
Meſſung Heten Picavds und die Beebachtungen der HH. v. Mans 





\ 
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Heit den Fehler, daß er den Mirtelpunte der Schwere and nicht 
ben des Schwunges alé Endpunkt feines Pendels annahm, wozu 
undthig war, daß der Durchmeſſer der ſchwingenden Kugel din 
Béften Theil von Der Lange des Fadens nicht um viel AGertreffen 
durfte. Picard fagt (1. c.} von feiner Beftimmung dicfer Groͤße 
Folgeudes: „Die Kugel unfered Pendels war kupfern von cinem 
Rol im Durdmeffer und gedrehet: der Faden,. mit dem oie crs 
ften Erfahrungen find gemacht worden, war von platter Ecide, 
weil fe fic) aber bei der geringften Feuchtigkeit der Luft verlan⸗ 
gert, bat man flr beffey befunden, fic) nur eines einfaden Fe 
dens von Pitte 7) (Gattung Hanf, fo aué Amerifa kommt) 3s 
bedicnen. Das oberc Ende war durch eine ange gefaGt, die ¢é 
feft biclt und exakt endete; auf dtefe Weife war bie Bewegang des 
Pendelé freier und die Lange konnte leichter mit einer etfernen, 
zwiſchen dem Ziinglein und der Kugel craft begriffenen Ruthe ge 
meffer werden.” Er erwaͤhnt fodann, daß er ſich bet diefer Ber 
ftimmung gweicr guten Sekundenuhren bedient Habe, welche genan 
nad) mittlerer 3cit gtengen und fabrt fort: „man ſetzte cin cine 
facet Pendel in Bewegung und made es auf gleiche Seite mit 

den Perpendikeln dieſer Uhren Hin wud her yu gebens in dem 
Zuftande ließ man es, und adhtete von Beit gu Beit, wad vor 
gieng; denn um fo-wenig alé dieſes cinface Peudel laͤuger odd 
kuͤrzer als 36 Zoll 83 Linie ward, gewabrte man in weniger ok 
-eincr Stunde cinige Diskordanz; es iſt wahr, daß diefe Lang 
ſich nitht allezeit fo genau befunden, und daß es gefdicnen, ſi 
ſollte gewoͤhulich im Winter verkuͤrzt und im Sommer verlaͤu 
girt werden, allein nur um den roten Theil einer Linie; ſo dal 
auf dicfe Variationen cinigermapen achtend, man lieber fat. da 


pertiné, Clairaut, Camus, le Monnfer am Polartreife. Aus den 
Franz. & Zuͤrich 1762. p. 56. Das Original vow Picard’s Meſſunt, 
“befindet fi@ in ben Memoires de l'Academie Reyale des Scieuces 
depuis 1666 - 1699. T. Vil part. >. 


1) Hr. v. Baw fagt (Bode's aftron. Jahrbuch erſter Gupplementband | 
p- 178) daß ſich guer(t dte Aftronomen Marin, des Hayes und 
de Glos bet ihren fogteth zu erwaonenden Berfaden ees in einer 
BSanse befeftigcen Pittfadens bhedtent Hatren. Man fieht and dem ! 
Odigen, daß ſchon Picard bafeloe“Rerfabren Sefotgte. i 
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* halten wollen und fir das genif Mas aunebmen 
36 Zoll 83 Linie.“ 


Um dieſe Zeit wurde in der Akademie gu Paris die Vermus 
thang sotgetragen, daß bei Borausfegung der Arendrehung der 
Erde die Schwere an dem Aequator geringer fei ald an dew Pos. 
lex *)5 da namlid) die Schwungfraft mit dem Halbmeffer deb 
fid) Drefenden Kreiſes zugleich kleiner wuͤrde, fo mifite fie mit 
dr Annaherung gegen die Pole abnehmen; die Geſchwindigkeit 
des fallenden Koͤrpers wirde daber am Aequator geringer fein, 
alé an din Polen, wodurd zugleich der Pendel bei Annaͤherung 
aa den Acquator kürzer werden muͤßte. « Picard erwaͤhut am der 
‘angefibrten Stelle, daß mebre gu London, Lyon und Bologna 
gemachte Erfahrungen dieſes zu beftatigen ſchienen: ,,wir find 
aber, faͤbrt er fort, der Gewißheit dieſer Erfahrung nicht genug⸗ 
fam perficjert, um daraus etwas gu ſchließen; und daneben iſt 
yu merken, daß im Saag, ‘wo doch die Polhoͤhe groͤßer als gu 
Wadon, dice Lange des Pendels mit Hilfe der Uhren exalt bes 
finnmt, chen fo wie zu Paris befunden worden.” 

Als im Jahre 1671 Rider naw Cayenne und Picard 
aed) Uranienburg auf der Fnfel Hueen geſchickt wurten, um dort 
aſtronomiſche Beobachtungen anzuſtellen, beſonders die geograpbis 
ſche Lange beider Orte gu beſtimmen, erhielten fie zugleich der 
Auftrag, das Sekundenpendel an beiden Punkten zu meſſen. Pi⸗ 
card, welder zuerſt zuruͤckkehrte, ſagte, daß cr in Gegenwart der 
Profefforen Bartholinus gu Kopenhagen. und Spole gu Lund 
die Lange des SGefundenpendels in Uranienburg gemeffen, fie aber 
eben fo alé gu Paris namlid 36° 8',5 (tore du Chatelet) 
gefunden habe. Cr fuͤgt hinzu, er habe dieſe Verſuche avec d'au- 
tant plus de soin gemacht, da mam in London die Linge des 


1) Aus demſelben Grunde vermuthete ſchon Chomunduaé Brutinus 
im Mafange des 17ten Jabrhunderts die abgeplattete Geſtalt der Erde. 
Gn einem Beefe an Kepler (Venedig am Sten Novbr. 1603) 
glaubt er, daf die Eoune und alle Planeten ſich um ihre Uren dre: 
hen und fest binju; Terram autem, quam calcamus nostris pedi- 
bus, nec rotundam, nec globosam esse credo; sed ovalem figuram 
propius accedere; wos Kepler den Zufah non plane coelaenendum ‘ 
machte. Kaſt ner's Archiv lV. sor. 
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Sekundenpendels zu 39,4 englandifd oder 36 1133 par. be 
ſtimmt babe; da er aber in Uranienburg dicfelbe Lange alé gu Pas 
ris gefunden hatte, fo ſchoͤpfte er Verdacht gegen die englaͤndiſchen 
Beobachtungen und ſchickte daher im F. 1679 ſeinen Gehuͤlfen Ro es 
mer nach London, welcher an dieſem Orte dieſelbe Pendellaͤnge als 
zn Paris fand *). 

Gluͤcklicher indeſſen als Picard war Richer auf Cayenne in 
etwa 3° noͤrdlicher Breite. Er verglich waͤhrend einer Zeit von zehn 
Monaten in jeder Woche mehrmalé die Schwingungen eines einfa⸗ 
den Pendels mit einer Uhr, die er tres excellente nennt; ließ dies 
ſes nur in Heinen Bdgen oszilliren und da es febr empfindlid war, 
fo dDauerte bie Bewegung deffelben oft 52 Minuten; ſodann zeich⸗ 
mete er die Lange deſſelben duf cin eiſernes Lineal und brachte dies 
fes gur Bergleichung mit nach Paris; hice geigte ſich, daß dad Ses 
-fundenpendel gu Cayenne unt 14“ kuͤrzer war, alé daé gu Paris, 
deſſen Lange Rider gu 36° 8'"Z, alfo von der bon Picard gefunde⸗ 
nen etwas verſchieden, angicht. Ridher neunt dlefe Beobachtung 
une des plus considérables que j'ai faites 2). 

Da die Beobachtungen sweier Mitglieder der parifer Wades 
mie fo febr von einander abwichen, fo wufite diefe nidt, ob fle nach 
den Beobachrangen annehmen follte, die Pendellangen feien allents 
halben gleich, oder ob fie, von theoretiſchen Grinden geleitet, eine 





1) Voyage d’Uranibourg {n den Mem. de PAcad. des Se, depuis 1666--1669. 
T. Vil. part. 1. p. 208. 


2) Observations astronomiques et physiques faites en lisle de Cayenne 
in den Mém. de Acad. des Sciences depuis 1666 — 1699. T. Vil. 
part. 1, p. 330. Richer felbft giebt nur den Laͤngenunterſchied der 
Pendel an. Goh weiß nicht, woher GeHhler bie Angate bat, daß Ri⸗ 
hers Uhr, welde gu Paris naw aftronomifdher Seit gfeng, in Cayenne 

. tagli& um 2° retardirte; er ſelbſt wendet dicen verfdicdenen Gang 

ber Uhr dazu an, um den Unterfchted der Pendelldngen an beiden Or= 

ten gu beftimmen. (Worterbud Tol. IN. p- 429.) Briffon (Dictio- 
naire s, v. Figure de Ja Terre. T. J. p. 60g) giebt den Seitunterfebicd 
betder Ubren fogar gu 2/28 an und unter dem Urtifel Pendule 

(T. I. p. 290) fagt er: Richer remarqua gu’un Pendule d'une lon- 

gueur convenable pour battre les secondes 4 Paris, mesuroit à Ca- 

yenne des temps plus longs. Pour lui faire battre les secondes à Ca- 
yenne, il fallut le raccouroir de plus de 2 lignes. Gon diefen Anga⸗ 
ben finde ih bei Rider feine. : 
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Shadhene per Gravitation gegen den Acquater anuchmen bidity. Wis . 


wher Barin, des Hayes und de Glos nad den Inſeln ded 


grin Vorgebirges und nad) einigen Juſeln Amerika's geſchickt 


marten, um dort aſtronomiſche Beobachtuugen anzuſtellen, wurde 
ihnen ausdruͤcklich anfgetragen, die Pendellaͤnge an den Punkten ib⸗ 
tr Landung genau gu meſſen, indem ſich gegen Ricer’s Wass 
achmung mebrere Sweifel erpoben Gatten. Die unentſchiedene Mer 
aeng ber Akademie wird in der dieſen Gelehrten gegebenen Inſtruk⸗ 


dic Ubr fo geftelle worden ift, daß fie nad mittlerer Sonnenzeit 
get, muf man unterfuden, ob ein Pendel vou 368A" Lange 
and 3600 kleine Schwinguugen in ciner Stunde macht, odcr ob 
be Schwingungszahl groͤßer oder geringer ijt. Hiezu ift viel Auf⸗ 
merlſamleit und Genauigkeit ndthig. Durch ſehr genaue Berfuche, 
welche dic Mitgliedet der Wlademic gu Paris, im Haag, gu Kopen⸗ 
hagen und London angeſtellt haben, hat man gefunden, daß die 
Lange des Sefundenpendelé allenthalben gleich ſei. Nur zu Cayenne 
war dieſelbe kurzer; mais on doute si cela n'est point arrivé pax 
quelque défaut dans l’Observation 7). 

Die erwahnten Gelehrten maaßen diefe Lange guerf— auf der 
Inſel Gorée in 14° 39’ 31” ndrdlider Breite, auf welder fie id 
vem 31ſten Marz bis gum qten Julius 1682 aufhielten. Turd 
genaue Verſuche vermittelſt eines Pendels aus einer fupfernen Kus 
gl von einem Zoll Durchmeſſer an einem Pittfaden, deſſen oberes 
Ende an einer ange befeltigt war, fanden fle, daß daſſelbe in ei⸗ 
ne Stunde 3600 kleine Schwingungen mache, wenn es eine Lange 
bon 36 63 Gatte, alfo unt zwei Linien kuͤrzer ware, alé fie in 


Paris durch Berfache gefunden fatten. Dieſe Lange war um 3” | 


lhryr alé dic, welche Micher’s Meffungen auf Cayenne gaben 2). 





1) Mémoires de l'Academie les Sciences depuis 1666 — 1699. T. VIL 
Part. I. p. 450—451. 


_ a) „Uebrigens if es ſehr wahrfcheinlich, daß Picard die von Rider 


in Cayenne beobactete Verkuͤrzung des Pendels begweifelte und daf 
et fie mit be La Hire einem von der Uenderung bed Klima's abhaͤu⸗ 
gigen Umflande zuſchried. “ Mairan in der Histoire de PAcad. Royale 
des Sciences, anné 1735, p. 154- 


= 


tion deutlich anégefprocen. Es heist in derfelben *): „Nachdem 


« 


3) Mémoires de I'Acad. des, Se. depuis 1666 — 1699. T- VII. part il. 


p- 450—451.. 


~ 
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Durch vaffelbe Verfahren beobachteten fic, daß die Lange bes ein⸗ 


Faden Sekundenpendels anf Guadaloupe in 14° nbrdlicher 


t 


Breite 36” 6'",6 betrage 1). 


Die Mitglieder der Sozietaͤt Jeſu , welde nad) Gina als 
Mathematiker ded Koͤnigs von Frankreich geſchickt warden , erhicls 
ten ebenfallé den Auftrag, diefen Streit durch Beobachtungen zu 
entſcheiden. Daber wurde im April 1686 die Range ded cinfaches 
Seclandenpendclé mehrmals gu Lonveau im 14° 44/21” nord⸗ 


licher Breite vom Pater Fountenay gemeffen. Er gebrauchte zu 


bicfer Beſtimmung cinen febr duͤnnen Bambufaden, welther an 
einer cifernen Zange hieng. Als Gewidt diente cine Musketenku⸗ 
scl vou 7s, Durdmeffer, durch welde vermittelft einer Nadel 
¢in Lod) gebobrt war, um den Faden Hindurch ju fieden. Nad, 
mebrern Berfuden blieb man bei einer Range von 36“ 6°’,5, alfo 
Lerfelben, flehen, welche Barin, des Hayes und be Glos auf Gua⸗ 


daloupe, in derfelben Greite gefunden batten. Hatte das Pendel 


dieſe Lange, fo hatte ed mit einer ſehr guten Uhr wabhrend einer 
Zeit von drittehalb Stunden einen volllommen uͤbereinſtimmenden 
Gaug 2). 

Couplet, der ‘Sohn, welder ſehr jung Mitglied der Akade⸗ 
mie geworden, bon dem Wunſche getrieben wurde, die Geographie 
entfernter Laͤuder zu erweitern, wiedcrbolte dieſe Beobachtungen 
auf ſeiner Reiſe nach Amerika. Er gieng mit dem Geſaudten 
Mons nad Liſſabon und oon dort nach Braſilien, wo xe ſich 
Ungere Beit aufhielt; kehrte dann nad) Portugall zuruͤck, barre 
aber bei der Ruͤckfahrt nach Frankreich das Unglid, am .25fteu 
Movember 1609 an den Kuͤſten der Picardie Schifforugh gu lees 
den; alle feine Sammlungen, feiue Juftrumente, feine Beobachs 
tungen wurden ein Raub der Wellen. Faſt allein die Pendelbes 
obadtungen find erhalten, indem er fie fon friber dem Pads 
fidenten der Mfadcinie ocr Wiſſenſchaſten, dem Abt Bignon tits 
getheilt hatte. 

So ungenau Couplets Beobachtungen ſind, ſo gieng er 
doch einen Weg, vermittelſt deſſen man ſehr leicht den Unterſchied 





8) ibid. p. 456. 


2) Mémoires ‘de lPAcad. des So. depuis 165 = 66. T. Va + pert U 
p- 629. a | , 
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der Pendellaͤngen an zweien Orten beſtimmen konnte. Er regu⸗ 
lirte/die Linſe feiner Uhr auf dem Obſervawrium zu Paris im 
Jalins ded Jahres 1697 dergeſtalt, daß fle genau nad mittlerer 
Gonuwengeit gieng. Jn diefem Zuſtande ſtellte er fie im Rovember 
bed genannten Jahres gu Liffabou anf; fic retardivte bier taglidd 
mn 223%. 3u Parelba, in 6° 58/18” fddlicher Breite, blied 
fie im Marg des Jahres 1698 tagli um 4/19” zurick2). Ge 
bebarf feinced Beweiſes, daß dieſe Zeitunterſchiede viel gu groß fine 
aud Rewton ſchon fagre von diefen Verſuchen: crassionbus hujus 
ebservationibus minus fidendum est 7). Es ſpielte bet dicfer We 
sbadtung die Uusdehnung odes Pendels durch die Waͤrme cine 
Rolle, deren Einfluß man damalé nod) nicht verringern kounte. 

So roh alle dieſe Meffungen waren, ſo wenig fie brauchbar 
find, um daraus dic Abplattung der Erde herzuleiten, fo bewieſen 
fe doch dic Ubnahme ber Schwere gegen den Mequator. Diek 
wurde nec) mehr befiatigt durch die Beobachtuugen Halley's anf 
ver Juſel Helena, durch die von Feuillée in Portosbelo 
und Martinique *); aber-fo lebbaft auch Kenillée feine Bee 
obachtungen gegen Newton vertheidigte +), fo ift nicht gu. beswee 
felu, daG die von ihm gegcbenen Pendellangén unsidtig find. Cia 
Gleiches gilt oon den Mcffungen, weldhe Mouton in Lyon, 
Chazelles in Eairo, de (’'Fele de la Crayere in Ay 
angel unternommen haben und welde man grdßtentheile ba 
Eulof.5) verzeichnet finder. 

‘Es oergieng jetzt [angere Beit, obne daß neue Beſtimmungen 
gemacht wurden; man uͤberzeugte ſich, daß man vermittelſt der 
biſber atzgewendeten Methoden, wo auf die Weite des Bogens 
wenig, auf dic Temperatur des Maaßſtabes und anf den Wider 
ſtand der Luft gar nicht geachtet warde, fein Mefultat finden wists 
de, dad cinigermafien brauchbar ware. Das Berfahren -Conplets 
wurde wenig beadtet, da in jener Zeit die Konfirultion der Ube 


4 





1) Histeire de l’Academie Royale dee Sciences, 1700. p. 171-178, | 
2) Principia Philes. nataralis mathem. Prop. XX, problema IV. 
3) Histoire de l’Acad. des Sciences 1708. p. 7. 
4) Histoire de l’Acad. Roy. des Sc. 1735. p. 156. 
- §} Inlesding tot eene Natur-en Wiskundige Beschouvring des Aarditote 
& Leiden. 1750. p. 27. 
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ren. nod nicht (chr volfommen war. Da verfertigte Gra he ne, 
Derfelbe Kuͤnſtler, dem wir die roftfdrmigen Peudel verdanten, 
welder guerft die taͤglichen Schwankungen der Magnetnadel mit 
Sicherheit behauptete, cine Uhr, vermittel® deren man den Unters 
ſchied der Pendellangen zweier Orte fehr leicht beſtimmen fonnte ; 
€6 war dieſe Methode um fo genaucr, da eis Unterfchied von yi,“ 
in ber Pendellange (chon einem Unterfohiede von etwa 10 Sekun⸗ 
ben im Zeit wahrend cined Tages ent(prad. Colin Campbell 
war es, welder mit diefer Uhr Beobachtungen in Blacriver auf 
Jamaika in 18° nbrdlicher Breite anftelltes dieſelbe retardirte nach 
Bradley's Berceduung am letztern Orte um 1 58 in einem 
Steeutage iw Vergleidy mit Loudon. Dicfer fharffiunige Aſtro⸗ 
nom wanfdht, daß jener Verſuch an mebrern Orten wicderbolt 
werden moͤchte und halt ibn fir den genaucfter von allen, welde 
Bid dahin angeftelle waren (1 believe Mr. Campbell’s experiment 


‘to be the most accurate of all that have hit herto been made 


and properest to determine the Difference of the Gravity of Bo- 
dies indifferent Latitudes). Bradley berechnet daraus das Bers 
Haltnif der beiden Crdaren wie 1903189 und finder die Lange 
ves Sefundenpendelé am Aequator 39,003 an dem Pole 39°, 


906, indem ce von Graham's Meffung ausgieng, welcher dieſe 


Grife gu London gleid 39,126 englandifden' Zollen gefunden hatte. 
Um dicfe VBeftimmungen mit fpatern gu vergleiden, theilt Brads 
fey cine Tafel mit, welche die Tendenz dev Pendellaͤnge von 
dem Acquator Sis zu den Polen fhr jeden fuͤnften ‘Grad der 
Wreite enthale 4). Maupertius, welcher im Jahr 1735 mit 
Elatraut, Camus, fe Monnier und Outhicr ngh Lapyps 
fand gefchidt wurde, um dort einen Grad: des Meridianes zu mefe 
fen, bediente fidy einer ahulicher vow Graham in London verfers 
tigten Uhr. Um den Einfluß dee Temperatur auf sen Gattg der 


uUbr gu vermeiden, wurde diefelbe ſtets einer gleiden Warme aus- 


gefest. Als dtefe Uhr, von Graham nach Sternzeit regulirt, in 
Paris gepruͤft wurde, ſo ergab ſich, daß ſie zu Paris in einem 
Sterntage um 7°57 retardirte, wabrend fie su Pollo in 66° 47° 
noͤrdlicher Breite in derfelben Zeit um 59" in Vergleich mit Paz 


1) Philosophical Transactions for 1733—1954. Vol. XXXVI, No. 433. 
p. 302-314. 
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rié veranéeilte. Darnach berechnete Manpertins dad Werbdltnif 
ber Schwere zwiſchen Paris nnd Pello wie 124001877). Auch 
Godin, der Begleiter Condamine’s und Bouguer’s , ſtellte mit 
cer ſolchen ven Graham verfertigten Uhr Berfudhe gu Paris 
an), ohne indeffen dad Detail diefer Berfuche naͤher mitrurheilenz 

Die Beſtimmung der Geftalt der Erde Hatte mehr als fe die 
Aufmerkſamkeit der Aſtronomen anf ſich gezogen; es folte cin | 
Greitengrad unter dem Aequator, ein anderer auf Celfius’s 3} 
Rath in Lappland vermeffen werden. Außer diefer geodaͤtiſchen 
Beftimmung wollte man die Abplattung aus Den Beobachtunger 
des Pendels herleiten. MNuf Cinladung der Afademie Abernahnt 
es Matran, die Lange des Sefundenpendelé gu Paris fo genaw 
" a8 mbglidy zu beſtimmen; er felbft theilt die Refultate ſeiner Uns 
terſuchungen in einer weitldufigen Ubbandlung mit, der erſten, 
in welcher bad Detail diefer Verſuche mit hinreichender Nusfhhre 
lichkeit erzaͤhlt ift +), von welder Zach fagt, fie follte billig von 
jedem aufmerkſam gelefen werden, der ſolche Verſuche ſelbſt anzu⸗ 
ſtellen Beruf und Luft bat 5). Er nahm Kugeln oon verfdiedce 
ner Grife von Blei, Meffing, Kupfer, Berghryftall, Elfenbein; 
befeſtigte dieſe an Pittfaden, undan Metalldrabren, deren obcreé Ende 
pon einer ange gchalten wurde. Rach einem Mittel aus zwoͤlf 
Perfacher mit Pendelu von verfhiedener Lange beſtimmte er die 
Lange des einfachen Pendelé in der Luft gu Paris gn 440%, 57 
(toise du Chatelet); die ffeinfte vom ibm gefundene Lange wat 
440", 507; Die gr8Bte 440” 603. 

Godin fceint der erfte au fein, weldher bas Pendel anf 
Meſſerſchneiden oszilliren ließ, wodurd) die Bewegung des Pens 
dels laͤngere Zeit Bauerte; er Seftimmte damit die Lange des Ses 
tundenpendclé yu Parié zu 440,475 mehre andere Berfuche, 
in tenen der Pittfaden mach der altern Methode in einer Zange 


1) Experiences pour les Variations de Ja Pésanteur in den Oeuvres dé 
Maupertias. 8 Lyon 1568: T. IV. p. 336—345. Man findet in diefer 
Abbandinag zugleich bie altern Pendelbeobacdtungen sufammenge(tyat. 

3) Histoire de l'Academie des Sciences 1755. p. 505 und 512. | 

3) Hanfteen Unterfudungen üUber den Magnetismus ber Crde. ¢ 
Chriſtiania 1819. p. 409. Aum. 

4) Histoire de l’Academie Royale des Sciences 1735. p. 153— 220, 

5) Bo des aſtronomiſches Jahrduq. Erſter Supplementband. p. 182. 
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befeſtigt wurde, gaben im Mittel cine LAuge von 3684 1y. 


Der letztern bediente ex ſich aud, um dic Pendellaͤuge auf St. 


Domingo in 18°27’ noͤrdlicher Breite yu meſſen. Auch Conde | 


mine verfubr auf dieſelbe Urt 2). Bei beiden ließ fich die Lange 


bed Pendclé nicht in aller Scharfe beſtimmen, da fie dicfelben 


wvermittelſt eines Stangenzirkels meffen mußten, deſſen koniſche 


Soitzen nad) Coudamine's eigenem Geſtaͤndniß die Jonge uidt 


iu aller Schaͤrfe beruͤhrten. Aber waͤre es ihnen auch moͤglich ge⸗ 


weſen, dieſe Laͤnge bis auf die kleiuſten Theile genau zu beſtim⸗ 


men, ſo blieb immer nod die Frage, ob dad gemeſſene Pendel 


Daffclbe war, deffen Odcillationen fie beobachtet Hatten. Die Urt, 


wie fie ibre Kugeln an dem Pittfaden Sefeftigten, war fo beſchaf⸗ 


fen, daß jene ſich nad und nach immer mehr vom Wufhangepuutt 


ferffgten daraus cine Urt Kappe, welche genau anf dic Kugel pags 
te, ſteckten durch dieſe den Pittfaden und klebten diefe Kappe das 
durch anf, daß fie diefelbe befeuchteten. Sehr haufig geſchah cé 
dann, daß der obere Theil deſſelben fich von der Kugel entferate, 
wodurd das Pendel zugleich langcr wurde. 

Bei meitem beffer war es, einen Ddoppelten Kegel, deſſen 
Grundfladhen einander beruͤhrten, als Gewicht auzuwenden, wie 
dieſes Bouguer in pen meiſten, Godin in cinigen ſeiner Bers 


—2— Auf Mairan's Rath nahmen fic gefirnißten Taffet, vers 


fuche gethau hatte 3). Die Schärfe im der Mitte dieſes Korpers 


gab einen Punkt, um die Lange genau gu meffen, alfo dew ſchwie⸗ 


rigften Theil der Operation vorzunehmen; vermittel(t eines folder | 


au einem Pittfaden hangenden Kegels beftimmte Bouguer die Pen 
dellange auf St. Domingo. Jn der Folge lich ſich derfelbe auf 


diefer Inſel ſelbſt cin unverdnderlidyes Pendel madyen. Wn cine 


Stahlſtabe Hefand ſich cine Linfe von einem Gewichte von 24 | 
Pfund; die (chart gearbeiteten Uren dieſes Pendels drehten ſich 
auf ftdblernen Unterlagen, welche an ‘einem Statio von 44 508 


Hoͤbe befeftige waren ; durch Schrauben konnte die Unterlage dt 





1) Histoire de Academie Royale des Sciences 1735. p.505—521- Die 
erwaͤhnte Lange gu Paris wird P. Sia mit den Altern Meſſunzen ver— 


gliden. 
2) ibid. p. 529 - 544. 
3( Histoire de l'Academic Royale des Sciences annee 1735. p- 522-555, 
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Are gchau horizontal geſtellt werden. Die Lange viefes Pendels, 
welches in cinem Tage 86139 Meine Sdhwingungen madre, . bes 
ſtimmte er gu 36%,9°",977 bet einer Temperatur zwiſchen 22 
wd 24° bed reaumbir’fehert Weingetftthermemeters. Eines aͤhn⸗ 
lichen Apparates bediente ſich Mallet bei ſeinen Verſuchen ge 
Ponoi in Lappland ™); auch Dagelet ſtellte mit einem ſol⸗ 
den Beobachtungen anf Teneriffa an). Wie Don Juan 
und Don Ulloa, Liesganig, Darquier, Celfins, Facs 
quier und fe Sueur, Griſchow, le Gentil, Lyon's diefe 
Groͤße beſtimmt haben, kann man an den vom Freiherrn don 
Zach in ſeiner mehrmals erwaͤhnten Abhandlung angefuͤhrten Schrif⸗ 
ten erſehen. Eben daſelbſt finder man das Verfahren Whites - 
burs angedeutet; fo wie den von dem Verfaſſer erfundenen 
Apparat abgchildet and befchrichen. 


I. 


WMeſſung des Selundenpendels gu Paris burd dex 
Ritter Borda. 


Shon langft fatten ſich in Frankreich viele Beſchwerden 
ber das ſchlechte Maaß⸗ und Gewichtoſyſtem erhoben 2); mehre 
Vorſchlaͤge zur Regulirung deſſelben waren gethan, aber bald 
wieder vergeſſen worden. Im Jahre 1788, wo alle Gemuͤther der 
Franzoſen geeignet waren, eine jede Reform mit Enthuſiasmus 
aufzunehmen, erhoben ſich die Stimmen lauter als jes Talleys 
raud's Vorſchlag gu der Begruͤndung eines neuen Syſtemes fand 
daher allgemeinen Beifall. Am é6ten Mai 1790 in ber Natios 
nalverſammlung vorgetragen, erließ dieſe ſchon amt Sten defſtlben 
Monates cin Dekret, in welchem der Koͤnig gebeten wurde, an 
Se. Maj. von Grofbritanien gu ſchreiben und dieſelbe gu erfus 
den, das Parlament anfjuferdern, fic) mit der Nationalverſamm⸗ 
lung gu vercinigen, um die natuͤrliche Einheit der Maaße und 





1) Comm. nov. Acad. Petropol. 7. XIV ad 1769. Part Hl. p- bbe 
3) Voyage do la Perouse autour da monde, rédige par M. L. A. Milet- 
Moreau. T. IL p. 20. Die Verſuche, welche am 27ſten, 2Sften und 


Zoſten Auguft 1785 angeftelt warden, find mit ber Expedition felbfe 


verloren gegangen. 
3) Base du systeme metrique décimal. T, I. p. 23 folg. 
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Gewichte au beftimmen, damit unter den Auſpicien beider Ratios 


uin, Abgeordnete der Alademie der Wiſſenſchaften ſich mit einer 
gleichen Auzabl von Mitgliedern der koͤniglichen Socictaͤt gu Lon 
bon an einem Orte vereinigen moͤchten, welchen man fit den om 
meiſten paffenden hielte, um in der Breite von 45° oder in cine 


andern, welche man dazu geeignet hielie, dic Lange ded Pendelé 


gu Seftimmen und-daraué eine invariable Einheit fir alle Maaße 


und Gewidre herzuleiten. 

Dieſes Dekret wurde am 22ftcn Auguſt deſſelben Jahres fants 
tionirt. Die Akademie ernannte cine Kommiſſion, deren Mitglie 
der Borda, Lagrange, Laplace, Monge und Condorcet 


waren. In ihrem Beridte vom roten Maͤrz 1791 thellen ſie 


mehre Methoden gur Beſtimmung diefer Einbeit mit. Die erfte 
war die Meffung der Lange des Sekyndenpendelé und zwar is 
einer Greite von 45°, weil diefe den mittlern Werth aller Abrigen 


atte; fodann empfahlen fie den gebnmillionten Theil ded Meri⸗ 


dDianquadranten und fcbfugen gu dem Bebhufe eine Vermeffung des 


Bogens von Barcellona bié Dunkirchen vor. Schon am 


Q6ften Margy jeunes Jahres warden dicfe Vorſchlaͤge fanftionirt. 
Méchain und Oéelamobre erhielten den Wuftrag, die Triangue 
Jation zwiſchen Barcelona und Danfircen auszufuͤhren. Rad 


viclen Unterbrechungen wurde dieſe Arbeit vollendet; fie beſtimm⸗ 
ten bie Lange ded Meters gu 443,328 Linen bes pied de Roi — 


Set der Temyperathr des ſchmelzenden Eiſes. 


Borda und Conlomb follter in der Breite von 45° die 


Range des Sefundenpendels beſtimmen. Caffini und Borde 
begannen am 15ten Junius 1792 die Meffung. diefer Groͤße auf 


bem Obfervatorium zu Paris und beendeten ihre Verſuche am gten 


Auguſt deffelben Jahres. Wom Aten Mai bis gum Seen Junius 
1793 wurde in Lavotfier’s Garten gu Paris die Ausdehnung 
gon Kupfer und Platina durch die Warme beſtimmt. Durd- em 
Dekret des Nationalfonventes vom 3ten Nivoſe im gweiten Fabre 
ber franzoͤſiſchen Republi® (1794) wurden indeffen die Barger 
Borda, Lavoifier, Laplace, Coulomb, Briffon und De 
lambre alé verdadjtige Royaliſten aus der Kommiſſion anége 
ſchloſſen, welche zur Beftimmung der Maaße und Gewidte nieder— 
geſetzt war; die Meſſung des Setundenpendel in der Breite von 
450 unterblieb. 
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Die Beſtimmung dieſer Groͤße durch Morda anf vem Obſer⸗ 
oaterium zu Paris aͤbertraf alle fruͤhern an Genauigkeit der Beob⸗ 
achtung. und an Scarfe der Berechnung *); es iſt, wie ich glaube, 
vie er ſte Meſſeng, auf welche wir uns veriaffen-fbnnen. Dei der 
ſtüͤhern Beobadhtungen warde der Pittfaden gewoͤhnlich au ciner 


Bange Hefeftigt; durd) den Widerftand des Fadené gegen dieſe Bie⸗ 


gung Hdrte die Bewegung ded Pendelé anf, das Intervall zwiſchen 
den aͤußerſten Beobadhtungen war erſt nicht hinreichend grog. Dies 
felbe Biegung ded Fadené oerhinderte eine genaue Beftimmung des 
Punkres, unr welchen derfelbe oszillirte, durch feine Elaſtizitaͤt 


nahm er in der Nabe der Zange die Geftalt einer mehr oder sents 
ger geframinten Kurve an. Sollte aus der beobachteten Lange mud. 


ver gn einer Oszillation noͤthigen Zeit die Grdfe ded Sekundenpen⸗ 
delé Hergeleitet werden, fo muͤßte auf den Sdhwingungsmittelpunte 
des Fadens ſelbſt Ruͤckſicht genommen werden; wegen der Unregels 
maͤßigkeit animalifeber und vegetabilifder Faden war diefe Beſtim⸗ 


wang manden Feblern unterworfen. Die Beobadhtung der Schwin⸗ 


gungen ſelbſt gab gu Unrictighciten Gelegenbeit, Man hieng dag 
Peadel neben bie Uhr und zaͤhlte dann die Oszillationen, welde dag 
Pendel in ciner gewiffen Zeit madte, ohne auf dic Groͤße ded Boe 
gens febr gu achten 7); ba die Beobachtungen ſelten laͤnger als 


1) Borda's. Beobadtungen fteben in der Base du systeme metrique 
décimal T. III, p. 337—401.... Bet diefer Gelegendeit wil to auf 
einen Fehler in einem nenen Lebrbuche der mathematiſchen Seogras 
pbie aufmertfam madden. Herr Prof. Muncke fagt in feiner Srpes 
rimentalpbyfif (Bd. II. p. 37)> def man bet Beſtimmung der Linge 
des Setundenyendelé alle noͤthigen Korrettionen anbdringen muͤſſe and 
fébet fort: „Ein Mittel gue ſcharfen Veftinnung der Pendelmingen 
gibt v. Bad.” Heer Prof. Hallaſchka aͤndert indefen tm dritten 
Bande ſeines Handbuches ber Naturlehre (p. 144) diefe legtere Stelle 
folgendermafen: „Ein Mittel gur ſcharfen Beſtimmung der Pendels 
fangen febrte guerft der Freiherr v. Bad, dann Viot.“ Es it Slee 
inbeffen gu bemerken, daß Sad ſelbſt p. 185 der vom Herrn VProf. 
Hallaſchka citirten Abhaudlung fagt, daß Borda ſeine Werfuce fruͤher 
angeſtellt babe; das Mittel, welches Biot anwendete, tt tein anderes, 
als das von Borda vorgeſchlagene, wie ſich aus Blot Astronomie 
physique T. Ill, p. 15: und aud dem Recueil d’observations astro- 
nomiques etc. par Biot et Arago p. 641 ergiebt. 

2) Theilte bok now Vicia im Jahr 1799 Beobadtangen mit, welche 
et gu Berlin vermittelſt eines mit Blafen erfuͤllten Gewidtes ariges 
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cine Stunde dauerten ſo batte cin Fehler vow einer Schwingung, 


welche nicht mitgezaͤbli worden war, ſchon einen bedentenden Cin 
fluß auf die Beſtimmung der geſuchten Groͤße. Miche weniger leicht 
konnten Fehler durch die Art der Befeſtigung oer Kugel am Faden 


entſtehen. Wurde durch dieſelbe cin Loch gebohrt, fo konnte dices — 





leicht unregelmaͤßig werden, der Mittelpunkt des Schwunges wurde 


alſo falſch beſtimmt; nahm man eine Kappe oon Taffet, ſo trennte 
ſich der obere Theil derſelben vow der Kugel. Eben fo ſchwierig war 
es, dic Lange bes beim Berfuche angewendeten Pendelé zu beftim: 
men. Und wenn endlid alle Meffungen genau vorgenommen, alle 
Groͤßen ohne Fehler beobadtct waren, fo wurde in ver Megel auf 
bic Ausdehnung des Maßſtabes, auf den Widerftand der Luft, auf 
bie Erhoͤhung des Boted Aber dem Niveau des Meeres, -alfo die 
Daraus von ſelbſt ſolgende Abnahme dev Gravitation keine Ruͤcſicht 
genommen. 

Zu dieſen Verſuchen Borda’s verfertigte Lenoir zwei Kugeln; 
die eine von Gold; die zweite von Platina; man waͤhlte die letztere 
weil in iby bei gleicher Volumen die meifte Materie enthaltew ware, 
der Widerfland der Luft alſo weniger im Sande ware, die Bewe⸗ 
gung ded Pendclé gu verkuͤrzen. Der Durchmeffer der Kugel betrug 
etwa 16% Linicn; ihr abfoluted Gewicht war 9911 Gran. Bad 


zwei forgfaltig angeſtellten Verſuchen ergab fic) die Dithtigheit der 


ſelben 20,71, wenn die des Waſſers bet einer Temperatur sor 


+ 90° ded Hundertthciligen Thermometers alé Einheit angenommen 


wurde. 
Dieſe Kugel ward an einem Eiſendrahte befeftigts Es wurde 
dieſer gewaͤhlt, weil er am regelmaͤßigſten zu erhalten war und 
bei gleicher Maſſe weniger Oberflaͤche hatte, alſo einen geringern 
Widerſtand der Luft erlitt, als andere Draͤhte. 

Der Draht war an Meſſerſchneiden hefeſtigt. Dieſe Unie 
guugéart hat in der That das Unbequeme, daß gu dem Pendel 
nod tin neues Gewicht bingufommt, auf welded man Ruͤckſicht 


nehmen muß, wenn aus Den Beobadtungen die Lange des einfa⸗ 
3 . * 





ſtellt hatte, bet welchen er dle Groͤße bes Bodens nicht beadtete. Man 

ſehe ſeine Abhhandlung: sur la longueur da pendule a sécondes i Ber- 

lin in Den Mémoires de l’Académie Royale des Sciences at Belles 
_ Lettres 1799 und 1800. p. 16. 
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chen Penbels hergeleitet werden fell; dieſe Korrektion Ht indeſſen 
ficté ſehe Hein, weil das Gewicht fie ſehr nade am Unterfihs 
gangtpenlte beſiadet; außerdem hatte Borda demfelben eine ſol⸗ 
dhe Gefiale gegeben, daß es nundthig war, anf daffelbe Riche 
ju nebmen, indem ex es vermittelft cined leicht gu verſchiehenden 
Gewichtes fo einrichten feunte, daß cé ſelbſt cin lleines Pendel 
bildete, deſſen Schwingungen wit denen des zu den Verſachen die⸗ 
nenden iſochroniſch waren. 


Das Meffer mit den dau gebbrigen Thelen ift in Tab. L -_ 


Fig. 2 abgebildet. AB find die ſtaͤhlernen Schneiden deffelben s 


CD ift cin unter denfelben befindlider Schwanz, au weldem der - 


Eiſendrabt befeftigt wurde; EF cin eben folder am obern Zheiles 
anf einer an Ddicfem Sride befindliden Schraube laͤßt fid cin 


Sunopf GH verſchieben. Vermittelſt diefes Knopfes, welder dens 


autcra Schwanze gum Theil ald Gegengewicht diente, wurde die 
Dézillationsbewegung des Meſſers regulirt; man wurde dadurch 
in den Grand geſetzt, den Schwingungen deffelben dieſelbe Dauer 
zu geben, welche das Pendel hatte. Da hiernad die Veweguag 
des Meſſers auf vie bes Pendels feinen Einſtuß hatte, fo fonnte 
man die Maſſe ded Wafferd als Null anſe ben. Dieſes beſtaͤtigte 
pod folgender Verſuch. 

Auf einem aͤhnlich geſtalteten Meſſer, welches etwas weniger 
alg 3 Gros wog, wurde cin kleines Bleigewicht von 64 Gros ders 
geſtalt befeRigt, daf das Meſſer Oszillationen madte, welche mit 


f° 


denen des Pendels ifochronifd waren; Hierauf wurde fucceffive die - 


Bewegung des Pendels mit der der Uhr verglicen, indem fic fid . 


guerft des Meffers vow 67 Gros, dann ded ven 8 Gros bediens 
ten; die Mefultate dicfer Verſuche wichen nice mehr vow einan⸗ 
ner ab, alé die, weldhe aud Verſuchen hergelcitet waren, die mit 
demfelben Meffer angeftellt waren. Da alfo das. hingugelegte Ge: 
wicht von 64 Gros feine merflide Uenderung tn der Dauer der 
Schwingungen hernorbrachte, ſo fonnte die Wirkung ded-gewdhns 
lichen Gewichtes von: 3 Gros ganz uͤberſehen werden. 
Dieſe Meſſerſchneiden ruhten anf citer Stahlplatte, welche 
auf Tafel J. Fig. 5 abgebildet iſt. Dieſe ftahlerne Unterlage MN 
wor auf ciner Supferplatte von 10° Dide ML befeftigr, welche 
fbf? mit cinem in der Mauer defindlichen Sreine durch drei ftarke 


Shrauben, vermittelſt deren fie Yorigontal geftellt werdeu feunte, —~ 


Hertga. otet Sand. 3347. ater Sef - 9 
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verbunden war. Das Meſſer OP befand ſich waͤhrend ber Beob⸗ 
Achtung der Schwingungen ſtets tn det Mitte der Oeffuung ST. 
Wurde aber die Lange deſſelben gemeffen, fo: bewegte sau es ges 
. gen S und brachte auf feine Stee den ga der Meffinig?-dfenen: 
den Maaßſtab, defen dberer Sheil ſich in QR geigh : 

Die Kugel wurde an dem Cifendrabte. vermittelſt reiner fur 


Hferncn Kalorte, welche in Fig. 3 und 4 abgebildet iſt, befeſtigt. 


Der untere Theil derfelben war ein Kreiéfegment, deffen Halbmeſ⸗ 
fer gleich dem der Kagel war. Eine duͤnne Schicht von Seife 
bewirtre eine ſiarke Anhaͤſion der Kugel an der. Kalotte; man ers 


hielt dadurch gugleid) den Vortheil, die Kugel av verfdiedenen — 
Punkten ihrer Obcrflade zu befeitigen, wodurch die Febter korri⸗ 
girt wurden, die in der ungleichen Dichtigkeit der Kugel ihren Ur⸗ 


ſprung baben konnten. Waͤhlte man naͤmlich bet den Beobach⸗ 
tungen guer(t einen beliebigen und dann einen. andern diametral 


entgegengeſetzten Pune, nabm dann daé Mittel aus deni Refule — 


taten, fo war dafſelbe offenbar demjenigen gleich, welches ſich ex: 


geben hatte, ware die Kugel gleic(brmig dict gewefen. Der 
Draht gieng durch cin kleines Loc) in dem obern Theile der Kas 
lotte und wurde bier durch eine Druckſchraube befeftigt. Durch — 


cine aͤhnliche Druckſchraube wurde der obere Theil deffelben born 
dent Schwanze CD ded Meſſers feſtgehalten. 
Waren die Schwingungen des Pendels nach der Methode hee 


obachtet, welde ſogleich naͤher beſchrieben werden foll, fo fam ee 
darauf an, die Ldnge deffelben zu meſſen; alfo.den Mbftand zwi⸗ 
ſchen den Meſſerſchneiden und. dem unterften Punkte der Kugel ga 
beftimmen. Um den legtern Punkt gu firiren, ſprang unter der 
Kuga des Pendels in ciniger Entfernung cin Stein ané der Mauer 
hervor L; auf demfelben konnte cine Kupferplarte JH, welche gut. 
abgcdrcht und genau horizontal geftellt war, vermittelft eter | 
Schraube mit fehr feinen Gangen erhoben oder gefenft werden. — 


Hate man nun die Sdywingungen bes Pendels beobacdtet und 


es follte die Laͤnge deſſelben gemeffen werden; fo wurde! diefe Kuz ! 


pferplatte, welde wir den Tiſch nennem wollen, vermirtelſt der 
Schraube jo lange erboben, bis fie den untern Theil der Kugel 
beruͤhrte; auf diefe Urt lies ſich ber Endpunkt ded Pendels febr 
“genau fiziren. 


. Um dic Grofe ded Pendels, gu: eff OE station: cine Seit 
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son etwa zwei Sefunden ndthig war, genau au beſtimmen, be 


diente fid) Borda eines Maaßſtabes von Platina, welcher in Fig. 1 


abgcbildet iff und cine Lange non etwas mehr alé 10 Fuß hatte. 
Der obere Theil deffelben wurde von einem Queerftiicte von ges 
hartetes Stahle begranzt, welded genau in bie Oeffnung ST dey, 
Stn Figur pafite mid dazu diente, denſelben auf Ser Ebene MN 
aupebaugen. Der Theil ded Queerſtuͤckes, welder den obern Theil 
des Maaßſtabes beruͤhrte und die untern Flachen der Seiden Arme 


AB und CD waren forgfaltig auf ciner Marmorplatte abgeſclif⸗ 
fm; deshalb Fonnte offenbar die obere Flache des Maaßſtabes mit- 


ber Unterlage der Meſſerſchneiden in cine Horizontalebene gebracht 
werden. 


Yn vem untern Ende dieſer Kugel befand fich eine Zunge EF 
ben Patina, welde ſich mit gcringer Reibung zwiſchen den beiden 
ebenfalls aus Platina beſtehenden Rahmen GH und LI bewegtes 


auf dieſer Zunge befanden fic) Theile, deren jeder cin 20 Tare, 


fndtd von 12 Fuß war und der Nonius X auf dem einen Rahs 
men, thilte einen jeden dieſer Theile wieder in 10 Theile, fo daß 
maa dadurch ein 200 Tauſendtel jener Lange erhielt. Der Null 
puntt deo Nonius war 12 Fuß vow dent Berbindungépuntre 
des ſtaͤhlernen Queerſtuͤckes mit dem Maßſtabe entfernt; der Null⸗ 
punkt der Theilung der Zunge befand ſich am Ende derſelben. 


Auf dieſem Maaßſtabe befand ſich ein kupfernes Lineal, wel⸗ 
ches eine andere Ausdehnung als Platina habend, mit dieſem ein 
Netallthermometer bildete. Dieſe kupferne Regel hatte eine Laͤnge 


bon 113 Fuß, ihr ebenes Ende war durch drei Schrauben etwas 


unter dem Queerſtuͤcke befeſtigt; an dem untern befand ſich eine 


rechtwinklige Oeffnung PR, in welche ein auf der Platina befe 


fights Stuͤck ST trat; auf dieſem Stuͤcke ST befanden ſich die 
Theile ded Metallthermometers, deren jeder gleid einem 20 Tdus 
ſendtel bon der Range der Megel von dem Mullpunlte des Nov 
nius U bis gu ber Mirte der drei Schrauben am obern Theile 


war, Durh dieſen Noutus fonnte cin jeder Grad nod in Zehn⸗ 


tl getheilt werden. 


Benn die Temperatur fticg, fo rfidte der Nonius U auf dcr 


Theilung von ST um die gange Groͤße vor, um welches fic) Aus 
vier mehe ausbehnte até Platina. Kennt man alfo das Verdaͤli⸗ 


\ 


-~ 





a“ 


88 Uehee bie Ringe brt-Sehephnpestel “ 
nif der Ausdehnungen dieſer beiden Metalle, ſo laͤßt ſich daraus 


die abſolute Ausdehnung eines jeden herleiten. 

Aus einer großen Anzahl von Verſuchen ergab ſich, dag fo 
Ber Platina Maaktab fir 100 Grabe ded Metallthermometers um 
92; Theile verlangerte, von weldhen ein jeder Theil cin 200 Tans 
fendtcl der ganjen Ldnge war, waé.fhr-einen Grad etwa syAsse | 
betragt. Durch Verſuche ergab fich ferner, daß dieſes Thermos 
micter bet Der Temperatur des thauenden Eiſes auf 151 ſtand und 
daß 10° ded hundertthciligen Thermometers 18°, 53 ded Metall⸗ 
thermometers entſprachen *).’ 

Wahrend der Zeit, in welder die Schwingungen des Pen 


dels beobachtet wurden, hieng der Maaßſtab dergeſtalt, daß das 


Queerſtuͤck die Rage QR hatte; war der Tiſch 4a die Hobe gts 
boben, alfo der Eudpunkt des Pendelé firirt, fo wurde die Schneide 
deſſelben aus ihrer Lage entfernt und nun der Maaßſtab an ders 
felben Stelle aufgebangen; die Bunge deffclben fiel dann anf dex 
Tiſch IH ‘und der Nonius derfciben gab dic Lange des Pendels 
pon bem Uufhangepuntte bis gum unterften Theile der Kugel. 
Da der MaaFftab bei der Mefung vertifal bieng, fo mußte 
zugleich auf bie Ausdehnung deffelben durch (cin eignes Gewicht 
Ruͤckſicht genommen werden. Um zu pruͤfen, ob eine ſolche Kor⸗ 
rektion noͤthig ſei, beobachtete er die Ausdehnung des Pendels in 
horizoutaler Lage durch ein gegebenes Gewicht; cine Laſt von 24 
Pfund brachte auf 200000 Theile des Platinaſtabes cine Verlaͤn⸗ 


gerung pou 2% Theilen hervor; bei Kupfer betrug dieſe Groͤße 


5% Theile. Nun wog die Platinakugel 6 Pfund 3 Unzen, die 


kupferne 2 Pfund 5 Unzen; das mitilere Gewicht, welches nad 


der Aufhaͤngung eine Verlaͤngerung hervorbrachte, war indeſſen nur 
MXX J 


1) Ich nehme hier dieſe Groͤßen fo, wie fie Borda ſelbſt in der Base ete. 
T. Hi. p. 522 fola. beftimmt. Was. die Beſtimmung des Nakpuat: 
ted betrifft, fo welchen davon die Beobadtungen der fpatern Kemmiſ⸗ 
farien etwas ab. MIS fie den Maahftad tn thauendes Gis legten, fo 
ftend cin Quedfilterthermometer auf 0,5; 0,6; dad Metauthermome⸗ 
ter auf 149°,6, wahrend Borda 151° giebt. Van Swinden vers 
muthet, Borda habe geglaubdt, die Temperatur ded thauenden Eiſes 
gu baben, waͤhrend dieſe Temperatur etwaͤ 2° doͤber war, eben fo wie 
bie Temperatur bei den erwahuten Verſuchen ber Sommiffion ue jem 
rat. Base du sya. meter. T. lll, p. 438. ro | ’ 
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die Haifte des totalen Gewichts einer jeden. Es betraͤgt nticdia 
diefe Anédefnung Theile far Platina, Me fae Kupfer. De 
dicſe Groͤßen febr Mein und nabe oleid find, fo werden dadurch 
de Grade des Metallthermometers nicht ſehr geaͤndert. 

Ber Borda's Apparat fo eingeridtet, daß vie Lange des 
Hendels mir einer febr grofen Scarfe gemeffen werden fonnte, 


fo war die ihm eigenthimliche Beobadhtungéart der Pendelſchwin⸗ 


gungen ebenfalls dazu getignet, eine grofe Genauigkcit in der 


Zetheſtimmung ga verflatten. An einer iſolirten, (chr feften Maucr 


war die Uhr befe(tigt, mit welder das Pendel verfehen werden 
fol, Ueber der Ube war an cinem aus der Mauer hervorſprin⸗ 
genden Steine die Unterlage des Pendels befeftigt, dergeftalt, dag 
weon beide is Ruhe waren, der Mittelpunkt der Linfe und der 
des Pendels in einer Ebene lagen, welde auf der Ebene, in wel⸗ 
der beide oszillirten, feufredt ftand, Die Kugel des Pendels hatte 
mit der Mitte der Linfe nabe cin gleided Niveau. “Die Ubr und 
ber ganze Pendelapparat befauden fich in einem Kaften, wodurd 
fic gegen den Luftzug geſchuͤtzt wurden. 

Um bei dex defiuitinen Beftimmung ded Sefundenpendels eine 
großere Gharfe gu erbalten, gab Borda dem gu ben Verſuchen 
diencuden cine folde Lange, daß es cin Mal (wang, waͤhrend die 
Linfe nahe zwei Oegillationen machte; auf diefe Art fielen die 
Vewegungen beider Pendel nur nad) Intervallen zuſammen, wel⸗ 
de defto grbfer waren, je naͤher die Zeit einer Schwingung des 
Pendels an ver Beit zweier Schwingungen der Linfe lag. Um 
bea Moment, wo die Vewegungen beider Abereinftimmten, genquer 


zu firiren, verglichen fie die Linfe mit Dem Pendel dann, wenn 


beide ihre grdfite Geſchwindigkeit batten, alfo durd die Vertfkale 
Vindurd giengen, und dazu bedienten fie fg ded boigenden 
Mittela, . 


Unf die Linfe (Fig. 3). wurde cin Papier mit ſchwarzem 


Grunde e geklebt, auf welchem zwei weiße, fic) gegenſeitig durch⸗ 
kiuzende Linien gezogen waren, die mit dem Horizonte einen 
Vinkel don 450 bildeten. Befanden fic das Pendel und die 
linge beide in Rube, fo wurde in ciniger Entfernung cin Ferurobr 
ſo geſtellt, daß die optiſche Ure durch Die Mitte des Kreuzes auf 
ber Linfe und durch den Draht bed Pendels hindurchgieng. Hier⸗ 


taf wurde in geringer Eutferuung vom Pendel ein ſchwarzer Schirm 


( 
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befeſtigt, deſſen vertikaler Rand die halbe Dicke des Drahrtes vers | 
deckte. War dieſes geſchehen, fo wurden Pendel and Uhr in Bes 


wegung geſetzt und man Beobachtete vermittelſt ded Fernrohres die 


Zeit, wo der Deahe des Pendels und der Durchſchnitiepiünlt der 


Linien auf der Linfe zugleich hinter dem Schirme verſchwanden. 


Wir wollen annchmen, der Faden gebe bei den erften Oczil⸗ 
lationcn fiber hinter den Schirm, als die Mitte der Linſe; dies 
made etwas mehr alé zwei Oszillationen, wabhrend jenes nut 


ein Mal ſchwingt; fo wird bei den folgenden Bcwegungen das In⸗ 


tervall gwifden dem Verſchwinden beider immer Feiner, da die⸗ 
fed Bei jeder Schwingung abnimme, fo wird endlich cin Moment | 


Tommen, wo beide fid) gugleid) inter den Schirm bewegen, es 


wird hier alſo der Mittelpunkt der Linfe von dem Drabte bedeckt. 
Hicrauf entfernen fich beide auf Neue von einander, erreidpen ein 
- Marimum der Abweichung in ihrer Bewegung, welche wieder ab 
nimmt, bis eine gweite Bededung erfolgt. Da fich indeffen die 
Linfe ſchneller bewegt ale das Pendcl, fo Hat fie in der cit zwi⸗ 


fen beiden Bedeckungen zwei ganze Oszillationen gewonnen. Hat 
fic alfo wabrend dieſes Fntervalles N Schwingungen gemadt, ſo 


wirbde ein Pendel, welches in derfelben Zeit etwas weniger alé 
cine Oszillation madt, N — 2 Mal oszillirt haben; da aber uns 
fer Pendel nahe zwei Sefunden ju einer Bewegung gebraudte, 


fo ift dic Schwingungszahl deffelben wahrend dieſes Intervalles 


N-2 


tems @ 
€ 


o 


4 


dieſes tft mit den folgenden Bedeckungen der Fall. - 


Wenn man dieſes Intervall zwiſchen zweien Bedeckungen ge⸗ 
nau beobachtet, ſo laͤßt ſich daraus die Zahl der Schwingungen 
unſeres Pendels in einem mittlern Sonnentage ſehr genau bers 
leiten. Es fei naͤmlich N die Anzahl der Schwingungen, welche 
die Linſe waͤhrend zweier Bedeckungen, M diejenige, welche fie in 


einem mittlern Sonnentage macht, ſo ft (N— 


' Beobadtet man auf dieſelbe Art die dritte Bedeckung, ſo er⸗ 
giebt fic) durch dad Intervall zwiſchen der zweiten und drifter 
‘ebenfalls die Schwingungazahl des Pendels in dieſer Zeit. Eben 


2 bie Anzahl | 








Ueber ete Chuge des Sekumdenpendels. , oF 
der Schwingungen ded zu den Verſuchen dienenden Vendels ‘in 
cinem mittlern Sonnentage *). 

Hier muß indeffen nod eine Korrettion tegen der Weite 
des Bogens angebradt werden. Sd bediente mid) bet Bered: 
nung bderfelben der von Biot 2) gegebenen Formel. Ft ndmlid 
a bie halbe Weite im-Unfange des Intervalles, a’ die am Ende 
deffclben, M der Modulus der briggiſchen Logarithmen 2,302585, 
and N die Anzahl der Schwingungen tw einem mittlern Gonnens 
tage, welche aué der Groͤße des Intervalles hergeleitet ift, -ferner 
w die Unzahl unendlich kleiner Schwingungen, welche dad Pendel 
in der erwaͤhnten Zeit machen wuͤrde, faft 

sin (a +-a’) sin (a— 4)) 

4 32M log (sina— sma’) 
Muf dieſe Art ergiebt {ich die Anzabl vow Oszillationen des 


n‘=n 


poyfichen Pendels in einem Tage. Aus dicfem phyſiſchen Pendel 


laͤßt ſich febr leicht die Lange des mathematiſchen herleiten. 
Benn wit naͤmlich den Durchmeſſer der Kugel und die Lange 
ded Penis kennen, ſo gieht die letztere Srdfe, weniger dem Halb⸗ 
meffer der Kugel, den Ubftand des Schwerpunktes der Kugel, pom 
Uateritigungépuntte ; 68 iſt alfo dieſe Groͤße A--R=—L, “wo A 
die Lange des Pendels und R den Radius der Kugel bedeutet. 
Benn wir nud annehmen, unſere Kugel’ ſchwinge an dem ome 


eines nicht ſchweren Fqdens, fo mus gu diefer Groͤße nod) —— 


addirt werden, um den Ubftand des Mittelpunktes des Sty vans 
gts vom Unterftigungspuntte gu erhalten. 

Da indeffen auch Kalotte und Drabt ſchwere Koͤrper find, fo 
miffen wir bei Beftimmung des mathematifden Pendelé nod auf 
dieſe Ruͤckſicht nehmen. Es fei gu dem Behufe 


1) Hat das bei den Verſuchen angewendete Pendel nahe dieſelbe Laͤnge 
als Bas: der Uhr; und bewegt es fic langfamer alé dieles, fo tft die 
Sabi der Schwingun yen bes Pendels zwiſchen zweien Bedeckungen 
N— 2; das Pendel. macht daher in einem mittlern Sonnentage 
N— 

— M Schwingungen. Vewegt es ſich ſchneller ale die Uhr, ſo 
dh dite Gegt SEE yy” = 


1) Biot Astronemie physique, T. IH, p. “165 folg. 


* 


92 | Apher die Binge des —E 
der Abſtand des Unterſtuͤtzungspunktes vom — 


der Kugel 0 e 0 6 0 we. 
der Halbmeffer der Sugel © 6 « « ‘+. oR 
daé Gewidt der Kugel ..  . -. = 


. der Ubjtand der Meſſerſchaeiden vom aielachepannt 


des Drahtes 4 8 b J 


bie Entfernung des Schwerpanttes der galoite vom 
Mitteipunkte der Kuge* D 
das Gewicht der Kalotte . . : . =m 
dad Gemidt des Drahtes. . . . ° = Pp 
fo: ift die Lange des einſachen Pendels 


Dieſer oe 2 -gtebt Borda folgenden Werth : 


aaj bt heR +a — D 
- = 
i+ apt Pte to 


gch habe mid) bei Berechnung der Verſuche Borda’s fete die⸗ 


' fer Formel bedient. Biot giebt ihr dagegen folgenden Werth, von 


bdem er indeffen ſelbſt ſagt, daß fie nur bei einem kuͤrzeren Pendel 


angewenbdet werden duͤrfe 7). 
ga SMUT ERT a, +H DT 
‘ 2 
+ sara f+} — + Sas —pg 
the te b—7 


1) Duh einen Drudfepler heißt bei Borde S. 359 der. beitte Teel 
Dp: © 2 
bes Bipiers D—~ r) ftatt r(> ). Chen fo ift bet Biot 


M 
‘(Recaeil d’Observations p. 464) ber dritte Theil bes Renners >: 


gedri.ds. vergl Astronemis physi- 
(1-7 we & (0-7 ve ur Bre 


Po 











™ 


In Orn Verſuchen Vordas war m-— 37,89 Gran, M == 9911 


Gran, b = 1968 Theile ded Maaßſtabes; der Sehwerpunte det 


Salecte lag ſehr nahe au der Oberflaͤche der Kugel, alfo D == R = 
937 Theile; das Gewicht des Drahtes p war in den erften Bers 
ſachen 13,79 Gran. A alſo L wird in der Folge bei jedem Berfus 
de einzela mitgetheilt. 

Haben wit auf vie Art die Lange ded einfachen Pendels | 
gcfanden, welded in cinem mittlern Gonnentage.n Schwingungen 
macht, fo ergiebt fic) daraus die Range des Pendels, welches in eis 


um Tage 86400 osʒilliren wuͤrde; es iſt naͤmlich dieſe Srher mel 


(sexo) 


Indeſſen ift diefes die Laͤnge des Pendels in der Luft; wollen 
wir daher die Lange bes Pendels im Vacuo haben, fo muͤſſen wis 
die Dichtigkeit aeffelben in Vergleich mit Luft naher beftimmen. 
Wird nan das ſpeziſiſche Gewicht der Luft bei der Temperatur. gon 0° 


uad bei cinem Darometerfaude oon 0°76 alé Einheit angenommen | 


und if dies Des Pendelé = D, fo iff bei einem Barometerftanve 
von p* und bei ciner Temperatus von tl die Lange ded Sekunden⸗ 
pobdelé*). ; 

P 


= 376 LLP 000075) D 

Da -ferner Draht and Maaßſtab ourd die Temperatur ondges 
dehat werden, fo maf man die dedhalh ubthigen Rorreftionen au⸗ 
bringen , fobald man bdiefe gtfandenen Langen auf eine befirmmte 
Temperatur redujives will. . 

Endlich muß dieſe Grife noc anf a6 Niveau des ‘Mreeres 
reduzitt werden. Da die Schwere aAbnimmt, wie das Quadrat der 
Entfernung waͤchſt, fo Gabe ich dieſe Berechnungsart angewendet, 
obgleich ich wohl weif, daf Dr. Young in acuerer Zeit ein andes 
res Berfabren angegeben Hat, um diefe Groͤße gu Seftimmen 7). 

Ich will jess die Verſuche von Barda ſelbſt mittheilen. 


Erſter Perfud Junius 15 Morgens. 
Die erſte Bedeckung wurde um Tas 56", bie giveite um 8* 
59° 10 Beobachtet ; es war alfo dad Iuterdall 4394s da ſich dag 


s) Biot et Arage Recueil d’Obeervationsa ec. -p. 464. 
2) Philos. Trang< 1819. p. 84. ¢ 


Rcter debe Ringe v00 Setwndeneemct — 9S 


~ 
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On Ueber die Linge tes. Setundemeadel. 

Pande! langſamer bewegte alé die Liuſe der Uhr, fo war-die Oszil⸗ 
lasiondgabl des, Peudels waͤhrend dieſer Zeit. 4394—2 = 4392, 
aljo da das beobachtete Pendel gwei Selunden. gu ciper Quzilla⸗ 


tion gebrauchte, fo machte es in diefer Zeit = = 2196 Décil 


lationen. Die Uhr madte in cinem mittlern Sonnentage 86650 

Schwingungen; es ergibt fic alfo bie Jahl ven Oszillationtn des 

Pendels in einem mittlern Gonncutage.. durdy. die Proportions 
4394 : 2196 = 86650 : 43305,279. 

Der Bogen, welden das Pendel bei der erften Bedeckung beſchrieb 

war 64’ auf jeder Seite der Vertikale; bei ber zweiten Bedeckung 


“war er 32’: wenbdet man bie oben erwabnte Forme! fir die Koss 


rektien des ‘Begens an, fo iftdiefe 0,540; c& macht: daber das 
Pendel in cinem Tage 

; 43305,27y -- 0,540 = 43305,839 Séwingengen. 

Die. dritte Bedeckung fand um. 10°12’ 40" State; dad Jutervall 
proifden der zweiten und dritten Bedeckung -betragt -alfo 4410, 
dad Pendel macht in diefer Beit 2204, alfo in einem mittlern Gone 


ucxtage 43805,351 Schwingungen. Die. halbe Weite Setrug im 


Anfange des Intervalls 32°, am Ende deſſelben fo’, nie Korrek⸗ 


tion wegen des Bogens ift ulfo 0,146 und die Pdhwingnrrg szahl 


des Pendelé in einem mittlern Gonnentage 

443305, 351 + 0,146 = 43805,497- 

Be wierte Bededimg fand um. 11° 266 29" Statt; wenn man daber 
nad dem Jnterdalle zwiſchen der dritter® und vlertea: Bedeckung 
bie Schwingungszahl des Pendels in einem minlern Sonnentagt 
berervuet, ſo iſt dieſe 43305, 435. 

Dre Weite int Anfange dieſes Intervalles betrug 19%, am 
Ende: deffelbar 11/30, die deshalb nbthige Korrektion betraͤgt 
0,052, alſo iſt die Ungahl von Schwingungen, welde dad Pendel 
nad dev Besbachtung oer dritten and olerten Bedectung in einem 
mittlern Gonnentage machen wuͤrde, ' 

43305,435 +- 0,052 = 43305,487. 
Die fhnfte Bedeckung wurde um 12" 39% 3” beobachtet; nach der 
Dauer bes Intervalles von det vierten Bedeckung bis zur fuͤnften 
macht das Pendel in einem mittlern Sonnemage 43305,099 #) 
4), Rad Borda iſt die Schwingungszahl 43305,14; es war aber dad Su: 
terval 120 38 63 — 11126 9” = 12344354; in dieſer Zeit 


— 


Ueber ble Linge bes Sefundenpendels. 98 
Schwingtrugen. Die Weite betrug im Aufauge des Interdalles x1’ - 
30”, am Ende deſſelben 7°, die deshalb ndthige Korrelsion tft 
0,019; alfo Anzahl von Sa wingungen ded Pendels in einem wmitte 
lern Gonnentage 

43305,099 + 0,019 = 43305,118. | 
Rehmen wit jetzt das Intervall ‘von der erften GIF aut fheftce 
Bededung , fo wirde varnad daé Pendel im einem mittlern Goan 
nentage 43305,292 Schwingungen maden, und wer wir auf vie 
Beite Ruͤckſicht nehmen, fo ik diefe Zahl , 

43305,292 -+- 209 := 43305,501. 
Rah diefem erfien Verſuche von Borda ift alfo odie Sapl unende 
lid Haner Schwingungen, welche bad Pendel in einem mittiom 
Gonnentage macht, vad dem Jntervalle 
vem ber exften bis gur zweiten Wededung 7 43308,819. 


s = gweiters + dritten⸗ « : 43305,497 
o 9 brittes + = oiertes . ° s ", + ' 43305,487 
s s iertn +» s fhuften ⸗ 543305,1 i8 
s s erſten = » fuͤnften Poy 43305,50% 


Wenn wis. die letzte Zahl mit 4 muitlpliziren ‘wad die Sanat 
dard 8 dividiren, fo iff das Mittel 43305, 491 die Anzahl ute 
endlid) Heiner Schwingungen, welche bas Penvel einem inte 
fern Gonnentage madt. 

Die mittlere Temperatur: wahrend bis’ SDertuchis | war ant 
ben Beobachtangen bei jeder Bedeckung 16°, 12 Cs ber mitilere 
Berometerfiand war 98” 3°’. " - 

Nad) Beendigung der Sewingungebeobachtungen wurde der 
Tifh in die Hoͤhe gehoben, bis er ben untern Theit der Kugel 
berhorte; im Momente dct Berihrang war tie Temperätur 16°,3, 
fie war alfo nm 0°, 18 gefticgen, ber Draft, an weldem die Plas 
tinafage! bieng, war dadurch mithin laͤnger geworden. 

Daé Pendel wurde jet entferne und die Diftang von, dem 
Aufbaͤngepunkte bis sum Tifche, alfo. bis gum-untern Theile der 
Kugel, gemeſſen; diefe war 203952,2 Theile, tndem bad Metall⸗ 
thermometer cine Temperatur vow 181,3 angab. Zu' dicfer gemefs 





macht bas Pendel “2 = 2176 Sawingungen; nua verbalt fig 
4354 ; 3176 = 86650 543305099 ¥ oe 


U 
\ 


6 Uebar die Binge des Gotandenpentets. 


ſenen Kauge muͤſſen wis nod-0,3 ‘Theile wegen der Werlarigerung | 
Per Negel durch ihr eignes Gewicht hin zuaddirea, fo wi vie Lange 


wafers: pꝓhyſiſchen Pendels 
203952,5 Theile. 


Diefe Lange iſt indeſſen nicht die des bei den Berfuchen au⸗ 
gewendeten Pendels ; da naͤmlich die Temperatur waͤhrend der Ve⸗ 


obachtutig der Schwingungen 160 12C; bei der Berdgenng der 
Matiuakugel durch ben Tiſch 16°,;3 war, fo muß von der oben 


gefundenen Lange die Groͤße fubrrahirt werden, welthe einer Tem⸗ 
peraturzunahme pon 0°18 C entfprichr. Um die deshalb nbthige 
Lorreltian⸗ anzubringen, nimmt Borda an, dag bad Cifen fir ci⸗ 


wen: Grad Ded bundertebeiligen Thermometers fic um igrheo {et 
ner ganzen Lange ausdehnt, wad far eine Laͤnge: von :203952,9 
Theilen etwa 2,33 Theile ausmacht. Die von Borda angegebene 
- Grbpe fuͤr die Ausdehnung des Eiſens iſt indeſſen dic fuͤr gehaͤm⸗ 


mertes Eiſen, welche nad den Verſuchen von Lavoiſier und La— 


place von. der des Eiſendrahtes etwas verſchieden iſt. Ich glaubte 
daher der Wahrheit naͤher zu kommen, wenn ich die von den letzt⸗ 
genannten Gelehrten gefundene Groͤße bei dieſen Verſuchen em 
wendete. Mad ihnen betraͤgt ble Ausdehuung fuͤr einen Grad des 


dunderttheiligen Thermometers hei Fes rond passé & à la Felibre 
artsy der ganzen Linge *); dieſes betrdgt bei einer. Lange von 


203952,5 Theilen fhr einen Grad .2,513°2) Theike, allo fir 
@°,18C 0,45 Theile. Um diefe Groͤße war das Pendel bet der 


Beobachtung kuͤrzer alé bei der Meſſung. Es iſt alſo die Lange 
unſeres phyſiſchen Pendels 203952,5—0,45=203959,05 Theile *). 





_ 2) Biot Traité de physique. T. L Tab. bet p. 158. 


2) Wenn auch in der Folge die gemeſſene Laͤnge von der beim erſten Ver⸗ | 


ſuche etwas verſchieden war, fo habe ich doch dieſe Ausdehnung von 


2,513 Theilen far einen Grad des tunderttheiligen Thermometers als 


eine allen Beobadtungen gemeinſchaftliche Groͤße angenommen, was 


* wohl um fo eher erlaubt iſt, ba ber Unterſchied zwiſchen dew Temere⸗ 
" tuten Get der Bevbachrang und bei der Beriihrung der Sugel inte die 


Grife von ginem Grade erreidt. 


3) Borda gicbt Base du systéme metrique p. 356 bie ‘Range 203952/57 


wobel fon auf dite Ausdehnung des Sinealed darch fein eignes Se 
wicht Ruͤckſicht genommen war; die Ausdehnung des Eiſendrabtes fit 


0°, 18 C iſt nach ifm o, 43 Theile (correction), faͤhrt ex fort (p- 35”) | 


qa'il faudra oter de la longueur deja troavee 303953,6 parties, el it 


. 
é \ . 


er 


Weber die Bings bes. Sefariveupentets. "OP 

Um aus dicfer Lange des phyſiſchen Pendels dic des mathed 
natiſchen herzuleiten, ſubtrahiren wir zuerſt den Halbmeſſer dev 
Sugel, welder 937 Theile des Maaßſtabes betrug, fo iff die Cuts 
groung des Aufhaͤngepunktes vom Schwerpunkte der Kagel 
993952,05—-937==203015,05 Theile. Um den Abſtand des Os⸗ 
jilationdpantred ware Aufhaͤngepunkte gu finden, muß gw diches 


z 
Grife noch 2 « mee ) — 1,734 addirt werden, fo iff der Ab⸗ 


fiend des Oégillationspunttes vom Mufhangepunfte 
203015,05 ++ 1,75 = 203016 = 78 Theile. 


€é bleibt nody die Korreftion wegen ded Gewichtes bed Drahtes 
md der Kalotte fbrig. Die dagu nbrhigen Elemente find das 
Gewicht des Drahted = 13,79 Gran; dad Gewidhr oder Kalotre 
= 37,82 Gran und bas Gewicht der Platinafugel —= 9911 Gran, 
Dit Entfernung ded Aufhangepunttes bis zum Unfange des Drahs 
tee betrag 1968 Theile. Den Sehwerpunft ber Kalotte legte 
Berda anf die Oberfldche der Kugel, fo daß der Whftand des 
Schwerpunkres der Kalotte oom Mittelpunkte der Kugel 937 
. Tile betrug; Bie Lange vom Aufhdngepuntte bis gum Oszilla⸗ 
eave war aber 203016,78 Theile gefunden worden. Dars 
aach ift bet der Korreftion nad) Borda 
20301 6,78-—1968-2-937—-% 





13,79 rt 2 y 
ber | GL b.20hlers: XM 1966.937 — 1968" — 937" ) = 47/746496 
6.9911\ 2 303016,78 a 
37/83 937° 
ut jweite Thell des Baolers: ——— 9911 aden) = 3,559 
Mt gene Sider mithin . > 6 - 51,305736 





revere pour la longueur reduite à la temperature moyenne pendant 
experience 205952,17. Dtefe Gripe bebtelt ex im dee Folge bei, ane 
beans Me Lange des Sctundenpendelé Gerguiciten. Es muß bice tes 
geubme cin Dru: wder Rehuungsfebles verftedt legen, wridher aus 
burch Geraleidhung mit Borda's Originalausfag entſchieden werden 
tenn; ich bebe die von Borda mehrmalé erwaͤhnte Lange, 203952,5 deb 
meiner Ge equung heibehalten. 
1) Dura cings Peretti fepe i in ber Base du aystdme metrigue T. HL. 
930° 


il * —X — . obs 


\ 


98 Mebar die Linge. bet Sotundenpentels. 
der erſte Theil bed Nenners iſ 0 e e » » = § 


_ zweite⸗ . 229911 i* 203016 —— 0,000699553 
37,82 937 
“¢ gritte < s A] | 2 9911 203016,7 ) 0o, oo791263 


ee. gauge Renner ig witha 8 8. 4 5 ww 1004457416 
Die Korrektion wegen Drahe und Kalotte iſt deshalb 


51,305736 
,004497416 = 51,075 Theile. 
Wird dieſe Lange vow ber. vorher gefundenen 203016,78 fubtra: 
birt, fo bat dad bei den Verſuchen angewendete Pendel eine Lange 
von 202965,71 Cheilen. Diced Pendel mache in einem mittlern 
Sonnentage 43305,49! Schwingungen ; es iſt daher die Lange 
des Sekundenpendels 
3) 2 202965,71 = 50989,542: Theilen 
Dieſes iſt bie Lange ded Sefundenpendels in der Luft; um 
hieraus die Lange ded Pendels Herguleiten, welches im luftleeren | 
Raume Sekunden ſchwingen wuͤrde, muͤſſen wir nod oie deshalb 
nothige Korrektion aubringen. Borda bedieute ſich deshelb der 
Beobachtungen von Deluc, nach welchen bei einem Barometers 
ſtande oon 28” und einer Temperatur von 1603 R_ cine Lange 
der Quedfilberfaule oon einer Linie im Gleichgewichte ftebr mit | 
einer Luftfaule von 77,55 Fuß, die Dichtigkeit der Luft fid allo 
gu der des Quedfilbers verpalt wie 1 gu 11168. Nach Griffon 
berbalt fid) die Dichtigkeit des Queckſilbers gu der ded Wafer? 
wie 13,57:13 dad ſpezifiſche Gewicht der Platinafugel ift im 
Vergleich mit Waſſer 20,71; darnach verhaͤlt ſich die. Didtightt 
der Luft gu der der Platinakugel wie 1: 17044. Wenn alſo das 
Pendel im Vacno eine Sefunde gu einer unendlich kleinen Schwin⸗ 
gung gebrauchen (oll, fo muß die oben gefundene Lange um rrdoo 
serlangert werden, dieſes betragt 2,99 Theile oder genauer 302 © 
Theile, wenn ‘man zugleich auf das Bolumen ves Drahtes und 
der Kalotte Ruͤckſi cht nimmt; indeſſen ſetzt dieſe Reduktion eiue 
Temperatur von 1603 R oder 21° C und einen Barometerſtand 
28” voraus; fie muß fir eine Zunahme des Barometerſtandes 
von einer Linie um xf5 und fir einen Grad des hunderttheiligen 











| Ueber die Rdage ded Sefandenpendels: 99 
Thermometers unt «Fy yergrdpert werden und darnach ift die Kors 
rektion in unſerm Berfudhe nad Borda 3,10 Theile. : 

Get meiner Gerechnung dtefer Korrektion gieng ich von dew 
Meffungen oon Biot und Arogo anus. Wird ndutltdy bie. Dids 
tigkeit der Luft bei der Temperatur des thauenden Eiſes und bei 
cinem Barometerſtande bon 0°,76 als Cinbeit angenommen, fo 
it Die Dichtighkeit ver Platinafugel Borda’s 15910 4). Wenn 
man von. diefer Grose ausgeht, und die Lange ded Selundenpens 
dels in der Luft Hei einem Barometerftande. von p Millimetern 
und ciner Tempcratur pon tOC mit Li bezeidnet, ſo ergiebt ſich 
fir die nine des Sekundenpendels L’ im Vacuo nad Biot ») 

Lp i 
=L + 760 (1 + t.0,00375), 15919 : 

Indeſſen ift hiebei mod) nicht Ruͤckſicht genommen worden 
auf den Widerftand, weldjen Drage, Kalotte und das Meffer nebft 
dem daran befindlichen Schwanze erleiden imd Herr Viot Hat. bet 
der Redufrion aufé Vacuum dieſe Grbfien gang Aberfeben +). 


Nehmen wir nun an, daß fich die Dichtigkeit dee Cifen’ au der 


ber Platina verbalte wie 7,8: 20,722, fo ift die Dichtigkeit des 
Gifené 5488, die der Luft ald Cinheit betiachtet. Die Kalotte 
beſtand aus Cuivre (welded ich alé Cuivre jeune annehme), defs 
fen Dichtightit 8,9 in Vergleich mit Wafer, alfo 6881 in Bers 
gleich mit Luft. Bie gros die Dichrigheit der Meſſerſchneiden 
geweſen fei, ift nicht zu beftimmen, da nur angegeben wird, daß 
die Schneiden aus Stahl verfertigt geweſen waͤren; wahrſchein⸗ 
lich aber beſtand der Schwanz aud Meſſing; ich habe daher bie 
Dichtigkeit deſſelben als eine Mittelzahl zwiſchen der des Eiſens 
an der des Meſſings angenommen und fic gleich 6410 geſetzt. 

Das abfolute Gewicht des Meſſers gibt Borda ebenfalls nicht bes 


ſtimnt an; nur aus p. 339 der Base du syst. miir. T. we 





1) Biot bediente ſich bei ſeinen Veluchen ebenfalls bicte vow Gorda ge, 
Sraugien Kugel (Recueil d’Observations astronomiques ete. par Biot 


et Arago p. 449), und er giedt p. 455° ‘bie oben exwdbnite Digtigtet fei: 
wer Platinafucel an, | oF 
2) Recueil d’Observations etc. p. 465. 


@ 


3) Denfetben Kehler hatte aud Kates begaugen, welder erſt nah Trouab⸗ 


tons Erinnerung anf zwer Stuͤckchen Tannenholj au ſeinem Peadel 
Michat nabm. © 





t00 - velier tle Ringe | des —RRX 
fh eint bervorzugeben, daß das Gewicht deſſelben etwas weniger 
als 3 gtos oder 216 grains geweſen fei, wofuͤr ich 200 grains 
nehmen wil. Darnach ift das abfolute Service vo 
7 “ Platinafugel . . . 9911 grains 
des Drabtese . 1. . = 13,79 © 

der Kalotte -. . «+. «we 97,869 

des Meſſers ⸗ ee . = 9200. 

des ganjen Upparates ° ; == 10162,6f grains. 


Der Gewichtverluſt des Pendels in der Luft ift 0,6619 grains, 
alſo verhaͤlt ſich die Dichtigkeit der Luft zu der des Pendels wie 
oO = 1315188"), wofdr id der Kuͤrze halber das 
Verhaͤltniß 1215200 annehme. Daher wird die Lange des Ses 
kundenpendels im Vacuo 
Lp 
ITTI 760 (1-+t. 0,00375) 5300" 
Darnach ift die Korrektion in unſerm Verſuche 3,185 Theile und 
bie Lange ded Sekundenpendels im Vacuo 50989,542 + 3,185 
= 50992,727 Theile von Borda’s Maaßſtab. 


Diefe Lange muß endlich auf die redugirt werden, welche fie 


' bei ber Temperatur des thauenden Eiſes gewefen ſeyn wuͤrde. Bei 


Dicfer Temperatur gab das Metallthermometer 151° ans bei der 
Beobachtung war dicfelbe 181°,5, alfo um 30°,5 hbber als bei 
der Normaltemperatur; Beobadtungen Aber die Ausdehnung des 
Stabes Hatten gezeigt, daß ſich derfelbe fir einen Grad des Mes 
talliGermometers um ayasoe Ocr gangen Lange andcre; daher bes 
traͤgt die Korrektion wegen der Temperaturaͤnderung So. — 
7 7,904 Theile, und. es iſt mitbin die Lange ded Sefundenpens 
delé im Vacuo bei einer Temperatur pon o°G == 50992,727-+-7,204 


= 509994931: Aheilen. 
Ehe 





1) Ich glanbe, def. fic dieſe Bebl nicht febr bon der Wahrheit entfernen 
wird. Das Einzige, wad bet Dicier Berechnung bopotbetiſch ift, lieat 
in dem abdjoluten und ſpezifiſchen Gemidte deo Meſſers; vielleicht be⸗ 
ridtigt cine. Dergicidgung . mis Borda's Handieorife aud dieſes Ele⸗ 
ment. 














tober bie Lange des Setearemenbels. iQ 
Che ih die folgenden Verſuche mittheile, will id ved. bes 
merken, daß ich folgende Gripen alé allen Berfitdcn geweis⸗ 
ſchaftlich augenommen habe: 
Rorrcttion wegen der Ausdehuung der Regel arg 
ihr Gewidt. 2. .« «T- e ‘+ 0,300. 
Haldmeffer der Kugel e ® ° + oume 937,000' 
Abſtand des Oézillationspunttes vow Sdwerpuntte +- 1,730 
Korreltion wegen Draft und Kalotte . — 51,07 % 
Die Summe diefer Groͤßen — 986,044. ift ix afer folgendete 
Verſuchen yu der gemeffenen Lange Hinguaddirt worden. 
Die Abrigen von Borda angejtellten Verſuche find: in folgens 
den Tafeln enthalten: oe 


Hertha. giet Band, ster Hef 1887. . , 8 
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304 Ucher die Langs ded Setundenpendels. 
Folgende Tafel enthalt die Refultate meiner Berechnung dies 


ſer Berfache. Es bedarf diefelbe teiner Eriduterungs muy bemerke 


ich, daß die guleht angegebene Schwingung ezahl fret] dicjenige ift, 
welde aud dem Yntervalle zwiſchen der erften und: letzten Bede⸗ 
dung bergeleiter iſt und daß id) bet Herleitung der mittlern 
Schwingungszahl derfelben ſtets cine Wahrſcheinlichkeit gegeben 
Habe, welche proportional war mit ber Anzahl der Juterdalle 
zwiſchen der erften und letzten Bedeckung. Nur beim gweiten Bers 
ſuche babe ich aus dem oben erwabaten Grunde mid der’ von 
Borba gegebenen Schwingungszahl bedient. 
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Melber bie Linge des Sefnndenpendelé. 
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108° —— Meber die Lnge des Setundenpeneeté. 

Nah Veendigung ded neunten Verſuches zerbrach ber Eiſen⸗ 
draht, an welchem die Kalotte befeſtigt war; es wurde Bcébalb 
ein neuer, ebenfalls ſehr regelmafiger Draht genommen, . deffer 
Gewicht 14,80 grams betrug. Die Lage der Kugel wurde jetzt 
aud) dabin abgeaͤndert, bap der Aufhaͤngepunkt 900 von dem cre 
ften entfernt war. Der Durdmeffer betrug bier ebenfalls 937 
Theile. Die Korreftion wegen dieſes neuen Drahtes betragt 
54,556, und es beſteht mithin die ganze Korreftion, um dité zu⸗ 


ſammengeſetzte Pendel auf dad einfache gu reduziren aus folgen 


ben Theilens 


Halbmeffer der Kugel . m = — 937,000 
Entfernung des Sdywerpunktes der Suget om 
Oszillationspunkte derfelben . <= + 1,730 
Korreftion wegen ded Gewichtes bee Drahtes , 
und der Kalorte . . . === 54,556 
| Ausdehnung bed Maaßſtabes bur fein eigenes 
Gewichttt. © = + 0,300 





Ganze Korveftion © www 980,526- 


Mit diefem Draht find folgende Verfude angeſtellt wordens 
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#28 Leber He Binge bed. Gefandenpenbete. 

Ich will zuerſt das Mittel aus den beiden erſten Reihen bon 
Verſuchen nehmen, bet welchen derſelbe Draht gebräucht aber bie 
Kugel an zwei diametral entgegengefegren Punkter befeſtigt 
wurde. 


Se Erſte Reibhe. 


Verſuch 1: 50999,931 
2: 50999,192 _ 
3: 50999,348 
4: 50999,147 
5: 50999,708 : 
6: 50999,456 


Mirrel $0999,464 
Zweite Reihe. 


Verſuch 7: 51000,018 
8: 51000,302 
g: 51000,215 | 


Mitel §1000,110 

Obgleich die Mittel diefer beiden Reihen nur um cine gee 
tinge Groͤße verfthicden find, welde man febr wodl den Beobach⸗ 
tungéfeblern guichreiben Fann, fo fanu man dod annehmen, dof 
dieſer Unterfdicd von einer nicht gleidformigen Didtigkcit in der 
Kugel herruͤhre, da die Mefultate Ser zweiten Meihe-alle groͤßer 
find, als bie der erffen. Um die durch dieſe Ungleichbeiten ers 
zeugten Unterſchiede gu forrigiren, wollen wir mit Bordd deu hale 
Ben Unterſchied der beiden mittlern Werthe zu den Laͤngen in der 








erſten Reihe addiren und von denen in der zweiten Reihe ſubtra⸗ 


‘Hiren; dann erhalten wir. folgende Laͤngen des eiufachen Sekuuden⸗ 
pendels im. Vacuo bei o° C.: 
Verſuch 1: 51000, 254 

2° 50999,515 
2 50999,671 
. 3. 50999,470 

5: 51000,031 

6: 50999,779 


; Meber die Linge ded: Sefundenpendeld, ry) 
7: 50999,690 « 
8: 56999.779 
9: 50999,892 - 
Mittel 50999,787 ; 
Ju den folgenden Berfuchen hatte der Punkt, ‘an welchem 
bie Kugel in der Kalorte befcftigt war, cinen Abſtand von go° 
oa den frisheren Befeſtigungspunkten. Dieter Punkt war in dew 
Gerfucen 10—13 und 18 —20 berfclbe; in den Berfuchen 
14 — 17 indeffen dieſem diametral entgegengefegt. Ich will das 
her dicjenigen Verſuche zuſammenſtellen, in welchen der Aufhaͤnge⸗ 
punts derfelbe war, um darnad die Korreftion wegen der unglei⸗ 
den Dichtigkeit der Rigel angubringen. 
Dritte Reihe. Berfud 10: 50999,117 
11: 50999,032 
12: 50999,435 
-¢ - 4333 50999,/567 
Bhafte meite. Werfud 18: 50999,349 
19: 50999,411 
20: 50999,979 
Mirrel 50999,413 
Dierte Meife. Verſuch 14: 50989,910 
15:3. 50999,668 | 
16: §1000,149 
47: 50999824 


Mitel 50999, 0999,888 
Wir wollen den helben Unterſchied zwiſchen beiden Mitteln, 
0,238 zu den Langen der erften Reihe addiren und von denen dev 
grociten Reihe ſubtrahiren, fo ergict fic) die Lange ded Sekun⸗ 

denpendels im Bacuo bei o° C.: 

Dritte Reihe. Verſuch 10: 50999,355 

II: 50999,270 

12: 50999,673 

y 13: 50999,805 

Bierte Reihe. Verſuch 14: 50999,672 

1353: 50999, 430 

- 163 50999,586 

>. B74" - 50909,912 


‘ 


cd 
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Fuͤnfte Reihe. Verſuch 18: 50999,587 
—219: 50009,649 
20: 51000,217 


Mittel 50999,650 
Es findet alfo zwiſchen dieſer Lange und derjenigen, welche 
ſich aus den neun erſten Verſuchen ergiebt, nur ein ſehr geringer 
Rnterfhird Statt; vergleicht maw ferner die einzelnen angen mit 
Ben mittlern, “fo iſt auch hier die Abweichung nur ſehr gering. 
Aus dieſem Grunde hielt es Borda fir unnoͤthig, mehr Verſuche 
aͤnzuͤſtellen, indem bad Mittel aus den obigen Langen nur wenig 


von der Wahrheit entfernt ſein wuͤrde. 


In folgender Tabelle ſind alle Laͤngen enthalten, wie fie ſich 
aus Borda's Verſuchen ergeben; mit Anbringung der Korrektion 
wegen der ungleichen Dichtigkeit der Platinakngel. 


| 
Daucr Ther | Lange ded — 
é monte:| Sefunden: i 
Ber: ter endels bor 
fuaes ° p Mittel. 
GRR ea 5. 
ro j le. tle. 
4* 53°) 16°,1 | 51000,245 | +0,543 
‘ 3 4 16, 6 | 50999,515 | —0,197 
. < 4-48:1 17, 3] 50999,071 |.—0,041 
Erſte Reibe sete 
| . 4.53 | 16, 4] 51000,031 | +0319 
; me ; Y 4.58 | 16, 0} 50999,779 | -+-0,067 
weite R.; die Kugel than einem ) 4.49 | 17, 51 50u99,690 | —o.028 
untte befeftint, welder Demin der ) 4. 46 | 18, 6| 50999,779| 40,067 
1. Methe diametral entgegengeſetzt iſt. 4.44 | 19, 41 50999,892 | +0,180 
DritteMeibe; die Kugel itaneinem \ 4-49 | 18 0} 50999,355 | —0,357 
Puutre defe(tigt, welder 900 von — 18 18, ; 333 moss 
-entfernt if— 2. 2. 3 ; , , 7 
ber erſten entfernt iſt 4.47 | 20, : 3099-808 _ £2,093 
Vierte Reihe; der. Anfddngepuntt- \ 4 49 | 20 0999,672 | 0,040 
der Sugel tt dem vorigen diame: J. 4-46 | 21, © | 50999,430 | —0,082 
tral entgegengefest 2... . p48 | Zhe 0] 50999586) —0,126 
: + 40° 14 6 | .50999,911- batt 
Fuͤnfte Meihe; der Aufhaͤugeyunkt -14 | 18, 3 50999,587 | —0.12 
aft derfel id i : s 5.14 1 17, I | 50999,649 | —0,063 
ft derfelbe als tu der dritten Reihe 5 ale " 6 51000, 217 | 40,505 
| Mittel | 50999,712 


Hier iſt die Gumme der Quadrate ber Abweichuugen oom 
Mittel 1,280644, mithin iſt der wahrſcheinliche Beobadytungé 


febler 


e” = 0,17065 Theile 


X 
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ober wenn wir annehmen, duß dad Mitte! 50999,712 ber wuh⸗ 
ren Lange. ded Selundenpendelé gleidy fei, fo betragt dieſer wahn 
ſcheinliche Fehler in Zeit o“, 1535. 

Die Genauigteit dieſer Beobachtungen Borde’s zeigt fid). nod 
mehr, wenn man die cingelnen Langen ſelbſt vergleicht. Nehmen 
wir namlidy Die grdfte yor $1000,254 ‘und die fleinfte: von 
50999,070 Theilen, fo betragt der Uuterſchied zwiſchen beiden 
0,984 Theile. Nehmen wir an, daß ein Pendel sow der Lange 
ben 50999,270 Zheilen in cinem- mittlern Sormmentage 86406 
Cowingungen made, fo wuͤrde diefe Bahl -86399,45 fir vincé 
fin, melded 51000 254 Theile fang .ware, es it mithin ‘der 
grofte Zeitunterſchied zwiſchen den cinzelnen Befimmangen Bors 
o's 0,885 Sefunden. 

Borda findet, (p. 309) daß bie Vinge ocd Sekundenpeudete 
im Vacuo Sci 0° C. gleich 50099,60 Theilen ſeines Maaßſtabes 
(i, indeſſen ruͤhrt der Unterſchied zwiſchan dew von Borda: und 
wir gefundenen Groͤßen nur von der Korrektion wegen cdes Wis 
derſtandes der Luft her, indem Borda die Dichtighit. ſeiner Plus 
finatugel in Vergleich mifQuft gu groß nimmt; ſelbſt dana, wenn 
fir die Dichtigkcit des Pendelé mit Biot 15970" angehommen 
wird, marde die Pendelldnge etwas groͤßer werden, als ſie Borda 
gefunden bat. Die dbrigen Unterſchiede zwiſchen Borda's Bered's 
nung und der meinigen fliegen in der Regel in der letzten oder 
vorletzten Dezimalſtelle dcr Schwingungen, weil die Re NS, fiir 
bie Korrektion bei beiden ctwas verfdicden war; es find tw Deffen 
dieſe Differengen fo fein, daß fie fuͤglich hoerfehen merden 
fonnen. 

Aber fo trefflic) die Beobachtungen Borda’s find, fo gut die 
cinjelnen ang denfelben hergeleiteten Langen mit einander Harmos 
niten, fo {deinen dennody alfe cinen fonftanten Febler gemein gu 
haben. ES ſcheint naͤmlich, daß die obigen Groͤßen 
keineswegs die Bet der Temperatur des ſchmelzen— 
den Eifes find. Borda ſelbſt glaubte, daß das Metallthermometer 
ki der Temperatur des ſchmelzenden Eiſes auf 151° fiche, und 
barnad) find aud alle Reduktionen ſowohl von Borda als von 
mir borgenommen Worden, Als indeffen in der Folge Delams 
bre, Tralles und nan Swinden am often Floréal im 7ten 
Jehre der Republik dic ſäͤmmtlichen Maaßſtaͤbe nochmals vergli- 
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‘ hen, fo fanden fie, taf Berda bei allen die ‘Temperatur bes 
thauenden Eiſes gu groß angegeben Gabe. Su cinem grofien Ge 
faBe, welded mit geſtoßenem Eiſe angefille war, fanden fie * 
fen Puukt bei 1490,6, waͤhrend ein Qucckſilberthermometer 0°,5 
und 0°.6 gab. Offenbar lag dieſe Erhebung des Queckſilberthermo⸗ 
meters an einer Veraͤnderung des Nullpunktes welche man neuer⸗ 
Dingd durch Verſuche vielfach beſtaͤtigt hat. 1) Der Grund, wees 
halb Borda die Temperatur etwas zu groß fand, moͤchte wobl 
darin liegen, daß rin dem Eiſe bei dieſer Beſtimmung ſchon viel 

Waſſer enthalten war, da der ſchmelzende Schnee, wenn er bercité 
mit WBaffer vermiſcht it, nad der Beobadtung von Tralles 
den Eispunkt ſtets gu hoc gicbt. 7) Demnach ſcheint es wohl 
nbehig , bei der obigen Lange dieſe Korreftion angubringen. Neb⸗ 
men wir alfo an, daß fidy der Stab fir cinen Grad des Metals — 
shérmometers um sydoos feiner gangen Lange ausdehnte, fo vers 
wandelt fic) die eben gefundene mittlere Lange in die von 

® 51000,043 Theilen. 

Borda beftimmt die von ihm gcfundene Pendellaͤnge zu 
440°5593; wenn wir dieſe Zahl in demſelben Verhaͤltniß vergroͤ⸗ 
fern, als oben dic Anzahl der Theile groͤßer gefunden iſt, ſo 
ergiebt ſich nach Verwandlung der Linien in Meter die Lange 
0° ,9933835. 





\ 


41) Sdweigger’s Journal N. R. x. Pp. 200, 
: a) Beffel aftronom, Beobadtungen. Vil. Abth. p- XXVI. 











Die 
bindu sfinitfden Nationen, 
over ; 
bie Woiker anf ber Halbinfel jenſeits des Ganges, 
Seſchil dert 


von dem 


"Kapitan Hiram or, 


dem Gerfafer vout Journal: of « Residence in the Burman Bapice.: aad 
more particulary of the court of Amarupooreh. London 1831,). 


(Sus dem Englandiſchen.) 





Die allmaͤhligen Fortſchritte, welche die Eroberungen und der 
Hardel Englands iy Oſtindien gemacht haben, find Veranlaſſung 
geworden, daß jene, bis dahin faſt unbekanuten Voͤlker, welche 
die Lauder zwiſchen Indien und Gina bewohnen, naͤher beobach⸗ 
tet werden kouuten. Da ich Gelegenheit gehabt habe, mehre Nach⸗ 
richten aus neuen Quellen zu ſchoͤpfen, fo duͤrfte den Leſern, 
cin kurzer Ueberblick des gegenwaͤrtigen Zuſtandes dieſer inlereſ⸗ 
ſanten Natiouen nicht unwillkommen fein. . 

Die Lauüdſchaften, welche don den binth-finitcben spotters 
bewohnt wirden, erſtrecken ſich von 920 bis 1080 Laͤnge O. Grw. 
und von 7° bid 26° noͤrdl. Breite. Bengalen begraͤnzt fie gegen 
Nordweſten, Butan und Sina gegen Morden und Nordoft, bas 
Meer umgiedt fie auf den dbrigen Seiten, mit Ausnahme des 
ſchmalen Sftbmus, der im SGhden die Seheidelinie gegen das 
Halheiland Malalka bilder. 

Obaleich die Bewobner dieſer ansgedebuten Laudſtriche, an. 
ben Graͤuzen gewiffe Verwandiſchaften mit ibren Nacbarn, den 
Hindus und Sinern zeigen, fo bebaupten fie dod) im Ganzen eis 
nen beftimmten Karakter, der in ihnen Sie Individuen emer and. 
derſelben Menfdenraffe: nicht verfennen laft. Diefe Bige von 
Nehnlidleit fliegen in- der phpſiſchen Geftalt, in der Sprache, in 


"124 Cor, Aber dic, hinducfintfiben Nationen. 


den Gitten, in den Inſtitutionen und der gemeinſchaftlichen Reli⸗ 
gion. Die Kriege und Umwaͤlzungen, welche bei dieſen Volkern 
fo oft Statt gefunden baben, find, fo weit ihre, uns befannte, 
Geſchichte reicht, nur unter ihnen ſelbſt vorgefallen. Faſt nie find 
fie. von fremden Horden angefallen und unterjocht werden, cin 
Worrheil, den fic. unftreitig der geographifden Lage und phyſila⸗ 
liſchen Geftaltung ihres Landes verdanken. 

Man bemerkt indeſſen bet den verſchiedenen Volkerſchaſten 
der Hindus Ciker verſchienene Stufen der Ziviliſation. Zahlt 
man fic in der Richtung von Weſten nach Often auf, fo ſtehen 
auf der erſten Stufe der Kulturleitcr: die Birmaer, die Peguer, 
bie Siamer, die Kambodjer und die Anamer; unter dem letzten 


| Ramen verfteht man did beiden Bitter, wade von den Euros 


paern . gewoͤhnlich Tonkiner und Kotſchinſiner genannt werden: 
Bur gweiten Klaffe gebbren die minder zahlreichen Nationen von 
Aſſam, Kaſchar, Kaffay und Arafan, endlich biloen die zahlrei⸗ 
den und halbwilden Etamme die dritte Stufe. Diefe Stamme, 


welche gewoͤhnlich Sklaven der Nationen der erſten Maffe ſind, 


entziehen ſich zuweilen der Dienſtbarkeit, indem ſie ſich in die 
unerſteiglichen Gebirge und in undurchdringliche Waͤlder ˖ fluͤchten. 
Seit Europaͤer mit den Hindu⸗Sinern in Verbindung getre⸗ 
ten find, bat man fie beſtaͤndig in einem feindlichen Zuſtande g¢ 
feben, der oft in die blutigſten und verbeerendften Kriege ausgear⸗ 
tet iff. Diefe Streitighkciten, in denen jedes dieſer Bblfer abwech⸗ 


ſelnd bald Sieger bald Beſiegter it, fibren unaufhoͤrliche Wechſel 


in den regierenden Familien herbei. Indeſſen find dic Birmacr, 


, Peguer, Siamer und Kambodjer diegenigen, welche bié jetzt fat 


immer die Oberhand gebabt haben. Die Tonkiner und Kotſchien⸗ 
finer haben, obgleich. fie oft unter fich getheilt waren, nur wenig 
an den allgemcinen Kriegen Theil genommen. 

| Bor ungefabr dreifig Jahren Goben die, oon ben Kriegen 
ermuͤdeten, Kaͤmpfer ihre Streitigkeiten auf. Aus dieſem gewalt⸗ 


ſamen Waffenſtillſtande gieng eine politiſche Einrichtung fervor, 


welche noch heut zu Tage beſteht und wodurch Hindu:Sina (Hiu⸗ 


terindien) in drei große Reiche getheilt worden iſt. Ueber . diefe 


wollen wir jetzt ſprechen. 
Beginnen wir im Weſten, fo findet man guodrderft das 
Meid) der Birmacr, dad cinen Raum vou ungefaͤhr 212000 (eng: 
; WWW 








Cor, hber vie binturfinifden Ration. — 325 ~ 
laͤndiſchen Quadratmeilen einnimmt. Unter feiner Herrſchaft fichonr =, 
die Hdnigrciche Pegu, Arakan und die Fürſtenthuͤmer Affam, Kas. 
far wud Kaſſay. Die fadliden Graͤnzeu ven Birma ßoßen -an 
dad. Land Ber Siamer and feine Eroberungen in dem letztern evs 
freien fidy laͤngs dem Seagalifehen Meerbuſen, im einen 
Lande, deſſen Breite zwiſchen fuͤnfzig und achtzig enghins 
diſchen) Meilen wechſelt und das bis gum 110 noͤrdl. Breite 
hinauf gebt. Wir wollen mit wenig Worten die Hauptzuͤge der 
Geſchichte dieſes Volkes geben, deéjenigen, unter ‘den binda⸗ ſini-⸗ 2 
ſchen Natioutu, das den unruhigſten and ehrſuchtigſten Karalkter 
entwickellt. 

Die Portugalen fanden, wenige Jahre nach ihrer Niederlaf⸗ 
fung in Indien, die Birmaer im Kriege mit den Peguern vew 
widelt, deren: Joch fic eben abgeworfen batten. Rarhdem fie ib 
rer (tite dic Peguer unterworfen fatten, dehnten fie ibre Croberuw 
gen gegen Suͤden aus und bemaͤchtigten fic) mehrer ſiamiſcher 
Predinzen. Gegen die. Mitte des achtzehnten Jahrhunderts ev 
langten die Peguer ihre Unabhaͤngigkeit und unterwarfen die Bir⸗ 
maer auf's Neue einer ſtrengen Oberherrſchaft. Dieſer Stand der 
Dinge wahete einige Jahre hindurch, als cin Birma⸗Haͤuptling, 
Namens Alompra, eben ſo fibn als wild, und aus dem Oberſt 
Somes einen Helden gemacht bat, ſeine Landsleute vow der 
Dienſtbarkeit befreite, unter ber die Peguer fle hielten, und dic 
gegenwaͤrtig regierende Dynaſtie ſtiftete. Der jetzige Koͤnig iſt 
der fiebente in der Folge der Sukzeſſieon. Sm Jahre 17607 wurde 
bie Stadt Siam oon ihnen crobert, aber das Yahe daranf war: | 
fen Die Siamer fie gum Lande hinaus und lieficn ihnen nur dieje⸗ 
nigen RAftenprovingen, deren wir ſchon gedadt haben. Im Fabre 
1774 madten fie ſich gu Herren des Landes Kaffay und 1783 
des Koͤnigreichs Aratan, wodurd fie zum erſten Male mit der 
britifhen Regierung in Beruͤhrung kamen und die GrundsUrfade 
ded letzten Kricgeé fic bildete. 

Dad Reid Birma bef itzt einen Kuüͤſtenſaum von ungefabr 
goo Cenglaͤndiſchen) Meilen und die beiden ſchoͤnen Haͤfen 
Mergui und Tavoy (oder Tawai. *) Sechs große Stroͤ⸗ 

Beſaß vielmehr, denn durch den am 3. Januar 1826 gu Palanagh . 

(am Irawaddi unter 19° 56’ n. Br.) abgefhioffenen und din 24. 

Gedruar in Dandabu (cbenfaks am Irawaddi in 21° 42’ w. Br.) ras 


⸗ ⸗ 
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ae, ©) deren Mundungen und. Lan: (iffeer find, bewuͤſfern aus⸗ 


gedehnte Ebenen aufgeſchwemmten Bodené. Cin Theil des Law 


oes ift rete an Getrcidebau, und grope Walder licfern cin vere 


treffliches Bauholz fir dic Seezeughanfer gu Madras and Kele 


kutta. Die noͤrdlichen Provingen des Sirma’(dhes' Reiches, welde 
minder fruchtbar alé die fidlicden find, euthalten retche Golds, 


Silber-, Eiſen⸗ und Zinnbergwerke. Der wahre wmorgenlaͤndiſche 
SGaphir und der Rubin finden. fic nirgend in fo großer Schoͤn⸗ 
heit und Fuͤlle als in den Miinen von Ava. Die Vollémenge 


dieſes ausgedehnten Reichs kennt man gur nach Vermuthungen. 
Oberſt Simes ſchlaͤgt fie auf 17 Millionen an; ſpaͤtere Unterfu⸗ 


chungen haben fie auf 8 Millionen erniedrigt und nenerlich bat 


man uur 3 Millionen Einwohner gerechnet. Die erſte diefer 


Schaͤtzungen iſt ohne Zweifel uͤbertrieben, die letztere aber weit 
unter der Wahrheit. Zwar laͤßt ſich nicht annebmen, daß in eb 


tiem ſchlecht regierten Lande die Bevdlkerung zahlreich fer, in eis 
nem Zande, deſſen Einwohner arm find und unter einem. fort 
wahrenden Sujtande der Unordnung und Anarchie leben. Wess 
gleicht man bad birmd (che Reich mit andern Landern, die in 
aͤhnlichen BVerhaltniffen find und deren Volfemenge auf cine 
Fdere Weife bekannt ift, fo. glanren wir das Verhältniß der 


Bewohnerſchaft gum Flaͤchenraum yu 30 auf 1 NMeiie ſchaͤtzen 


gu koͤnnen, was alfo dine Geſammtzahl von fers bid fieben 
Millionen Seelen giebt. 

Das zweite der hindu⸗ſiniſchen Reiche iſt bas Reich der Sia: 
mer, son den Cingebornen Zhai gcenannt, es erſtreckt fic bis 


‘gum 4° ubrdlider Greite, wenn man die tributpfüichtigen malaii⸗ 





tifizirten Friedensvertrage fat bas Reich Birma feine ganze Maftens 
terraſſe an die britiſch⸗oſtindiſche Kompagnie abgetreten. 
B. 

. ©) Darunter einer der großen Stréme afie's, ber Srawaddt, den Frauz. 
Hamilton Crawadi ſchreibt. Große Aehnlichkeit mit dem arabiſchen 
Wadi, dem plattdeutigen Water! Sit der Name Srawaddi fenefricis 
ſchen Urfprungs und bebdentet er vielleicht: grofed Wafer, groger 
Strom? Bet Ava fallt der Metetquan in den Srawaddi; dieſer Nes 
benfluß heißt aber and Dauttanaddi, und letzterer Name bedenter: 
Meiners Finf. 


= 
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fden Bolker dazu rechnet. EE wmfast ungefabr 250,000 Que 
vratmeifen. Das ſiam'ſche Volk, welches diefe Staaten regiert, 
imme nidt den groͤßten Theil davon cin; bie unterworfenen 
Linder find,..dad Koͤnigreich Lao (Laos), eben fo fruchtbar und 
bevbltert alg dad Koͤnigreich Ciam, cin Theil der Koͤnigreiche 
Sambodjan und Pegu nud ſechs malaiifehe Farfieuthamer. 

Die Staaten von Siam find begraͤnzt, im Weften von dem 
Reiche Birma und dem bengalifcden Golf, im Norden von Birma 
und der fiuifehen Provinz Dunsnan; im Offer von Korfehinfina, 
wad im Shden vom Mecre und bem, neucrdings vow England — 
enuf der Halbinfel Malakka erworbenen Gebicte. Mehr els dret 
Diertheile der Kiften des ſiamiſchen Golfs gehdren gu dieſem Reis 
@es es bat mebre vortrefflide Hafen, namentlich den Hafen vor 
Vuni-Geilan am Meerdufen von Bengalen Zwei grofe Strdme 
bewaffern DdDicfes Reich, ver Menam oder Strom von Giam und 
der Kambodja.. Der erfte durcdlauft eine Lange von 800 (engl.) 
Meilen and muͤndet im Hintergrunde des ſiamiſchen Meerbuſens. 
Der zweite iſt eiuer der groͤßten Stroͤme Aſia's und Hat eine Laͤn⸗ 
genentwickelung von 1500 Meilen. Cr quillt in den Gebirgen 
von Yunnan in Gina und befruchtet gleich dem vorigen, dre 
Ebenen, welde er im Paraleliémus mit jement durchſtroͤmt. 
Siam und ſcine tributdren Landfchaften zeichnen ſich durch die 
Kalle and Mannichfaltigkeit ihrer Ergeugniffe ſowohl des Pflan⸗ 
gens als Mincralrcichs aus. Man findet reiche Cifens, Blei⸗, 
Kapfers und Antimonium⸗Minen. Zuckerrohr wird mit Erfolg - 
angcbaut und dic Erndte des ſchwarzen Pfeffers, der Kardamome 
und ded Wuͤrznaͤgeleins iff ergiebig. Im Hintergrande ded Meer 
Bafené fammelt man Gals in griferer Fide, alg gum Bedarf 
Des gefammten fiamifden Reiches erforderlich iff. Wir glauben 
dap die Bevölkerung in gleidem Berhaltniffe mit der von. Birma 
fein muͤſſe, und ſchaͤtzen, wenn man bie Differenz im Flaͤchen⸗ 
raumr beider Linder in Rechnung nimmt, die Totalfumene aut 
7 bis 8 Miflionen Cinwofner. 

Die Geſchichte der Siamer geht flr uné nicht weit Sinauf, 
denn Die cinzigen Thatſachen, welde wir alé authentiſch betrad- 
sem Fbunen, find uns von den Portngalen Aberiiefert worden, die 
mit dieſem Belfe feit dem Anfang ded ſechszehnten Jahrhunderts 
in Beruͤhrung flanden. Zu jester Beir bemaͤchtigten ſich die Bir⸗ 
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maer bes Landed Siam und: behaupteten die Herrſchaft Sariber 
waͤhrend ungefähr dreifig Jahren. Sie wurden durch einen Auf⸗ 
ſtand daraus vertrieben. Yat Jahre 1612 traten dtd Englander 
zuerſt mit den Siamern in Handelsverbindung. 1621 ließen ſich 
Dominifancr und Franziskaner⸗Moͤnche in dieſem Lande nieder 
und 1662 wurde dieſelben durch Fefuiten verftarfe.. Im FJabr 
1683 wurde cin grichifder Abentheurcr,. der aufaugs als Sekre⸗ 
tat bei der indifehen Kompagnie gedient hatte, erſter Minifter des 
Monarden von Siam und (dried jeuen entlegencen Landfdafrere 
Geſetze vor. Auf ſeinen und den Rath cines Jeſuiten entſchloß 
ſich der Herrſcher von Siam eine Geſandtſchaft an Ludwig XIV. 
abzuſchicken. Die Gefandten hielten ſich and in England auf 
und ſchloſſen mit den Miniſtern Jakob's It. cinen Handeldvertrag 
ab. Im Jahre 1685 fandte der Konig von Frankreich feinerfeits 
Abgeordnete an ven Koͤnig von Siam und zwei Jahre. fpater. eine 
Schwadron Reiterei und 500 Mann Fußvolks. Diefe Macht bee 
feste bie beiden Hauptfeftungen des Reichs und Siam. war nahe 
Baran, in die Gewalt der Franzoſen gu fallen, wenn dieſe mit 
mehr Klugheit gehandelt Hatten; allein der Ucbermuth in ihren 
Forderungen und der Stolz des griechiſchen Miniſters erregten 
auter den Siamern einen Aufſtand, in Folge deſſen die Franzo⸗ 
ſen aus dem Reiche vertrieben, der griechiſche Abentheurer zum 
Tode verurtheilt und die regierende Familie vom Throne geſtoßen 
wurden. Seit diefer Zeit haben die Europaͤer, cit ganzeés Jahr⸗ 
hundert hindurch, nur wenig Verbindungen mit den Siamern ge⸗ 
habt. Die Kriege dieſes Volfs mit den Birmaern haben wir 
ſchon erwaͤhnt. Große Erwerbungen hat es nach der Seite von 
Laos und Kambodia gemacht und einen lebhaften Handel mit 
Sina unterhalten, der fruͤher nicht Statt fand. 

dRKeolſchinſina ijt das dritte und letzte Reich der Hindu⸗Siner. 
Dieſes Land fat cine laͤngliche Geſtalt und ſeine beiden Enden ge⸗ 
en Norden und Suͤden uͤbertreffen an Breite den mittleru Theil, 
welder vom Meere tnd den Gebirgen von Laos eingezwaͤngt ift. 
Hier in der Mitte liegt das cigentliche Motdhinfina. Die unter⸗ 
worfenen Landſchaften find Tonkin, Schampa (Tſiompa) und cin 
Theil von Kambodja. Dieſes Reich hat einen Kuͤſtenſtrich von 
1200 Meilen Lange, fangs dent man neun vortreffliche Hafen 
und dic Muͤndungen von fuͤnf ſchiffbaren Fliffen finder. 
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Der Kambodja, von dem wir hon gefprocben haben, wirit 
ſich, nachdem er das Land Giam durchſtroͤmt, auf den Kuͤſten. 
von Kotſchiufina in's Meer. Der Gaigon, ciner der ſchoͤnſten 
Fluͤfſſe Aſia's, ift fuͤnfzig Meilen oon feiner Muͤndung (dic nahe 
am Kap St. Famed liegt) aufwarts ſchiffbar, — felbft fbr. Lic 
nienſchiffe. Der dritte Fluß, der Hue, hat gwar cinen beſchwer⸗ 
lichen Zugaug, aber das weite Waſſerbecken an felner Muͤndung 
bidet einen guten Hafen, diefer Fluß ift niche fo bedeutend, als 
die Heiden erſten. Der vierte ift der Tontin-FluG, er entſpringt 


auf dean Gebirgen Sina's und durchſtroͤmt goo Meilen weit ein 


kornreiches Land und befpilt die. Mauern der grofen Srabt Kaa 
ſchow (Kesho) mit der die Curopacr feit dem Ende des 17ten 
Jahrhunderts einen lebhaften Handel -unter$alten habden.. Eudlich 
Ber fanfte Fluß ift der. oon Athion, minder bedcutend alé dic bids 
ber genannten, det feine Wafer in den ſiam'ſchen Golf ents 
ladet. 


Stufe ſteht als Siam, fo ift e6 nichts defto weniger ſehr ergtebig 
an vegttabili(@en und mincralifden Produften. Es gicht vortreffs 


liches Bauholz, die Getreideerndten find bedeutead und der fota | 
ſchiuſiniſche Zimmit iff felbft geſchaͤtzter als der zeilanſche; das 


Laud erzeugt Zucker, Salz und rohe Seide. Dieſer letztere Artis 
fel Yann, unter Vermittlung der weiſen Verwaltung oer oſtindi-⸗ 
fen RNomypagnie, ein fir die britifthen Manafatturen aͤußerſt 
vortheilhafter Handelszweig werden. 

Dic Staaten .von Kotſchinſina find. nicht fo ausgedehnten 
Raums als die. von Siam oder Ava und uͤberſteigen nicht 


1IoOo, ooo Quadrat⸗Meilen. Allein gewiß iſt es, daß dieſes Land 
verhaͤltnißmaͤßig ſtaͤrker bevoͤlkert iſt, als dic beiden qudern Laͤu⸗ 
der. Biſſachere, der neueſte Schriftſteller uber dieſe Gegenden, 
ſchlaͤgt die Volksmenge auf 23 Millionen an, was 234 Seelen 


anf die Quadratmeile macht. Feder der uͤber ſolche Fragen wry. 
theifen Fann, begreift leicht, wie tibertricben die Schaͤtzung ift, 
went man die phyſiſche Befchaffeaheit dieſes Landed, dre Unvolls 
kommenheit der Regierung und den Mange! an Kunſtfleiß bei 
feinen Bewobucra in Anſchlag bringt, Andere, beſſer Unterrich⸗ 


tete., . baben..die Volkszabl anf 10 Millionen geſchaͤzt, und dieſe 


. 1 


Berechuung dicfte nod gu both fein, . Die großen und fruchtba⸗ 


Obgleich Kotſchinfſi ina in mehren Hinſichten auf einer tiefern | 
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ren Flaͤchen bes Tonkins, dic gu Kotſchinſiua geddren, find die 
cingigen Theite ded Sraated, welche außerordentlich ſtark bevdl⸗ 
kert find. — Bir wollen mit wenig Worten die Umivalgung ere 
zaͤhlen, weldje dieſem großen Meiche den Urſpruug gegcben hat. 
Tonkin und Kotſchinſiua bildeten chemals zwei verſchiedene 
Koͤnigreiche unter ſiniſcher Botmaͤßigkeit. Schampa und Kambod⸗ 
ja waren-ebenfalld getreunte Furfteuthimer. Als im Jahre 1774 
cin Aufſtand gegen vie regierende Familie, mit der dad Volk ans 
zuftieden war, auébrad), bemaͤchtigten fic) drei Bruͤder, Bauern 
gon Geburt, und Diebe ibres Handwerks, des Thrones von Mots 
Adinfina, unterjodyten die Staaten des Tonkin, und vertrieben die 
ſiniſchen Heere. Der Konig von Kotſchinſina fluͤchtete aus ſeinen 
Staaten, und begab ſich unter den Schutz eines europaͤiſchen Miſ⸗ 
ſionaͤrs, deſſen Rathſchlaͤgen er die Wiedererlangung ſeines Throns 
verdaukte. Dieſer Miſſionnaͤr war Pignon de Behaim, geboren 


in Brbffel, Titular⸗Biſchof von Adra und apoſtoliſcher Vikarius 


von Kotſchinſina. Im Jahr 1787 vertraute der Koͤnig ſeinen aͤl⸗ 
teſten Sohn der Leitung dieſes Prieſters und ſchickte alle beide 
nach Frankreich, um die Huͤlfe des Hofes von Verſailles nachzu⸗ 
ſuchen. Als Foige der Verhandlungen wurde zwiſchen den Abuie 
gen von Frankreich und Kotſchinſina cin Angriffs⸗ und Verthei⸗ 
gungsbuͤndniß abgeſchloſſen, durch welches der erſtere ſich verbind⸗ 
lich machte, ſeinem Verbuͤndeten mit einer Flotte, einem Heere 
und mit-Goldc beizuſtehen. Dagegen wurden ihm Gebietstheile 
abgetreten und große Handelsprivilegien bewilligt. Die franzd⸗ 
ſiſche Staatsumwaͤlzung, dic bald darauf ausbrach, verhinderte 
bic Ausfuͤhrung dieſes Vertrags; aber die Sachen endigten ſich 
nicht minder vortheilhaft fuͤr den aſia'ſchen Fuͤrſten. Der Biſchof 
von Adra kehrte im Jahre 1790 nach Kotſchinſina zuroͤck und 
faͤhrte vierzig bis fuͤnfzig europa'ſche Abentheurer mit ſich, mei⸗ 
ſtens franzoͤſiſche Royaliſten, welche vor den revolutionaͤren Ver⸗ 
welſungen Johen. Mit dieſen Leuten, unter denen ſich Offigiere 
wind Ingenieurs befanden, und unterſtuͤtzt von einer kleinen Zahl 
ſeiner Anhaͤnger, ruͤſtete der Koͤnig von Kotſchiuſina, ein feſter 
und geſchickter Mann, eine Flotte aus, errichtete ein Heer und 
ließ nach allen’ Regeln der Kunſt kleine Feftunges anlegen, Mnf 
dieſe Weiſe triumphirte ex uͤber die Eingebornen des Landes, ere⸗ 
derte im einem Zeitrqum von zehn Jahren ſeine Erblaͤnder wieder 
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mb seegrbferte diefelben durch Tonkin. 1809 benutzte er einige 
deiftigteiten unter den Einwohnern von Kambodja, um theils anf 
dem Wege Ser Lift, theilſs mit Gewalt der Waffen cinen grofer 
Theil dieſes Landes fid) auzueignen, und fliftcte fo eine Herrſchaft, 
bie welt groͤßer und beffer eingerichtet war, ald alle. bisherigen 
Graaten in diefen Gegenden des Orienté. 

Pir wollen’ jeBe einige Blicke auf das Slima dieſer Land⸗ 
ſcheften werfen, auf die phyfiſche Bildung der Bewohner, auf ihre 
GSptache, ihte Literatur, iibre Religion, ihre Regierungsweiſe und 
auf thre finangicllen Quellen. 

Diefe ganze Region hat cin heißes feuctes Klima; ocr Bo⸗ 
den ift febr bewaldet, rie faft alle Lander innerhalb der Tropen. 
Giaf grofe Flaͤchen eines aufgeſchwemmten Landed ftehen in Hine 
Aidt ifred Umfangs nnd ihrer Fruchtbarkeit ſelbſt dem Nilehale 
nidt aad. Der Reis iſt, wie im Hindujtan, das vorzͤglichſte 
und {ak tingige Nahrungsmittel der HindusGiner, fie aͤrnten das 
don mehr alé gum eigenen Verbrauch nothwendig ift. Fiſche bil⸗ 
den aad cin Nahrungsmittel fur dic Bewohner dcr KAftenterraffe 5 
dit id fat Feiner andern animalifden Speiſe bedienen. 

Des Kamecl und den Eſel findet man in diefen Laͤndern 
nicht. Pferde find felten und die wenigen, welde vorhanden, 
ſind don kleiner, unſcheinbarer Maffe, die ſich zu den Urbciten dee — 
Aderbars und. den Strapatzen des Ktieges wenig eignen. Der 
Dhé und die Ziege kommen felten vor und das Schaf ift gang 
unbtlannt. Kurz, bie meiſten unferer europa'ſchen vierfuͤßigen 
Seusthiere werden im Hindu⸗Siua durch den Elephauten, dew 
Vafel und das Schwein erfegt. Die wilden Thiere, denen der 
Reifeade in Weftafia oft begegnet, wie dcr Fuché, der Jackal, 
bie Haͤne, der Wolf, die Untelope und der Hale kennen die 
DinduCiner nice. - 

Die Geftalt der Einwohner ift minder groß wie die der Hine 
bs und der Giner, aber grbfer alé die der Malaien. Ihre 
Hinde find didi und entbehren jene Zartheit, bie man Bei den 
Hintus bemerkt, wodurch dieſe gur Fabrikqtion der ſchoͤnſten 
Nuſſeline fo geſchickt werden. Ihre ganze Witoung it robuft 
Cue Unftand und Gelentheit. Ihre Gefichesfarbe Hat cinen dune 
lem Anſtrich als bei des Gincrn, aber lidjter alé bel dex Hins 
MH. Ihre Zuͤge fiad rund und wenig markirt. Die Male ik , 
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platt, der Mund groß ohne vorſtehend gu fein, die Lippen ſiud 


ſchmal, dic Auger klein und ſchwarz, und’ das Weiße tm Auge 
iit von gelblicher Faͤrbung. Der karakteriſtiſche Zug ihrer Geſicht s⸗ 


bildung ift die Breite und das Borftehen der Backenknochen, die 


dem Geſichte cine Form giebt, welche ſich mehr dcr Raute als 
dem Oval naͤhert; cine Form, welche bet deu Voͤlkern Oftafia’s 
alé der Typus der Schoͤnheit betrachtet wird. Dic Birmaer find 
dic groͤßten und dic Kotſchinſiner die kleinſten von Statur unter 
diefen Voͤlkern. Dieſe kleine Statur et cin Bewcis, daß ſie mit 
ben Siamern nicht vow gleicher Raſſe ſind, wie. mehre Aehulich⸗ 
keiten in Hinſicht der Sitten umd. der Eiurichtuugen vermuthen 
laſſen koͤnuten. 

Die moraliſchen Anlagen des Hindu⸗Siner ſind: die Argliſt, 


die Sorgloſigkeit und kriechendes Weſen. Er iſt maͤßig, gelehrig 


und friedfertig. Er zeigt ſelbſt zuweilen cine erſtaunliche Unem⸗ 


pfindlichkeit, die jedoch nicht in Dummheit ausartet. Aber der auf⸗ 
fallendſte Zug in ſeinem Karakter iſt der Natianalſtolz, der ſich 
faſt bet allen Individuen in einem außerordentlichen Grade bes 
merfbar macht. Der Abbé Geroaife, ein Schriftſteller, oer die 


Nationen jenfeité des Ganges am beften beobachtet hat, fagt, ins 
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dem ec bon dem Siamer ſpricht, daß dieſer alle andern Voͤlker 
im hoͤchſten Grade veradte und, uͤberzeugt fet, .wie man ihm die 
ſchroiendſte Ungeredtigheit widerfabren laffe, wenn ibm feine Bore 
zuͤge beftritter wirden. Die Virmacr und RKothkhinrfiner ſtehen 
uligefabr auf demſelben Standpunkte. Cia birma'ſcher Ktieger 
machte, oor einigen Jahren, einer Rathsberſamulung ſeines Vols 
kes den Vorſchlag, das Fort William und Kalkutta mit dreitau⸗ 
ſend ſeiner Landsleute wegzunehmen und dann die Eroberung Ju⸗ 
diens mit einer Macht von ſechstauſend Mann gu vollenden; und 
dieſem Vorſchlage wurde vow den Raͤthen Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers der Birmaer ein lebhafter Beifall gezollt. 

Der letzte Koͤnig von Kotſchinſina, dem ein heller Verſtand 
nicht mangelte, war indeſſen von foldhen uͤbertriebenen Anſichten 
nicht frei. Er ſagte oft, daß er nach Europa uͤberſchiffen wolle, 
um’ Ludwig XVIII. beizuſtehen und ſich mit den Siegern von Mae 
rengo und Auſterlitz zu meſſen. 

Von den Graͤnzen Sina's bid gu denen von Bengalen ſpricht 
man ſieben verſchiedene Sprachen und außerdem ejne Menge mehr 
oder 
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ober weniger verdorbener. Dialefte. Dieſe ſieben Sprachen find die 
birmafhe, die peguſche, ſiamiſche, die Laosſprache, die fambodjis 
fide, die anamifche und arakaniſche Sprade. Auch zaͤhlt man 
ſechs Mipbabere in HindusGina. Die Kotſchinſiner und Tonkiner 


bedienen ſich jedoch ber, etwas modifizirten, ſimboliſchen Belden | 


der Sier. Die hindu⸗ſiniſchen Sprachen find fat alle einfilbig, 
nnd werden es immer mebr, nad Maaßgabe, daß man von Wee 
fen nach Often vorgeht. Dagegen aber aud) find dieſe Sprachen 
reid) aw Buchſtaben und Grundthnen. Dad Siamifde, 4. Boz 
bat fichen usd breißig Mitlauter, vierzehn Selbſtlauter und feds 
Doppellauter; jeder Buchſtabe Hat einen beſtimmten Ton, was 
unſern turopaͤiſchen Organen ſchwer auszuſprechen iſt. In ihrem 


Alphabct iſt jeder dieſer Toͤne durch einen beſondern Buchſtaben 


ansgedruͤkt, denn man findet in der hindus fi inifden Alpbabeten 
dieſelbe Vollkommenheit wieder, wie in denen der Hindus; eine. 
Eridinung, die bei Volkern auffallen muß, welche in mehr ald 
einer Ruͤckſicht fo wenig oorge(cbritten find. Indeſſen bemerkt 
man tine außerordentliche Cinfadheit in der Bufammenfegung ifs 
rer Rederheile, welde niemalé Gerfegungen ehthalten. Allein dee 
Zuſtand der Knechtſchaft, in welchem der groͤßte Theil dieſer Woͤl⸗ 
kerſchaften verharret, bat in ihrer Sptache eine große Zahl vers 
ſchiedener Redensarten erzeugt, vie ſich nach dem Mange betjenia 
gen Perſon modifiziren, an welche die Rede gerichtet wird. 

Die Literatur der Hindu⸗Siner fteht oer Literatur der. Mraber, 


Perfer und Hindus weit nach. Sie ift auficrordentlich fawad und © 


von aller Erfindungégabe entbloͤßt. Man fann fie in zwei Theile 
zerlegen, in die profane und heilige. Die erſte wird in der ans 
det(prache geſchrieben, und fdr bie zweite bedient man fic der Palisa 


omer der Geiligen Sprache det Buddhiſten, und ded Dialekts von. 
Megada oder ded glten Behar. Dieſe heiden Zweige der Literatur 


faben immer metriſche Formen, und ber erfte befteht aus Geſaͤugen 
umd ſehr fabelbaften Geſchichten. Die heiligen Legenden Indiens 


find, obgleich fie wenig Berbindung mit dem Glauben dieſer Voͤl⸗ 


kt faben, die Lieblingothemata ihrer Dichtungen. Jedoch mu 
man hierbei bie Riterdtur der Anamer ausſchließen, die. gaͤnzlich von 
der ſiniſchen entlehnt iſt, und durchaus keine Analogie mit der Li⸗ 
trratur Ber Buddha⸗Vdlker hat. 


⸗ 


Det Buddha⸗Kult iſt allgemein verbreitet von Arakan Bis Cam⸗ 


Herrpa, goer Band, ater Seft.- 1927. io 
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bobja. Diefer Glauben ift in Hinſicht der Dogmen, der. Doral 
und der Zeremonien Hier: derfelbe. wie auf der Inſel Ceilan, aber 
er weicht, befonders ald buͤrgerliche Inſtitution, von dem Budde 
haiom Tibet's und Hinduftan’s ab. Bei den Hindu<Ginerh ift vie 
Religion der Zweck, das grofe Ziel des Lebens. Das Land ift mit 
Fempeln wie uͤberdeckt und mit Preeftern wie uͤberſchwemmt. Fe 
des mannliche Fndividuum mup einige Fabre feines Lebens dem 
Dienfte des Wltaré weihen, cinem Dienfte, den er nach Gefallen 
- gerlaffen und wieder antreten kann. Die Priefter leben gemeins 
ſchaftlich in Monafterien, die au den Tempeln gehdren, welche fie 
bedienen. Sie find servilichtet, das Gblibat mit Strenge zu Aben, 
‘jeder zeitlichen Befhaftigung und ded Genuſſes von Wein fic au 
enthalten. Auch ddrfen fie keinem Thiere das Leben nehmen. Sie 
miiffers ſich den erften Studien, dem Nachdenken und bem Gebete 
widmen. Ihre Funktionen beftehen in der Cinweihung neuer Prices 
fter und in der Feier der Heisathen und Lcichenbegdngniffe. Dages 
gen genießen die Talapoing, fir diefe Laften und Entbehrungen, cis 
‘ter grofen Berehrung unter dem Bolle. Man nennt fie ,, Herren’ 
ind betrachtet fie als Stellvertreter Buddha's oder Gautama’é auf 
der Erde; | jeder Mann, fein Rang moͤge nod) fo bod fein, mug 
ihnen als feinen Obern huldigen. Sie find vo Auflagen und dem 
Soldatenftande befreit, und die Tempel werden alé untaftbare Zu⸗ 
flucbtsirter angefeben. Jeder unter dent Bolle dberlage den Price 
ſtern ganz die Sorge flr die Rettung feiner Seele. Diejenigen ſei⸗ 
her Pflidren, welche er als die widhtigfte anerfennt, ift die, daß 
ey durch Gaben und Almoſen gur Unterhaltung der Prieſter und 
gur Verzierung der Tempel beitraͤgt. Der vorzuͤglichſte Glande der 
Buddha⸗Lehre ift der Glaube an cine Seelenwanderung und an cine 
zukuͤnftige Bergeltung und VBeftrafung, bis daG die Secle am Ende 
ihrer allmabligen Wanderungen gelautert oder vernichtct iff. Die 
" Buddhifter betes Feinen hoͤchſten Gott an. Rad) ihnen fat die 
Welt weber Anfang nod) Ende. Sie glauben, daß Hdhere Wefen 
alle Religtonéweifen annehmen, daß denſelben abér die ihrige die 
angenehmfte (ei. Die Buddhiften haben daher die Kriften niemals 
Herfolgt; fie finden aber dic kriſtliche Moral gu flrenge, und fagen, 
daß, obgleich dicfer Weg auch in ben Himmel fuͤhren koͤnne, er mit 
gu großen Schwierigkeiten verknuͤpft fei, unt ihn ihrerſeits gu vers 
fofgen. Der Flam, obgleich unter ihnen geduldet, Hat feine Wns 











Gar, aber die Gindusfiuifgen Rationes. 135 
hanger gefunden. Das Kafienwefen, das auf den Zuſtand der Ges 
ſellſchaft in Indien einen fo großen Einfluß ausuͤbt, ift bei dex 
Hindu⸗inern unbekannt. Man ſieht bei ihnen auch nicht mehr 
jenen mverſtaͤndigen Widerwillen gegen gewiſſe Lebensmittel; ins 
Gegentheil koͤnnte ihnen in dieſer Hinſicht cher Ausſchweifung vere 
geworfen werden. Die Strafen und religthfe Strenge betrachten 
fe icht als Mittel, ſich ber Gottheit angenehm ga machen, ober 
nuter den Menſchen Achtung fic) gu verſchaffen. 

Der Buddha⸗Kult, einer ber ausgebreiteten, welche man 
lennt, wurde in dieſen Laͤndern, einige Jahrhunderte nach der 
Gebart unſeres Heilandes eingefuͤhrt. In Kotfdinfina und Tone. 
fin iſt die Zahl der Buddha⸗Anhaͤnger ſehr gering, die Formen 
des ſiniſchen Kults haben Hier cin beſtimmtes Uebergewicht. Der 
Eiafluß des Buddhaisinus iſt auf die intellektuelle und moraliſche 
Catwidelung der Voͤlker niemals guͤnſtig geweſen; eine der 
Vuddhiſten⸗,Rationen hat ſich weder in den Kuͤnſten, nod in dev 
Literamr, noch im Kriege ausgezeichnet; und indem fie die Lebs 
ra der Sauftmuth und cin großes Entſetzen vor Blut predigen, 
find dic Anhaͤnger Gautama's verſchwenderiſch mit dem Menſchen⸗ 
lehen; thre Geſetze find blutduͤrſtig und nirgendé find die Lebens⸗ 
frofen und Werbannungen haͤufiger alé unter ihnen. 

Das wabre Mufter einer defpotifchen Regierungémethode 
Ut fid in Hinduz Sina in feiner gangen Reinheit beobachten. 

Der Name ber birma'ſchen und ſiamiſchen Herrſcher darf 
wafrend ihrer Lebenszeit von keinem ihrer Unterthanen, bel Toe 
beéftrafe, andgefprochen werben, und dieſes wichtige Geheimniß iſt 
nur einer kleinen Zahl von Auserwablten anvertraut. Niemand 
darf Wuͤnſche fuͤr das Gluͤck oder die Geſundheit dieſer uͤbermenſch⸗ 
lichen Weſen laut werden laſſen, denn man nimmt an, daß ſie 
niemals ungluͤcklich oder krank ſein koͤnnen. 

Der Koͤnig von Kotſchinſina wird von ſeinen Unterthanen 
jwar nicht alé cin fo erbabenes Wefen betradtet, nichts defto 
weniger ift aber feine Macht gleich unbeſchraͤnkt. Er folgt keinem 
dudern Geſetz, alé feiner Laune und Galt nicht eber inne, als bid 
er durch einen Mufftand feiner Vilfer dazu gezwungen wird. Die 
Rotidinfiner bemuͤhen fid) jedoch, die finifche Regierungsweiſe 
nachzuahmen, fie find indeſſen gu wenig entwidelt um jemalé 
lite Garfien sur Rechenſchaft ihrer Verwaltung gu giehen, wie vie 
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Siner es fir ihren Kaiſer thun, wenn ſich dieſer iw- Berlegenheit 
befindet. 

Die ſchwerſte Laſt, welche dieſe Megierungen' ihren Untertha⸗ 
arn auferlegen, iſt das Geſetz, welches jeden Mann uͤber zwan⸗ 
zig Jahren verpflichtet, waͤhrend ſeines ganzen Lebens jedes dritte 
Jahr vem Staate zu opfern, theils als Soldat, theils alé Land⸗ 
bauer. Die Prieſter und: oͤffentlichen Beamteten find allein davon 
befreit. Dieſem abſcheulichen Mißbrauch der Gewalt iſt es ohne 
Zweifel zuzuſchreiben, daß die Hindnu⸗Siner gegen ihre Nachbarn 
fo weit zuruͤckſtehen, gegen die Hindus. und Siner, bei denen das 
Dafein einer Militarfafte der Maffe der VBevdl¥erung cinen freien 
Gebrauch ibrer Zeit und ihres Kunftfleifies uͤberlaͤßt. Dieſes uns 
gerechte Gefety erheiſcht andere ſtrenge Gefebe gegen die Auswan⸗ 
derungen. Auch ſieht man nie einen HindusGiner in der Frembe 
fich niederlafferr, denn feine Abweſenheit wiirbe alé cin Majeſtaͤts⸗ 
perbrechen gegen feinen Herrſcher betrachtet werden, der auf dieſe 
Weiſe ſeines rechtmaͤßigen Eigenthums beraubt worden waͤre. 

Aller dieſer Dinge ungeachtet bemerkt man in Friedenszeiten 
viel Ordnung und Regelmaͤßigkeit in der Fuͤhrung dieſer Regie⸗ 
rungen. Gleich wie in Sina ſpielt der Bambu eine große Rolle, 
alg ein fraftiges und bequemes Mittel die Bolter gu lenken. 
Dieſe Kbrperftrafe gilt nicht fir entehrend; alle Stande der Ges 
ſellſchaft find ifr ausgeſetzt umd empfangen fie alé cine Art vaͤter⸗ 
lider Zuͤchtigung. Wile Berfigungen der birma’fden und ſiam'⸗ 
ſchen Regierung werden gewoͤhnlich mit erflaunlider Langſamkeit 
anégefibrt; bei den Kotſchinſinern hingegen bemerkt man viel 
Scchnelligkeit und Genauigkeit in der ausibenden Gewalt and ihre 
Regierung naͤhert ſich in diefer Hinſicht dem. militaͤriſchen Despo⸗ 
tiém, von dem wir in Europa mehr als ein Beiſpiel gebabt 
haben. 

Die Hindu⸗Siner haben in keiner Kunſt und in keinem 
Zweige des Gewerbfleißes Geſchicklichkeit erlangt. Bon den Sins 
dus und Sinern haben fie die Spur von Wiſſenſchaft entlehnt, 
welche ſie beſitzen und in einigen unvollkommenen Begriffen der 
Rechenkunſt und Sternkunde beſtehen. Indeſſen ſind die Kotſchin⸗ 
ſiner und Tonkiner wegen ihrer Naͤhe an Sina, auf eine hoͤhere 
Stufe der Induſtrie geſtiegen, welche ſie gegen ihre weſtlichen 

Nachbarn weſentlich auszeichnet. Sie verfertigen grobe baumwol⸗ 
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lene Zeuge und feidbene Groffe, die, bevor unfere Manufakturen 


vervollkom mnet weren, in Europa gefudt wurden. Cin anderer 


Gegenfiand, welden die Tonkiner in ſeltener Volllommenheit fas 
briziren, find dic Heinen lafirten und mit Perlenmutter vergierten 
Hansgera the. 

Bei den Hindu-Sinern wird zuerſt jener unvertraͤgliche und 


eiferſoͤchtige Sinn bemerkbar, der fic) in allen politiſchen Ver- 


bendlungen mit den Fremden, bei allen aſia'ſchen Nationen, vow 
Bengalen an bis Japan zeigt und der um fo fdblbarer wird, - je 
mehr man nad Often vorgcht. Dieſes Mißtrauen muG man dem 
Stolze und der Unswiffenheit dieſer Volker zuſchreiben und mehr 
nod) Dem Despotiém ihrer Regierungen, die dee Treue ihrer eis 
genen Unterthanen nidt trauen und jede Neucrung alé cinen Bers 
fad) auſehen, ihre Made au ſchmaͤlern. 

Die Birmaer treiben nur mit den Sinern und den britiſchen 
Beſitzungen Handel. Den erſtern liefern ſie rohe Baumwolle, 


Edelſteine 2c. Mehre Gattungen Thee, verſchieden von denen, die 
nad Kanton gibracht werden und oon gutcr Qualitas, fommen - 


aus Gina und werden in Uva im Kleinen gu etwa 7 Pence 
(43 gr.) daé Pfund verfauft. An der Nordgrdnge des birma'ſchen 
Gebiets liegen gegen Sina. hin die Naupthandeléplage: Bonmo 
an der finifdhen Grange und Midai, 4 oder 5 Meilen son Ume⸗ 
rapüra. Mabomedaniſche und birma'ſche Kaufleute aus Uva ges 
ben noch Bonmo, um die Siner dort gu finden, von denen aud 


oft 4 bis 5000 nad) Midai berabfommen. Die finifden Kauf⸗ 
lente fuͤhren ein: Kupfer, Operment, Quedfilber, Zinnober, ei⸗ 


ferne Pfannen ,. Silber, guten Rhabarber, Thee, ſchoͤnen Honig, 
robe Seide und Seidenwaaren, gcbrannte Waffer, Sdhinken, Mos 
ſchas, Grin(pan, trodenc wie aud einige friſche Fruͤchte, Hunde 
und Fafanen. Sie reifen mit Heinen Pfcrden und Maulthieren 
und follen zwei Monate unterwegs fein. Der Thee, den die Si⸗ 
ner bringen ift (dwar; und in runden Kugeln oder Kuchen zuge⸗ 
richtet; gum Theil von ſehr feinem Geſchmack, durcdhgehendés aber 
bon gang andern Gattungen, alé der, welder auf dem Warfte 
von Kanton gelicfert wird. Die beffern Qualitaͤten eignen fid 
febr fir Europa. Der Preis im Heinen Verkauf iſt nur 1 Tikal, 
wenig mehr alé 1 Rupie (16 gr.) fir 1 Wis oder etwa 4 Pfund. 
Dieſen Thee trinken Alle, die es aufbringen konnen, allein cine 
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woblfeifere Gorte, die in ciner Gegend des birma'ſchen Gebiets 
ſelbſt wachſen fol, iff ein Artikel von grofem aflgemeinem Bes 
gehr. Man ißt fle nad der Mablzeit mit Knoblauch und Ser 
ſamdol und pflegt fie Gaften und Freunden zur Vewillfommuung 
anjgubieten. Die Gegenftande, weldhe die Birmacr nad den bris 
tiſchen Befigungen ausfuͤhren, find: Baubolz in grofer Menge, 
Lackfirniß, Kafhugummi und cinige andere Artikel. Sie empfans 
gen Ddagegen baumwollene Zeuge und andere Manufakturwaaren. 
Von bem gegenwartigen (nun Beendigten) Kricge flengen dic Birs 
mace an, ſich mit britiſchen Zeugen gu bekleiden und einige cng: 
laͤndiſche Handelslente fuͤhrten ihre Spefulationen bié nach Ume⸗ 
rapura, der Hauptſtadt der Birmacr, 400 Meilen von der Kifte. 
Spater it der britiſche Berkehr auf das Land von RNangun bes 
ſchraͤukt geweſen und cin Kuͤſtenſaum von goo Meilen, der felbft 
an das britiſche Gebict ſidßt, wabrend der ſechszig Jahre, wo 
‘die Birmacr Aber Pegu berefepren , faſt ganz unbekannt ge⸗ 
blieben. 


Außer dem Handel mit uropaiſchen Schiffen findet auch ein 
ziemlich lebhafter Verkehr mit birma'ſchen Fahrzeugen Statt. In 
der ſchoͤnen Jahreszeit ſegeln ſie in großer Menge laͤngs dex Kis 
ſten von Arakan und ſteuern ſelbſt bis zur Hauptſtadt ded briti⸗ 
ſchen Indiens. Man ſieht alsdaun die Straßen von Kalkutta 
mit dieſen Fremdlingen angefuͤllt, die man leicht an dem runs 
derlichen Wefen, ihrer ſchmutzigen Bckleidung, oer Rohheit ihrer 
Sitten und ihrer groficn Neugierde erkennt. *) . 





*) Stolfhen Birma und dem Lande der Shand, dad nab De. Francis 
Hamilton unter birma'ſcher Hobeit fteht, (nad andern aber mit dem 
Koͤnigreich Laos oder Lao identiſch if?) ſcheint etn lebbafter Handels⸗ 

, wertebr gu befteben. Nah neuern Berichten kommen dle Kauflente 
aus Schan in ber trodenen Seit nah Birma und bringen Gummi: 
Lad (stich-lack), Wachs, ein gelbes Faͤrbeholz, verfhiedene Drogue: 
rien gud Gummi’s, lacirte Waaren, Swiedeln und Knoblaud, Cur: 
enmmi und groben Suder in Kuchen; ald vorzuͤglichſte Tauſchgegen⸗ 
Rande werden angegeben: Fiſche, Nappi und Salz. Der Haunt: 

markt, welden bie Schans befuden, fit ein Plas drei ‘Stunden von 
Ava, an einem kleinen Fluffe, der unter ben Mauern dieſer ehema⸗ 
ligen Hanptitade in den Srawaddi faͤllt. Es giebt nod) andere Jahr: 
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Mit Siam treiben die Birmaer keinen Handel. ‘Ein unvers 
ſẽhulicher Haß und ein Zuſtand fortwaͤhrender Feindſeligkeit herr⸗ 
ſchen zwiſchen beiden Volkern. Die Graͤnzzone, welche fie ſchei⸗ 
bet, iſt wuͤſt und oͤde, denn diejenigen, welche es wagen, fie gu 
bewohnen, ſind beſtaͤndig der Gefahr ausgeſetzt, gepluͤndert oder 
in Sklaverei gefuͤhrt gu werden. 

Die Siamer ſtehen in Haudelsverbindung mit den Sinern, 
ben Kotſchinſinern, den europaͤiſchen Beſitzungen und den unabhaͤn⸗ 
gigen Staaten des oſtindiſchen Archipele. Der erſte Zweig dieſes 
Landes iſt bet weitem der lebhafteſte. Zur Zeit der Geſandt⸗ 
ſchaft Ludwigs XIV. reichten wenige Schiffe fuͤr den Handel 
Siams mit Sina hin, und die Zahl der Siner, welche ſich in 
Siam niedergelaſſen hatten uͤberſtieg kaum drei⸗ bis viertauſend, 
ſo ſagt la Loubere. Aber in den letzten dreißig Jahren hat bei 
den Siamern eine merfwhrdige Handelsumwaͤlzung Statt. gefun⸗ 
den, die einem halbſiniſchen Abentheurer verdankt wird, der ſich 
auf den Thron von Siam geſchwungen hat. Er munterte die 
ſiuiſchen Kaufleute dergeſtalt auf, daß ſich in feinen Staaten ges 
genwaͤrtig an 7 bis 800,000 Siuer niedergelaſſen haben, die ſich 
theils mit dem Sandel, theils mit der Fabrikation ded Zuckers 
und dem Anbau des Pfeffers beſchaͤftigen. Sie ſind es, welche 
fat allin den Handel dieſes Reiches lenken. Die, Junken oder 
Schiffe, welche jaͤbrlich von Siam nach Sina fahren, belaufen 
ſich auf etwa 140, von denen ys in Siam erbaut find und die 
uberfaupt 35,000 Tonnen Laft haben. Diejenigen, welde gu, den 
Ubrigen Handelszweigen gebraucht. werden, betragen 200 an der. 
Behl and find oon kleineren Dimenfionen. Unter diefen fegeln 
4Q bis 50 nach der neuen britiſchen Niederlaffung in Sincapore. 
Sic fuͤhren dahin Getraide, Salz, Oel upd Zucker und Holen- von 
dorther englandifche und indifthe Manufatturwaaren, unter andern 
baumwollene Seuge gum Werth von 300,000 ſpaniſchen Thalern. 
Dieſer Handel, der erft ſeit ſechs Jabren befteht, made reißende 
dFortſchritte und wird fir England bald yon der bochlen. Wichtis⸗ 


——— — 


mirfte laͤngs bem oͤſtlichen Ufer bed Srawaddi und ein betroͤchtlicher 
wird jaͤhrlich bei der Dagon⸗ Pagode bei Nangun gebalter. OF aber 
dieſe von den’ Scand befudht werden, iſt nicht angegeben. 
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eit werden. Dic Nord⸗Amerikauer haben es auc) verſacht, mit 
Giam Handeléverbindunges anzuknuͤpfen, fie haben aber dirſes 
Unternehmen bald aufgegeben, wegen der britiſchen Konkurrenz, dte 
bon den. Umſtaͤnden beguͤnſtigt iſt. Die Handelégefege in Siam 
find nidt fo billig alé dic in Kotſchinſina, die Regterung haudelt 
fir eigene Rechnung. Sie Abt auf dieſe Meiſe cin uugerechtes 
Monopol aus und nimmt Maaßregeln um ihre eigenen Spekula⸗ 
tionen gu beguͤnſtigen, die far bie Maffe ver Kauflente oft laftig 
und druͤckend find. 

Kotſchinſina ſteht mit Stam, Sina und den englaͤndiſchen 
Niederlaſſungen auf dem Halbeiland Malakka in Handelsverbin⸗ 
dung. Der Koͤnig von Kotſchinſina Halt ſich dem Namen nach 
far einen Vaſallen des ſiniſchen Kaiſers, dieſer ertheilt ihm ſogar 
nur den Titel eints Erb⸗Statthalters. Indeſſen iſt der kotſchin⸗ 
finiſche Herrſcher auf dieſen Titel ſehr ſtolz; bei ſeiner Thronbe⸗ 

eigung empfaͤngt er eine Geſandtſchaft von dem Hofe zu Peking, 
die ibn mit dieſer Warde bekleidet. Trotz dieſer Zeremonie find 
bie kotſchinſiniſchen Herrſcher de facto unabhaͤngig; und jedes 
Mal daß der Kaiſer von Sina ſich in dic innern Angelegenhei⸗ 
tee der Regierung miſchen will, ſtoͤßt er auf den hartnaͤckigſten 
Widerſtand. So hefampfee bei der letzten Empdrung ver Uſur⸗ 
pator des kotſchinſiniſchen Thrones das ſiniſche Heer, welches dem 
rechtmaͤßigen Koͤnige gu Huͤlfe fam, und warf es gum Lande hin: 
aus, wabrend er felbft bei denr Kaifer um die Belehnung alé Erb» 
Statthalter nachſuchte, die ihm aud) Hewillige wurde. 

> Die Bahl der Siner, welche fic) in Kotſchinſina niedergelaffer 
haben, ift im Bergleid mit denen in Siam, nur klein; daher find 
auch Gewerbfleiß und, Handel weniger in Blor als in leBterem 
Lande. Man zählt nist mehr al’ 40,000 Siner. im Kbnigreid 
Kotſchinſina, oon denen vie meiſten in den Golds, Silbers und 
Eiſenbergwerken arbeiten. Die Einfuhrwaaren Kotfdinfina’s find: 
Seidense Zeuge, englaͤndiſche Tuche, Hengalifdes Opium, Bink. 
und Vlei aus Yun⸗nan; 06 fibre aus; Baumwolle, Uretabffe, 
Lackfirniß, Farbeoffe und andere Naturerzeugniſſe. 
| Ueber den Zuftand der finanziellen Quellen und ber Kriegé: 
macht der hindu⸗ſiniſchen Nationen feblen uns genaue Nadridten; 
. ihrer Natur nach find fie nicht geeignet, mit Genauigkeit abge⸗ 
fhage gu werden, Die Unflagen, welde auf den Grund und - Bos 
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Den gelegt find, bilden einen ber vorzuͤglichſten Zweige der Krow 
einfhufte. Verſchiedene Taxen, welche ohne Unterſchied und mit 
ber groͤßten Strenge ausgeſchrieben und beigetrieben werden, bib 
den andere Quellen des bffentlichen Einkommens. Aber dasjenige, 
was am meiften den Staatéſchatz bereichert, iſt ohne Zweifel das 
ſchon erwabnte Gefetz, welches alle Unterthanen mit dem Driv 
theif ihrer Beit beftenert. Ber Ausbruch des Krieges zwiſchen dem 
birma’fcen Kaifer und ber oftindifden Kompagnie, Hatte dieſer 
Herrſcher alle Kiften usd Kaften mit den Summen angefiile, die 
von feinen Voͤlkern erpreßt worden waren. 

Der Konig von Giam fat cin jaͤhrliches Einfommen oon 6 
bis 7 Millionen Pfund Sterling. Dieſes Cinfommen ift, wenr 
man dem La Lonbere glauben will, fieben bis acht Mal groͤßer, 
alg dad ſeines Vorfahren, des Verbindeten Ludwigs XIV. 3 and 
vies beweiſt das fdnelle Wachéthum Siam’s binnen wenig Jabs 
ren. — Die Finangen des Koͤnigs von Kotſchinſing werden mit viel 
Ocdnung und Sparfamteit verwaltet; fein Schatz fol ſechs mil 
lüenen Pfund Sterling in Gold und Silber enthalten. 

Die militarifhen Krafte cines Staates, wie der birma'ſche 
it, daͤrfen nicht nad der Zahl der Soldaten gefchawt werden; \ 
bier kommt es aud) auf die Dertheidigungsmittel an wnd vorzuͤg⸗ 
lich auf die Schwierigkeiten, welche die phy fitalifche Geſtaltung 
bes Landes einem cindringenden Feinde entgegenftellt. 

Die Birmaer find alé angreifender Theil ven einem enropals 
fen Heere nicht gu fuͤrchten, furchtbar aber werden fie, wents 
file ifr Land geaen einen fremden Einfall vertheidigen. Außer 
den grofen Borthciten , welche ihnen das Terrain: und ber Elin⸗ 
filnf bed Klimas darbieten, liegt ihre Hauptitadt 400 Mellen 
Jeufeité der Grangen und nirgend anders findet fic) ein Ungriffss 
puntt, wo das einbrechende Heer einen entfeheidenden Schlag they 
kbnute. Standen die Birmacr nice unter dent Joch einer erdru⸗ 
denben Regierung, fo wirde iby Land nie einzunehmen fein. Und 


fo mie die Gachen jetzt ſtehen, glauben wir, daß ber Krieg der 


oftindifden Kompagnie gegen Birma oder ſchwierigſte Kampf. fed, 
den fie jemals unteryommen, (Der Verfolg des Kricgee hat dieſe 
Meinung gerechtfertigt. — B.) 

Die militaͤriſchen Kraͤfte der Siamer ſtehen ungefabr ouf ders 
ſelben Stufe, wie der der Virmaer. Her Widerſtand, den fie 
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dieſen bet ihren Einfaͤllen geleiſtet, beweiſet, daß fie gegen ſie nicht 
juruͤckſtehen. Fn den letzten fuͤnf Jahren haben Briten und R. 
Amerikaer ungefaͤhr 40000 Flinten und andere Feuerwaffen den 
Siamern geliefert. Siam wuͤrde aber viel ſchwaͤcher ſein, als Ava, 
wenn es ſich darum handelte, dem Einfall einer regulaͤren Armee 
gu widerſtehen. Die Stadt Bang «fof, welche der Sig der Mee 
gicrung ift und die den oͤffentlichen Schatz und dic Benghanfer 
enthalt, fiegt in geringer Entfernung von den Kuͤſten, an dem ſchiffbaren 
Riunſale eines grofen Stromes. Leicht koͤnnte man dieſes wid). 
tigen Punftes fic) bemaͤchtigen und mit ciner Heinen Made dort 
‘haften. Mehre andere Hafen, aus denen die Megicrung cinen gros 
Fen Theil ihrer Cinkfinfte bezieht, wuͤrden ohne Mahe eingeſchloſ⸗ 
fen werden konnen, and es ließen fic) dana den Stamern folde 
Bedingungen vorſchreiben, welde fuͤr die zweckmaͤßigſten gehal⸗ 
ten wuͤrden. 


?, 


" Am Schluß des grieges von 1802 verfigte der Koͤnig vou 
Kotfhinfina Aber eine Seemadt, die aus 800 Kriegsfahrzeugen 
verſchiedener Art beſtand, und iiber ein gut disziplinirtes Speer 
gon 150,000 Mann. Er beſaß gut ausgeſtattete Zeughaͤuſer, cis 
‘nen. grofen Zug groben Geſchuͤtzes und mehre gad allen Regeln 


Der Kunſt angelegte Feſtungen. Sein Sohn, der gegenwaͤrtige 


Koͤnig (denn Gialong, der in Rede ſtehende Fuͤrſt, ſtarb 1819) 


hat das Heer auf 40000 Mann reduzirt. Sie ſind auf europaͤi⸗ 


ſche Weiſe disziplinitt, bewaffnet und bekleidet. Die Zitadelle von 
Hue, der Hauptftadt des Konigreichs, ©) iſt eines der Wunder 
im Morgenlande. Geſchickte franzoͤſiſche Ingenieurs haben ihren 
Bau geleitet; ſie hat 5 bis 6 (englaͤndiſche) Meilen im Umfange 


und iſt mit 8 bis 900 Stuͤck Kanonen geſpickt, die ſaͤmmtlich 


in Europa gegoſſen ſind. Gewoͤhnlich hat ſie eine Beſatzung von 
12000 Mann und enthaͤlt ein Arſenal, das in Hinſicht der guten 
Hrbuung und der Bahl der Waffen, keinem ber beruͤhmteſten Zeug⸗ 
haͤuſer in Europa nacht, 





©) Sue th bee Name bes Fluſſes, an welchem die Hauptitabt liegt, naw 
weidem fie and gemeinhin benannt wird, Phurnan iſt ‘the eigent⸗ 
licher Name. 


v. 
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Auf den erſten Blick ſollte man glauben, daß tine ſolcht 
Macht den Nachbarſtaaten gefaͤhrlich (cin maffe;. allein dies tft 
nicht der Fall. Das Gouvernement von Kotſchiuſina iſt nur ſei⸗ 
nen eigenen Unterthanen oder den kleinen Graͤnzvoͤlkerſchaften 
furchtbar. Es bat weder innere Ruhe, neck Kuͤhnheit und Ges 
ſchicklichkeit genug, um Operationcn nach Außen zu unternehmen. 
(0) Ueberdem gebt Kotfdhinfina ſelbſt dem Schickſale entgegen, 
eines Tages von cincr europaifden, zur See angreifenden Macht 
cingenommien gu werden. (!) Die Bewohner der Provingen Tone 
fin und Rambodja, dic, an beiden Enden ves Reichs gelegen, die 
Hauptſtadt mit allen Beduͤrfniſſen verforgen, find gewoͤhnlich in 
einem Zuftande der Ungufricdenbert, der leicht iy dinen 3uftand 
deb Aufruhrs gefteigert werden koͤnnte. Die Berdindungen zwi⸗ 
fen diefen Provingen und ber. Hauptſtadt laffen fic mit. gerins 
ger Mahe Hon dem Feinde abſchneiden, und diefer koͤnnte uͤber⸗ 
dem ſehr leicht die Feftungen cinnehbmen, in welchen die Kriegé: 
und Mundvorraͤthe aufgeſtapelt find, denn ſſe liegen alle an der 
Küſte. Den merfantili hen Intereſſen Englands wirde es febr 
nachtheilig fein, wenn eine europaͤiſche Macht, 3. B. Frankreich, 
uͤber die militaͤriſchen Kraͤfte Kotſchinſina's verfuͤgte. Englands 
Handel mit Sina ware beſtaͤndig beunruhigt und ſelbſt unterbro⸗ 
chen, wenn ſeine Schifſe bet den zahlreichen Haͤfen dieſes Landes 
pordberfegelten. England iff aber jetzt vor einer folden Gefahr 
fider. Ludwig XVI. atte im Jahre 1817 Abgeordnetẽ nach 


Kotſchinſina geſandt, um die Erfuͤllung der Bedingungen gu bers ⸗ 


langen, welche im Bertrage von 1787 ſtipulirt worden warer, 
bie aber Frankreich ſeinerſeits nicht inne gchalten hatte. Dieſer 
Vorſchlag etregte das Mißtrauen des kotſchinſiniſchen Herrſchers, 
ſo daß er nicht einmal eine Zuſammenkunft geſtatten wollte. Der 
Nachfolger Giaslong’s ſcheint auc) wenig Neigung gu haben, malt 
den Europaͤern in engere Verbindung zu treten. 


Die zwar kurze, aber rene , " Stige , welche wit &ber die 
tranégangetijden Voͤlker entworfen haben, wird vielleicht dazu 
beitragen, dic Aufmerkſamkeit auf jene, an natuͤrlichen Erzeug⸗ 
nifien fo reichen, Lander gu fuͤhren. Wahrſcheinlich iſt e6,. af 
aus den (jeht beendigten) kriegeriſchen Ercigniffer zahlreiche 
Schriften erblifen werden, dte uné mit genaueren und ausfuͤhr⸗ 
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licheren Nachrichten bereichern duͤrften, als in den vorliegenden 
Blaͤttern dargelegt werden konnten. 
[Entlehnt aus dem debruarheft 1826 des Eaingborgh 
Review.] - 


Diefer Krieg mit den Birmdern hat uné ſchon mit Volksſtaͤm⸗ 
men Sefannt gemadyt, deren Dafein uné bisher undefannt war. Cine 


der intereſſanteſten Voͤlkerſchaften ift die der Plans. Die Cal- 


RPR 


cutta Governement Gazette ſagt daruber folgendes: Sie, die 


Plans, bewohnen einen Bezirk bes nordoͤſtlichen Theils oon Pegu; 
dieſen Diſtrikt nennen die Eingebornen Thaum⸗Pe und die Bir⸗ 


maer, die, ſich denſelben unterworfen haben, Tong-Su. Die 


Hauptſtadt, welche denſelben Namen fuͤhrt, liegt ungefaͤhr 40 


Cenglaͤndiſche) Meilen vom Gebirge in Lat. 190 N. Sie iſt durch 
Paliſaden vertheidigt und enthaͤlt etwa 5000 Einwohner, ſie iſt 
die Reſidenz des birma ſchen Fuͤrſten, der die Proving ver⸗ 
waltet. 


Die Plans unterſcheiden ſich von den Siamern, Birmaern 


und den Nachbarſtaͤmmen durch Geſichtszuͤge, Sprache und Ka⸗ 


raktet. Ihre Kleidung hat mit der der Siner viel Aualogie, des 
nen fie aud) dbulider find, alé jedem andern Volke. Sie find 


gutmuͤthig und einfach und treiben Uderbau und Handel; fie bas 


ben wenig kriegeriſchen Ginn, weshalb ihre Unterjodung aud 
leicht Statt finden koͤnnte. Sie befennen fic gur Bubdha-MRelts 


gion, inbdeffen folgen fie Gebraͤuchen » die ibnen eigenthuͤmlich 


ſind. 

Die Proving Thaum⸗Pe bringt die gu verſchiedenen Mann⸗ 
fakturzweigen noͤthigen Stoffe in Menge hervor. Das Land iſt 
flach und ziemlich offen. Man baut fuͤr den innern Verbrauch 
viel Reis, mehre Baumwollenarten, den Theeſtrauch und zwei 


Sorten Indigo, und hale zahlreiche Viehheerden und cine große 


Menge kleiner Pferde; einige Buͤffel werden beim Ackerbau be⸗ 
nutzt. Die Bewohner treiben einen hetraͤchtlichen Handel mit Lack 
und gichen viele Geidenwirmer. Die Walder enthalten koſtbare 
Holzer fdr den Bou ſowohl als fir Tiſchlerarbeiten, allein die 


Schwierigkeit des Transports und ber Mangel an ſchiffbaren 


~. 
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Flaͤſſen geftatien es nicht, diefe wichtige Quelle des Einkommens 
gu benutzen. Jn den Betten der Baͤche und Gebirgsſtroͤme findet 
man Goldfand. Eiſen ift auch in dieſem Lande im Ueberfluß 
- vorfanden, fo wie andy Zinn, dad im Bette der Fluͤſſe in der Ges 
ftalt eines fehr’ feinen ſchwarzen Sandes vorkommt. Die ergies 
Digften Mine find die Bleigruben; das Metall, weldes man 
darané zieht, ift in fo grofer Quantitat, daß es fir den Bedarf 
der birma'ſchen Deere hinrcichend iff. Die Waaren, welche die 
Plans nad) Rangun bringen, tonnen jaͤhrlich auf 120.000 Mus 
pid an Werth angefhlagen werden. Much beſtehen fer ansges 
dehute Dandelsverbindungen zwiſchen Sina und der Landſchaft 
Thana Pes : F 


VI. 
Geographifdes Gemalde 
! der: 
neuen Erwerbungen Snglande 
auf der Halbinfel jenfeits bed Ganges, 


vermoͤge ded Friedens mit dem Birma⸗Reiche, 
tm Jahre 1826, 





1 Vorbemerkung. 


Die erſten Streitigkeiten zwiſchen der britiſch⸗oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie und dem birma'ſchen Reiche ſchreiben ſich aus dem Jahre 
1783 her. Minderaſchi⸗Pra, der vierte Sohn Mompra's, des 
Stifters der heutigen Herrſcher⸗Familie von Birma, uͤberfiel in 
dem genannten Sabre das Kuͤſten⸗Koͤnigreich Arakan und unter⸗ 
jochte daſſelbe mit Feuer und Schwert. Tauſende der mißhandel⸗ 
ten Urafaner flohen nach Bengalen unter den Schutz der Briten, 
die ſie mit Freuden aufnahmen, dadurch aber den Unwillen des 
Herrſchers von Birma in ſo hohem Grade auf ſich lenkten, daß 
es dem Obriſten Symes, der als Botſchafter der Kompagnie nach 
Umerapura (Amerapoorah), der neuen von Minderaſchi⸗Pra ge⸗ 
gruͤndeten Hauptſtadt von Birma, gieng, nur mit großer Anſtren⸗ 
aung gelang, das gute Vernehmen zwiſchen den, durch die Erwer⸗ 
bung von Arakan, nur benachbarten Reichen wiederherzuſtellen und 
einen Handelsvertrag abzuſchließen, bei dem die oſtindiſche Kom⸗ 
pagnie insbeſondere den wichtigen Artikel des Tikholzes ins Auge 
faßte. So ſtanden Briten und Birmaner zwanzig Jahre hindurch 
in friedlichem und freundſchaftlichem Verkehr, als die letztern ihre 


Tr 
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bisher gegen Siam mit abwedfeludem Glide gefibrten Crobes 
rungéfriege gegen den RNordweiten ihres Graͤnzſaumes richteten, 
die Bramaputra⸗Thallandſchaft Nſſam und dad gutmuͤthige Berge 
olf ber Garrows iberfielen und 'beide bem grofen Reiche Birma 
zinsbar madjten (1820 und 1821). Cine ſolche, mit Gewalt der 
Waffen bewirkte, Anndherung an ihre Grdngen fonnte die oftins 
diſche Kompagnie nicht gleichgiltig mit anſehen; fie fuͤhrte daber 
am Hofe gu Umerapura die gerechteite Beſchwerde, mufite aber 
dort, im ihrer Geſandtſchaft, dte grifiten Neckereien fich gefallen 
laſſen, und erhielt nidt nur die verlangte Genugthuung nidt, 
ſondern wurde von den Birmaern auf ifrem eigenen Gebicte ans 
gegriffen. Die oftindifde Megierung, nocd immer befeelt von dem 
Wunfehe, dicfe Streitigkeiten auf friedlichem Wege beizulegen, ers, 
bor fic gum Bergeffen der erlittenen Beleidiguugen, cin Vorſchlag, 
der indeffer, ſtatt aller Antwort, mit einem allgemeinen Angriff 
oon birma'ſcher Seite guricdgewiefen wurde. Go brach der offense 
bare Krieg im Januar 1824 aus. Mit welchen Schwierigkeiten 
die britiſchen Heere gu fdmpfen Hatten, wie muthvoll fie alle Hins 
derniffe Gberwanden, die ihnen die Natur und ein gewandter Feind 


entgegenftellten, der alle Bortheile cines fir ben Bertheidbigungés — 


frieg aͤnßerſt ghaftigen Bodens mit Umſicht und Klugheit zu bes 
nugen verftand, — das ift unſern Leferm aus den Tagesblatterm 
der letzten Jahre noch gu erinnerlich, als daß wir darauf zuruͤck⸗ 


lommen duͤrften. Aber wie glorreich und mit welch ˖glaͤnzendem 


Erfolge die Anſtrengungen der oſtindiſchen Regierung und die 
Kuͤhnheit, Beharrlichkeit und verftandige Leitung der britifden 
Heerfuͤhrer gefrdnt worden iff, das wollen wir in dem nadftehens 
den Aufſatze mittheilen, der urfpritnglid) ia der Calcutta Gover- 
hement Gazette vom 2ten Maͤrz 1896 erfchienen, von da ané 
aber in das ondoner Asiatic Journal (Geptember + und Novem⸗ 
bersHeft 1826) uͤbergegangen ift. Merkwuͤrdig bleibt es indeffen, 
daß diefe Schilderung durchaus nicht ded Kbnigreichs Arakan ers 
waͤhnt, weldcé nad) dem, durch englindifche Tagesblaͤtter befannt 


gewordenen, zu Palanagh am 3ten Januar 1826 abgefehloffenen 
Friedensvertrage (ratifizirt gu Vandabu, den odften Februar) ebens- 


falls an die oſtindiſche Kompagnie abgetrcten fein fol. Dod hiers 
won abgefehar, koͤnnen wir daé vorliegende Gemaͤlde um fo mebe 
als cine weſentliche Bereicherung unferer Keuntniß der Kuͤſtenland⸗ 
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ſchaften an der Oftfeite des Golfs von Martaban Setradter, ale 
fie feit Sorreft (1779); Symes (1800) und Gor (1821), von 
keinem neueren Reiſeuden beſucht oder beſchrieben worden ſind. 
Berlin 1826, Dezember 16. 

B. — 


⸗ # * # ; 
. Die Provingen Fi, Tawat und Mergui, welde Surd ven, 
neverlid) mit den Birntacrn abgeſchloſſenen, Friedenévertrag an 
England abgetreten worden find, bilden einen ſchmalen, ungefage 
300 engl. IN. und 50 Meilen breiten, Landſtrich, enthalten dents 
nad einen. Flaͤchenraum von etwa 15000 Quabdratmeilen, und find 
im W. vom Meere und im O. von einer Bergreihe begraͤnzt, 
welche fie von dem Reiche Siam ſcheidet. Dieſe Berge ziehen fic 
in ciner ununterbrodjenen, jedod nicht regelmagigen Kette, vow 
cmem 3weige des Himalaya bis an bie duferfte Spike bes Halb⸗ 
cilandé Malakka; parallel mit dicfer Hauptkette laufer aber mehre 
andere Nebenketren, dle an Hdhe abnehmen, je adber fie den 
Glachlande liegen. Die Thaler, welche fie einſchließen, find ſehr 
eng und dienen den Gießbaͤchen gum Minnfale, dle, nachdem fre 
fic) vereinigt, reißende Bergſtroͤme Hilden, von denen ber grdpte 
Theil einer fuͤdweſtlichen Midtung folget, um endlid) gerade nad 
Weſten hin in dad Meer fic) gu ſtuͤrzen. Cinige von den hoͤch⸗ 
ften Bergen moͤgen ſich an 5000 FuG Aber vie See erheben; ihre 
Abhaͤnge find mit viden Waͤldern bedeckt, in weldyen die kariani⸗ 
ſcheu Bolleftamme ein wildes und unabhangiges Leben fdbren. 

Die noͤrdlichſte Proving ift Ft (Wee), welche at den Diftrife 
Martaban ſtoͤßt. ApF diefe folgt Tawai (Tavoy, Tavay, Dawai, 
Dawi, Dawae), (wozu Ji gewdhalidy gerechnet witd) and die 
fadlichfte iff Mergui, welche von der Halbinfel Malakka Segrange 
wird. An dem gauzen Kiftenftriche hin liegt cine Menge kleiuer 
Inſeln, dic Mtergitl gegeniber am zahlreichſten ſind und ſo den 
Archipel von Mergui bilden. 

Mis dieſe Lander zuerſt von Europaͤern beſucht wurden, wa⸗ 
ren ſie zum Theil Pegu, zum Theil Siam unterworfen, Ji und 
Tawai der erſteren, Mergui det letzteren Macht. Segen die Mitte 
des 16ten Jahrhunderts ward ganz Siam von den Peguern uͤber⸗ 
ſchwemmt, die Hauptſtadt erobert, und die Familie des Sing’, 
nachdem dieſer ſich vergiftet, in die Gefangenſchaft geſchleppt. Wms 

Ende 
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Ende des i6ten Jahrhunderts eroberten' jedoch die Siamer ihr 
Reid wieder, gu Anfang des 17ten Jahrhunderts war indeß die 
Kuͤſte, bis Tenafferim, wieder in der Gewalt der Peguer; letzte⸗ 
rer Ort aber gegen das Ende. des genannten Jahrhunderts aber⸗ 
malé unter ber Botmafigteit der Siamer. . 


Tawai fdeint in der erften Halfte bes 18ten Jahrhunderts 
unabbangig geworden ju fein, wenigftené fanden im Jahre 1759 
lUnterbandlungen zwiſchen dem Starthalter von Fort St. George 
(in Madras) und dem Kbnige vou Tawai Statt. Im Fabre 
1760 griffen dic Birmacr, nachdem fie daé Joch don Pegu abges 
ſchuͤttelt batten, Tawai an. Wlompra ftarh, nachdem er Metgué 
und Tenafferim geplindert, in Martaban, die Birmaer unterwarfer 
fid indeffen, im Sabre 1773, dicfe Gegenden abermals und bes 
baupteten fic) im Beſitz derfelben bis gur gegenwartigen Abtre⸗ 
tung an England. Waͤhrend der ganzen Beit, von Conti’s Bee 
{acy im Lande (1440) bis gur Errichtung eines Verkehrs zwiſchen 
Madras, Pegu und Ava, im Jahre 1750, werden die an der 
Meereskuͤſte liegenden Haͤfen alé cin Wobnſitz eines ſehr bluͤhen⸗ 
den Haudelé, das Land ald ſehr angebaut, und von einem harm⸗ 
lofen, thatigen Menſchenſchlage bewohnt, gefdildert. 


Si (Mee). 

Die Proving Fi Gat nur cinen Meinen Umfang. Sie wird. 
gegen Morden von NKeiaup, Keiadſchi, gegen Suͤden von dem Bes 
zirk Kaling Ung, der gw Tawai gebirt, und gegen Often und 
Weften von der Bergkette und dem Meere begrangt. Die Zabl 
Ber Inwohner ſchlaͤgt man auf 5000 an, allein die Berbécrunger 
der unaufhoͤrlichen Kriege und die Cinfalle der ſiamiſchen Streifs 
partheien, welde dic Ingebornen wegzuſchleppen fudten, haben 
zur Folge gehabt, daß die letztern in Tawai und foldcr Orten, 
dic unter britiſchem Schutze fichen, eine Zuflucht gefucht haben, 
und fo ift die Bevolkerung ſehr in Abnahme gerathen. Die Stadt 
liegt auf einent [angen Huͤgel, der fid) an einigen Stellen unge⸗ 
faͤhr 100 Fuß uͤber den Fluß erhebt, welcher im Suͤden der Stadt, 
unmittelbar daran, ſeinen Lauf nimmt. Boden und Klima des 
Diſtrikts find dem Anbau ſehr guͤnſtig; Schifſsbauholz iſt in Ue⸗ 
berſluß vorhanden und von guter Beſchaffenheit, in den Waͤldern 

Herston. oter Wand. 1827. ater Heft. 11 
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wadst jedoch tein Tikbols. Die hbrigen Produkte find fo ziem⸗ 
lich diefelben, wie in Tawai *). 


. © await. | 

Die Proving Tawai %) graͤnzt gegen N. an Fi, gegen 
G. an Xenafferim, gegen O. find die Berge und gegen W. das 
Meer. Die nbrdlide Granglinie bildet der Flug Poustheihe oder 
Hengha, 70 Cengl.) Meilen im Norden oon der Stadt Tawai, 
Die fAdlice aber eine niedrige Higelfette, ungefaͤhr 4 Meilen ſuͤd— 
warté vom Fluffe Pillow. Die Proving ift in 18 Bezirke gee 
theilt; die Volksmenge betraͤgt etwa 20000 Seelen, foll aber, vor 
der Befignahme durch bie Birmacr, mehr alé nod ein Mal fo 


+ 





. *) Dr. Francis Hamilton (im Edingb. philos. Journ. Nr. 18. Oftbr. 
1823) nennt St: Se oder Ve umd fagt: ed fei eine betraͤchtliche 
Stadt und (age auf einem Felfen; ibe Gebdiet werde von Mouttama 

- (Martaban) dburd den, von den Berger jwifhen Siam und Pegu 
berabfirdmenden, Fluß Affauct gefhieden. An dem Dorfe Moveip 
ift cin guter Ankerplas, der von Eilanden und Felfen geſchuͤtzt wird. 
Jn der Gebirgskette gwifden Tawai und Mopeip fol ein Vullan fein, 

~ ‘ad Hamilton fir nicht unwahrſcheiniich halt, wenn man ermigt, daß 
auf den gur Reihe der andamanifden Inſeln gehdrenden Eilande Rar: 
condam (13°. 25,9. 94°. 10°D. Grw.), dad ungefaͤhr 50 deutſche Mei⸗ 
len von dex Kufte entfernt it, lange Seit cin Bullan gewuͤthet hat. 
, Mud Barren Foland (in Lat. 12°. 15. MN. Long 93°. 56’ O. Srw.), 
dad gu derfelben Snfel gehort, bat einen Vulkan. Er liegt in der Mitte 
einer Keffelumgebung, deren Wanbde mit ihm von gleider Hohe find. 
Eine Heffuung, fagt Leop. von Bud, wie bet faft allen Erhebungskra⸗ 
teren, filbrt in bad Innere dieſer Umgebung und dad Meer -dringt 
durd fie ein. Die Hoͤhe des Kegels auf Barren Island iſt 1690 
par. Gus; fein Unfteigen 32°. 17% Sm Sabre 1792, als man thn 
zuerſt entbedte, befand cr fic) eben in beftigem Ausbruch von gewal⸗ 

. tigen Rauchwolken und gluͤhenden Steinen. (Beſchreib. der kanariſchen 

Inſeln. Berl. 1825.) An der Mite von Si liegt die betraͤchtliche 
Inſel Bhalu. - Bz _ 

**) Das Gebset vow Dawae (Tawai), fagt Hamilton, erftredt fid vom 
Meere bis gur Graͤnze von Siam; es enchale den untern Theil ves 
Thals, welches von einem Strome durdfloffen wird, der von der Zens 
tralberglette der malatifoen Halbinfel herabkoͤmmt; es if Der Dawae 
ober Lavan der europdifdien Geographen. Die Inſel, welche die britis 
fare Seefahrer Tavap nennen, heißt det den Eingebornen Maleilles 

«iw. ' . g. 
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fark gewefen fein. Der Theil des Landes, welder gereinigt und 
angebaut ift, umfaßt nidt mehr alé 50 Quadratmeilen, alles Ue⸗ 
brige iff mit Geftripp oder Wald bededt. Die Stadt felbft liegt 
am oͤſtlichen Ufer des Fluffed Tawai, ungefahbr 28 engl. Meilen 
bon ber Muͤndung deffelben (in Lat. 13°.59’R. und Long." und 
98°. 10°D. Grw. nad Urrowsmith’s Karte). Die vielen Klippen, 
welde fic in bim Flußbette befinden, find indeffen Urfade, daß 
fic) Schiffe von etwas bedeutender Tonnenlaft aur‘ anf 16 Meis 
[en meit von der Muͤudung, der Sradt nahern koͤnnen. Prows, 
Sunken und andere kleine Fahrzeuge ltegen der Stadt gegendber, 
und die hier ſeßhaften Giner haben Docken von Lehm angelegt, in 
welchen Schiffe jener Urt neu erbaut oder ansgebeffert werden. 
Bei ber Krabben+ Fnfel (Crab Island), wo die grdfern Schiffe 
etwa 12 Meilen von der Muͤndung ded Fluſſes vor Anker geben, 
finnen Docken fir Schiffe aller Ure eingericdtetr werden, die vom 
Stapel gelaffen, ſogleich fhuf Faden Tiefe finden. 

Das Fort beſteht aus zwei ummauerten Raumen, welche etwa 
5 bié B00 Yards von cinander abftehen. Der Umfang der innern 
Waner, welde bon Backſteinen aufgefuͤhrt ift, betragt ungefabr 

of engl, Meilen; die dufere Mauer befindet fid) nur au der, N. 
und W.Seite; nach dew vier Weltgegenden find ſtarke Thore aus. 
gebracht. Tarwai liegt ſehr niedrig und wird bei Regengiffen uns 
ter Wafer gefegt; leicht koͤnnte aber die. Stadt vor dicfen Ucbers 
ſchwemmungen geſchuͤtzt und dddurch ihr Klima ungemein geſuͤn⸗ 
ber werden. Gegen O. zieht ſich eine Huͤgelreihe hin, die fic gur 
Mnlage eines Militarpoftens ſehr wohl eignen wuͤrde. 

Unter den vielen Fluͤſſen, welche die Provinz Tawai in meiſt 
ſuͤdlicher und weſtlicher Richtung durchſchneiden, ſind folgende die 
bemerkenswertheſten: der noͤrdliche Graͤnzfluß Hengha, der unge⸗ 
faͤhr 9 Yards Breitd und 9 bis 10 Fuß Hohe Ufer hat. Er fomme 
von der oͤſtlichen Bergreihe Hera’ und man bemerft dte Wirkun⸗ 
gen der Ehbe und Fluth bis auf cine Entfernung von 15 bis 20 
engl. Meilen. Der Henjah entipringt ebenfalls tn der oͤſtlichen 
Gebirgsreihe, ſchlaͤngelt fid) am Fuße einer niedrigeren Stufe ix 
ſuͤdlicher Nictung und nimmt dann feinen Lauf weftlid nach 
dem Meere, wobei er dic meiften Eleinen Gewaffer, die zwiſchen 
ifm aud dem vorigen flicfen, in ſich adfnimmt. Seine Breite 
betragt etwa 7o Yards ynd feine Ufcr find 26 bid 30 Fuß pod. 


oo 
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Der Tawai eut{pringt gleichfallé in der Zentralfctte und nimmt 
cinen weſt⸗ſuͤdweſtlichen Lauf, bid er, ungefaͤhr go Meilen - vor 
Tawai, Kalian erreicht, vow wo aus er fid in ſuͤdweſtlicher Rid- 
tung in dad Meer ergieBt. Cr ift fir große Boote, fuͤnfzig Mei⸗ 
Jen oberhalb der Stadt, ſchiffbar, hat im Upril etwa 2 Fuß Tiefe 
und iſt 12 Yards breit. Geine Ufer find 30 bié 35 Fuß hod *). 
Obgleich der Boden bes Landes fid) von dem von Marta- 
ban, ruͤckſichtlich der Fruchtbarkeit, nicht vergleichen laͤßt, fo ift 
er dod ungleid) beffer alé der bon Mergui und wiirde nur eines 
gehdrigen Anbaues bedirfen, um fehr ergiebig gu werden. Das 
Land art Fluffe hin beſteht aus einem fefter Thon mit einer. din: 
nen Schicht Dammerde; auf den Hoͤhen ift der Boden bald leh⸗ 
mig, bald leicht. Die Inſeln beftehen aus aufgeſchwemmtem Lans 
de. Meis ift von jeber ein Hauprhandelégegenftand des Landes 
geweſen; bet der neuerlichen Befignahme ded Landes hatte man 
. die Beſorgniß, dag, ungeadtet der geringen Bevdlferung des Lanz 
ded, der jabrlide Ertrag jened Produkts gum Bedarf der Eins 
wohner nicht hinreichen wuͤrde; allein die Wiederherſtellung der 
Ruhe und des Zutrauens zur gegenwaͤrtigen Regierung haben 
ſchon ſo viel gefruchtet, daß man die Aernte des gegenwaͤrtigen 
Jahres (1826) fuͤnf Mal groͤßer erwartet, als der Verbrauch er⸗ 


*) Dte Sdiffe befabren thn (den Tawai, Dawae), fagt Hamilton, bis 
- gu dem Punfte, wo der Mrenihra oder Pra und Waenpo in ibn 
muͤnden. Etwas unterbalb diefer Beretnigung und etwa 40 oder 50 
Meilen vor dem Ausfluß ind Meer, liegt eine Stadt Namens Ka: 
leinaum, Hauptort eines Fleinen Bezirks, welder ehemals gum Koͤ⸗ 
nigreih Pegu gehirte und fid aber das obere Thal des Tavad er: 
ſtreckt. Diefe Stadt bat nur Haufer aus Bambu, da, nach dea Geſetz 
vou Ava, die Hanfer von Stein der Gottheit, dem Kdnige und defen 
Ginftlingen vorbehalten find. An den Quellen ded Fluffed, ia den 
Waldgedirgen, weldhe Pegu von Siam ſcheiden, wohnen dret wilde 
Volksſtamme, welche in ihren ungugdngliden Schlupfwinkeln vor den 
Neckereien ihrer Nachbarn geſchuͤtzt ſind. Die Tawaier nennen fie: 
Snes Lowa und Kuwi. Die erfteren fceinen Karaer (Karians, fiebe 
iter unten) gu fein und die Lowas (prechen cine Mundart de8 Gia: 
miſchen. Jn Vetref dex Kuwis fonnte Hamilton nur erfabren, daß 
es an den Sraͤnzen der Proving Martaban eine Stadt ibres Ne, 
mienus glebt, die ald Marktplatz hes zwiſchen den Kuwis und Siamern 
beſtehenden Handels dienen ſoll. Vielleicht daß dieſe Kuwis die Couil 
bei Laboudare find, B. 
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fordert. Dieſer betraͤgt in der Regel 2400 Kojans unausgebuͤlſe⸗ 
ten Reiſes, und der Ertrag der diesjaͤhrigen Aernte wuͤrde mithin 
12000 Kojans fein; in ,ſehr guten Jahren belaͤuft fie fic indeſ⸗ 
ſen auf 24000 Kojans oder das Achtfache des jetzigen Bedarfs. 

Der Tabak, welchen man in Tawai zieht, iſt ziemlich gut, 
allein man baut nicht genug, um die ganze Provinz damit zu 
derſorgen, denn die Tawaier ſind gewaltige Raucher, und man 
fieht Kinder von 2 bid 3 Jahren (!) mit dem groͤßten Ernſie 
den Dampf aus ihren Zigarren blaſen. Auch Indigo wird ge⸗ 
baut, aber nicht in großer Menge, obgleich ſowohl Boden als 
Klima ſeiner Kultur ungemein guͤnſtig ſind. In der Naͤhe von 
Rangun wurde ſonſt, fuͤr Europaͤer, etwas Indigo von vortreffli⸗ 
cher Qualitaͤt bereitet und in Tawai wuͤrde man die noͤthigen 
Materialien faſt in eben fo vorzuͤglicher Gite als in: jener noͤrd⸗ 


lichen Gegend der Kuͤſte finden. Die Tawaier verſtehen ſich auf 


die Behandlung dieſes und anderer Faͤrbeſtoffe ſehr gut; der groͤßte 
Theil der Zeuge, welche ſie tragen, iſt in der Provinz ſowohl ge⸗ 
woben, als gefaͤrbt. Der Zucker, welcher hier waͤchſt, iſt nicht von 


der beſten Art; die Pfefferſtaude gedeiht, beſonders in den weſtli⸗ 


chen Gegenden; auch findet man Muskatnußbaͤume. Die Berels 
pflanze wadft wild, wird indeffen aud) in Gartert gezogen; dre 
Arefapalme kommt chenfallé vor, jedoch nit haufig.. Die dbris 
gen vegetabilifden Produfte find: Kardemomen *), Myrobalanen, 
Karfumei und mehre andere mediziniſche Pflanzen und Wurzeln. 


Bauholz findet fic) in groͤßter Mannichfaltigkeit, viele Arten laſ⸗ 


fen fic) gum Schiffsbau gebrauchen. Sapanbolz iſt von jeher ein 
Gegenſtand der Ausfuhr geweſen; Salz wird gewonnen und koͤnnte 
in jeder beliebigen Quantitaͤt bereitet werden. Wachs, Honig und 


Elephantenzaͤhne kann man von den Karians erhalten und eßbare 


Vogelneſter und Meerſchnecken **) von den benachbarten Juſeln. 





*) Die Kardemome von Tawai Halt Hamilton verſchieden von der mar. 


labariſchen und der von Rumpf beſchriebenen Art. Ste und der ſchwarze 
Pfeffer find Ansfubrartifel. B. 


) Die Meerſchnecken, welche hier gemeint ſind und Trepans ober biebos⸗ 
do mar genannt werden, ſind von ungewoͤhnlich großer Art und ſchei⸗ 


wen mit dem Genus Onchidium nahe verwandt gu fein. Geraͤuchert 
und getrodnet werden fie von ben ſiniſchen Lecermaͤulern als ein pt 
kantes Geridt ſehr geſucht, troh ihres widerlichen Unfehens. Diefe 


— 
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Unter den Produften des Mineralreichs nimmt daé 3inn die 
erfte Stclle cin. Das Hauptbergwerk liegt mitten in einem di⸗ 
den Walde, ungefabr eine Tagereife von der Hauptitadt *). Aus 


Ger dieſem giebt es nod) mebre Bergwerke, man hat fie aber bié- 
her wenig beginftigt, obgleich {te gerade an Orten legen, wo dite 


Lebensmittel woblfeil find, und Hols in Ueberfluß vorhanden iſt. 
Die Bergleute haben fic bis jetzt darauf befdyrankt, den Kies des 
Boa⸗Ben Tſchang, eines unbedeutenden Fluffes, gu waſchen. Hier 
arbciten gewoͤhnlich zwanzig Tawaier, die einen von fich gum 
Aufſeher wablen, wodurch derfelbe von aller Arbeit frei wird. Fee 


‘Der Urbeiter bringt von Tawai ſeine Lebensmittel und fein Ars 
beitszeug auf dem Raden mit; das legtere befteht aus einer Art 


bon Spirfhfinger, vielleicht einer Hade, einer flachen hoͤlzernen 
Schaale von ungefaͤhr 1 Fup Durchmeſſer und einigen Kokosnuß⸗ 
ſchaalen. Sein erſtes Geſchaͤft iſt, ſich eine leichte Huͤtte zu bauen 
und daun beginnt er ſeine Arbeit. Die Schaale traͤgt er, an ei⸗ 
nem Riemen, auf dem Ruͤcken, die Kokosnußſchaalen am Guͤrtel. 
So geht er in den Fluß, der in der trodenen Jahreszeit 2 bis 
3 Fuß tref ift, und laͤßt nun die Schaale bis auf den Grund 
hinab. Nachdem er fte mit Handen und Fuͤßen mit Kies und 
Gand angefillt, zieht er fie wieder herauf und waft, obne ſich 
bon der Stelle gu bewegen, dic Maſſe, wobci das Erz, als cin 
feiner ſchwarzer Gand, auf den Boden der Schaale nicderfinte. 


Fede Wafdung, die etwa 10 Minuten dauert, liefert indeffen 


nicht mehr als cine Nußſchaale voll Zinnerz, denn die groͤßten 
Stuͤcke wiegen oft nur eine Oradme, und ihre ſpezifiſche Schwere 
fieht weit unter der ded Erzes von Junkceilan. Fruͤherhin wurde 


dieſe Waͤſche von 3 bis 400 Menſchen, vier Monate lang im 


Jahre, betrieben, und die feſtgeſetzte Abgabe war 10 Proz. vom 
Ertrage; da indeß die Haͤuptlinge das ausſchließliche Recht zur 
Betreibung hatten, ſo brachte ihnen die Zinnwaͤſche viel mehr ein. 





Schnecke ſcheint von allen Arten, die Cuvier anfuͤhrt, verſchieden und 
von keinem Naturforſcher bisher beſchrieben zu ſein. 

„*) Nad Hamilton liegen die vorzuͤglichſten Stungruber vou Tawai, vier 
agereifen S.O. von der Stadt, in einem hohen Verge der Sentralge- 
ee bie Hier Safana heißt. Das Stun, fagt er, gilt fur febe 
etn. , 8. 


. 
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Seder Wafer erwirbt durch dieſe Beſchaͤftigung monatlidy unge 
faͤr 6o Peiß mebr, als er durch andere Urbeiten yerdienen tdunte, 
Die Zinngruben fliegen, wie (Hon erwahnt, in einem diden | 
Walde von Bambus und andern Baumen. Die Elephanten mas 
chen oft Angriffe auf die Huͤtten der Bergleute, verzebren ihren 
Reis und nbthigen fic, eiligt nah Tawai gu fluͤchten. Der Berge 
mann beginnt feine Arbeit erſt dann, wenn dic Gonne (chon bod 
am Himmel ſteht, namlid) gegen 9 Ubr, denn Gis dabin iſt die 
Luft fencht und kalt. Sore Temperatur betragt 65° (F 140, 
67 R.), wabhrend die des Wafers 68° bis 70° ift (16° bis 16°, 
89 R.). Um fic) gegen bie nachthelligen Wirkungen der Feud: 
tigfcit und Kalte gu ſchuͤtzen, pflegen die Urbeiter Arak ynd 
Opinm gu fid gu nehmen, dad letztere jedoch nur in Fleinen Dos 
ſen. — Sobald ver Vergmann nad der Stadt zuruͤckgekommen 
ift, ſchmilzt er daé Erz ein und pragt daraus die Arten Peis, wels 
che anf dem Baſar in Umlauf find. Bon diefen geben 1546 auf eis 
nen Pikul pon Pinang, fo bas, wenn man ben Durchſchnittspreis 
des Kiftenzinné gu go fpanifden Dollars (285 Mehler.) annimme, 
38g Peis auf eine Silkarupi (J Rthlr.) gehen, was ungefaͤhr mit 
dem Werthe Abercinftimmt, den dieſe ſonſt in Tawai hatte, nam: - 
li 40 Peif. Der beftehende Kurd iſt gegenwartig 44 Peiß far 
cine Rupi, fie fei Madras: oder Siffarupi, obgleidy die Leute auf 
bem Baſar cine von der erftcrn Art nur gu 40 Peiß anzunehmen 
pflegen *). 
Aud an andern Orten wurde fonft Zinn gewonnen, naments 
lidh in Maghi, auf bem Wege nad Mergui, und nabe bet dens 
Jenge, 7 Meilen S. von Mendal. Die Gruben von Tarai find 
wahrſcheinlich nicht die Grange der Zinuregion gegen Norden , es 
fol andy Zinn in Martaban geben. Wm ſiamiſcheu Golf gehe 
e6 ungefabr unter Lat. 13° N. gu Tage aus °), Die Tawaier 
ſchmelzen das Erz aus, indem fie es in einem Eleinen irdenen 


*) Die Madrasrupi oder Kompagnterupi gilt 1 Schilling ro Pence oder 
ungefabr 13 Gr. — : — B. 
**) Auf Junkceilan oder Salanga im S. giebt es Zinn, eben fo im N. 
in Thanm-Pe (Taunu bei Hamilton?); man darf daher vermuthen, 
daß ſich die Sone der zinnhaltigen Bergtette ‘von 7°. 30° bis 19° 
Lat. N. ober auf cinen Raum von ungefaͤhr 170 deutſchen Meilen 
ausdehnt. B. 
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Ofen lange der Gluͤhhitze ausſetzen; das Feuer: wird ourd). Sely 
kobhlen unterhalten und mit doppelten Blafedalgen angeſchuͤrt. Das 
Erz liefert ungefabr 50: Prd}. Metall, wirde uundeß, Set einem 
forgfaltigcen Schmelzprozeß, cine viel retdere Mobeute gewaͤhren, 
denn das Erz, welches weiter gegen O. gefunden und von den ae 
mera verarbeitet wird, licfert 60 bid 65 Proj. *). 

Die Proving Tawai hat wildes und zahmes Bieh in Men⸗ 


ge; unter dem letzteren zieht man den Buͤffel wegen feiner Starke 


uubd Gelebrigkett allem andern vor. Rindvieh iff felten. Die 


Walder wimmeln von Elephanten und Rhinozeroſſen, Wolfe, Bids 


- ren, Hirſche und wilbe Schweine find in groper Zabl vorhanden. 
Das Fleiſch ber Seiden letzteren Thierarten wird von den Tarwaiern 
alg Speiſe benuͤtzt. 

Die meiſten feineren Fruͤchte Hindoſtan's und des indiſchen 
Archipels wachſen auch in Tawai. In den Privatgaͤrten findet 
wan Ananas, Mangos, Orangen, Mangoſtans, Dorians, Melo⸗ 
nen und Pifangs, aber weder die Mangoſtans noch die Dorians 
in den ndrdliden Gegenden der Proving. ene find uͤberhaupt 
ſelten, dicfe hingegen fommen in griferer Menge vor, weshalb 
fle fruͤher auch eincn bedeutenden Uusfubrartifel nad) Rangun and 
Martaban bildeten, wo man hohe Preife dafuͤr bezablte, cin Um⸗ 
ftand, ber die Lawaier oft reizte, in offenen Booten der 
Wuth her Monſuns Troh zu bicter und dorthin gu fahren. 
Der Dorian wurde am Hofe von Ava fehr gefhast. Tawai's 
Boden und Kuma. find der Erzeugung europaͤiſcher Kuͤchengewaͤchſe 
zuͤnſtig. | 
Die Baſars (Markte) oon Tawai find gut verforgt. Außer 
‘ben Naturproduften des Landes findet man auf oemfclben Ges 
wuͤrze, Furze Waaren, Toͤpfer⸗ und Stablwaaren, feines Tuch und 
Papier, Wachs, Tabak, Lad, Kaſumba, fife Kartoffeln u. d. m. 
Die Birmaer genießen bei ihren Mahlzeiten nicht ſo viel Reis, 


*) Dad Zinn auf der Inſel Banka (an der Oſtſeite von Sumatra, thre 
Nordipige in Lat. 1°, 30’ S.) wirft gewoͤhnlich 16 Prog., zuweilen 
abet aud 70 Prog. ab. Es wird oon Ginern verarbeitet und gebt 
aud meiftens nah Sina; die Ausfuhr ſchlug Raynal gn 14 Millionen 
Pfund an; andere fogar auf bad Doppelte. Die Stunminen ſollen 
im Jahre 1710 bet dews Brande eines Hauſes aufallig entdeckt wor: 
dew fein. - B. 
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wie die Indier. Mehre von ihren Geridhten find europaͤiſchen 
Geamen nicht mangenehm ond fie bedicnen fic) bei ihrer Kuͤche 
irdener und ciferner Gefchirte. Sie effen zwei Mal ves Tages, 
frig am Morgen und Abends; ihre Mahlzeiten werden, nad ftas 
miſcher Gitte, auf Schuͤſſeln aufgetragen. Whe Spcifen find Mein 
gehackt und werden in kleinen Taffen aufgefeht. Der Reis wird 
auf rothsladirten Tellern den ſaͤmmtlichen Glicdern einer Famis 
fie dargereicht, die mit Loͤffeln oder den Fingern gu effen pflegen. 
Man liebt vorzuͤglich Weineffig, in Effig eingemachee Gemuͤſe 
(pickles) , Fruͤchte und Bollatſchong *), die alé Wuͤrze der uͤbri⸗ 
gen Speiſen betradter werden. Die Tawaier weigern ſich nicht, 
mit Europaͤern an Einem Tiſche gu eſſen, mehre unter ibnen has 
ben jedoch ein Geluͤbde gethan, fic) gewiffer Luxusartikel and Les 
ckereien zu enthalten, laffen ihre Barte wadfen und nehmen bers 
haupt cin ernftered Anſehen als Wndere an. Die Gefellfchafe der 
Menſchen vermeiden fie jedoch nicht, aud) verfagen fie fic Fein . 
unfdaldiges Bergnigen. 

Die Haupteinfinfte ded Landes fließen aus der Natural tener 
pon 10 Proj. vom Korn. Diefes wird naͤmlich unter der Aufs 
fide eines Beamteten, der Keifu heißt, auf die dffentliden Korns 
biden gebradt, und fann, nadjdem jene Abgabe zuruͤckbehalten, 
don dort wieder weggenommen werden. Wndere Steuern, die met= 
ſtens in Maturalien erhoben werden, laften auf dem Dammer oder 
Hedy, auf Wachs, Clephanteizahnen u. ſ. w.; Geldtaren aber auf 
den Kofuénuf: und Urefabaumen, fo wie auf dem Gebrauch des 
Fifchergerathes, der Bucerkeffel ac. Der Betrag diefer Steuern 
hangt von dem Gutduͤnken des, Meywun, oder Gouverneurs der. 


*) Laͤnas ber Kuͤſte und auf den I3nfeln des Mergui⸗Archipels bereitet 
man vicle Krabben und Krebſe, die an ber Gonne getrodnet werden, 
wm bann cine Art Brithe darand gu machen, welche dle Birmaer 
Reape und die Portugalen in Indien Balatſchong oder Ballitidhong 
nennen. And aus Fifhen wird viel Ballatſchong gemacht, ser indeſ⸗ 
fen nicht fo geſchaͤtzt iſt, als der von Geaalthieren. Dieſe, fir dad 
Ginge und indbefondere fuͤr den Gerud cines Europaͤers febr eels 
baft fein follende Subſtanz wird von allen bindu: finifhen RNationen 
und ben Voͤlkern ded indiſchen Archipelagus als cine pifante Wuͤrze 
geſucht, die beim Diels “genofen wird. Sie ſoll auch nach England 
ausgefuͤhrt werben. - B. 
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Provinz ab, der, gleich allen uͤbrigen Beamteten in Birma, kei⸗ 
nen beſtimmten Gehalt erhaͤlt, ſondern fo viel von: den. Inwoh⸗ 


nern zu erpreſſen ſucht, als er nur immer kann. Die eingeliefer⸗ 


ten Naturalien, welche man nicht zur Unterhaltung der Soldaten 
gebrauchte, wurden ſonſt in Geld umgeſetzt, und dies alle drei 
Jahre nach Ava geſandt; die Hauptquelle der Einkuͤnfte der Re⸗ 
gierung war indeſſen das, was ſie von den Statthaltern erpreſſen 
konute, wenn dieſe nach der Hauptſtadt berufen wurden. 


Der Handel von Tawai iſt ſeit einiger Zeit nicht bedeutend 
geweſen; Siner aus Pinang, Birmaer aus Rangun, Martaban 
und Mergui, und zuweilen ein einheimiſches Schiff, ſind die ein⸗ 
zigen geweſen, welche daran Theil nahmen. Die Tawaier haben 
pon jeher nad) Rangun, Martaban und Mergui Handel getrie- 
ben, und Hatten gu dieſem Zwecke Boote von 2 bis 15 Kojané 
Tonnenlaft. Sie habe felten Verdecke; nichts deſto weniger uns 
ternefmen die Tawaier dic Kiftenfahrt bid Martaban ſelbſt in 
der Periode, wo die Paffatwinde am hHeftigften withen, was im 
Lanfe eines jeden Jahres manchen Schiffer das Leben koſtet. 


Die Fliffe und Buchten, die fick) bid in das Innere der Wale 

ber erftrecten, bieten die befte Gelegenheit zur Erbauung von Boos 
ten und Prowés gu wohlfeilen Preifen dar. Gin Fahrzeug von 
15 Kojané Laft fann fir ctwa 500 Rupis gebaut und mit Bere 
de und Tauwerk verfehen werden. Die einheimiſchen Zimmere 
leute verftchen fid) darauf unter Aufſicht von Curopaern, Schiffe 
bon 200 Tonnen und nod) grdfercr Laft gu erbauen. 


Jn Tawai werden eingefuͤhrt: Baumwolle und Tabak aud 
Martaban und Rangun; Erdped) von letzterem Plage; Furze, Cis 
fen= und Staflwaaren, Porjellan und europaifde Waaren aus 
Pinang; Schießpulver, Feuergewehr, Muſelin, Betelnuͤſſe nad ci: 
ner beſondern Art zubereitet, roher Zucker und Gewiirz. Die Aus⸗ 
fuhr dagegen beſteht aus Reis, Vogelneſtern, Wachs, Kardemomen, 
Elfenbein, Meerſchnecken, irdenem Kochgeſchirre und Gießkannen 
zum Handwaſchen u. d. m. Der Eingangszoll, welcher auf Waa⸗ 
ren gelegt war, die aus keinem birma'ſchen Hafen kamen, betrug 
5 Proz. und der Ausgangszoll 6 Proz., allein dieſe Saͤtze wurden 
gewoͤhnlich ſehr ermaͤßigt, obgleich dic Geſchenke, welche deu Zoͤll⸗ 
nern gemacht werden mußten, das Ganze wiederum ſehr erhoͤhten. 











f 
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Tenaſſerim. 

Mergui iſt, obgleich man es immer als den Namen der, Ta⸗ 
wai zunaͤchſtgelegenen, Proving annimmt, dod) nur die Benennung 
der Hauptſtadt, indem die Proving ſelbſt Tenaſſerun oder Tanna: 
thare heißt ©). Die alte Hauptſtadt fort denfelben Namen whd 
wird von ben Meifenden fruͤherer Zeit haufig erwahut. Sie tiegt 
jet in Trümmern. Das cigceutlide Tenafferim wird von Sian 
durch die Fortſetzung der oͤſtlichen Graͤnzgebirgskette gefchieden, gee 
gen WW. oom Meere, gegen N. von Tawai begraajt und gegen S- 
durch cine, Prindong genannten, Bezirk von dem fiamifcoen Ges 


biete getrennt **), Die Kifte wird oor dem S.W. Monfun durch 


fobe und an vielen Stellen ſchroffe und felfige Cilande geſchuͤtzt, 
welde den Urchipel oon Mergui bilden. 





*) Tenafferim ift det Name, weldhen wir Enropaer derjenigen Landſchaft 


geben, die in der Mranma (Ma-rumma) Sprache Tanaeſari heißt, 


aud das Volk, weldes es bewohnt, fubrt diefen Namen, nach Francis 
Hamilton; Dr. Leyden nennt die Sprache, welde bie Dawapza und 


Byeiga, Bewohner von Tenafferim, reden: anengfart und Vhdas — 


, Ran, in einer etwas andern Schreibart: Tanayntharce; fie f(t eine 
Mundart der vorgenannten und gebdrt gum grofen Sweige der hindus 
finifhen Sprachen. Tanaefari ftand lange unter dem Joch der Sia: 
mer, entzog fic bemfelben aber gegen das Sabr 1784, um es indeffen 
nur gegen bie birma'ſche Oberberridhaft gu wedfeln. Cs erbdielt cinen 
Statthalter aus Birma. Diefer aber, der fid an feinem Kinige ras 
den wollte, auf deſſen Defebl fein Water bingeriatet worden war, 
empérte fid und ftellte fib unter den Schutz bes Kinigs von Siam, 
bem er mit feiner cigenen Tocter ein Gefen? madte. Cin birma’s 


fhed Heer marfhirte gegen Tanaefari. Die Eiamer hielten nicht 


Stich und aderlicfen das Land den Birmaern, die bié auf die neueſte 
Beit feine Herren geblieben find, und es durch einen Stellvertreter 
F Ziklach) ded Vizekoͤnigs (oder Meiwun) von Martaban verpal⸗ 

ten ließen. B. 


**) Dr. Francis Hamilton ſetzt die ſuͤbliche Graͤnze von Tenaſſerim bel 


einem Dorfe, Namens Mage, dad fat auf balbem Wege zwiſchen 
Mergui und Junkceilan liegt, 0. i. ungefaͤhr in 100 MN. Br., dte 
Rordgrdnjye giebt er in 12°. 40’ an, wodurch alfo Mefe Proving cite 
Ausdehnung von 2°. go’ ober 160 geogr. Meilen (60=3°) in Hols 
, richtung bat. Die Breite berfelben itt nicht fo betraͤchtlich als dte 
von Tawai, indem die Sentralfette des Halbcilands Malakka hier dem 


Meere fid mehr ndbert, tm Durchſchnitt ſcheint fie 30 bis 40 geogr. 


Meilen yu bettagen. . B. 
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Die Stadt Mergui liegt auf ciner Inſel, weld&e von Armen — 


ber Fluͤſſe Goulpia und Tenaſſerim da gebildet wird, wo dtefe fid 
ing Meer ergiefen. Die Stadt ift nahe an der Muͤndung ocd letz⸗ 
tern Fluſſes erbaut, der ſuͤdweſtlich von derfelben vorbeifließt, umd 
wird gegen S. burd eine ſchlammige Bucht und moraftigen, unebe⸗ 
tien Boden gedecit. Gie liegt auf einer Unhdhe, die fid 130 Fuß 
Aber die Meeresflache erhebt, und enthalt cine Bevoͤlkerung von uns 
gtfabr 300 Seelen, die als die des gan;en Bezirks angeſehen wers 
den Tann, indem der ordpere Theil der Cinwohner fic) in der Rabe 


der Stadt niedergelaffen bat, um fic gegen die unaufhirlichen An⸗ 
griffe und Plinderungen der Birmaer und Siamer gu (higen. Die 


Haufer in Mergui find nad gewoͤhnlicher birima'ſcher Art gebaut ; 
fie fteben auf Pfoften und Pfablen, find aus Bambu aufgefibrt, 
mit Matten behangt und mit Blattern gedeckt. 


Die Lage der Stadt Mergui haͤlt man fit befonders guͤnſtig. 


Auf einer Anboͤhe gelegen, iſt es am Tage dem kuͤhlenden Sees 
winde und bei Nacht dem noch erfriſchenderen Landwinde ausge⸗ 
ſetzt, fo daß es bier im Schatten felten unangenchm warm iſt. Wie 


gefund der Ort fein muͤſſe, laͤßt ftch daraus abnehmen, daß Euros — 


paer, die krank von Nangun hieher geſchickt wurden, Hier bald ihre 
Gefundheit und Starke wicder erlangten: Das Thermometer ftand 


in den heißeſten Monaten, d. i. vom Maͤrz bis September, nod 


nidt auf 84° F. (23°, 11 R.). 


Ein großer Vortheil fuͤr Mergui iſt auch der, daß es einen 
großen, ſichern und bequemen Hafen hat, in welchen Schiffe von 
jeder Tonnenlaſt in beiden Monſuns eine und ausſegeln, und nur 
einige hundert Schritte von der Stadt vor Anker gehen koͤnnen. 


Der S. O. Monſun beginnt Mitte Mai's und dauert bis zur Mitte 
des Novembers; die Regenguͤſſe treten aber erſt im der Mitte ded 


Juni cin und wabren dann ununterbroden bid gum Anfang des 


Septembers. Der N.O. Monſun weht den Abrigen Theil ded Fabs 
res hindurd, wo daé Wetter ſchoͤn und angenehm iſt. Alle 5 oder 
6 Woden fallen Regenſchauer. 

Der groͤßte Theil der Proving ift, gleid) Tawai und Fi, mit 
bidem Gebuͤſch bewachſen; die eingigen angebauten Landſtriche lau⸗ 
fer oberhalb Mergui am Fluffe hin und die Wernte reicht gewoͤhnlich 
fir die fparlide Bevoͤlkeruug kaum aué. Der Boden beftehe in 
dev Nahe vou Mergui, gum Theil aus rothem Thom, zum Theil 


! 
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auf der transgangetiſchen Halbin(el. . 164 
aué cinem Gemiſch verwitterten Granits und Quarzes; uͤberhaupt 
aber ſcheint er nicht fonderlidy frudjebar gu ſein, da er nur Cine, 
Reigarnte tm Jahre gewaͤhren foll. Cine kuͤnſtliche Bewaͤſſerung 
kennt man hier nit, und dad gauze Anbaufyften tft aͤußerſt rob, 
denn dic Saat wird nur auf den Boden geſtreut, den man dadurch 
vorbereitet hat, daß man Buͤffel darauf weiden laͤßt und ihn dann 
vermittelſt einer Hacke reinigt; auch traͤgt die Saat nur dreißigfaͤl⸗ 
tige Frucht. Lange Zeit hindurch ſoll Mergui ſein Korn aus Tawai 
bezogen haben, ein Umſtand, den man nicht fuͤglich der Unfrucht⸗ 


barkeit des Landes zuſchreiben kann, da nad) Gaspar Balbi's Aus⸗ 


ſage, der im Jahr 1583 in dieſer Gegend war, der Haͤuptling von 
Tenafferim damals cin ,,Signore di molta gente e di paese ab- 
bondante di molta vettoyaglie (ein Heer von vielen Leuten und 
cinem Zande mit vielen Lebensmitteln) war. Dich ift indeß nice 
daé cingige Zeugniß, denn alle alten Reiſebeſchreiber ſagen einſtim⸗ 
mig, daß Korn ein Ausfuhrartikel aus dieſer Gegend, ſo wie aus 
den fibrigen Haͤfen im obern Theil der Halbinſel geweſen fei, und 
Kapitan Powney, der 1759 in Mergui war, giebt den Preis ded 
Reifed zu 12 Pagoden den Garje an, wabhrend er in Koromandcl 
30 Foftete, und fuͤgt hinzu: „es iff klar, daß, wenn das Land 
bejfer regicrt wirde, es keinen unbedcutenden. Handel, befonders 
mit Dem fidern Artikel, Korn, treiben koͤnnte. - 


Die Proving Tenafferim wird oon mehren Fluͤſſen bewaffert, ’ 


anter denen der Goulpia und Tenafferim obenan ftehen. Der erftere 
entfpringt ungefafr 40 (cngl.) Meilen von Mergui, bilder gegen. 
N.O. und O.S. O. die Grange der GFufel, auf welder die Stadt 
ſteht, und ift an feiner Muͤndung in dem Meere mehre Meilen 
breit. Der Tenafferim entipringt, W.O. von Tarwai, in der Bergs . 
reibe, fließt bid in die Mabe der Stadt durch ein enges Thal, 
das faum breit genug iff, dem Gluffe einen freien Durchgang zu 
geftatten, und halt fid) dann an der Kuͤſte bis beinahe in gerader 
Slider Midjtung von Mergui, worauf cr fic) ploglid) nad We⸗ 
fien wendet, um fid) in zwei Muͤndungen ing Meer gu ergiefen. 
Der noͤrdliche Arm ift ſchiffbar, der ſuͤdliche aber wird far un⸗ 
ſicher gebalten *). 


*) Grancié Hamilton fast: Mergui, ber Hauptort der Yroving, den er 
aud Breit nennt, liege auf ciner Jufel an der Mundung eines de⸗ 


A) 
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Mergui’s Produfte find ungefahr diefelben, wie die von Ta⸗ 
wai, Man baut Reis, Tabak und Indigo, and etwas Zucker⸗ 
rohr auf ciner, Mergui gegeniber liegenden Inſel, das aber nicht 


trddtliden Fluſſes, ber aug dem Often der Sentralfette flamure, wo | 
ee zwei Quellen babe, von denen die entferntefte aus cinem oben | 
Verge hervorfomme, der Kidppuataun. oder „Hoͤhe der Hahnenfampfe’ | 
genaont werde, etwas oftlid von der Quelle des Dawae (Tawai) 
Fluſſes und: etwa 100: geogr. Meilen (60=1°) fm N. von Mergui; 
die naͤhere Quelle lage im Safana- Gebirge, wo die Binngruben von 
Dawae, 4 Tagereifen von diefer Stadt find. Wenn man diefen Fluß 
(ben Tenafferim) von feiner Muͤndung aufwaͤrts faͤhrt, fo fommt man — 
in bret oder vier Tagen nad den Muinen der alten Hauptſtadt, die — 
von ben Sngebornen Canaefari, von und aber forumpirt Tenaſſerim 
genannt wird. Diefer Ort liegt faft genau im Often von Mergui, 
und war ebemals die Reſidenz der Fiurften, die dad ganie Land re: 
gierten, vielleiht weniger als unabdbingige Gouverane, wie ald erblis 
che Vafaiien. Wenn man von den Ruinen ven Tanacfari gu Lambe 
wad Piappi, einer Sradt am flamifdhen Meerbuſen, reiſt, fo durch⸗ 
ſchneidet man viele tleine Fluͤſſe, welche alle nach dem Meere laufen, 
woraus man vieleidt ſchließen barf, daß jenſeits des TanacfAri eine 
anbere Sette ift, und der obere Mergut feinen Lauf innerhalb beiter 
Ketten nimme. — Von etwa 10° Nordbreite bid sur Graͤnze ded 
malaiiſchen Staaté Queda bilbdete die Weſtkuͤſte des Haldcilands Ma: 
latta vormals eine, Siam ganglid unterworfene Proving, die von 
einem Beamteten regtert wurde, welden die Siamer GBhoura Seileu 
oder Herr von Seilau nannten, weil er feinen Gig gewoͤbnlich auf 
der Sufel Yunkceilan oder Galanga batte. Diefer Statthalter mar 
fein erblider Frit, wie der RKinig von Queda; er Hteng ins Gegen: 
- theil, in Betreff feiner Stelle, durchaus von den Lannen dar ſiami⸗ 
fren Herrſcher ab. Er hatte feinen Gig auf dem ſuͤbdoͤſtlichen Cade 
dex Inſel, die thren Namen PYunkſeilan (Dijontfeilan) von dem ver: 
borbenca Unddrud Udsiong:Seilang erhalten hat, welches fo viel beift 
alé das „Vorgebirge Geilang.” Hamilton glaubt, daß die Sufel in 
der Mranma:Spradhe Saloems heiße. Der Kapitin ded Saiffé, anf 
welhem Dr. Hamilton nach Rangan fubr, war in Yontfeilan gewes 
fen, um Anfanfe von Zinn gu machen, dad Hier, wie auf Banta, durch 
Ginger gewonnen wird. Wuf dem feften Lande, der nordoͤſtlichen Spige 
der Juſel gegenuͤber, liegt die grofe Stadt Papara, die dex Mteerenge, 
welde die Inſel vom Kontinente fceidet, ihren Namen giedt. Has 
milton fagt: Die Mranwas verfiderte, daß Schiffe von dort aus nad 
Piappi, am fiamifhen Golf, in 6 oder 7 Tagen fabren koͤnnten. 
Menu in diefer Augade fein Irrthum obwaltet, fo muͤßte es von der 
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auf dex tranégangetifgen Qalbinfel. 163 
zur Suderbercitung benugt wird. Baumwolle wird gum inlandis 
{hen Bedarf und Kafumba zur Ausfuhr angebaut. Fruͤchte giebt 
6 in grofer Maunichfaltighcit: die Pifangé find ſehr gut, and 
Dorians, Ananaé and Mangoftend 2c. wathfen in Menge. Vike 
holy kommt nidt sor, aber an anderm Bauholze fehlt es in den 
Waldern nidt. Arefac und KofosnuPbdume find felten, dagegen 
aber die Nipas Palme im Ueberfluß vorhanden, cine Palmenatt, 
aus welder Palmwein in Menge gezogen wird, den man, gum 
Theil, gu einer groben Art Zucker verarbettet; aud) bereitet man 
daraus, durch Gahrung, das eingige geiftige Getraͤnk, welded die 
Birmaer Fennen und daé von allen Klaffen getrunten wird. Dies 
Getraͤnk machte ehedem cinen Hauptausfubrartifel aué, und ſcheint 
den Altern Meifenden ſehr wohl geſchmeckt gu haben, denn Caͤſar 





Strafe Papara aus cinen Durdiweg vom bengalifdhen Meerbuſen zum 
fiamifden geben; Malatfe ware in dem Galle tein Halbeiland mehr, 
fonbdern cine Snfel. In Moa ift diefe Meinung ziemlich herrſchend, 
vert fedt man ben Durchgang bet Mergui, was aber die Cingedornen 
dieſes Orts unbdedingt verneinen. Auf daé obige Zeugniß geſtuͤtzt, 


alaubt Hamilton die Sache immer einiger Aufmertfamteit werth. 


Queda im W. und Tingani im O. der Halbinſel ſtoßen an das Ges 
biet von Siam, waͤre jene Paſſage vorhanden, ſo muͤſſen beide nahe 
an derſelben liegen. Beide find von mahomediſchen Malaien be: 
wohnt und von erblichen Oberhaͤuptern regiert, welche den Titel Sul⸗ 
tan fuͤbren; aber ſo oft die Siamer Herren des Landes ſind, treibt 
der Koͤnig von dieſen Haͤuptlingen, denen ee dle Wuͤrde eines Rajah 
bewilligt, Tribut ein. Forreſt ſagt, es finde ſich in der nach ihm bes 


manuten Straße beinahe unter bem 10° N. Breite, der kleinen Inſel 


Haſtings gegenuͤber, der Kifterfing ber Erdzunge, Kraw genannt. 
Dieſer fibre in ein ſchoͤnes, an Siam gehoͤrendes Land. Won igs 
eur nm 6 Stunden entfernt, laufe der Fluf Tomfong in entgegens 
gefegter Ridtung von bem Scheidegebirge gum flamifden Solf hinad, 
woſelbſt ex ſich der Sufel Larchin gegenuͤber ins Meer ergicfr. Dae 
ft alfo cin Tragplatz (portage) von wenig Stunden, und anf ciner 
folmen werden die Erzaͤhlungen aber cine Durchfahrt wobl zuruüͤckge⸗ 
fébrt werden miffen. Hamilton erwaͤhnt nod einer Stadt Gaeraen, 
weide, am Meerbufen von Bengalen und der Grange von Birma ge 
legen, im Sabre 1795 den Siamern gebirte, und wo man viele Cle 
phanten fieng. Man rechnete fie zu dex Statthalterſchaft des Bhoura 
Ecilan, fo wie Bangarim, eine andere zwiſchen Sacraen und Papara 
gelegene Stadt. Diefe Provinz wurde im Jahre 1810 von den Birs 
maerun wateriodt. B. 


— 
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Frederick ſagt von demſelben: „Die beliebteſte Waare in Wirgim 


(Mergui) iſt Noppa, ein vortrefflicher Wein, der aus den Bla: 
then eines Baumes, Nyppa genannt, berciter wird, defen Saft 
sian abdampft und fo ein vorzuͤgliches, try ftallhelles Getraͤnk bes 
rettet, daé gut fir des Mund und noc beffer fiir den Magen if.“ - 

Andere. Auéfubrgegenftande find das Gandcis und Aloeholz; 
die beſte Art des letztern kommt aber oon den Juſeln; Cin wids 
tiger Ausfuhrartikel if— aud) das Sapanhols, deun der Sapans 
baum waͤchſt in groper Menge im obern Theil der Proving, vor: 
zuͤglich zwiſchen dem Hauptflug, oberhalb Tenafferim, und cinem 
Heinen Arm deſſelben, und wird daher ſehr leicht nak Mergui 
hinabgefloͤßt. Dagegen gefdicht ded Benzos⸗Harzes, das fonft cin 
Hauptartifel der Ausfuhr war, und deſſen Cafar Frederid now 


gedenft, gar feiner Erwaͤhnung mehr. 


Zu den vorzuͤglichſten Naturerzeugniſſen Mergui's gehoͤrt das 
Zinn, das in dieſer Provinz in noch groͤßerer Menge votzukom⸗ 
men ſcheint als in Tawai. Man findet es an 12 verſchiedenen 
Stellen und namentlidy in dem Hagel von Mergui in Form eis 
nes ſchwarzen Sandes. Andere Gruben find 6 bis 7 Tagereifen 
pon der Stadt entfernt. Der reine Ertrag ift indeffen ſeit einiger 
Zeit nur ſehr gering gewefen, da die Bergleute ed- nicht wagen, 


J ſich aus der Gegend um Mergui zu entfernen. Man ſammelt 


das Erz nur in der Regenzeit. 
Mus den Waͤldern, womiit die oͤſtliche Vergkette bedeckt iſt, 


und die an die ſiamiſche Grange ſtoßen, beziehen Tawai und Mers 


gui nicht unbedeutende Einkuͤnfte, und die wilden Volksſtaͤmme, 
welche, gemeinſchaftlich mit den wilden Thieren, in dieſen Wald—⸗ 


gebirgen hauſen, bringen oft Gegenſtaͤnde von großem Werthe in 


die Ebene herab. Die Karians oder Kurrans, der Name dieſer 
Volkerſchaften, find Nomadenſtaͤmme, welche lieder in Waͤldern, 


als in engen Staͤdten leben, und ſollen einen großen, obwohl zer⸗ 


ſtreut lebenden, Theil der Bevoͤlkerung von Tawai und Mergui 


ausmachen. Wahrſcheinlich ſtehen ſie mit den Nomadenſtaͤmmen 


in den Waͤldern von Siam in Beruͤhrung, gebdren aber mit dies 
fen nicht gu Einem Stamme; denn fie reden cine eigenthuͤmliche 
Sprache, die zwar mehr mit der flamifehen, als mit der avaifden 
oder peguifden Mundart oerwandt gu ſein ſcheint, von beiden aber 
fi ch unterſcheidet. Die Kartans bringen Elfenbein, Wachs, Hos 

nig, 
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nig, Scfambl, Kardemomen und andere Artifel auf den Marts 
von Mergui. Jn den Waldern giebt es Elephauten iv Menge, 
und man fann fo vicl Elfendcin erbalten, als man aur perlangt 
der hicfige Elephant ift "einer alé der von Ceilan. Die jaͤhrliche 
Cinfubr von Zaͤhnen belief fid) auf ctwa 4500 Bis; auf diefe 
war aber bisher wenig gu zaͤhlen, indem der birma'ſche Statthal⸗ 
ter vou jedem Paar einen Zahn fir, fic) bebiclt und dew anderu 
nad feinem Gutduͤuken tarirte. Wachs und Honig findet wan, 
von den wilden Bienen gemadt, in hohlen Baͤumen, Hdhlen and 


zwiſchen Felfen. Es giedt zwei Arten Bienen, eine ſehr Heine, - 


welde ihren Stock in hohlen Baumen anlegt und nur felten fid 
ihres Stachels bedient, und cine grdferc Art, welche thren Srok 


an Jweige und elfen anhangt und der man fid) mit groper Ber 


hutſamkeit nagern muf. Waͤhrend der alten Regierung mußte .jeo 
der Karian dem Meywun jahrlidy einen Wiß Wachs einliefern. 

Las Sefambl brauden die Birmacr in oer Kuͤche, gum Eins 
falben und zur Beleuchtung. 22 Koͤrbe Saamen follen 1 Pitul 
Del nad ava’fehem Maaß geben. Außerdem giebt es cin gweites 


Del, das nur gum Brennen und gum Einſchmieren des Haares 
benutzt wird. Die Pflange, welche! die Kardemome licfert, waͤchſt 
‘wild in den Waldern, und ihre Staudorte find nur ben Karians 


allein bekannt. 

Waaren von bedentenderem Werthe, als alle dieſe, kommen 
von ber Jnuſeln, welche der Kuͤſte von Tenaſſerim gegenuͤber lies 
gen; und von dieſen, die fo felten beſucht werden, koͤnnen wir a 
nige naͤhere Nachrichten mittheiler. 


AUrdhipel von Mergui. 


Die Fnfeln, welche Mergui unmittelbar gegendber liegen, fine 
anf Der oͤſtlichen Seite fehr flad und haben nur eintgs bebaute 


Stellems die anderen gegen die noͤrdliche Einfahrt oon Forreft’s . 


Straße, bei Domel gelegenen kleinen Cilande find yur dirre, fable 
Sellen, oder beftehen aus fteilen, felfigen, mit Gehoͤlz bekleideten 
Hagelin, die durchaus -nidt ded Anbau's fihig, find. Auf der 
metiten derſelben findet man kleine Quellen mit vortrefflidem, 
herabtraͤufelndem Wafer, und an den Kiften vorzuͤgkiche, kleiut 
Auſtern und eine Menge von Fifcharten. Ju eiuer Entfernuag 


bou 202 Wards, off aber, nur 29 bis 30, Yards bavort fiudet 
Hexion, Gter Band, ater Sep. 1822, 


— 
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man ſchon Korallenboden. Die Straßen zwiſchen den Inſeln feed 
gewoͤhnlich tief, oft in Kabeltanentfernung betraͤgt die Tiefe 3 dis 
10 Faden. Dieſe Inſeln bilden gewiſſermaßen einen einzigen Ar⸗ 
ipel, da zwiſchen ihnen und der. Forreſt⸗Straße cine bedeutende 
Waſſer⸗Straße liegt. Sie beftehen hauptſaͤchlich aus Granit, der 
mit Kalk und Eiſenerz vermifcht iff, swifchen welchem ſtarke Quarz⸗ 
abern hindurchlaufen. Auf mehren kommt Sdiefer und ſchwar⸗ 
zer Sandſtein vor. = | 

Lambi oder Dome!l, dad oft aud) Sullivan’s Inſel genaant 
wird, ſcheint von Forreft gu weit noͤrdlich geſetzt worden gu fein, 
denn es liegt in Lat. 11°. 3° N., ſtatt duter 11°. 21°, wie er 


auf feiner Karte es angicht. Die Inſel ift ungefdbr 20 Meilen 


as 


fang und 12 breit, fteil, die hoͤchſten Spitzen 500 Fuß body; thre 
Kaften find, felft gegen O., wo fie vollkommen gegen dic Strb- 
mung gcfichert ift, welde an den Weſtkuͤſten alles flade and 


wegfpuͤlt, febr klippig. Wenn man an Dome! hinfaͤhrt, fanu man 


Das fefte Land von Tenafferim ſehr deutlich erbliden, da feine 
Hdhen bis dict au das Meer hinuntergehen; allein fie find Bet 
weiter nicht fo hoch, alé die weiter gegen Morden gelegenen. Der 
hoͤchſte Gipfel liegt der Haftings-Iufel beinahe gegeniiber und noͤrdlich 
port der Mthndung ded Kras (Kraws) Fluffed. Dem noͤrdlichen 
Ende der St. Matthew⸗Inſel gegeniber liegt cin Hafen, fo ges 
raumig , daß er die grbpte Florte in der Welt aufnehmen koͤnnte. 

| Die St. Matthews oder Clephantens Fnfel ift fteil, ſehr ber⸗ 


gig und dick bewaldet. Der hoͤchſte Berg auf der Inſel kann eine 


Hdhe von 3000 bis 3200 Fuß haben. Es find mehre ſchmale 
Thaler auf der Inſel, die aber, wie auf Domel, faum Raum ges 


. ug fbr die Bergſtroͤme gewaͤhren, welde dem Meere zufließen. 


Da die Fnfeln in dicfer Reihe gegen W. alle ſteil find, fo iſt zu 
vermuthen, daß dies bei der Matthew⸗Inſel ebenfalls der Fall ſein 
werde. Sie ſcheint unbewohnt gu fein. | , 

Gin Volk, welded oon den Birmaern Tſchalome und Pafe 


genannt wird, ift Aber den Mergui⸗Archipel verbreitct, allein die 
Furcht vor den malaiiſchen und andern Scerdubern hat es bewo⸗⸗ 


gen, cin unjtated Leben gu fahren. Wahrend des N.O. Monfun’s 


entfernen sfie ſich aus der Nahe derjenigen Inſeln, weldye am meis 


fen beſucht werden, um nidt ven ben Malaicn, ben Birmacrn 


aver Siamern, die-dam die Ergcugniffe der Infel holen, in Skla⸗ | 


, ~ 
f 














Td 


duf der tranégangettfigen: Sulbinfel: ‘ #62 
beret gefihrt zu werden, Sie (einen cin gumebthiges: und, and. 
RotHwendighelt, arbeitſamed Geſchlecht zu fein. Der ganze Stammn 
beſteht indeſſen nur aud 400 Seelen. Sie treiben einen Tauſch⸗ 
bandel mit Matten md den Produkten der Inſeln, gegen Beng 
und andere Artikel, die fie von Mergui beziehen. Ein anderer 
Bolloſtamm iſt uͤber die Mergui gegentiber liegenden Inſeln ſeht 
ſparlich verbreitet. Alle dieſe Inſulaner ſcheinen ſich zur Buddha 
Religion zu bekennen, und groͤßtentheils die birma'ſche Art der 
Bekleidung angenommen zu haben. Der Werth ded Geldes iſt 
ihnen aur unvollſtaͤndig bekannt, weshalb fie in’ dem Tauſchhan⸗ 
del, den fie mit den Sinern und andern Volkern, welche dieſe * 
ſel beſuchen, treiben, ſtets im Verluſt ſind. 

Die Produkte dieſer und der andern benachbarten Inſeln feb 
Perfen, eßbare Bogelncfter, Meerſchnecken u. ſ. w. An den Khs 
ſten der meiſten derfelben findet man gute Perlen, gelegentlich auch 
an den Riiften des Halbcilandé (Malakka) bei Mang Magan and 
bei Mergui. Die Birmaer tauden nie, Behufs der Perlenfifehes 
‘vei, und man befommt die Perfen nur vow Sen Muſcheln, welde 
bef der Ebbe an den Felfen hangen bleiben, die man trocknen und 
verfaulen laͤßt, woranf man fie waͤſcht. Alle Perlen, dle an dev 
Kbfte gefanden werden und mehr als fuͤnfzig Tikals werth find, 
gebbren dem Meiwan und werden den Fiſchern weggenommen, 
wenn man fie Sei diefen finder, weshalb die Fifer alle Perlen 
von irgend bedeutender Groͤße forgfaltig verbergen, und fie im Ges 
heimen an finifde und malaiiſche Kaufleute verdufern. Dle Per⸗ 
fen, welde man bdisher gefiſcht hat, ſollen klein, aber von regel⸗ 
maͤßiger Form fein und diel Glanz ‘haben; die Birmaer nebo, 
indeffen die bon gelber Farbung allen andern ver. 

Eßbare Vogelneſter giebt 6 in grofer Menge auf den on 
ſeln, welche der Kuͤſte von Tawai gegendber liegen, uͤberhaupt 
aber auch auf faſt allen Eilanden des Archipels. Im Monat Fae 
nuar find fie an vorzuͤglichſten, -indefferr werden fie aud) in der 
ſechs Boden vor und nad demfelben eingeſammelt. Wie viel. - 
wan in einer Jahressze’~ erhalten kann, ift ſchwer gu beſtimmen. 
denn die malaiiſchen, uiſchen und ſiamiſchen Boote pflegen einen 
Theil ver Produktion ſelbſt einzuſammeln und abzuholen; auch 
hängt es von der Behendigkeit desjenigen, der den Neſtern nads 
fpait, ab, und der darauf achten mug, die Schwalben in demſel⸗ 


J 
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hen Ungenblif gu Koren, wenn fic ir Neſt beendigt Saher, fo 
daß ſie wieder efx neues bauen miffen, Dad Anéduchmen dec 
Mefter ift nice felten ohne Gefahr, indem die Jager, mit Hilfe 
von Srriden wad eitern, die aus Rotting verfertigt find, die Abs 
griinde erklimmen miffen, und die Hohlen, in weldhe fie hinein 
triachen’, oft. fo verwidelte Gange haben, daß fie Gefabe: lanfen, 
ſich gu verirren. Diefe Jager trinken Arack und Opium im .gros 
fen Quantitaten. Die Birmaer ſammeln gu jeder Jahreszeit, 
wahrſcheinlich nur 2 Pifulé cin, allein man kann unfixeitig fhaf 
Gis ſechs Mal mehr befommen. Die Meerſchneden wesder auf 
denſelben Inſeln und in derfelben Jahreszeit, wie die Vogelneſter, 
gefammelt, allein da8 gange Jahr fiber ansgefuͤhrt *). Gewoͤhn⸗ 


üch vertauſcht man fie gegen Korn, wo 1 Wiß 4 Wis Weis in 


der Halle gleich gerechnct wird. Schildkrotenſchaalen, Ambra, 
Wachd und Honig find gleichfalle Etzeugniſſe der Juſeln, uad 
werden bon den Tſchalomes nad dem feften Lande gebradt, wa 
dort gegen Lebensmittel und Kleider vertauſcht yu werden, 

\, Die Manjzen, Maaße und. Sewidte, welche in Tawai und 
Mergui im Gebraucd ſind und in den neueſten Sdriften Aber dies 
fen Gegenftand ſehr unrichtig angegeben werden, find folgende: 

. Der Tikal und Peiß waren ebedem die Muͤnzen oom Tarai 
und Mergui; der erftere ift indeß jetzt durdy die Rupi . erfebt. 
12 Heine Peiß gelten einen grofen, oder Kabian, 4o Kabians eine 
Rupi von Madras, 44 Kabiané eine Siktarupi, 88 einen ſpani⸗ 
fen Thaler. oy . 

Die GSewichte find dieſelben, welche im ganzen BirmaReiche 
gebraudt, in Ava angefertigt und in den Provingen vertheilt were 
den; fie verandern ihre Geftalt bei der Thronbefteigung cines neuen 
Kdnigs. Die jeGt uͤblichen Gewidhte Heifien Tu⸗alli oder Lö⸗ 
wens Gewidt, da fie dic Geftalt dieſes Thieres haben. Die wus 
ter der! letzten Regierung angefertigren Geifien Hanſa⸗alli, da fre 
nad) Art einer Gans geforme find. Das Gewicht beider sft daſſelbe: 
Nr. 1. wiegt 20 Tikalé, — Mr. 2. 10, — Mr 3.4, — Mr. 4. 
9 Tikals, — Mr. 5. 1 Madrasrupi oder 225-Gran, — Nr. 6. 
} Madrasrupi und 3 Anas. Der Tikal gerfalle in folgende Unters 
abtheilungen: 2 Tabbi = 1 Tamma, 2 Tammu = 1 Mat, 





) Namentlich nad Gina, | F ee. 
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4 Mrs » Zifels 100 Titals maden 1 Tabifa ober wig aud, 
100 Tabiſa einen Peija oder Tikal von Mea ober: 250 Kattis von 
Pineng (etwa 1750 Pfd.) 

Me Hohl⸗Maaße find: 2 Metſchi⸗ teden 1 Tendam: 100 
Tendam ⸗ 1 Teija oder Kojan. Der Tendam iſt nichts weiter 
ig cin Korb, und mad dieſem allein wird das Korn gemeſſen. Ce 
if gleich 16 Wiß oder 4 Kattis von Pinang. ; " 

Des Laͤngenmaaß ift die Elle (cubit), deren es zwei Arten 
giebt; den Tendam gu ungefaͤhr 18 oll and den Sandam zu 29 
ell, Der letztere wird dic Kbnigdelle genannt, da man ibn aude 
ſchlieflich bei der Ausmeſſung der KronLandercien gebraucht. 

Die Ureinwohner von Tenaſſerim (worunter man hier alle drei 
Provingen Ji, Tawai und Mergui verſtehen muß) ſollen einen ed 
genthamlichen Stamm: gebildet haben; lange Unterwerfung unter 
bie Herrſchaft der Slamer und Birmaer Gat fic indeſſen den letzteren, 
in Hinficht der Sprache, Kleidung und Sitten ſo aͤhnlich gemacht, 
daß man fle nicht mehr. von dieſen gu unterſcheiden vermag. Es 
if cin ſanfter, frohſinniger und harmloſer Menſchenſchlag, der aber 
nur dena gern arbeitet, wenn die Hoffnung. auf grofen Gewinn 
fine Anſtrengung in Uafprud nimmt. Ste find frei von allen Bors 
uttheilen, eſſen, trinken und rauchen mit den Europdern, und ges 
wopuen fi leicht an. die europdifden Gebraͤuche; Tanz, Mußk 
und Gefang find ihre Lieblingsvergnuͤgungen, aber fie lieben aud — 
Dpium und andere ftarke Getranfe uud find dem Spiel leidenſchaft⸗ 
lidh ergeben. Die Weiber genießen große Freiheit ; die aus den uns 
tem Standen verrichten bie ſchweren Urbeiten im Felde, wodurch 
ft ſich fo abhaͤrten, daß fie ſich Dem Drucke der Maͤnner mit groͤß⸗ 
tem Erfolge entgegen ſtellen. Bet -ibrem unbefangenen Betragen 
verlieren fic. doch nie den Anſtand aus dex Augen; ſie find lebhaft, 
offen md beweglich, und erfenen durch dieſe Cigen(chaften den Mars 
gel an-wetblicher Zartheit. Weiber und Kinder erhalten ibren Une 
terhalt dadurch, daß ſi e Reis klopfen, Brennholz einſammeln, vin 
nn, weben u. d m. 

Dae Tagelohn fuͤr Manner iſt ſehr bebeutend, und kann pe 
6 Rupis monatlich angefdlagen werden. Cin grofer Theil dex Ar⸗ 
beit, Jamentlich, das Weben, wird durch Sklavenſchulduer verrich⸗ 
fit, d. h. durch ſolche Perfoncer, welche ſich freiwillig verkaufen, 
thre Freigeisuber ſogleich wieder erhalten, wenn fic die Summe, die 
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fle als Kaufſchilling bekommen, wieder erſtatten. Die birma hen 
Geſetze erlauben waͤmlich keine andere Sklaverei. Es giebt viele 
Leute, welche in dieſem Verhaͤltniſſe leben, und dieſes unterſchied, 
unter der Regierung der Birmaer, nur ſehr wenig von wirklicher 
SHaverci, indem die Schuldner ſelten Mittel fanden, die Kaufſum⸗ 
me zu erſetzen. Seitdem das Land unter britiſche Oberherrſchaft 


gekommen, haben indeſſen viele ſich ledfanfen koͤnnen. 


Die Geſetze, welche ſouſt in Teuaſſerim galten, waren die des 
Birma⸗Reiches, und nach dieſen wurde von dem Meiwun und ſei⸗ 


_ ren Beamteten, namentlich den beiden Tſchekavs oder Polizeimei⸗ 


ſtern, welche taͤglich in dem Toum, oder oͤffentlichen Gerichtsbhofe, 
erſcheinen, die Rechtspflege gefuͤhrt. Der Meiwun, ober Tewun 
oder Vize⸗Statthalter umd der Akuwun oder Stenerempfanger, 
welde ſowohl Sig und Stimme im Toum hatter, alé aud Se; 
ticht in ihren eigenen Wohnungen Hielten, waren nur dann und 
wenn gegenwaͤrtig. Alle dieſe Beamteten hatten wiederum Stell⸗ 
vertreter, dic iu ihren beſondern Gerichtshoͤfen deu Vorſitz fuͤhr⸗ 
ten; von dieſen konute man an den Meiwun appelliren, und alle 
*inlichen Urtheile mußten von ihm beſtaͤtigt werden. Die Pro⸗ 


vinzen und ſelbſt die Hauptſtaͤdte waren in mehre Diſtrikte einge⸗ 


theilt, die unter einem Unterbeamteten, dem Orgono oder Gouds 


— fbi, ftanden, welder dic Streitigteiten vorlaufig entſchied, die 


nachher vor der Loum famen, Ordnung erhielt und die Abgaben 


einzog, welche er dem Akuwun guftellte. 


Martaban. 

Martaban tft die ndrdlichſte unter den Provinzen, welche naw 
bem Friedensſchluſſe den Englandern gufallen follen *). Sie wird 
gegen MN. und N.O. vow der grofen Gebirgskette degraͤnzt, die 
durch daé Halbeiland zieht, gegen S. aber von dem kleinen Fluſſe 
Bala Mein, der ſie von Ji ſcheidet. Ihre oͤſtliche Graͤnze laͤuft 
gleichfalls auf jener Bergkette. Gegen N. W. ſtoͤßt Martaban an 
die Provinzen Tſchetang und Theiam⸗Pago, waͤhrend es gegen W. 
unmittelbar vom Meere beſpuͤlt wird, und, mit der hervorſprin⸗ 
— — . 

9) alſo ſcheint vow der Abtretung Atalan's au die oſtiadiſche Kompag⸗ 
nie nicht die Mede gu fein, wie ed in ben londoner Zeitungen, welde 
ben Friedensvertrag zwiſchen ibe und Birma, mittheileen, bie. B. 








v * — 
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geuden. KAfte con Tſchetaug, den Meerbuſen von Martaban bil 
det. Dad Ureal der Proving fann auf etwa 12000 Quadratmeis 
lew angeſchlagen werden. J 
Die Stadt. Martaban liegt an dem Fuse einer langen nies 
drigen Huͤgelkette gleiches Namens, einem Arme der Dſchenkyeit⸗ 


Berge, und am noͤrdlichen Ufer ded Fluſſes Martaban, ungefaby 


10 Meilen von, feiner noͤrdlichen und 30 Meilen von feiner ſuͤd⸗ 
liden Muͤndung. Die große Juſel, welche durch dieſe beide Aude.’ 
flußarme gebildet wird, und Pulium heißt, trennt die Stade von 
dem Meere. Sie beſteht aus zwei langen Straßen, die mit ein⸗ 
ander parallel laufen. Dieſe Straßen find holprig bei trocknem 
Wetter, und ſchmutzig bei naſſem, und ſind in der That nur als 
Sanale fuͤr die vielen kleinen Bade gu betrachten, welche von dep 
Hagela herabfommen, um fid in den Fluß gu werfen. Palifadey 
bilben die Ringmauer der Stadt, die aber aud) eincn grofen 
Theil der Henachbarten, mit didem Gebuͤſch beſetzten Hoͤben mit 
einſchließen, das Tſchitas und zuweilen fogar Tigern gum Schlupf⸗ 
winkel dient, 

. Die Bauart der Haufer in Martaban ift mit der in Ran⸗ 
gua Abercingimtucnd. Das cingige anſehnliche Gebaude iſt die 
grofie Pagode, welde ungefabr 150 Fug Hdhe hat; die Palifa: 
denmaner ift etwa 30. Fuß fod. Did Bafaréd werden. auf der 
Strafe und nur von Weibern gehalten. Wn Lebensmitteln ift chew’ 
fein Ueberfluß, und darum find fie aud thener. Fiſche find bei 
ber gropen Entfernung vom Meere felten; Huͤhner giebt’s in Mens 
ge, aud) findet man Enten und Ziegen, aber keine Schafe, das 
gegen wieder Biffel und Wild. Yams, Brindſchals, ſuͤße Kars 
toffeln, Tſchielies und andere Gerichte find gu jeder Jahrszeit 
auf dem Bafar vorrdthig. Man rechnet die Volksmenge in der 
Stadt und den Borftadten gu 6000 Seelen und die Bevoͤlkerung 
der ganzen Proving, mit Einſchluß ber karianiſchen Staͤmme, au 
hoͤchſtens 60000. 

Das Klima von Martaban ift angenchm uifd gefund; die 
Regenzeit beginnt Ende Mai oder Anfang Guni, und dauert, mit 
geringer Unterdrechung, bis gum September. Im November pflegt 
die Falte Jahreszeit cingutreten, wo die Temperatur zwiſchen 60° 
und 80° F. (12° und 21° R.) wedfelt. Die drei warmen Mos 
nate find, im Vergleich mit Judien, kuͤhl, das Thermometer ſteigt 
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mie fiber 90° % (25°, 8 R.), und ſteht bel Sonnenaufgang wept 
auf 65° F. (14°, 67 &.). Die Landwinde ber KAfte find- err 
friſchend, und, obgleich ſie von N.O. aus uͤber Moraͤſte hinwehen, 
nichte weniger als ungeſund. Der Boden iſt febr fruchtbar; der 
pom Fluſſe angeſchwemmte Humus ift 2 bis 6 Fuß did, auf ei⸗ 
ter’ Dnterlage von feftem Thon und Mies; gegen die Hdhen hin 
ift ‘Der Boden leichter, aber Vaumwolle, fom und Indigo ge 
deihen recht gut darin. 

Die Hauptfliffe find: der Mautama, ober Martaban, der 
in ‘dem noͤrdlichen Theile von Laos feine Quelle hat, und nach 
- einem ungeftimen Laufe von 300 Meilen, dard eine Schlacht in 
ber intern Mette der grofen Gebirgsreibe der Halbinfel, in dte 
Proving cinftrdme und fic) unterhalb der Stadt in zwei Mans 
bungen, von der die ſuͤdliche das Hauptfahrwaſſer tft, in dad Meer 
ſtuͤrzt *). Der Dang Dami, welder nicht weit oberhalb Martas 





*) Diefer Mautama (Monltama) oder Martaban ift ber grofe Strow 
Salnaen (Chaluapn), ber Lon-Kiang ver Siner. Dr. Francis Has 
' mitton hat neuerdings über feinen auf nud dle Landſchaften, mele 
che er in ſeinem obern und Mittellaufe bewaffert, tntereffante No⸗ 
tigen gefammelr und iw dem Edinburgh phil. Journal und im J. 
of So. 1824 befanat gemadt. Dieſer Strom bilbet, nach Hamilton, 
die weſtliche Grange von Oder-Laos, welded Fuͤrſtenthum, nad ſeinem 
Beſitzſtande von 1795, von ungefaͤhr 24°. 5° N. Br., ba wo der Ea: 
Inaen Gina verlaͤßt, bis etwa 21°. 50’ fim erftrette. An leGterem 
Punfte nimmt Hamilton die Vereiniguag bes Macghue mit dem Maer 
praen, ober dem Hauptzweige des Fluffed von Siam, an. Wrrows 
‘fmith, der Mangue ſchreibt, madt aud dem Maepraen nur einen eb 
nen Urm, und last ben Namen Margue bid gur Srinje vor Siam 
gelten, anftatt fin bei der Vereinigung aufhdren gu laſſen; diefe 
Veveiniguugspuntte ſcheiut er anh in eine gu Meine Breite nieder⸗ 
gelegt gu haben. In feinen gegenwartigen Graͤnzen bat Ober: Laced, 
von S. nah N., cine Ansdehunng von eta 135 geogr. Weilen 
(60 = 1°), im Parallel dex Hauptitade ift ed vielleicht 75 Meil. beert, 
weiter gegen N. hin aber viel ſchmaͤler, ſein Fladhenraum divfte nidt 
uber 3oao engl. Qu.Meilen betragen. Im N. fteht Ober⸗Laos mit 
bem Gebiet der wilden Lowes gufammen, welche die Grangen gegen 
Gina umlagern; im 6. ift Zaenmae und im W. der Galuaen die 
Marte ves Landes, SKiaintoun ift gegenwdrtig bie Haupritadt des 
Landes, fie liegt 30 oder go Metlen von der Suͤdgraͤnze, und penar 
auf dem halben Mege zwiſchen dew weſtlichen und öſtlichen Grangen. 
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Dat-f WE dem Mautama vereinigt; der Gyein , "OF Arharaui 
und ter Warlru, welche faͤmmtlich in den Hauptfluß fallen; tin® 
ber Dangtocin , weldyer: fe unmittelbar in den matvabaniſchen 
Golf ergießt. 

Reis ift dads Garprprobutt bor Menaben; ¢ man baut dite 
bon fo vit! an, daß nicht allein der cigene Bedarf gedecke wird} 
* and ‘eine betraͤchtliche Ausfuhr nach Ava und din now 


den Landſchaften von Birma bewirft wurde. Ginifehe Junken 


ané Piwang 1c. holten hier and Reis, indeffer ſuchte die birma’s 
ſche Regierung diefen Handel gu unterdriden. Der markabaniſche 
Reis iff oon febr guter Beſchaffenheit, und Halt fld in den Huͤl⸗ 
fen viele Jahre lang. Der Anbau geſchieht auf eine ſehr robe Ares 
eine kuͤnſtliche Bewafferung ift nicht noͤthig, da ber- Regen in det 


Monfunszeit sur Befruchtung des Bodens hinreichend iſt. ‘Aedes: 


Dorf bat cine: Heerde Buͤffel, welche im April und Bat ſo lange 
auf die Felder getrieben werden, bis der Boden, mit dem Graſe 
‘and Unkraute darauf, zu einer Schlammmaſſe geworden iſt 3. dieſt 
Operation vertritt das Pfluͤgen, denn nun wird. der Saamen aus⸗ 


geſtreut sud mit einer rohen Egge daruͤber geeggt. Die Beſtel-⸗ 


lang finbet im Suni und die Metnte im Dezember Stratt. Der. 


Reis wird von Biffeln ausgetreten, einige Tage an- der Gornnd 
gebalten und dann in Koͤrben aufbewahrt. Die fruchtbarſten Meis 
felder find auf der Inſel Puliun, ferner diejenigen, welche zwiſchen 
ber Stadt unh der Pagode vou Dſchenlyeit liegen 1 und noͤrdlich 
im ganzen Landſtrich bis Ji hin. 

Gin anderer Ausfuhrartikel vor Mattaben nach Rangun; 
Tawai und Mergui iſt Baumwolle. Mit ihrem Anbau, der eben⸗ 
falls ſehr ſorglos betrieben wird, beſchaͤftigen ſich Karians and 
Pequer in den obern Gegenden; es wird davon auch viel im aw 


Pd 





Srrowfmith fest Ke unrichtig an den Gxiuecn. Sn ber geheiltgten 
Sprade heißt fie Kemalatain. Die ehemalige Hauptſtadt hieß Leng⸗ 
und lag anferbalb der jetzigen Gebietstheile von aw. “Hamiiton fagt 
ned: „Ich febe nidt cin, warum man dem Galucan Me grofe weft? 
ihe Biegung swifhen dem 22° wad 23° Lat. N. gegeben hat. Nab 
ater Nachrichten, die ich fammelte, lauft ex vielmehr ohne cinen bes 
traͤchtllchen Bogen gerade ſuͤdwaͤrts bid in Bie Nabe der Seekuͤſte, wo 


er ſich ert weſtlich wendet, um in diefer weſtlichen mutans | von 30 . 


bis 40 Meilen ius ‘Deer fide an ergtefen. 


~ 
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be, zu groben Seugen verbraucht. — Den Wi, oder Qndigd, Gent 
man gewoͤhnlich mit Baumwolle oder. andern Pflanges.-ccrut(ht; 
ge dient. zum Farben des Haven Zeugs, der Licblingéhckleidung 
‘der Inwohner. — Der ſchwarze Pfeffer, der bier einheimiſch iſt, 
iſt von, der beften Urt, allein man baut iba nicht im Grofen, 
was man dem, Dangel an Uufmunterung zuſchreihen muG; die 
Kariaus bringen ihn nad) Martaban. Zucer und Tabak werden 
ju getinger Menge gezogen; jencr ift oon guter Qualitat. Hanf 
waͤchſt viel, und Urefapalmen find fo gablreih, daß mit dex. Naf: 
fen derfelbcn cin Ausfuhrhaudel getrieben werden anu. 

Die Kariags ocr Proving Martaban bringen aus ibren Wald. 

gebirgen Elfenbein, Kardemomen, Wachs und Honig; aud liefera 
ihre Walder Sapan⸗, Tik⸗ und andere Urten Holz; dod fo das 
bieſige Tikholz dem von Rangun nadfichen, was indcfen wohl 
nur auf einem Borurtheile beruhet. Die Walder,. in denen es 
vorkommt, fliegen go Meilen von Martaban entferng. Die Kifte 
gerfergt die -oberen Provingen von Ava mit Salz, gedberten Fi 
fen und Ballatſchong. Die Fiſchereien find ſehr eintraglid. — 
Mar. Erzeugniſſen ded Mineralreiché iſt Martaban armer alé feine 
Nachbargegenden; es Hat nur etwas Gold, daé im FluBfande ges 
fuuden wird; andere Metalle kommen gar nidt oor. Bormalé 
war die Landſchaft wegen ihrer Rubinen beruͤhmt, allein dicfe wa⸗ 
yeu nicht einheimiſch, fondcrn famen aus dem Innern, don der 
Grange von Laos. 
Aln Fabrikaten verfertigt Martaban eine bedeutende Wenge 
pou Seiden und Baumwollenzeug das mit dem von Tawai von 
gleicher Qualitaͤt iſt; faſt in jedem Hauſe iſt cin Webeſiuhl. We: 
gen. ihrer Toͤpferwaaren war die Proving vordem beruͤhmt; ſeit 
Dent Ausbruch ded Krieges Hat died Geſchaͤft aber ſehr abgenom⸗ 
men. Zu Balbi's Zeiten wurden Lak und Bengos in großer 
Menge ausgefuͤhrt; erſteres koͤmmt nocd jegt bon der ſiamiſchen 
Grange, von. dem, legtern weiß man aber jest nichts mehr. 

Dre Schifffahrt auf dem Fluffe wird mit Voaten, vow 10 
Tonnen Laft bis sur Ueinften Dimenſion herab, betrieben, und 
Boote bon 15 Kojans fegeln nad) Rangun und Mergui. 

Martaban kann einen viel ausgedehnteren Handel treiben als 
bie ſuͤdlichen Provinzen, denn es ſteht nicht blos wie dieſe mit 
Siam, ſondern auch mit dem birma'ſcheu Reiche, mit Laos und 
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MOE wit Gina, durch Thaum⸗pi in Derbindung. Wee dieſca bee 
den Minders fommen Rubinen, Lad, Medizinalwaaren, Gabel, 
Refer, Seidens und Baumwollenzenge, Zucker, eingemachter Gen⸗ 
feng, Dhcdher sit geſchwaͤrztem Papier, Elfenbein, Rhinozeroshde⸗ 
ut u. fw. ,. wogegen man robe Baumwolle, Galy, Gewuͤrze, 
Quedſilber, Menige, Afafdrida, Borax, Alaun, Zitze, kurze Weer 
ra, Radeln und verſchiedene europaͤiſche Fabrikate wieder audfuͤhrt 
Die martabaniſchen Birmaer, die Peguer andere Volksftamme 
falten anf cine febr reiche Kleidung, und verwenden darauf alle 
ihre Erfparniffe. Wenige aus den untern Klafſen tragen cole 
Retell, ausgenoimmen gu Mingen, Betelbuͤchſen und Taffen. Die 


‘Ringe find gemeinhin mit Rabiaen und Tuͤrkiſen, alein die Mey. . 
bait it nicht ſonderlich, und ſteht felbft der hinduſtaniſcher Fw , 


welirer nach. Die biefigen Weiber ſchmoͤcken ſich nicht anf ſo laͤ⸗ 
cherliche Weiſe aus, wie die indiſchen; fie tragen ‘nur einige Rin⸗ 
gt, ba andere Zierrathen, bei der ſchweren Arbeit, die fie verriche 
ten miffen, nur hinderlich waͤren. Die Maͤnnet gewinnen indeß 
bet dieſer Enthaltſamkeit nur wenig, denn die ſeidenen Kleiden, 


womit fich die Frauen ſchmuͤcken, kommen hoch su ſtehen und Sake _ 


fra nicht lange vor. — Der Mange! an Reinlichkeit faͤllt bet dev 


bunfele Barbe der Kieibung wide febr auf. Da die Wohnungen 


weder gon der Religion noch dem Gebrauche vorge(dirichen ſind, 
fo folgt man hierin ganz dex Vequemlichkeit; allein “es kommt 
nicht ſelten wor, daß cin Birmaer oder Peguer ſie ertichtet, ohne 
zugleich auf Reinlichkeit in der Kleidung gu halten. Wiele Be 
wveohner dieſer Proving tragen das karianiſche Jeng ſeiner Dauet 


und Waͤrme wegen. Die Mons 8) oder Peguer haben groͤßten 
theils die birma'ſche Kleidung angenommen; fir die Manner iſt 


fit ſehr zierlich, fir die Frauen aber, in den Augen eines Euro⸗ 
piers, nicht ganz anſtaͤndig, da beim Gehen der Schenkel feht 
entbloͤßt wird. Zuweilen tragen bie Maͤnner große Turbane, dex 
eigentliche Kopfputz iſt indeffen cin Tad), welches mit dem Haav 
in einen Knoten verſchluugen wird und deſſen Zipfel auf die Stirn 

herabhaͤngt. Sind die Weider eitel, ſe formes fie fich stele 





*) Die Syrache der Pegner heißt Won oder Moan, beher aud thr ctw 
batter Naiue Mons. Die Dermacr nennen me Vows Raleing 
(Telein), dic Siemer Ming mon. 


e 


a 


‘Bob Garbe der eaxunde Erwerdanden 


fads wit klelnen Turbanen, wodarch ihre Behe ate. olen. 
Bel Negenwetter tragen dic- Manner. ungehenere: Hite, ble ya 


weiltn nicht weniger. al8 4 Fas 5 Jol im Durdmeffer haben, 


und son Holy oder Leder gemadt find. Die Kopfbedeckung fae 
Offiziere von hohem Mange beftehe in vergdeeten ledernen Detes 


tzen, deren Forms den Magen der -Sprigertfeute in England "spas 


Nd iſt, die Offiziere von unterm Range haben abre nie lackiete. 
» . Sinder bezeigen den Äeltern große Ehrfurcht. Geht ela june 
Mann auf eine Reiſe, fo kaͤßt er ſeinen Aeltern We Bape, 
and bitter unt Vergebung aller fruͤhern Vergehungen wad am igs 
rte Segen fir die Zufunft. Sie erwicdern feinen Kuß auf die 
Mace durch cin' ſtarkes Cingiehen der Luft, was arth bet den 


| Malaien und Siamern gebrtaͤuchlich tf. Hcirathdn. werden isd 


Mlartaban wie andere bürgerliche Angelegenheiten betrieben; die 
jungen Lente’ Sfirfen einandér vor der HNodjcié ~ gwar nicht gang 


ftei ſehen, indeſſen findet fein fo groBer 3wang, als in Hindus 


flaw, Statt. Dieſe groͤßere Freiheit fuührt zuweilen Heirathen 
aud Liebe herbei, nichte defto. weniger fat die Heirath große Aehn⸗ 


chkeit mit einem Tauſchhandel; dic Grau muß oft’ thener bezablt 


werden, weshalb ber Mann fie gleidfam als Waare betrachtet. 
Bewoͤhnlich ſucht er die Neigung des Maͤdchens gu gewinnen und 
dann die Einwilligung der Aeltern gu erhalten; darauf. wird ein 
gropes Felt; mit Muſik, gegeben, defen Koſten beide Whale tra; 
gen. Der Stadt⸗ und Dorfalte(te legt die Haͤnde oon Braut ‘und 
Braͤutigam ia‘ tinanvder, worauf dicfe etwas Reis nehmen und: 6 
ſich gegenfeitig in den Mund ſtecken; fie verfpreden ſich Treve 
und die Gorge far ihr wechſelfeitiges Gluͤck, der Aelteſte ſpricht 
den Segen and die Feierlichkeit iſt beendigt. Priefter find dabei 
nicht. gegenwartig, aber fie erhalten Gei ſolchen Gelegenbetten Ges 
ſchenke, die ber Brautigam aud) nocd den Aeltern utd Berwands 
ten der Brant, nach Vermoͤgen, ſpreuden mug. Will ein Mann 


fich ‘von: ſeinert Frau, mit ihrer ober: obne ihre Zuſtimmung, ſchei⸗ 


den, ſo' nitamt-fle Die Kinder; ſeine Kleider, ſeinen Schmuck ac., 
wird aber die: Treäummg ven der Frau. vetanlaßt, fo muß fie dem 
Gatten das Doppelte der Soften erftatten, welche die Heirath ihm 
vexurſacht hat. 

Wenx ein Mind fi eben, Tage, alt igevoocben ify fo wied ihm 
ber Kopf geſchoren und cin Feſtegegeben, wobedtihm ein alter 


‘ 
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Wabrfager fein Oorosfop ſtellt und in der ginftigen Stande den 
Ramen gicht, die Anwefenden machen dem Kinde cin Geſchenk 
in Gelb ober fonftigen Sachen von Werth. 

Da bie Martabaner VBuddhiften find, ſo oerbrennen fie naw 
bem Geſetze ihrer Religion die Todten. Armée aber geben dew 
Kbrper einer Perfon, die pldglich geftorben ift, den Vogeln Preis, 
Der Grund dieſes Gebrauchs if nicht Sefannt, vielleicht thut man 
eg, um die Brennmaterialien gu fparen. Die Leichname von Prie⸗ 
ſtern werden auf einen Holzſtoß gelegt, in welden man wohlrie⸗ 
chendes Hols cingefiigt Gat; dieſe Holzſtͤße werden durch Raketen 
angezuͤndet. Die Koſten eines Leichenbegaͤngniſſes tragen die Freunde 
des Verſtorbenen; bei ſolchen Gelegenheiten gehen die Prieſter nie 
leer aug, Lebensmittel und Kleider werden reichlich unter fie vertheilt. 

Die Bewohner von Nartaban find grofe Freunde von Mus 
fil; es giebt cigene Ehbre, welche man bei feftliden Gelegenbeis 
ten micthen fann. Beliebte Spicle find’ Schad, Dame und das 
Ballwerfen 3 letzteres geſchieht mit dem Fuße. Zu einer gewiſſen 
Zeit im Jahre ſtellen ſie Wettfahrten auf dem Fluſſe an, und ihre 
zahlreichen Feſte, welche mit denen der Hindus in Hinſicht der 
Zeitpunkte and in andern Beziehungen viel Aehnlichkeit haben, ges 
waͤhren dew Dartabanery viele unſchuldige Unterhaltung. 
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Temperatur der noͤrdlichen und ſablichen 
Hemiſphaͤre. 
Von dem 
Hrm. Profeſſor Simonoff in Kaſan. *) 
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Seit dem Anfang des ſechszehnten Gahrhunderts und der 
erften Umſchiffung bes Kap Horn, hat in Curopa durchgebends 
die Meinung geherrſcht, daß die Temperatur der ſuͤdlichen Hemis 
fpbdre um vieles falter ware, alé die der noͤrdlichen Halbkugel. 
Mairan und Buffon belampften diefe Meinung, aber mit ge: 
tingem Erfolg; Aepinus unterfthwte fie durd neue Argumente; 
Cook beftatigte fle durd feine Entdeckung jener ungeheuern Eis⸗ 
gnaffen, welche die Suͤdpolar⸗Regionen umlagern. 
In der That, betrachtlicbe Eisbloͤckke geigen fic) (chon unter 
: 71°, und in einigen Gegenden des Auftralmeeres Bid gum. 68° 
ſuͤdlicher Breite. Der Herr Kapitan von Bellingshaufen, 
Befehlshaber der Sloop Woftod, auf welder ih mid alé Aſtro⸗ 
nom auf ihrer Meife um die Welt befand. fonnte, aller Unftrens 
- gungen ungeachtet, nicht weiter als bis gum 70° Lat. S. vor⸗ 
dringen. Auf einem einzigen Punkte iſt Cook bis 71° 10% ge: 
tommen, und neben diefen Punkt ſchrieb er auf feine Karte: 





*) Corresp. astron. geoge. etc. da Baron de Zach. Vel. XIV. Ne, 3. 
p. 217 — 229. 





cher bie Temperatur dev whebliden-amd faͤblichen Hemiſphoͤre. 279 
non plas ultra *Y, Auf der noͤrdlichen Halbkugel dagegen haben 
der Aomiral Tſchiſchagoff und der Kapitän Score bby den Safter 
‘Preitegrad erreicht. 

Unter einer Ghdbreite von 54° fanden wir die Khften von | 
New Georgien und ben MacquariesYnfeln ſaͤmmtlich mit Schnee 
bededt und die Vuehten mit Eis angefuͤllt. Im Monat Dezem⸗ 
ber, welder unfrem Suni entſpricht, erhob ſich die Temperatur 
in ber Rabe bon Neu⸗Georgien nie Aber -+- 4° ded reaumur'ſchen 
Thermometers, die Natur ſchien dafelbft auggeftorben gu fein, wir 
ablidten daſelbſt nicht cinen cingigen Baum und Aberhanpt wenig 
Pflanyenwuchs, wahrend in unferer Hemifphare, 3. B. in Kafer 
unter 56° s. Br., das Thermometer im Monat Juni bié anf 
+ 30° R. ſteigt. Wiles ſteht dann in der Bluͤhte. Die Baume 
tragen Frichte und der Boden giebt fo reichlice Aernten, daß 
mebre umliegende Diftrifte verſoͤrgt werden koͤnnen. Unter dent 
Gaftn Grad Suͤd⸗Breite fland bad Thermometer im Sommer, 
faft auf dems Eispunkt, waͤhrend unter diefer Breite auf unſerer 
Hemifphare die bluͤhende Stadt Arkhangelſſk liegt. Dae Auftrals 
eis ridt zuweilen bid gu einer Breite vor, unter der ſich in 
Frankteich die Sradte Wbbeville und Boulogne befinden. Unfere 
Naturforſcher haben die Urfache einer ſo auffallenden Differens zu 
ſachen ſich bemuͤht und man hat verſchiedene, mehr oder minder 
wahrſcheinliche, Hypotheſen aufgeſtellt. 

Unlaͤngſt glaubte man, daß die elliptiſche Geſtalt unſerer 
Erdbahn es ſei, welche dieſes Phaͤnomen hervorbringt, weil die 
Erde bekanntlich im Sommer von der Sonne entfernter, und im 
Pinter ifr naͤher ift. Außerdem befcheint die Sonne die noͤrd⸗ 
lide Halbfugel ſieben Tage laͤnger als die ſuͤdliche.  Folglid 
Fonute diefe Exgentrigitat im der Bewegung der Erde wohl dazu 
beitragen, die Warme unferer Sommer. gu maͤßigen unp die Wine 
terfilte zu vermindern. Unterſucht man aber diefe Umftdnde naͤ⸗ 
bee, fo witd man bald gewahr, daß ifr Einfluß auf die Tempe: 
tatur unmerflidh fein miffe. | 

Wirklich iff die Differeng zwiſchen der grBiten und klein⸗ 
fin Entfernung der Erde oon der Sonne, im Verhaͤltniß zur 





*) Savitin Weddell gelangte befanntlich im Sabre 1822 bis. — 74° 18° 
t. . 
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ganzen Entfemung, fo unbetraͤchtlich, das laugere Derweilen der 
Poune uͤher unferer Halbfugel iſt fo unwidtig, weil. man vex 
diefen ſieben agen noc die von der Gonne nicht erwarmeen 
Naͤchte in Abzug bringen muß, daG ein fo grofer Unterſchied in 
der Demperatur unmoͤglich von fo kleinen Urfachen hervorgebracht 
werden kaun. Gar cinen Augenblick aber augenommen, die ans 
gefuͤhrten Umftgnde uͤbten einen merklichen Eiufluß auf die Tem⸗ 
peratur aud, fe wuͤrde die Differenz zwiſchen Sommer und Wins 
ter, auf ber ſuͤdlichen Hemiſphaͤre groͤßer fein, als auf der noͤrd⸗ 
Ulchen; nun ift es aber gerade dad Gegenthcil, was man beobachs 
tet. Go 3. B. fahen wir auf New Zeeland, unter ciger Gddbrette 
von 41°, dtc Menſchen, mitten im Winter, fat nackt gehen, 
und bad Thermometer fland auf + 16° R. Auf Her Macquas 
rie-Inſel bemerkten wir cine Urt von Papagayen, die keine große 
Kalte vertragen, und es unterlicgt keinem Zweifel, dag dieſe Boe 
gel dad gange Jahr daſelbſt verweilen, denn man fiudet fie nirs 
gends, anders. Der weite Ozean und die grofe Entfernung jedes 
andern Landed madden ifre Wanderungen durdhaus unmoͤglich. 
, ES folgt hieraus, daß der Winter ſowohl unter hohen als mites 
lern Breiten in der ſuͤdlichen Hemifphare milder. ift, alé in der 
gbrdliden. . Die elliptiſche Geftalt der Erdbahn iſt es alfo nice, 
burch welde fid) die Temperatur⸗Verſchiedenheit ber beiden Halb⸗ 

kugeln erflaren laͤßt. a 
Hr. Biot hat in feiuer Astronomie physique die Bermus 
thung angedeutet, daß, vielleicht, die. große Muddehnung des Drees 
res in ber ſuͤdlichen Hemifphare gu ihrer Erkaͤltung viel beitragen 
koͤnne, allein der beruͤhmte Reiſende Hr. oon Humboldt if, 
wenn ich mid) nicht irre, der crite gewefen, welder in feinem 
Werke „des lignes isothermes beſtimmt nadgewiefen fat, daß 
die weiten Fladhen ded Ojeaus einen grofen Cinfluf auf die 
Temperatut dieſes Theils der Crdfugel aushben. Der geringe 
Flaͤchenraum des Feftlandes fagt er, welder die ſuͤdliche Halbku⸗ 
gel enthalt; tragt nicht -allein dagu bet, die Cemperatur der Jah⸗ 
reszeiten daſelbſt auszugleichen, fondern aud) die Jahres⸗Tempera⸗ 
tur beſtimmt zu verringern. Dieſe Urſache iſt, wie ich glaube, 
wirkſamer als diejenige, welche man von der kleinen Exzentrizitaͤt 
unferer Erdbahn herleitet, Im Sommer ſtrahlt das Feſtland mehr 
Waͤrme zuruͤck als das Meer, und der obere Luftſtrom, welcher 
die 
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die Left ver Aequator and von den gemaͤßigten Zonen nach ten 
PolanRegionen binfhore, wirkt auf die fholide Hemiſphaͤre ge⸗ 
ringer als anf die noͤrdliche. 

Dicier Einfluß ded Meeres laͤßt fich, wie mid duͤnkt, keicht 
eflaren, ohne dazu die ſekundaͤre Urſache eines obern Luftſtromes 
ndthig za haben; allein che wir auf dieſe Erklaͤrung eingehen, 
mafia wir zuvoͤrderſt beobachten, auf welde Weife die Sonne 
die Erde erwaͤrmt. 

Die Strahlen dieſes leuchtenden Geſtirns verbreiten ſich uns 
aufhoͤrlich nach allen Richtungen, in alle Raͤume des Univerſums; 
tin Theil davon gelangt auf unſere Erde und theilt ifr eine ges 
wife Quanticdt Warme mit. Abforbirte dis Erde diefe unaufboͤr⸗ 
lid), fo wuͤrde fic flange im einen Zuftand des Gluͤhens verſetzt 
worden fein; allein fobalb fte eine gewiſſe, ndthige und hiurei⸗ 
chende Maffe abforbiret und fte einige Zeit bet fich bebalten bat, 
ſtrahlt fie dic(elbe wieder aus, denn befanntlich ſtoͤßt die Luft die 
ſtrahlende Erdwaͤrme nicht zuruͤck; und hieraus erklaͤrt ſich die 
fonftante und permanente Temperatur der Erde. ; 

fr. de {a Place hat nachgewieſen, daß fic) ſeit Hippardh’s 
Zeiten, d. i. ſeit zweitauſend Jahren, die Temyperarur der Erde 
nidt um eines halben Grad verdudert hat. Judeffen bringt die 
Gage derſchiedener Vunkte ber Erdoberfldde gegen die Sonnens 
ſtrahlen cine grofe Abwechſelung in ihrer Erwarmung hervor. 
Die Strahlen, welche anf die tropiſchen Regionen in Lothridrung . 
fallen, erwaͤrmen diefe mehr alé andere Crogegenden, die fie nur 
in ſchiefer Richtung treffen. Folglich ift das Tropenflima ſtets 
heiß, waͤhrend die Gegenden au beiden Polen, die von den Gone 
nenſtrahlen nur geſtreift werden, mit ewigem Eiſe bedeckt find. 
Dieſer Unterſchied ruͤhrt offenbar von den verſchiedenen Richtungen 
der Sonnenſtrahlen gegen die Erde, oder richtiger, gegen den Ho⸗ 
rigont jedes Ortes dee Erde Her. 

Fn der Sprade des Marhematifers koͤnnte man ſagen, dap 
bie mittlere Temperatur jedes Punktes auf der Erdeberflache cine 
Funktion der Meridianhdhe der Gonne fei, wenn man don eini⸗ 
geu Eigenthuͤmlichkeiten, 3 B. unterirdifden Feuern, Mahe dee - 
Meeres, Luftſtrdmungen von Nord nad Sid u. ſ. w. abftrabirt. 
Diefe Funktion ift von der Art, daß fie am Horizont gleich Null 
iſt web am Zenith ihr Maximum erreicht. 

Sethe, otes Band. 1807. ater Hy. r | 13 
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Hieraus entfteht in unfern gemaͤßigten Zonen ber Wechſel der 
VJahreszeiten. Die Sonne, in unferen Gegenden dieſſeits des Uequas 
tors gelangend, fendet und ifre Strahlen in einer weniger ſchie⸗ 
fen Richtung, erwaͤrmt und folglich mehr und made den Boden 
fruchtbar; aber wenn die Goune, auf ibrer Ruͤckkehr oom Aequa⸗ 
tor gegen die ſuͤdliche Halbkugel, uns ihre Strablen unter einer 
ſchieferen Neigung zuwirft, fo erhalten wir nur wenig von ihrer 
wohlthuenden Waͤrme, deren Unjulanglicfeit alle Verrichtungen 
der Natur. aufoalt. Daher ruͤhren auth in unfern Klimaten dte 
taglichen Temperatur⸗Veraͤnderungen. In dem Maaße, als fid 
das Tagesgeftirn uͤber den Horizont erbebt, nimmt die Ware 
fiufewrseife fo lange gx, bis es fcine hoͤchſte Hoͤhe erreicht heat; 
finkt es zum Untergange, fo nimmt die Warme in demſelben 
Verhaͤltniſſe ab. Wahrend der Nat koͤmmt uns aur die Warme 
gu pute, welde die am Tage erwarmte Erbe der fic umgebenden 
Luft wieder mittheilt: 

Fu den Tropenlandern iſt die Differenz i im der Temperatur 
Der Jabreszeiten nicht ſo merklich, denn, obgleich die Souncn: 
firablen .in, den verſchiedenen Jabresgeiten mehr oder weniger ſchief 
einfallen, ſo iſt dieſer geringe Unterſchied in den Neigungen nicht 
merklich genug, um auf unſere Sinne zu wirken, oder auf die 
Inſtrumente,; deren wir uns zum Abmeſſen der Temperaturen 
bedienen; daber ſolglich in den heißen Zonen der ewige Sommer. 

Wir haben bemerkt, daß bie im Laufe des Tages Statt fin: 
denden Temperatur⸗Unterſchiede an den Riften betrachtlider find, 
alé auf offenem Meere. Folgende Beobadtungen geben davon 
ben Beweis: 

am Sabre 1819. Auf der Rhede son Santa Crug. Inſel 

Teneriffa. 









Thermometer R. 
Mitternacht / Mittag 








Ty Der Monat iſt · nicht angegeben, Dies iſt auch ziemlich gleichgultiag, 
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SoS Wir und von der Inſel uffernten, wurden” Bie Tem⸗ 

peraturUnterfcbiede in offener See unmerflih, wie ané folgender 
Zabelle hervorgeht: 













Thermometer MR. 


_Shermo Differ r. Breite. 
Mitternadt | Mites ſerer Serar. 





Ofteber 23 + 21° + 21° 0° 
14 22 23 ‘o 9°. 55° 
15 22 23 +1 8. 35 
16 21,5 22 + 0, 5 7. 35 
17 23 23 + 1 7.. 18 
18 22 23 +1 6. 47 
19 22,5 22,5 0 5. 49 
21 22 23 + 1 5. 37 
23 22,5 22,5 ° 4. 34 
24 22,5 23 + 0,5 3. 48 
25 21 21 ° 3. 34 
26 21,5 21 — 0, § 3. 9 
27 21,5 22,5 + 1 2. 33 





Mitternadht | / Mittag 
33 + 16° + 24°,5 





24 17 | 24,5 
a5 17,5 23 

26 17 21,2 
27 16,7 20,$ 


Wahrend wir im Jahre 1821 vor Rio⸗Janeiro lagen, war 
dieſer Temperatur⸗ Unterſchied, wie ſich aus folgender Tafel ere 
giebt, noch betrachtlider. Das Thermometer wurde auf dem fait. 
nackten Felſen yon 'Ilios de Rados, unter 29° 54’ Lat. S, be * 
** 


Eee ‘ 


denn man Gebt immerhin, def bef einer wittiern Temperatur vou 
+ 17° und + 20° ber Unterſchied zwiſchen der Temperatur ded Tes 
acd und ber Rah, an ber Site 3 Wis 4 Grad deteng. 

v. 8. | 
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18321. _Shermometee Differens. 
Micternat | Mittag ‘ / 
mare 14 | + 20° 0 + 26/5 + 6,5 
1§ 18, § 24,2 5,7 
16 18 7 25,0 |: 6,2 
ate Tre 17 1% 5 -954 . 6,4 . - 
. 18 19, 5 22,7 32 ° 
19 18, o 25,0 7,0 
20 17, 7 26,0 3,3 
21 19, 0 24,2 5,2 
22 19, 0 24,5 5,5 
24 16, 0 20.0 4, 
25 | 16, 2 22,0 5.8 
26 | 16, 7 22,0 5,3 
27 17, 2 25,0 78 
28 | (18, 7 25.2 6,5 
29 12, © 22,0 4,8 
. - 30 16, 2 23,0 5.8 
i 33 17, 0 22,0 5,0 
Sugeaft 1 16, 2 24,2 8,0 
2 18, 0 25,0 7,0 
3 18, 0 26, 8,0 
4f 17, 0 23,0 6,0 
5 1%, 7? 26,0 8,3 
™ 6] 18, 0 235 [| 35,5 
7 18, 7 27,5 8,8 
8 17, 0 23,0 6,0 . 
16 17, @ 25,0 8,0 
15 17, 0 27.0 10,0 
16 1%, 0 24,0 1 7,0 


In hoher See hatten wir dieſe Differenzen nie, ſelbſt in 
den kalten Meergegenden nicht, wo die Temperaturwechſel beden⸗ 
tender find, wie aud nachſtehender Tabelle hervorgeht: 








dex noͤrdlichen and ſaͤdlichen Hemiſphaͤre. 285 ° 
“Sis Fabre 1819 < in offenem Meere unter rittleter Wrath. 








Thermometer R. 
Mitternacht Mittag 


November 23 | + 17°, 0 + 19°, 0 + 32,0 25°, 42° 
24 16, © 19, © + 2,0 27. 37 
25 18, 5 18, 0 — 0,5 30. 34 , 
26 16, oO 170 § + 3,5 $2. 57 
27 15, 5 14, + — 1,5 34. 22 
28 12, 5 1& 5 + 20 34. 47 
29 312, 5 1%, © — 0,5 35. 44 
30 lo, o il, © + 5,0 35. 58 
Degember 1 lo, o 14, 0 + 4,0 § 36. 13 
2 1Z, 0 13, 0 + 1,0 38. 57 
3 12, 0 15, 0 + 3,5 39. 50 
4 13, oO} . 13, 0. 0 41. 29 
5 Il, © 9% 0 — 15 42. 41 
6 &. 5 lo, © 1.5 . 4. .33 - 
7 |, 9 0 9 0 0 44. 38 
8 & o 8, o + 2,0 44- 35 
9 8, 0 8, o 0 46. 23 
to & o & oj] . oo - 47. 30.. 
11 6 5 6, © — 0,5 49. 3. 
12 5, 5 5, 0 — 1,5- ‘50. 16 
33 4, 0 & 5 + 25 52 230 
14 a, 5 g, § » .@ 53. 6 


In der Nachbarſchaft der Kuͤſten, im, ſuͤdlichen Eismeere. 





Thermometer R. 
Mitternacht | Mittag 


Dezember 15 + 2°, 5 = 3%,0 + 0,5 54°. 8¢ 
16 4, 0 2, 0 — 2,0 54. 35 
17 1 5 2, 0 + 0,5 55. 1 
18 |. 3 Oo} 2, 5 + 0,5 56, 18 
39 2, 5 3, 5 0,0 56. 11 
20 1, © 1, 0 0,0 56. 16 
21 2, 0 5, 0 + 3,0 56. 15 
22 2, 5 1, 5 — 1 ' 57. 3 
33 — o, & Oo, Oo 4 0,8 56 43 
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Fu hoher Sec, unter bohen Breiten. 


Thermometer MN. 
Mitternadt | Mittag 
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CThermometer R. 


Mitternadt | Mittag 
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ver noͤrdlichen und (Seiden Somtfbire. - i87 

Die Naͤhe der Ss. Georgé-Fufel, der Juſeln des Marquis 
de Traverfe, der Sandwichs⸗Inſeln und oer Clark⸗Jelſen hatte 
auf die Berdnderang der Temperatur einen Einfluß, waͤhrend fle 
bei Teneriffa auf 4° und in Rio-Yanctro auf 10° ftieg. Der Grund 
davon liegt ohne Sweifel in dem geringen Umfange des Landes, 
anf welchen dieſe Beobachtungen gemacht. wurden; diefe Inſeln 
find fein und von ciner ungeheuern Wafferflade umgeben. 

Diefe Einwirkung des Meeres [aft fic durch die Natur feis 


“ner chenen Glace erklaͤren, welche die Warme zuruͤckſtoͤßt und das 


Meer ganz allmablich erfalret, wie die ſcheele'ſchen, fpater von 
SCanffure und Pictet beftatigten Verſuche beweiſen. Daß dieſe Sis 


genthuͤmlichkeit der Warme und dem Lichte gemeinfchafrlid (ci, - 


ift fet lange Sefannt, aber nod) Niemand hat, meines Wiſſens, 
cine Erklaͤrung derfelben gegeben. - 


Meiner Anſicht nach werfen alle feften Kbrper Lit und . 


Birme zuruͤck, wie alle elaſtiſchen Koͤrper, und diefe Eigenſchaft 
bangt mehr oder minder bon der Lage der Theilchen ab. aud wele 
chen vie Oberflade diefer Koͤrper gebildet iſt. Die Oberflaͤche ei⸗ 
neé jeden Kdrpers fann alé, aus einer unendliden Menge kleiner 
Chenen, gufammengefest gedacht werden. Wenn diefe Ebenen 
fo gedrbnet find, daß fie einen Winkel von nahe 180° mit cine 
ander machen, fo wird uns die Oberflache dieſes Koͤrpers gldee 
erſcheinen, rauh hingegen, wenn die Winkel jener Ehenen (pis 
find. Denfen wir uné nun, gum ndbern Verſtaͤndniß, zwei 
unendlid) Heine Ebenen, die unter cinem Winkel von faft 180° 
gegen einander gencigt find, fo werden die Licht⸗ oder Waͤrme⸗ 
ſtrahlen, die auf cine biefer Ehenen gurhdgeworfen, ohne auf die - 
jenigen gu ſtoßen, welche bon Yer andern Ebene zuruͤckprallen; 
oder wenn die Neigung beider Ebenen gegen cinander von der Art 
it, daß bie ven der erften Ebene reflektirten Warmer oder Licht⸗ 


ſtrahlen die zweite treffen, indem fie fich von dem Scheitel des - 


Vinkels entfernen, , fe wird biefe Oberflaͤche in diefem Fall Licht 
nnd Waͤrme nicht abforbiren. Iſt endlich ber Wintel beider klei⸗ 
nen Ebenen ſehr (pit, fo werden die von der erften Ebene res 
fleltirten Strahlen auf die gweite geworfer, von dieſer wieder auf 
die erſte und fo immer fort’ 

“Das Licht oder die Warme wird fid folglich in dem Wine 
kel anhaͤufen und in der Folge von den Poren ded Kdrpers abe 
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forbiret werden,’ Das Licht wird fic darin verlieren wed die 
Waͤrme wird feime Semperatur erhdhen. Je fpiger demnach der 
Winkel it, welchen die Heinen Ebenen rauher Flaͤchen mit einan: 
der Bilden, deſto mehr Licht werden fie abforbiren, was gleichfallé 
von der Warme gilt, deren Strablen cin Streben von inunen 


nach aufen haben; bei allen Koͤrpern, dte cine glatte Oberfldde 


befigen, wird die refleftirte Warme nad innen guridgeworfeu ; 
im entgegengeſetzten Salle verlaͤßt fie den Koͤrper und theile ſich 
den Senadbarten Objeften mit oder verlicrt {td tm Naum. 
Was wir Aber die tagliden CemperatursBerandcrungen ges 
fagt haben, [aft fich eben fo gut auf die jaͤhrlichen anwenden. 
Die gewaltigen Meere, welche die Uuftral-Hemifphare bede⸗ 
cken, werfen die Waͤrme zuruͤck; folglich erwaͤrmen ſie ſich int 


Sommer weniger und erkaͤlten im Winter langſamer, daber ruͤhrt 


es, daß ſich ihre Temperatur mehr im Gleichgewicht haͤlt, als 
die Temperatur in unſern Klimaten. Unter einer Suͤdbreite von 
600 erreicht ſie z. B. nie den Waͤrmegrad, welcher zum Schmel⸗ 
gen des -Cifes und zur Foͤrderung des Pflanzenwuchſes hiurei⸗ 
chend iſt. 

Die Naͤhe der Kuͤſten zerſtoͤrt dieſes Gleichgewicht und erhoͤbt 
die Temperatur; dies wird noch durch die mittlere Temperatur 
erwieſen, die unter korres pondirenden Breiten in beiden Hemiſphaͤ⸗ 
ren bis gum Zaſten Parallelkreis faſt gleich iſt, weil die ſuͤdliche 
Halbkugel bis zu dieſer Breite faſt eben ſo viel kontinentales Laud 
enthalt, alé die nbrdlide. 

Diefe Betradytungen werden unt fo treffender, wenn man 
bedenkt, daß in den Gewaffern, wo das Feſtland fic) mehr nad 
Suͤden erftredt, 3. B. das Kap Horn, die Eismaſſen ſich weiter 


gegen Shden finden ynd dicfe Seite iſt es auch, von der man 


ſich dem Pole am meiſten naͤhern fann. 








Vill. 
Georg Gottlob Revere 





Inmier ſeitener werden die Militaͤr⸗ und Zivilbeawteten in 
dem preußiſchen Staate, bie thre Laufbahn noch unter Friedrich 
bem zweiten begannen, deſſen Scharfblick auctezeichnete Faͤbigkei⸗ 
ten (hon in ihrer Ennwidelung erfaunte. Noch. feltener ift es, 
einen Beamteten ané jener Beit gu finden, der nad wie sor, ims - 


mer mit derfelben Brauchbarktit in fcinem Wirkungskreiſe gu are 


beiten fortfubr. Su cinem fo langen Zeitraume von beinage 
ccm halben Jahrhundert, vow drei Monarchen, denen er ſeine 
Dienſte widmete, mit Bertranen beehrt ju werden, iſt ſchon cine 
bifentliche Anerkenntniß feiner Berdienfte. Die perſonliche Ach⸗ 
tung fir ihn wird aber noch geſteigert, wenn fie anf einem 
Srandpuntte erworben wurde, wo ¢& nicht wie im kriegeriſchen 
und bffentlidjen Leben darauf antimmt, einzelne gluͤckliche Mos 
mente zur Auszeichnung gu benugen, fondern wenn es in langer 
geraͤuſchloſer, aber anhaltender Thaͤtigkeit geſchah. Zu diefer ſelte⸗ 
nen Klaſſe verdienter Staatsdiener gehoͤrt der Hauptmann nad 
Plankammer⸗JInſpektor Reymann, geboren gu Luͤben in Schleſien 
am 24. November 1759. Mit ſchaͤtzbaren Kenntniſſen fuͤr die 
Vankunſt, gu der ihn ſeine Aeltern beſtimmt hatten, ausgeruͤſtet, 
belam ſeine Laufbahn cine gang andere Richtung, als Friedrich 
beim Ausbruch des Krieges 1770 mehren jungen Leuten, die zum 
Theil ſchon als Bankondukteure in den Provinzial⸗Regierungen 
angeſtellt waren, den Befehl ertheilte, mit ins Feld gu ruͤcken. 
Einer ſolchen Aufforderung genuͤgte auch der damals 19 Jahr alte 
Reymann. Der bald darauf wieder erfolgte Frieden fuͤhrte ihn 
zwar zuerſt wieder gu ſeinen fruͤheren Verhaͤltniſſen zuruͤck; allein 


' #90 Beorg- Genito Rey: 
bald darauf derließ er ſie von neuem, um mit dem damals als 
Hauptmann in Breslau and ſpaͤter als Major in Liegnitz in 
Garniſon ſtehenden, nachmaligen General der Infanterie von Gras 
wert, gemeinſchaftlich an einer grdfern, nicht fir daé Publikum 
beftimmten, Karte gu arbeiten. Als Grawert, deffen ausgezeich⸗ 
nete Talente fdyon lange vom Herzog vow Braunſchweig bemerkt 
worben waren, von feinem Monarchen cin Wirkungskreis im Ges 
’ peralftabe augewiefen wurde, ward jene Arbeit in Potsdam fort: 
geſetzt jnd Reymann ebenfalls dahin berufea, mea dem, ade 
Friebrichs des Grofen wurde der damalige Oberft und fpatere 
General von Knoblaud Direftor, und Reymann Inſpektor der 
Planfemmer. Als nad) den Feldziigen in den Gahren 1792 und 
1794 die Ingenieur⸗Geographen etrichtet wurden, fuͤhrte er alé 
ber! erfte und dltefie ded Korps, Aber dic. Zeichnungen und Arbei⸗ 
tem deffelben die Aufſicht. Kurz oor vem Ableben Friedrich Wile 
Gelmd des zweiten, hatte man den General oon Knoblaud far 
vie Seelle eines Kriegéminifters in Vorſchlag gebracht, und aud 
dem Inſpektor der Planfammer war ein Poften in {einem Vuͤreau 
gugedadt, darum wurde ihm damalé in der Perfon ded Liewte: 
nants Solswart cin Adjunkt beigegeben. Allein jener Plas fam 
wiht in Ausfuͤhrung und Kunoblaud und Reymann blieben in 
three alten Anſtellung. Der jetzt regierende Kbnig hatte bet der 
Welegen$eit, wo Hoͤchſtdenenſelben eine oortreffliche Akbeit nafres 
Reymanns vorgelegt wurde, diefen durch eine anſehnliche Verbeſſe⸗ 
sang des Gehalts, faft in dem naͤmlichen Augenblick ſeine Zufrie⸗ 
denheit gu erkennen gegeben, als dem Perſonale der Plankammer 
durch cine Reorganiſation des Generalſtaabes, die der unruhige, 
alles gu reformiren beabſichtigende Maſſenbach, entworfen hatte, 
eine gaͤnzliche Veruͤnderung drohte. Noch war der aus Glatz zur 
Uaterſuchung dieſer Vorſchlaͤge nad Berlin berufene General Gras 
wert obne fie beendigt ju haben, in der Reſidenz anwwefend, als 
ſich die Borfpicle der grofien Kataftrophe endeten, die bald darauf 
aber Preußen hereinbrach und did Aufmerkſamkeit auf andere Ses 
genſtaͤnde leitete. Schon batte die unglidlide Schlacht bei Auer⸗ 
fiadt hber Vieles entſchieden, ald Reymana ben Befehl erdhiels, 
-die Planfammer gegen: Quittung an den Kommandanten von 
. . Spandau gu Abergeben. Kaum mit derfelben dort angelangt, 
bradte der ihn am andern Lage dahin nachfolgende Gencral ven 
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Suablond die Nachricht ven dem Waffengiicl der Jeiude. Die 
Feſtung Spandau wurde, wie es der Erfolg uur zu deutlich bee. . 
Ratigt bat, als kein ſicheres Aſyl flr die nie wieder zu erlangen 
geweſenen Schawe gehalten, die man ihr anvertrauen wollte. Reve 
mann cilte dDaber, die Planfammer wicder auf. Sdiffe ya Dries. 
ga, um fte Aber Stettin and Danjig nach Koͤnigsberg gu füh⸗ 
ren, md fo wurde, durch feine Eutſchloſſenheit und Thaͤtigkeit, 
dieſes koſtbare Archiv vem beſten der Monarchen erbalten, wage 
rend dic Feſte, in der es verwahrt werden ſollte, bald ia die 
Haude der cindringenden Feinde des Baterfandes fiel. Wahrend 
wit unten Die bon Reymann gelieferten geographifden und topes 
graphiſchen Karten in cinem beigcefigten Verzeichniß anfasren, 
begnoͤgen wir uné, in dieſer biographiſchen Skizze damit ; zu ere 
yablen, wie er-gerade die Gearbeitung feiner hedcutcndfien Karte 
in dieſem verhaͤngnißvollen Sabre begonnen hatte, es tft die, dev 
grographiſchen Welt alé willfpmmencr nnd fiderer Wegweifer 
Yurh Deutſchland bekanute, grofe Spezialkarte, welde durch ste 
fpatere Erweiterung ihres Mewes, fid) auf die Schweiz, die Nie⸗ 
derlande und das oͤſtliche Frankreich ausdehnen wird. Wiles 
Freunden der Erdkunde war es cine willkommene Nachricht, ale 
uns Reymann in der Zeitſchrift Hertha (zweiter Jahrgang, ſechs⸗ 
ter Band, dritter Heft) Nachricht uͤber die Fortſetzung dieſer jetzt 
gemeinſchaftlich mit dem Profeſſor Berghaus bearbeiteten Karte 
gab. Wir haben daraus erſehen, daß vow. den 342 angenommte⸗ 
nea Blaͤttern am Ende des Jahres 1825 bereits 75 erſchienen 
waren. Natuͤrlich Garten. die Scitumftdnde in den Jahren 1806 
bis 1814 die Fortſchritte diefer doloffaliſchen Arbeit hemmen mihi 
fin, Als beſonders verdienſilich und zweckmaͤßig erachten ris 
ben Umſtaud, daß einzelne Provinzen mit beſondern Titeln vere 
ſehen, aus der großen Karte herausgehoben find, Auf dieſe Weiſe 
erhielten wir (chon bret preußiſche Regierungsbezirke, die dem 
Staatsbeamteten wie allen denen, die ſich beſonders fuͤr dieſe ein⸗ 
zeinen Provinzen intereſſiren, gu vortrefflichen Rathgebern dienen. 
Cin merkwauͤrdiges Schickſal erfubr Reymann, der alé er im Jahre 
1806 die Planfammer nad Spandau bradte, in der gewiſſen 
Uderjeuguag war, fir ſeine Perfon in zwei Tagen wieder gurhde 
julehrens wabrend feine Entfernung acht volle Jahre dauerte, und 
bed) hatte er damals, nur cine gweitdgige Trenuung vermuthend, 
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bloe cinen fluͤchtigen Abſchied von ſeiner Janiilie genonuuen. 
Seine Gattin ſah er nicht mehr wieder, durch Krankheit verhin⸗ 


dert ihm gu folgen, ſtarb fie cin Jahr nad ſeiner Abreiſe in 
Potsdam. Er verheirathete ſich ſpaͤter zum zweiten Mal ia Rbo 
nigtberg and genießt in einer gluͤcklichen Ehe jetzt bei ſeinem ſchon 
vorgeruͤckten Alter die beſte Geſundheit, nachdem er im vorigen 
Jahr eine gefaͤhrliche Krankheit uͤberſtanden hatte. Durch ſeine 
Stellung waͤhrend eines an Ereigniſſen reichen Jahrhunderts fant 
er oft in nahe Verbindung mit den merkwuͤrdigſten preußiſchen 
Militaͤrperſonen. Viele, die er als Greis vom Lebensſchauplatz 
abtreten fab, hatte er ſchon in der Kraft ihres thaͤtigen, manne 
lichen Wirkens beobachtet. Von vielen auf einem §ohen Stands 
puntt. fiebenden Staatsbeamtcten mit befonderem Bertrancn beehrt, 
mit mehren durch die aufridtigite Freundſchaft verbunden, find 
noch Heute die Crinnernugen an fie die reinften Freuden am Abend 
feines Lebens. UAndere, iv der neuern Zeit befanne gewordene 
Manner, die jest dic Stellen jener cingenommen haben, erbielten 
Gon ihm den erften Unterricht in der Kunft und Wiſſenſchaft, die 
alé cin widhtiges Huͤlfsmittel beim Studium deé weiten Gebietes 
der Strategie angefehen wird. Daher hat Reymann in. diefer 
Verhaltniffen einen grofen Schatz von theils ſelbſt erlebten, theils 
ané dem Munde bon Augenjeugen vernommenen Daten gu der 
Geſchichte der Zeit in der er lebte, gehoͤrend, geſammelt, die ihn 
neben feinen Berdienften um den Staat und um die Wiſſenſchaf⸗ 


ten gum anziehenden und belebrenden Geſellſchafter madden. 


Und fo iſt es nicht allein der Wunſch feiner Freunde and ſeiner 
Umgebung, fondern aller derer, die die Kunft und dic Wiſſenſchaf⸗ 
ten lieben, daß ihnen, fo wie dem Baterlande, dieſer verdiente 
Veteran nod lange von der Vorſehung erhalten werden moͤge. 


Verzeichniß der son Neymann verfaßten Karten. 


Sehrifter (Karten). 

1. Plan von Ronde 

2 — — Balenciennes In den Jahren 179} 
3.. — der Gegend um Thionville anonym herausgege⸗ 
4. Situationsplan von der Gegend unt Landan ben." Selbſt⸗Verlag. 
5. Plan von der Gegend um Metz 


6. Karte eines Theils von Neu⸗ oder Weſt⸗Gallizien, welcher die 
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Repwodfdatten Sendomir upd Krakau euthaͤlt, nebG einem 

Theil von Wt + Gallizien, im 12 Blattera, entworfen vow ~ | 

D. GS. Rewmane rx, 1797, bei Cimen Saeapp and Romp. 

in Berlin. : 

7, Sarte von Deutſchland, Italien und bee europaiſchen Thre, 
nebſt cinem großen Theile ded mittellaͤndiſchen Meeres und 
deſſen afrika'ſchen Kuͤſte, Unter⸗Aegypten, Klein⸗Aſien, den 
Konigreichen Ungarn und Gellizien, dem groͤßten Theil des 
ruſſiſchen Reichs in Europa, Preußen, einen Theil von 
Schweden und Norwegen, Daͤnemark, Hollaud und einen 
Theil vow Frankreich und England ꝛc., auf 24 Blaͤttern vow 
D. G. Reymans 1802, bei Simon Sdhropp und Komp. in 
Berlin. 
Yas dieſer Karte find folgende Unszhige von der Berlagde 

Handlung gemacht worden: 

a. Karte von Deutſchland und Italien, nach dem deſinitiven 
Jademumiſationsplan gom 8. Oktober 1802 und den nach⸗ 
herigen Modiſikativnen von D. G. Reymann, in 6 
Blaͤttern. 

b. Karte von der preußiſchen und dſterreichiſchen Monarchie, 
it g Blaͤttern. 

c Europaifche Tuͤrkei von D. G. Neymaun, 4 Blaͤtter, Bers 
tin het Gimon- Schropp und Komp. 

8. General⸗Karte von einem Theil ded ˖ruſſiſchen Reichs, in 
Geuvernements und Kreiſe eingetheilt, worauf die Poſt⸗ und 
andern Hauptſtraßen angezeigt find, bet Sr. ruſſiſch kaiſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt Karten⸗Depot im Jahr 1799 entworfen und 
geſtochen. Aus dem Ruſſiſchen uͤberſetzt, die Gouvernements⸗ 
Graͤnzen nach den kaiſerlichen Ukaſen vom Oktober 1801 
und Marg 1802 2x. abgeaͤndert, die Schiffbarmachung der 
Sliffe und ihre BerbindungéKanale zwiſchen dem weifien, 
baltiſchen, ſchwarzen und kaspiſchen Meere mittelſt verſchiede⸗ 
ner Farben angegeben, den Theil von Preußen nach den 
nengen Vermeſſungen berichſigt und mit mehren Nachtraͤgen 
verſehen, herausgegebin im Sabre 1802 von D. G. Revs 
mann, Berlin im Verlag von Gimon Sdropp und Komp. 

% Karte von Schleſien, in RMiedeys, Obers und Neu⸗Schleſien und 
in FJurſtenthuͤmer, desgleichen ia das breslauſche und glogan, 


~ 


io 


. Seong Sotties Neymann. 
ſche Kammer⸗Departement· und tu deren 50 laubraͤthliche 
Kreiſe eingetheilt, nad den beſten und zwerlaͤſſigſten Hilfe 


mitteln entworfen im Jahre 1803, (ohne Namen), bei Si⸗ 


YO. 


13. 


14. 


15. 


mon Sdropp und Komp. in Berlin. 


Karte von dem weſtphaͤliſchen Kreife. Nach den neueften tri⸗ 


gonometriſchen Meſſangen, aſtronomiſchen Ortsbeſtimmun⸗ 
gen und militaͤriſchen Aufnahmen des kdnigl. preuß. Generals 
Major oon le Coq, aufgetragen und gezeichnet von D. G. 
Neymann. Weimar, im Verlag ded geographiſchen Juſti⸗ 
tuté 1804. | os 

Neueſter Grundriß von Berlin, herausgegeben von D. G. 
Reymann 1810, geftoden von Karl Stein. Berlin bei Si: 
mon Gdropp und Komp. 


Topographiſcher Plan dcr Gegend um Verlin,. entworfer von 


D. G. Reymann, ohne Jabrzahl (1810), Berlin bei Simon 
Schropp und Komp. 

Karte vow Europa nebſt den Angraͤnzungen von Aſia und 
Afrika pad den beften und zuverlaͤſſigſten Huͤlfsmitteln auf 
XX Blattern entworfen von D. G. Reymann, k. pr. Plans 
kammer⸗Inſpektor und Ingenieur⸗Geograph 1811. Heinrid 
Kliever script. et sculpt. bei Simon Schropp und Kemp. in 
Berlin. *) - 

Karte von Ehftlaud, Livland, Kurland und Semgallen auf 
den Grund des grofen Atlaffes oon. Rußland in 107 Blaͤn 
tern und nach andern guverldffigen Handzeichnungen und 


‘Matertalien auf 4 Blaͤttern entworfen und gezeichnet von D. 


G. Reymann. Berlin 1812 Hei Simeon Schropp und 
Romy. 

MNenefte Karte von Deutſchland und einen Teil der angrdne 
zenden Lander mit den neuen Graͤnzen, nach den Beſtim⸗ 
mungen des wiener Kongreffes, ded parifer Friedens vom 
21. Novbr. 1815 und den nadhferigrn Austanſchungen u. ſ. w. 
yor D. G. Reymann. Berlin 1816. (Unfdadglid eigner 
Berlag , jet im Magazin flr Kunſt, Geographie und Mus 





*) Von diefer Karte tit “eine tuffifge Ausgabe beforgt worden, welche 


das kaiſerliche Kartendepot in e detersbure herauczegcden Get. 


Georg Gottlob Reymaun. 195 
fit in Berlin: unter verdndestem Titel und mit neuen Jah⸗ 
reszahlen). 

Dieſelbe Karte auch unter dem Titel: 
arte vom preußiſchen Staat nad ſeinen neneften duferen Bee 
grangungen und nad (einer innern Eintheilung der Provin⸗ 
gen und Regierungs-Bezirke, gezeichnet von D. G. Reymann. 

Berlin 1816. 

16. Geographiſcher Spezial⸗Atlas vou Deutſchland in 342 Blaͤt⸗ 
tern. Zum ganzen Werk iſt noch kein Titelblatt erſchienen, 
wohl aber bei beſondern Abtheilungen deſſelben, z. B. zu den 
Abtheilungen: 

a) des berliner und potsdamer Regierungs⸗Bezirks, 
b) des frankfurter Reg. Bezirks, 

c) gu den ſechs Blaͤttern gu Neu⸗Vorpommern, 

d) gu OftsFricéland oder der Landdroſtei Aurich. 

Mit diefen beſondern Ubeheilungen wird fortgefabren werden. 
Bis jetzt find vom Ganzen 80 Blatter erfehienen, im eigenen 
Berlag des Herausgeberés. Seit bem Fabre 1826 hat der Pros 
feffor Berghaus die Medaktion diefes Werks mit Abernommen, 
und {cit dieſer Zeit zeichnen ſich die Blatter beſonders vortheil⸗ 
baft aus. 

17. Weitrage ju 
den geographiſchen Ephemeriden bis 1806. — | 

[Entlehnt aus dem naͤchſtens erſcheinenden Werke: Preußen 
alé Militaͤrſtaat, von dem Baron von Zedlitz.] 





e 


.f 








1X, 
Ueber | 
bic Lange des Situndenpendets, 
nad den 
meneren Unterfudungen. 
- Bon mo 
Dr. Ludwig Friedrich Kaemtz, 
privatdojenten yu Shite, 


/ 





Swetter Artitel. 


Die Gradmeſſung von Barcellona bis Dintirden 
war vollendet; die Groͤße ded Meters aud derfelbcn hergeleitet; 
die Laͤnge des Sefundenpendelé auf der Sternwarte gu Paris ges 
meſſen, fo daß man zwei vow der Natur ſelbſt gegebene Einhei⸗ 
ten hatte, um in Zukunft die geometrifche Ausdehnung der Koͤr⸗ 
per zu beſtimmen. Es blich nod der Wunſch dbrig, die Lange 
des Gelundenpendels an mehren andern Orten, befonders in der 
Breite vow 45° am Ufer des Meeres aus Beobadtungen herzu⸗ 
leiten;™) man glanbte, daß dtefed der ganzen Opcration den 
hoͤchſten Grad von Bollfommenheit geben wirde, Medain, 
mit dem bisher gemeffencn Bogen nicht gufrieden, hatte ſchon 
i. 3.1792 den Entſchluß gefaßt, ſeine Operationen bis gu den bas 
leariſchen Inſeln auszudehnen; nad vielen Beſchwerlichkeiten (tra- 
verses inouies, wie Delambre fagt) hatte cr feine Dreiecke vou 

Barcelona bis Tortofa gefuͤhrt; alle ferme Starionen waren bid 


, 


1) Base du systeme métrique, T. HHL. p. 647. | 
bvercda.  gtet Band, zier Heft. £827. 14 
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Cullera ausgewaͤhlt; einige Monate waren hinreichend, feine Meſ⸗ 
fungen ju vollenden.. Bei feiner Roͤckkehr wollte cr die Pendel⸗ 
ſchwingungen in der Breite von 45° beobachten. Moͤchain ſtarb 
em 13ten Sabre der frangdfi ifden Republik (1805) gu Caſtel⸗ 
[on de la Plana im RKbnigreid) Balentia, +) nod) ebe feine 
gregartigen Entſchluͤſſe, deren Schwierigkeit cr ſehr wohl einfab, 7) 
zur Ausfibrung gefommen waren. 

Die Unterbredhung dicfer Arbeit durch Moͤchains Tod wurde 
allgemein bedauert; ware dieſelbe vollendet worden, fo haͤtte man 
die Lange eines großen Bogens gekannt, deſſen Mitte cine Pols 
Bdbe von 45° hatte; es war daun- zur Beftimmung des Meters 
nidt ndthig, auf dic Abplattung des Erdſphaͤroids Ruͤckſicht zu 
nehmen. Das Ldngenbireau gu Parié wiinfdyte daher die Bollens 
bung der bon Mochain begounenen Meffung ; Biot und Arago 
erbielten den Auftrag, dieſelbe fortzuſetzen. Die ſpauiſche Regie⸗ 
rang gab ihnen zwei ausg ezeichnete Aftronomen, Chats und 
Rodrigues zu Gehilfen. Napoleon bewilligte mit. taiferlider 
Liberalitaͤt die ndrhigen Gummen; Spanien gab ihnen cia Schiff 
und England einen Freipaß (sauf-conduit), 

Mehre Monate vergiengen, ehe es ihnen anf dem Feftlande - 
moͤglich war, die Signale von Jpiza gu ſehen, bis fle diefe 
tm Degember des Jahres 1806 auffanden. Durch diefe Berdin: 


dung Ipvizas mit dem Fefilande wurden fie in den Stand gefegt, 


~ ibre Dreiecke bis Formentera, der flidlidften der pythyufiſchen 
Infeln auszudehnen. Hier war es, wo Biot im Anfange des 
Jahres 1808 die Lduge ded Degimalfelundenpendels beſtimmte. 
Nachdem er den Haͤnden raguſiſcher Piraten entgangen war, ers 
hielt er vom Langeubuͤreau den Auftrag, die Groͤße des Pendels 
gu Paris gu meſſen, und gu unterſuchen, ob fid zwiſchen ſciner 
Beſtimmung und der von Borda tin Unierſchied zeigen wuͤrde, 
dudem fic dieſer eines ctwa finf Mal langern Pendels alé Biot 
auf Formentera bedicnt hatte. Zugleich follte cr. auf mehren Punks 


~ 


1) Base du systeme méivique. T. J. p. 96. 

2) Cette malheureuse commission, fagt er ſelbſt, dont le succes est 
, si éloigné, beaucoup plus qo’incertain, sera plus que probablement 
ma perte. Biot et Arago Recueil d’observations. Introdaction 
p- XIX. , 


t. ! 
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ten ber großen, durch Fraukreich gelegten RKette von Dreieden 
then dieſe Laͤnge mit dem auf Formentera gebraudten Apparete 
beſtimmen. 

So begannen Biot's Unterſuchungen tm Sommer des Jah⸗ 
ted 1808, Er bediente ſich einer aͤhnlichen Vorrichtung als Bors 
ba. Vaͤhrend indeſſen dieſer die Lange eines Pendels beſtimmt 
hatte, ju deſſen Oszillation etwa zwei Sekunden ubthig waren, 
wihlte Biot dad Dejimalfetundenpendel, welded in cinem Tage 
100.000 Schwingungen machte, weil diefes von allen bisher ge⸗ 
brauchten das kuͤrzeſte war und er Daun auf feinen Reifen teinca 
langen Maaßſtab mit fic fabren durfte, da dieſer weit leichter au 
beſchidigen war, alé cin kuͤrzerer. 

Bei den Verſuchen zu Paris, 7} von denen ic bier sundee 
fprechen will und welde Biot in Gemeinfdafe mit Bouvard 
und Mathien anftellte, bediente man fich derfelben Platinafus 
gel, welche Borda bei (einen Meffungen gebraucht hatte; der 
Durhmeffer derfelben war 1874 Theile von Borda's Maaßſtab 
und dennach der Halomeffer 18*,2592625 bel einer Temperatut 
bon 0° C.; wenn man dieſen Halomeffer Baker bei einer andern 
Lempecatur Seftimmen wil, ſo maf man jugleich ‘auf die Aus⸗ 
dehnung Ruͤckſicht nehmen, welche bei Platina fir cine Langencins 
heit umd far einen Grad des hunderttheiligen Thermometers nach 
dan Beobadtungen Berda’s 0,000008565 betragt. 7) Dat Se 
WiAt diefer Kugel war auc eben fo als es Borda beſtimmt Gat . 
tt, ndmlid) 911 Gran oder 526,457 Grammen. Die Kalorte, 
an welcher die Kugel befeftigt wurde, wog 6,168 Grammen, fie 
war alfo nicht dicfelbe, deren fic Bordu bedient hatte. Durd 
genaue Berfuche fand Biot, daß der Schwerpuukt verſelben 
20,0985 vom Mittelpunkte der Kugel entferut war; waͤhrend er 
in Vorda's Kalotte genau auf det Oberflaͤche der Kugel lag. Um 





1) Die Veefuche vow Biot fteben in dem ſchon mehremals ermaͤhnten 
Recueil: d’observations par Biot et Arago im legten Kapitel. 


t) Bel Berechnung vow Borda’s Verſuchen war es nicht ndtoig auf 
dieſe Vergroͤßerung der Kugel burch Temperaturerhddung Ruͤcſicht zu 
nehmen, da Borda's Maaßſtab ebenfalls aus Piat'na beſtand, beide 
Ad alſo zugleich ausdehnten. Wichtiger iſt dieſes bet den Meffargen 
Viot’s, defen Maaßſtab pow Sten verfertigt war. 
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. bie Kalotte mit ben Meſſerſchneiden gu verbinden, wurde Kupfer⸗ 
und nicht Eiſendraht angewendet, indem man befuͤrchtete, daß die 
verſchiedeue Intenſitaͤt des Erdmagnetismus an den Puukten, wo 
die Pendellaͤnge gemeſſen werden ſollte, einen ſtoͤrenden Einfluß 
auf das Reſultat haben moͤchte. Das Gewicht einer Laͤnge die⸗ 
ſes Drabtes, welche vermittelſt einer Platinaregel bet einer Tem⸗ 
peratur von, 120 C. zu 25,007 beſtimmt war, war. 0,2465 
Grammen. 

Das Verfahren bei den Unterfuchungen Biot's iff gang daſ⸗ 
felbe, alg das von Borda angewenbdete. Cr heobachtetc die Bes 
deckung dcr Linfe an der Uhr oon dem gu den Verſuchen dienen: 
den Pendel, maß ſodaun die Weite vermittelſt eines Lincales, 
welches in Theile vow etwa 3°° getheilt war und deſſen Entfer⸗ 
nung von dem Aufhaͤngepunkte 0°,637 berug. Nur in der Meſ⸗ 
fung war ihr Berfahren etwas verſchieden. Wahrend naͤmlich 
Borda den Tiſch bis unter bie Kugel ruͤckte, und hierauf die 
Zunge ded Maaßſtabes, deffen Meffer auf die Unterlage des 
Pendelé gelegt mar, auf den Tif fallen ließ, beſtimmte er dic 
Laͤnge des zu den Berfuchen angewendeten Pendels durdy den 
Nonius (einer Platinaregel und beſtimmte die Temperatur bei der 
Meffung durch daé an der Regel angebrachte Metallthermometer. 
Biot Dagegen maf Dicfe Laͤnge, nachdem die Bunge feines cifers 
nen Madfiftabes auf den Tiſch gefallen und in dieſer Lage befes 
fligt war, vermittelſt des von Lenoir erfundenen Komparatenré 
mit Anwendung gewoͤhnlicher Queckſilberthermometer. 

Ich will heer guerft die Groͤßen angeben, welche bei der Bes 
rechnung allen folgenden Berfuchen gemein find und dann die 
Peobadrungen ſelbſt, welde an demfelben Orte, wo Borda erpes 
rimentirte, angeftelt wurden, mittheilen ’ 

Halbmeſſer der Platinakugel bei 

der Temperatur «P& CG . R=o ",0182592625 

Gewicht der Platinalugel in 

Grammen .. . .. M=526%,457 

Entfernung bes Aufbaͤngepunt⸗ 

tes vom untern Theile der 

Kugel... .. A~ 

Enernung des Mufhangepunttes 

pom Unfange des Orahtes.. b = 0° 02343 


Weber die Lauge de6 Setundenpendels. 201 
Entfernung des Sehrwerpunttes 
der Kalotte vom Mittelpunkte 
der Kugel . . . . . D=0",200985 
Gewidt der Kalotte in Grammen m = 6!,168 


Gewicht ded Drapes . . p= ( A —5 = 2 =). of,2465. 


Die folgenden Berfuche warden mit ciner Uhr angeftellt, de⸗ 
ten Pendel nad der Dezimaleintheilung des Tages oszillirte, dev 
res Sifferblatt aber nad) der Seragefimaleintheilung beftimmt war. 
Um daber das Gutervall zwiſchen gweien Bededungen durch Dezi⸗ 
malfefunden gu beftimmen, verwandelt man die durch Stunden, 
Minuten und Sefunden gegebene Zeit nach der Seragefimatthets 
lung in Sekunden; die fo gefundene Groͤße giebt dad Sntervall in 
Dezimal (efunden. 

Die Beobadtungen, welde vow diefen drei Srpcrimentatoren 
gemacht wurden, find folgende: 











Ueber die Lange ‘des Seturidenventyté. 


» eg 84240 338 uob 
8 22222 


£99 coooor 





{vg cooooi 





¥¥g-¢e000! 


€g6 Foooo! 








G6¢ cooooi 





666 £0000 





—XRX 
yunoq; 131 
jnmu moujo⸗ 


ao 





Qt61v6SZ ‘Oo! 





gtsscéc¢Z o 





g9Zgr6sZ o 


g990%6¢ 2 Oo 





S8EIt6¢Z oO 


— — — 


g991vbS2 © 








891 1165 o 


- 





897 1166.0 





‘9129 
Hg, 92q Buys 




































































































































































29 tt , Zt ve sb 1S 07 of SS £4 2 vꝛ 2 ¢% 2962 © 
§ 9L 1 gv Si @] td 72 9 €% 5952 o. 
| gz 6 2 24g €% o| Fo €% S x7 6952 o ig 
98 t8 | 99 z er 16 ©} 8 6 9 | O9 £% 6 ¢% £092 0 _ 
ce 21 tj] o ge tie te Q €% €192 0 |b 
96 We | 19 & gy 1¢ Of of ve oI] BE Ee.) ¢€ ¢€z 8z9Z 0 
wp 21 rt (of Ss gi] 26 2 e & zE92 0 
¢ 2 @] ¢t 9 2128 Ut 6'o%Z z7eol o |b. 
7 ET 
SE £% | 6F ę7 gt €6 O] 6E tH 9} BE £2 gs9Z 6 
c€€ t 1 c€ 9 S| BI ¢2 t¢9Z2 Oo 
v3 9 2 Of of ¢€ | SZ % t$9Z2 0 ¢ 
£6 2% 12 €% fe oa ot OL Og 1 | #9 £% 
Zi¢¢ ft I v of 98 € gssz 0 ft 
o9 c⁊ | 2t €% c€ 2G of oO 18 1, Zt gt 
gc vi If] €€ €1 E81 6 &B 
iv gs i! CS 9% 111 6b 2% gssZ o Iz 
€% 2 9g £% ve gh of o¢ OF OF Ib ¢2 2£og¢Z o 
: 6 of |! 2b €1 660 €2 ygSZ 0 
ot Zi ¢S t81 tt 6 25 82 8 7o¢Z 0 |*r gutng 
16 o¥% | OF ote €z t&€ o|] 6b FI 6] tI He 9¢$2 o 
gS 96 “0o} g oF Zi eg gz stsZ 6 
"26n 21q 9] sagoudj] g o1 3B] 22 t 9 | SH gz oS$Z 0 
Wah jaquag SoG tr 2l -€5 of | Ol OF qh | ZI o€% 966200 ILE ottying 
"pagry - J. qe 232m 
£409XG g2q jbny ut uobeq a20 | “Funprqeg; e⸗nocq WOH | GIP wy bun 
sunagy [MGB - a1) 399 3128 nearo tthe 
~ [39q 32q anivaaamo , aajauomssgy vy 




















Oe ee CEE 


oO}3330 moujo⸗ 


3} 260 239 usb 
stamBerras 


gogohés2 oj} f§ £% 362 EF 


ass * 








e9zerosl o 





g9Z176¢Z Oo 





g9evh6cl o 





890196S2 4-0 


"slaquad, 
99q ↄbuyʒ 


{ 














GOON 990 





aↄq ſoq anavaadiuo 














2 te 06 «697 
ty ct £6 p2 
t€ We ov tz 
zg vz | SZ tz 
76 ~€t | GO obs 


99gd)) psuy a⸗ 





Sunsquarsgs 




















Zo 9b 0 
2c 6 1 
vi -cv 1 
gt VE 3 
or 6¢ 2 
oz Sb o 
6g 2. 1 
12 oF | 
2S OF 0 
9€¢ 6 I 
7: A 
te £€S 0 
9 of 1 
9¢ Gi 2 
tyoo |! 
6¢ of | 
cv iv 2 
tv o | 
2 21 1 
soll Px 5 4 of 


“naBegs 3139 


9319G3 


290g 











€z 76 ¢1%9 ¢€8 6 ¢2 
2m Oo! Vi6l £2 ¢ 
ze £6 cher ¢ & 
ot of ¢ | 06 pꝛ 1 ¢¢ 
Sc 2Z€ €1 06 pꝛ⁊ 1 gt 
ce 61 Fil 29 v*2 o $2 
Sh 6€ til Zz vpr 9 2 
o¢ 9¢ o11 9g €% 1 tz 
iS 2b of 99 +2 Z G2 
€¢ 9 61] O€ 2% 6 ru 
fz 12 21998 ¢2 5 % 
£2 gg wij sb bz 6 vrꝛ 
te gt ill Zo tz 6 tz 
8! 2% 6] 68 $7 6 v 
€€ 9¢ 9] €& He € wz 
ot 01 ¢ | €6 €2 z tt 
4 6 €, 2 €8 

o Zf of] to $2 

o¢ o¢ 8| tI p2 Z % 
wSt -€% OI Ib ve o 7 


“Punprqrgs 
aq 3126 


















































199 aajaut 





4232100 ua aↄ9 D 

















sag «ID CADE Ww 





(gosz 0 
“*Z1¢2 0 


Zz7gZ a 


“igi 0° 
2iSi 0° 
6252 0 
z7BSZ 0 
1862 0 


¢€ZS2 o 
¥26Z oO 
%2¢2 0 
tscl o 
5662 0 
98562 0 


56652 0 
Zggz 0 


2562 0 
PS¢Z 20 


*29JIIMOIVAS 


— eC Ee — 


ell Td | 

















| 











"Bung 
sPogasgs 
2aq Suz 


tl 





2g ge 12, 12 €f ce ¥sgZ 0 






606 toooor , Q9SI6SZ 0, £2 ff | OF £8 | i Ze 

















O1 ef ¢ 
s} of t€ Qt vO .€% V 2562 0 
ov 151 sv gh 9) fe ce 1 €@-‘{ 6%52 © for 
) Goooor | gggov6gZ a0 | OS £2 | 19 Qfe St ¢¢ gpl tf 6 B11 99 € 1 p2 26vZ oO ° 
. 15 tf 1 ov ic oO1; 98 £2 1 2 l6%Z o 
wif 09S I t¥ SP 8 Io ott 3 ot@ yo¢Z 20 















° "2693 "9990 ¥ . 
pony 129 134 ; 29338 

preted icte  bethen a wg 20¢ | “Sunprqag [EG OIG P 

Tae oe mgt te £94 20008) eeieeug, (APE ard] 399 38 , 


2 ns 
7 m aan 12¢ 8 aꝛq hq aNyvasdmsT: 








2939109812993) 


? 
eber die Luge des Setunbespendels, 208 
Dieſe Berfuche wurden ſogleich nad Anſtelung der, Verfuche 
von den drei Beobachtern, fpdterbin von Mathien mit befendes 
re Gorgfalt berechnet, Ich will daber die Mathieu {che Berets 
ming, fo wie fie Biot mittheilt, bier geben, befonders darum, 
meil meine eigene Berechnung fehr wenig davon abweidt.. Bei 
_ defer Berechnung wurde die Ausdehnung des Kupfers fir einen 
Grab des hunderttheiligen Chermometerés gu . . . 0,0000178 
bie Ded Gifens gu- 2 6 ww ew 0,0000114 
angenommen. | oS 
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And zwiſchen den Laͤngen des Sekundenpendels, wie fie aus 
ben obigen Beobadtungen. von Biot hergeleitet find, geigt fid 
cine (ehr gute Ucbercinftimmung. Als id) diefelben berechnete, 
indem id) guerft ance die Anzahl von Schwingungen im einem 
Tage aud dem Intervalle swifchen der erſten und letzten VBededung- 
herleitete und dann das Mittel nabm, indem ich die Wahrſchein⸗ 
lichleit dieſer Groͤße gleich der Anzahl der Intervalle feste, fodann 
bon der Dichtigkeit des Pendelé 15200 wie bei Borda ansgieng, , 
endlich die Roreeftion wegen ded Mittelpuntted des Schwunges 
nad) Borda's Forme! und allen Verſuchen gemeinſchaftlich fie 
die mittlere Temperatur von etwa 23° GC. berechnete, zeigten ſich 
jar in den einzelnen angen Heine Unterfwiede von Mathien’s 
Veredmung’, .indeffen das von mir gefundene Mittel 0% 7419118 
weicht nur um eine Cinheit in der letzten Degzimalftelle oon dem 
obigen ab, wir koͤnnen daber dieſe Gripe gang Aberfehen. | 

Benn wir den Unterfhied zwiſchen der kleinſten Lange 
O°,7418914 und der grdften 0°,7419310 in Beit verwandeln, 
iudem wir Die Lange ded Desimatfetundenpendels als dem klein⸗ 
ſten Berthe entſprechend annehmen, fo wuͤrde ein Pendel vow der 
Range 0°,7419310 in einem mittlern Gonnentage 99997,332 
Schwingungen machen; der Uuterſchied in Zeit betraͤgt mithin 
2668 Dezimal⸗ oder etwa 2,305 Serageftmalfefunden; fo daß 
be groͤßte Abweichung oom Mitel etwad mehr als eine Sefunde 
betragt, eine Abweichung, welche febr gering ift. Um den wabrs 
ſcheinlichen Fehler gu berechnen, fo ift S=0,00199016; N= 16; 
BY = 9"*,00752256363 in Zeit 0,507 Desimalfetunden oder 0,438 
Scrageſimalſekunden. 








908 Ueber bie Laͤuge des Setundenpentett. 

Die oben gegcbene Lange 0°,7419117 if nod etwas fu vers 
aͤndern, die Lange ded Maaßſtabes war nad cifernen Etalons bes 
ſtimmt, welde Fortin gur Zeit der Cinfihrung des neuen Mach 
ſyſtems fonftruirt hatte; darnach betrug diefelbe 699°7,992741. 
QS indeffen Biot in der Folge Fortin's Etalon mit dem Platinas 
meter ded Laͤngenbuͤreau's verglid), fo ergab fic, daB bet der 
Temperatur ded thauenden Cifed der eiferne Meter um o°",01417 
‘gut fury war; es Betragt daber der Unterſchied far die Lange des 
Sekundenpendels 0°",01053 wird dicfe Gripe von der eben gefun⸗ 
dencn fubtrabirt, fo. erhalter wir 07419012 alé Ldinge be’ Des 
gimalfefundenpendclé auf dem Obfervatorium ju Parié nad den 
Meffungen von Biet, Bonvard, Mathieu und darnad die Lange 
bes Seragefimalfetundenpendels . . . . . « - 0%,9938448 
waͤhrend Borda. . « . eo. « « © 0, 9938355 
gefunden hatte; es ift mithin Borda’s Beſtimmung am o”",0o0g3 
Heiner alé bie von Biot, liegt jedoch zwiſchen ben Extremen von 
Viot’s Mefferng. 

Nod) cine dritte Meſſung der Lange bes Sekundenpendels zu 
. Parié wurde in ben Jahren 1817 und 1818 von Urago aufges 
nommen; indeffer beftimmte derfclbe diefe Groͤße nicht durd ans 
mittelbare Meffung derfelben, ſondern durch die Oszillationen def: 
felben Pendels gu Parié und Greenwich. Efe wir daher das Rex 
faltat diefer Operationen betrachten foanen, muß nod die Lange 
ded Selundenpendels gu Greenwid) oder vielmehr in dem. bevech⸗ 
barten London beſtimmt werden. 





X. 
Beitraͤge zu einer Monographie der Molaſſe, oder geogno⸗ 
ſtiſche Unterſuchungen uͤber die Steinarten und Petre⸗ 


fakten, die zwiſchen den Alpen und dem Jura gefunden 


werden; mit befonderer Ruͤckſicht auf den Kanton Been 


und die angraͤnzenden Theile von Freiburg, Luzern und 


Solothurn, von B. Studer. Bern 1825. 1. Bd. 
in 8. von XXXVIII und 427 S. 





Grier Artikel. 


Cin Blick auf. die Karte Helvetiens zeigt uné zwiſchen ber 
großen Alpenkette und der, ifr faſt parallel ſtreichenden, Jurakette 
cin im Verhaͤltniß gu diefen GSebirgézuͤgen ſehr niedrig gelegene 
Landſchaft, eine Landſchaft, die mit ihren Fortſetzungen gegen 
Oſten zu der Hochebene gehoͤrt, welche an dem noͤrdlichen Zuße 
der Alpen, von Genf aus bis in die Gegend der Donauſtrudel 
des kreyner Schwalls, gleichſam das vermittelnde Glied zwiſchen 
den Bergzuͤgen des mittlern Deutſchlande und der madrigen Uls 
pengebirgs-Natur auémadt. 

Im Nordweſten durd die Juramauer , deren abſolute Hoͤhe 
zwiſchen Sooo und 3000 Fuß wechſelt, und im Suͤdoſten vor 
den erfien Stufen der Alpen, dic zuweilen cine Hoͤhe von 5400 
Sup uͤberſchreiten, begraͤnzt, erreicht diefe Terraffe, die in ihren 
tieſſten Punkten, dem genfer und, dem neuchateller See, nur 190 
bis 290 Toiſen fiber dem Meere ſteht, in den erhabenften Gis 
vieln ihrer Platcaur cine abfolute Erhoͤhung vow 500 bis 550 
Toiſen. Dicfe merllide Differeng in dem Nivean des Bodens 

Wd der phyſiſchen Geftals des Landes fccins Hier mit einem nicht 
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minder merkwuͤrdigen Unterſchiede in der gedlogiſchen Struktur 
und der mineralogiſchen Zuſammenſetzung der Gebirgsarten zu fore 
reépondiren. 

Jn. den beiden Grangbetten der Terraffe herrſchen große Sate 
maffen vor. Gelb, weiff, didt oder oolithiſch, reid) an Berfteis 


nerungen, die Kennzeichen der Guraformation in den Juraketten, 


baben dieſe Kalkmaſſen in den legten Ketten der Alpen einen gang 
verſchiedenen Karatter; denn fic nehmen im Allgcmeinen, und ber 


ſonders in den untern Schichten, jene dunkeln, ſchwarzen oder 


Slaven, Farbungen .an, welde die Kaltgcbilde begleiten, die wir 
Alpenkalk, Zechſtein oder Uebergangskalk nennen; fie find daſelbſt 
im Allgemeinen arm an Ueberreſten der organiſchen Welt aad 
wenn man die duͤnnen Schichten ausnimmt, welche hia und wie⸗ 
der gegen die hoͤchſten Spitzen dieſer Berge hin vorkommen und 
die einige Ammoniten, Belemniten, Pektiniten und andere ſchwer 
gu beſtimmenden Verſteinerungen enthalten, fo kann man ſagen, 
daß der groͤßte Theil der ungeheuern Kalkmaſſen, aus denen die 
dugeren Glieder der Wipenkette beſtehen, von Verſteinerungen ent⸗ 
bloͤßt ſind. 

Zwiſchen dieſen Kalkmauern liegt die Schweizer⸗Terraſſe in 
der Mitte. In ihr herrſchen Sandfteine und Konglomerate von 


ſehr verſchiedener Art vor, flr die man den Kolleftio Namen 


Molaſſe“ angenommen. hat. Dice Benennung ift in der frans 


zoͤſiſchen Schweiz einheimiſch und bezeichnet einen fcintdrnigen, 


leicht zerreiblichen Sandſtein, der leicht verarbeitet werden kaun 


sud beim Bauen viel gebraucht wird. Das Wort „Molaſſe“ iſt 


nenerlich and der Volksſprache in die geognoſtiſche Nomenflatur 


übergegangen; es dient dazu, cine gewiffe Formation ju beſtim⸗ 


men’ und Vergleichungs⸗ und Anndberungépuntte zwiſchen Gebirgs⸗ 
arten feſtzuſetzen, die cine gewiffe Unalogie unter fic, aud in 
Den entferntcften Lander, darzubieten ſcheinen. 

Da nun- die Molaſſe einen Rang unter den Formationen oder 
geognoſtiſchen Arter eingenommen hatte, fo wurde es wichtig, fie 
auf dem klaſſiſchen Boden zu ſtudiren, der ihr det Namen geges 
ben batte, und weil die Molaſſe der Schweiz oft alé Typus eis 
ner von jenen beſtimmten Schichten⸗Aufhaͤufungen angefuͤhrt wor⸗ 
den war, welche die Oberflaͤche Der Erde andmaden, fo war cé 
ndthig , durch Beobachtungen ſich dardber gu verfidern, ob diefe 
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Beitrige gn einer Woungraphle ter Melafſe or 
Kermation cinfad ober zufammenge(egt fei, ob die mineralogifeben, 
zoologiſchen und geologiſchen Kennzeichen, welde dic Sandfteine 
und Konglomerate ber Schweizer⸗Terraſſe darbicten, es geſtatteten, 
fie alg cine einzige Gebirgéart gu betrachten, oder ob verſchiedene 
Sandſteingebilde bidher in cin einziges verſchmolzen worden (ei. 
Es mute cine mineralogiſche Geographie der. helvetiſchen Ter⸗ 
raſſe bearbeitet, es muften die Granjgen der Molaffe beftinme 


und die verfciedenen Arten der Sandſtein⸗ und Mergelmaffer 


oriftognoftifd ftudirt werden; man mußte fie cinander naͤhern 
oder jfe trennen nad ibrer Verwandtſchaſt oder Verſchiedenheit, 
man mufte fir jede dieſer Gruppen die untergeorducten Schich⸗ 
tem Beftimmen, ibre einfachen Mineralien und ihre Verſteinerun⸗ 
gen; durch das Studium und die Beſtimmung der Arten organi⸗ 
ſcher Koͤrper, welche in ihnen vorkommen, mußie ihre Stelle in 
der Reihe der geologiſchen Formationen ermittelt werden, indem 
die Verſchiedenheiten in der Struktur feſtgeſetzt wurden, welche dieſe 
Molaſſen von denjenigen aͤltern Sandſteinen unterſcheiden, die ſich 
in ten. Alpen finden und ſelbſt an ihrem Graͤnzſaume Berge vow 
bedeutendem Umfange und- betradtlider Hoͤhe bilden. CEndlig 
mufte dic Bergleichung der, durch unmittelbare, Beobadtung ers 
haltenen Thatjaden mit den Befchreibungen analoger Formaties 
nes in anders Laͤndern, die Stelle angeben, welche die Molaffe 
dem Wlterérange nach, unter den Formationen einnimmt. Ja 
dieſer Abſicht fat Hr. Studer mit dem grdpten Cifer, der beharr⸗ 
lichſten Ausdauer und dem ausgezeichnetſten Beobachtungsgeiſte 
die zahlreichen, wichtigen und neuen Beitraͤge geſammelt, welche 
er dem Geoguoften in dem oben bezeichneten Buche vorlegt, uud 
wenn dieſe Beitrage dad Problem und vie mit dem Gegenftaude 
verbundenen Schwierigkeiten nicht vollfidndig aufldjen, fo bilden 
fie deſſen ungeachtet cine / koſtbare und betrachtlidye Sammlung von 
Meterialien sur mineralogiſchen Geographie der Schweiz. 

Der Hr. Verf. giebt in der hoͤchſt intereſſanten Vorrede eine 
Ueberſicht von den Auſichten derjenigen Geoguoſten, welche ſich 
bor ibm mit dem Studio der gu beſchreibenden Gegeuden befdyat 
tigt Gaben; er gicbt die Hinderniffe an, auf die er geſtoßen und 
fibrt die approrimativen Refultate fummarifd auf, welde aud 
ſeinen eigenen Beobachtungen heroorgegangen find. Dicfe Borrede 


giebt auf wenig Seiten cine genaue Ucberfidt von Dem gegenwar: 
r wih . 
¢ 
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tigen Suftande per Reantniffe , die wir aber die fefundiren und 
' tertidren Gebilve der Schweizer⸗Terraſſe erlangt haben. Und 
went ein Werk, das feiner Natur nad nur wifferfdaftlide 
Veobachtungen darlegen fol, deffen ungeachtet mit cinem treven, 
. belebten und pittoresfen Gemalde der Landſchaft beginnt, anf 
welde fic jene Unterfuchungen beziehen, fo erfeunen wir darin 
das lobenswertheſte Beſtreben, dad Studium der Geognoſie immer 
mehr ga verbreiten, als eine det weſentlichſten und erſten Grund⸗ 
Ingen der phyſikaliſchen Erdbeſchreibung. Dies Gemaͤlde wollen 
wir hier wiedergeben; und man wird ſehen, daß die Natur in 
Hru. Studer nicht allein einen wuͤrdigen Erforſcher ihrer geheim⸗ 
nißvollſten Verbindungen, ſondern auch einen beredten Maler ih⸗ 
rer Schoͤnheiten gefunden hat. 

„Man unterſcheidet, ſagt der Berf., an dem großen Amphi⸗ 
theater unſerer Ulpenausfidten drei Stufen, die ſich, wie an ein: 
zelnen Gebirgsabhaͤngen die Regionen der Baume, Weider und 
Glaͤttſcher, langs der ganzen Alpenkette, vorzuͤglich aber aw den 
Verner⸗Alpen auffallend auszeichnen. Dre niedern Bergrethen, die 
fid) in immer ſauftern Bellen allmahlig in's buͤglichte Land vere 
flaͤchen, eigen gerundcte, reiche Forme, nur felter wire das 
fone Grin durch nackte Felſen unterbrocden, und aud dann vers 
laͤßt es nicht die oberften Hdhen; dic Hauptghge folgen-Feiner bes 
ſtimmten Richtung, and die meiften Thaler fiud ſichtbar durch 
langfame Unéwafdung entflanden, derew verſchiedene Epochen ſich 
zuweilen mod an den fanft abgerundeterr Terraffen der Thalwande 
erfertirere laſſen; nur in der Nabe ber hoͤheren Gebirge ordnen ſich 
bie Reisen mehr ſchon der Alpenkette parallel, die Abhaͤnge wer⸗ 
ben fteiler, die Ruͤcken ſchaͤrfen ſich zu, und erbeben ſich woh! 
bis Aber die Grange der Baumvegetation, aber aud hier nod fto: 
ßen dic Weiden auf dem ſchmalen Grate gufammen. — Die 
Bergketten Pinter dieſem griinen Borgrund tragen cinen ganz ans 
vern Karakter. Sebroffe Feléwande, von vielen und tiefen Schluͤn⸗ 
den durchzogen, oben fcharf gulaufend, oder feltfame Zacken und 
Kuppen tragend, folgen, Ruinen vow Riefenmauern aͤhnlich, die 
vordem Bie innere Alpenwelt verſchloſſen gebalten, der gleidformis 
gen Midtung des Hodgebirgs, oder es find kuͤhn aufgethuͤrmte 
Pyramiden, und foloffale Gebirgsſtoͤcke durch ſchmale Joche ver⸗ 

bunden in ihren Formen ſchon den Eiegebirgen ſelbſt ſich naͤbernd; 
uͤberall 
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Sbctal eccichte Umriſſe und ſcharfe Ranten ; Abcrall bie Vegeta⸗ 
tionsdedfe durch Felfen, .tiefe Riſſe aud ‘Trdmmerhalden verieee; 


das nackte Geficin meift die hoͤchſten Gipfel bildends cin wilderes 
Ausſehen; cine mit Grau gemiſchte Violettfarbe und groͤßere Hohr 
uuterſcheiden dieſe Gebirge von den ihnen vorliegenden Bergrrihen. 
— Hech Aber died manuichfaltige Gewirr ven Huͤgeln, Grbirge 
zaͤgen und Felsgruppen erheben ſich endlich, gleichſani einer andern 
Welt angehoͤrend, die mit Schuee bedeckten Hochalpen, der macs 
tigg Wall, der den Saden vom Norden ſcheidet. Leichte, edle 
Formen mildern den Cindeud der ungeheueren Waffen, und cine 
ewige Eisdecke, deren Glaͤttſcher bié ia vie Whalgrimbde Herunters 
bangen, umbille wohlthaͤtig den nuackten, wild gereiffenen Gels und 
feline ſchauervollen Spalten.“ 

| Mit Wergudgen bemerken wir, bag der Bey. gur Zahl der 
jenigen unferer hentigen Geoguoften gehoͤret, welche die Steinare 
sud innere Struftur der Gebirge und ihre hugere Geftale als zwe 
jafaramengebbrige Groͤßen botrachten, die fith wechſelſeitig ˖ bedin⸗ 


geu and ertldetn. nd eben dieſed Verhaͤltuiß iſt es bauptfaͤchlich 


mit, welches die Geognoſie far dad Studium der phoſſkaliſchnn 
Erdbeſchreibung ſo fruchtbringend macht. „Sauft gerundete Hi» 
gel, in deren Abbaͤuge jeder kleine Wad). ſich ‘cin Bett graͤbt, deu⸗ 
tes anf leicht serftbrbéare Sands und Mefigelinaffen,: ſteil und gi-teds 
formig anfteigendc Thalwandc.auf ſtark gencigte, feſtere Schichten; 


td 


nackte: elfen usd. Armuth der Vegetation: auf didtes Geſtein mit 


glatter Oberflaͤche, das keine Wurget: aufuinunt und fcine Damme. 


erde zuruͤckhaͤlt. Daher bezeichnet anc itm Alpengebirge dee Wech⸗ 
ſel ner Formen eiuen Wechſel der Steinart, und der: geübte Geow 
quot faun dieſelbe und ihre Schichtenlage oft aus der Form ſchon 
errathen.“ So fabet cine. richtig gezeichnete orographiſche Rarte 


auf dic Erfennung der innern Struftur der Gebirge und umge⸗ 


febrt, eine geognoſtiſch illuminirte Karte auf die Kenntniß der dus 
heren Formen her Landſchaften; Granit: 3... dentet auf erhabene 
Verggipfel (Broken, Ramberg, Ochſenkopf, Sauerberg und der 
gauge abrdliche Blige! des Fichtelgebirgs); alle Schieferarteun dens 
ten auf erhabene, ſanft gewellete · Bergebenen (Har; | dad innere 
und aͤußere Plateau deb. Fichtelgebirgs, did niederveiniſche Borter 
rafſe) u. ſ. w. Auf dieſes, fbr. dic Gebirgskunde fo böchſt. wich⸗ 
tige, Werbdleuif konnen wir die Geographer nicht genug aufierk⸗ 
Hevsge. gtexr Band. 1827. zier Heft. 15 


X 


ea⸗ Niio⸗ ps ejver Wonegraphic. der Moleſſe 
ſem machen; haͤtten fic. euf daſſelbe mehr Acht, wahrlich es. wiu⸗ 
den die vielen falſchen und. verſcheobenen Zerrbilder, welche oregra⸗ 
pbifede Karten genannt werden, cine andere Gefiait erhalten nud 
das Studium der phuſikaliſchen Erdbeſchreibung weſentlich crleich⸗ 
tern nad foͤrdern, ſtatt daß fie gegenwaͤrtig nur dqzu dienen, die 
groren Irrthuͤmer yu verbreiten und dadurch dad Studium auf⸗ 
mbelu⸗ Moͤchte unſer Wink nicht unbeachtet bleiben! — 

Im Verfolg der Vortede eutwickelt ver Hr. Verf. die Schwie⸗ 
eigheites:, welche mit der Exkennung des relativen Alters: der ver 
ſchiedenen Kall⸗ und Ganudficingebilde der helvetiſchen Temaſſe 
verbunden find, mud fuͤhrt die abweichenden Meinungen fugues 
wife an, welche verſchiedene Geognoſten hieruͤber aufgeſtellt gabce. 
Nach Leopold von Buds „aͤlteren“ Auſichten wird der Uehar⸗ 
gangskalk in der Schweiz von einem Konglomcrate. bedeckt, das 
, Bud fr das rothesLodte , der deutſchen Geognoſie haͤlt, und 
auf dieſem Ronglomerate liegt ein jdngerer Ralf, der eigentliche 
Alpenlalt, oder Zechſtein der Norddeurlycn. Im Profil vow. Ber 
and; Billencuve, hetrachtet er als Uebergaugakalk und Orauwacke 
den Kall. und dic Sandſteine, welche die Salzqtzellen umgeben; als 
Todtliegendes den, braͤuulichen Quarzſandſtein auf der Spitze der 
Diablereté upd des Oldeuhorns; als Alpenlalt bie gauge Gebirgs⸗ 
kette des Tour d’My uab ded Molezon, dic als Stockhornkette am 
thuncr See cudet. Im Profil von Watt nad) Glarus befichs 
nad v. Buh. bad ganze Seheidegebirge zwiſchen Buͤndten und 
Glarus aus Uebergangslalk und Grauwacke bis nah Matt, we 
das Todtliegende in dem beruͤhmten ferafter Konglomerate ‘slot 
und dex Alpenkalk in dem letzten Reibew der Kalfgebirge, zwiſchen 
Schwanden und dem Auségaug des Lintthales. LAlle Formationes, 
die in andern Gegenden auf dem Zechſtein liegen, der bunte Saud⸗ 
ſtein, der Muſchelkalk und die Kalke und Rogenſteinlager ded 
Jura waren demnach an dee Norafeite der Alpen gan} ausgeblice 
ben. Diefelbe Untiche theilte Eſcher, ja er gieng ta. den letzten 
Jahren, ſeines Lebeus noch weiter, und Gielt,. in Uehereiuſtim⸗ 
mung ie Charpentier allen, bis an die Sandßeiun⸗ und Nas 
gelduhhuͤgel reichenden, Kalk fir Uebergangekalk, und ale: Sand⸗ 
ſteine, die damit wechſeln, fie Grauwacken. Spater gluubre 
Big la nd, daß dev cigestliche Uchergaugskalk (mountain-limes- 
: tame). in Den Alpeu gar niche vorhauden ſei, v. Tide, Lobtites 
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‘ Beitrige yr emer Mondgravhld bay Mene os 
gents! if groͤßtentheils bunter Sandfteia: (red marie): Hers 
Hodgedirgefall und Buchs nub: Charpensiens Ucheryengetnil-- if 
ber deutſche Zechſtein und Raubkalk (magyesian-limestone), biefey 
iſt Jurakalk und Rogenſtein (Coral- -rag, Corn-brash, Lias, Ooli; 
tes) and der Kall und Gundftein auf den Diablerete gehoͤrt nad 
Buckland {chon sar Greaifand-Formation. ~“Brogniart : theilee 
dieſelbe Anfidt, nur anf den Diablereté oermuthet. er foger Lage 
des parifer Groblalfa. | B-o we Balt zwiſchen -divfen. Ertremen une 
gefahe die Diittes er bezweifdt das Borfommen von Jurafalt..in 
ben Alpen und Hersachtct die obere Formation ves Alpenkalkée als 
tines Reprafentanten: des Muſchelkalks ber Deutſchen. 

Sime fo grofe Verſchiebenheit in dew: Meinungen, iber; dap 
geognoftiſche Verhalten der Kalkalpen ſelbſt, mußte natuͤelicher 
Weife cine. aͤhnliche herbeiführen, weit 26 fic) darum bandelte, 
die groben Ronglomerate Regetuns — — tie felutbraigen Cade : 
ſteine wend die Mergel yu Haffefigiren. 

Go: ſchien⸗ Cicer, gemeinfdaftlicy mit: Roe gencigt ya fin, 
dieſe · Gandſteine in: swe -Formationca gu striegen’, ven Benen die 
Sterns Me Nageiſtuhe ind dichten Sandflrin-enthielt ,- welche dre. 
Aſpen am naͤchſten fliegen, und- die fangire Formation die: feinkdse 
nigen, leicht zerreiblichen Gandfteine, die in der helvetiſchen Ter⸗ 
raſſe ·min Mergtin abwechſeln, allein dieſe: Eintheilung beruhte auf 
keinem allgemeinen Karakter und ed ergab ſich bald, daß die Na⸗ 
gtifiud ‘Teinedwegs: auf die fogenannte aͤltere Formation einge⸗ 
ſchraͤnkt ſei, ſo wenig als ver Mergel auf ie jingeré, es zeigten 
ſech vielmehr allmaͤhlige Uebergaͤnge aus dew aͤltern Sandſteinen 
in die juͤngern and umgekehrt. v. Buch druͤckte ſich noch beſtimm⸗ 
ter aud, und erklaͤrte es im Sabre 1809 far cine Ungereimtheit, 
bie KRoagfomerate bes Migt und Entlebucs von den grauen Sands 
ficinete: des Kantons Zhrich, oder ded Gurten bet Bern, oder von 
der Moluſſe ber Waadt und ber Gegend von Genf trennen o . 
wollen. 

‘Vaden Herr Studer. jegicht, daß mehre der alten Sendſicin⸗ 
ERIS unter die neuen Molaffen gerechnet werden muͤſſen, glaͤubt 
er indeſſen, daß einige von denjenigen, welche unter dle Nagch 
fſuhe und den Mall geſtellt werden, den altera alpiniſchen Formas 
tionen -nod.verbletien muͤſſen. Und idem ev dicfe aubd{adtiegn, 
begreift er. unter dent geognoftifden Namen der „Formation der - 
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dius Miecthe gu’ einer Bonographic: bev Btolafe: . 
Mrosalfc’: bie ganzeRayerfolge von Nagelfluh, feſten and- loderen 
Sandſteinen und perſhiedenen Mergelarten, welche ‘bas Laud zwi⸗ 
ſchen dere Ima und⸗ ben Alpen — die Schweiger⸗Terraffe -ctus 
nepnien. 

Nachdem der’ Bafa Einiges fiber dic Benennangen geſagt 
hat, welche andere’ Geognoſten dieſer Formation beigelegt haben, 
z. B. Aargauerſandſtein (v. Humboldt), Mergelſandſtein (Refers 
ſtein), Brauntoblenfandftein a. ſ. w. bemerkt er, daß ‘bie Mo- 
luſſe⸗Formation in ver Naͤhe der Alpen dew Karakter since ſebr 
alten imd ſehr maͤchtigen Bildung an fic) trage, ſowohl durd de 
Gtridformigkele und Regelmaͤßigkeit ihrer Richtung und die flarke 
Vinferfung gegen Suͤden, als ‘aud durch den hetrarhtlichen Win⸗ 
kel, welche ihre Schidhtii mit dem Horizonte Silden. DieſeUm⸗ 
ſtaͤnde und beſonders die :‘Meigung dicfer Schichten gegen die WL 

pen, und ‘a. demſelben Sinne wie diejenigen der Schichten ves 

Alpenkalks, ließen Chel vermuthen, daß die Ragelfiah and de 
Molaſſe von dem Alpenkalke Aberlagert ſeien, and deshalb :ghaubte 
er fic ga der Formation des Todtliegenden rechnen zu miffen.. 
Aber fritdem “Chel die Maflagerang’ oer: Ragelfinh des Rigi auf 

dem Alpenkalk;, in der Gegend oon’ Gerfar, erfuaut hatte, mefite 
er auf dieſe Unfiche Verzicht leiſten. Eſcher gab uur cit WMnleh 
ten an den Apenkalk zu, eine Anſicht, die, obſchon ala. zweifel⸗ 
haft, doch alé. die wahrfſcheinlichſte von d'Aubuiſſon wnd.. Bonnard 
augefuͤhrt ward. Bon da an bat man angefangen: dee Aufmerk⸗ 

ſamkeit auf. Die zoologiſchen Kennzeichen zu richten und diefe bid 
dahin vernachlaͤſſigten Karaktere haben cin neurs Licht Aber die 

Frage verbreitet. Geſtuͤtzt auf die Betrachtung oer Lagerung der 

Gebirgsarten und Verſteinerungen, welche in den Schichten der 

Molaſſe eingeſchloſſen find, haben Brogniart, Beudant: und Bud's 

land dahin entſchieden, daß dieſe Formation keiner Gardficin: 

formation des Sefundargcebirgé, ſondern ben Tertiaͤr⸗Formakionen 
angeboͤre. 

Der Verf. bemerkt, weil es ein weſentliches Kennzrichen der 
tertidren Gebilde iſt, daß fie auf bie Kreide folgen, die Wolaſſe 
ſichtbar dent Jurakalk aufgelagert iſt, und bie letzten Lager des 

+ Jura der Kreideformation angehoͤren, fo ſcheint in: der That die 

ucucre Anficht uͤber bie Matur der Mola fet semis begeiues 

yu fein. 


= 
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die tertiaͤren Gebirge beſtehen, iff es, auf welche ſich dir.Sdweis 


zer Molaffe Kezichen laft?, Wei der. Beantwortung dicfer. Frage 
ſcheinen dée::Geoguoften. wicderum verſchiedener Meinung gu (cin. : 
/ , Rad Veudant und Budland iff die Molaſſe der Schweij 
dee Fermeation des argila plastique mit ihten Sandſteinen, Ge 
rollagean , ihrer Braunkohle und ihren theils Meer⸗, theils Suͤß⸗ 
waſſerkonchylien. Der Muſchelſandſtein vee: Thur⸗la⸗Moliere 
a. ſ. wm, welcher die Molaſſe bedeckt, ſtellt den parifer Oroblalf 
(cale. grosier). vor. MVendant zweifelt nicht an der Identitaͤt 
der Schweizer⸗Molaſſe and des ungariſchen Braunkohlenſaudſteius; 
er fand dieſen theils den Altern Sandſteinen uhnlich, theils fand 
er tha anf Jurakalk ruhend, Braunkohlen enthaltend und mit. ej 
mem ſandigen Salf bedeckt, der dem paxiſer⸗Kalk analog iff. 
Budland’s Anſicht weicht nicht wefentlid) von der eben erwaͤhnten 
ab, nar betrachtet er mehre Braunkohlenlager mit Suͤßwaſſermu⸗ 
ſcheln. als bedeutend juͤnger als die Molaſſe, waͤbrend Beudant ſie 

mit zu dieſer Formation zaͤhlt. 

Mero. Humboldt betrachtet dic Molafies Formation alé pas 
rallel, ſowobl mia dem plaſtiſchen Thon avd dem. Pariferfall, als 
mit ber zunaͤchſt auf dieſem Liegenden Ginéforntation, fo daß die 
Molaſſe beinahe die gage Ragestolge des, emiachebiges darſtellen 
wuͤrde. 
Brogniart leinerſeite felt hie Melaffe, indem er fi ich anf ‘die 
in dex Draunfohle von Kapfnach entdeciten Knochen und Zabue 
ſtͤtzt, in die juͤngſten Theile des Tertiaͤrgebirgees. 

Die Verſteinerungen des Belpgebirges, die: J. W Deluc_be 
ſchrieb, und die St. galler Petrefatten, vow denen Schlaͤpfer cin 
Verzeichniß tieferte, und heren Fhentitat mit den foffilen Muſcheln 
der fubayenninifehen Huͤgel uad der Gegenden von Wien -den ge⸗ 
naanten beiden Forſchern nicht entgieng, beflatigen die Dteinkng 
Brogniart’s, ohne daß er es ſelbſt wußte, indem die ſubapenni⸗ 
wiſchen· Huͤgel mit ihren Sandſtein⸗ und Mergelbildungen aus dem 
mittleren Italien durch Piemont und das ſuͤdliche Frankreich bis 
in bie Naͤhe der pariſer Gegend ſich verfolgen laſſen, wo fie ſich 
an die obere Meerformation von Montmartre und. dem Crag von 
Suffolk anſchließen ſollen. 

Nach dieſem lurzen Abriß des gegenwaͤrtigen Zuſtandes ber 
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alpinifdus Geogache; bemerft dee: Berl, daß (rit tenviduinung 
bed: geutateh ped unr: die Begrindung und. Aufklaͤrung der vater⸗ 
laͤndiſchen Bebirgetermenif. hoͤchſt verdienfivellen Werkes ven bel, 
fein newer: Deri gemacht worden iſt, cinc. umfaſſende Geogno⸗ 
feo der Alpen zu ſchreiben, bie den Fotderungen: uuſcrer Zeit ent⸗ 
ſptuͤche. Eſcher, der fein ganzes Leben anf Alpenveiſen zugebracht, 
ſcheint in ſpaͤtrrn Jahren and je mehr ſich ſein Reichthuum ar 
grognoſtiſchen · Studren,, -an:: Proftlzeichnungen und YPandramen 
aud: allen Gegenden der Schweiz anhaͤufte, tie Vereinigung aller 
Thatſachen und die Mufſtellung einer umfaſſenden Theorie, ‘wie 
fruͤher dev große Saufſare, immer ‘{ehwieriger: gefunden gu: haben. 
„Ungeachtet des Vortritts fo großer Meiſter, fagt Hr. Studer, 
ungeachtet rings um uns her, in Italien, Frankreich, Dertſch⸗ 
land, die Geognofie mit Rieſenſchritten vetwares geeilt iff, und 
' ein aligemcines,: immer ‘nod ſteigendes Jarereffe gewonnen hat, - 
find Sei uns die Vorarbeiten su: jenem grofen Werke ind Stocken 
gerathen, oder noch gar‘ wiht augefangen. Die ſehr veraͤnderte 
Geſtalt, in welcher der Ban der Erde: im Alpengebirge in unſern 
Tagen erfcdeinen wirde, it mehr Wirkang vow reflekrirtem, alé 
von cigenem Lichto, uno ‘mit. Beſchaͤmung uuß tran fich gefter 
Hen, daß wir unfere’ Alpen, die Bundeslade. der’. getrenuten Schwei⸗ 
zerſtaͤmme, mit. weaiger Bldg and Riche durchforſcht zu haben 
ſcheinen, alé andere Vbolker ihre Kicdhigel und Sandhaufen.“ 
© “Oe. Studer serkenne- wher auch nicht dle. großen Hinderniffe, 
welche ſich der. gruͤndlichen Gebirgeforfung in der Schweiz ents 
gegenſtellen. Die Aimath des Landed an mineraliſchen Produk⸗ 
ven Defchradtt.ben Beobachter, der auderwuͤrts oft die wichtigſten 
Aufſchluͤſſe in vou Gruben: der Bergwerke ſindet, im ver Sehweiy 
faft ausſchließlich auf die natuͤrlichen Felſen und Aubruͤche. Dear 
‘mn fat dct Bergmanusſtand, aus dew in andern Laͤndern die 
‘grimdlidften Geognoften hervorgehen, in der Schweiz gar tine 
Erxiſtenz erbalten, “und auch Die verwandten Berufsarten, der 
Sand der Straßen⸗ und Waſſerbaumeiſter 3. B., find Ws joer 
moch ohne Unterrichtsanſtalten, und ohue Ausſicht auf AUnfiellung 
‘and. Gebale geblieben. Endlich geraͤth nur zu oft in der erhabe⸗ 
en Natur der Wlpen der befonnene Eruſt der Detailbeobachtung 
mit dent poetiſchen Gefiihle in Streit ; anc) ver Murhigite muß 
Ach deim Anblick diefer ‘grofen Maſſen geſtehen, daß ſein Leben 
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nacigkeit und fe der grbGten Ausfuͤhrlichkeit zu unterſachen, obne 
welche indeffen fein Fortſchyeiten der Wiſſenſchaft gedacht werden 
Sana, Uber nod andere Hinderniſſe fuͤhrt der Referent ven Sen. 
Stobers: Bude in der Bibl. universelle an; ,,c’est dans la ne 
ture méme de nos montagnes, fagt er, dans l’échelle ¢énorme 
eur laquelle les formations géologiques y ‘sont medelées,- c'est 


dans les énormes contournemens des. couches, jes bouleverse: _ 


mens accidenicls qui se présentent à cheque pas ‘et qui ent 
rompu tes rapports naturels des masses entr'elles, c'est: dans cet 
immense chavs qui faut chercher la source des difficultés 


inombrables, qui attendent Je géologue depuis le pied des Al- 


pes jusqu’a lears plus hautes sommités,' Les Alpes sont un 
monde.& part, leur structure est une énigme géologique dont 
fa clef doit dre trourée, avant. qu'on puisse aveo quelque cer 
titude assimiler leurs terrains à ceux d’autres contrées, ou ple- 
ete encore dans leur -positian:eriginaire, ou moms tourmentes 
qe les nitres ils ont permis.de saissir avec facilité leurs relé- 
tions de’ potitions, .Mais qui osera se flatter de paryenir et 


ua moment 4 débrouiller. un chaos. qu a résisté aux efforts 


inouis de De Saussure et.d’Escher. Telle est la décourageante 
pemsée qui’ peut. saisir un géologue suisse cheque fois qué 
approche de ses montagnes.6. Zum @tid flr die Wiſſenſchaft, 
fige ber Nef. Singu, bat fid) Hr. Studer durch fo viele Schwies 
rigkeiten nicht abſchrecken laffen; ein patriotiſches Gefuͤhl hat ike 
Get den Arbeiten geleitet; von denen dad vorliegende Werk fo zabl⸗ 


veiche RMefultate enthdle und indem er flr die Wiſſenſchaften thä⸗ 


tig. war, fat or zugleich dew wiſſenſchaftlichen Ruhm der Schwei⸗ 
ger aufrecht erhalten. Indem Hr. Studer ſich dem Studium der 
Given widmete, glaubte er mit dew juͤngſten Gebilden anfangen 
gu muſſen; denn cin Mal ihr Wier beſtimmt, wird das relative 
Miter der alpiniſchen Formationen gruͤndlicher und ſicherer ausge⸗ 
mittelt · werden koͤnnen. Go ſchreiter alfa. der Verf. anf der Badu 
fort, die Leopold v. Bud, Cubier und Bendant anempfohlen bee 
bens erſterer fagte ſchon or. flanger Bett: „Von ciner vollftans 
digen Monographie. der Molaſſe Faun die ganje Theorie des WL 
pengebirges abhaͤngen.“ 


⸗ 


Die groͤßten Ecqwierigkeiten ſand Hr. Studer in der Benn: 


‘ 
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_ 299 Nutrdur an cies Donageanhic, ber etal. 
mung. dex ſuͤplichen Graͤnze der Woleffe-»- Geemativus: Be 
der Nabe dex Alpen fan dic Meigung der Schichten gu: grobem 
Irrihume verleiten und noch verfauglicper iſt die Beſchaffen⸗ 
heit det Gebirgéarten ſelbſt. Tritt may aus den’ niedrigeren 
Gegenden ded Molaſſegebiets in die rauheren Thaͤler der hoͤheren 
Saudſteingebirge, fo glaubt man .in einer ganz anderen, in ener 
biel dlteren Formation zu ſein: . die grape: Feſtigkeit des Steins, 
die ſtarke, vom Grande der. Thaler. bis anf die hoͤchſten Rides 
gleichfoͤrmige Neigung der Schichten, dad Schroffe aller. Formen, 
und die. ausgedehuten, wild aufgerifienen §Felfen, geben jedew 
Haudftid, wie dem gangen Sebirge- einen Karakter, der mit dem⸗ 
jenigen der Molaffe im grelliten Widerſpruche Keht. Und den⸗ 
nod, wenn mau yu beftimmen (uct, wo die eigentlide. Molaſſe 
ihr Ende erreiche und an dieſe, vermeintlich altere, Formation ans 
ſtoße, fo fieht man, daß gar Seine Zrennung vorhanden fer und 
alle dicfe fo außerordeutlich verſchiedenen Steinkager derfelben For⸗ 
mation angebiren ,. ja daß die aͤlter ſcheinenden ſogar bie aufge⸗ 
lagerten juͤngeren ſeien. Anderwaͤrts find die Sandſteingebirge, 
welche nach ihrer Steinart und Lage, als die Fortſetzung ⸗ von ger 
nen erſcheinen, deutlich genug von des Molaſſe geſchicden, und 
geigen fic) wirklich als aͤltere Bildung, dagegen, it ihre ſaͤdliche 
Graͤnze fo unklar, daß man in Zweifel bleibt, ob fie nicht gar 
den Kalk untertenfer, und der einen oder andern der im Innern 
der Kalkalpen anſtehenden Sandſteinformationen augebdren3. man 
glaubt dieſe neue Anſicht auch: auf die fruͤhern, dieſen ſo aͤhnlichen 
Gebirge ausdehnen gu koͤnnen, und ſchmeichelt ſich ſchon, die Auf⸗ 
ldſung des großen Raͤthſels gu beſitzen, aber vergehens, es zeigen 
ſich jene eben fo nahe mit der Molaſſe verwandt, als dieſe mit 
dem Kalk, und am Eunde ſieht man keinen andern Ausweg,. alé 
die fick) fo aͤhnlichen fefter Sandfteingebirge felbft gu trennen, und 
dic einen ald Molaſſe, die anderen alé-altere Formationen ja be - 
trachten. „Daß indeſſen, fagt Hr. Sruder, dice Erklaͤrumg dew 
gordiſchen Knoten mehr gu zerſchneiden alé nſzuſdſen ſcheiut ist 
‘fie nicht verkennen.“ 


Der Verf. theilt ſein Werk in’ viet gepitel, dic abermals in 
unterſchiedliche Abſchnitte und Abtheilungen zerfallen. 


a Mah dem Beiſpiele mehrer beruͤhmter Vorbilder, und faſt 
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Abriß der topographitden Befhaffendeis und. 
Poyfionomte bes Landes, 


d. & ex ſchildert die aͤnſeren Formen der Gebirge, Hagel: un 
Thala’, in. dein: grddten Theile dev Schweizer⸗ Terraffe. Fuͤr die 
fed Gemaͤlde dex Oberflacengefialt waren Hoͤhenmeffungen erfor⸗ 
devlich, die Hr. Stuber nach Vardmeter-Beobadtungen ausgefuͤhrt 
bat. Die forrespendirenden Bcobadtungen warden in Bern dard 
Hn. Fucter angefict und die Mechnungen auf die Tafelu von 
Geuß gegrandet. „Ich Hielt 6 fOr unndthig, fdgt der Berf., die 
DOriginalbeobadtungen mit anuzufuͤhren, ba auf jeden Fall dieſe 
Beobechtungen, deren Zeit ued Ort nicht immer nad Ramord’s 
Vorſchriften ausgewaͤhlt werden fonnten, groͤßern Fehlern unters 
werfen fein moͤgen, alé die Formel, auf der jene Tafeln Berber} 
une cine fpdtere Berechnung daber. feine hoͤhere Genauigkeit brin⸗ 
gen winde.“ Das Maximum des Feblers einer einzelnen Beob⸗ 
achtung glaubt ber Verf. eher gu Goch; ald gu niedrig gu ſchaͤtzen 
wean er fie gleich 10 M. anninmt; in der har findet maz 
unter ‘den einzelnen Refultaten, die méiftens, wie er fagt, mit 
verſchiedenen Inſtrumenten, theils Hebers, theilé Gefaͤßbarometer 
von ſeht guten Meiſtern, und in ſehr ungleichen Tages und Jaͤh⸗ 
reczeiten erhalten warden, niemals einer ſe ſtarken Unterfchieb. 


Aber außer Bea eigenen Baromerermeffangen benutzte Hr. Studer 


aud viele trigonometriſche Beſtimmungen, welche vow dew HH. 
Trechſel. und Luͤthardt gemeſſen und derechnet nad ipm mitgetheilt 
werden. ſind. 

Der Sundamentalpentt, anf welchen ey ale biel Hbhenan⸗ 
gaben beziehen, iſt das Obſerdatorinm gu Bern; nach einer trigo⸗ 
nometriſchen Verbindung mit. Straßburg, wird die abfolute. Hoͤhe 
des Obfervatoriams von Prof. Trechſel gu 1791 par. Fuß oder 
581,8 Meter angenommen. *) Der mittlere Barometerſtand mit 
ſechs untern Niveaus verglichen, giebt nach Delcros *28), im 
Mittel 576,2 M. Hr. Studer weiſt aber nach, daß cin, Clement 


*) Bibl. univ. T. 21. 
**) Shendafeiba. T. 8. 


292, Roitvage zu eiurr Pedegravple der Meleſſe 
in: den Rechnungen ven Delcros naͤmlich. ‘bie, mittlort · Rempetas 
tur von Bern, unrichtig auf 80,26 R. angeſetzt fet, weiches die 
mittlere Mittageremperatur iſt. Er ſagt, es waͤre noch keine 
Reihe ‘vow Beobachtungen vorhauden , aus der ſich die wahre, 
mittlere Waͤrme herleiten ließe; nach ungefaͤhrer Schaͤtzung wuͤrde 
ſſe nur 7°,8. betragen. Nach cineri andern Berechuung des mitt⸗ 
lern Barometerſtandes, die Trechſel vorgenommen fat, findet ſich 
die Hoͤhe ded Obſervatoriums zu Bern gleich 1800,9 par. Feß 
fiber dem Decre.:°) Hr. Studer iſt bei der erſten AUngabe vos 
§80 MN. ſtehen geblieben, weil: anf ibr auch ale trigonometriſchen 
Meſſungen von Trechſel, Frey und Luͤthardt beruhen. 
In der Beſchreibung der aͤußern Formen folgt der Verf. von 
den. Ufern des genfer Sees an, jenen hohen Sandſteingebirgen, 
welche den aͤußern Saum der Alpen bilden und in den meiſten 
geographiſchen Handbuͤchern irriger Weiſe als zu dieſen gehoͤrend 
betrachtet werden. Er beſchreibt ihre verſchiedenen Gruppen, 
ihre Verzweigungen and wechſelſeitigen Verbindungen und ſchildert 
fo. nad und nad bie freiburger Apen, die Kette des Murnigel 
bis gum thuner Gees Aber dieſen hinaus uad durch das Emmen⸗ 
thal. und das Entlibuch verfolgt cx. die luzerner Nagel finhlertess 
hber den Rigi und. die hohen appengeller Ketteu, dieſſeits des 
Sentis, bis zu den aͤußeren Bergzuͤgen zwiſchen Bregeng. wd dan 
Illerthal, die auf die Terraffe des Baierlaudes hinabſchauen. Ym 
Berfolg feiner Darftellung beſchreibt der Verf. die villig verſchie 
Bene Phyfronomie der großen, wenig erhabenen Phatcanr, welde 
theilweife bie Geen von Neuchatel, Biel, Muster uad Genf be — 
granjen und cinen großen Theil. ded. Waadtiandes und. der Kaw 
toue §reiburg, Bern, Aargau u. f. w. einnehmen. Auf die Tee 
ler uͤbergehend, bezeichnet er dic Langenthaler, deren auGerbalb 
ber Kalffette wenige und unbetraͤchtliche find, und die Querthaͤler, 
uͤber welche er die zahlreichſten Data gu ihrer phyſikaliſchen To⸗ 
pographie beitraͤgt; dic vorzuͤglichſten Querthaͤler in dem angcdens 
ten Raum find die Whaler ber Rhone, der Saone, der Senſe, 
ber Bar, dcr Emme, der Meus, der Linth und des Reins. 
Dieſe Beſchreibungen, welche auf genauca Spepialtarten vers 


9 Naturwiſſenſchaftlicher Anzeiger der allgemeinen ſchweizeriſchen natur⸗ 
forſchenden Seſelſcaft 1818. 








inde yu‘ einer Meapcybie, ont smug 998 
felgt werdes muͤſſen (nnd wo dieſe nidt genau fein follten, zu 
ther Verichtigung dienen fonnen) find keines Auszuges, feiner 
Rerftidelung fabiq. Nur cine Probe aud Sew Sehilberungen oes 
Berfaffers wollen wir mittheilew;, ohne eine Wak sk treffers fide 
fen wir S. 8. bet der Befehreibung * bes - Emmeuthal⸗ und Entli⸗ 
bud Gebirgẽ auf folgende Stelle: „Wer vid großattige Matuy . 
ber poferm Ulpen lieb gewonnen, weilt nicht gern in diefen, ag 
Abwechſelung der Formen upd waleriſchen Effekten armen —* 
den, aber der Freund der Induſtrie und des Menatlichen Wohlt 
erfrent ſich des Aublicks der reichen Dorf’ ww Flecken -in den 
fleißig angebauten Thaͤlern, der zahlreichen Hoͤfe und Alphuͤtten 
bie im Schatten von Linden und Ahornen, den rundlichen Buckeln 
und Stufen der Abhaͤnge aufſitzen, der kuͤnſtlich bewafferten Mate 
tea in den tieferen Laͤndereien, der fetten Weiden und beſſer gee 
haltenen Waͤlder auf den Hoͤhen.“ Allen denen, welche ſich mit 
der phyſikaliſchen Topographie der Schweiz beſchaͤftigen, onnen 
dice Schilderungen des Hra. Studer nicht genug empfohlen wer⸗ 
| bn, Gm Ende des Werkes ſtellt der Verf. die gemeſſenen Hdohen 
(welche, we es zur Erlauterung ubthig war, in dem Teste ſelbſt 
derbreitet find) iu einer beſondern Tafel zuſammen; es ſind ihrer 
Aberfaupe 104, naͤmlich 26 Punkte, die auf rrigonometriſcheu 
und 78, weiche anf barometriſchen Meſſungen beruhen. 

Dir ſehen und im Stande, die Hohenbeſtiinmungen in dev 
Alpen durch cine bedeutende Anzahl zu vermehren. Sie ruͤhren 
von dem Lieutenant Baeyer, vom koͤnigl. preuß. Generalſtabe *) 
hr, der fie auf einer Reiſe in den Monaten Juni, Yuli und Am 
att 1804 mit einem - pifter’feben Geſaͤßdarometer gemeſſen he 
Es find die nachſtehenden: 


ueber bd. Meere 

in par. Fuß 

Riven des zuricher Ses o 1284. 

Balenftedter Gee bei Welen . 72 1356 

Chliered, doͤhſter Vunkt zwiſchen aden “gud eich - 
bid . , a: 6 + « « -- 837 221 


Ciel unter ber Gieblorid. - ..361 1645 
Leopoldetapelle bel Sempach......6371921 
— — , 


*) Bie * ſchon frabder Gelegendeit gehadt, des hen. Vacyer ruhm⸗ 
Wat zu erwaͤhnen, Hertha VI. ifter Heft. 
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Refwyl, im Gaſthof gum Riwen..- 2. «. 2 

Entſebuch, im Kremp ww ls ok 
Eſchholzmatt, vor der Lirche 8  e,.e 8 

Laugenau . |. o eel 

Hir(aotetten, vor tan esmen . « 
BMonneville, Riveau ber Arve . oe tg. 
St. Martin, Wirthsbans e - se 

Serves, lo Fub uͤber der Arve e e a e 

Chamonny , Wirthsdaus © es 8 ele 

four. . ° 5 « 

Col de Balme, Krew, auf ‘bem ‘Wah . 8 

Dorf Teient 2° 2 wk ll 

PMurtigny ° . ⸗ 660 e 0 

Orſieres —*8 0 0 @ ..@ 0 2 .0 

Lidde........ 

Große Beruhard .. . 6 

St. Remin, unteres Ende des Deis oe 
Mote, Poſthaus ° - e.g 

Chatillon, iu den drei Sinigen ot 

Gt. Martin, le pomt =, . ye 


Ghiavaffo . . . 

Turin, am Martte. . 

‘Superga . . . 

Novarra . 2 6 « 

Boffalera . . ‘ . 
| Sago maggione - =. 


¢ 


* 4 
\ 
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Mivean des fempader Gers |. 


Seeea, Cheval blanco rs 


. 
o eo @ @ ° 2 e e 
* . 
- . . 
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Domo YOffola, Wirthoͤhaus 
Siella, am Diverio. . 
Simplon » Dorf . e 
Simplon, Pap. . 
GBryg, Hotel d’Angleterre 
Mad Meu—. . .« 


a e e * 0 e e e e@ e e 
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Sanderfteg, Wirthshaus .. 


. Thun, im Sarten ves Freibof, 4’ diet bee Gar 


Interlaken, Wirthéehaus 2.  . . . le 
Zuſammenfluß der Luͤtſchinen 


Wengern Alp, Hoͤhe des Paſſes .. 
Kleine Grindelwald Gidttider . el, 
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Litidine gu Lauterbrunnen, beim G·ſthof . 
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Reber d. Teens 
in par. Fah 
‘gos. 1585 
732 1996 
956 2240 
139k | 2675 
840 2123 
1030 2314 
1641445 
374. 1658 
t8q . 1473 
41876 3160 
' 3188 4472 
5464 = 6748 
2821 4105 
182' 1466 
144%. 3738 
29104198 
6364 . 7698 
3642 4926 
567 1851 
369 1653 
"90g 1388 
333-951 
$68 716 
524 760 
796 488 
636 648 
7690 
$23 761 
9770? 
7131997 
3268 + 4552 
48391 
So 2114 
3053 437 
5699 6983 
2357 36061 
465 17409 
487 177 
745 2029 
1086 2370 
ses = 6345 
1777-00! 
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wee wot cae: ent ehie te Wa ves 


Ueber d. Meere 
in par. Fuß 
Geindelwald, Wirths haus 0 0 ° — “3983 ‘ 3296 4 
Mer Srindeimald Glattſche. wt QSR 8766 
Sqeideck, eß eo e eo \ + 2e Py Py oo avis ‘ 59906 a 
Grinig, MR we ee ee MES: |. 318G., 
Lungern, Wirthöhaus 7 8 ew eh Uw G5a 699m: 
Satſeln, Dirthshaus 2 wwe ew le SS SQ: 
Thal, | Ceamde unter Engelberg . « £788: “ 3066'? 
Jech, Pah 7} e -e «\ e e 2° oe. $536. 68a0'. 
Caplets: , Seunbhitten se ‘@ se ° *° -@ hg eG" ‘3700 
Sm Sof, Wisthshaud ve a ° e e e 667 1951. 
Gattannen, oberſtes Hans oo 2.:. 0 «6 ce 3 6 ' 2020 3304 
fantet, fame wk oe 3 APO. 2.6358: 
Grimſel, fedpital: ££ 6 fu et te 314473. 757. 
Crimfel, Pah e e ‘oye te —B8 oe eer. @ ' 9354 4638 
Furte, Saf, Rreug. e - ‘e e , e e . f 6156 . 7440 
Realy, bet dems puziner 3498 4782 
Anicraatt, in den drei Riniges. «+e 81684452 
Oderah Gee oe ew ew) 4915‘ 6199 


? ¢, 
Deri Pa LP Me ME  geegy 6557 + 
Rurrad, deim PYatter .. Sk ‘Sony | 4 
Rez auters" om pemedels, —** Lye 
Rid utd Digentis 


® 


e' Mee e eo’. oe + 29387 - . 3422 ., 
Visite, betes Pfarreee..2960. 40244 
Gantt Marin. p+ ww wt, 4325. 5609 
Veh del tomo, an ben fatten « . ce 5562" 6846 * 
Ete Rotor’ . 7 “¢@ Te gee “e * 4323 560* * 
Cireds in den 73: — ewe 23080* 3564: 
Ct. GSotiarn — Te ee oe Ok: SIGN 6436. 
Sciecern, and phe anterbqlb ee or e+ REGO. 3424 x 
Reng bei Waſen, Mauͤble 2 rr 3342 2616 ; 
Am Steg, unter Wafen ., 9. ee ww, S91 1675" 
Viernaldradted Gee bet Lugerm " 93 9377 " 
Zuger Gee bei Kaͤßnuchtt179 1303)7 
Rigi Kulm, water dew Gigual- © ote 42850 . 5534 
Sqernen, Aahelic Gt. ‘Jake neuwve > yo ; 8t08 Aæ392 
Cony, im. Girly 2 wpa tw. «= 393, 
Unterigigen , Mirthsbans —W . 18860 3170 
Kigig Suim, Keep... ee ... 65086 6370 
Matta, unterhalb'der Bride’. . 64435 11929 
Dragel, oderſte Gemnbditte . 6 we (S3RBT 8765... 
Glarus, im goldenen weer. to iw | he ret Ne Hl eBOF KROES 
tia de. der MOB: ok wpe te te 8 WK 3085». 


eS MWicecqt ꝓ elate⸗ Menſſtaxhee dv Molaſ 

Soe Sais, Medex d. Merve 
ber ‘LOM a . . in par. Fuf 
Einſiedeln, int Ochſen.. 1166290 

Seanes, Paß..... bak he) ORB. 1468 

Panty, beim Pfarrer te lel ee 2856 . 4040 

Mein bei Flamy:. www lw 8742158 

 Sahdehrlow bel Vals (oberhalb Wald 1 St.) ~~. 3377" . 1.4661 

Vals, Wirthshanés, 30’ ther bem Mein . -. «.  aSdg .- 3828 
Valſer Bergpafo 2 we eT HT. BBO [77K 
Mein bei Spilges --  -. ek wee 3178 GER 
Mein bei Mekhenaw .. - 6 we EGE. 1845 
Chur: ete . - - -e ete ais, . $53 . 1837 
Sceeler Nibri, Pas zwiſchen Wallenftadt. und Wildhaus 4401. 5685 
Wildhaus, beim Gadulyer.. . = .« © « 212’ . 3413 
Greialper Hohe, Paß am oͤſtlichen Fuß oes alten Dann Begs 6177 

“Mir dent gweiten Kapitel beginnt die = 

| geognoſtiſche Belhreidyng. |: 

, Der und, gegebene Raum erlaubl es und hut; elite gedrdngte 
Fnhalesangcige mitzutheilen. Wan mbehte ben erſten Wbfduitt 
dieſes Kapitels fir den widhtigiten ded ganzen Werkes halten, 
denn cr enthbaͤlt lauter nene ⸗Ahatſachen, er giebt bis: Veobachtuu⸗ 
gent des Virfaſſers, die ſich auf die ˖ Vegraͤnzung bes MvaffrSe 
biets beziehen. Diefe genawen , und; wie beretts’ erivAfint wert, 
auf den ſuͤdlichen Grarizen Haft ſchwierigen Untetfudjuiiger fuh— 
wen ſehr aujsfuͤhrliche Beſchreibungen der Berge ſelbſt mit ſich, die 
nad ber Beſchaffenheit, dex Lagerung, der.Meigungund gegen⸗ 
ſeitigen Lage'der Schichten betrachter.werden, fie fuͤhren die Hew 
ften, aber nothwendigen, Detatlé- uͤber die Serukn und ortftogt© — 
ſtiſche Zuſammenſetzung der“ Stemarten mit: fich, ſowohl berjeni⸗ 
geu, dic nach Hrn. Stüders Anſicht, der Molaͤſſcforgiation beige 
zabit werden, alé quay der henachbarten Ralkaines, and, der Sande 
fteine smd Konglomerate, welche, nach ihnn,mit idan aͤltern dor⸗ 
mationen derbunden bleiben muͤſſen. Dike intorefſante Arbeit⸗ 
welche den groͤßten Theil des Alpenſaums vom “getife Se bis 
nad Baiern hinein enthalt ,” ift keines Auszuged fapig ‘aad mub | 
in dem Werte ſelbſt ftudirt ‘werden. Oſtwaͤrts fireicht das Ne- 
laffegebict bis in die Heine unggrifehe Ebene, meſtwaͤrts bis ins 
Delphinat. So (dwierig dic Entridelungiier axangrangen “(Pr 
fo ffar. und. leicht iſt die -Erfennung der ndrvlichen Graͤnzen. 





é 


Dritehgh ya- caer: Mencgrarhie dex Meluſſe ge? 
Qhugs her, ganzen Jurakente mbt die Molaſſe entweder unmittellar 
auf dem Jurakalle, oder anf dem eiſenſchaſſtzgen Mergel, der ſeine 
letzten Schichten brdadis. « Indeffen hleibt: ſie xücht: an drin Fuße 
des Jura’ Reger, fie. datingt. in viele der innern Gurathaler ein, 
bedeckt zum Theil den Thalbeden oder lagert ſih att. bie pee 
haͤnge. re | 

Dar wpweite ab chuitt ttt: der: minecedonifiberr eſcheccuwn te 
Gebirgsarten· gewidmet, aus melden dic Molaſſe⸗Fermation zu⸗ 
ſemmetngeſetzt iſt. Es treten in ihrem Gebtete unr drei Setinar⸗ 

ten fo ſelbſtſtaͤndig und. in fo großen Maen :auf, daß der Werf: 
fe parallel: neben einander ſetzen fonntes naͤmlich bie eigentliche 
Molaſſe, die Nagelfluh und den Muſchelſandſtein 

Bei der. (eigentlichen) Molafſe unterſcheidet der BVerf. bret 
Gruppee. . Die. Gruppe bon Schaͤngenau und Luzern bat alé seve 
herrſchende Gzbirgsart: cite. dichte, grebfirnige und fefte. Molaſſe, 


mit: Entergeoedneten: Leger: vet Nagelfluh, grauem Mergelſchie⸗ 


fer: hunters Mesgel, gemeiner Molage und Brauukehle. 

inte Gawppe. con Bern farabterifre als vorberefdends Get 
Gcintert die gemtine Molaffe, von der Hr. Studer cine audfiioee 
liche Beſchreihnng Leibringt.· In dloſer Gruppe. tresew: als unters 
geortmete Lager und Maſſen die kleinkornige, fefte; harte und 
eve Molaſſe auf; ferner Gand;. der durch tein: Cement: verdane 
dew iff; grauer Mergel alé treueſter Begleiter: der Molaffe ter dies 
fcr Grappe; Kalk, der ben shaw Mergein beigczan werden 
muß amd Braunfohle. 

Bie dritte Gruppe adlich exftredtt ſich wiſchen Solsrhurs 
wat Ffertex lings ten Seew and dager nennt fic der Werf. die 
Gruppe bed Seelandes. Hier treten vorzuͤglich die lockere Mo⸗ 
laſſe und: der, fie ſtets begleitende Gand anf. Ratergcoronete La⸗ 
gtr in dieſer Gruppe. find die gemeine und feſte Molaffc, harte 


uad Ralf Raaucr, arauer und buater. Mergel und “hom and fefer | 


tiger Gips. 


Dic Nagelfluh, dieſes wegen’ feiner’ oenfbievene —* 


menſetzung, ſeiner Ausdehnung und Maͤchtigkeit hoͤchſt merkwüir⸗ 


dige Konglamerat mit: ſandſteinartigem Bindemiteel ,- bietet dem | 
Verf. cinen boͤchſt intereſſanten Gegenſtand der Beobachtung dar. . 


Sein Hauptzweck hierbei iſt den. wahrſcheinlichen Urfpramg ver 
zah eichen Genlle zu erforſchen, die in groͤßter Ungleichheit von 








1 


a8 Boeimtge gu-ctuew Wtowsgravhie be Mies 

Bibchen von. 3. Fuß Durchmeſſer Lid zur geringften Roenergre fe 
gafammenlieges, die Gebirgsart zuſammenfetzen. De Sacſſure 
and Eſcher batten, indem fener: Bie Nagelfinh: ſelbſt, dieſer die 


Geroͤlle der beiden Emmen, dee unfireitig vow ifr herruͤhren, bes 


obachteten., die. Meinung aufgeworfen, daß vic meiſten biefow Ses 
fthicbe aus Gcbirgéarten beftanden, welche den Alpen fremd ſeien. 


He. SGewder:.frehe. ſich durch ein -tiefed: Geadium der Gerdile, 
welche in ben verſchiedenen Maffen der Nagelfiah enthalten find, 


und die er mit den Gebirgéarten: des Schwarzwaldes fo wie mit 
denen der Hothalpen vergleicht, im Stande fuͤr die meiſten Gee 
ndile an ben Kallnagelfluhen, zwiſchen dem genfer See und dem 
Gurnigel und in dew Nagelflühen mit Porphyr⸗, Gtanit⸗ and 
Gabbrogeſchieben an den Ufern ded thuner Sees; im. Emmenthal 
und am Bigt had analoge: Geſtein im Schwurzwalde weder: in 
der: Ulwer, nachzuweiſen, und. ſeht wahrſcheinlich alſo ifeen words 
lichen url fl dfichen: Urfprung. > Die Ab ſtammunug ·uchrer Gerblle 
iſt aber als zweifeihaft aufgeführt, weil in keiner der ginaunten 
Ketten Steinarten wefnnden werden, “ble: ihnen vents: ‘Gnlich 


fond: ——— gos gant 


Jer Faßten wir afer Bericht ber bie Molaß. und bee Ragels 
ſtuh nur kurz zuſemmen, fo maͤffen wir deſto laͤnger dem Mu⸗ 


ſchell ſandeſt e im e unſert Aufmerlcamleit widmes welt: & Bike 
Ser meniger. befannt war. boty 

1: , Ragommoneli betrachtete diefe Gebirgsart ald dine Qttdagerang 
bes grofen Lanbdfee’s, der nad) dem Zuruͤckzug ded: Meerres Magere 
Zeit hinburch noch dic. ganje Sch wtiher-Berraffe und Sdsbaicrn 
bedeckt haben foll, die tiefera Lager alfo alé Meer⸗, die abetem 
alé Suͤßwaſferbildungen. . Meyer beſchreibt fie. als ‘cine Ralk ferns 
maſſe, voll con Verſteinerungen und cinigeranfen Heinen Geſchie⸗ 
ben; Eſcher als einen zwiſchen dem Jurakalk und der. Molaffe 


liegenden, (ehr verſteinerungsreichen Sandſtein. Spaͤtere Bebbach⸗ 


tungen zeigten indeſſen dieſem beruͤhmten Geologen, daß dieſer 

Muſchelſandſtein der Molaſſe wirtuich aufliege. Ebel unterſchied 

ihn nicht: von der uͤbrigen Molaſſe. 4 

.. Dieſe Gebirgsart zerfalle in ihrer ganzen Auodchnung, in 

einen Sandſtein und cine MNagelfluh, welche Se. Steber Mu⸗ 

ſchel⸗Neagelfluh“ neunt. 

** er Muſchelſandſtoin im cagern Sivne sete wie die ‘Ros 
laſſe, 








ide we vps Pewtgraphir, tay Mel⸗c veo 
Lelles qubitensieité ous; Quarghiruerg,, . di¢.. vend. cin - taldastigng 
Biademirtel: vertittet Gady:-die graͤulichſchwarzen Pluitchea : dig 
in viclen Molaſſen geimadon werden, find. ihue-worpigtid eigen} 
nih (alten Tommen auch -grogere grinc: Korner war; deren were 


saglichfte Beſtandtheile Kiefelerde, phodpboehaucer wed toblentays \ 


ree Rodd finds das karakteriſtiſche Kennzeichen -far- den. Wuſcheh 
ſandſtein iſt die große Menge der ihm Peigefiigten tkeherrefic nee 
Schaalthieen. Der Kallſpatb durchzieht thn in feinen Adern we 
in Neftern. Nhigisich der: Kall die Saudkdruer Sanfig aͤbwicgt 
fo geht dey, Stein. doch nie in eigeutlichen Gall. oder, exch: nar in 
fendigcn Kall, ber und die Saudheinfentear bleibs. — 
benthic. 

De Moſqhelſandßein biidet aut allen — bie. fice ans 
Subs des Suse gu ciner gewiſſen Hoͤbe erhehtn, bis ungehähr iv 
bic Mitte der helvetiſchen Lerraffe.: dic, eherfiem Leger ; and 6 


mig satis .Dusch qubedeutende lodcre Molaffelagar Som: der Damm 


erde getrenut, nicht ſelten aud -unmisteldar: ty, Berhbrung: mi¢ 
, derſelben. Seine großte Maͤchtigkoit ſcheint cr im Uargau an yaw 
reichen; bei: Waͤrenlos iſt ſeine Maſſe bei 18. M, dist, bei Werte 
lingran mab Waägenwyl, vielleicht ued) dickerz wn: Kanton Bera 
ſchwerlich at uͤber 4 —6. M. Seine abſolute Shoe wechſelt zwi⸗ 
ſchen 37 TR: C1654/) Coe Bochſitin) wad 705. M. (2171] Che 
Usingencaafern Bern). Der, Perf. giebt eine fpegiells,. Beſchrei 
bang von allen Steiuhruͤchen, die im Muſchelſaudſteine erbffner 
ſind, pom Junsberg/zwiſchen Aarberg and, Nidau, bis .iné ary 
gau Singin jenſeits Zofiagen. Weiter oͤſtlich verſchwanden dem 
Perf. die Spuren dieſer Gebiagsarts vichleichtdaß fie. nash nts. 
drek's.-aND-Barg’s Bemertungra im Thurgau med hei VBerlingess 
be Bodmana, Hedingen, Berlingen umd Fell ' wieher- quftrigs 
Gong. ngverfenndar ſaud fie-ader He. Studernpiel. weiter öͤſtlich, 
auf der oberſten Hoͤhe ines Moalagfebigels- ke: Burkardtaboſen, 
zwiſchen Staufen und Weiler auf dem Plateau von Suͤdbaictu. 

Wie wir bereits, oben erinnerten, bleibt hie Molage. nit agi 


Supe des Jura ſtehen; der Muſchelſandſtein begleitet fre aud in 


dic inneruo Thaler ws Jura's, und erſcheint daſelbſt in Verhält⸗ 
niſſen, hei deren Beſrachtung wir laͤnger verweilen wi Gen... Der 
Mert. fagt S. 181 ff... In dem Thale vow Tabannes und 
Const, das weſtlich durch dic Hoͤhen der Freiberge und ben Eng 
fenga. gter Band, stex Heft. £327. , 


>) 
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-  Bethelige yar einer Menogravhie der —* 

tow Pirrre⸗Pertuis, SAM durch dew 1037 M. bohen * 
citer zwiſchen Court und Ganebruutten zugeſchloſſen iſt, aie 

n Waffern usy durd cine enge Feléfpalte gegen Mimiter ete 
Auslauf oſtattet, it befonders fn oer Nahe vow Court Ser 
lboden wit Molaffeſand bedeckt. Am Fuße beider Thalwaͤude 
it thas’ niedrige Hagel, mit runden Formen und faſt gang 
ichfen, und: in. der Mitte ded Thals, zwiſchen Brvikard ww 
rt, eine etwas hoͤhere, durch zwei Kuppen ansgeseidacte Hide 
ihe, welche insgeſammt nad den Anſchuͤrfungen und einzelnen 
n zu urtheilen, theils aus Molaſſe⸗, theils aus Sipwaffertait 


Gen...) Ganz nahe bei Bevilard zeigt cin Hagel der fhe: - 


n Dhalfeite, der ſich durch feine koniſche Form andgeicherct; 
mehren Stellen den--nadten Fels. -- Seine Hodbe fiber dem 
lgruud betraͤgt nur 41 M., und die abfelute Hdhe dee Thal: 
19 bei Sorvilier fand kh gleich 701 M.  Dié Skinart. if 
zezeichneter Mufhelfandfiein..... Weit merkwuͤrdiger! noch it 
mit jenem in der naͤmlichen Rabe ſtehender Huͤgel bei Sore 
t, -deffen Profil an dem Wege nad) den -oberen Alpen vel 
big aufgeriſſen iff. Bis ungefaͤhr 20 M. Aber Serr Thalgrund 
t daffelbe wer Molaffeſand und granen Mergel; vann--folgt 
Ret 1 M. maͤchtiges Lager oon gruͤnem Muſchelſandftein, auf 
in elit -0,7 MR maͤchtiges Lager von Suͤßwaſſerkaͤll mit Hla: 
en und Lyninden, und auf dieſem wieder der verige grant 
ſchelſandſtein, 2 OR. machrig. Reber dieſem fieht maw, zum 
aunen, wahre Nagelifluh, bei 5 RM. madtig, nur-' von we 
nmerde bedeckt, und fe reid) an den mannigfaltigfttn- Gat: 

bunten Graniten, Porpdyren and alpinifdem Kalte,-ald irs 
> ein Lager der Ragelfinh ber Thun ‘oder im Emmenthales 

“aud nad laͤngerem Suden gelang es mir nicht, cin Gerd 
Jurakalk zu finden; und biefe Ausnahme HE um fo auffallen⸗ 
da etwas wafer bei Sourt die erfte Stufe der mittleren Hs 
eibe von rinem Konglomerate bedeckt with, das aueſchließlich 
akalkgeroͤlle enthaͤlt, in welchem das ‘Cement nicht aus Quarz⸗ 
>, ſoudern dus kleinen Kbrnern oon Jurakalk beſteht.“ 

Hr. Studer iF der Meinung, daß der Muſchelſaudſtein nicht 
cine befomdere Gormation der Molaffe betrachtet werden muͤſſe; 
thar. ferme Unfichte auf die Uebergaͤnge, dit’ zwiſchen beiden 
inarten Statt finden, und auf die Giekegpcit ifrer’ Beſtand⸗ 


dhe 1 oars . ISN 


rd 
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je te P Beltrege’ gif cinet’ TRoncymybie tee Malaſſe. 3s 

recite aut bie: Aehnlichleie ter Struktur. ‘Er neigh fic -dabin, des 

Maſchelſandſtein als cine: bloße Movififation der Molaſſe zu Se 

trachten, die durch eine ſpaͤtere Beimiſchung organiſcher Theile nud 
Nuſchelſchaalen entſtanden ſei. 

Die Ragelfluh des Muſchelſandſteins, oder die Moſchein⸗ae 
ah, darf nicht ald einen, Gerdde einſchließenden, Muſchelfand⸗ 
ſtein betrachtet werden, obſchon die nage, Vemandiſchaſt be 
der Bebdivgsarten nicht verkanut werden kann. 

Das Bindemittel diefer Muſchelſchaalen beſteht ebenfalls thells 
aus Sand; theils and jerbrochenen Muſchelſchaalen, die nibs te | 
ten dar Schichtung parallel, meiſtentbeils aber ohne Ordnung 
dercheinander liegen und leere Raume bilden, welche Durch ein 
Verſchwinden waͤhrend der Erhaͤrtung verurſacht ya ſein ſcheines. 
Die Waͤnde dieſer Raͤrme ſind miiſtens mit Kaſtſparhkeryſtollen 
wie Landirt, zuweilen fillt- aber auch der Kalkſpath den ganzen 
Raum dus. Die. grines Kbeacr, die karakteriſtiſchen Zeichen des 
Muſchelſandſteins, feblen dieſer Negeifluh gang. Die Anzahl dex 
Gerdile ift ſehr ungleich, aber immer geringer alé in der eigent⸗ 
lichen Nagelflub; ihrs GSroͤße Aberfteigt ſelten die eines .grosen 
Baumumnß, dagegen: ſiad Fie weniger verwittert. Ucherdem fiuden 
fey daria diefelden primitives Geſteinarten, rothe und grine Gee: 
mite, gruͤner und grauer Porphyr mit glaͤnzendem Quarz, ſchwarze 
und grime Hornſteine und Kieſelſchiefer u. f. w. Dagegen faud 
Hr. Studer, mit Ausnahme eines einzigen dichten, rauchgrauen 
Kalkgerdlls nichts entſchieden alpiniſches und gar feine Jurakalk⸗ 
ficine. ° 

Die geographifche Zone der Muſchelnagelfluh lege im Allge⸗ 
meinen dem Jura naͤher alé ben Atpen. Sie beginnt in der Ges 
gend ven Yoerdon. Ja den Steinbriiden bei Tour de la mo- 
liere, die Graf Razoumoriski zu 847 pif. oder 676 M. abſo⸗ 
luter Hphe angiebt, erreicat dic Mufdelnagelfluh cine Machrighcit 
‘pon S—10 M.Suͤdlich von ‘dicfeen Punkle ſieht matt nod ‘es 
nige Spuren auf der Hohe vee. Molafegigds. Deger Mis.a 
D. gebt: die Zone jum Bully, gwefehen dent murtener und heuene 
burger Sec, und gum Julimont zwiſchen dem letztern See and 
dem Bieler See. Bon dort ſtreicht fie, indem fie ſtets die Gi 
pfel des Huͤgel cinnimmt.,-an.;beidew: Caden. dee bicker p's, cvs 
ſcheine ‘wieder am Innsberge bei Varberg und in den MSegendẽu 


* 


j 


$30 NochſhAber sald pibtzliche, segellefe Strigen wmik Fallen 

Gon Biren; Gis nad) Scaviroyl. anft ven. Graͤnzen Ses -Mantous 
, Solothurn. Deſtlich son Schnotwyl farbet man: bie Maſchelera⸗ 
Gelfluh nicht mehr anftehend, aur einzelne qrbdficre Blbcke, die anf | 
Bem Muſchelſaudſtein⸗Plat,au zwiſchen St. Urban tnd Britraaet 
Semerte werden, koͤnnen ‘ffir Nagelfluh gehalten werden. 
Im Allgemeinen bemerkt man, dag in dem garnjen: (Adliden 
Theile des Muſchelſandſtein⸗Gebiets, wie bet Tqur de ia Mo: 
litre, am Bully” und”: anc: Fulimont ,} diefe Steinart ſehr wenig 
Berille’ enthaͤlt, dagegen ader mit’ ftarfem Kalkgehalt;: daß fie 
uberall auf einer lockeren Molaſſe ruht, die von buntem Mergel 
Bepleine ift, und: daß ſie von einer Sand⸗ und gleichfalls tecterea 
Moialſeſchiche uͤberlagert iſt, deren. Maͤchtigkeit zuweilen auf 120 OR 
Meigt; die z. B. bei Schnotwyl, wo die Muſchelnagelfluh mitten, 
An: der Molaſſe, gleichſam als ein nutergroidnetes ager, over als 
ſtockformige Bildung liegt. Auderwaͤrts laͤßt fic ihre Werbindung 
mit dem Maſchelſandſtein nicht verkennen. Ihre Maͤchtigkeit wed 
felt zwiſchen 58 und 10 Mi (Tour devle Moliere), und ihre 
Abſolute Hoͤhhe oom 547 M. (bei Schuotwyl) bs 666. M. Cam 
Murenhorn Die Neigung threr Schichten iſt ſehr werdnderliey, 
die Ciafentungen finden nad alien 4 Weltgegenden Staͤtt, unvee 
Winkeln von 20° bis. 400, wabrend «dre Grundlage oft horizeur 
#al gu liegen: ſcheint, oder unter wachlgets ſatten Winkein, rw nach 
andern Richuungen zeneigt iſt. 
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“phee. das plohliche regelloſe — und Fallen bes 
ege⸗ im. geufer ‘Gee, unter dein Namen Seiches. bes 
“tant 5 und aͤber bie abſolute Hoͤhe dieſes See's. 
4opoy Ss both a 
ee —7 a ely 
> ABR bem Namen geiehe — idte Anwohner ves gens 
fer: ‘Bits zewiſſt Btriadetanger’ in? dem Nibeauader· Waſſerflaͤche 





, | 2 
~ 7, or: beg Woſſere im geufer Gee. . — 


pee Vers, welche - pldglich. und. regellas eintreten und mit tes - 


piorticbin , vrogelmaͤßigen. Anwachſen des Waffers, das von dey 
Schneeſchmelze herraͤhrt, nichte gewmeim Hadeni: Die Weſaltate, 
welche Vaucher aus ſeinen zahlreichen Peubachagen uͤher dig 
Sdithes gozogen: fat, ſind falgende: oy. 

- 1. —Sie find deme genfer Bee nicht allem’ tigen s. wan (ber 
merkt fic :anc im Bodenfec, tue zuricher, im Anveeyer, in dem 
neuchateller Gee und wai Magn maggiore, anh men bat Gruͤnde 
gu: gladben, daG fie faſt in allen Seen vorlommen: fe ie find nur 
nice: uͤberall beobachtet werden. a 
.- Q4 <4 Die Setches. ſcheinen im genfer Gee. sbibeutenber.,al6 
iz Deiv'aadtren., wo man auf fic aufmerkſam war. Es iſt nicht 
feléen ,. Saf die Waſſerflaͤche ded genfer Sees, ae gewiffen Oreew 
innerhalb 15. — 20- Minuten fid) um 3, 4 und fclbft- 5 Fuß erp 
bebeund nad einiger Beit micder herabſiukt,: indeſſen dic Hark 
ften Seiches in andercn Geen weit geringer find. Sm Bodenſee 


betragen ſie nur 4—5 Bell, im zuͤricher See aur 1} 308, im 


See von Maney nur 4 —5 Linien, im neuchateller See van 
Rago maggiore: ebenfalls: ner: wenige Qiniens :- . 
--. 3, <= Ym: allen :diefen Seen, namentlich dem genfer, fi ob. bu 
Waffererhebungen an. denjenigen Heten an ſtaͤrkſten ane 
sivetElid@en, wo der Gee feinen Ab filugG bat. Swe. Stuns 
den von Genf fteigen fe nicht hoͤher ad.um 1— 2 Zoll, ‘una 
nathze Sei ber Stelle, wo Vie Rhone in dew See trict, - fad dieſe 
Seishes nicht Hbger ald in den andern igenannten Gaem : | 

‘he —» Ju dieſen vorſchiedenen Deeg ſind ſie —RB 
an 558 Stellen, wo der See ſich verengt. 
1 1 Am Gie foumen, vohne Unterſchied, in allen. Fabresyeiten 
and’ zu alien Tagesſtunden vor, doch in allen Seen haͤufiger bet 
Tage wht. bei, Macht , meds haͤnſiger itn Fraͤhjuhe und Herbſte; ale 
ims Gommer und Winter. 


6. — In der Rabe von Menf Bat mani dence Senet, 


daß die ſtaͤrkſten Wafferer$cbangen zu Eade des Sommers, 02:72 
zu einer Zeit bortdmiment, mann’ ber Waſſerſtand des Se⸗ am 
Goh fie ft. , hor a ay cc Tae 

7, — Die Seiches: “fib zwar / uͤberaus Malla, “fie serogen 
aber gewdhnlid nar cinige Linien, bder bidiftens einige Zolle, 


wab dase. koͤnnen fic. nicht anders: alé: da: Pegela beybachtet wee . 


“ 


934 Notiz kber das plotzliche; regelloſe Stelgen und Fallen 

peas Es Ht Vem Mangel? an ſolchen Beobachtuugen zazuſchrei⸗ 
ben, daß man die Seiches fir ſehr ſelden gehalten bet, da man 
ohne Pegel nur die ſehr ſtarken, mehre Fuß ‘Setragenden Exrhehbude 


geu des Waſſerſpiegtls gewahbren wird. 


8. — Die Seiches treten ein, vhne irgend eine nunrubig/ Be⸗ 
wegung? ohne Weeterſchlag; ohne :Stroͤnung in der Waſſerflaͤche. 
. 3 Ov — Gore Dauer iſt ſehr verſchieden, ſelten aͤberſteigt 
9 — 25 Minnten, und oft iſt fie viel kͤrzer. 
i ' 20. — Sle xelden fic) in jeder Temypcratut. : Judelfen ors 
hellt aus ſehr umſtaͤndlichen Beobachtungstabellen, da§..fie, um fo 
Gaufiges wnt ſtaͤrker fiud, deſto veraͤnderlicher Ser Zuſtand der At⸗ 
mosphaͤre iſt. Man Hat bemerkt, daß bedeutende Thermomtter⸗ 
Veraͤnderungen mit betraͤchtlichen Seiches Veraͤnderungen oad, Mets 
ter anzeigen. Vorzuͤglich ſtark bemerkt man fie, wenr dee 
SDoune aus dunkeln Bolten Servortritt, und ſehr bell zu (einen 
anfaͤngt. 

WBaucher ſucht den allgemeinen Grand der Seiches in ben fe 
haͤufigen Veraͤndernugen, welche wir in ber Schwere Her Luftſoͤu⸗ 
en unferer Atmosphaͤre bemerken, und folglich in einem ungleichen 

Drucke ves Luftkreiſes auf verſchiedene Punkte der Seeoberſlaͤche⸗ 
eel Meinang (hon Sauſſure geaufert hat. ; 

Die Erſcheinung der Seiches haben nacht Vaucher, d. Gil⸗ 
berts Amalen der Phyſik 1809) beſchrieben: Fatio de Auliers 
tia Syon’s Geſchichte von Genf, — Jalabert in den: Abhandlun⸗ 
gen der pariſer Akademie 1741, — Perre im Journal des Savans 
1763, ‘Bertrand in: feinen Memaires inédites und De Sauſſure 
it frinen Reiſen Ber +: Soe foam 

Wie bringer dieſe Notts in Grismcrang, yo am. die-Srage zu 
motiniren, ob vielleicht neuere Beobachtungen Aber dieſs Erſchei⸗ 
nung, auch ta nichtalpiniſchen Seen awgeſtelt und belavn ge⸗ 
madyt worden find? ‘ 

“Meber die abſolute HdGe bes genfer Sees bandelte der apis 
tin Delered,: vom fraugdfifceen Korps der. YagenieursBeographer, 
(én ben Ann. de Chémie; T. V1). Sr-giebt {eine eigenen und 
Delnc's BarometersBeobadtungen , und rechnet nach der Formel 
wow Replace and Mumond’s Koeffizienten. : 

+ 17@ gleidjeitige. Bedbachtungen, die im Fabre 1757 zu Genf 
woh Turin gemacht wurden, geben fbr vie Hhpe des genfer Sees 


agg —E—— gaviee Secs... ig Chk. 
uͤber bem tabemistaal gu Turtg 230,51 M.; burch geometrifdes. 
Mivellement liegt Turin Aber dem Meere 243,21 M. Alſo ber. 
~ geufer Gee ber dem Meere 373,92 M. | 
Das Refultat der geodaͤtiſchen Nivellementés, das die abfolute 
pl uriné beſtimmt, ift.durd) cine große Auzahl von Bereyme⸗ 
unget in Turin und Genta * ibeſtaͤtigt, fo daß nad-allen, 
* = 243,82 M. uber_dem Mittelmeere liegt. : 
50 korrespondirende Beobachtungen im Juli 1770 in Geuf 
und Beducaire ‘gemacht, geben ald Hdhe ded’ genfer Secs" fiber 
dem Meeres ſpiegel 874,69 M. In dieſer Bereduindg | it” le 
Rhoneſpiegel bei Beaucaire gu 17 M. uͤber dem Mere oe 
stomimen. 
—_ 7 Mitnegebeobachtungen, die apie Deleros in Geaf, 
Laufe ‘ped Sabres’ 1813, dufteltte, und mit den —— 
in Paris verglich, gaben vic Hohe des gertfer Seve fibit deny 
Mecre = 345,62 M.; wobtt die abfolute Hoͤhe des Doferdations: 
Saale der parifer Seernivarte tut 7; 27 MR. zuni Grunde te f 


rod 


omeoo le 


» 18 Dew tutiner beotndnurgca . ae wee 373,92 - ~ 
c) nach den’ Beobadrungen in Begucaire ar 3%4/69 - =~ 
d) nady ben vatiſer Beobachtungen ad 2 373,62 — 

't Die siteetzeht Sp =x 373,70 3,70 W. 

atte Dr. Friedtich Parrot, im Spaͤtherbſt 1817, dor: ihe 

SPorenden Reif gurhettint, ‘nivetlirte er die Strecke vot Marfeille 

bis Genf mit dem Bardhreter, um die ihm eigenthimliche Wie! 

thobe der Berechnung durch Aurmmandetkettaug der Beobachtung eů 

Cauf die wir gelegentlich zuruͤckkommen werden) gu’ pruͤfen. “Mit 

Anwendung ver —vollftandigen barometriſchen Formel fand ‘er 

die Hohe ded genfer Sees uͤber dem Spiegel des Meeres tr: ver 

Rboede von Marfeile = 355,07 M.; bedient er ſich aber: ber bld⸗ 

fen logaritomi(den Differengen mit 10000 multiplister, fo ber 

traͤgt dee reine Hbpenunterfhitd beider Waſſerflaͤchen 372,16 M., 

welded bid: auf 14. wi." mit ber obigen Hobe kdertinſtimmi. 
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im Bon. bein Waldbaͤumen fand, Kaſthokel 9— ‘bie ‘maictatifehe 

tachperin, der Glaͤuſcher: Pinus cambra bis zu einer Hoͤbe pow 
6350 parifer Fuß dber dem Mecre gruͤuend, bis zu 3! im Durch⸗ 
meffer bei 60° Hdbe. Die Laͤrchenbaͤume (Pinus larix) fir nd, ſchou 
vom beruer Gebirge verſchwunden. Die Rothtanue (Pinus picea) 
ficigt ann berner Hodgebirge bis u einer Hoͤhe von 6200, die 
Beifranne (Pinus - abies) bié zu Hoͤhen von 5500 uͤber dem 
Meere pinauf. , ‘Ebon. fo boch die Birke (Betula alba) ; bic weiße 
Erle (B. alnus incana) „und die Eſche MWrainus excelsior) fits, 
den fi id) aber nur bis ju Hoͤben Hon. 4,00., Die ‘Bude, die 
Gide.n put 6i8 zu Hoͤhen von 3306; * dogegen die Leune; (Aogp 
platanoidés) bis 4000" und der. horn. (Acer ‘Prendoplatenns) 


ſeibit bis zu 4500! ‘Hinguf, 


r, Ueber, dem Grimfel: Hoenig, in 6300! abfoluter SB be. wp ei⸗ 
nige Quadrarmeiten umber jetzt. alles Paanzenleben “audgeftarpen 
gu ſein ſheint, wurden vor einigen Jahren mutter torfartigem Bo⸗ 
den Kefte von ſtarken Mrvenfdmmen audgegrabsn, 614. 


Auf m Janzen, gegeu. Mittag gewandten, Bergabbang am 
— See, yor. Uugimatterbors, bis au den Bruͤnigberg, 
4. Standen, ‘Jonge, Berber dic Rorhtanuen ſchon in S000! Hoͤbe 
Of 2142, iſt $68f, pistes, dic. boͤchſte Graͤuze des Holymuchice,, indefj 
man hier, nod 1000’ bhber. 3. B. auf dep Rorhalp, Stuͤcke after 
Staͤmme von 10 Durchmeſſer vermodernd gefunden bat. Mebre 
gon Kaſthofer hier unternommene Verſuche, Holz amzaſäen, miß⸗ 
langen, wegen des gaͤnzlichen Maugels aller ſchuͤtzenden Staͤmme. 


Saft in jedem Bergdorfe birt mean, aid Sbſthaumarten, die ehe⸗ 


rn pene . ' ere 
iad 3 Sermertungen ther. die Wilder ned bie ‘ives be berniſchen Hochse⸗ 


dixgs, 1826; und: Bemerlungen auf einer Alpenreiſe uͤber den Gu 
ſten, Gotthard, Bernardin u, ſ. w., Warau 1822. 


voioe iy J J 


Spagkij Mie ja er amanben Ancten tin: Hetbſte 1806. 359 
mals “ante Erfuig! auf: hren Wieſen gepflamzt werden j3cet atte 
ihuen MNqhe meht gedeihan wellen Mul Gimerwandee 090 aber 
dem Meere, wurden vor 30 Jahren - auf: ſchoͤnen: Krſchbaumendf⸗ 
ſers veiſe Kirſchen gcdrntet: Der Kaͤufer der. Wiele,: dn welder 
fle? ſtanden, ‘Gat 'fie ‘bor-tinigen: Jabdew umgehauen, welli: Re até 
mithr Fruͤchte seittgtert. Hn Gurranuen Prope: als it: Fin- Bodets} 
wurde vor Seite: viel KitiGwaijfer gebranntz jeQe (how ‘fit law 
gen Beit ethene chre;n. Boek bie vorhecudeuru KiriGbaane keiur 
Fruͤchte mehr tragen. Uuf derigwriBefiinenlp geldelgcn Soggangers 
WreiGe aft art den Achſten Bezirken der Ruſen: verſchwunden, wo 
vormals· gute Mipeakraͤttter · vuchſen. Dieſes ‘Werderoen - des: Mie 
feird: FAbet daher/duß: hier iunden Babson. 38168 ny. 1817" dev 
Schnee auf demſelben Regen: blieb. Im Yahr'vSeB var gwar dew’ 
meiſte Bahrce wieder weggeſchmolzen, aber der--Mafen im Herbſt 
1819 noch nicht hezeſellt, ſondemn ‘bie: ute Erbe ſichtbar betty 
milnvert Met ( oe) 

Auch: an dee: waehmenden Direc ber. Soinniet tn: bem ‘bets 
ner Gebirge iſt dte weiter um fid) greifende Eutbloͤßung des Here 
gcbirgs von Waldinger Schuld. Auf ben BWipen wird tmmes 
mehr ſiber Trockniß dee Sommer und ftelgeyde Uafruchtbarkeit gee 
Hagt..:. Geravz.:f6 bemerbee mags in Nordamerika, ‘inden. nedeg 
Braawn‘Keneudl and: Tene, daß, feitdem das Land durch Und 
rotten ber Walder gu ſehr von Baͤumen entbloͤßs worden , dort 





viele Quellen Orefiegt und Meyer feltendr geworden. . 
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oi. os, im Herhſte 1§06. 

82 — BDon Fem. 2 us oe! 


“Berane Grigorij Jwanowitſch' Spatiui 
(ins: bem Ruſſi iſchen uͤderſetzt von Dr. Benjamin Bergmann) 
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_ Dorf Soraton. ‘ben, 4. September 1806. 
Deb cingctretencn Herbſtes wegen die Reife nad ben folywas 


\ 


O38 = « GBpaGh,. Reiſe an.ten aichen · Ralnhies . -.-> 
niſchen ‘und gigiriſchen Gebirgen: enfisichewhy, inh-@ signe Her 
vie rechts mid serfolgte agcincn: MBeg in vuden Richtuus —2 
den: toughanifcben Glare(dern.#), 

Ich exrreichte den 1. Geptembgr dic ratatigone ‘Srhanye og. 
—* Linie am Flufke-Fuleta,.. elder ,.15, Werſte weiter 
in. den Tſcharyſch foͤlt. Die Schauze it mit Palliſaden umringty 
tat’ Kanonuen verſehen, ued: mit Keſaken heeſetzt. Die. Volts, 
menge fuͤllt 20 Haͤuſer. Der: Bar raeccand erhebt den Ont wi 
“3038 variſer Fuß Aber die Meecxetclaͤcht. ne SF 
~ Rings unther licgen waldige °*): Berge and. biker: ‘aye er⸗ 
hoͤben die Reize dieſer Gegend. Der Hauptbeſtandtheil der Barge 
iſt blaͤulicher Horuſchiefer, welchen guweilen Quargaherchen durch⸗ 
greichen auch fiudet man bier groben, jeſtkoͤrnigen Granit. 1D8 
abſchoͤſſigen Seiten und die Thaler tragen: Laͤrchen, Tannen “unr 
Fichten, ſo wie dic, Berge. mancherlei Pflamgen,. baa wolchen nad 
Schangin ***) (der mic) mit botaniſchen Nachrichten gu -daefex 
Meiſe eusruͤſtete) folgende genanut gu werden verdienen: Hyos- 
ciemus physaloides, alyssum monfanum et halimifolium, onosma 
gimplicissuma ,; scutellaria lupulina, astragalyg wralensis, 

, Da der Weg: bergicdter wurde, fe ließen wis. und Reitpferde 
geben: ich: bekam zur Begleitung zwei Linienboſaken Lanter dice 


ſen einen kalwakiſchen Srlmerſan snd Boel Banem-, denen di⸗ J 


Pfeorde gehoͤrten. 
Der Weg .gieug darch den —ES — von deſſen enberees 
Ufer cin hoher ftciler Berg begann: die mit Schnee bededten tis 


4 Dergleiden Berge, auf weldhen dad ganje Jabr hindurd der Schnee 
fortdauert, geifen im Sſtbirien Bjelfi, d. h. weiße Berge Wels: 
‘linge. 

_ **) Im Originale ſteht· — japalstote”. Da man aber den umliegenden 
Thalern gleich daranf verſchiedene Baumarten dbeilegt, fo duͤrfte hier 
cin Schreibfehler vorauggefegt werden, und um fo mehr, ba walds 
loſe Berge und Thaͤler wohl niot reizend fein koͤnnen 

Aeberſ. 

*) Peter Swanowitſch Schangin, Bergrath Ster giaſe, wurde 1472 in 

, Gfibirien geboren und ftard dort 1826, er bat ſeinen Namen der ge⸗ 
lebrten Welt unvergeßlich gemacht durch feine Kenutniß tm Bergwe: 
feut und es wire gn wanſchen, bab Jemaund deſen vererodeſhreinnv⸗ 

bee! heravogaͤbe. sad’ ; 


ele tes even HOO OO Ig . 
garifchen' GiSirge: lage gegen Gieany ‘und We frifch beſchneiden 
AVe eoſchen ¶ weil vee alto Schuce/ datdy außererdemtliche Sonne 
giant geſchmotyen, dies Mal nue: ta dee Zwiſchenraͤumon einen 
ewigen; Winter darbot): gegen Dien. 5: abor amd sei das: Thal ſen⸗ 
fend, verloren wir die tigiriſchen und tſcharyſchen Glaͤttſcher and 
den Augen, ſetzten dber det FinB Sepla (vgs ben: warmen Quel⸗ 
lea fo genanns, die nicinalégafricren *f , ritten: bed: gleichnu⸗ 
migen Berg hinan, wed: erblickten von oben did: korghouiſcheu 
GhittiGer , die wad ganz nabe ſchienen, umgea dyer wir fie cert 
ned) 24 Stunden’ erreichen fonunten. 

Auf dieſein MWege/ fab icy. die fritter bemertten Vimn⸗ , ant 
pow. Geſtraͤuchen die. tothe Yobaausebcere: (ribes rubrum)., bre 
tatariſche Lonicera Clonicera -tatarica), die graue eichenblaͤttrige 
Spiraͤa (Spitaea.crenata-et chamaedritolia), fo-wie von Pflans 
yen’ pritnula ivefis, anemone sylvatiea, orabus vérnus, lathyrus 
pisiformis , euphorbia pilosa, thalictrum purputeum, adonis 
spina, polygala. ‘valgaris ‘et.  sibirdca ” onosina  Snphciésims; 
eatelatia lupnlina. 

Wir ſchlagen unſer Recheloger. ‘am ‘ase ts — *8 aut 
marocir: der Muͤndung des Seutelek, und’ boreiteten uns ein wohl⸗ 
ſchmeckendes Wheydeffen von Lachsforellen (salmo fluvialic): ‘nme 
faagt anch in dortiger Flücſſen den sabe thymallus-uad. corega- 
noides , waldhe in Sſibirien zu den gewoͤhnlichen Fiſchen ſteinrei⸗ 
cher Bhiia geboͤrrn. Der Gentelek ocingt aus⸗den eben fo ges 
nanntenoSGlaͤrtſhern herdor“ und: verfolge: ſeinen Lauf tutdy hohe - 
Berge von Schiefer und zum⸗Theil vow Porphye and Jaspis. 
‘Det Oberfoarclel indort Granuitberge mit devbeti Quarzaͤderchen, wie 
bie tigirifden:, und die Srgend vielt Zedern, nad -an Geſtraͤuchen 
bie nicbtige Birke (betula fruticans); dle altaiſche ind tatarifche 
Ronicera (lonicera altasea ct tatarica) und die Weißweide (Satiz 
geratina):: anffeinerce Pflanzen beinerkte P. J. Schangin: dab- 
winicum pardaliatiobes, linum,perenne, dracocephalum grondit 
ſterum et aljaicum, ranuhewlos‘altaicus, erythroniain dens ca-‘ 
nis, corthusa mathioli, primula farinosa et nivalis, pedicularis 
verticillata et flava, dryas ectopetala, axidrosnce villosa, gon- 
tiana grandiflora et utriculosa, hedysaram altaicum, anemone 
pangissifiors, ‘vipla ‘uniftora , montana et gtandipera , * ornitho- 
galum altaicum@ cardamine nivalis, hesperis matronalis, ſu- 


940: Spaßkij Reiſo an demrettaifaen Kalmuͤken, 
maria aAltaiqu. Abß SEchangia Dita ſenteisliſchen. 1. Didnt fees em 
Maiwonat beſuchte, war dis Gade: chne Schneq;. anid bond aes 
zablloſen Blumen. bedeckt, abce. ohne mingenommene botaniſcha 
Werke, konnte ner seine e geringe ‘Aga -berfeiben: Don: nal anaton 
bes weber oie: Reese han 
Die von uns Mate De, Geatelst: inter. fetes. Diam 
—* und im, Re pest: bed, regen dent Kſcharuſch, bingebrache 
Rade war ik, und fiir: dic Jehreszeit/ ṽemlich wares 6. 
Dic Fuͤhrer befongteriein groHre.: Feuer, acilq zur Pirie 
* aud) zum Schutz gegen dic. Baͤren,die, ded Feuer ſcheucn, 
Außerdem: ſpanntan fe gefodwtene: Haarſehlle um unuſer Nachtlager, 
damit die ·hier haͤufigen Schlaugen abgewehrt wuͤrdau, walche noch 
nicht alle in ihre Winderlocher gebroden-werep, 6341 
Die Hirſche (Cervus elaphus) weckten wns. ſehr fruͤh durch 
ibhr Sebrcien., dad ich mir: nicht’ fo sungenchin gedacht hatte, beng 
eB Bgl ber HirtenfGalmets |. _ 
Unſare Begleiter. -machten. Zldeen ane. abgelchäiter Géyentinda 
um die Thiere durch nachgeahmte Stimme auzulecken, da man 
Fo ⸗ahzer nicht taͤnufſthen Lonnte, ſo verielgten eins: Paar Gage, gu 
Pisede, mit gezogenem Stabe , ‘bit: goeibieichen Brwohmer. Doves 
ger aan, —W8 3 a“ i me Do“. crs 
ao, Buber Sarin und — wewin um: shee GSenxelek - vide 
Glenne, wilde Ziegen. Fiſchotier; Zohel und Marder geiagts' die 
Fluͤſſe bewohnt dee Kneifertaucher (merges. mangender),,. syd Deb 
MBald- die: Droſſel: (turdus: resqus), : die Saldamfel Coreolns gel 
hee) die Nufibrage. Ceprvua . etyenntaden). , 
In Crwartung unferer, Sager, sghg. id tit, dem nathgetliehes 
win Fibres dep <Selentel hinauf / und erreichte ungefahr 6 Werke 
gow unſerem Nachtlager die mit Jaspis⸗ und Kallfliefen cingefa Pe 
Grabſtaͤtte alter Bolter s am Mege fab man dichted Birkengeſtraͤuch 
bie ſſibiriſche Weide csalix, siburiga et. pentendns) ‘und die lonice 
TAs Aud mespilus .catoneasien,:..spiraed livigiata, rihes grossale: 
rr LEpncchelbeeren)., und eine Menge kleiner Gewaͤchſe, die abet 
atdßtenthejloe ſchon abgebluͤht, ote Saamen nicht deutlich unter 
ſchieden werden, Lountes, ausgenommen onoama sunplicissumea, 
astragalus montanus,,,: _polygalla, -stbivica, . euphonbia -pilosa} 
txullius asigtugus ,. vebſi. einigen auderen, die⸗ fe gicmlicy inte 
crpalren battens: fk bey W nn 


' 


vehi 2 ofa: Spebpet — 2 oa ‘gar 

, Oe unferer Miktehe:: pee Ragesphad fandenisrede’ die Jager 

—— ‘Hue Beute, und um⸗Mittag verfolgten win unfern 
‘Bis: ‘fangé dent linker. Ufa ded Tfchavegdy, und i ritten © dn de 
Mabndung des . fleinen Baches: Tatarka duddy eine Furt sum 
rechten Ufer. Die Berge und Felfew am Tſcharyfch beſtanden aud 
Hern», : Vhows wud: GSlimmerſchiefer. Die! (Oberlage von. fester, 
ſchwatzer Erde bietet gutes Lesh: bar pose Ut érban, ind bie med} 
ausgedehnten, mit hohen Grate Bewachſenen Thaler wad WBiefem 
Come Tſcharyſch wie an-den. Nebenflaffen):, auf welchen weder die 
Pidhel des Schnitters, noch die Genle.-ded..Speummabers blinken, 
wuͤrden große Doͤrfer begauſtigin. Einige Wesfte von unferex 
Fart barzerkteu wir. Reiſende auf: dem audern defer; ich eutdeckte 
punch. cin Fernrohr unſern W. J. Petroff mit ſejnen Reiſegefaͤhr⸗ 
ten, welche die altaiſchen Gebirge beſuchten, ww Anſi ichten aufzu⸗ 
ucbmen; und weil ich die wilden Shoͤnheiten jener Gegenden vow 
dese gefchidson Pinſel des, Kuͤuſtlers nachgebildet ſehen wollte, fo | 
achtete id) weber ‘anf bie reißende Stroͤmung, noch dic nubetannte 
Zlefc,, und {ah meine. WMerwegenheit belohnt. · Die - furchtbar rei⸗ 
zeuden Anfichten entzuͤckten mich. Fh erblidte abgebildete Gegen⸗ 
den, welche mit Schweizerpartien wetteiferten 3. Be. den teleſ⸗ 
ſiſchen See mit feinen Bergfoppen, die bis in die. Molten drin⸗ 
gen, aber im hlaſſen Himmelsgzur verſchwinden, und den ſchreck⸗ 
Jichen Teufelspaß eine kalmuͤliſche Benennung), dem die gleich· 
namige Schweizerbruͤcke kaum nahe Somme ; denn es liegen dort 
die. hoͤchſten Pyramiden uͤber einander, an einem Abgrunde, in 
mele mit betaͤnbendem Laͤrm die Gewaͤſſer von Felſen. au. Gels 
fen pbinabddonnews. 

Ich trennte mich von dieſem Kanfiler, und kehrte zu meinen 
Gefaͤhrten gurid, 
Das rechte Tſcharyſchufer bekomamt hier einen nichr ſchrecba⸗ 
gen Anblick: ungeheuere Granitbloͤcke erſcheinen ſtatt des blaͤulichen 
Schiefers und ju manchen Stellen ſind Laͤrchen, Fichten und Tans 
bee hingeſaͤet, in andern gruͤut dic Tamariſpe (tamarix pentan- 
dra) ,- bte gewoͤhnliche Sandweide, die Potentitla (frutescens), 
ünd ſproſſen Gewaͤchſe, dic nur in hohen Berglaͤndern gedeihen, 
wie aquileja montana, und papaver nudicante. Das letztere 
Gewoͤchs geboͤrt gu den Motwarten, deren Abiwer ſtatt Opium 
gebraucht: aerden. 
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. Wir ſettent: jeht· iber den Binh: Dida; Mer dew Bet Se⸗ 
belie, und erblidten halb sor uns enthdlit die korgheuiſchen 
Giinider.. Die Sonnenſtrahlen prallten ven dew Schnerſpitzen 
guvid, mit wngewbgulider Wirkung fit dag Auge. Das Schiut⸗ 
tern, Flimmern and Wallen geht. Aber allen Ausdruck, ush die 
Verſpektive vou det Ufern des Ticharyfe fmit den darauf gewets 
fenen ungebeucrn Steinmaſſen, usd den aus den Gpatien derdo⸗ 
gedrungenen Baͤumen vermehrt den Zanber. 

Ju der Mahe des Korghon ſtieg die Pracht der Berge, wie 


rend nene ſuͤdweſtwaͤrts durch die waldigen Fnfetn des Tfcharyſch 


ſchimmerten; eine magiſche Optik ſchien die Berge uͤbet einander 


zu ſchichten. — Wie ritten dard) den Tſcharyſch und befſen ſthat⸗ 


tige Inſeln, und betraten hierauf ein weites Thal, welded’ de 
Korghonfluß th allmaͤblig einpor ſteigenden Bergen: begraͤnzt! 
Wir ſaben die Berge nicht mehr wie in einer Maffe sufanrmens 
gedrangt, ſondern durch weite Strecken von-einander gefonsert: 


und Stufen dildend fir ‘nog grdfere. Am Ende dieſes Thales 


liegt nebert dem Ufer des Korghon tas Dorf ‘gleides Namens, 
aus 4 Haͤuſern Geftehend, in welchen Steinmetzen wohnen, zur 
Faspis's und Porphyrbeforgung fuͤr die 100 Werſte weiter gele⸗ 
gene kolywaniſche Steinſchleiferei, aus welder, kunſtmaͤßig gee 
forint, fene groper, ſchoͤnen ‘und geſchmackvollen Sreinarbeiten 
(Sdaalen, Balen, Kandefabern, und Gaulen) 4615. Werſte weit 
nad St. Petersburg verſchickt werden. ©) : 


" Dat Dorf Korghon liegt ‘1844 parifer Sue Liber dem’ Mees 
re; bet Hdbe der Slachgegenden Sſibiriens verringert die Sadhu: 





Viele von dicfen Arbeiten find in der Cremitage bes faiferliden Vals 
laité gn ſehen, und andere auf Allerhoͤchſten Befehl ald Geſchenke ans 
ferbalb Landes verfandt worden, mie 9. B. 1808 aw den franzoͤſiſchen 
Hof eine oteredige Schaale von Grauviolettiaspié vom Korghbon, -urit 
bem Fußgeſtele 1 Urfchin 41 Werſchok bow, und i Arſchin long 
und breit, im Sehr 1819 an dew Rinig vou Holland cine Schaale 
von grim welligem rewneffſchen Jaspis, gang wie die vorige, im 
Sabre 1821 an die orforder Univerfitdt eine laͤnglich runde Schaale 
von demfelben Jaspis, wie die vorbergebende, 2 Arſchin lang, und 
mit dem Untergeficlle 2 Arſchin hod, mit Broke versiett, und mit 
ciner vaſenden ruſſiſchen und lateiniſchen Jnſchrift verfeben.. . 
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heit ud ——— vie auf Gefellen zu twes 
fcheinen, und ſtufenweiſe numerklich hoͤher ſteigen. 

' 8 Wegen. Steinbruͤche tn verſchiebenen Richtungen an beiden 
Wfern des Korghon bis 15 Werſte von der Muͤndung, and viele 
derſelben find von Sdhangin cutder werden: man fucht jest bloe 
den Grauviolettjaspis, 12 Werſt vow der Mindung des Korghon. 
Defer Faspié, oder vleliwehr nach oryktognoſtiſchen Kennzeichen 
— Porphyr, Gilder gauge Berge an beiden Ufern des Fluffee, 
und liegt in- paraticlen Schidjten auf Purpurjaspis. Die hier 
Befiudlichen Porphyrarten fiud, mach der Beſchreibung des Sen. 
Schangin, weißlich mit rethen Quarzflecken; blau mit weiß ie 
gelb geftreiftem Feldſpat, grin mit Wuͤrfeln und Feldſpath, und 
roth. Die bicfigen Jaspisarten find geftreift, ſchwarz, blau, 
gruͤnlich, und dringen bis in den Ban der forghont{aen Glace 
ſcher. Gort giebt es Her noch Brekzien bon verſchicdenen i 
ben, und Blanen Marmor mit’ Vorficincrungen. ; 

“Der Flas Korghon Gat: (eine Quelle in feinen Slauſchem 
und ſtroͤmt reitzend und mit außerordentlichem Braufen dabin, fo 
daß beſonders bei niedrigem Wafer am Ufer, nide bios feine 
Stimme, fondern ſelbſt fein Fliutenſchuß gebdrt wird. Die Breite 
dieſes Fluſſes betraͤgt nicht fiber 25 Klafter, und doch machen 
Stroͤmung: ahd Geftein bas Durchreiten ſehr gefaͤhrlich. Auch 
bei geringem ˖ Steigen dringt das Waſſer uͤber den Eattd,. and 
glitſcht dad Pferd unvorſichtig aus und ſtolpert, fo kaun es, ſammt 
Sem Reiter, leicht fortgeriſſen werden. 


2 


Kalmuͤriſche Filzhuͤtten qm Fluſſe Targola, 
den 6. Sept. 1806 
Der Sturz des Korghonfluſſes von den jaͤhen Glaͤttſchern (eis 
ned Namens gewahrt cinen ungewdhnlichen, einen wundervollen 
Aublick. 

Ein Freund entwirft davon in einem Briefe an mich folgen⸗ 
bes Gemaͤlde: „Dieſer ſeltene und eines geſchickten Malerpinſels 
„wuͤrdige Waſſerfall ſtuͤrzt in ſchrecklichem Brauſen mit außeror⸗ 
dentlicher Gewalt dahin, und bricht au Geſtein, das auf ſeinem 
of Bese Regt.“ 

re Ein magiſches Spiel von natblier Malere und Baus 
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244 - Spafiti; Melle.gm. den; altaifen Kalmiten, . 
eset x CMA fich hier; im Hiurauſchen Pes fallenden Sluſſes 
„man erblickt zwei grofe, von. de. Hand der Natur geffalecte 
„Jeopis· und Porphyrfelſen am brauſenden Niederſturze, und jens: 
aſit dieſer Felſen und hoͤher hinauf, und an beiden: Seiten dog 
Flaſſes, ſiad Pyramiden gethuͤrmt auf. Myramiden, Obelisken 
wht Obelisken, ia. wunderhaten Farben, Tintcy und Schatti⸗ 
nruggen: - Dic, weiter den Fluß hinqufſteigende Perfpettipe endet 
„nicht, verfdrpindet widt an den Gipfeln des korghoniſchen Berg⸗ 
atickens, ſondern verſchmilzt im Blau des Himmels.“ 

ae. „Nein, nie wird die ſchlaue Kunſt etwas Hoͤheres, etwas 
aMleiches ſchaffen, und foun fh aunaͤbera neti wonderellen 
MNaturgebilde. 

Am ijonſeitigen ufer bed. Korghen fliegen: wir, ſogleich einta 
der aͤußerſten Berge hinau, welche gleichſamm dew Fußſchemel . fix 
gene, Glaͤttſcher bilden; wir fanden oberwaͤrts die Bergwand ſtej⸗ 
ler, die Luft kaͤlter und die Ausſicht freier, und um tus her las 
gen ungeheure Gtanitmaſſen, zwiſchen welchen Regenſtroͤme in 
den Erdſchichten des Gebirgs: viele Furchen ausgehoͤlt hatten, uyd 
Werall fab man Laͤrchen, Zedern, Fichten, Tannen, Birken, und 
you Geſtraͤuchen die Spirda, den Erbſeubaum (robinia caragana), 
die Feldroſe (rosa canina), die -Stachelbecre und} Berberitze: , auf 
den hieſigen Glaͤttſchern ſelhſt giebt es (nach Sdhangin’és Bemer⸗ 
Lang). dieſelben Gewaͤchſe, wie auf den ſentelekiſchen. 
+, Go wie am Seutelek, findet man aud bier ziemlich viele 
Baͤren, Woͤlfe, Zobel, Hirſche, Elenne und wilde Ziegen, von 
Voͤgeln cine Menge Rebhuͤhner und in dea Fluͤſſen mancherlei Cus 
tenarten: ein Paar grofe Ganfe erblidte Gdangin,, und Kras 
nice, kleiner alé die gewoͤhnlichen, durch kurze Fuͤße, dure Farbe 
nes Geficders ausgezeichnet. 

Neugicrig, entfernten wir uns ziemlich weit ou dem gewoͤhn⸗ 
lichen Fußſteige, wir wollten eine betraͤchtliche Hoͤhe hinan klim̃⸗ 
men, um bequemer einen von den aͤußerſten Glaͤttſchern gu uͤber⸗ 
ſehen; aber, ig weiter wir kamen, deſto groͤßer wurden die Schwies 
rigkeiten, und bei jedem Schritt vorwarté zeigten fich neve und 
hoͤhere Berge, und tiefe Abgruͤnde, dic uné von den Gegeuſtaͤnden 
wafercr Neugierde entfernten, bid wir endlich aus cinem Punte 
su gleicher Zeit die Polargegend mit Schnee bededt, ynd Thaler 

mit 
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inm -Derbfte 1806. ‘  * 945 
mit Grién belleidet, mit reißenden Fluͤſſes gewaͤfſert, vor uus 
ſahen: nur ſtand Wiles ‘in einer verkchrten Richtang — jenes 
nach Suͤden — dieſes nach Norden. 

Jedoch gilt hier, was man bei ſo vielen andern Gegenſtäuden 
bemerkt: ihr Werth nimmt ab mit der Annaͤherung. Die vons 
Weiten mit Staunen crdlidten Gebirge waren in -der Mabe blos 
wild und furdhtbar. Das falte Bild des Todes in ewiger Oeve 
durchſchauerte. 

Das Hinabſteigen von dieſen Bergen war nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeit und Gefahr, und die Reit⸗ und Laſtpferde ſtolperten unaufs 
boͤrlich und glitſchten auf dem ſchluͤpfrigen, mit Moos bedeckten 
Boden. Die leBte Schlucht, die wir durchritten, fAbrte ms an 
den Tſcharyſch. Dort fanden wir drei Filzhuͤtten armſeliger Kal: 
muͤken; ruhten dafclbft aus, und verfolgten darauf unſern Wey 
am linfen Ufer ded Tſcharyſchfluſſes. 

Wir rvitten durch) die Fluͤſſe, „drei Quellen“ und Sama 
und erreichten gegen Ubend den Fluß ChairsKumin. 

Zwiſchen Korghon und ChairsKumin am linker Ciebarvtt 
taugen faft alle Plage gu Wieſen und Aecckern, und Aberall wach⸗ 
fen zahlreich Lardenbaume und Birken. Die rechte Tſcharyſchſeite 
ift Gergigt. Die merkwuͤrdigſten Hcroorragungen licgen am Auss 
fluffe der Taliza, die aus den auuiſchen (vom Fluffe Auuia gee 
nannten) Glattidern Hervordringt, und 2 Werjte unterhalb Chairs 
Kamin in den Tſcharyſch fallt. Die Berge beftehen aus quarys 
adrigem Schiefer mit 6eckigen Prismen kriſtalliſirt. Uns den Quarz⸗ 
adern quillt hin und wieder Bergoͤl (oleum petroleum) und die 
wilden Thiere leden den von mineraliſchen Subſtauzen genaͤhrten 
Schiefer, wodurch große Vertlefungen entſtehen. 

Schangin rechnete zu den merkwuͤrdigſten Gewaͤchſen dieſer 
Gegend: dracocephalum peregrinum et sibiricum, axyris cera- 
toides, hedysarum procumbens et melitcides, achillea impa- 
tiens, chrysocoma villosa, isatis tinctoria — dic befannte 
Waidpflanse, welche die blanc. Farbe licfert, und dort, nach 
Sdangin, in großer Menge waft; es ift gu bedauern, daG die 
Einwohner gar feinen Gebraucd davon machen. 

Der Flug Taliza Hat einen cbenen auf durch cin weites 
Thal, aber Aber_ einen fteinigten Grund. Die Breite deſſelben 
beftimme dex geſchmolzene Gebirgsſchnee gewoͤhnlich auf 15 Klef⸗ 

Hertha, oter Band. 1827. zee Heft. I? 
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ter. Die Berge befichen an ver Muͤudung ven beiden Setten 
aus Hornſchiefer, oberbalb aus Granit, und find mit Larder, 
Tanncu und Birken bewachſen. Nach Schangin giebt es aw der 
Mindung dieſes Fluſſes fo viel Schlangen, daß faft alle. von feis 


wen Leuten Cobgleidy .fie dad Gras um ifr Lager verfengt batten) 


dergleichen Thiere unter ihren Gtlgdeckerr fanden; — Qiemand 
warde indeſſen gebiffen. 

Joh, wende mic wieder zum Chair⸗Kuminfluſe. Der Fall 
des Korghon ſchafft überraſchende und, mannidfaltige Ausſichten; 
ay reizt Die Aufmerkſamkeit des Reiſenden durch Jaspis⸗ und Por- 
pꝓhirfelſen, und dod erregt ber Chair⸗Kumin in hoͤherem Grade 


anſere Bewunderung. Dieſer Fluß ent(pringt aus denfelben Quels 


fen, wie der Korghon, ift aber reifender und groͤßer: das Braue 
fen deſſelben gleict dem Donner: dic Ufer find fteil, wild und 


unzugaͤnglich: - die Glaͤttſcher ſcheinen naͤher uud prachtvoller, and 


die untergehende Sonne verſilbert die Gipfel, vergoidet die Thaͤ⸗ 
fer uad minder hohen Berge. 

Wir ritten durch den Chair⸗Kumin. Der Grund war mit 
großen Kieſelſteinen bedeckt, und die daran gewoͤhuten Pferde be⸗ 


roͤhrten dieſe vorſichtig, um nicht gu ſtolpern und gu fallen. Die 
Sicherheit des Reiters ift fein Pferd. Die Kalmifen wurden bier 


chemals oft cin Opler deé furchtbaren Fluffes, beſonders bei gro⸗ 
Gen Fruͤhlings⸗ und Herbſtuͤberſchwemmungen. 

~ Nicht weit. oberhalb des Chair⸗Kumin gur Linke des Tſcha⸗ 
ryſch findet man einen Berg von grinem, gelbgeſtreiftem Jaspis 
und gegeniiber auf der andern Seite ded Fluffes cinen andern vow 
weibgeltrciften Purpurjaspié, aud Schieferberge, von welder 


’ einige febr ftctl und dicht ant Fluffe wie Mauern emyporffeigen, 


andere ſich zum Ufer neigen. 


Ziemlich ſpaͤt gelangten wir gu den kalmuͤkiſchen Filzhuͤtten 
an der Muͤndung des Jargola, wo wir gaſtlich aufgenommen, 


eine ruhige Nacht hinbrachten. 


3. 
Kalmutiſche Filzhuͤtten am Tſcharvſch, unweit 
der Muͤndung d. Kaufluſſes, d.7. Sept. 1806. 
Ein beller Himmel und cin heiteres Thal; begraͤnzt links 
vom Tſcharyſch von kettenartig verbundenen Schneebergen, die, 
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sit gruaͤnen Zedern und wellenden Laͤrchenbaͤumen, cin Ampbithea⸗ 
ter bildeten, und rechts von ſteilen, uͤber dew Fluß baͤngenden 
Felſen ſchimmernden Mergelſchiefers — waren die erſten Gegenſtaͤnde, 
diz ich wegreitend vou den kalmuͤkiſchen Filzhütten an der Muͤn⸗ 
dung des Jargola dieſen Morgen gewahr wurde. Der liebliche 
Morgen verkuͤndigte einen ſehr ſchͤnen Tag. Die bemerkten Ges 
genſtaͤnde ließen ſchonere abnen. 

Unſern Weg am linken Ufer des Tſcharyſch verfolgend, rits 
ten wir erft dDurd) den Gandbad) (Peftidanaja), dann durch die 
drei Keſſelbaͤche (Kotli), die ihren Namen von den Seen, oder 
teffelartigen Berticfungen der Schneeberge befommen, haben, aué 
welden fie entipringen: man unterfcheidet fie nach der Lage ifs 
rer Muͤndungen, in den untern, mittlern und obern Keſſelbach. 

Dieſe drei Bache durchſchneiden cin Thal, voll Denkmaͤler 
der Vorzeit, in runden Higeln mit darauf geftellten, einſachen, 
rohen Saͤulen aus Jaspis und Brekzie. 

Die Zeit hat uns das Andenken fruͤher bier geweſener Bblter 
faft allein in dergleichen ehrwuͤrdigen Ucberbleibfein ihrer Achtung 
fir die fribern Micbritder aufbewabrt; aber wie beſcheiden und 
kunſtlos auch diefe Mauſoleen dafteben in Bergleichung mit fols 
dan, welche Nationalcitelfcit und Rubmſucht gebildeterer Voͤlker 
aufthirmten: fo erhellen fie uns dod) das Dunkel vergangener 
Jahrhunderte, und erneuern Gedauken und Empfindungen des 
hingeſchwundenen Menſchenalters, und dienen zu Wegweiſern, 
ſelbſt in den Wohnſitzen des Todes, die zugleich Gebilde von 
Menſchenhaͤnden darbieten. 


In den altaiſchen Gebirgen findet man zuweilen auf Grab: 
ſteinen grob und kunſtlos gerundete Ertremitaten, hier einen Kopf, 
dort eine Hand oder kinen andern Theil des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers. So wurde im Jugendalter der Kuͤuſte ſelbſt von den anf: 
geflarteften Mationen der Erde gemeificlt. So wurde die Cybele | 
bargeftellt mit aͤhnlichen aus dem tiefen Alterthume Hervorgeganges 
nen Werken. Uebrigens mus man gefteben, daß bei aller, Unvolls 
kommenheit ſſibiriſcher Bildhauerkunſt, immer dod auf der glats 
ten Steinflaͤche die Gegenftande beftimme unterſchieden find, 3. B 
der Mann von der Frau, bas wilde Thier von dem gahmen, der 
Vogel, der Fife u. f. w. 

An den Keffelbadhmindungen befichen die Berge aus Schie⸗ 
“ 


# 
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fer, oberbalb aus buntfarbigen Jaspis⸗ und Ugatarten, - ‘ober aué 
Serpentiniten, und am Urfprange des mittleren Keſſelbache ant 
ſchoͤnem, gruͤnen Granit. 
An dieſen Bacher, beſonders aber ant mittkeren, wachfen 
febr viele Laͤrchen, und von Geſtraͤuchen die Robinia, der Cytisus, 
bie Sfachelbeere, die wilde Nofe, die ſchwarze Birke, die Loni- 
cera, aber wenig Zedern und gewoͤhnliche Birken, und von den 
dbrigen Gewachfen fanden fic) am hdufigften: hédysarum ‘gran- 
diflorum., pyrola rotundifolia , linum perenne. 

Auf Huͤgeln, an Flaffen und Quellen trafer, wir oͤfters in 

gcringer Anzahl kalmuͤkiſche Hatten mit Heerden Hodammiger 
Kinder, mit Schafen und Ziegen, und der Einladung eines Kal⸗ 
müken — Namens Olon — nachgebend, traten wir in dic Huͤtte 
deſſelben, die reizend in der Naͤhe des Tſcharyſch lag; man be⸗ 
wirthete uns mit gefaucrter Kuh⸗ und Stutenmilch. 

In den Tſcharyſch faͤllt nicht weit von. dem obern Keſſelbache, 
rechtd, der Fluß Kan, dringt aus den anuiſchen Glaͤttſchern und 
nimmt den großen und kleinen Barghaſt auf, und von der Muͤu⸗ 
‘dung ded Kanfluſſes zieht cine platte Flaͤche mit zartem, fuͤr die 
kalmuͤkiſchen Heerden dienlichem Graſe bewachſen: die Flaͤche iſt 
von runden, glatten Kallduͤgeln umringt, worauf Laͤrchen und 
Birken wachſen, uͤber welche in der Ferne graue Glaͤttſcherſpitzen 
hervorragen, und uͤberall liegen Ralmifenbitten zerſtreut, und 
weiden Heerden von Hausthieren und prangen alte Rundhuͤgel — 

‘gine der ſchoͤnſten Partien des altaiſchen Gebirgs. 
Bei ſeinem ſteinloſen Grunde und ſchwacheun Falle fließt der 
ſccharyſch ſanft und ohne Geraͤuſch dahin, als ob cr dieſe Gegend 
hierdurch noch lieblicher machen wollte. 

Es war nod ziemlich fruͤh, als wie die Muͤndung des Kans 
Cuffed erreichteu; wir wollten daher nod umherreiten, und die 
Kalmuͤkenhuͤtten beſuchen; mah ſtieß auf reitende Kalmifen, die, 
naber kommend, abſtiegen, dann. wieder aufſtiegen, und mit uns 
titten, und ihre Grupformeln mende und amar (gcfund.— ras 
Hig) trafen uns uͤberall und begleiteten uns, | 

So wie die Schoͤnheiten der Natur mid entzuͤckten, fo bes 
lebten aud) Hirtenleben, Gittencinfale und Gacſtlichkeit — meine 
Einbildungskraft, und verfegten mich in die von Didtern beſun⸗ 
-gene goldene Zeit. 
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igre Neugierpe, und Freundlidteit: weiner Wirthe, lichen _ 


mid im mebre Filzhuͤrten hineintreten: uͤberall zeigte ſich robes 
und wildes Leben, obgleich manche Nomaden ziemlich große Aas 
bunen und Heerden beſaßen, die neben den Wohnungen weideten, 
und den Reichthum beſtimmten. Die Thiere gehen fret umber 
amd ſelbſt im Winter, wo fie ihre Nahrung uater dem Schnee 
hervorſcharren. Die jungen und krauken Tiere allein bekommern 
Heu, wozu das Gras mit Meſſern abgeſchuitten und zum Trock⸗ 
nen an Baͤumen aufgehaͤngt wird. 

Zur Linken des Eiugaugs ſah man Bogen, aͤbcher, diame 
Saͤttel, aud grofe und Heine Kaften mit Leder umzogen, mit Cis 
fen befehlagen (bie Menge diefer Gerathe bezeugen den Wohlſtand), 
amd daneben pruntten Gigenbildir, oder vielmehr Puppen ia 
Pelzwerk oder Geweben gehuͤllt, mit Steinchen oder Glasperlen 
flatt der Augen: es hatten cinige derfelbcn etwas Gandeartiges, 
aber fbcrall fab man die‘ Kise unter Lumpen verſteckt. . 


Bur Rechten des Eingangs waren Keſſel, Schalen, Schlaͤuche 


mit geſaͤuerter Kuh⸗ und Stutenmilch, lederne Flaſchen (tursauk), 
Filzdecken ‘Und andere Hausgeraͤthe. 


Die Safte ſetzen uch gewoͤhnlich links vom Cingange - — aber 


nicht von dem Wirthsplatze, dem Cingange gegenuͤber: fie ‘fides : 


bem Wirthe rechts. 


Die Sonne glitt weg hinter den Bergſpitzen, und Bie longen | 


Schatten der Huͤgel und Grabfteine Cin der Geftalt. von buntfay 
big gepangerten Rieſen) verſchwanden, als wir unfere Huͤtten am 
rechten Tſcharyſchufer smifchen den Muͤndungen des Kan rind deb 
Askyrkan crreichten, und zwei kalmuͤkiſche Muſikanten zu uns 
traten: dex cine ſpielte auf einer Art bon Fldte (kumurga), der 
audere auf ciner Urt von Guitarre (Taptschur) ohne Steg (hesladow). 
Dieſe Mufffanten, von tinigen jungen Lenten beiderbei Geſchlechts 
gefolgt, feGten fidy auf meine Cinladung uchen:angemadses Fever 
ber Mittelhuͤtte, und begaunen wedfelnd ibre Muſik. Der Hors 
fenift mochte den Preié davon tragen, weil er dazu fang, oder 


viclmebr mit gedehnter Stimme fprad. Dieſer „Orpheus“ 


brachte bei feinen kalmuͤliſchen Zubdrern bald Furcht, bald. Mite 
leid, bald. Greude hervor, wae ſich auf ihren miarrifden and fale 


- 


ten Mienen ausdriidte; aber und fdyien dad Spiel (chr eintoͤnig 
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J 
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— die Stimme wild und fremdartig. Er beſang die Echiachten 
ſeiner Bature — die Gewalt ber Liebe und Freundſchaft. 


| 4. 
| almatiſche Filzhutten am Tſcharvſch, d. 8. Sept. 1806. 

Die ſſibiriſche Geſchichte *) Abergehe die altaiſchen SKalmbs 
fen, und gedenkt dafuͤr der Teleffen, alé deren Borganger. 

Diefe Gegend wurde von den Ruffer in der Mitte des XV 
Jahrhunderts erobert, indem dic tomskiſchen Koſaken Canter FOG 
rang des Bojarenſohns ©*) Peter Sobanskij) im Jahre 1633 
guerft den See beruͤhrten, weldyer von den Kalmuͤken „Altan 
nohr“ >. h. Gold⸗See, ſo wie von den Ruſſen der teleſſiſche 
{telezkoje osero), nach den dort Cehemalé) {ebenden Telefien ge 
Manat witd. 

Der Aber dieſes Voll waltende Fuͤrſt (Knescher, b. h. Fuͤr⸗ 
ſtel) Mandrak, wollte bewaffnet den Ruſſen widerſtehen; als er 
aber ſeine Macht gu ſchwach fand gu ihrer Beſiegung, da floh er, 
und lich feine Frau, ſeinen Sohn Aidar, und feine Schwieger⸗ 
todyter zuruͤck, welde ſaͤmmtlich gefangen und nad Tomer abges 
fuͤhrt wurden. 

Bon Teleuten (ein dreiſilbiges Wort) oder weißen Kalmuͤ⸗ 
Ten begleitet, erſchien dort Mandrak im folgenden Sabre, leiſtete 
den Sid der Treue, und verſprach fiir jeden von ſeinen Untertha⸗ 
wen jaͤhrlich zehn Zobel alé Tribut zu zahlen; aber nach Freilaſ⸗ 
ſung ſeiner Familie kehrte derſelbe zuruͤck und gedachte nicht mehr 
ſeines Verſprechens. 

Dieſes Treubruchs wegen wurden nach Verlauf von 9 Jab⸗ 
ren andere Koſaken unter Sobanskij gegen die Teleſſen geſandt; 
fle famen gum Altan nobr mitten im Dinter; fle wollten den 
Seind unvermuthet fberfallen, aber der Gee war gu ibrer Bers 
wunderung nicht gugcfroren, und da fie Zeit verlicren mußten 
durch Fabrzeugebauen , (o befeftigte Mandrak feinen Wohnfitz. 


. *) Gin, die Schickſale jener Gegenden bebandelnded Werk. Es ift im 
Jahre 4821 gu St. Petersburg in 8. herausgefommen, unter bem Ti⸗ 
_ tel: Sſibiriſche Ktonik (Ljetopiss Ssibirskaja und von Karam⸗ 
fin im oten Theil ſeiner Geſchichte benuht worden. 

*0) Sſyn Bojarskij — rin niederer Befehlshaber fruͤherer ie : 

: ebet 
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Ginige Fabrzeuge waren fertig, als Sobanskij den. Koſaken⸗ 
ataman Peter Dorofejeff mit 90 Ruſſen und Tataren herumſchick⸗ 
‘tes aber Mandrak that cinen Ausfall mit ſchlechtem Erfolge: die 
Leute wurden zuruͤckgetrieben, und er wollte zu den Sajahnen 
fliehen und gerieth in Gefangenſchaft. 

Die Feſte der Teleſſen wurde angegriffen, aber. Aidar bers 
theidigte dieſe mit den dbrigen Teleffen fo tapfer, daß die Ruſſen 
gar nichts ausrichteten. 

Die Belagerten hofften auf den Beiſtand ihrer Landsleute 
und in 12 Tagen follten dieſe da ſein. Die Freunde kamen gu 
Wafer und beganuen ſogleich daé Handgemenge. Als Wider 
den Waffenlarm vernahm, eilte er Geebei, aber dic Ruf 
fen blieben im Vortheil, und Aidar wurde gefangen, und cin | 
groper Theil f{ciner Lente getddtet. Andere ſuchten ihre Kettung 
auf Fahrzeugen, kamen aber durch das Nachſetzen ius Gedraͤuge, 

and ertrauken. 

‘Qu Sobanskij's, vom tomefifhen Wojewoden, Fuͤrſten Ses 
men Moßalskij, aufgelegten Verpflichtungen gebdrte, fo:vicl alé 
moͤglich, die Umgebungtn ded tcleffifden See's gu erſpaͤhen, und 
am Ufer einen taugliden Plag aufzuſuchen, auch dafclbft cine 
Feſte gua erbauen fdr. cine ordentlihe Befagung, Der Abge⸗ 
ſchickte wollte deshalb Bis gum Fribling da bleiben; aber um kei⸗ 
nen angel zu leider an Nahrung, fandte cr 60 Ruffen und 18 
Tataren nad) Kusnezk, und mit den Abrigen auf das andere Wher 
bes See's ſetzend, errictete er zur Sicherheit cinen nicht großen 
Pallifadengwinger (Ostrog): weil jedod) die dortige Gegend (chi 
ficinigt iff, und dad Seeufer. ftetl und felfigt, fo fand er Feiner 
tuͤchtigen Plag gu ciner ruſſiſchen Nicderlaffung, und that ben 
Vorſchlag, einen Pallifadengwinger aufzufuͤhren am Ufer des iv 
die Bija fallenden Flues , Lebeda. 

Zu Sobanskij fam ver gefangene Teleſſenfuͤrſt, Mandrak, ere 
kannte unweigerlich dte ruſſiſche Obermacht, und gelobte (wenn 
man ign freiließe) in einigen Tagen cinen Tribut zuſammenzu⸗ 
bringen, befonderé oon den Teleffen am Tſchulyſchwan, der von 
der fhdliden Seite in den Altan nobr fallt, wo jese Kalmuͤken 
weiten, als Doppelzahler (d. h. die zwei Maͤchten ginébar find), 
und Sobanskij ließ ihu fret, und er kehrte nach 12 Tage uur 
and brachie 50 Zobel. 
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Ale vie Gewaͤſſer aufgiengen, da begaun Sobanskij den Mads 
weg mit. Mandrak und deſſen Familie, und Mandrak fand Ges 
legenheit, auf dem Wege zu entkommen und entwich, aber aus 
Meue oder ans Sehnſucht wach ſeiner Familie, erſchien er in Tomek, 
wo er als Geifiel blieb, und fein Sohn Aidar mit den Ucbrigen | 
bekamen ihre Freiheit. 

So lange Mandrak am Leben war, bezahlte Aidar den Tri⸗ 
but gehoͤrig; als Mandrak aber ſtarb, da machte ſich Aidar ‘led 
pom Tribute, und wollte nichts davon dren. 

Im Fabre 1646 fandte der Wojewode Suboff von Kusnezk 
gum dritten Mal die Rofaken unter Fahrung’ ſeines Sohnes Bes 
riß gegen dad haléftarrige Boll, und im oorgefallenen Streit 
blicben vicle todt uud viele wurden gefangen, aber die Bezwin⸗ 
gnug felbft batte feinen vollfommenen Fortgang. 

Die dort am Urfprung des Obj⸗Fluſſos weidenden. Telcuten 
ſammelten indeß Tribut vow jenem Bolle, und nahmen den Ai⸗ 
dar mit den ibm botmaͤßigen Leuten unter thren Schutz, und Fabre 
ten fie nad) ihren Uluffen (orden). 

Die Teleuten traten nachher ſelbſt unter ruſſiſche Herrſchaft 
aber die Teleffen kehrten nach ihren vorigen Sitzen zuruͤck, und 
geriethen unter die Botmaͤßigkeit der daſunghariſchen Cfoongeris 
ſchen Kalmuͤken. 

So erzaͤhlt die Geſchichte von Sſibirien, und aud Archiv⸗ 
nachrichten geht hervor, daß tm naͤmlichen Jahre aus Kusnezk gum 
teleſſiſchen Gee abgefertigt wurde der Fuͤnfzigfuͤhrer Iwanoff nebſt 
58 Gemeinen, welder die Teleſſen gum Eide bringen ſollte, un: 
ter einer Uufbirdung vow zehn Zobeln fir jeden Einzeluen. 
Im Jahre 1659 hberfielen nuerwartet - die Teleffen and Sa: 
jahnen, gefhbrt von dem ſajahniſchen Fuͤrſten Manfez, die vont. 
kusnezkiſchen Wojewoden gegen fie abgeſchickten Kofafen, nahmen 
ihre Waaren, Pferde und Gewehre, ſchoren ihre Baͤrte und ent⸗ 
ließen ſie in ſolcher Schmach nach Kusnezk. 

Die Geſchichte von Sfibirien erwaͤhnt nicht weiter der Tee 
leffen, aber in den Urdiven find noc einige Nachrichten von ih⸗ 
nen, ſo wie bon anderen Bewohnern der altaiſchen Gebirge, ent⸗ 
halten. 

jm Fabre 1676 (heißt es in einem Berichte des fudnestis 
ſchen Wojewoden Grigorij Wolkoff an den tometiſchen Furſten 
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Bardtinstij) melbete der aus dem tcleffifthen Gebiete heimkehrende 
Seudbote Timofe; Serebraͤnik, am Fluffe Thhutyfdhman jen(ciee 
bes Ultanfecs, von Bem dortigen Fuͤrſten Totſcheulka oeruommen 
zu haben: es ſei von den ſchwarzen Kalmuͤken der. Taiſchi Matur 
Samargandff am altaiſchen Gebirgsfluſſe Kan mit 300 ſeiner 
Leute, auch mit Sajahnen, Totſchen und Mungaten, zu andern 
ſchwarzen Kalmafen aufgebrochen, in Unterfthgung, Keghen Taie 
ſchi's gegen Tſchokur Ubaſchi Taiſchi und eben ſplche Kalmilen: 
Dic inneren Unruhen unter den ſchwarzen Kalmüken dauerten noch 
ziemliche Beit fort; aber von den Teleffen war nichts mehr zu 
Biren. Dieſe mochten fic wohl mit den Kalmblen verbunden, 
oder gu ben Sajahnen gewandt haber, welche auf der ſadbſtlichen 
Seite des altaiſchen Gebirgs umherzogen. 

Die jetzigen Kalmuͤken moͤgen vielleicht bieſelben ſein, welch⸗ 
in fruͤheren Zeiten unter dem Namen der ſchwarzen bekannt wa: 
ren; weéhalb fle aber. „ſchwarze“ und die Teleuten „weiße“ bel⸗ 
fien, kann nicht mit Sicherheit ausgemacht werden. 

~ Die Anzahl der altaiſchen Kalmuͤken wird anf 1500 Famwie 
lien (0. h. Wohnhheten) geſchaͤtzt: der ovitte Theil derſelben nos - 
madiſirt nabe ber ſina'ſchen ‘Grange und gehoͤrt gu jenem Neiche 
bard) Gericht und Gerichtsbarkeit, aber Zribut erheben von ifs 
nen Rußland und Sina gugleich, weshalb denn aud diefe Kal 
miifen die ,,Doppelzabler’ (Dwojedanzi) genannt werden. 

Whe fiud bier uͤbrigens in Rebenéweife and andern Bezichun⸗ 
gen cinander aͤhnlich, wohnen in Filjhdtten det Commer und 
Winter, ziehen von einem Ort gum andern, napren fid von 
Vichzucht Caber auc vom Landbau) und Jagd. 

Die Befhaffenheit der dortigen Wegenden und vielleicht ard 
eigene Luft, beguͤnſtigt bei den altaiſchen Kalmuken beſonders die 
Biehsudt:: cd giebt unter ihnen ſolche, die 1000 Pferde und 
Kuͤhe, 2000 Schafe und Ziegen bef tRen und bet einigen findet 
man aud) Kameele. 

Der Boden wird mit einfpigigen Pfluͤgen, oder mit Abylen 
(ciner Art Spaten) bearbeitet, und mit. Gerfte oder Hirſe befaet, 
fo viel der eigene Bedarf forbert. Dads Getreide wird von thuen 
in ledernen Saͤcken gemeffen, da fie fein beftimmtes Maaß und 
Gewidr haben. “Die hier gejagtcr wilden Thiere find außer den 
ſchou oben bemerktenu: Steppenfuͤchſe (canis corsak), Luddfe, 
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Stein: oder polniſche Schafe (aries argali), ſſibiriſche und ge⸗ 


woͤhnliche Marder, Grauwerke, Hermeline, geſtreifte Eichhoͤrnchen, 
Iitiſſe (mustola patorius), Hamficr (cricetus citillus), Murmels 
Sieve und Hafen. Die wilden Thiere faͤngt man hier in Fallen, 
oder erlegt fie mit Bogen und inten. 

Die altaiſchen Kalmaiten verfertigen ihr Schießpulver felbft ; 
fie ſammeln dazu Galpeter untcr Steinen, und befouderé an der 
Mandung bes Urßul (der in den Katun fall) oder bereiten ihn 
/ aus einer unbekannten Steinart (27); fie legen gu einem Theil 
Salpeter einen Theil Kohlen, cinen halben Theil Schwefel, und 
nad) ibrer Behauptung haben fie lange vor der ruſſiſchen Bes 
kanutſchaft eigencd Schießpulver und eigene Schießgewehre vere 
fertigt. Die Frage iſt bis jest nod nicht entſchieden, ob das 
SehieFpulver fruͤher in Europa oder in Aſia erfunden worden ſei? 
Die Erfindung brauchte nicht aus einem Erdtheile in den andern 
uͤbergefuͤhrt zu werden, aber die Benutzung deſſelben iſt doch in 
vielen Faͤllen aus dem unſrigen entlehnt worden. Die Tataren 
fanden bei der erſten Eroberung Sſibiriens das Schießpulver 
eben ſo neu und auffallend, als es keine 100 Sabre fruͤher fuͤr 
die unterwuͤrfig gemachten Amerikaer geweſen war, und die Une 
bekanntſchaft der ehemaligen Sſibirier damit geht aus den jetzt 
ans Licht gezogenen unterirdiſchen Schatzkammern hervor, die 
von ihnen blos oberflaͤchlich und mangelhaft bearbeitet (in den 
ſogenannten tſchudiſchen Bergwerken) uns gu Wegweiſern dienten. 

Bei aller Aehnlichkeit zwiſchen den altaiſchen und wolgiſchen 
Kalmuͤken (Abloͤmmlingen der Soongoren) haben jene dod) eis 
genthuͤmliche, alte Sitten, und den ſchamaniſchen Glauben bei⸗ 
behalten: auch iſt ſelbſt die Mundart abweichend von der gewoͤhn⸗ 
lichen Kalmuͤkenſprache. 

Von ruſſiſch⸗ſina'ſcher Seite uͤberlaͤßt man ſie den eigenen 
Mechten unter ihren Saiſſangen, Schulengen und Demitſch, aus⸗ 
genommen bei Kapitalvergehungen, oder bei Unzufriedenheit mit 
dem Bolfdgeridte: in ſolchen Fallen werden die ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen an unfere Gerichtsbehoͤrden, und die Doppelzabler an die 
ſina'ſche Graͤnzſtadt Ulataj verwicfen, wo man mit ihnen naw 
Anieitung dortiger Geſetze verfabre. 

So ſehr ih aud wuͤnſchte, die Sitter, Gewohnheiten und 
Lebensart dex altaiſchen Kalmäken beffer kenuen gu lernen, pte 
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aldaiſchen Gebirge tiefer gu erſpuͤhen, und die Spiegelflade des 
teleſſiſchen See's gu betrachten, von welders die ſtolzen Gipfel dev 
umliegenden Glaͤttſcher guridftralen; fo ndthigten mich bod) Ges 
ſchaͤfte und Jahreszeit sur Ruͤckkehr, und mit Bedauern (died ig 
gon der unvergeßlichen Gegend, wo die Natur mit ihren Reizen, 
we die Bewohner mit ihrer Einfachheit und Gutmuaͤthigkeit auf 
immer fo liebliche Eindruͤcke in’ mir zuruͤckgelaſſen haben. 

[Das Original dieſer Reiſebeſchreidung ſteht in dem, von 
Hm. Spaßkij herausgegebenen Seihiraläj Wjastnik, 
(ſſibiriſchen Boten) Jahrgang 1823.)] 





XIV, 
Be t te §-g e 
gur 
ppboſttalſchen Erdbeſchreibung von Perfſien. 
Von dem 


Major William Monteith, 
YugtaienrSeographen im Dienft ser britiſch⸗oſtindiſchen Kompaguie. 
Wlus dem heanzopſchen.) 


Es iſt a uambgtics daß cine einzelne Perfor cine tare und 
genaue Sdildcrung von den zahlreichen Gebirgsketten entwerfen 
tinue, welde die ausgedehnten Landſchaften Perfien’s und Armes 
nien’é, nad) allen Richtungen erfuͤllen. Obgleich dieſe Ketten von 
einander gefchieden find, fo fteben fie doch burd) mehre Zweige mit. 
einander in Verbindung und einige Fluͤſſe wie der Araxes, Tigris 
und Euphrates durchſchneiden fic. So ſchließen ſich die Gebirge 
Kleinafia’s und Perſien's an deh. Kaukaſus vermittelft derjenigen 
Kette an, welche dic Laudſchaft Imerethi oon Georgicn trennt 5 fie 
fdeidet dieſe Gebirge von dem Gipfel des Elburé*), oder dem 
Berge Crocon, wie er gewoͤhnlicher heißt. | 


_ *) Dieter Rerggipfel ſcheint, oigleich er nicht der hoͤchſte iſt, ſeinen Na⸗ 


, "“& 
(2356 DBettrage pur xhyſſkaliſchen Erdbeſchreibung ver Perfiew. 
" , .Die Querkette Hae, auf der nenen Militaͤrſtraße von Suram 
nad) der Quelle von Quirilla, cine Breite von ungefabr 15 Meilen 
und cine Hoͤhe von etwa 6000 Fuß hber dem Niveau des ſchwar⸗ 


yeu Meercs. Fm Allgemeinen beſteht der Boden aus Thon, Selenit - 
(ſchwefelſaurem Katt und einigen lofen Bloden eines fteinformiges | 


und falfartigon Granité, (le sol y est forme d’argile, de sul- 
fate de chaux et de quelques blocs détachés d'un. granit:: fin 
et calcaire). Zehn Mellen jenſeits Euram theilt fic dieſe Kette 
in zwei grofe Arme, yon denen der weftlide der Suͤdkuͤſte des 
ſchwarzen Meeres -folgt und an die Gebirge vow Kurdiftan vermit: 
telft einer Bergweigung fic) anſchließt, die zwiſchen Haſſan⸗Kale 
und Erzerum durchftreicht. Der dtlide Arm wird von dem Kur 
durchbrochen, zehn Meilen S.S. W. von Suram, und- einer fetner 
Bweige, der dem rechten Ufer dieſes Fluſſes folgt, endigt ploͤtzlich 
ba, wo Der Arayac mit dem Kur fic vereinigt. Die Kette felbft 
folgt einer 6.6.5. Réchtung wud: zertheilt fid in drei neue Bers 
zweigungen. Es ift nidt moglid, eine ſchriftliche Befchreibung 
bon den zahlloſen Urmen und Aeſten gu geden, die nad, olkn Eeis 
ten ablaufen. “Der Weſtabhaug ſchließt die Ehene von Rant 
(Karé 2) und verbindet die Gebirge von Erzerum mit der Deras 
‘Boing. Die beiden Hfilichen Mee dienen den Thalern von Bembi 
und Gori gur Grange, vereinigen fid) aufé Neue und ſcheiden durch 
gahllofe unregelmapige, aber meift paralleled, Sweige, die Ebenen 
sou Crivan und Rakshivan, von den Chenen von Gangi (Clifa, 
bethpol) und, Korabang.. (Karabagh.) .Der Aras bricht ſich cinen 
Weg durch den Engpaß bei Omdabad (Ourdabad, Mrdabad) ; und 
zwoͤlf Meilen von diefer Stadt fcheinen die Gebirge gleichſam cinen 
Spalt gu dffnen, um dem Fluffe Leu einen Durchweg yu vergdanen, 
der kaum 40 Fuß breit iſt. 


Nur eine Karte kann eine richtige Anſicht von den Gebirge⸗ 
maſſen in dem Diſtrikt von. Kara⸗Dang (Karadagh) gewaͤhren. 
Die Ketten laufen nach Oſten und verbinden ſich mit dem Taliſch⸗ 
Gebirge, im Diſtrikt Mishkem (Meshkin). Parallel mit dieſer 





wmien bem Kaukaſus gegeben gu haben, denn unter dieſem Namen it » 


dies Gebirge in Perfien befannt. Dte Gebiege tn Magenderan heißen: 
ber unfere Elburs (Elbourt). ; 
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Maſſe begraͤnzt cine andere Kette dic Ebenue von SeisAb (Gero | 
MH) + an dem Oftende dieſer Kette erhebt fic) dad Sevellan⸗Gebirge 
(koh Savalan), von dem ein Aft die Hochebene Urdabil’s von Sei⸗Ab 
und Khulffal' (Khalkhal) ſcheidet. Dieſe Kerte fireicht am kaſpiſchen 
See entlang bis Aftrabad und erſtreckt fic) von dort bis nad Khorafan 
hinein. Der Kizil Ouzun (Histl Ozen) durchſchneidet fie und bils 
det einen chen fo beruͤhmten alé ſchwierigen Cngweg, der unter dene 
Namen des Paffes von Rudbar bekannt ift. 

Bur Sdhagung der Hoͤhe diefer Gebirge war ich nur mit eis 
nem unvollfommenen Mittel verfeben, mit demjenigen naͤmlich, 
ben Grad des fiedenden Wafers zu beftimmen. Ich habe diefe 
Verſuche mit einem guten Thermometer, an verfchiedenen Punkten, 
angeftellt, ſowohl auf den Gebirgen am kaſpiſchem Gee, als anf 
den Hochebenen von Wzerdbijan, (Aderbaidshan). 

Auf den Gebirgen fakt ber Schnee vom Iſten Dezember an, 
ſchmilzt im Marg und ift gewoͤhnlich gegen den 15ten Mai vers 
ſchwunden. Die Vegetation ift auf den verfciedenen® Gebirgen 
ungefaͤhr diefelbe und koͤnnte als Skale fuͤr die Stufen der Hoͤhen 
dienen. Auf den Gipfeln und etwas unter denſelben findet mag 
sur Geſtraͤuch (bruyeres) und Mooſe. Darauf folgt die Alpen⸗ 
roſe (glantier, — anf den Alpen bis 6900’ hod); ferner fol⸗ 
gen die Buche und die Eiche, anfangs als Straͤucher, dann aber, 
je weiter: man abwaͤrts ſteigt, immer groͤßer werdend, / bis fie auf 
cin Drittel der Hoͤhe ded Verges ihre nathrlide Groͤße erlangen. 
Jc babe gu wenig Kenntniſſe in der Naturgeſchichte, um cine 
ꝓbyſilaliſche Beſchreibung dicfer chen fo ausgedehnten alé jablreis 
chen Gebinge geben gu koͤnnen. 

Sie haben {ebendige Bulfane nicht aufzuweiſen, aber uͤberall 
fieht man Spuren ibrer ehemaligen Thatigkcit. Sevellan ſcheint 
einft einen Krater getragen gu haben, denn Lavaftribme und loſe 
Maffen derfelbes Subſtanzen finden fich an mebhren Stellen ſeines 


Fußes. Die letzte Cruption fdcint bis auf eine Entfernung von 


zwanzig Meilen getragen gu haben. Aud) Tuff ſieht man daſelbſt 
in grofer Menge. Wm Fuse des Ararat ift der Boden, auf 
großen Strecfen, mit ſehr pordfem Biméftein uͤberſchuͤttet. Aber 
die angeufcheinlidficn und betrachrtichften vulkaniſchen Ucherrefte find 
in Der Ebene unterhalb Makor, deren Oberflade bis zu den 
Ufern des Araé bin, mit Lavalagen bedeckt iff. Folgt man dem 
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Laufe der’ Botſchalor, von Tiflis bis Erivan, fo beſteht der Boe 
den aus Baſaltſaͤulen; mit Ausnahme des Gebirges von Kare: 
Agatſch, in weldem Rupfers und Silbergange find, (deine der 
Boden von Erivan bis gum Fluſſe Guedney auf ciner Valalt Bank 
(banc de basaltes) 4u ruhen. Die Felfen, welche die Schlucht 
bilden, in der der Aras ſein Bette bat, Hheftehen durchaus aus 


granitiſchem und Sdicfer-Geftein. Ganz in der Mabe ſind zahl⸗ 


reiche Rupferginge. An der Stelle, wo id) dber das Taliſch⸗Ge⸗ 
birge gteng, bet Ombdabad, beftanden die Felſen aus Sehicfer, 
Kiefelerde (silex) und falfartigem Geftein. Nabe bei Mofuba, in 
Derfelben Kette, war Kupfer in grofer Menge und ich (ah acht 
Schaͤchte, die gu feiner Uusbeute dienten. 

Ja der Proving Azerdbijau giebt es wenig wuͤſte Flaͤchen, 


und die, welde vorhanden find, baben nur cine Heine Ausdeh⸗ 


nung und verdanfen ihre Oede und Unfrudtbarfcit dem Mangel 
an Wafer. Da iby Boden aus einer Art Thon befteht, fo find 
fie, wenig gum Pflanzenwuchs gecignets im Allgemeinen bedede 
fie ein Salzfraut. Der Boden iſt falzig und die Quellen, welche 
in ihm fließen, nehmen davon bald einen brafigen Geſchmack an, 
fo daß man ihr Wafer nicht benugen tans. 

s Der Wafferftand des kaspiſchen Sees fcheint periodifden 
Veraͤnderungen untcrworfen gu fein. In Ghilan glanbt man, 
bas dieſe Berdnderungen alle. 30 Jahre Statt finden. Den nieds © 
rigften Stand hatte der See tn den Jahren 1823 und 1824 und 
mehre neue Inſeln waren im Gee (Vufen) von Kefeht (Reschd) 
entftanden. Gin gleiches Berhaltnif nimmt man fdr den See 
von Rhumia (7) oder Shabey (Ourumia, Schahi) an, der gee 
genwartig einen viel niedrigeren Wafferfiand fat alé vor vierzig 
Jahren; nach meinen im Jahr 1824 angeftellter Beobachtung en 
war er 14 Fuß unter fein Niveau von 1813 gefailen, . und die . 
Inſel Shabey it gegenwartig nur thetlweife vom Waffer umges 
ben. Dicfe Felfenmaffe von 40 Meilen im Umfange, mit gwdlf 
unbewohnten Dbrfern, wisd kuͤnftig nicht mehr ald cine Inſel 
betrachtet werden koͤnnen; fie gicbt dem See ifren Namen und 
war vor zwanzig Fabren dard) einen Kanal von drei Meiler 
Greite getrenut; diefe Inſel ijt die eingige, weldye Suͤßwaſſer⸗ 
queflen bat. Außer ihr liegen nod) drei andere groBe Gnfeln int 
See: Ishey, Roin-Adafey und Ashak⸗Adaſey. Sie beſtehen aus 
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einer falfartigen Maffe, die von fruchtbarem Boden bedeckt iſt. 
Im Winter dienes fie einer grofen Menge von Schafen saw 

Weideplage. 

Diefer Gee ift Ser feidjtefte tn ganz Perfiens ich fonbirte ibe 
zwiſchen Rhumica und Dokerghan (Deygurgan?), d. i. quer hber 
die Mitte) und fand nur 20 Füß Ticfe. Der Grund war Aberal 
ein Blaucr Shon und die Tice nahm, Dew Ufern Hin, ſtu⸗ 
fenweié ab, fo daf nur Kahne darauf fatren finnen. Das Waſ⸗ 
fer des See's ift, mit Ausnahme des Waffers im todten Mecre, 
das falzigfte, was man fennt; Fiſche giebr es in ibm nicht und 
id) fah nur eine einzige Inſektenart. Auf ibn folgt ber Sce von 
Gonfkela (Sivan, Grivan, Gevanga, Tuktſchan). Diefe heres 
fiche Waſſerflaͤche verdankt ihren Namen der blauen Fare, die 
bon ihrer außerordentlichen Tiefe herruͤhrt. Auf einige hundert 
Klafter von der Kuͤſte, zwiſchen dem Lande und der Inſel, auf 
welcher das Kloſter Sevan (Sivan) ſteht, konnte ich mit einer 
Sonde von zweihundert Faden keinen Grund finden. Ein Haufen 
von Klippen liegt in der Mitte und wuͤrde die Schifffahrt gefahr⸗ 
voll machen. Sie ragen theils uͤber den Waſſerſpiegel hervor, 
theils liegen ſie etwas unter demſelben. Ich vermuthe, daß der 
See den groͤßten Theil ſeines Waſſers aus Quellen erhaͤlt, die 
ihm in der Tiefe zufließen, denn diejenigen, welche er aus den 
Umgebungen oberirdiſch aufnimmt, warden nicht hinreichen, den 
Verluſt zu erſetzen, den die Verdünſtung auf einer ſo großen Flaͤ⸗ 
che verurſacht. Die Forellen, welche in dem See gefangen wer⸗ 
den, wiegen oft zwoͤlf Pfund, gleichen aber nicht den europa'⸗ 
ſchen; in gleich großer Menge findet man ſie in den Fluͤſſen von 
Erivan. Ihr Fleiſch iſt roth und ihre Haut iſt mit ſchwarzen 
Flecken Aberfiet, wie cin Lads. Der See ſoll nocd) zwoͤlf andere 
Fiſcharten haben, u. a. Karpfen, und zwei Barbenarten; von 
kleinen Fiſchen ſah ich nur die Kreſſe. 

Mater allen Fluͤſſen im Lande habe ich keinen bemerkt, der 
aus einer Quelle entſtehe; alle Fluͤſſe in Azerdbijan verdanken ib⸗ 
ren Urſprung der Schneeſchmelze. Der Aras waͤchſt im Marg 
um 3 Kus; (ein Hdchfter Wafferftand tft tm Monat Juni und im 
Auguſt nimmet er wieder ab. 


Zahlreiche Fliffe haben Wagerangen gebitdet, unter deuce 
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dee Alabaſter oder Marmor von Tabruz (Tabris, Tauris) der 
bekannteſte ift; die Steiubruͤche liegen bei Dokbergan. 

Ich zweifle ſehr daran, daß die perſiſche Baumwmolle in 
Frantreih. fortkommen koͤnne, obgleich fic au verſchiedenen Orten 
von Azerdbijan, deſſen Klima trocken und ſehr kalt iſt, in Menge 
waͤchſt. Die Saat geſchieht im Maͤrtz, und die Aernte im Okto⸗ 
ber, einer Zeit, wo Regen faͤllt. Eine zu große Feuchtig⸗ 

keit wuͤrde ihr Schaden Uhun. Ueberdem glauben dic Perſer, daß 
jeber Boden, der irgend cine Pflanze traͤgt, fuͤr die Kultur der 
Baumwolle geeignet ſei. Hiervon muß man jedoch die Landſchaft 
Ghilan ausuehmen, wo die Feuchtigkeit fie zerſtͤrt. Die Baum⸗ 
wolle von Mazenderan iſt die beſte von ganz Perſien. 

Es Hat mid) Jemand verſichert, daß Schah Abbas I. es 
zeweſen fet, der aus Kaſchmir die Kerman + Ziegen kommen 
ließ. 

In Perſi en baut man die Haͤuſer gewohnlich aus Lehm oder 

aus Luftſteinen. Sie find mit einem Thonanwurfe bedeckt, der 
‘alle Jahre erneuert werden muß, und ur in einem fo trockenen 
Klima, wie dad perſiſche iff, in Gebrand fein fann. 


Der Mummic iſt eine Subſtanz, die mit dem Ped) Aehn⸗ 
lichkeit hat, aber reiner iſt; man findet ihn in einer Hoͤhle bei 
Schiras, wo er von den Felſenwaͤnden berunterſickert. Man 
braucht ifn nur ald Arznei, als cin aͤußeres Mittel. 
» Die Perfer. erwahnen mebrer Fliffe, die unterirdiſch ablau⸗ 
fen follen ; fie behaupten tnébefondere, daß der Zeanderoud in 
der großen Wuͤſte verfdwinde, um in der Proving Kerman wiee 
der hervorzubrechen. Ich glaube, daB died cine vbllig unbegrins 
dete Behauptung it, und das Wafer dieſes Fluffed nur darum 
verſchwinde, weil es gum Bedarf des Ackerbaus gaͤnzlich zerſtreut 
wird; denn im Winter, wo dics nicht Statt findet, und im Fruͤh⸗ 
jabr, wo fetne Waffermaffe durch die Schneeſchmelze angeſchwol⸗ 
len iſt, gelangt cr bid in dic Woͤſte und durchſtroͤmt ſelbſt einen 
Theil derſelben. Im Sommer enthaͤlt das Bette dieſes Fluſſes 
Waſſer, in Folge eines Mittels, das in der Wuͤſte nicht beſtehen 
kann. Eine Reihe von Brunnen, die untereinander in Verbiu⸗ 
bung ſtehen, bilden dine Art von Waſſerlauf, den man in Pers 
ſien, >;Kanat © nennt. Das haben die Curopacr alé einen unter: 
| 7 irDis 


s 
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irdiſchen Fluß angeſehen; aber Aehnliches findet man in allen Ge⸗ 
genden Perſiens. 

Die beruͤhmteſte Hoͤhle iſt bei bes Feftung Mafor. Bie hae 
ungefabr 300° Hoͤhe, 600’ im Durdmeffer und 200 Tiefe. Ee 
fließen mehre Bade darin und an ihren Wanden bat man cine 
Menge anderer Unshdhlungen gemacht. Bon dem Innern diefer 
Grotte babe id cine Anſicht aufgenommen, ſo wie auch von den 
Sevan⸗ und Rhumia⸗Seen. 

Ueber das Kloſter Itsmiardin kann ich keine beſtimmten Nach⸗ 

Fichten mittheilen. Es Hat eine große Manuſtriptenſammlung 
und ſehr zu bedauern iſt es, daß ſich Niemand mit Unterſuchung 
derſelben beſchaͤftigt hat. In den Archiven iſt ein Tagebuch aller 
auf die Kirche Bezug habenden Ereigniſſe, die ſeit 700 Jahren 
vorgefallen find. Ich glaube daß man daſelbſt wichtige biſtoriſche 
Dokumente finden koͤnne. 

Ich ſtehe im Begriff, eine Topographie des noͤrdlichen Per⸗ 

fiend gu beendigen und herauszugeben, in der ich, außer andern 


Nachrichten, die Laͤnge und Breite mehrer Orte bekannt machen 


werde. 

Die Gegenden zwiſchen dem Wan⸗Sece und Rhumia oder 
Shahey⸗See babe ich aud beſucht, insbeſondere den Bezirk Bang, 
der bor den Khans von Helarey abhaͤngig ift, die in Julamerie 


ihren Sig haben; das ift der gebirgigte Theil von Afia (Borders . 


Aſia). Cine zahlloſe Menge, theils natuͤrlicher, theils kuͤnſtlicher 
Hdhlen, giebt es daſelbſt, beſonders in dem engen Paffe, der’ von 
Julamerie nach PunnanasHnie fuͤhrt. Ich denke bald im ¥ Stanve 
gu fein, naͤhere Nachrichten dardber gu geben. 


Beobadtungen dber den Grad der Hige, welder jum 
Gieden des Wafers erforderlich ift, ange ftel{t auf 
serfdiedenen Puntten gwifdhen dem taspiſchen 
und ſchwarzen Meere. ~ 

(Die Grade der Hige find nah dem Thermometer 1 vou F. ansegeden, 
die and dicfen Beobachtungen bergeleiteter Barometerſtaͤnde und 
abfoluten Hoͤhen ta parifer Maaß.) 

Engelli (Enzeli) an den Kuͤſten 
des kaspiſchen Meeres.. '912°75 28" 7“1 — 375° 

Stadt Ardabi29040 23 994 4482 
Heviga. gtee Band. 1827. Iter Heft. ; . 38 


Se - Dateige jue “opp state —E vn Serb. 
“Sefeftigter elfen Shindan auf 
dent Taliſch· Gebirge ⸗ 2000 a” 6/6 4 7198! 
Der Abar⸗Gipfel, ciner der hdd ; 
ſten der Taliſch⸗ Gebirge, und 
—den man als, uaͤberhaupt die 
bdoaoͤchſte Hoͤhe angetend, betrach · 
ten fant... oe 199 90 11 O 7944 
Dorf Lie, am Fuse bes waffes a . 
‘oon MRiban 2. 1.) 2 200) 21 6 6 7128 
Gipfel des Paffed Midan, anf 
der SAdfeite von Sevellan und 
1000 Fuß unter feiner Spige 198 1 | 


46 7344 

Koh-Sevellan folglidy . - « © « » © © © «© « 8300. 
Sherinvaler, Dorf auf der Hod: 

ebene bon GireAb . . . . 204. 23 9 2 4482 
Niveau des ShabeywsSees. . . 2053 24 5 4 3726. 
Stadt Tabriz oder TauriB . . 903 23 2 5 = 51180) 
AUfer des Aras bei Sulfa. . . 208 B21 6 2136 
uUſer des Aras bei Abbas⸗Abad 

unfern Nadffiewan . . . . 207 45 50 2700 
Moora Sheen, von Sharon... 2053 24 8 7 3432 
Derelo . . - «© © © « « 206 25 0 3 3114 
Erivan.. 205 4 37 3882 
Al⸗Baran. .. 200 21 6 6 7128 
Nivran ded Gontelab-Bees .. 202 92 7 8 5772 
Tiflis.. 208 45 11 6 2136 
Coutais in Imerethi.... 2029 9% 6 3 1578 


Nivean ded ſchwarzen Meeres bei 
Red⸗Cale. ... 9712-98 8 28 

[Diefen Aufſatz bat on Katey, ein in Tiflis scobngafter 
frauzoſiſcher Kaufmann, der geographiſchen Geſellſchaft in Paris , 
eingeſandt. Die in der obigen Tafel aufgefhhrten Hoͤhenbeſtim⸗ 
mungen find nach den Beobachtungen bed Majors Monteith vow 
‘wud beredjnct worden, Sie Finnen indeſſen, bei der Unvollkom⸗ 
menheit der Methode, nur alé anndhernd Bbetradtet werden; den- 


nod find dieſe Beobachtungen ſehr dankenéwerth. — Auch der 


mit einer diplomatiſchen (7) Gendung. beauftragte Hr. Debaſſayns 
be Ridemont Hat einige Hoͤhenmeſſungen in Perfien angefteltt. 


cher Vie pléglionw Berkaberunges im Drage ber Luft. 963 
Cr ſchreibt in dieſer Beziehung au Ora. Joubert iv Paris, aus 
Tauris vam Wften Mai. 1825: „Seit meiner Abreiſe von Pes 
„ris find mir zwei Barometer and gwei Reſerdve⸗Roͤhren zerbro⸗ 
pon, indeſſen war id fo glidlid, ſechs Hoͤhenbeſtimmungen 
wiſchen Tiflié und Taurié gu erbalten. Ich fuͤrchte febr, auch 
die mit uod adbrig bleibenden.o Roͤhren einzubuͤßen, bevor id 
„Bouſchir errciche. Ich habe aud einige bygrometrifthe Beobach⸗ 
„tungen gemacht, dic ziemlich intereffant- find.. Sd. werde Ihnen 
„das Alles oon Bombay uͤberſenden“ u. (. w. —] - Be. 





XV, 


De repentinis variationibus in pressione atmosphae- 
rae observatis, Ueber die beobadteten ploͤtzlich en 
Verduderungen im Orude der. Luft. Bou Hen. Brans 
des in Breslau. Leipzig 1826. 66 © ta 4 | 


Nachdem der Hr. Verf. von den Schwierigkeiten eine 
bat, die mit dem Srudium der Meteorologie verbunden ſind und 
den Mitteln, es gu fordern, fpridt er feine Meinung dabin ans, 
daß die gleichzeitige Beobachtung eines und deffelben merkwuͤrdi⸗ 
gen Phaͤnomens den Vorzug verdienc, indbefondere die Beobadys 
tung der Berduderungen, welche die Quedfilberfaule des Baromes 
terd erleidet, Als Spegimen dicfer Methode fat er bereits eine 
Dis kuſſion bekannt gemacht, welche fid) auf den Zuftand der At⸗ 
moéphare, in ganz Curopa, wabrend des Jahres 1783, bezieht, 
das durch das Erdbeben von Meſſina und fo mande andere me⸗ 
teorologiſche Phaͤnomene fo merkwuͤrdig geworden iſt. 

Der Hr. Verf. hatte aus ſeiner Arbeit a. a. folgende Reſul⸗ — 
tate gezogen: 

_ 1) daft die barometriſchen Stbrungen. mit den Beweguagen 
ber Luft koinzidiren, aber at viel groͤßere cenerawoen ſich ante 
dehnen. | 
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2) Daft es einen Punkt giebt, wo das Fallen des Barome⸗ 


ters tinter ſeinen mittiern Stand am grdfiten iſt und die Richtee 


gen der Stuͤrme gegen dieſes Zentrum oes geringſten Druckes Fone 
dergiren. 

In der vorliegenden Schrift behandelt Hr. Ptof. Brandes 
anf gleiche Weife dic Umftinde, ‘die dey grofen Srurm vow 


a25ften Dezember 1821 begletteten und der an manchen Orten die 


Barometerfaule um 22 Linien herabdruͤckte. Der Hr. Berf. bat 


eine grofe Menge von Beobndhtungen. gefammelt, aus Frankreich, 
' England, Belgien, Deutſchland, aus der Schweiz, aus Ftalicn, 


Danemarf, Norwegen, aus Island, aus Polen und Rufland. 
Mlle diejenigen, welde die Unterſuchung alé genau ergab, find in 
Zahlen auégedridt. und mit. Noten erlautert und vier Ueberſich⸗ 
tex enthalten das Gallen ded Barometers unter feinen mittlern 
Stand der Beobachtungsorte, gu vier verſchiedenen Zeiten, nams 
dich: den 24. Dezember um 6 Abends und den 25. Dezember 


wm 3° nnd um 10° Bormittags und um S Abends. Der Hr. 


Werf. gicht aus dem Ganjen, der Bcobachtungen folgende Schluͤſſe: 

1) Eine unbefannte Urſache bewirkte auf dem atlantiſchen 
ODzean, nahe an den Küuͤſten der Bretagne, am 24. Dezember, 
eine Verminderung in der Maffe der Armogphare und cine Ab⸗ 
nabme ded Drucks; dieſelbe Urſache wirkte gu derfelben Zeit Aber 
ben englandifden Kanal und das deutſche Meer hinaus bis an 
die Khften Norwegen’s, aber mit einer oiel geringeren inneren 
Kraft, dergeftalt, daß dad Fallen des Quedfilberé auf ſeinem 
Wege oon der Nordweſtkuͤſte in das Innere hincin wachſend war, 


‘auf feinem Wege aué dem Binnenlunde, gegen das Meer gu aber 
abuehmend war. Die Alpen, welche ſich gleichſam als eine groPe 


Maner zwiſchenſtellten, erzeugten in ber Lombardei und in Pies 


‘mont eine grofe Unordnung in diefem Kontinuitaͤtsgeſetze. 


2) Ju der Epoche der gweiten Tafel lag das Zentrum des 


geringſten Drucks zwiſchen London und Dicppe, die Kurven glei⸗ 


Gen Drucks hatten die elliprifde Geſtalt verlaſſen, uni fi v der 
Kreisform zu naͤhern. 

3) In der Epoche der dritten Tafel war der Mutelpunkt im 
deutſchen Meere; das Gleichgewicht ſuchte ſich wieder herzuſtellen, 
das Hinderniß der Alpen war uͤberſtiegen, und es fand ſich die 
Kontinuitaͤt in den benachbarten Beobachtungen wieder. 


~ 
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4) Jn der Epoche der vierten Tafel gieng dad Sewtrum des 
gtringfien Drudé gegen bie Kiften von Norwegen hin, und cine 
beſondere Perturbations⸗Urſache fhien im SH. von Englaud gu 
wirken, um den Dud ſchwaͤcher zu halten, als er haͤtte ſein 
ſollen. 

Die uͤbrigen atmosphaͤriſchen Etſcheinungen laſſen ſich nicht 
fo gut aneinander reihen; Feuerkugeln ſah man in Deutſchlaud, 
Stuͤrme fanden in Nantes and an den Kdften von England 
Start, aber im Norden vow Frantreih, nabe am Zentrum des 
geringften Drucks, war bie Luft rubig, waͤhrend man im fi 
lichens Frankreich und in Stalien beftige WindkSGe empfand, wads 
den Hrn. Berfaffer cin Luftbrechess auf. dem Mittelmeere versus 
then. laͤßt, aͤhnlich der Abſorption, die auf dem Ozean State faud, 

Hr. Branded distatirt auf diefelbe Weiſe die atmodphariy 
ſchen Erſcheinungen vom 2. und 3. Februar 1893. Dad Geſch 
ber Berandirungen iff weniger einfach. Abgeſehen von den lefas 
leh Perturbationen iff er gencigt, zwei Mittelpuntte eines gerings 
ſten Drudé anzunchmen, die, wie 1891, von den Kaften® der 
Gretagne audgiengen und vow des: Diceredwogen theils ins den Ka» 
nal, theils in den gaskoniſchen Golf geworferr wurden. Der HK. 
_ Berfaffer erwaͤhnt vieler metcorologifden Thatfachen, und zeigt, 

wie die ꝓploͤnlichen Derdaderungen im Druck mit anders gropen 
Veraͤnderusgen dcr Atmosphaͤre innig verbanden find. - 
. Man fieht,- wel lehrreiche und intereffante Reſoltate ans 
einer Maſſe heterogen und rodt ſcheinender Barometer⸗Beobachtun⸗ 
gen gezogen werden kdunen. Moͤge der wuͤrdige Nr Verfaſſet 
ſich gedrungen ſatler, auf der bétretenen abn ruͤſtig rw 
febreiten. ; 
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XVI. 
ein Ernſt Ritter Grout de Beaufort, 
eine biographiſche Skizzez 


vorgeleſen in ber Seneral⸗Verſammlung der geographiſchen Seſellſchaft 
zu Paris , ben 31. Mare 1826. . 


j 





Wenn cin RNeifender, der unterrichter, unternehmend and far 
Cutdedungen: geboren ift, im der Mitte einer glaͤnzenden Laufe 
bahn ploͤtzlich aufgehalten wird und in der Bluͤhte des Alters, in 
Der Blhhte des Talenté erlieget, fo muß die geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft, die in einem ihrer achtbarſten Glieder getroffen wurde, dad 
Zeichen des Schmerzes und wahrer Trauer geben. Niemals iſt die 
Erfuͤllung dieſer Pflicht gerechter geweſen, als gegen den ungluͤck⸗ 
lichen Beaufort, der am 3. September 1825, am obern Senegal, 
in dem Augenblicke ſeinen Geiſt aushauchte, wo er don einer mit 

Erfolg gekroͤnten Forfdhungércife zuruͤckgekehrt war. Sein Name 
halite in Europa wieder, ibm unbewußt! Seine erſten Miſſionen 
erfuͤllt habend, war er vielleicht im Begriff, nad St. Louis gw 

ruͤckzugehen, um neue Krdfte gu ſammeln — gu ciner Reiſe nad 
Tombuktu, die er mit aller Thatighcit vollfhhrt haben wuͤrde. 
In diefem Moment ward er plbtzlich dahin gerafft, ben Tag vers 
her, wo ibm der Statrhalter der Kolonien Halfe und Werkzeuge 
fandte.. Er hat Kaarta und Bambuk durchforſcht; er hat die Lage 
der Hauptpuntte an der Gambia und zwiſchen den beiden Stro 
men, vermittelft aftronomifder Beobachtungen, Seftimmt; er be⸗ 
ſuchte die RKataraften von Felu und Gowina; er Bereitete cine 
Karte vom Laufe der Faleme vor und Hielt auf dem Felde der 
Naturgeſchichte eine reide Wernte theils an Gegenftdnden, theilé 
an Beobadtungen, er maf die Temperatur und den Dru der 
Luft; er beobachtete endlich die magnetiſchen und elektriſchen Phaͤ⸗ 
nomene, — nnd bennod glanbte er nicht, etwas geleiftet zu ha⸗ 
ben, das augemerkt gu werden verdiene, obgleich faſt alle’ dicfe 
Arbeiten oor ihm gu thun uͤbrig blieben. Sein unerwarteter Tod 
beraubt uné ber Erinnerungen, die er von ſeinen Reiſen mitge⸗ 
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bracht haben wuͤrde, und dieſer Verluſt iſt unerfetlich, allein er’ 
hat in (cinem Briefwechſel intereffante Thatfachen aufgezeichnet *); 
nicht Mies ift mit ibm untergegangen, Sein Name wird fid) an 
cine grofe Verbefferung der Rarte von Afrika knuͤpfen; er tft es, 
Der durch zahlreiche nud wiederholte Beobachtungen zur Beftime 
mung der Lange von Bakel, den obern Senegal der Karten um 
mehr als 20 der Rifte dee Ozeans genaͤbert hat und ſo hat er 
es ſehr wahrſcheinlich gemacht, daß cine aͤhnliche Medultion' mit 
ber Entfernung bes Meeres vom Dioliba vorzunehmen fei. Seine 
Barometer⸗Beobachtungen haben Sewiefen, daß der Senegal and - 
die Gambia auf den letzten Hundert Stunden ihres Laufé cin, wns 
gemein ſchwaches Gefalle haben, und daß die Hauptſtadt vou 
Kaarta nur wenig uͤber den erſten dieſer Stroͤme erhaben iſt, wore, 
ané er fogar geſchloſſen bat, daß die abfolute Hdhe von Tombuktu⸗ 
nur gering ſein kͤnne. Ihm verdankt man. die Kenntuiß der 
Hinderniſſe, welche der obere Senegal der Schifffahrt entgegen⸗ 
ſtellt; cine traurige Eutdeckung, ohne Zweifel; aber fie iſt aud 
eine zertheilte Taͤuſchung: der Beweis eines Irrthums, iſt das 
nidt cine Wahrheit mehr? 


Heinridy Ernſt Ritter Grout de Beaufort, der Son: eines 
vormaligen Hauptmanns im Regiment Dauphin, ward geboren 
in Aubevoie bei Gaillon, im Departement der Eure, am 28. 

Februar 1798. Won Kindheit an machte ex ſich durch feltene 
Eigenſchaften bemerklich, durch einen unternehmenden Karakter, 
ein menſchlichfreundliches und großmuͤthiges Herz und den lebhaf⸗ 
teften Geſchmack fir die Studien. In einem Alter von fuͤnf 
Jabhren gewoͤhnte er fic) an Erdulden der Sehmerjen, ohne ft ch 
zu beklagen; allein dieſer kindliche Muth war ohne Rauhheit und 
man bemerkte, wie er die zaͤrtlichſte Sorgfalt fuͤr eine kraͤnkliche 
Großmutter hegte, deren unſichere Schritte cr gu lenken pflegte. 
Sein Lehrer zuͤchtigte ihn eines Tages wegen eines Bergehené, 

dad er nicht begangen hatte; der jurige Beaufort ertrug die 
Strafe ohne Klage und bewies feine Unſchuld durch eine anglaube 
liche Feſtigkeit. Je mehr ex die Biographien groper Manner las, 





*) Hertha , geogr. Beltung L é. qt. Ul, 6, 125, — 
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defto, mehr pflegte er in feinen Spider ibre Thaten nachzuahmen; 
alle ſeine Beſchaͤftiguugen giengen uͤber fein Alter hinaus. Trotz 
ſeiner Fortſchritte ward er von allen ſeinen Kameraden geliebt, 
Niemand beneidete ihn; auf Jedermann trug er ſeine Liebe uͤber, 
ben Armen gab er Alles was er beſaß und er ſammelte nur fae 
ſie. Ließ er ſich von dem Feuer ſeiner Gemuͤthsart zuweilen hin⸗ 
reißen, ſo warf er fic) ſogleich demjenigen in die Arme, dem er 
wehe gethan zu haben glaubte und er ſelbſt vergaß alle ihm zu⸗ 
gefuͤgten Beleidigungen. 


Ym Jaht 1812 trat er in die Marineſchule gu Toulon; drei 
Jabre oranf madte er, unter den Befehlen des Hrn. de Riviere, 
den Bug nad dem Archipelagus und bercifte drei Fahre hindurd 
die Levante. Seine Meifen in Griechenland waren fir feine Aus⸗ 
bildung nidt ohne Frucht; fie trugen maͤchtig dagu Set, ſeinen 
natuͤrlichen Geſchmack fir die Beobachtung der Natur gu entrwis 
defn. Mit einem gewandten Auffaſſen der karakteriſtiſchen Zuͤge 
der Menſchen und Dinge verband er die Gabe, ſeine Beobachtun⸗ 

gen mitzutheilen, und. gehordte daé Wort nicht fogleic dem Geo 
danken, fo vollendete der Zcichenftift, ben er mit Leichtigkeit fibrte, 
ben Uuddrud. Man lauſchte feinen Erzaͤhlungen gern, denn er 
gab das mit Lebhaftigkeit wieder, was er madtig in fic aufges 
nommen hatte, und fcin Urtheil war fcharffinnig, ohne dem Sys 
fiemengeift ergeben gu fein. Um dieſe Zeit Icgte er fich eifrig auf 
das Studium der Natur⸗Wiſſenſchaften, insbeſondere auf das des 
Baues der. Erde. Bon Fugend an erregte ein bloßes Betrachten 
der Kellen den lcbhafteften Wunld in ihm, die geologiſchen Phä—⸗ 
nomenue gu ergrdnden. Die gelehrten Mnwendungen der Marthe: 
matik waren ihm nicht fremd; die Wabrſcheinlichkeits Rednung 
befdjaftigte feine Theilnahme, ohne daß fie ibn vow den aftronos - 
mifdin Beobadjrungen ablenfte, die einem Reiſenden fo noͤthig 
find und welde den wichtigſten Gegenſtand ſciner Uebungen aué: 
machten. 


Ganz vertraut war er mit ihnen, als er im Jahre 1814 
mim erſten Male, in der Eigenſchaſt eines Schiffsfaͤhnrichs, nad 
dem Cencgal abgicng; in diefer Zeit beftimmte er, gemeinſchaft⸗ 
lid mit andern Offizicren, die Lange und Breite von Bakal; cin 
anderer Beobadter, Hr. Adrian Partarricu, cin eingeborner Bes 
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‘wohwer ber Senegal⸗Kolonie, beſtaͤtigte ee Rechnuugen, wild ge⸗ 
genwartig ift man nicht mehr im Zweifel, daß die Entfernung 
dieſes Poſtens vom Weere um 2° verkuͤrzt werdeu miffe. Diefe 
erſte Reife unſeres Braufort daucrte 3 Fabre und trug weſeuntlich 
dagu bet, thu an das Klima au gewdhuen. Benge ven dem Tode 
mebrer Franzoſen, die ſich mit Eutdeckungsprojekten beſchaͤftigten, 
u. U. des Prosper Nouzée, ſchrieb cr ihr Schickſal ihrer Unpor⸗ 
ſichtigkeit oder ihrer ſchlechten Konſtitution zu und glaubte ſich 
ſelbſt geſchuͤtzt vor allen Einwirkungen des Klima's. Ohne Zwei⸗ 
fel waren es die Aufopferung und der Eifer des jungen Rouzeée, 
welde um dieſe Zeit den Wunſch in ibm anfacter, in dnd Wins 
senlaud von. Ufrifa cingudringes; indeſſen feblten ifm damals fo: 
mance Dinge, num die Reife mie Nutzen gu unternehmen, daß ce: 
wohl fibitc, nad Frankreich zuruͤckgehen zu maffen, um nene: 
Keuntniſſe cingufammein, die noͤthigen Inſtrumente fig au vere 
ſchaffen und den Auftrag zu einer Sendung eirguhalen. 

Die Fabre 1821, 1892 und 1893 oerlebte er in merit, * 
rig mit dem Studio dee Botanik, Zoologie und Mineralogie ued 
dem Leſen der Reiſen in Afrika beſchaͤftigt. Er machte den Kur⸗ 
ſus der Chemie und Phyſik und legte ſich auf das Studium der 
arabiſchen Sprache. Die Tage verwandte er gum Wefuch dee. 
Worlefungen, Mufeen und Bibliotheken and bie Naͤchte zum Were, 
arbriten ber geſammelten Notizen. Gah man feine eubige Cine 
fachbeit und ſeine Beſcheidenheit, fe ahnete man nicht das ge: 
Heime Feuer, Dos ibm durchglaͤhre. Der erfie Plan, welder. ce, 
Dem Miniſterio verlegte, seugte. vow feinem Entufiedm; er 
mußte ibn in richtigere Graͤnzen ziehen; nicht ohne Schmerz gad- 
er ſeine liebſten Idcen auf; er hatte anfangs gehofft, daß ſeine 
Expedition eine große Zuruͤſtung erhalien werde, daß er, im 
Herzen des Sudans angelangt, ſeine Reifegefaͤhrten nach verſchies 
denen Richtungen ausſenden koͤnne, den einen nad Benin, einen 
gweiten nad) dem Borgebirge der guten Hoffnung, cinen dritten 
in der Richtung auf Madagaskar, fiir fic) felbf— den Weg nach 
dem, Ober-Ril fic) vorbehaltend. Es war damals nicht miglid, 
fold)’ gigantifde Ideen gur Uusfifrung gu bringen. Hr. v. Beau⸗ 
fort reifte mit einem einfachen Wuftrage ab, deſſenungeachtet aber. 
mit allen Huͤlfomitteln ausgerifict, dic zu einer Reife ind Fancre 
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won Afrila erferderlid) find. Juſtrumente, Provifioum, Waaren, 
Mufmanterangen fhe ihn ſelbſt, Wes erhielt er von dem gropmabs: 
thigen Schutze des Seeminifters, inébefondere aber, und was dad 
Koſtbarſte fir thu war, die Achtung und ſelbſt die Licbe des Bas 
ron Roger, ded Statthalters von der Senegal-Kolonie. Er reifte 
den 4. Nevewber 1823 vow Rodefort ab, und. ward bei feince 
Ankunft in St. Louis von dem Sratthalter mis Herzlichkeit auf⸗ 
genommen, der ſeinem ungeduldigen Eifer bald die c Lauſbahs er⸗ 
Bffncte. | 
Yn ben: lester Tagen des Jannar⸗Monaté 1824 gleng er 
nad) der Gambia ab, mit Ynfirufrionen und den nuͤtzlichſten Doe 


- Yumenten ausgeruͤſtet. Seine zahlreichen Briefe vom: Januar, 


Februar und April enthalten Sher die Reſultate dieſer erſten Ere 
kurſion die intcreffanteften Nachrichten. Ich will mar an einen 
Umſtand crinnern, weil ex ehrenvoll fir ihn ift, zugleich aber aud 
die Großmuth der Wittwe Bowdich's und des englandifden Bes 
febléhabers von St. Mary zeigt. Nach dem Tode dieſes gelehr⸗ 
ten Reiſenden machte die achtbare Frau, die wegen ihrer ſeltenen 
Anfopferang feloft fo bekannt it, die Juſtrumente ihres Gatten 
.emferm Beaufort gum Geſchenk, iberzeugt, daß fie in wirdiger 
Handen fein wiſeden; nicht ohne Frudt find fie in denfelben ges 
weſen, aber leider! auf gu kurze Beit. Auf feimem Wege beob⸗ 
achtete er mehre Breiten und Laagen; er fam bis Balaufu Coder 
Bananku) wenig entfernt vom der Galeme, und Kufongo, 120 . 
Stunden vor ver, Maudung der Gambia; er beſuchte ote Maw: 
vingos und Geobadtete mehre Erjengniffe bes Pflanzenreichs, das 
Palm ,~den Butterbaum und jenen fonderbaren Baum, der. von 
felbft Feuer fangt und grofe Feuersbruͤnſte verurſacht (!) ja er 
war unvorſichtig genug, Holz von diefem Baume (nach ihm cin 
Pandanys) mit ſich zu fibres. Rady) ipm find die Giftpflanjen. 
felten, trog der entgegengefesten Meinung, die Hilfenpflanjen und 
Walvaceen dagegen ſehr gemein. Geine Sorgfalt war auf die 
Barometerbeobadjtungen gur Veftimmung der Hoͤhe der Orte ges 
richtet, auf die Unterfucung der Gebirgéarten, auf's Zeichnen der’ 
Pflanzen, Juſekten und anderen Thiere und der Phyſionomie der 
Menihen. Den 26. Mai fam er nach Datel, nachdem cr den 
Beriht Mungo Parks beſtaͤtigt hatte, daß naͤmlich dic Faleme, 


‘\ 
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trotz ihres raſchen Laufes, weiter aufwaͤrts ſchiffbar ſei, ale man gee. 
glaubt. Das Gegentheil findet bei der Gambia Statt. Wn ihren Ufern 
iſt der Indigo einheimiſch und Gold kommt in Menge vor. Auch bringen 
die Einwohner von Oulli (Wulli) und Kaarta‘und die Serracoleten.. 
Gold auf die Martte. Je mehr man fid) erhebt, oder mit an* 
bern Worten, je tiefer man in's Viunenland dringt, deſto shane. 
figer werden dic beiden Palmen der Nilufer. Daffelbe trite mit 
Berduderung der Breite ein: fonderbar! in Hinfidht ded Thier⸗ 
reichs wie der Erjeugniffe ded Pflanzenreichs gleicht der Senegal, 
mehr dem Nile als der Gambia. — Alle Pofitionen an der Gams 
bia find auf Parks Karte viel yu weit oͤſtlich augeſetzt; dad iſt 
ein Hauptpunkt, der jetzt aufgeklaͤrt zu ſein ſcheint! 


In Bakel vervie ade unfer Reifender die Barometerbeobach⸗ 
tungen um cinch mittlern Stand gu erhalten, der (geciguet fci,, 
Aber die abfolure Hbbe des Orts gu entſcheiden; er erfannte, nicht 
ohne Erſtaunen, daß dieſer Theil des obern Senegals nur cine 
geringe Hoͤhe Aber dem Ozean habe. Auf dieſe Weiſe erklaͤrte ſich 
bas hohe Aufſiauen der Gewaͤſſer und dic Beſchaffenbeit der Luft 
in der boͤſen Jahreszeit. 
Er beſuchte in der Folge das Send Vondon, gieng am Ses 
leme weiter aufwaͤrts alé alle ſeine Borganger und ſammelte dig 
Clemente gur. Zuſammenſtelang einer Karte von den Laufe ond 
Sluſſes. 

Den Herbſt 1824 widmete Veaufort der Eiferſchuns veri 


| Kaarta; er Seftimmee die Lage von Elimane, der Hauptſtadt die 


fee Landes. Bon da aus kann, im zehn Tagen, ein Fußgaͤnget 
nad Segu gehen, dad heißt nach dem. großen Strome, den wile 
Riger nennen. Der Augenblid war nod nicht gefommen, wo 
er diefen Zwiſchenraum jurhdlegen founte, obwohl er der koſtba⸗ 
ren Unterftigung eines ergebenen Mauren genoß, der fic anheb⸗ 
fig gemacht hatte, ihn nad Segu und felbft bis Tombuktu zu 
Begleiten; der Maure fam ebea von daher und wollte auf demſel⸗ 
ben Wege guridffehbren. Unſer Reifender war bereits mit dieſem 
fo erwihn(dten Fuͤhrer unter Weges, als er ſchaͤndlicher Weife 
anégeplindert wurde; von Alem entbloͤßt, glaubte er nun cine 
ſolche Meife niche fortſetzen zu fdunen. Man fann fagen, duß 


das Berhangnif allein einen Erfolg verhindett, dem-e¢ ſchon fo 


979 Heinrich Ernſt Ritter Prout ve. Beaufort, 

nabe wars allcin cr hatte daé Riugen nach demſelben nicht anf 
Noch cin Mal in Bakel wieder angelangt, ridtete er feinen 
Beg, im Monat Februar, nach dem Lande Kaffo, woſelbſt er 
einen Franzoſen, einen unternehmenden Reifenden, traf, der fic 
vor Kurzem mit der Tochter des Kbnigé vermaͤhlt hatte. Dann 
_ Fam er zum Sataraft von Felu, und errcidjee den von Gowwina; 
den erftern hatte cinige Zeit vorher der erwaͤhnte Reifende beſucht, 
Den zweiten hatte nody fein europa'ſches Auge geſehen. Auf dies 
ſen Reiſen erkannte Beaufort die Schwierigkeiten, welche ſich der 
Schifffahrt auf dem obern Senegal entgegenſtellen. 


Endlich unternahm er die Erforſchung von Bambuk, — und 
das tft die wichtigſte Exkurſion feiner Reifes ſi ie hat die Beſtim⸗ 
shung mebrer Orte diefes intereffanten Landed gelicfert und Mates 
rialien gu einer Karte, die genauer fein wird alé alle, welche wir 
bis jetzt Aber dieſe Gegenden befigen; die genaricfte Angabe der 
GruBen von Bambuk, einem an Gold fo reichen Lande, ift ets 
nes von den Refultaten, die man ihm verdankt; fie intere(firt die 
Kolonic am Senegal die von jeber fic beftrebt hat, Freundſchafts⸗ 
wnb Handeldverbindangen mit diefem Nduigreicdhe! angufudpfen. 
Schwieriger vielleicht, und unftreitig weniger glaͤnzend fir Hrn. 
w. VBeaufost als cine Reife nach Tombuktu, hatte die MReife nady 
Bembut einen” nager liegenden Nugen; fic gehoͤrte außerdem in 
deu Plan {einer Sendung und wurde ,,avec une abnégation, un 
courage, une persévérance au-dessus de tout éloge *) unters 
nommen und ausgefuͤhrt. Beaufort fam im Monat Auguſt, bei 
guter Gefundheit, nad dem franzoͤſiſchen Poften zuruͤck. Cr 
ſchwankte, ob er nad dem obern Genegal zuruͤckkehren oder nad 
St. Louis geben follte, um fic) von fo vicl Fatiguen gu erholen. 
Die Ruͤckkehr ber Erpcdition, welche alle Jahr, um diefe Zeit, von 
St. Louis nad) Bakel geht, bot ibm eine bequeme Gelegenheit dar ; 
allein, sergeffend wie moͤrderiſch dieſe Jahreszeit iff, und die 
Antwort der eure erwartend, welde er nad verfcicdenen Punk, 





*) Ausdruͤcke, deren fic) Hr. hoger in ſeinem Briefe vom 4. Desembe 
48325 bedient. 


» 
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ten im Often auegeſandt hatte, entfchied er ſich, in Bake! zu blebs 
Ben; mit Cifer widmete cr fic) dem Ordnen ſeiner Papiere: ans 
gluͤckſeliger Eutſchluß! unndger Muth! det Soften Auguft wurde 
cr, in Folge ciner Erfaltung, von einer Gehirnentzuͤndung befate 
fen, und am fiinftes Tage war er feinem. Vaterlande and der 
Wiſſenſchaft entriffen. 


Hr. Roger druͤckt ſich uͤber ſeine legten Wugenblide folgenders 
maßen aus: „Ainsi, ce jeune homme si intéressant, si actif, 
cessa‘de vivro sans pouvoir rien faire connaitre, ni de sés pro- 
jets ni de ses souvenirs, à l’instant, méme ou avaient cessé 
pour lui les fatigues » les dangers; lors qu'il pouvait jouir de 
ses succes et des récompenses qu'il avait méritées; ainsi se ter- 
mina, d’une manibtre encore une fois fatale, une expédition 
que le gouvernement avail si puissament encouragée, qui vous 
avait fait concevoir de si belles espérances, et dont l’auteur 
faisait des prodiges de zele, de courage et d’activité.“ , 


Cin anbderer Brief vom Senegal: fiigt hinzu, daß cine beftige 
Verzweiflung fid) bes unglidliden Beaufort bemddtigt und er 
ia den Anfallen des Deliriums Aberall Waffen gefudt babe, um 
den Schmerzen, die ihn verjzehrten, cin Ende gu maden. Der 
graufige Gedaule. fo fruͤh und fo jung gu fterbes, bevor er noch 
feinem Vaterlande die Dienfte geleiſtet babe, die es von ihm ere 
wartete, bat, wir duͤrfen nice daran. gweijelu, zur Beſchleuni⸗ 
gung ſeines Todes beigetragen. Die Crpedition von Sr. Louis 
bradte ibm Saftrumente und Huͤlfsmittel aller Are und fuͤhrte 
ihm feinen Reifegefabrtcn, wieder gu, der lange Zeit in St. Louis 
tran? gewefen war; die Expedition fam am 4. Geptember nach 
Bakel, einen Tag zu fpat; Hr. Montesquien fam nur an, um 
feinem Freunde die letzte Ehre gu ergcigen. Jo muß hinzufuͤgen, 
daß dicfer, als er nat Dagana fam, dafclbft cinen, dem Sra. 
v. Beaufort befreundeten Urge faud, welder ihm angelegentlid 
anempfeflen lief, ſchleunigſt nad) Sr. Louis gw reifemt; -verzdgerte 
Empfeblung! Cinige Zeit darauf fomme Hr. Montesquieu naw 
Degana zuruͤck; er ſucht den Arzt auf, um ihm die traurige 
Kunde gu dberbyingen, doch auch ihn findet er nicht mehr, er hat 
derfelben Kraukheit erlicgen miffen. 


Mad feiner Ruͤckkehr aus VBambuf hatte Beaufort wahrſchein⸗ 
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lich nicht Zeit, nach Frankreich gu ſchreihen, um bie Refultate 
. -feimee Forſchungen mitzutheilen; aber ex ſchrieb einen einzigen 
Brief, der hinreichend iſt, fein Gedaͤchtniß gu ehren: „S'il a été 
-assez-heureus, ſagt er in einer Vorſtellung an den Koͤnig, pour 
faire quelques découvertes, pour annoncer à des peuples in- 
connus le nom du Roi de France et la puissance francaise, la 
seule récompense qu'il ambitionne, est que la faveur royale 
s’étende sur un frere cherit, sur une tendre mere, veuve et 
sans fortune, dant il était l’appui.“ , 
Das ift der legte Brief, den er nach Frankreich geſchickt bat, 
er ift vom 15. Auguſt. — — Wile Briefe an feine Familie 
driden dieſelben Gefinnungen aud; in fcinem Abſchiedsbriefe 
fagt er: ,,J’ai prié Dieu de m’éclairer, de me donner la force 
de faire ‘le bien dont ma mission est susceptible; et j’espere 
quill m’accordera sa protection pour. templir les Conseils si sages 
" que votre lettre contient: humanité envers ses inférieurs; dou- 
ceur, justice, soins envers les collégues..... Ne vous in- 
quiétez pas sur mon compte; Dieu veillera sur nous.....‘ 
Seinem geraden Sinne war Alles guwider, was gegen die 
Wahrheit verſtieß; er verabſcheute die Ziererei in jeder Gache, be: 
fonderé in Gciftesproduften, feinen Geſchmack ſprachen vorzuͤglich 
folde Werke at, die mit dem Feuer eines den Gegenſtand durch⸗ 
bringenden Auges gefchrieben find. Dem Stolze euthielt er fid 
alg einer (dimpfliden Sadwade. Seine Sprache war einfach 
‘wie fein Wefen, feine Sitter und fein Aeußeres, obgleich fte oft 
lebhaft, eindringend und cnergifd) war. Seine Stimme war ims: 
mer fanft und feine Phyfionomie rubig, wenn nicht cin lebhaftes 
und großmuͤthiges Gefuͤhl feine Zhge und feine Stimme erheiterten. 
, Er geftel fic) im Umgang mit Kindern und feine Gite malte fid 
in dem außerordentlichen Vergnigen, weldes er empfand, wens 
er an ibren Spielen Theil nahm. 

WMooͤge die dffenrlide Dankbarkeit, tugendhafter Beaufort, 
deinem Gedidtniffe die Huldigungen darbringen, die ſelbſt gu 
empfangen dir. nicht vergoͤnut gewefen ift; moͤge fie deinem Ras 
men neben den Namen von Bowdich einſchreiben, nicht fern von 
dem Namen Park's, in deſſen glorreiche Fußſtapfen du getreten 
bift, und fo vicler anderer beklagenswerthen Opfer eines heroiſchen 
Eifersn 


~ 
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Warum muß dir die geographiſche Geſellſchaft mur einen | 


Palmpweig bieten, anftatt der Krone, die fle ſich ſchmeicheln 
konnte, dir Heute aufs Haupt gu fegen, wen cin gluͤcklicheres 
Geſchick did), gleich Denham und Elapperton, gefund und wohl 
in dein Baterland zuruͤckgefuͤhrt haͤtte? , 

° Jomard. 


Drudfebler. 


Gur gegenwartigen Hefte, Bogen 16. 6. 238. 3. 5 vow unten tn ber 
Anmerkung leſe man 1742 + Ratt 14726 
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XVI. 
Neber die 
Qhugens Gradmeffung zwiſchen dem Tour be 
Cordouan und Siume, 
im Parallel des 45ſten Grades. 
| Ausgeführt vow 6 
den Herren Brouſſeaud, Nicollet, Plana, Carlini u. a. 


— 





Erfter Urritel 


Die gablreichen aftronomifd + trigonometrifden Operationen, 
weldye Behufé der Beftimmung der Gripe und Geftalt unferes 
Erdthrperé, in der Richtung des Meridians, gemacht worden find, 
find gu befannt, als daß wir daran crinnern duͤrften; allcin die 
Refultate, welche aus ihnen Hergeleitct worden find, baben die 


Nothwendighcit fhhlen laſſen, ahnliche Meffungen auc von den 


Parallelfreifen gu beſitzen. In dieſer Hinfiche find grofe Arbeiten 
_ unternommen worden und werden nod fortwabrend in manden 
Gegenden von Curopa ausgefuͤhrt; erft neuerlich haben wir Gele 
genbeit gebabt, der ſchoͤnen Operationen ausfuͤhrlich gu gedenfen, 


welde von Seiten des konigl. preuß. Generallieutenants, Freiherrn 


pon MAffling, theils (chon vollendet, theilé eingeleiter find (Bd. Vil. 
S. 5— 25). Die Darftellung ‘folder Meffungen und Beobach⸗ 
_ tungen und ihrer Refultate gehdrct vor unfer Forum, denn fo wie 
Hertha fid) anfindigtc, muß fie „die Erde als meſibaren mathes 
matifden Koͤrper betracdten, und den Unterfudungen uͤber die Ges 
ftalt und Gripe derfelben eben ſowohl eine Stelle cinraumen, als 
den aus geodaͤtiſchen Operationen (mit Zuziehung des hierher gebdbe 
rigen Gebiets der Aſtronomie) hergeleiteten borizontalen Dimeun⸗ 
Hertha. 9ter Vand. 1827. ater Heft. 19 


- | * 
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fionen der Sander und Landſchaften, ben geographiſchen Drtébee 
ſtimmungen, und den vertifalen Dimenfionen cingelner Puntte oder 
groͤßerer Erditridhe, den Hoͤbenbeſtimmungen“ (Borwort der Hers 
ausgeber gum Iften Bande S. Vi). Die wus vorgezeichnete Bahn, 
im Gingelnen wie im Gaugen, ftreng verfolgend, haben wir and 
in den vorhergehenden Heften unfeter Zeitſchrift den Wnfang ciner 
umfaffenden Urbcit unſeres verehrten Mitarbeiters, Dr. Kaͤmtz, 
mitgetheilt, die ſich auf die, in verſchiedenen Regionen der Erde, 
zum Behuf der Beſtimmung der Erdform, angeſtellten Peudelver⸗ 
ſuche beziehen. Gegenwaͤrtig wollen wir von denjenigen Opera⸗ 
tionen Rechenſchaft geben, welche die Meſſung eines Bogens vom 
mittlern Parallel gum Gegenſtand hat, der ſich von der Kuͤſte bes 
atlangifcen Ozeans bis gur Kifte des Adria⸗Meeres in Iſtrien 
erſtreckt. Wir folgen hierbei der in dcr Bibliotheque universelle 
befindlichen Unalyfe de6 Mémoire sur la mesure d’un arc du 
parallele moyen entre le pole et l’équateur; par MM. Brous- 
seaud, Colonel au Corps royal des Ingénieurs- Géographes- 
Militaires, et Nicollet, Astronome- Adjagnt au Bureau des 
longitudes; lu & lacadémie des sciences de Paris, le 11 juillet 
1825. 

Im Fabre 1802 lief die frangbdfifche Negicrung die Trians 
gulirung der Schweiz, von Savoien und Ober⸗Italien unternch⸗ 
men, um darauf Der Entrourf topographifd) = militairiſcher Karten 
dieſer Lander gu grinden, und um fie mit der caſſiniſchen Karte 
von Frankreich in Berbindung gu bringer. Das- fir Gavoien und 
Ober Ftalien vorgefdlagene Netz follte ſich Aber Frankreich aus⸗ 
dehnen und an den duͤnkirchener Meridian anſchließen. Spaͤrer 
fand man, daß dicfe, aus dem militairifden Geſichtspunkt unters 
nommene, Operation, wenn felbige in Weft: Ridtung bis an den 
_Hzean verlangerte wuͤrde, zur Bearbeitung einer neuen Karte von 
Frankreich diene koͤnne, welche vor der altern alle bie Vortheile 
haben wuͤrde, die aus den Fortſchritten der Wiſſenſchaft und der 
Pervollfominnung der Beobachtungs⸗Inſtrumente entfpringen, zu⸗ 
gle aber aud) im Stande fein werde, ncue Data gur Beſtim⸗ 
mung der Geftalt der Erde gu liefern. 

Auf diefe Betrachtungen und den Vorſchlag des Marquis 
be Laplace geſtuͤtzt, befabl der Kriegéminifter, im Jahre 1811, dte 
Vermeſſung eines Dreieck⸗Netzes das, in der Richtung des Paral⸗ 


N 
4, 


{elé von 45° fortlaufend, an der RAfte des atlantifden Mecres, 


bet Bordeaur, beginnen und im Dften bet Fiume, iv Iſtrien, 


endigen ſollte. 

Die in den Jahren 1802 und 1811 angeordneten Arbeiten 
wurden Offizieren oom Korps der Gngenieur s Geographen uͤber⸗ 
tragen. Der Oberſt Broffier, welder die geodaͤtiſchen Urbeiten 
jenfeité der Alpen leitete, erhiclt den Befebl, fich auf der cinen 
Seite mit dem Oberften Vrouffeaud, der mit den Meffungen is 
Frankreich und Savoien beauftragt war, uͤber den Anſchluß an die 
italiſchen Dreiecke gu verftandigen; auf der andern Seite follte 


der, in der Schweiz beſchaͤftigte, Oberſt Heury gleichfalls mit 
Hrn. Brouffeaud in Verbindung treten, um ſeine Dreiecke uͤber 


Genf und die Alpen auf die leichteſte Weiſe an die franzdſiſchen 
angutnhpfen. 8 


Anfangs wurden dieſe verſchiedenen Operationen febr lebhaft 


betriecben. In Italien hatte man eine Reibe von Dreiecken erbale 
ten, die fic) auf dic, bon den mailander Uftronomen, bet Turin, 
gcmeffene Bafis ftigten und von Fiume bis Mivolt reichten. In 
Frankreich hatte Oberft Brouffeaud, der bom DAnfirdener Meridian 
ausgieng, feine Arbeiten bis an die Granjen von Frankreid und 


Savoien gefuͤhrt und alle, fir die Triangulirang der Wlpen noths - 


wenbdigen, Gignale errichtet. Endlich hatte Oberft Henry im Elſaß 


eine Grundlinie gemeffen, die Dreiecke bet Genf beobadtet und | 


bereitete feine Berbindung mit Hrn. Brouffeaud vor, als alle diefe 
WUrbeiten durch die politiſchen Ereigniffe in den Jahren 1813 und 
1814 aufgehoben wurden. 


Um das Ganze dieſer Operationen zu bervollſtäͤndigen, blieben 


demnach zwei Luͤcken auszufuͤllen uͤbrig: die eine zwiſchen dem 
Meridian von Duͤnkirchen und dem Meere; die andere zwiſchen 


den Alpen und Turin. 
Die erſte wurde von dem Herrn Brouſſeaud, waͤhrend der 
Jahre 1818, 1819 und 1820, aufgenommen. 


Die Lokalkenntuiſſe, welche die franzodſiſchen Ingenieurs fich 


erworben hatten, ſetzten fie in den Stand, Bemerkungen fiber die 
Mittel gu geben, die zur Ausfuͤllung der zweiten Like fuͤhren 


wuͤrden. Zu dieſem Endzweck entwarf He. Vrouffeand eine Deal⸗ 


ſchrift, die, im Februar 1820, dem Marquis de Laplace vergelegt 


zwiſchen dem Tour ve Cordouan und Fiume rc. 279 | 
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and vor dieſem beruͤhmten Eelebrien der turiner Aladewie mitge⸗ 
theilt wurde. 


In Folge dieſer Mindeilung ernannte die ſardiniſche Regie- 
rung cine Kommiffion, die aus Aftronomen und Offizicren, vom 
ſardiniſchen ſowobhl als oͤſterreichiſchen Generalſtab, beftand. Sie | 
war in zwei Brigaden getheilt; wechſelſeitig kontrollirten ſie ein⸗ 
ander, und beendigten, im Jahre 1822, die Meſſung der Dreiecke, 
welche uͤber den Theil der Alpen geſpannt ſind, der ſich von der 
Superga, bei Turin, bis gum Mont⸗Grénier, bei Chambéry, erſtreckt. 


Alle dicfe Arbciten haben cin Syftem von 106’ Dreieden ded 
erfien Ranges gegeben, vermoͤge deren die Lange Océ, zwiſchen dem 
Tour de Cordouan und der Stadt Fiume licgenden, Bogeus vom 
mittleren Parallel ermittelt tft. Neunzig Dreiecke liegen in Fras 
lien und. in Frankreich, und find von ben Offiziercn ded franzoͤſi⸗ 
ſchen Korps der mifitairifden Ingenieur-Geographen gemeffen, dte 
Absigen ſechszehn Dreiede aber von der fardinifd + dfterreihifden 
Kommiſſion. 


Um dieſe geodaͤtiſchen Meſſungen auf die Unterſuchungen an⸗ 


zuwenden, welche die Figur der Erde betreffen, mußte man den 


gemeſſenen Erdbogen mit dem korrespondirenden Himmelsbogen 
vergleichen. Von nun an wurde die Aufgabe rein aſtronomiſch, 
und befdrdntte ſich, in dem vorliegenden Falle, auf die genaue 
Beſtimmung des Längenunterſchiedes zwiſchen beiden Endpunkten 
des Bogens. 


Die HH. Plana und Carlini wurden “mit der aftronomifden 
Beſtimmung dedjenigen Theil vom Bogen Heauftragt, welcher 
Piermont und Savoicn durchſchneidet. Sie befchafrigten ſich damit 
im Laufe des Jahres 1821, und fingen mit der Beftimmung der 
Meridian-Differeng gwifden der Sternwarte in Maitland und dem 
Hoſpiz auf dem Mont⸗Cenis an. 


Ue dieſe beiden Gelehrten, das Jahr darauf, ibre Operationen 
fortſetzen wollten, aͤußerten ſie den Wunſch, ihren Aufenthalt in 
den UAlven dazu gu benutzen, um die aſtronomiſche Beſtimmung 
der Langen in dem, auf er frauzoͤſiſch⸗ſardiniſchen Grange licgens 


ben, Theile des Bogens gemeinſchaftlich mit den Frauzoſen vorzu⸗ 


nehmen. Der franzoͤſiſche Kriegsmiuniſter crnanure Hea: Brouſſcaud, 


; djywiſchen dem Teur ve Cordeuan und Flume rc. . 084 
und ˖ das Bureau des longitudes ‘den Hen. Pitollet, um an den 
Arbeiten der HH. Plana and Carlini Theil gu nehmen. Dase 
Rendezvous der Mitglieder der Kommiffion war in Chambery 
auf den roten Auguft 1802 angefest. Die Mtethode, welche die 
S25). Plana und Carlini angewdnde batten, iſt dic der, nur einen - 
Augenbli€ dauernden, Blidfeuer (signaux de feu instantanés), 
deren Erſcheinung auf allen Punkren beobachtct wird, von welchen 
der Laͤngenunterſchied beſtimmt werden foll. Man tam uͤberein, 
Dicer Methode anc jet gu folgen, indem fic fid) das Jahr vores 
ber, auf den Alpen, als die in allen Fallen vortheilhafteſte cuwies 
fer hatte. Man heſchaͤftigte fid) nus gufdrderft damit, dic wechſel⸗ 
feitig ftchtbarcn Srationen auszuſuchen, von denen die cinen zum 
WHbrennen der Pulverfignale, die andern als Beobachtungsorte dies 
nen follten. Die Entfernungen diefer Stationen mußten groß genug 
fein; um nidt den Hauptvortheil der Methode gu verlicren. Al⸗ 
lein dic Kenntniß, welche die meiften Kommiffarien oon der Tere 
raiubeſchaffenbeit der Alpen und des mittlern Frankreichs Hatten, 
ſetzte fic, nad einigen Reiſen und einer reifen Distuffion der vere 
ſchiedenen Meinungen, in den Stand, die Grundlage eines Aus— 
fuͤhrungsplanes gu legen, der den Bortheil darbot, daß die Lans 
gcnbeobachtungen vom Monts Cénis aus, nur mit. drei Beobach: 
tungéftationen und zwei 3wifdenftationen fir die Blikfeucr, mit 
einem Male bis in die Mitte Frankreichs gefuͤhrt werden fonnten. 
Diefe finf Punfte waren: der Col de la Mella, beim Hofpiz deb 
Mont-Cénis; der Monts Tabor, in der favoifden Proving Maus 
rienne; der Mont: Golombicr, im Departement des Wins der Berg 
Pierres furs Autre, im Bezirk von Ambert, Departement Puy⸗ 
de⸗Dôme; und der Puy-d'Iſſon, im Bezirk Tſſoire deſſelben 
Departements. 

Da der Mont⸗Colombiet in Genf ſichtbar iſt, fo konnten die 
auf demſelben gegebenen Blickfeuer als ein Verifikationsmittel die⸗ 
nen, und den genfer Aſtronomen Gelegenheit darbieten, ihre Stern⸗ 
warte mit dem mittleren Parallel in Verbindung zu ſetzen. Dem⸗ 
gemaͤß wurden bie HH. Pictet und Gautier eingeladen, bei dieſem 
Theile der allgemeinen Operation mitzuwirken. Die Einladung 
blieb nicht ohne Erfolg; beide Gelehrten ſchloſſen ſich an die 
Kommiſſion mit dem Eifer an, der fie uüͤberall auszeichnet, wo es 
das SSutcreffe der Wiſſenſchaften gilt. | 
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Die ané den geodaͤtiſchen Operationea abgeleitete Hage der 
Stationen Aber dem Meere tft felgendc: . 

Gol ve la Mella . « 2800 MR. = 8624" 
MontsTabor . . . 3172 — =9769* 
Mont+Colpmbier . 1434 — = 4416! *) 
PierresfursUWutre . 1630— = 5020‘ 

Puy⸗d'Iſſien... 853— = 2627’ 
Genf, Sternwartg . 372— = 1140’ 
Die Entfernungen 3 n den Beobachtunge⸗ und Blickfener⸗ 
Stationen find folgende: , 
Wom Monts enié nad dem Mont» Labor » » 32000 M. 
- Bom Mont: Tabor nach dem Mont-Colombier . 110000 — 
Bom Monts Colombier nad) dem Pierres fursAutre 151000 — 
' Bom Pierresfurs Autre nad dem Puy⸗d' Iſſon. 54000 — 


347000 Mt. 

Bom Mont» Golombier nah Senf . . .. . . 46000 M. 
Laͤßt man Genf, dad außerhalb ber Dreieckskette liegt, unbe⸗ 
ruͤckſichtigt, ſo Aber{paunte das Syftem der anderen Puntte eine 
Lange von mehr als 340000 ‘Metres in der Ridjtung des gemefs 
ſenen Parallelbogens. Der Erfolg diefes Planes war jedod in 
ciniger Hinfidht noch ungewiß, theils wegen der grofen Diftang, 
weldr den Colombicr vom Pierre⸗ſur⸗Autre fcheider, theils aber 
aud) wegen der regnigten Jahreszeit, die fid) mit ftarken Schritten 
maherte, und den Beobachtern nicht erlaubte, auf den Hodgebirgen 
lange Zeit gu verweilen. Indeſſen ſchien der Erfolg fir denjenigen 
Abſchnitt bes Bogens nicht grweifelhaft, der vom Monts Génis bis 
gum Monts Colombier reicht; nur von dicfem Punfte aus bis 
Puy⸗d'Iſſon fonnte er feblen. Unter diefen Umftanden mußte 
man, bei der Berfolgung des oortheilhafteften. Planes, fo gu Werke 
geben, daß eine zweite Bereinigung der beider{citigen Kommiffaricn 
nidt ndthig fei; odcr mit andern Worten: der angenomimene Plan 
mußte die Laͤngen⸗Beobachtungen ganz auf franzdſi ſches Gebiet fuͤh⸗ 
ren. Derjenige, welchen man. distutirte, erfuͤllte dieſe Bedingungen, 
denn vermittelſt ſeiner konnte man die Beobachtungen bis nach der 


Baron von Welden giebt die Hive des Mont⸗Tolombier gu 4425’ az 
(Hertha LG. 357), 


zwiſchen dene Tour pe Sordenan and Flame rc. 383 


Muvergue, oder gum wenigſten dod bie in dee Gegend vow Lyon, | 
fabren. Yu dem einen Galle ſowohl ald im ander waren die | 


franzoͤſiſchen Beobachter im Stande, die Cperationen in Frantretd 


fermer fortgufegen, ohne nbrhig gu haben, mit dew farbdinifd « bfters. 


reicifthen Kommiffarien nod cin Mal zuſammenzukommen. 


Der Plan, welder die Beobachtungen am meiffen nach Wee 
ften vorridte, wurde demgemaͤß einftimmig angenommen. Man 
entwarf eine ausfuͤhrliche Inſtruktion fir die Arbeiten auf jeder 
Station. Die Herren Pictet und Saurier Abernahmen die Sta: 
tions Sternwarte gu Genf, um die, auf dem Colombier gu geben: 
den, Blidfeuer gu beobadten, Hr. Plana retfte nach dem Obfer: 
vatorium zuruͤck, welches cr das Jahr guvor auf dem Mout-Cénis 
hatte crrichten laſſen. Sr. Carlini wurde mit feinen Gehuͤlfen und 
Fnftrumenten auf dem Mont s Colombicr ftationirs.’ Piemontiſche 
Offigicre Abernahmen die Blidfener auf dem Monts Tabor, und 
der Fngenieurs Geograph Zargateau die auf dem Pierre: fur: Autre. 


Endlich die HI. Broufeaud und Nicollet begaben fic) nad dem — 


Dorfe Solignat, das am Oftabbange des Puy -d'Fffon liegt. Den 
Q7ften Auguſt waren die Beobadter einer jeden Station fo weit, 


um die auf die Beſtimmung der abfoluten Zeit und. des UHrganges | 


bezuͤglichen Beobachtungen anfangen gu koͤnnen; den 3ten, Aten, 
Sten, Gten und 7ten September wurden die Blidfener auf der 
gangen Linie gegeben, und man war glidlid) genug, deren auf 
jeder Station eine fo große Anzahl gu beobachten, daß die Meri⸗ 
dianunterſchiede genau bekannt wurden. 


Am 15ten September, als Alles beendigt war, kamen die 
Kommiffarien aufs Neue in Chambéry zuſammen, um die Haupt⸗ 
beobachtungen gegenfcitig auszuwechſeln, und die Umſtaͤnde einan⸗ 
der mitzutheilen, welde den Aufenthalt auf ihren reſpektiven Stas 
tionen ausgezeichnet hatten. 

Bevor wir die Reſultate dieſes Operationejadres beibringen, 
wollen wir dic hiſtoriſche Skizze vollenden, um uns daun nur mit 
den Beobachtungen und der Anwendung ihrer Reſultate auf die 
Unterſuchung der Geſtalt der Erde zu beſchaͤftigen. 

ImJahre 1823 ſetzten die HH. Brouſſeaud und Nicollet die 
Arbeiten, nach Weften hin, in Franfreid) fort. Der Bogen, welder 
aſtronomiſch gu meffen uͤbrig blich, erſtreckte fic) vom Puy-d’ Sffon 


- 
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bid zam Tour de Cordonan, an der Muͤndung der Gironde. Die 
Jaftrnmente, welde au ihrer Verfuͤgung geftellt wurden, waren 
ert gegen Ende des Fonimonaté fertig; ben oten Juli erft koun⸗ 
ten fie ing Feld ruͤcken, um die fir ifre Urbeiten guͤnſtigen Gras 
tionépuntte audguwablen. Cine Station war ihnen ſchon befannt, 
‘ bie von Solignat bei dem Puy⸗d'Iſſon, welde das Weftende bes 
_ im porigen Jahre gemeffenen Bogens bildete und als Ausgangés 
punkt fir den nod) gu meffenden diente. Obgleich die Triangcels 
fette, welde von dem Hru. Brouffeaud ſelbſt aufgenommen war, 
die Rekognoſzirung weſeutlich erleichtern mußte, fo war es nichts 
deſto weniger noͤthig, dad Terrain auf eiucr Lange von hundert 
"Stunden, quer Aber die Gebirge der Auvergne und des Limoffin 
‘und die Ebenen der Charente und am Meercégeftade, genau gu 
untcrfudjen. Das Refultat diefer Unterfudung, welche eine Zeit 
don 26 Tagen foftere, war, daß die aftronomifdhe Meffung ded 
Parallelbogené gwifden dem Puysd’Hffon und der Kuͤſte des Ozeans, 
nur dadurch bewirft werden koͤnne, daß man ibm in drei partielle 
Bdgen theilre, wo vier Stationen gur Beobachtung und drei wis 


fHenjtationen jum Abbrennen der Signale dienten. , 


Die auf der Operationslinie ausgewaͤhlten Punkte waren: der 
Puy: d' Iſſon ugd der. Pic du Mont-d’or, im Departement des 
Puy:de⸗Doͤme; die trigonometrifden Signale von Gauvagnac und 
Pup⸗Cogneux, im Departement der Haute-Vienne; dic WindmaAhle 
pon Saint⸗Preuil, bei Bouteville, im Bezirk Cognac, Departement 
ber Charente; das Signal der Ferlanderie, bet der Stade Saintes; 
und der Kirchthurm der Stadt Mareunes, au ber Meereskuͤſte, im 
Departement def untcren Charente. 


Die Erhdbung Aber dem Meere des natuͤrlichen Bodens diefer 
Punkte iſt nad) den geoddtifdyen Meffungen folgende: 


PuysO'Fffor . . . « « « 853 M. = 2627% 

Pic du Moutsd’or oder be Sancy 1884 — = 580° 

Signal von Gauvagnac . . . 697 — = 2146! 

Signal des Puy-+Cogneur . . 4907 — S 1540 

ot Muͤhle von Saints Prenil . . 135 — = 416! 

. Signal der Ferlanderie .. . . 83 — = 256! 
Kirdthurm von Mareunes. 6— = 18,5! 


~ 


zwiſchen vem Tour ve Eerdenan und Fiume xc. #85 
Dit Entfernungen swifthen den Beobachtungspunkten und den 
Blidfeuers Stationcen find die nachſtehenden: 

Bom Puy - O'Fffon nak dem Pic du Monr: dor . 2800 M. 
Vom Pic bu Mont d’or nad) dem Sianal Sauvagnac 118000 — 
Wom Signal Sanvagnac ne bem Signal Puy⸗ 

Cogneur . ~ » « « 58300 
Vom. Signal Suy-Cognenr bis sar Mubie Saint⸗Preuil 76000 — 
Bon der Mahle Gaint-Prenil nach dem Signal der 

Ferlanderie. 7 6 « « 43000 — 
Wom Signal der Ferlandcrie bis zum Kirchthurm 

in Marenueeess. ew 35000 — 


357 100 M. 

Da der ganze Bogen in drei Abſchnitte zerlegt war, ſo wuͤrde 

es wichtig geweſen fein, die Laͤngendifferenzen ihrer Endpunkte 

durch zuſammenhaͤngende, ununterbrochene und auf der ganzen Linie 

gleichzeitige Operationen zu beſtimmen; allein die bei dieſem Ge⸗ 

ſchaͤft augeſtellten Perſonen waren nur eine geringe Zabl und 

uͤberdem bei den aſtronomiſchen Beobachtungen und Blickfeuern 

unentbehrlich. Daher konnte man dic efroncmifde Amplitudo 

dieſer Bigen nur durch auf. cinander folgende Operationen meſſen, 
indem man von Station zu Station gieng. 


. 








„Der Oberſt Brouſſcaud hatte die Ingenieur⸗Geographen Larges I 


teau und Delavarande gu Gehuͤlfen; Hrn. Nicollet begleiteten sweet 
ſeiner Freunde, Hr. Céſar de Lavigne, aus Paris, und Hr. Karl 
Pellegrini, aus Chambéry, beide Zdglinge der parifer Wfademie 
fbr dic phyſikaliſchen und mathematiſchen Wiſſenſchaften. 

Die Inſtrumente der HH. Brouſſeaud und Nicollet waren 
folgende: Zwei Mepctitionstreife ‘von 14 Zoll Durchmeſſer, mit 
beweglichem Niveau, aus der Werkſtatt von Gambey und vom 
Dépot de la guerre angeſchafft; zwei Penduluhren, die eine von 
Berthoud, die andere von Breguet; cine Seeuhr, die halbe Ges 
kunden ſchlaͤgt; vier RKronometer, die der verftorbene Bréguct hers 
zugeben die Gefaͤlligkeit gehabt hatte; cin reichenbach'ſcher Theos 
dolit; cin Barometers» und Thermometer⸗Apparat, von Fortin; 
mehre Nacht⸗Ferurbhre; endlich), cin Mittagsrohr von vier Fug, und 
cin groper Mepetitionstreié von 18 Boll, die gur Verifikation des 
Agzimuths und der Breite ded Eudpunktes vom Bogen beſtimmt waren. 


X 


| 986 Ueber die Linger - Grabuseffang 
. Bor der Ubreife von Paris wurden dieſe Jaſtrumente unter 
alle Mitarbeiter vertheilt, damit der Transport nach den verſchie⸗ 
denen Stationen, wo fie gebraucht werden follten, ſchneller und 
wohlfeil bewirkt werde. In den erften Tagen des Auguſtmonats 
waren alle Vorbereituugen beendigt, ſo daß man die Unterſuchung 
der Amplitudo des erſten partiellen Bogens beginnen konnte. 
Die Beſtimmung der Laͤngen beruht bekauntlich auf der genauen 
Kenntniß der abſoluten Zeit. Um Gleichheit der Umſtaͤnde gu erhal⸗ 
ten, beſtimmten die Beobachter, waͤhrend der ganzen Operations⸗ 
zeit, ſo wie waͤhrend der des vorhergehenden Jahres, den Gang 
idbrer Uhren und die ahſolute Zeit ihrer Stationen durch Zenithab⸗ 
ſtaͤnde, die mit dem Repetitionskreiſe gemeſſen wurden; und ſie 
beobachteten, ſo viel als moͤglich, dieſelben Sterne, welche der 
Aſtronomie zur Grundlage dienen, niemals unter 30° Hdhe, nocd 
jeufeits des 45ſten ober hoͤchſtens Goften Grades, oͤſtlich oder weſt⸗ 
‘lid, vom Meridian. Sie nahmen cine große Menge dieſer Dis 
ſtanzen, fo oft alé der 3uftand des Himmelé es erlaubte; und die 
Rechnungsmethode, welche dazu dient, „aus einer Reihe, mit dem 
Repetitionstreife angeftellter, aftronomifder Beobachtuugen das mitts 
fere Mefultat gu finden,” ſetzte flé in Den Stand, ihren Beobach⸗ 
fungéreiben eine foldye Uusdehnung gu geben, als: ſic fir noth: 
wendig erachteten. 
Die ſcheinbaren Poſitionen der Sterne, welche zur Zeitbeſtim⸗ 
‘mung dienten, wurden aus Schumachers aſtronomiſchon Huͤlfsta⸗ 
feln entlehnt. Jedes Mal, wo es noͤthig war, die Sternzeit in 
mittlere Zeit zu verwandeln, oder umgekehrt, wandte man die 
mittlere gerade Aufſteigung der Sonne an, fo wie fie aus Puif- 
fanté Tafeln (Traité de Géodésie II) ſich ergiebr. 
- Die Blikfeuer fanden erſt dann Statt, wenn mehre Tage 
Lang Beobachtungen zur Beſtimmung der abfoluten Zeit und des 
Uhrganges gemacht waren, unabbingig von den gleicartigen Beob⸗ 
adtungen an dem Signal⸗Tage ſelbſt, dite man vor und nad 
den Signalen anftcllte. Und dicfe wurden auf jeder der auGerften 
Stationen von rwenigftens zwei Perſonen beobachtet; jeden Abend 
wurden zehn gegeben, bis daß cine hinreichende Zahl zur Beſtim⸗ 
mung der Meridian⸗Unterſchiede vorhanden war. So viel als 
moglich wurden die Momente der Blidfeuer unmittelbar an der 
Pendeluhr gezaͤhlt, dic gu den aftronomifden Beobachtungen. diente. 
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zwiſchen bem Zour be Cerdenan. und Flame tc. ’ 987 
Wenn die Lolalitde die Erfallung diefer wichtigen Vedingung nicht 
etlaubte, und die Beobadter gendthigt waren, von der Uhr fidy 
etwas gu entfernen, um die Siguale ju eben, fo trugen fie Gorge, , | 
fic) Aber die Ucbertragung der Zeit durch zwei Kronometer gu vers ~ 
ficern, die. mit der Penduluhr beim Fortgehben und bei der Macks 
kehr verglichen wurden, und bie man nod unter ſich verglich, vor 
und nad den Signalen, wenn man an dem Standpuntte anges 
fommen, wo man felbige beobachten founte. 


Die Menge des Pulvers gur Hervorbringung der Signale 
wedfelte nad den Entfernungen; gewoͤbnlich war fie gu grof, weil 
man firdrete, daß der Blig nicht ſtark genug fein werde, um 
bemerft gu werden. Far die Genauigkeit der VBeobadtungen war 
es widtig, fid) dariber zu verſichern, ob die Menge des Pulvers 
nicht cine gewiſſe Dauer in den Blickfenern hervorbraͤchte, die auf 
die Schaͤtzung des beſtimmten Moments ihrer Erſcheinung ſchaͤdlich 
einwirken koͤnnte. 


Die in dieſer Hinſicht augeſtellten Verſuche geben die voll⸗ 
kommenſte Beruhigung. Wm 17ten Oktober, dem vierten Beobach⸗ 
tungstage der Blickfeuer, wurde, zur Beſtimmung der Laͤngendif⸗ 
fereng zwiſchen Marennes und Saint⸗Preuil, die Quantitaͤt des 
Pulvers nach dem Gewichte ſtufenweiſe vermindert, von 1 Unze 
bié Unze; und dennoch wurden alle dieſe Signale, 10 bid 12 
Stunden weit, mit unbewaffnetem Auge geſehen; ſie erſchienen 
ſaͤmmtlich in Einem Augenblick, und die Reſultate, welche ſie fuͤr 
die Groͤße des Bogens gaben, enthalten keine Differenzen, die man 
dieſer Fehlerurſache zuſchreiben kann, ſowohl wenn man ſie unter 
ſich als mit den Reſultaten der Reihen von den vorhergehenden 
Tagen vergleicht. 


Der Berfaffer des Memoire erwaͤhnt jeBt der befonderen Um⸗ 
ſtaͤnde, die fid) dem leichten Erfennen der Blicdfeuer zwiſchen den 
beiden Stationen Saints Preuil und Puy «+ Cogneur entgegenftells 
tens ed erbellet daraué, baf dic aſtronomiſche Umyplitudo des Bos 
gens, der von fa Jonchere bis gur Mahle von Saint-Preuil reicht, 
nur durch zehu Signale gemeffen worden ft. Da indeffen. dice 
Gignale unter (ehr ginftigen Umftinden beobadhtet wurden und 
unter ſich cine merkwuͤrdige Ucbereinftimmung zeigen, fo glaubt 
der Berfaffer, daß dicfe Weite chen fo gut ermittclt fei, als dic 


/ 
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der abrigen Bigen, welde cine grdpere Anzahl vow Beobachtmagen 
vertinigen. 


Es folgen jetzt dreizehn Tabellen, von denen dic finf erſten 
dic Beſtimmung der abfoluten Zeit und des Uhrganges, auf jedcr 
Sration, enthalten, mit Ausnahme der Stationen Colombier, Monts 
Cénis und Genf, fr welche die Refultate bereits von den HH. 
Carlini, Plana und’ Gautier befannt gemacht worden find. Die 
uͤbrigen acht Tabellen enthalten die Beobachtungen der Blickfeuer 
und die Laͤngenunterſthiede. 


Stellt man dieſe Meridiandifferenzoͤn unter einen Geſichts⸗ 
punts, um daraus die aſtronomiſchen Amplituden der partiellen 
Boͤgen zu bilden, bei denen man fuͤr die Berechnungen der Geſtalt 
der Erde ſtehen geblieben ift, fo erfalt man. folgende Tabcile : 


Aftronom. Wmplit. 
Ifter Bogen. Bom Kirchthurm in Marennes bis 
zum Obſervatorium bon Saint< Preuil . oH. 3°48%,990 
Ater Bogen. Vom Obfervatorium Saint s Preuil 
bid gum Signal von Gaubagnac . . . O— 6°23%,094 
Ster Bogen. Bom Signal Sanvagnac bis zum 


Signal von Iſſon... © Om 651,391 
4ter Bogen. Bom Signal Iſſon bis zur ‘Sterns 
warte in Genf . .. , © »« O—11°57%,820 


Ster Bogen. Bon der genfer Sternwarte bis gum 

Dom in Maitland. . 2. . 2. . « « O12’ 9%,570 
Gter Bogen.. Bom mailander Dom bis gum , 
St. Juſtins⸗Thurm in Padua se 6 6 O10 10’ 45,383 


Ampl. d. ganzen Bogens v. Marennes bis Padua= 08). 51° 51’ 56“,248 
In Graden = 12° 59° 3,720 








Bariat her bie Reiſen und Eunedangen x. 469 
xvul. | 


Narrative of Travels and Discoveries in Northern and 
Central Africa, etc. — Weridt uͤber bie Reifen und 
Entdekungen im Mords und Juner⸗Afrika, waͤhrend der 
Jahre 1822, 1823 und 1824, von, dem Major Dens 
bam, dem Rapitain Clapperton und dem verftorbenen 
Doltor Oudney. 2. — London, 1826. — Murray. 


COritter und lester Artikel.) . 





Elapperton’s Berid@t Aber feine Reife bon Kouta 
| nad Gadatoo. 


Die Reife des Kapitains Clapperton burch das Sudan, Cine 
engern Sinne des Worts,) dauerte vom 17. Dezember 1823 bis gum 
8. Juli 1824; an jenem age verließ er dic Hauptſtadt Vornus, 
und an diefem kehrte er nad derfelben zuruͤck. Aus der fruͤhern 
Mittheilung der Hertha (VI. S. 20 ff.) ift unfern Leſern das Wes 
fentlide von den Reſultaten diefer Reife bereits bekannt; in unſerm 
gegtnwartigen Berichte koͤnnen wir uns daber auf Dadjenige | 
befdranfen, was dort nidt beruͤhrt wurde, und muͤſſen auch hierin 
noch eine Wahl treffen, damit der und zugemeſſene Raum zur 
Betrachtung eines, im Andange befindlichen Beitrags zur Kenntuiß 
Funerafrifa’s, und gu einigen Folgerungen uͤber dic Reſultate der 
ganzen Reife ansreide. 


Die Karavane ſetzte fic, wie gefagt, am 14. Dezember 1823 
in Bewegung. Die Straße, welche ſie einſchlug, gieng durch flache 
Landſchaften, die an vielen Stellen oon dem ausgetretenen Beow 
(Dow ſchreibt Elapperton, wae wohl Mou ausgefproden werden 
muß) uüberſchwemmt waren. Das Land war indeſſen ziemlich 
fruchtbar und bevoͤlkert. In Bedee Karfee ſchloſſen ſich ungefaͤhr 
500 Eingeborene an unſere Reiſenden an, um den Schutz der Ka⸗ 
ravane zu benutzen auf der Reiſe durch das Bedee⸗VLaud, dad von 
einer ſehr wilden Voͤlkerſchaft, einem alten Bornu⸗Stamme, bewohnt 
wird, der ſich niemals unter das Geſetz des Propheten hat fuͤgen 
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wollen, und unter den Muſelmaͤnnern dafuͤr beruͤchtigt iſt, daß er 
nicht einmal an das Daſein eines hoͤhern Weſens glaube, was in⸗ 
deſſen Clapperton nicht einzuraͤumen ſcheint. Hinter undurchdring⸗ 
lichen Waͤldern und unzugaͤnglichen Moraͤſten gleichſam wie ver⸗ 
ſchanzt, ſind die Bediten von den Fuͤrſten von Bornu nur halb 
unterworfen worden, und bilden den Schrecken der Karavanen, die 
ſie niemals anzufallen verſaͤumen, wenn ſie ſich fuͤr die Staͤrkeren 
halten. Sie ſprechen die Bornu⸗Sprache. Das Volk betrachtet 
man als außer dem Geſetze, und jedem guten Muſelmann, ſowohl 
Bornuer als Fellatah, iſt es erlaubt, einen Bediten zum Gefan⸗ 


genen zu machen und ſelbſt ums Leben zu bringen. 


Jeuſeits des Landes Bede betraten unfere Reiſenden am 
29. Dezember das Gebiet von Hauſſa. Die erſte Stadt, welche 
ſie auf demſelben erreichten, war Sanſan, was ſoviel heißt als 
Verſammlungsort der Truppen, weil von hier aus der letzte 
Sultan von Bornu den Verſuch zur Unterjochung von Hauſſa 
unternahm. 

Dew 3: Januar 1824 kamen die HH. Oudney und Clappers 
ton nad) Katagum, das ungefabr cine halbe Meile weftwarts von 
Meou liegt, und die Hauptftadt der oͤſtlichſten Proving von Hauſſa 


' it. „Kaum waren wir auf dem jenfeitigen Ufer (des Yeou),” 


ergable der Berichterſtatter, „als uns ein Diener oes Sratthals 
ters 3u Pferde entgegenfam. Er madte uns eincn Korb mit Guras 
Muͤſſen gum Geſchenk, und fprengte dann gu einem Haufen von 
Reuters zuruͤck, die in einiger Eutfernung hielten und die Diener 
irgend ciner bedentenden Perfo gu fein fcienen. Sie famen mit 
fhwingenden Lanzen in geftredtem Gallop auf und gugefprengt. 
Der Anfuͤhrer und ein Korps Muſiker blieben hinter dem Trupp. 


Nachdem dicle Reuter uns begruͤßt Hatten, ſchwenkten fie um und 


fegten fic) an unfere Spige. Die Tamboure wirbelten und gwei 
Sanger fangen das Lob ihres Herrn; der eine wiederholte mit 
klarer Stimme die Worte, welche den Chor bildcten, wabrend der 


“andere aué allen Kraften fang oder vielmehr heulte.“ 


Kapitain Clapperton theilt dieſes Loblied in der Originalfyrade 
und in ciner englandifden Ucberfegung mit; deutſch wird es unges 


faͤhr folgendermagen lauten : 
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in Reed: und Juner-Afrika ve. 991 
Gebt Speife den Hydaen beim Anbruch ded Tages. - 
D! die flarke Lanje. 
Des Sultans Speer iſt dod der ftarkfte. 
D! die ftarfe Lange. 
Dik feb’ ih jetzt und waͤnſche Niemand Ander's zu erblicken. 


O! u. ſ. w. 
Mein Roß hat gleiche Hoͤh' mit einer hohen Mauer. 
Olu ſ. w. 
Gegen zehu ſteht es und fuͤrchtet Niemand. 
O! u. f. w. 
Zehn hat es getoͤdtet; ihr Geſchoß liegt noch zur Erde. 
O! u. ſ. w. 
Der Elephant der Waͤlder bringt das mir, was ich bedarf. 
O! u. ſ. w. 
Seiet tapfer, ſeiet tapfer, ihr Breunde und Mitbuͤrger. 
O! u. ſ. w. 
Gott iſt groß! ich war muthig wie ein Raubthier. 
O! u. ſ. w. 


Gott iſt groß! Sie ſind da, die ich wuͤnſchte. 
O! die ſtarke Lanze. 


Der Statthalter von Katagum empfieng unſere Reiſenden ſehr 
freundlich und fragte ſie, ob ſie Sklaven kaufen wollten: Die 
Antwort war, daß' man in England keine Sklaven habe und ihr 
Kduig alle Jahre Schiffe nad) den Kuͤſten von Afrika entſende, 
um diejenigen Fahrzeuge zu ergreifen, welche den Negerhandel trie⸗ 
ben, und die Sklaven, an Bord, in Freiheit gu ſetzen. „Was 
fucht Sor denn Hier?” fragte der Gouverneur. Sie antworteten, 
dap fie nichts andered alé die Erlaubniß nachſuchten, das Land 
bereiſen gu duͤrfen, um ſeine Erzeugniſſe fennen gu lernen. Der 
Statthalter gab diefe gern und [ud fie dringend cin, feinen Heren, 
den Sultan Bello, den Herrfcher der Felatahs, au beſuchen, der, 
wie er fagte, febr gelebrt und gotteéfirdtig fet und erfreut fein 
wirde, Maͤnner zu ſehen, welche durd fo viele Lander gereiſt 
waͤren. — Die Stadt Katagum (ſ. Hertha VI. S. 20) hat zwei 
Lehmmauern, die zwanzig Fuß hoch und an der Grundflaͤche zehu 
Fuß dick ſind; drei trockene Graͤben umgeben die Stadt, einer 
außcrhalb der aͤußern Mauer, der zweite zwiſchen den beiden 
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Manern und der britte innerhalb der innern Mauer. Diefe-Gras 
ben find fuͤnfzehn Fuß tief und zwanzig FuG bret. 


Den 10. Fanuar 1324 fete fid) die Karavane von Katagum 
aus wieder in Bewegung; zwei Tage fpdter verſchied Dr. Oudney, 
in Murmur. Glapperton fagt: „So ftard, in einem Meer oon 
32 Gabren, der Doktor Walter Oudney, einer der lichenéwirs 
„digſten Manner, von unternchmendem Karakter und uunerſchuͤtter⸗ 
„licher Beharrlichfeit, Tugenden, an die er die aufgeflartefte Froͤw⸗ 
_ pmnigheit und die audgebreitetiten Kenntniffe knuͤpfte. Weberall, 
punter andern Untftanden, ware fein Werluft febr ſchmerzhaft gewe⸗ 
- fen, aber man urtheile, wie groß er fir mid, feinen ſpeziellen 
„Freund und den Cheilnehmey an ſeinen Urbeiten, war, fir mid, 
„der ich allein und felbft leidend unter einem fremden Volke lich 
„und noch Laͤnder zu beſuchen hatte, die vor mir von keinem Eu⸗ 
„ropaͤer geſehen waren.“ Der Kapitain reiſte nun allein weiter 
und fam am 2oſten Januar nach Kano. Ueber dieſes große Ems 
porium von Hauffa iſt ſchon ausfuͤhrlich die Rede gewefen (Hertha VI. 
SF. 23-27). Die Kun bes Lederbercitens ift in Kano befannt. 
Man hedient itd) dazu ded Saftes emer Pflanje, dic tm Arabifcen 
SBrumbugh und in der Boruuſprache Kyo Heit. Es iff cine. 
Jahrespflanze, deren Grange! fuͤnf bis fedhs Fuß bod) und cinen 
Boll did wird. Die Blatter find breit und ftarf. Fore Blume 
gleicht einer Nelke und die Frucht Hat ungefahr dic Groͤße ciner 
Steckruͤbe. Die Lohbruͤhe, deren fich die Garber in Kano bedienen, 
gichen fie aud dem Srangel dicfer Pflange, indem fie cinen Einſchnitt 
machen und die innere Oberflade der Haut aufeuchten; den andern 
Tag oder dew darauf folgenden haucht dicfe einen ftinfenden Gerud 
aus und dann Fann man daé Naar oder die Wolle leicht abziehen. 
Um die Hart geſchmeidig gu machen, weicht man fte in cinent 
Gefafe mit heißem Waffer cin, dad man mit den Kdrnern einer 
Mimofen: Art, im Arabiſchen Gurud genannt, vermifdt hat, die 
gubor in einem Moͤrſer pulverifirt worden find. — Wir verlaffen 
bier das Tagebuch des Kapitains Clapperton. Weiter unten werden 

wir es nod) einige Mal anzufuͤhren Gelegenheit haben. — 

| - 

Die merfwirdigite und intereſſanteſte unter’ den arabifdhen 
Haudſchriften, welche Major Denham und Kepitain Clapperton 
aus 
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aus SYunerafrila mitgebracht haben, ift asiftreitig das Dolument 
Nro. XII. im Aphpendir p. 158 — 167. Es enthalt-cinen geographic 
ſchen Abriß des ganzen Sudans; weshalb wir es in einer woͤrtlichen 
Ueberſetzung hier mittheilen wollen. Die englandifde Rechtſchreibung 
der Eigennamen behalten wir darin bei. 

„Ueberſetzung eines arabiſchen Manuſkripts, vom gapitain 
Clapperton aus Innerafrika mitgebracht, enthaltend eine 
Beſchreibung ober geographiſch-bhiſtoriſche 
Ueberſicht des Kinigreihs Tak⸗roor, gegen⸗ 
waͤrtig unter der Regierung des Sultans Mohammed Bello 
von Hooſſa, ausgezogen aus einem groͤßern Werke, wele⸗ 
von dem genannten Sultan verfaßt iſt. 

Im Namen Gottes, des gnaͤdigen und barmherzigen u. ſ. w. 
Dies iſt der Auszug aus einem Werke mit dem Titel: „Enſak 

El-may-soor, fee tareekh belad Et-tak-roor ,“ (0. 6. der 

Erklaͤrer der Schwierigheiten in der Geſchichte des Landes Tal⸗ 

roor), verfaßt von der Zierde des Zeitalters, von Demjenigen, 

der unter ſeinen Zeitgenoſſen ſeines Gleichen nicht hat, dem 

Sirften der Glaͤubigen und bem Vertheidiger des Slanbene, 

Mohammed Bello, dem SGohne des Wunders ſeiner Zeit, dem 

edlen (noble) Scheikh Oseman, u. f. w. 


Erfier Theil, bie geographifhe Beſchreibung ente 
baltend. 

Abtheilung I. — Als erfte Proping von dieſem Gebrete 
(atsroor), auf der Oftfeite, nimmt man Foor (Darfoot) an, und 
weſtlich daran folgen die von Wasdasi und Bagharsmec. Foor 
ift ein großes Land, welches Walder, Fliffe und kulturfaͤhige Fels 
ber enthalt. Geine Bewohner befiehen theils aus fremden Reiſen⸗ 
den,. die ſich daſelbſt nicderlaffen, theils aus Arabern, welche ihre 
Reiſe fortfegen; auch findet mar daſelbſt eine große Menge von 
Hirten. Die gewoͤhnliche Nahrung der Bewohner beſteht aus dokhn 
dura (Hirſe) und daj'r oder Erbſen. Der Jélam bat fich uͤber den 
groͤßten Theil dieſes Landes verbreitet; viele Bewohner unternehmen 
die heilige Pilgerſchaft, und die Pilger werden, wie man ſagt, geehrt 

und anf ihrem Wege nicht aufgehalten. 

Die Bewohner von Wa⸗da⸗i und Baghar⸗ mee gleichen denen 
don Foor. Gang Baghar- mee ift verwuͤſtet. Dem ſchlechten Bes 

Hertha. oter Band 1327. gter Hefr. | 20 | 
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-tragen feines Koͤnigs verdantt es fein Unglid. Da dieſer Fark es 
fo weit getrieben Gat, daß er ſeine eigene Tochter beirdthete, fo bat 
der allmdchtige Gott den Saboon, Fuͤrſten von Wasdasi, verane 
laßt, gegen ihn gu marſchiren, ihn zu Sefiegen und gu thoten. Wis 
Strafe fener Gortlofigkeit Gat Saboon das ganze Land verwuͤſtet 
Mud dic Haͤuſer unbewohnt zuruͤckgelaſſen. 


Dieſe Provinzen ſind gegen Norden von Wuͤſten und duͤrren 
Sandflaͤchen begraͤnzt, die blos im Fruͤhlinge oon Hirten beſucht 
werden; gegen Suͤden aber von mehren Laͤndern, die von verſchie⸗ 
denen Voͤlkerſchaften des Soodan's bewohnt ſind, deren jede eine 
beſondere Sprache ſpricht, and unter denen das Geſetz des Koran's 
noch keine Fortſchritte gemacht hat: 


Weſtlich an. das Land Baghar⸗ mee ſtoͤßt die Provinz Barnoo, 
welche Fluͤſſe, Walder und ausgedehnte Sandflaͤchen enthaͤlt. Sie iſt 
von jeher ſtark bevoͤlkert geweſen, ſelbſt vor den andern, fo eben 
erwaͤhnten, und ihr Umfang und ihre Reichthuͤmer uͤbertreffen die 
jeder andern Gegend der Erde. Ihre Bevoͤlkerung beſteht aus Bar⸗ 
vars (Berbers), Felateens (Felatahs), Arabern und einer großen 
Anzahl Barbar⸗(Berber⸗) Sklaven. Dieſe Barbars find die Ueber: 
reſte derjenigen, welche urſpruͤnglich mm dem Lande zwiſchen Zanj 
und Abyſſinien wohnten und die aus Demen pon Hemecra *) vere 
tricben wurden, nachdem fie vom Africus in diefe Gegend geſetzt 
waren. Ihre Bertreibung aus Yemen wird folgendermafien erable: 
Zur Beit, alé Africus Aber dieſes Land herrſchte und die Barbars in 





*) Zieht man die Sefhidte Yemen's, von Mads: codf, gn Rathe, um 
ben Seitpuntt gu beftimmen, in welchem diefe beiden Fuͤrſten lebten, 
fo ergiedt ſich, daß der Berfaffer diefer Schrift fid irrt, wenn er an: 

- uimmt, daf Afeicus vor Hemeera lebte; es ſcheint im Gegentheil, 
daß Letzterer viele Jabrhunbderte vor Africus in Hemen-herritte, und 
Adaß dieſer Fuͤrſt es war, welder die Barbaré gwang, Syrien, Palé: 
fing und Acgypten gu veriaffen, um fid in ihren beutigen Wohnſitzen 

niederzulaſſen.“ — (Das fagt der obige Tert fa and. — B.) 

Rach der obigen Gefhichte (wenn man ihr font Glauber beimeſſen 
barf) ſcheint Hemeera nach dem ode des Propheten Heber (2277 
Jahre vor Krifti Geburt. — B.) regtert und Africus kurze Seit nad 
. bem Lode Aleranderé des Grofen ben Chron befiegen " hes 
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Corie, riefen die von ihren Herrſchern unterdruͤckten Cingrbornen 
der letztgenaunten Landſchaft den Ufricus gu Huͤlfe, um fie von ihrer 
Sklaverei und ihren Tyrannen gu befreien; zu gleicher Zeit erkaun⸗ 
ten ſie denſelben fuͤr ihren einzigen und rechtmaͤßigen Oberherrn au. 
Er marſchirte gegen die Barbars, ſchlug und zerſtoͤrte ſie, und ließ 
nur die Kinder am eben, welche er nad Yemen ſchickte und 
Sklaven oder Soldaten aus ihnen machte. Lange nad) ſeinem Tode 
revoltirten dieſe gegen Hemeera, der jest Aber Yemen herrſchte; fie 
wurden befiegt und. gezwungen, aud dem Lande gu fluͤchten. Sie 
begaben fic) hierauf in eine Gegend, welche Abyſſinien benadbart 
iſt Can der Kuͤſte des rothen Meeres, welche Mokha gegenuͤber liege), 
wo ſie Anfangs eine Zuflucht fanden. In der Folge begaben fie 
fid nach Kanoom und ließen fic) dafelbft alé Fremblinge nicder, 
unter den Sefegen eines Stammes der Tawarélé, der Amakeetan 
genaunt wurde. Bald ftanden fie gegen denfelben auf. Das Gli 
begdnftigte fie und binnen Kurzem dehnte ſich ihre Herrſchaft bid an's 
Ende diefed Theil der Erde aus. Wa⸗da⸗i und Beghars mee, {0 
wie das ganze Land Hoofa mit dem Theile der Proving Bow: fber, 
ber davon abhingt, warcn in ibrer Gewalt. Sm Lauf der Zeiten 
nahm aber dicfe Macht ab und endigte mit ihrer vdlligen Uufldfung. 
UStheilung IU, — Fm Suͤden *) grangt an diefe Proving 
(Barnoo) die von Wsheer, die grog iff und ausgedehnte Flachen 
enthalt. Sie if, von den Tawaréls und einigen Ucherbleibfeln 
der Gonhajd und der Goodaner bewohnt. Dieſe Proving gehorte 
ehedem den Voͤlkern vou Ghoobérs allein finf Tawarék⸗Staͤmme, 
die Umakectan, Tamkak, Sendal, Agdalar und Ajdaraneen, famey 
aus Aowial, lieBen fish daſelbſt nieder und ernannten einen Firs 
fien, ber fie regieren und die Schwachen gegen die Maͤchtigen 
fdigen follte. Sie waͤhlten einen Mann aus der Familie Unfatfen ; 
aber bald entzweiten fie fic unter cinander und febten ibn ab. 
Sie wahlten cinen andern Herrſcher und fubren mit dem Entthronen 
und Einſetzen eines andern Fuͤrſten beftandig fort. Dieſe Tawareks 
waren bon derfelben Familic, wie bie Barbars, die ſich in Ufrifa 
gur Beit der Eroberung ausbreiteten. 
Die Barbars flammen von Abraham ab; cinige bebaupten, 
daß fte von Yafet (Japhet) entiproffen find, und anbere, von ! 


*) Goll wohl heifen: „Norden oder Rordweften? — B. ( 
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Bog und Magog, die ber „zweigehoͤrnte Micrander (der Grofie) 
einfperrte *); aber daß gu dieſer Zeit einer ihrer Staͤmme, Ber 
in Ghairsoon ſeßhaft war, daſelbſt blieb, und mit den Tuͤrken und 
Wataren fic) verband. 
Und) behaupter man, daG diefe Barbars von den Kindern des 
‘an oder Jinn (bdfen Geiftes) abftammen, untcr den folgenden 
Umftanden: Als cin Haufen von ibnen nad Ferufalem gegangen 
‘ gnd des Nachts in einer benachbarten Chene eingeſchlafen war, 
waren thre Weiber von den Finns dieſes Bezirks ſchwanger gewor⸗ 
den. Darum haben dieſe Barbaré cin ſangniniſches Naturell, und 
lieben Raub und Krieg. Man glaub, daß & dicienigen waren, 
“welche die Propheten Zacharias und Cliad ermordeten, und, nads 
bem fie Palaftina verlaffen, gegen Weften zogen, um fich in Wasleesba 
wad Morateba — zwei Stddten im Binnenladce, weftwarts von 
Aegypten, wohin der Mil nicht fommt und deren Bewohner bloß 
Megenwaffer trinken **) — auf einige Zeit niederzulaſſen. Gn 
der Folge theilten fie fic in mehre Stamme und ruͤckten gegen 
Weſten in Afrifa vor. Die Sramme von Zedata und Maghsyala 
kamen guerft nad dem Ghard und bewohnten die Gebirge. Ihnen 
folgte der Stamm Lawata, welder in dem Lande von Enttablos 
(Tripoli) wohute, d. i. in Barka. Sie breiteten ſich in der Folge 
in Dem Innern des Gharb aus, bis fie das Land vow Gooffa 
erreicht fatten, wo der Stamm von Hawazna die Stadt ebda 
einnahm, und der Stamm von Rafoofa die Stadt Sfabra, aus 
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%) Die Orientalen und alle mahommedaniſchen Voͤlker detradten Wleran: 
ber den Grofen als den eingigen Monarden, ber die Erde im Weſten 
wle im Often erobert babe, und geben ibm daber den Titel: „Dop⸗ 
pelt gehdrnt’, alé eine Unipleiung auf feine doppelte Eroberung. Sle 
glauben gleichmaͤßig, daß Gog und Magog zwei grofe Voͤlker waren, 
die Alexander vereiniate und wegen ihrer Verbrechen und Nichtswuͤr⸗ 
digkeiten zwiſchen zwei hohen Gebirgen einſperrte, in dem entlegenſten 
‘und noͤrdlichſten Theile von Curopa, und daß er fie in dieſem Ge: 
faͤngniß burd cine hohe, upuberfteighige, von Eiſen und Kupfer anfe 
gefubrte, Mauer zuruͤckhielt. Außerdem halten fie diefe Gog und 
Magog filer Bwerge von zwei bis drei Fuh, bie eines Tages aus ihrem 
Gefaͤngniß hervorbrechen werden, um Alles auf der Erde zu ver⸗ 
wuͤſten! — A. S. 


) Vielleicht in den Oaſen. — W, 6. 
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der er dic Room Griechen oder ‘Borer, welde daſelbſt herrſeh⸗ 
ten, vertrieb. 

Wud wird nod berichtet, - fie von Farek abſtammen, bem 
Sofne des Yonffar, Sohne des Ham; and daß, alé Yonffer 
Afrika eroberte, fie fidy im Gharb ausbreiteten und zuerſt Tunis - 
. bewobnten. Dann verbreiteren fic ihre Stdmme Aber die fad 
lichen Gegenden vom Gharb, die an Soodan grangen, wo fie fid 
in Aowjal, Fagaran, Ghadamesés und Ghata uiederitefen. 

So famen fie in fuͤnf Stammen von Aowjal und eroberten, 
wie gefagt worden, dicfe Proving (Adheer). 

Abtheilung ML — Zur Rechten der erwaͤhnten pron 
und weſtwaͤrts von Barnoo, gcigt fic bas Land Howſſa. 
befteht aus ſieben Provingen, -von denen jede von einem —* 
regiert wird. Alle Bewohner ſprechen dieſelbe Sprache. Rashnah 
iſt die Provinz der Mitte in dieſem Koͤnigreich; die groͤßte iſt 
Zag⸗zag, die kriegeriſchſte iſt Ghoober, und die fruchtbarſte Kanoo. 

Es enthaͤlt Fluͤſſe, Waͤlder, Sandſtrecken, Gebirge (Mountains), 
Thaler, und iſt gut bevoͤlkert von Soodanern (die von den Sklaven 
der Barbars und dem Volke von Barnoo abftammen), den Fala⸗ 
teens und den Tawaroͤks. Man vermuthet, daß dcr Weltervater 
(First father) der Goodancr diced Landes cin Sklave, Namens 
Ba⸗oo, war, der einem der erſten Kdnige oon Barnoo gehoͤrte. 
Und hierauf grindct ſich unfere Wusfage, daß ftc ibren Urfprung 
ben Sklaven der Barbars und bem Barnoo + Bolfe verdanfen. ) 

Mein Freund, der Glaubigen Fart, Mohammed Cl. bakery, 
Sohn des Sultans Mohammed Elsad-dal, hat mir gcfagt, daß 
die’ Bewohner von Kashnah, Kanoo, Zags 3ag, Dor oder Dowry, 
Ranoo und VDareem von dew Kindern des Shlaven Basoo abs 
flammten, daß aber dad Volk von Ghoober fret geborew fei und 
fcinen Urfprung von den Kopten Aegypten’s Herleite, bic aus dent 
Gharb, oder dew weſtlichen Gegenden, nach dem Innern eingewan⸗ 
dert waͤren. Dieſe Sage hat er in den Dokumenten, welche er 
beſitzt, aufgezeichnet gefunden. 

Dieſe ſieben Provinzen (von Howſſa) enthalten eine "Menge 
feltener und wunderbarer Dinge; die erſte Perfon, die uͤber fre 
herrſchte, war Amenah, die Tochter des Fuüͤrſten von Zag + sage 
Sic eroberte dicfelbcn mit Gewalt der Waffen und legte ihren, 
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mit Einſchluß von Kashnah und Kanoo, Tribut anf, unterwarf 
bas Land Bows (her und dehnte ibre “Eroberungen bis an. den 
Hjean zur Rechten/ und nad ver Wefticite aus. Sie fierd in 
Atagara oder Utagher. 

Ju Folge dieſer Eroberungen iſt die Provinz Zag⸗ zag die 
grdßte im Koͤnigreich Howſſa, und enthaͤlt noch das Land Bow⸗ 
ſber, das aus verſchiedenen Provingen beſteht, welche: von Soodan⸗ 
Staͤmmen bewohnt ſind. 

Uunter den Provinzeu von Bow⸗ſher ſind folgende die betraͤcht⸗ 
lichſten: Die erſte iſt Gboo⸗wary, die in ſieben Theile zerfaͤllt, 
von ſieben Soodan⸗Staͤmmen bewohnt, die Eine Sprache reden 
und den Islamism nicht angenommen haben. Die zweite iſt 
‘Ghoondar. Die dritte Meersway oder Rear⸗wee, wo man eine 
Bleigrube findet. Die vierte bis fiebente find Yass, Kodoor, 
Kotoo und Wdddm. Die achte ift cin anderes Kotoo, welche cin 
Kupferbergwert und eine Waungrube enthalt. Und die ueunte 
Proving tft Kornofa, die ungefabr zwanzig Abtheilungen umfaft, 
und gon cinem Koͤnige regiert wird, der oft Einfalle in Kanoo 
und Barnoo gemacht und Wiles gerftirt Hat. Man findet darin 
eine Goldmine, eine Galggrube (Steinfaly? — B.) und eine auf 
AUntimonium. Jn der Nahe diefer Proving ift ein UnFerplag oder 
Hafen fir die Schiffe der Kriften, die von zwei Souverainen 
gefhidt werden, um mit den Soodan- Volfern Handel gu treiben. 

Die. Proving AUtagdra, oder UWraghéer, ift gleichfalls eine der 
groͤßten in dem Gebiete von Zag⸗zag, und aud) in ihrer Mabe 
ift cin Ankerplatz oder Hafen fir die Schiffe der Kriften. Die 
beiden Plage liegen an der Kifte bes Ozeans. 

Jun allen den angefhhrten Provingen bon Bow s (her und 
Bagszag war der Mohammedaniémus, oor unfercr Croberuig, 
unbefannt. 

Abtheiluug IV. — Weſtlich oon Kashnah und Ghoober 
liegen fteben verfchicdene Provingen innerhalb. des Gebietes oon 
Howſſa, naͤmlich Zanfarah, Kabi, Yarory, Noofec, Varba, Barghoo 
und Ghoorma. Cine jede derfelben wird von einem Firften als 
Starthalter regiert. 

*" » Was Zanfarah anlangt, fo vermuthet man, daß der Aelters 
‘pater der Bewohner dicfer Proving aus Kashnah wer, und dir 
Aeltermutter aus Ghoobér. Die Gewalt war in ihren Handen 
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und nahm mit dem Verfall der Macht de6 Volkes von Rabi gu. 
Sie Hatten einen ſehr ebegeizigen Sultan, Namens Yastood (Jakob) 
ben Bub, der, bei feiner Throndeftcigung, gegen Kabi mar(dirte 

und den groͤßten Theil der Seddte und Dbrfer eroberte und vere. 
whftete. Eben fo madre er es in Kashnah. Ihre Mache wurde 
indeſſen von cinem Ber Sultane von Ghoober, mit Namen BAsbari, 
gerftbrt, der, naddem er fich des Landed (Banfarab) bemadtige 
hatte, es feinen Nachkommen uͤbergab, dle darin fanfzig Fabre 
und.bié gu dem Augenblide herrſchten, wo es ven uné crobert wurde. 

Kabi ift eine große Proving und enthalt Fluͤſſe, Walder und — 
Sandwiften. Fore Vewohner, fagt. man, flammen von einem 
Manne aus Sanghee und einer Frau aus Kashnah ab. . Sie regiers 
fen ficy felb(t, und ihr Land, war unter der Herrſchaft ded Sule 
tané Kantd, der cin Sklave der Falateens gewefen fein foll, ſeht 
bluͤhend. Er regierte mit Billigkeit, eroberte das Land und verbrei⸗ 
tete uͤberall Frieden. Seine Eroberungen dehnten ſich bis Kashnah, 
Kanoo, Ghooboͤr, Zag⸗ zag und zur Landſchaft Wéheer aus; allein 
da er die Bewohner einiger dieſer Orte unterdruͤckt hatte, ſo ruͤckte 
der Sultan Aly⸗Alij aus Barnoo gegen ihn, auf der Straße, die 
nach Simbaki fuͤhrt, paſſirte im Norden von Dowra, oder Dowry, 
und Rashnah, und im Weſten von Ghoobér , fam dann in das 
Rand Kabi und erreidjte das Fort Goerami. Der Sultan von 
Kabi traf am Morgen vor dem Feſte mit ifm sufammen. Sie 
idlugen fich eine Stunde lang; das Ende davon war, daß er nad 
Weſten floh und “der Sultan von Barnoo das Geld behauptete wnd 
dad Fort gu gerftdren ſuchte; da doaffelbe indeffen ſehr ſtark befe⸗ 
ftigt war, fo {ab er ſich gendthigt, ſich rechts nak Ghandoo zuruͤck⸗ 
zuziehen, von wo er in fein Land zuruͤckkehrte. 

Der Sultan Kanta verfolgte ibn auf derfelben Strafe bid 
Onghoor, wo fie auf einander trafen und Kanta Gieger. blied, 
Mit reicher Bente beladen fam er nad Doghool, in der Proving 

Kashnah, wo er es verfudte, einen Stamm der Soodaner, der 
aufgeftanden war, zur Ordnung zuruͤckzufuͤbren. Es wurde eine 
heiße Schlacht geliefert, in der er, von einem Pfeile getroffen, todt⸗ 
lich verwundet ward. In Jir ſtarb er, und ſeine Soldaten brach⸗ 
ten den Leichnam nad dem Palaſt von Soorami, wo er beerdigt 

wurde. Er refidirte abwechſelnd in drei Lieblingshaupsftadten ; die 
aͤlteſte war Ghonghoo, dann Soorami und die tegte Leek. Seine 
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Nachtenmen behaupteten den Thren linger als cin Jahrhundert, 
obgleich ibre Gebiete Gaufig verwuͤſtet warden. Wher in dichen 
Randern war Reiner groͤßer wie fie, und ihr Raf hat ſeines Gleichen 
nicht. Jndeffen wurde ihre Macht von dem Sultan Mohasrmed 
Ebn Sharobma von Ghoober, dem Sultan Ugabba Chun Mohams 
med E(smobdrél von Asheer und’ dem Fuͤrſten von Zanfarah gers 
ſtoͤrt. Dieſe Fuͤrſten griffen fie vereinigt qn, bemaͤchtigten fie ibrer 
Lander und verwuͤſteten ihre Hauptſtaͤdte. . 


Die Proving Dasory enthalt Berge und Thaler und liegt an 
ben Ufern des Fluffed, weldhen man Nil nennt. Sie ift vow eini⸗ 
gen SoodansStammen bewohnt, die fete ſchwach find (who are 
mostly: weakminded) *). 


Noofee ift cine Proving, die gur Rechten und Linken attire, 
Wilder, Gandfteppen und Gebirge hat; ihre Bewohner find Goos 
Daner aud Kashuah; ihr wahrer Urfprung ift aber cin Gemiſch 
aus Kashnah, Zag⸗zag, Kanoo und andern Orten. Ihre Sprade 
weicht von der des Volkes von Howſſa ab. Sie befigen viele 
Kenntniß in den ſchoͤnen Kuͤnſten, und aus ihrem Lande werden 
viele, zierlidye -und Sewunderungéwardige (marvellous) Gegeuftande 
ausgefuͤhrt. 


Yarba iſt cine große Provinz, wo man Fluͤſſe, Waͤlder, Sand⸗ 
flaͤchen und Gebirge ſieht, fo wie eine große Menge feltewer- and 
bemerfenéwerther Dinge. Hier findet manu den gruͤnen Bogel, 
gcnanat Babaga (Papagei), welder ſprechen kann. 


In einem Theile biefer Proving ift ein Ankerplag oder Hafen 
fir die Schiffe der Kriften, die dahin gu fommen pflegen, um 
Sklaven gu kaufen. Diefe Slaven werden aus unferm Lande 
ausgefuͤhrt und an die Bewohner von Varba verkauft, die ſie 
an die Kriſten verhandeln. 


Von den Einwohnern dieſer Proving (Yarba) nimmt man an, 
daß fte von den Kindern von Kanaan abftammen, die von dem 
Stamme von Nimrod waren. Sie ließen ſich in Weſtafrika, wie 
man an bebauptet, nieder, nachdem ſie durch Ya - rooba, “Sohn des | 





*) Diefer Ausdruck bentet nicht minder an, bef bad Wolf von Da:ory 
* gedantenlos fel. A. S. 
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Kahtan ©), and Asabien vertrichen worden. Auſangs nad den 


RKhften zwiſchen Vegypten und Ubyifinien geworfen, wangen fic. in 


der Folge in dad Innere von Ufrifa: vor, bid Perba, wo fie feften 


Gus faßten. Wuf dean Wege, den fee nahmen, ließen fie einen 


Stamm ifrer Nation in alien Lerten, wo fie fic aufhielten, suri. 
Daber vermuthet man, daß alle Bolfer{daften des Goodan’s, wide 
die Gebirge bewohnen, von ibuen abfiammen; und eben fe die 
Einwohner oon Va⸗ ory. :; 

Dab Volk von Yarba gleidt in Allem dem Bolte von Roofee. 

Die Proving Barghoo enthalt Walder and Fluͤſſe °°), und 
ift vou foodanifden Voͤlkerſchaften bewohnt, von denen man ans 
nimmt, daß fte von, ben Slaven der Falateens abfiammen. Sie 
find. widerfpenftig (insubordinate and stubborn) und gefdidte 
Mag ifer. 


md enthalt Fluͤſſe, Walder, Sandfladen und Gebirge. Die Bes 
wohner gleiden denen von Barghoo; fie fiud große Diebe und ſehr 
derdorbene Menſchen. 


Abtbeilung V. — Nahe bei der lettgenannten Proving 
(Ghoorma) ift ciu grofes Land, Namens Moo—⸗ſhoͤr, welches Fluͤſſe, 
Baume und cine Goldmine umfaßt. Es ift von Eoodan ⸗Etaͤmmen 
bewohnt. 

An dieſes Land ſibßt, auf ber Morbdfeite, die Proving. Senghee 
Sie ift groß, febr fruchtbar und gut bevdlfert. Ihre Vewohuce 
find ein Gemiſch von Sonhajas, Nomaden⸗Arabern (Bedwinen) 
und Falateens. . Sie befeamen fic gum Mohammedanism und 
ihre Fuͤrſten regieren immer mit Billigkeit und Gerechtigkeit. Mau 
bemerft unter ihnen eine große Menge gelehrter und. frommer Leute. 


*) Diefer war ein groper arabiſcher Fuͤrſt, bem bas Bolt ben Namen - 


„Vater von Arabia” gab. Nach Mass: oodi war er der Erſte, der 
, Ader Yemen herrſchte und arabiſch ſorieb. eine Megierung faͤllt, 
dieſem Hiſtoriker zufolge, mit der Zeit bes Prooheten Heber gts 
fammet..— A. 6. 

*) Diefe Proving ſcheint feine gti su haben, denn bas Wort „dluͤffe⸗ 


welches tm Vew ſtin ſteht, tft pow dem Sarreiber andechiriaen. — 


A. 6. 


Gboorma iſt eine ausgedehnte Landſchaft, groͤßer als Barghoo, 
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Woflich von Sanghee und noͤrdlich con Bargboo liegt die 
—— Maloe. Sie iſt fehr groß und von Sobdanern bewohut, 
die, wit man ſagt, von den aͤgyptiſchen Kopten abſtammen. Une 
ter ihren Einwohnern fieht man Tows rooths, Falateens, Araber, 
() Juden und. Kiften (!). Andere nehmen dagegen dic Garan⸗ 
kaly, oder Perfer, alé iby Urſprungsvolk an. Diefes Land enehalt 
dine Goldmine und Bbefigt einen Unkerplay oder Hafen, we dte 
Schiffe anlanden, welche zwei friftlide Souveraine feit lange das 
bin ſchicken. Diefed Land iſt feit undenklichen Seiten in einem 
bluͤhenden Zuftande gewefen. Es enthaͤlt die Proving Banbara, 
die febr groß ift, und Fluͤſſe, Walder und cine Goldgrube enthalt. 
Die SGoodaner, welche fie bewohuen, find ſehr mactig, und bis 
jetzt nod) Unglaubige. 

Die Provingen Towsrooth und Footd find Banbara benads« 
Bart; fie find groß und don einem eingebornen Volke bewohut, fo 
wie von Sarantaly, oder Perfern. Die Tow-srooths Nation foll 
von den Juden abftammen, andere fagen: von den Kriften, nod 
andere laffen fie von de Soodanern von Banbara entfpringer. 

Jenſeits der zuletztgenannten Gegenden ift dic Proving Daͤmla, 
ober Damloo, bie an den Kuͤſten des Ozeaus liegt. Ga ihr ift 
der Mahommedanism unbefannt, und ihre Bewohner glauben den 
Schall der Gonne gu hoͤren, wenn fie durd den Meridian geht 
(Mittag). Diefe Landfchaft enthale feltene, bewunderungswuͤrdige 
und augerordentlide Dinge, welche wir, wegen Mange! an Zeit, 
nicht beſchreiben koͤnnen. 

Wir wollen jetzt dieſen Auszug ſchließen, indem cinen Abriß 
gon der Geographie des Koͤnigreichs Tak⸗roor gu geben, wir uns 

dorgenommen hatten. 
Ende des erſten Theils. 


Anmerkung. Der zweite Theil enthaͤlt blos die Beſchrei⸗ 
bung von den Gefechten und Schlachten, die geliefert wurden, als 
Bello's Vater dieſe Laͤnder eroberte. 


% ; 8 & 


Was wir bereité an verſchiedenen Stellen der Hgbba bemerk⸗ 
ten, muͤſſen wir jetzt wiederholen: Der Gewinn, welcher fir die 
Landers und Voͤlkerkunde Gamers Afrika's, aud der Reiſe der 
HH. Oudnen, Denham und Clapperton, eutſpriugt, — aft grog. 


, W 
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Bler Hauptlinien find cé, welche bie Meifenden verfelgt haben. 


De exfte Linie geht von Fezzan gerade nad) Suͤden, faft genau - | 


im Meridian von Murzuk, dbcr Koula, die Nauptftadt von Borns, 
nad Mandara. Die folgenden. Lmien faben Bornu gum Mittel⸗ 
punkte, von dem fie gleidfam als Stralen anélaufen; die sweite 
geht weftwarts ‘von Roufa nach Sackatoo, die: dritte von Konka 
oſtwaͤrts an das Oftende des Tſchad⸗Sees, und die bierte in fae 
Sftticher Richtung nad oggun. 

Here Joh Barrow, ver Sefretdr der englandiſchen Admira⸗ 
litaͤt, ſagt in dem Vorworte zu Kapitain Clapperton's Tagebuch: 
yx They were both (Clapperton und Denham) excellent pioneers 
y0f discovery, and capable of ascertaining the latitude by obser- 
„„vations of the heanvenly Bodies; and also to compute, to a 
> certain degree-of accuracy, the longitudes of the various places 
»»which they visited: and even this is no trifling’ advantage to 
y geography, though it has but too commonly been neglected by 
stravellers. By a strict attention to these points, by comparing! 
„them with the courses and distances travelled, and by Captain 
y9Clapperton’s frequent endeavours to verify the estimated results 
goby lunar observations (though not much to be depended on 
„by one observer; on shore), we may now be pretty well 
assured of the actual and relative positions of many places, 
yswhich have hitherto been wholly dislocated and scattered at 
„randoom on our best maps of Africa, — all of them bad 
„enough, — and the situation’ of octies and. towns have 
Also been ascertained, whose names even had never before 
reached us.“ : : 

Gin geographifeher Hauptpuntt ift Kouta. Aber iſt feine 
Lage genau beftimmt? Durch die Itinerarien, welche Seetzen, 
Mitchie, Burkhardt und Lyon fruͤher mittheilten, wußten wir (dou, 
daß Bornn niche jene norddftliche, dem Nile tind Wegypten benach⸗ 
barte, age habe, die dicfem Lande von Rennell angewiefen wars 
wir wußten dies mehre Jahre vor der Reiſe der HH. Onduney, 
Denham und GClapperton. Mitchie hatte gefagt, man miAffe die 
Hauptſtadt von Bornu in Lat. 16° N. und 16° Long O. Grw. 
ſetzen. Diefer wichtige Fingerzeig, der ſich, wie wir jest ſehen, 
auf gute Reiferouten grindete, ward von den zeichnenden Geogras 
phen night benuge, oder vielmehr: fic bekuͤmmerten (id) nicht ant 


t 
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Nachrichten, die fiir die Berichtigung Der Karte von Afrita ſo 
- Swefentlich waren, und begnigten fic) damit, Btennell’é Karte gu 
fopiren, ohne daran gu denken, daß diefe nur fir. den Anfang des 
neunzehnten Jahrhunderts, nicht aber fir daé begonnenc zweite Beers 
‘tel deffelben wahr fei. So wollen wir, ome der. zahlloſen dent: 
fen und franuzoͤſiſchen Karten von Afrifa, aus dieſer Beit, gu 
gedenten, nur eine Karte von Urrowfmirh anfhhren, die den 
4. Jauuar 1825. alé Tag der Herausgabe an der Stirn tragt, wad 
auf der Bornu nod auf feinem alten, von Rewusll und fruͤhern 
Geographen thm angewieſenen, Flee lregt. 

Die gcographifdyen Breiten, welche Denham uud Clappertou 
beftimmt haben, dadrften allerdings Bertrauen verdienen; ift es 
aber eben fo mit den Langen? Su dem gangen dicken Bude fins 
den wir, aufer der obigen Bemcrfung von Barrow, nirgend es 
beftimmt aufgezeicpnet, welche Methode bei der Beſtimmung der 
Lange gebraucht wurde; nur aud einer einzigen Grelle bei Clap: 
yerton ſcheint hervorzugeben, daß bie Lange von Koufa aus Monds⸗ 
ebftanden (from a lunar observation) bergeleitet worden ift. Das 
bei Heist es in Betreff der Lange von Kano, die gu g° 20’ O. Grw. 
augcgeben wird, daß fie nad ungefabrer Rechnung (by dead 
reckoning) aué der Lange von Kouka ermittelt fei. Uber, lager fic 
bier fragen, was verfteht Hr. Clapperton unter dead reckoning? 
Iſt die Linie bon Kouka nad) Gadlatoo eine kronometriſche Linie, 
edet find die Langen auf ibr blos nad ben itinerariſchen Entfer⸗ 
nruugen geſchaͤtzt? Su der Chat, wir wiffen es nicht; wir muͤſſen 
die, in’ dem Werke cuthaltenen, geographiſchen Orespofitionen auf 
guten Glauber und auf das Wort des Hrn. VBarrow annehmen, — 
wenigftenéd fo lange, alé bis es diefem ebrenwerthen Herrn (als 
Herausgeber von Clapperton’s Tagebude) gefallen wird, die Origie 
nalbenbadtungen und die Methoden ausfuͤhrlich befannt gu machen, 
welden die Neifenden gefolgt find; denn die Belegung einer Orts⸗ 
Lage mit der Beobachtung ſelbſt ijt bas eingige Mittel, Bertrauen 
far das Refultat gu erweden. So miaffen wir als Glaubige aus 
uchmen, daß die Reifenden von Mourzuk aus -faft genau in Pols 
ridjtung in das Innere vordrangen, mit geringen Abweichungen 
yon der geraden Linie, bid Kouka und fiber dieſe Stadt hinaus 
nad) Mora und Musfeia! Mourzuk liegt auf Clapperton's Karte 
um mehte Grade weſtlicher, alé es nad Lyon legen follte, Mus 
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welcher Urſache iſt dieſe Bevdnderung vorgenommen? Wir wifſen 
es nicht! 

Kapitain Clapperton giebt folgende Beſtimmungen, auf der 
Linie von Kouka nach Sackatoo: 

Ganfan 12° 20° 48" N. durch cine Mittagshoͤhe der Sonne). 
Katagum 12917411" N. 11° 00“O. Grw. (ungefabr). 
Kano = 12° 0/19” MN. 90 20/0” O. Grw. (die Breite nad) J 
einer Beobachtung, 
dic Lange nach dead 
Reckoning). 
Quarro 13° 7°14 N. 
Sadatoo 13° 4 52“N. 6° 12/0” O. Grw. (ohne Ungabe, wie). 
Kashua 12°59’ o” N. (durch Meridianhdge des Antares). 
Die Breite von Kashna beftatigt auf eine febr uͤbereinſtim— 


mende Werle die Breite, welde Waldenaer diefem wichtigen Punkte 


aus itinerarifchen Elementen.angewiefen hatte, wenn man naͤmlich 
einen Redhnungéfebler berichtigt, der fic) auf Waldenacr’s Karte 
in der Zahl der Tagereiſen eingeſchlichen bat. 

Auch Liber die Barometers Beobadhtungen erfabren wir anf | 
XLVI +- 335 4 268 Seiten nichts; erft auf dem legten Blatte 
des Buchs ift cine Bemerfung , gleichſam wie zufaͤllig, bingewors 
fen , die folgendermafien lautet: ,, The observations of the height 
»,0f mercury in the barometer were mostly discontinued at 
»Mouka, partly from the illness of Dr. Oudney, who took charge 
30f the instrument, and partly from the uncertainty of its accu- 
»racy. At Tripoli it was regurlarly registered three times a 
» day for about three months, the mean hight during that period 
»sbeing 30,39 inches. About the middle of the desert, and indeed 
most of the way from Mourzuk to the Yeou, it generally Stood 
about 28,50. and at Kouka from 28,72 to 29 inches.“ Daé ift 
Uiles , was uns dicfe Reiſe an pofitioen Daten fir oie Kenntuiß 
der phyſikaliſchen Dimenfionen des Sudans gegeben Hat! Es ware 
gegenwaͤrtig, da Slapperton auf's Nene nad) Sackatdo gegangen 
ift, gu vorcilig, hber die phyſikaliſche Geographic, namentlich dber 
daé Stromfyftem Coder vielleicht bie Stromſyſteme) des Sudans 
gu ent{dciden, oder nur Hypotheſen aufzuftellen; allein wir glans 
ben behaupter gu dfirfen, daß eine cingige Barometer⸗Beobachtung, 
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tragen (eines Koͤnigs verdaukt es fein Unglad. Da defer Fark cé 
fo weit getrieben Gat, daß er feine eigene Tochter heivdthere, fo hat 
der allmaͤchtige Gott den Saboon, Garften von Wasdasi, veran⸗ 
lat, gegen iba gu marſchiren, ihe gu Seftegen und gu toͤdten. Ws 
Strafe fener Gortlofigfeit Get Saboon daé ganze Land verwuͤſtet 
And die Haͤuſer unbewohnt zuruͤckgelaſſen. 


Dieſe Provinzen find gegen Norden von Wuͤſten und duͤrren 
Sandflaͤchen begranjt , dte blos im FrAblinge oon Hirten befuche 
werden; gegen Suͤden aber von mehren Laͤndern, bie von verſchie⸗ 
denen Voͤlkerſchaften des Soodan’s bewohnt find, deren jede eine 
Befondere Sprache ſpricht, und unter denen das Geſetz des Koran’s 
nod feine Fortſchritte gemadt bat: 


Weſtlich an.daé6 Land Baghar⸗mee Ge die Proving Barnoo, 
welde Fluͤſſe, Walder und audgedehnte Sandflaͤchen enthalt. Sie it 
von jeber ſtark beboͤlkert geweſen, felbft vor den andern, fo eben 
erwaͤhnten, und ifr Umfang und ihre Reichthuͤmer dbertreffen die 
jeder andern Gegend der Erde. Ihre VBevdlferung befteht aus Bars 
vars (Berbers), Felateens (Felatahs), UArabern und einer grofen 
Mngabl Barbars (Berbers) Slaven. Diefe Barbars find die Weber: 
refte derjenigen, welche urſpruͤnglich in dem Lande zwiſchen Zanj 
und Abyſſinien wohnten und die aus Demen bon Hemecra ©) vers 
tricben wurden, nachdem fie vom Africus tm diefe Gegend gefegt 
waren. Ihre Bertreibung aus Yemen wird folgendermaficn erable: | 
Bur Zeit, alé Africué Aber dieſes Land herrſchte und die Barbars in 





*) Zieht man die Geſchichte Yemen's, von Mass: oodi, zu Rathe, um 
ben Zeitpunkt gu beftimmen, in welchem diefe beiden Fuͤrſten ledten, 
fo ergiebt fic, daß der Verfaſſer diefer Schrift fie irrt, wean er an: 
nimmt, daß Africus vor Hemeera lebte; es (heint im Gegentheil, 
daß Letzterer viele Jahrhunderte vor Ufriens in Demen-herrfdte, und 
„baß dicfer Fuͤrſt es war, welder die Barbars swang, Syrien, Pald 
ftina und Aegypten gu verlaffen, um fid in ihren beutigen Wohnſiden 
niederzulaſſen.“ — (Das fagt der obige Lert ja aud. — B.) 
Nach der obigen Sefhidte (wenn man ihe font Glauben beimeffen 
barf) ſcheint Hemeera nach dem Tode bes Propheten Heber (2277 
_ sae vor Krifti Geburt. — B.) regtert und Africus kurze Seis nad 
bem Tode Aleranders des Grofen ben Chron beſtiegen zu haben. 
» (Rote von A. 6. (alame? )) 
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Syrien, riefen die oon ihren Herrſchern unterdruͤckten Cingrbornen 
der letztgenaunten Landfdaft den Ufricus gu Huͤlfe, um fie von ihrer 
Sklaverei und ihren Tyrannen gu befreien; gu gleicder Seite erfanns 
ten fie denfelben fir ihren eingigen und rechtmaͤßigen Oberherrn an. 
Er mar(dirte gegen die Barbars, ſchlug und zerſtoͤrte fie, und lies 
nur die Kinder am Leben, welche er nad Yemen ſchickte und 
Sklaven oder Soldaten aus ihnen madte. Lange nad frinem Tode 
sevoltirten diefe gegen Hemeera, der jest Aber Demen herrſchte; fie - 
wurden befiegt und. gezwungen, aud dem Lande gu flidten. Sie 
begaben ſich hierauf in cine Gegend, welche Ubyffinicn benachbart 
iſt (an der Kuͤſte des rothen Meeres, welche Mokha gcgoniiber liegt), 
wo fie Unfangs eine Zufludt fanden. Gn der Folge begaben fie 
fih nad Kanoom und ließen ſich daſelbſt als Fremblinge nicder, 
unter den Gefegen eines Stammes der Tawaréks, der Amakeetan 
genannt wurde. Bald flanden fie gegen denfelben auf. Dad Gluͤck 
beguͤnſtigte fie und binnen Kurzem dehnte fic ihre Herrſchaft bis an's 
Ende dieſes Theils der Erde aus. Wa⸗da⸗i und Beghare mee, fo 
wie das ganze Land Hoofa mit dem Theile der Proving Bow⸗ſher, 
der davon abbangt, warcn in ihrer Gewalt. Sm Lauf der Zeiten 
nahm aber dice Macht ab und endigte mit ihrer odlligen Uufldfung. 
Ubtheilung Il. — Fm Sihden *) grangt an diefe Proving 
CBarnoo) die von BWaheer, die groß ift und ausgedehnte Flaͤchen 
enthaͤlt. Sie if von. den Tawaréks und einigen Ueberbleibſeln 
‘der Sonhaja und der Soodaner bewohnt. Dieſe Proving gehoͤrte 
ehedem den Voͤlkern von Ghoobér; allein fuͤnf Tawarék⸗Staͤmme, 
die Amakeetan, Tamkak, Sendal, Agdalar und Ajdaraneen, kamen 
aus Mowjal, ließen ſich daſelbſt nieder und ernaunten einen Fuͤr⸗ 
ſten, der ſie regieren und die Schwachen gegen die Maͤchtigen 
ſchuͤtzen ſollte. Sie waͤhlten einen Mann aus der Familie Unfatfen ; 
aber bald entzweiten fie fic) unter einander und febten thn ab. 
Sie waͤhlten einen andern Herrſcher und fuhren mit dem Entthronen 
und Einſetzen eines andern Fuͤrſten beftandig fort. Diefe Tawareks 
waren von derfelben Familie, wie die Barbars, die ſich in Afrika 
zur Zeit der Eroberung ausbreiteten. 
Die Barbaré flammen von Abraham ab; einige bebaupten, 
daß fie von Yafet (Japhet) entfproffen find, und anbere, von ' 


*) Goll wohl heißen: „Norden ober Rordweften”? — B. A 
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Bog und Magog, die ber „zweigehoͤrnte“ Mlerander (der Grose) 
einfperrte *); aber daß gu Ddicfer eit einer ihrer Srdmme, der 
tn Ghairsoon ſeßhaft war, daſelbſt blieb, und mit den Tuͤrken und 
Wararen fich verband. 
Auch behaupter man, daG dicfe Barbaré von den Kindern des 
‘Yan odcr Finn (boſen Geiftes) abſtammen, unter den folgenden 
Umſtaͤnden: Als ein Haufen von ifnen nach Ferufalem gegangen 
‘ und des Nats in einer benadbarten Chene eingeſchlafen war, 
waren ihre Weiber von den Finns dieſes Bezitks ſchwanger gewor⸗ 
den. Darum haben dieſe Barbaré ein fanguinifded Naturell, und 
lieben Raub und Krieg. Man glaubt, daß & dicjenigen waren, 
“welche die Propheten Zacharias und Elias ermordeten, und, nad)s 
bem fie Palaftina verlaffen, gegen Weſten zogen, um ſich in Wasleesba 
und Moraféba — zwei Stadten im Binnenlade, weſtwaͤrts von 
Aegypten, wohin der Mil nice fommt und deren Bewohner bloß 
Megenwaffer trinfen **) — auf einige Zeit niederzulaſſen. In 
ber Folge theilten fie fich in mehre Stamme und ridten gegen 
Weften in Afrifa vor. Die Stamme von Zedata und Maghsyala 
kamen guerft nad dem Ghard und bewohnten die Gebirge. Ihnen 
folgte der Stamm Lawata, welder in dem Lande von Enttablos 
(Tripoli) wohnte, d. i. in Barka. Sie breiteten ſich in der Folge 
in dem Innern des Gharb aus, bis fie dad Land von Sooffa 
erreicht batten, wo der Stamm von Hawazna die Stadt ebda 
einnahm, und der Stamm von Rafoofa die Stadt Sfabra, aus 


é 





' ©) Die Ortentalen und alle mahommedanifahen Voller detrachten Aleran: 

ber den Grofen als den einzigen Monarden, ber bie Erde im Weſten 

’ wle im Oſten erobert habe, und geben ihm daber den Titel: „Dop⸗ 

> pelt gehoͤrnt⸗“, als eine Anſpielung auf feine doppelte Eroberung. Sie 

glauben gleidmifig, daß Gog und Magog gwei grofe Bolter waren, 

die Wlerander vereininte und wegen ihrer Verbrechen und Nichtswuͤr⸗ 

digkeiten zwiſchen zwei hohen Gedirgen ecinfverrte, in dem entlegenften 

‘und noͤrdlichſten Thetle von Europa, und daß er fie in diefem Ge: 

faͤngniß durd cine hohe, uxuͤberſteigliche, von Cifen und Kupfer auf⸗ 

gefiloric, Mauer zuruͤckhielt. Ungerdem halten fie diefe Gog und 

_ Magog file Bwerge von zwei bis deei Fuß, die cines Tages aus ihrem 

Gefaͤngniß hervorbrechen werden, um Aled auf der Erde gu ver: 
wuͤſten! — A. S. 


*) Bielleidt in den Oafen. — a. 6. 
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der er dic Room Griechen oder Ronxr) , welde daſeldſi herrſch⸗ 
ten, vertrieb. 

Auch wird noch berichtet, bes fic von Zaret abſtammen, bem 
Sohne des Wonffar, Sohne des Ham; und daß, alé Yonffar 
Afrika croberte, fie fidy im Gharb ansbreiteten und zuerſt Tunis - 
. bewohnten. Dann verbreiteten fic ihre Stamme Aber die ſud⸗ 
lichen Gegenden vom Gharb, die an Soodan grangen, wo fie fid 
in Aowjal, Fazaran, Ghadamesé und Ghata uicderliefen. 

So kamen fie in finf Stammen von Aorwjal und eroberten, 
wie geſagt werden, dicfe Proving (Udbeer). 

Abtheilung HI. — ur Rechten der erwaͤhnten Proving 
und weſtwaͤrts von Barnoo, zeigt fic dad Land Howffa. C6 
beftcht aus ſieben Provingen , -vom denen jede von einem Fuͤrſten 
regiert wird. Alle Bewohner ſprechen diefelbe Sprache. Kashnah 
ift die Proving der Mitte in dicfem Kbnigreid); die, groͤßte ift 
Zag⸗zag, die kriegeriſchſte iſt Ghoober, und die fruchtbarſte Kanoo. 

Es enthaͤlt Fluͤſſe, Walder, Sandſtrecken, Gebirge (Mountains), 
Thaͤler, und iſt gut bevoͤlkert von Soodanern (die von den Sklaven 
der Barbars und dem Volke von Barnoo abſtammen), den Fala⸗ 
teens und den Tawaroͤks. Man vermuthet, daß dcr Aeltervater 
(First ſather) der Soodaner dieſes Landes ein Sklave, Namens 
Ba⸗oo, war, der einem der erſten Koͤnige von Barnoo gehoͤrte. 
Und hierauf gruͤndet ſich unſere Ausſage, daß ſie ihren Urfprung 
ben Sklaven der Barbars und bem Barnoo⸗-Volke verdanken. 

Mein Freund, der Glaͤubigen Fuͤrſt, Mohammed El; hdtery, 
Sohn des Sultans Mohammed El-ad-dal, hat mir gefagt, dag 
die" Bewohner von Kashnah, Kanoo, Zags 3ag, Dor oder Dowry, 
Ranoo und Yareem von den Kindern des Slaven Basoo abe 
flammten, daß aber das Volk von Ghoober fret geboren fei und 
ſeinen Urfprung von den Kopten Aegypten's herlcite, die aus dem 
Shard, oder den weſtlichen Gegenden, nad dem Innern eingewans 
bert waren. Diefe Gage hat er in Den _Dotumenten, welde er 
befi igt, aufgezeichuet gefunden. 

Dieſe fieben Provingen Coon Howſſa) enthalten eine "Menge 
feltener und wunderbarer Dinge; die erſte Perfon, die bey fie 
herrſchte, wer UWmendh, die Tochter des Fuͤrſten vou Zag⸗zag 
Sie eroherte dieſelben mit Gewalt der Waffen und legte ihnen, 
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mit Einſchluß von Kashnah und Kanoo, Tribut auf, anterwerf 
das Land Bow⸗ſher und dehnte ihre Erobernugen bis au. den 
Ozean zur Rechten/ und nad der Weſtſeite aus. Sie ſtarb in 
Atagira oder Atagheer. 

In Folge dieſer Eroberungen ift die Proving Zag⸗zag die 
grdßte im Koͤnigreich Howſſa, und enthaͤlt noch das Land Bow⸗ 
ſber, das aus verſchiedenen Provinzen beſteht, welche: von Soodan⸗ 
Staͤmmen bewohnt ſind. 

Unter. den Provinzeu von Bow⸗ſher ſind folgende die betraͤcht⸗ 
lichſten: Die erſte iſt Ghooswary, die in ſieben Theile zerfaͤllt, 
von ſieben Soodan⸗Staͤmmen bewohnt, die Cine Sprache reden 
und den Jelamism nicht angenommen haben. Die zweite iſt 
‘Ghoondar. Die dritte Meersway oder Rear⸗wee, wo man eine 
Bleigrube findet. Die vierte bis fiebente find Yass, NKodoor, 
Kotoo und Wdddm. Die adchte iſt cin anderes Kotoo, welde cin 
Kupferbergwerf und eine Ulaungrube enthalt. Und die neunte 
Proving tft Kornofa, die ungefabr zwanzig Abtheilungen umfaft, 
und von cinem Kbuige regiert wird, der oft Cinfalle in Kanoo 
und Barnoo gemacht und Wiles gerftire Hat. Man findet darin 
cine Goldmine, eine Salzgrube (Steinfaly? — B.) und eine auf 
Antimonium. Jun der Nahe diefer Proving iſt cin Ankerplatz oder 
Hafen fdr die Schiffe der Kriften, die oon zwei Souverainen 
geſchickt werden, um mit den Soodan-Voͤlkern Handel gu treiben. 

Die Proving Utagdéra, oder Uraghér, iff gleichfalls eine der 
groͤßten in dem Gebiete von Zag⸗zag, und aud in ihrer Nabe 
ift cin Ankerplag oder Hafen fir die Schiffe der Kriſten. Die 
Beiden Plage liegen an der Kuͤſte des Ozeans. 

Jn allen den angefuͤhrten Provingen von Bow s fher und 
Zag⸗zag war der Mohammedanismus, vor unfercr Croberurig, 
unbekannt. 

Abtheilung TV. — Weſtlich oon Kashnah und Gboober 
liegen ſieben verſchiedene Provinzen innerhalb des Gebietes von 
Howſſa, naͤmlich Banfarah, Kabi, Ya⸗ory, Noofee, Varba, Barghoo 
und Gboorma. Cine jede derſelben wird von einem Fuͤrſten als 
Statthalter regiert. 
>" , Was Zanfarah anlangt, fo vermuthet man, daff der Aelters 
“pater der Bewohner diefer Proving aus Kaghnah war, und dic 
Melermutter aus Ghoobér. Die Gewalt war in ihren Handen 
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und nahm mit dem Derfall der Made des Wolkes von Rabi gu. 
Sie fatten einen (chr ehrgeizigen Sultan, Namené Qéstood (GJakob) 
ben Bub, der, bei feiner Throndeficigung, gegen Kabi mar(dirte 
und den groͤßten Feil der Seddte und Dorfer eroberte und vere. 
wiftete. hen fo made er cé in Kashnah. Ihre Mat wurde 
indeſſen von cinem Ver Saltane von Ghoober, mit Namen Bésbari, 
gerftbrt,, der, nachdem er ſich des Landes (Fanfarah) bemddtigt 
fatte, es feinen Nachkommen Abergab, dle darin fanfsig Fabre 
und bis gu dem Augenblicke herrſchten, wo es ben uné erobert wurde. 

Kaͤbi ift cine große Proving und enthalt Fluͤſſe, Walder und — 
Sandwuͤſten. Fore Bewohner, fagt man, flammen von cinem 
Manne aus Sanghce und ciner Frau aus Kashnah ab. Sie regiers 
fen fic) felbft, und ibr Land. war unter der Herrfchaft des Sule 
tané Kantd , ber cin Stlave der Falateené gewefen fein foll, ſehr 
blaͤhend. Er regierte mit Billigkeit, eroberte das Land und verbrei⸗ 
tete uͤberall Frieden. Seine Eroberungen dehnten ſich bis Kashnah, 
Kanoo, Ghooboͤr, Zag⸗ zag und zur Landſchaft Aahheer aus; allein 
da er die Bewohner einiger dieſer Orte unterdruͤckt hatte, fo ruͤckte 
der Sultan Aly⸗Alij aus Barnoo gegen ihn, auf der Straße, die 
nach Simbaki fuͤhrt, paſſirte im Norden von Dowra, oder Dowry, 
und Kashnah, und im Weſten von Ghoobor, kam dann in das 
Land Kabi und erreichte das Fort Soorami. Der Sultan von 
Kabi traf am Morgen vor dem Feſte mit ihm zuſammen. Sie 
ſchlugen ſich eine Stunde lang; das Ende davon war, daß er nach 
Weſten floh und der Sultan von Barnos das Feld behauptete and 
daé Fort gu gerftoren ſuchte; ba daſſelbe indeffen ſehr ftark befe⸗ 
ftigt war, fo fab er fic gendthigt, fic rechts nach Ghandoo zuruͤck 
zuziehen, bon wo er in fein Land zuruͤckkehrte. 

Der Sultan Kanta verfolgte ihn anf derfelben StraGe bis 
Onghoor, wo fie auf eiuander trafen und Kanta Sieger blieb. 
Mit reicher Beute beladen kam er nach Doghool, in der Provinz 

Kashnah, wo er es verſuchte, einen Stamm der Soodaner, der 
aufgeſtanden war, zur Ordnung zuruͤckzufuͤhren. Es wurde eine 
heiße Schlacht gelicfert, in der er, bow einem Pfeile getroffen, toͤdt⸗ 
lid) verwundet ward. Jn Sir ftarb er, und feine Goldaten brach⸗ 
ten den Leichnam nad dem Palaft von Soorami, wo er beerdigt 

1 wurde. Er refidirte abwechſelnd in drei Lieblingédbaupsftadten ; die 
altefte war Ghonghoo, dann Soorami und die letzte eel. Seine | 
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‘Raclemmen bebaupteten den Toren langer alé cin Jahrhundert, 
abgleid) igre Gebiete haͤufig verwuͤſtet warden. Uber in dichen 
Lindern wor Reiner groͤßer wie ſie, und ibr Ruf hat ſeines Gleichen 
nicht. Indeſſen wurde ihre Macht von dem Sultan Mohammed 
Ebn Sharodma von Ghoober, dem Sultan Agabba Ebn Moham⸗ 
med El: mobdré? von Wébcer und’ dem Fuͤrſten von Zanfarah gers 
ſtoͤrt. Dieſe Fuͤrſten griffen fie vereiuigt en, bemaͤchtigten ſi ch ihrer 
Lander und verwuͤſteten ihre Hauptſtaͤdte. 

Die Proving Na⸗ ory enthaͤlt Berge und Thaler und liegt an 
dew Ufern ded Fluffes, welchen man Nil nennt. Sie ift von eini⸗ 
gen Soodan⸗Staͤmmen bewohnt, die febr ſchwach find (who are 
' mostly weakminded) *). ; 


Noofee ift cine Proving, die gur Rechten und Linken Ftiffe, 
Walder, Sandfteppen und Gebirge hats ihre Bewohner find Goos 
Daner aus Kashnah; ibr wabrer Urfprung ift aber ein Gemifd 
aué Kashnah, Zag⸗zag, Kanoo und andern Orten. Fhre Spradje 

weidht vow der des Volkes von Howſſa ab. Sie Sefigen viele 
Kenntniß in den ſchoͤnen Kuͤnſten, und aus ihrem Lande werden 
viele. zierliche und bewunderungswuͤrdige (marvellous) Gegenſtaͤnde 
ausgefuͤhrt. 


Parba iſt eine große Proving, wo man Fluͤſſe, Walder, Sand⸗ 
flaͤchen und Gebirge ſieht, fo wie eine große Menge feltewer- and 
Semerfendwerther Dinge. Hier findet man den gruͤnen Bogel, 
gcnanat Babaga (Papagei), welder fprechen fann. 


In einem Theile dtefer Proving tft ein Ankerplag oder Hafer 
fr die Schiffe der Kriften, die dahin gu fommen pflegen, um 
Sklaven gu faufen. Diefe Sklaven werden aus unferm Lande 
ausgefuͤhrt und an bie Bewohner von Darba verfaufr, die fie 
an die Kriſten verhandeln. 


Von den Cinwohnern diefer Proving (Yarba) nimmt man an, 
daß fie von den Kindern vow Kanaan abfiammen, die von dem 
Stamme von Nimrod waren. Sie lieBen fic in Weſtafrika, wie 
man behauptet, nieder, nachdem fie durch Ya-rooba, Sohn des 





*) Dieſer anedene dentet nicht minder an, de⸗ das Boll » yon Davos 
ſehr gcbantenlod (cl. — U..6. 
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Kahtan ©), and Arabien vertrichen worden. Anſangs aad den 
Rdften zwiſchen Aegypten und Ubyifinien geworfen, drangen fic. tw 
der Folge im das Innere ven Afrika vor, bid Varba, wo: fie ſeſten 
Fuß faßten. Wuf dem Wege, den fe nabmen, ließen fie einen 
Stamm ihrer Nation in allen Orten, wo fic fic aufhielten, gurhel. 
Daber vermuthet man, daß alle Volkerſchaften ded Soodan's, wilde 
dic Gebirge bewohnen, von ihnen abfiammen; und eben fo die 
Einwohner von Va⸗ ory. 

Das Volk von Yarba gleicht in Aulem dem Bolte von Moofe. 

Die Proving Barghoo entbaͤlt Waͤlder und Fluͤſſe ©%), und 
iſt vou ſoodaniſchen Voͤlkerſchaften dewohnt, von denen man ans 
nimmt, daß fie von den Sllaven der Falateené abftammen. Ste 
fiud, wiberfpenftig (insubordinate and stubborn) und geſchickte 
Magifer. 

Ohoorma ift eine ausgedehnte Landſchaft, groͤßer als Barghoo, 
und enthalt Fluͤſſe, Walder, Sandfladen und Gebirge, Die Bes 
wohner gleidjen denen von Barghoo; fic find grofe Diebe und ſehr 
derdorbene Menſchen. 


„Abtheilung V. — Mahe bei der letztgenannten Proving 
(Ghoorma) iſt cin großes Land, Namens Moosfhér, welches Fluͤſſe, 
Baume und eine Goldmine umfaßt. Es iſt von SoodandStdmmen 
bewohnt. 

Wn dieſes Land ſidßt, auf be Nordfeite, die Proving. Sanghee. 
Sie ift groß, febr fruchebar und gut bevdifert. Fore Bewohner 
find ein Gemifd von Sonhajas, Nomaden⸗Arabern (Beduinen) 
wud Falateens. . Sie belemen fic) gum Mohammedanism sab 
ihre Fuͤrſten regieren immer mit Billigteit und Gerechtigkeit. Man 
bemerkt unter ihnen cine große Menge geleheter und frommer Leute. 





*) Dieſer war ein groper arabiſcher Fuͤrſt, dem das Boll den Namen - 
Vater von Arabia’ gab. Nach Madd: oodi war ex ber rite, der 
, Aber Yemen herrſchte und arabife ſorieb. Geine Regierung fallt, 
dieſem Hiftorifer sufolge, suit der Beit des Prooheten Heber gus 
fammet..— A. S. 

) Diefe Proving ſcheint keine gta su haben, benn bas Wort Sine”, 
we tm Meant ſteht, tf vn dem oareideꝛ amreſtciaer. — 

S 
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| GBehlidp von Sanghee und noͤrdlich con Barghoo liegt die 
Pandihaft Male. Sie it fehr groG and von Goodanern bewohut, 
die, wir man fagt, von den aͤgyptiſchen Ropten abdftammen. Une 
ter ifren Einwohnern fiebt man Tow⸗ rooths, Falatecné, Araber, 
(Hr) Juden und. Kriften (!). Andere nehmen dagegen die Sarans 
faly, oder Perfer, alé iby Urfprungévolf an. Diefes Land enthaͤlt 
dite Goldmine und befigt einen Unkerplay. oder. Hafen, wo die 
Schiffe anlanden, welche zwei kriſtliche Souveraine feit lange das 
bin ſchicken. Dieſes Land. ift: fet undenklichen Zeiten in einem 
bluͤhenden Zuftande gewefen. Es enthalt die Proving Banbara, 
die febr groB ift, und Fliffe, Walder und eine Goldgrube enthaͤlt. 
Die Soodaner, weldye fie bewohuen, find ſehr madtig, und bis 
jetzt nod) Unglaubige. 

Die Provingen Tow⸗rooth und Footd find Banbara benach⸗ 
bart; ſie ſind groß und von einem eingebornen Volke bewohnt, ſo 
wie von Sarankaly, oder Perſern. Dic Tow⸗rooth⸗Nation ſoll 
von den Juden abſtammen, andere ſagen: von den Kriſten, noch 
andere laſſen ſie von den Soodanern von Banbara entſpringen. 

Jenſeits der zuletztgenannten Gegenden iſt dic Proving Dawla, 
oder Damloo, bie an den Küuͤſten des Ozeaus liegt. In ihr iſt 
der Mahommedanism unbefannt, und ihre Bewohner glauben den 
Seal der Sonne gu Hiren, wenn fie durch den Meridian geht 
(Mittag). Diefe Landſchaft enthale feltene, bewunderungéwhrdige 
und außerordentliche Dinge, welche wit, wegen Mange! an Zeit, 
nicht beſchreiben fdnnen. 

Wir wollen jetzt dieſen Auszug ſchtießen, indem einen Abriß 
gon der Geographie des Koͤnigreichs Tak⸗roor zu geben, wir uns 

dorgenommen hatten. 
Ennde des erſten Theils. 


Anmerkung. Der zweite Theil enthaͤlt blos die Beſchrei⸗ 
bung von den Gefechten und Schlachten, die geliefert wurden, als 
Bello's Vater dieſe Laͤnder eroberte. 


— ⸗ 45 ‘ g 


Was wir bereits an verſchiedenen Stellen der Hgba bemerk⸗ 
ten, muͤſſen wir jetzt wiederholen: Der Gewinn, welder fuͤr die 
Landers und Voͤlkerkunde Gamers Afrika's, aus der Reiſe der 

HH. Oudney, Denham und Clapperton, eutſpriugt, — iſt groß. 
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Bier Hauptlinien find cé, welche die Meifenden verfefot haben. 


Die erſte Linke geht von Fezzan gerade nad) Given, faft genaw™ ~ | 


im Meridian von Murzuk, dber Kouka, die Hauptſtadt von Worn, 
nad) Mandara. Die folgenden. Rmien faben Bornu zum Mierela« 
puntte, von dem fie gleichſam als Stralen auslaufen; die gweite 
gebt weftwarts ‘pow Kouka nach Sackatoo, die drirte von Konka 
oſtwaͤrts an das Oftende ded Tſchad⸗Sees, und die vierte in fide 
oͤſtlicher Richtung nad Loggun. 

Here John Barrow, der Selretdr der angländiſchen Admira⸗ 
litaͤt, ſagt in dem Vorworte gu Kapitain Clapperton's Tagebuch: 
„They were both (Clapperton und Denham) excellent pioneers 
„of discovery, and capable of ascertaining the latitude by obser- 
»vations of the heanvenly Bodies; and also to compute, to a 
» certain degree of accuracy, the longitudes of the various places 
» which they visited: and even this is no trifling‘ advantage to 
»geography, though it has but too commonly been neglected by 
y travellers. By a strict attention to these points, by compering! 
them with the courses and distances travelled, and by Captain 
»yClapperton’s frequent endeavours to verify the estimated results 
„by lunar observations (though not much to be depended om 
»by one observer; on shore), we may now be pretty well 
assured of the actual and relative positions of many places, 
yywhich have hitherto been wholly dislocated and scattered at 
„randoom on our best maps of Africa, — all of them bad 
enough, — and the situation’ of octies and towns: have 
„also been ascertained, whose names even had never before 
»Teached us, 

Ein geographiſcher Hauptpuntt iſt Kouka. Aber iſt feiné 
Lage genau beftimmt? Durd die Ftinerarien, welche Seetzen, 
Rithie, Burkhardt und Lyon friber mittheilten, wuften wir (Hon, 
daß Bornn nicht jene nordhftlice, Oem Nile tind Aegypten benads 
barte, Lage babe, die diefem Lande oon Mennell angewiefen war; 
wir wußten died mehre Fabre vor der Meife der HH. Oudney, 
Denham und Clapperton. Mitchie hatte gefagt, man miffe die 
HNauptftadt von Bornu in Lat. 16° M. und 16° Long O. Srwe 
ſetzen. Dieſer wichtige Fingerzeig, der ſich, wie wir jest ſehen, 
auf gute Reiferouten grindete, ward bon den zeichnenden Geogras 
phen nicht benugh, oder vielmehr: fic bekuͤmmerten fid) nicht ant 
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Nachrichten, die fir die Beridtiguug der Karte von Arita fo 
- Wwejentlid) waren, und begndgten fic) damit, Btennell’é Karte gu 
fopiren, ohne daran gu denken, daG diefe nur fir den Anfang des 
neunzehnten Jahrhunderts, nicht aber fiir dad begounenc zweite Biers 
‘tel deffelben wahr fei. So wollen wir, ohne der zahlloſen Deut: 
fhen und frangdfifden Karten von Afrifa, aus dieſer Beit, gu 
gedenken, nur eine Karte oon Arrowſmith anfdbren, die den 
4. Januar 1825 als Tag der Herausgabe an der Stirn traͤgt, und 
auf der Bornu noch auf ſeinem alten, von Reuuell und fruͤhern 
Geographen ibm angewieſenen, Flecke liegt. 

Die geographiſchen Breiten, welche Denham uud Clapperton 
beſtimmt haben, duͤrften allerdings Vertrauen verdienen; iſt es 
aber eben fo mit den Langen? Fu dem ganzen dicken Buche fins 
den wir, auger der obigen VBemerfung von Barrow, nirgend es 
beſtimmt aufgezeichnet, welche Methode bei der Beſtimmung der 
Lange gebraucht wurde; nur aud einer eingigen Greile bei Clap: 
perton (deint hervorzugehen, daß die Lange von Koufa aud Monds⸗ 
abftanben (from a lunar observation) bergeleitet worden ift. Das 
bet heißt es in BetrefF der Lange von Kano, die gu g° 20’ O. Grw. 
augcgeben wird, daß fie nad ungefabrer Rechnung (by dead 
reckoning) aué der Lange von Kouka ermittelt fei. Uber, laͤßt fich 
bier fragen, wad veriteht Hr. Clapperton unter dead reckoning? 
Sit die Linie von Kouka nad) Sackatoo eine kronometriſche Linie, 
eder find die Langen auf ibr blog nach den itinerariſchen Entfer⸗ 
nuugen geſchaͤtzt? In der That, wir wiffen es nicht; wir mien 
die, in’ dem Werke enthalrenen, geographifchen Orespofitionen auf 
guten Glauben und auf daé Wort des Hrn. Varrow aunchmen, — 
wenigftenéd fo lange, alé bid. es dieſem ehrenwerthen Herrn (alé 
Sperauégeber bon Clapperron’s Tagebuche) gefaller wird, die Origi⸗ 
nalbeobactungen und die Methoden ausfuͤhrlich befaunt gu machen, 
weldyen die Reifenden gefolgr find; denn die Belegung einer Orts⸗ 
Lage mit ber Veobadtung felb(t ijt dad eingige Mittel, Vertrauen 
fr das Refultat gu erweden. Go miaffen wir alé Glaubige aus 
nehmen, daß die Reifenden von Mourzuk aud faft genau in Pols 
tidjtung in das Innere vordrangen, mit geringen Abweichungen 
pou der geraden Linte, bid Kouta und hber dieſe Stade hinaus 
nad) Mora und Musfeia! Mourzuk liegt auf Clapperton’é Karte 
um miehre Grade weſtlicher, als es pad Lyon liegen follte. Aus 
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welcher Urſache iſt dieſe Vaanderuug vorgenommen 7 Wir wiffen 
es nicht! 

Kapitain Clapperton giebt folgende Beſtimmungen, auf der 
Linie von Kouka nad) Sackatod: 


Sanſan 12020 48N. Courd) eine Mittagshoͤhe der Sonne). 

Katagum 129 17/11" N. 11° 00H. Grw. Cungefabr). 

Kano 120 0/19" N. 90 200" O. Grow. (die Breite nad | 
einer Bcobadtung, 
dic Lange nach dead 
Reckoning). 


. \ 


Quarro 13° 7°14” NR. 
Sadatoo 13° 4 52“N. 6° 12/0" O. Grw. (ohne Angabe, wie). 
Kashua 12°59’ o” MN. (durch Meridianhoͤhe des Antares). 


Die Breite von Kashna beftdtigt auf cine febr dbereinftims — 
- mende Weife die Vreite, weldhe Waldenaer dtefem widtigen Punkte 
aus itinerariſchen Elementen. angewiefen hatte, wenn man namlid 
einen Rednungdsfebler beridptigt, der ſich auf Walckenaer's Karte 
in ber Zahl der Tagereifen eingeſchlichen hat. 

Audy tber die Barometers VBeobadtungen erfabren wir anf | 
XLVI +- 335 4 268 Seiten nichts; erft auf dem letzten Blatte 
des Buchs ift eine Bemerkung, gleichſam wie zufaͤllig, bingewors 
fen, die folgendermafen (autet: „The observations of the height 
>,0f mercury ‘in the barometer were mostly discontinued at 
yMouka, partly from the illness of Dr. Oudney, who took charge 
„of the instrument, and partly from the uncertainty of its accu- 
racy. At Tripoli it was regurlarly registered three times a 
„day for about three months, the mean hight during that period 
»being 30,59 inches. About the middle of the desert, and indeed 
»most of the way from Mourzuk to the Yeou, it generally Stood — 
» about 28,50. and at Kouka from 28,72 to 29 inches.“ Das ift 
Alles, was ung dieſe Reife an pofitioen Daten fir oie Kenntniß 
der phyſikaliſchen Dimenfionen des Sudans gegeben hat! Es ware 
gegerfvartig, da Elapperton auf's Nene nach Sackatdo gegangen 
ift, gu vorcilig, fiber die phyſikaliſche Geographie, namentlich uͤber 
das Stromſyſtem Coder vielleicht dic Stromſyſteme) des Sudans 
gu entſcheiden, oder nur Hypotheſen aufzuftellen; allein wir glau⸗ 
ben behaupten gu dfirfen, daB eine cingige BarometersBeobachrung, 
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in Sano oder deffen Gegend angeftelle, ein halbes Licht Aber dic 
. Frage verbreitet haben wirde, ob der Niger (Joliba, der Stram 
ven Timbuktu) gum Baffin oes Tſchad⸗Sees (ded Sees von 
Bornu der altern Reiſenden, oder bes Bahr⸗Noaͤh bet Burd’ garde) 
gebire, oder dem Ozean, .in dem Meerbufen von Guinea, gufliepe. 
Denn bet Kano (ah Clapperton die Waffer ſich ſcheiden, oftwarts 
nady bem Tſchad⸗See flichend, weſtwaͤrts nad) Sackatoo hinab, 
beffen Fluß, nach ben Angaben Sultans Bello, in den Bahrs 
Kowara (Quarra, Strom: von Timbuftu) mandet. Und ſuͤdwaͤrts 
und ſuͤdweſtlich von Rano erhebt fid) dad Land in Gebirgsform, 
und Ddiefe Form ftreicht tn einem Bogen, deffen Konkave gegen den 
Tſchad⸗See gerichtet ift, dſtlich bis Mandara und Aber dieſes hin: 
aus fort; dad geht aus den bei Denham ſowohl als Clapperton 
- gerftreuten Notizen unlaugbar hervor. Darf man diefe Bergreihe 
alé die unterfte Stufe von Hocafrifa anfehen? Offenbar erreichen 
diefe Gegenden cine betrachtlidpere abſolute Hoͤhe als die Segenden 
um Gadatoo, die, duͤrfen wir die fleifigen Thermometer⸗Beobach⸗ 
tungen ded Kapitains Clapperton, verglichen mit den gleichzeitigen 
in Kouka, als cin Mittel zur Beſtimmung der Hoͤhe benutzen, nage 
an 2000 Fuß uͤber dem Meer erhaben ſind, waͤhrend Kouka und 
das Niveau bed Tſchad⸗Sees 1250 Fuß Meereshoͤhe haben *). 
Dieſe Hoͤhe von Sackatod hat viel Wahrſcheinlichkeit fir ſich, denn 
“nad ifr batten die Gewaͤſſer von Sackatoo, unter der Borauds 
- febung, daß fie in die Benin⸗Bucht fallen, cin mittleres Gefalle 
‘pon etwa 8 Zoll auf 100 Ruthen. Unvereinbar aber ſcheint dieſe 
‘Hdhe mit der Hoͤhe der Nigerquelle gu fein, bie Gordon Laing gu 
- 1500’ gefcagt Gat. Daf aber ber Bahr⸗Kowara, nad den Nach⸗ 
ridten, welche Major Denham geſammelt Gat, und ber Karte des 
Sultané Bello gufolge, jenen grofen Bogenlauf nehmen Fbune, den 


4 Wergl. biermit: Erſter Karton gu Heinrig’s Berghaus Karte von 
Afrika; herausgegeben von der geographiſchen Anſtalt ser J. G. Cots 
tafhen Buchhandlung in Stuttaert; 1826. Juli 15. Diefer Karton, 

. welder die Entdbedungen der HH. On ney, Denham und Clapperton 
enthalt, tft befonders wegen der Bemerfungen, bie ber Verfaſſer auf 
dem(elben angebradt bat, febr belehrend und beim Lefen der gegenwar: 
tigen Analyſe des Meifewerls fat unentbehrlich. ⸗ 
Hoffmann. 
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Clappertewo Sarte enthalt, dad ift es, wad end hoͤchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, ja. faft aumbglich fcheint, es fei denn, def er in den 
Gebirgslandſchaften , welche er unter dieſer Vorausſetzung durch⸗ 
firbmen wirde, cin Thal ſich ausgefurcht habe, bad ungebener tief 
(relativ) fei, ein Gebirgéfpalt! Waren aber die anternefmenden 
Reifenden nicht mit guten Barometern ausgeruͤſtet, warum bediens 
ten fie fic) den nicht des viel fompendidfern Apparats von Wol⸗ 
lafton, oder eines einfachen Thermometers, von etwas groper Dis 


menfion, um den Siedepuntt des Wafers gu beftimmen, um, auf. 


dieſe Weife, ein, wenigftens annaherndes, Mittel zur Schaͤtzung 
der abfoluren Hdhe gu gewinnen ? — Endet aber der Strom von 
Timbuktu nicht in dem Meerbufen von Guinea , woher dann der 
erflaunliche Wafferreichthum in den Tieflandfchaften um die Bude 
ten von Genin und Biafra? Denham und Clapperton fagen, 
daß die Gebirgéreibe, welche wir als die untere Térraffe bes Hodes 
landed anzunehmen geneigt find, aus Urgebirg, aus Granit beftehe. 
Und ſo find denn aud wahrſcheinlich die Mendifys Berge, die 
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Denham, wie wir geſehen haben, mit den Aiguilles der Uralpen 


vergleicht, die Gebirge von Udamoua, Yacoba u. ſ. w. Urgebirg. 
Daraus und aus dem Borhandenfein der undurddringlidjten Ur⸗ 
walder gegen bie Gee bin, laͤßt ſich die außerordentliche Wafers 
fille bei verhaͤltnißmaͤßig kurzem Stromlaufe erklaͤren. 

Nigriticn ber Alten, Sudan der Wraber und Tak⸗roor in der 
Sprache mehrer Negerftamme, das Land der Schwarzen, bilbdet 
cine, dem equator faft parallele, Zone gwifden dem riten Grad 
und 16ten Grad nbrdlider Breite. Den Ofte diefer Bone neh⸗ 
‘men bie Lander Fur, Wadai, VBegharmi, Kanem und Bornu cin, 


und bier liegt ber Tſchad⸗See. In der Mitte iſt bas Reid — 


Hauffa, heutigen Tages das grofte und madchtigfte im Sudan, 
mit den vielen Provingen, die Sultan Bello in dem obigen geo» 


graphiſchen Abriß anfuͤhrt. (In diefem Abriß erkennt man faſt 


alle Laͤndernamen wieder, die uns fruͤhere Bexichte mitgetheilt 
hatten, namentlich diejenigen, welche Bowdich in Ashantee ſam⸗ 
melte.*)) Sackatu iſt bier die Hauptſtadt; das iſt ein fruͤher 
unbekannter Name, und vielleicht identiſch mit der Stadt Hauſſa, 
Huſſa rc. der aͤltern Berichte? Den Weſten ded Sudans nimmt 


2) Siehe: Verghaus Karte von Afrila. Stuttg. 1826. — §. 
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as ‘Srromgebict ves Joliba cin, mit den Melihen (7) oon Tim⸗ 
Settu, Jenni, bié Sambara hin. Der mittlere Sudan flegt im 
Werhalmis sum dſtlichen und weftlichen Fluͤgel am boͤchſten, ine 
beſondere dte Landſchaft Rano oder Kanu, das Ganah der Altera 
Geographen; Fier in diefem mittlern Gudan herrfchen dic Fellatahs, 
wud bier ift, mit dem Sig der grdfern VBevdlterung nnd Made, 
. ver Sig der Hdhern Kultur, unverfennbar das Werk des Mahom⸗ 
medaniém. Merkwürdig aber ift es, daß cin Verhaͤltniß, weldes 
an der Gambia und am Senegal vorherrſcht und worauf wir bet 
einer andern Gelegenbeit aufnrerffam madten, ſich bier im Gudan 
wiederbolt; wir meinen namlid) dad Verhaͤltniß des Jolams gum 
Hodlande, auf das aud hier porgudringen ibm unmoͤglich gewefen 
ift. Nur in ven Stufenlandfchaften ves Sudans fat fid das 
Geſetz ded Korané feftfegen fonnen; dad Hodland nehwien die 
heidniſchen Negervdlfer cin, die gwar nidt diejenige Jipilifation 
verrathen, weldye cine gelautertere Lehre gu geben vermochte, aber 
aud fret geblicben find von der Berderbtheit, die von manchem 
verkehrten Dogma ded Korans Herbeigefihrt wird. Das BVerhalts 
aif diefer Religionsſcheide zur Natur des Landes ift fo beſtimmt, 
daß man, ofne cinen Irrthum gu begehen, von fener auf diefe 
ſchließen Fann. Weld’ ein großes Feld bictet ſich hier auf diefem 
‘Hodlande Euerm Wirken dar, Ihr edlen Menſchenfreunde, die Ihr 
Euch die Berbreitung des Kriftenthumé gum siecle gefeBe babs! 
Dahin geht, Fhr Berkindiger ves Evangeliums, unter jenen Nes 
gervoͤlkern, welche die Gebirge zwiſchen dem guineiſchen Meerbufer 
und dem Sudan: bewohnen, die Lehre unfereé Heilandes auszu⸗ 
breiten, und in ihrem Gefolge die Wohlthaten der. Zivilifation ! 
Die Fortſchritte, welde die Miffionen unter den Heiden im ſuͤd⸗ 
lidjen Ufrifa machen, beweifen, wie empfanglidd die Neger⸗ 
Hirtenvblker des Hodjlandes far alles Gute find, wie wohlwollend 
und verftandig fie dad Wort unferés Herrn aufnehmen. Und follte 
es bier im Norden nicht eben fo fein? Hat das Kriftenthum 
unter dieſen kindlich gefinnten Volksſtaͤmmen erft Wurzel gefaßt, 
fo wird die Veredlung der mahommedaniſchen Nationen Afrika's 
ein Leichtes ſein. Aber, Ihr kriſtlichen Kaufherren, die Ihr durch 
die Einführung des Sklabenhandels fo großes Ungluͤck Aber Afrika 
gebracht und die Ziviliſation von 100 Millionen Eurer Mitmen⸗ 
ſchen Jahrhunderte lang aufgehalten habt, huͤtet Cuch, in den 
Hanu⸗ 
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Hardeltacrbindungen, die. For. wait den-Bbltern des Bianeelandes - 


Gnguinkpfcn im Vegriff ſteht, Trug und Argliſt Hiden. yu: lagen; 


zeigt End als wahre Kriſten, damit dod große Werk der Migs 


Gonen erleichtert und gefoͤrdert werde. os 


- | Gefhrichen iw Auge 1826. 





os XIX, J 
Tt Weber die en 
Mm e t b ovo Db é, 
die Laͤngendifferenz zweier Stationen,. 
durch Beobachtungen des Durchgangs des Mondes durch thre 
Meridiane, 


— 


ju beflimmen. 
Lo Von . JOE, emt 
Orn Fran chs Batfy * we 
Gin ben apaudinngce, ber aftronsmnifgen Gelcbidit pa Londen) 


ter, te ae . ; toe 


De Derfatfer, betr cbtet alle Mirtel | welche die Aſtronomie 
darbictet, mm Die. Differenz der Meridiane gu beſtimmen, und 
zeigt, aes alle . diefe.. Methoden keiner großen · Genauigkeit faͤbig 
ſind. Ja 


rohr oder das Auge des Beobachters mehr oder minder fark iff. 
2) Die Mondsfingterniffe erfolgen ziemlich felten, und, der wabre 
Augenblick ift ſchwer gu beftimmen. 3) Die Sonncnfintterniffe 
gewaͤhren groͤßere Sicherheit, aber ibne Bahl it noch Leiner; denn 
in ben ſechs Jahren ven 1820: 616-1826 hat fid nur cine creignet, 
die in London fichtbar gewefen. 4) Die Sternbedeckungen - ver 
dienen ohne Brweifel ein groped Vertrauen, allein , ſie ſetzen die 
Kenutniß der geraden Aufſteigung; uud der Ahweichung des Sterns 
voraus, die wegen der Praͤceſſion, Aberration und Mesasion lorri⸗ 
Heviba. gter Band. 827. rer Heft. an 
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Ja der That werden, 1) die Verfinſterungen der Jupiters⸗ 
SateViten gu fruͤh oder gu fpat beobachtet, je nachdem dad Ferae 
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SH Nechhobe zue Mofthaiqnans der Lingendiffetens 
gitt ‘derten widffen, Bedingungen, welche ſelten zu erfilen fend, 
wenigſteus fur die kleinen Sterne, von Benen maw wow keinen 


genaurn Katalog beige, Außerdem mus man die Monds > Pas — 


rallare berednen, inden mast anf die Abplattung Ser Erde Made 
fidt nimmt, eit Element, D046 nod nicht voſſtommen genau be⸗ 
ſtimmt ift; endlich bangt das Berfabren von den Mondstafeln ab, 
die gleichfalls noch nidt die wuͤnſchenewerthe Genauigheit haben. 
5) Die abfoluten Hoͤhen bed Mondes, welche Pingré und Le Mon: 
nier cmpfablen, find dber den Mondsdiſtanzen allgemein vergeffen 
worden, welde MRefultate geben, dle leichter auszumitteln und 
genauer find. Endlich theilt 6) diefe letztere Methode alle Unbe- 
quemlichkeiten der vorbergehenden, und gewaͤhrt nidt fo genaue 
Refyltate; als mah verlanigen fann. Ucberdemt wird fie gemcinbin 


auch nur auf dem. Deere in Anwendung gebracht, wo die Beob⸗ 


achtungen bekanntlich noch einer audern, weit betraͤchtlichern, Feh⸗ 
lerquelle ausgeſetzt ſind; indeſſen begnuͤgen ſich die Schiffer damit. 


Die Methode der korreſpondirenden Monds⸗Kulminationen, 
welche Parchas fand und Maskelyne, Johann Bernouilli und 
eine große Zahl anderer Aſtronomen angenommen haben, iſt un⸗ 
ſtreitig das genaueſte der Mittel, die Laͤnge zu finden. Hr. Bou⸗ 
vard, in Paris, hat ſie neuerlich zur Beſtiwmung der Laͤnge von 


Grebrtiviey ‘angewandt *),- Bervolfomninel wurde dber dieſes Bers 


fahren durch Hrn. Nicolat, in Mannheim %%), und jest durch 
Hrn. Baily in der vorliegenden Abhandlung. Die Verbeſſerung 


. bes letztern Aſtronomen beſteht darin, daſſ man nicht die Stunden 


ber Kulminationen anwendet, wobl ‘aber ‘ben unterſchied zwiſchen 


ben Zeiten ber Durchgange des Mondes und eines Steins; die 


Rednung , welde' nur pritanterfhtete und gerade: Stuffteiqungen 
enthalt, it vicl beftimmter, weil fie bom der genauen Orlentirung 
bes dernrohrs und ‘bem Ubrgange weniger abbdngig iſt. 


Die- Formel des Sra. Baily it. . — 
po Ae GH oor) 
pe ge 9 Gr" — ⸗—) eee 
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”) Vergl. Aſtronomiſche Nachtiuͤten voit: Sum i. in W ff. 
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elite Clantnmeirc. $n 
wenn die Meridianvdiffereny beider Srationen nicht gu grog iſt; 
findet aber das Gegentheil Stage, fo ift 


8 c—xX - 
eft Acarates) ge i+) 


In diefen Formeln bezeichnet 1 den Meridianunterſchied in 
Beit; t und x find die Intervallen der Sideralgcit zwiſchen den 
Rulminationen’ cines” Sterns und eines der Mondsraͤuder, die erfte 
im W. der zweiten; wenn er Stern nady dem Monde durd) den 
Meridian geht, fo nehmen t und r dads Zeichen — an, und man 
hat r—ts dic Deflination muß fir beide Geftirne nahe dicfelbe, 
und beide muͤſſen einander benachbart fein. r und p find die 
Radien des Mondes, vom Mittelpunkt der Erde gefeben im us 
genblick der beiden Durchgdnge , d und & die Heflinationen; das v 
Zeichen + gilt in der Gleichung, wenn der weftlidje Rand beobs 
achtet ift, und — im entgegengefeRten Falle. s iff in Sckunden | 
die Sterngcit, welche 24 h. Sonuenzeit entſpricht, naͤmlich: 
86400" ++ dem tagliden. Gange der © in A. R. und in Zeit, 
fo wie die Summe der Beiten an dem gegebenen Tage fte giebt. 
c und x find dic wahre Gonnenjeit der Kulmination des Nanded, 
und endlich a und x die Grade der A. R. deb Mondes in dens 
{elben Momenter, dic mit Gorgfalt berechuet werden muͤſſen. 


Da bie Meridiandifferens im Vonans ſchon onnaͤhernd bekanut 
itt, fo ift ¢8 leicht, wenn man. night Beohachtungen an- beidta 
Stationcs pur Wergleidung: hat, dic eine gu ergaͤnzen, indem mann 
die Konſtanten nach der geſchaͤtzten, Lange berechnet. c und x 
Branden nur bis auf die Minute bekannt gu fein, und r, p, 
d und 3 bis auf Setunden. Die griechiſchen Buchſtaben Bejichen 
ſich anif : den bitlichens Srandpunte ; die. roͤmiſchen auf die weſtliche 
Station. Hr. Baily giebt din Veweis {eines Gormel, und weudet 
fie auf mebre Deifpicle an. 
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Vorlaͤufige Bemerkungen 

aber | 

eine, nod) unbefannte, groͤßere Inſel im rothen Meere, vow 
den Snfulanern Farſan genaunt ; 
aus bem Melfeiourngle ber DD, Hemprig und Sprenders 
| mitgetherlt von 
D Ehrenberg *). 
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Nad unſern, am rothen Meere gemachten, Erfahrungen find 
die Inſeln, beſonders der arabiſchen Kuͤſte, bis jetzt noch ſehr un⸗ 
zureichend verzeichnet worden. Oft ſind es willkuͤhrlich verſtreute 
Inſelzeichen, deren Grund muͤndliche oder ſchriftliche Relationen 
ſein moͤgen, oft ſind es Verwechſelungen mit Korallenriffen, mit 
Vorgebirgen und dergleichen mehr; ſehr ſelten fanden wir Jnſeln, 
wo die Karte fie angab, und oft viele, wo die Karte keine vers 
geichnet. Hieraué erklaͤrt ſich die Gefahr ſehr leicht, welche befons 
ders europa'ſche Schiffe in jenem Meere bedroht. Die Araber, 


welche weder Scekarten noch Kompaß -tennen, fabren im Berhaͤltniß 


weit gluͤcklicher nad ihrem Gedaͤchtniß, und nur ihre große Sorg⸗ 
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*) De He. D. Chrenberg, auf ſeiner Whereife von Atolfinien, tm OF 


teber 1825 ig Kahira war, ued. dafclbA. Hen. Rape, ans. Frank 
fart a. M. vielfache Mittheilungen machte, fo it auch wool. die Notig 

| tiber die Sufel Farfan, welde in Hrn. von Zach's Correspondance 
astronomique etc. aud cinem feiner ſpaͤtern Briefe mitgetbeilt wird, 
nicht aus ciner andern Quelle, and war wobl in diefer Form mur gur 
Privatuadrigt, nicht gu der Oeffentlichkeit beſtimmt, welde fie durch 
Hern. Baron von Bach erlangt hat. Uebrigens erwartet man mit 
Redt von Hrn. Ruppel, welder befauntlid: mit guten aſtronomiſchen 
Juftrumenten jene Gegenden anjegt bereiſt, die allerbeſtimmteſten 
Nadrichten uber die geographiſche Lage derſelben. 


Berlin, 28. tbr. 1827, . -=~B- 
\ . 
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fofighsit veraulaßt auch bei ifnen haͤnfige Mnglideile, wabrend 
vie feblerbaften Geelarten und die Hartnddigtcit und Berantwort⸗ 
lichkeit der darauf banenden Schiffskapitaͤne den Europaern am 
fbadlidften find. Die Reifenden, welde auf geographiſche Ents 
dedangen und Beridtigungen: in jenen Gegenden anégiengen, bes. 
vienten ſich bisher immer groͤßerer Schiffe, mit deeen es unmdglid 
ift, laͤngs der Kuͤſte gu fabren, ja ſelbſt gefabritdh, nur ‘bis gums 
Abend im Angeficht ded Landes gu verweilen, weil ein naͤchtlicher 
Sturm leicht das Schiff auf ciue Klippe wirft.. Cinige wenige, 
den groͤßern Schiffen zugaͤngliche, Hafen audgenommen, find die 
Kaftenbeftimmungen der englandifdyen Seckarten vom hohen Meere 
aus gemacht worden, nur der Heine Theil der abyſſiniſchen Kuͤſte 
ift umftandlider aufgenommen. Da offenbar ber Hauptzweck der 
englandifden Expeditionen nur die Ausmittelung ciner fichern Fabre 
firafe nach Suez und RKoffeir gewefen iff, fo darf man freilid 
auf ben grofen Seefarten, welche uͤber diefelben befannt gemadt 
worden, aud nur dieſe Straficn alé die Hauptſache auſehen, und 
es entſteht ihnen fein Vorwurf, wenn Kuüſten-Details bie und da 
Berichtigungen noͤthig machen. 

Bei Vergleichung ber Nicbuhr'ſchen Karte fanden wir nicht 
{elten, daß diefelbe Fnfeln und Kiftenpunkte ridtiger angiebt, alé 
fic fpdter in den englandifden Seekarten dargeftellt fiud, — ein 
Umftand, der fbr Geographen einige Beruͤckſichtigung verdient, 
und woraus hervorgeht, daß vie Bearbeiter der letztern zuweilen 
ihre Idee ſtatt der Erfahrung wiedergegeben haben. 

Auffallend find die Differenzen, welche zwiſchen Niebuhr's 
und Lord Valentia's aſtronomiſchen Beobachtungen uͤber die Lage 
der Ortſchaften zuweilen Statt finden, und obwohl wir nur mit 
Uhr und Kompaß verſehen waren, fa halte ich doch unſere, aus 
Der augenſcheinlichen Unrichtigkeit mehrer jener Angaben hervorge⸗ 
gangenen, Bemerkungen fuͤr ſo lange nuͤtzlich, bis noch genauere 
bekannt gemacht ſein werden. 

Nady Niebuhr liegt Tor in 280 12 nötblicher Breite, nad 
Lord Valentia in 280 18’, was cine Differenz von 6 Minuten 
giebt. 

Die Inſel Haſſani liegt nach Niebuhr in 24° 53’, nach 
Balentia erſtreckt fie fic) von 240 54’ bis 24° 59’, was ihrer 
Ldnge von Shden nach Norden 5 Minuten oder 1% Meile giebt, 
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waͤhrend dieſelbe in bieſer Rirchtung kaum J Weile Durchnuleffer 

bat. Dieſelbe Juſel beſteht neath Micdubr aus zwei Theilen, gerave 
wie wir es aud fanden, indem cin. dazwiſchen liegender, iſolirter, dritter 
Felſen einen ya kleinen Durchmeſſer bat, um bei Miebubr’s Maß⸗ 
-flabe hervorzutreten. Es find naͤmlich zwei benachbarte Juſeln, 
deren weſtliche Libbehn, die ſuͤdoſtliche uud groͤßere Haſſani genanat 
wird. Auf Balentia’s Karte ſiellt bie Inſel cine einfache Flaͤche 
dar, — cin deutliches Zeichen, daß man fe nicht in der Rabe, 
vielleicht gar nidt, gefeben bat, und daß ibr Umriß nur aus der 
Idee Fegeben iſt. 

Die Stadt Giſan liegt nad Ricbube in 16° 44’, nah Bas 
lentia im 16° 51° Breite, was ebenfalls cine Differenz bat 7 Mis 
nuten ift. \ 

Sehr mit Unrecht hat man ferner in Lord Valentia's Meife 
und in ſpaͤtern Rarten die von Niebuhr richtig angegebene Juſel 
Ormuk bei Lohete gang Abergangen, und in ihre Mahe Infeln 
gebracht, welde weit entfernt fliegen. Wir landeten auf ihr am 
aten Upril 1825, und fanden ein anſehnliches Doͤrfchen und gutes 
Trinkwaſſer, weshalb fie far Die Schifffahrt wichtig und vor vie 
len ander wieder in Die Geelarten eingutragen iff. 


Chen fo iſt may gang mit Unrecht von Niebuhr's Ungabe 
‘ber Lage Ded Orts Moiſe am Eingange des Meerbufens von Akaba 
abgewichen, deffen Inſeln in Valentia's Karte ſehr unvollſtaͤndig 
und ganz unrichtig geſtellt ſind, indem, was dort Barkan heißt, eine 
Landzuuge iſt, und einige Jnſelzeichen ſich gar nicht deuten ließen, 
waͤhrend die Fufelu Remahn, Makſure und Wale ganz fehlen and 
die Inſeln Schuſche und Zobbe cine gu ſuͤdliche Stellung baben. 


Schaeb Machmud, cin Korallenriff, wo die Schiffe ſich vor 
Anker gu legen pflegen, nordweſtlich 2 Meilen von Ras-Muham⸗ 
med, iff Niebuhr's Ras⸗Machmud, und befindet ſich, nach Beob⸗ 
achtungen zweier Sterne bon ihm, unter 27° 54 Breite, und nad 
Lord Balentia liegt derſelbe Punte unter 97° 44’. Unſere Beobs 
achtung ftimint in dieſem Salle mit der lestern beſſer dberein, als 
mit der um 10 Minuten mehr noͤrdlichen von Niebuhr. Die 
Inſel Tiran, welche beide Beobadter in gleider Breite angeben, 
entſcheidet, wenn wirklich der englaͤndiſchen Angabe eigene Beob⸗ 
Achtung zum Grunde liegt. 


s 
⸗ 


uͤber die Inſel Farſan ion reothen Meer. 5 

Dick Angaben, welche an einem andern Oree noch seit. niche, 
andern vermehrt und durch die Aufzeichnung waferer Reiferones. 
anſchaulich gemacht werden. follen, moͤgen jetzt aur. den Sued 


erreien, darauf aufmertfam gu machen, dof die ſchaͤtzbaren enge | 


laͤndiſchen Arbeiten, fo forgfaltig auch dic aſtronomiſchen Beftins 
munges fm hohen Meere gemacht fein woͤgen, nod groͤßere Ge⸗ 
nauigkeit im Detail der Kuͤſte wuͤnſchen laſſen. 


Unter vielen, mit arabiſchen Landesnamen verſehenen, Infeln 
welche wir faben und beſuchten, ohne dieſelben auf den neueſten 
Seelarten verzeichnet gu finden, iſt beſonders bie Inſel Farfau 
merkwuͤrdig, welche in der Nabe von Giſan liegt, drei Doͤrfer 
enthaͤlt und bedeutenden Handel mit ihren Produkten treibt. Ich 
theile vorlaͤufig den fie betteffenden Abſchnitt unſers Reiſtjourals 
hier mit: | 

Wir fubren auf der aͤgyptiſchen Seime *) ef Koaek ‘om 
6ten Marg 1895 don der vulkaniſchen Inſel Ketumbul an der 
Weſtkuͤſte ded wuͤſten Arabiens (nach Niebuhr und Lord Valentka's 
Karte in 17° 57’ noͤrdlicher Breite, 41° 30% Lange von Sreen⸗ 
wich) in ſuͤdſuͤdoͤſtlicher Richtung in’s Hobe Meer. Mit ſchwachem 
Nordwinde, welcher abwechſelnd in Windftille uͤbergieng, erreichten 
wir Nachts 11 Uhr eine Inſelgruppe, die unſer Pilot, ein Inſu⸗ 
laner aus Dalac, Farſan nannte, welche aber auf Lord Valentia's 
Karte, deren Kopie wir mit uns fuͤhrten, nicht verzeichnet war. 
Wir erfanuten im Mondſchein die flache Kuͤſte der Inſel, und 


befahlen dem Kapitan, in einen ihrer Haͤfen einzulaufen. Auf F 


Veranlaſſung des Piloten ward bei Angeſicht des Landes, weil er 
Untiefen fuͤrchtete, im hohen Meere Anker geworfen. Wir hatten 
auch in der That, bei ſehr bedeutender Entfernung vom Lande, 
nicht mehr als 10 Kame (Klafter) Waſſertiefe. Die Naͤcht uͤber 
und den ganzen folgenden Tag war Windſtille. Durch anhalten⸗ 
des Bugſiren und Mithuͤlfe der ſuͤdlichen Stroͤmung zur Ebbezeit 
erreichten wir Nachmittags 2 Uhr kleine flache Inſeln, als Ein⸗ 
faſſung der groͤßern, welche vorzugsweiſe den Namen Farſan 
fibrte. Da der Pilot das Einfahren ia den Hafen ohne vorher⸗ 





*) Seime ih oa ungebesttes caviar. Catt om were 600: Zentnern 
(300 Ardebben) Lapune. al te 


— 
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gegangene RNetognoszirung fir gefaͤhrlich crffdrte, fo ward Unker 
geworfen und beſchloſſen, mit der Feluke (Schaluppe) einen Ine 
ſalauer aufjufachen, der uns ſicher leiten Iͤnne. D. Hemprich 
beſtieg daher mit zweien unſerer bewaffneten Begleiter ſelbſt die 
Feluke, und nahm den Piloten und einige Matroſen mit ſich, am 
ſowohl anf Entdeckung der wirklichen Zentral⸗Juſel Farſan, als 


beſonders eines ihrer Haͤfen, auszufahren. Bon Nachmittags 


3 Uhr verzoͤgerte ſich die Ruͤckkehr der Feluke bis 3 Uhr Morgens 
ded andern Tages. Aus immer ſteigender Beſorgniß Aber das 
Schickſal ber Gefaͤhrten ließ ich endlich in der Nacht zwei Schuͤfſe 
aus unſerer Kanone abfenern. Nad Mitternacht um 3 Uhr hoͤr⸗ 
ten wir aus der Ferne den Ruderſchlag der ſehnlich erwarteten 


Barke, und gu großer Freude kamen nicht uur Wie wohlbehalten 


wieder, ſondern ſie brachten auch von Seiten des Chefs einen In⸗ 
ſulaner mit ſich, der uns mit Tagesanbruch zum Hafen fuͤhren 
follte, Mit Sonnenaufgang ſegelten wir in den, bon unſerm Ans 
kerplatze oͤſtlich gelegenen, Hafen Segid, wo wir drei Tage lang, 
bié gum Morgen des vierten, verweilten. 

Die Zentral Inſel Farfan befteht, wie die fie umgebenden 
kleinern Juſeln, aué Korallenfelé, und-erhebt fid allmalig faum 
100 Sufi ber das Meer. Ihre Oberfldche ift hie und da wellens 
formig und durch Schluchten gerriffen, meift aber flad) und eben. 


+ Un Umfang foll, mad) Ausfage der Ynfulaner, Farfan Dalac 


wenig nachſteben, wad cinen Fladeninhalt von 12—16 Quadrate 


meilen giebt. Von den kleinern Inſeln, welche die Einfaſſung 


bilden, ſahen wir fuͤnf, von denen keine uͤber eine Quadratmeile 


J Flaͤcheninhalt verrietb. Sie find alle, der Hauptinfel gleich, nur 


wenig erhaben, und die ganze Gruppe bat in ihrer Bildung die 
groͤßte Aehnlichkeit mit der Inſelgruppe Dalac, welche faſt gerade 
gegenuͤher an der habeſſiniſchen Kuͤſte liegt. 

.Auf der Hauptinſel Farſan?) befinden ſich drei Ortſchaften 
mit gutem Brunnenwaſſer: : 





*) Die Infel Dalac bat ſieben Doͤrfer: Dalac-el-febir ſuͤdlich, Kurbeſcheht 
weſtlich, Dum⸗ellu nordweftlidg, Sal-eht noͤrdlich, Kimbehu norddtlia, 
Daſogo noͤrdlich und Kimhelle noͤrdlich, aber feine Antilopen. Noͤrd⸗ 
lich geht Datac tu cine lange Spige aus, welche Ras⸗Chobari deißt, 
mit der Inſel Nore gufammendingt und auf den Seekarten feolt. 
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M Barfan, fammt vem, cine Stunde weit entlegenen, Hafen 
' ef Shor, welder nur far kleinere Schiffe zugaͤnglich ift; 
2). Meharrak, mit dem eine halbe Stunde weit entlegenen 
Hafen Tebte, welder größere Schiffe aufuimme ; 
3) Segid, mit gleichnamigem Hafen ebenfalls far groͤßere 


Schiffe. 
Die Zahl der Einwohner gab man uns zu gegen 300 an. 
Sie find freie Araber, und waren fonft dem Scherif von Mella 
(Galeb) ginébar. In der neneften Zeit waren fle gang unabbangig 


gtworden. “Der Shef der Gnfulaner, welder und einen Befud 


abftartete und cin Schaf brachte, hieß Scheik Ibrahim⸗Abn⸗Sefehn. 
Sie banen etwas Getreide, leben aber meift von Fifden. Perlen⸗ 
ſiſcherei und Schildtritenfang befhaftigen und belohnen die Cine 
wobner am meiften. Außer Perlmutter und Schildkrot bringen 
ihnen nod) Sirenengabne, ſchwarze und weiße Korallen und aud 
daé Aloefammeln Gewinn. Die Fnfel Farſan ift odie eingige Inſel 
im rothen Meere, fo weit wir e6 faben (Cameran mit eingerech⸗ 
net), welche fid) mit dem Bloehandel beſchaͤftigt. Die Perlen von 


Harfan und Dalac gelten fir die beften, und diefelben Gegenden 


fr dte ergiebigſten des ganzen Meeres. 

Bon zahmen Thieren ſahen wir Eſel, Ziegen, Schafe und 
Huͤhner. | 

Von wilden Sdugthieren fiel und cine bewundernswuͤrdige 
Menge Untilopen auf, die felbft Dalac nicht hat. Wir erlegten 
ein Sudividuum, und haben es alé Balg unferer Sammlung bes 
gefuͤgt. Dieſe Thiere gehdren gu einer nod unbeſchriebenen Art, 
die wir nie in Ufrifa, aber durch ganz Wrabien verbreitet gefunden 
haben, und welde mithin die eigentliche, von den arabiſchen Dich⸗ 
tern vielfach beſungene, ſchoͤnaͤugige Gazelle fein duͤrfte. Wir 
unterſchieden fie alg Antilope arabica von der Antilope Dorcas, 
mit der fle in Groͤße gans dbereinftimmt, von der fie fich aber 
durch mehr paralleles, weniger feierformiges, Gehdrn, ſo wie durch 
dunklere Farbung und einen ſchwarzen Flecken auf der Naſe in 
beiden Geſchlechtern ſehr beſtimmt auszeichnet. 

Die Sirene; deren Fleiſch gegeſſen, deren Haut benutzt und 
deren Zaͤhne verfaufe-werden, ift ein Ougong (Halicora). 


⸗ 


— 


Flamingo's, Tropifsdgel, Dromas Ardeola, Dysporus Sula, 


waren mit Reihern, Loͤffelreihern, Seemoͤven, Srrandlaafern, dem 
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arabiſchen Zrapyen und Sandhuͤhnern . bie Formen ber bert heob⸗ 
adteten Voͤgel. Cin groger ſchwarzer Storch entgieng unſern 
Nachſtellungen. 

Die Schildkroͤte, welche das edle Schildkrot liefert, war, wie 
wir uns ay einem friſch gefangenen Exemplar uͤberzeugten, die in 
Bruce's Reiſe abgebildete Chelonia virgata von Dumeril. 

Die dortige Perlenmuſchel iſt die, am ſchoͤnſten uͤberall dies 
koſtbare Produkt liefernde, Meleagrina margaritifere (Mitylus 
margaritiferus L.) 

Die ſchwarzen und weifen Korallen liefert eine, aus der Zief⸗ 
Ded Mecres gu holende, Ure der Gattung Antipothes. 

Als Kulturpflangen fanden fid) an den Orten Meharrak und 
Segid Dattelpalmen in den, Spalten deg Korallenfelſens, welche 
durch ſchmale Graben (Riunen) ays nie verſiegenden Brunnen mit 
gutem Waſſer befeuchtet wurden. Gurken, Zucker⸗ und Waffers 
Melonen, auch Mais und Sorgh, baute man zwiſchen den Pal⸗ 
men. Ocymum basjlicum (eine wilde Pflanze des nahen Aras 
biens) fanden wir in den boͤchſt einfachen Garten als Luxuspflanze 
zum Wohlgeruch. 
Baͤume und Straͤucher der Inſel waren: Dattelpalmen 
Eboonix dactylifera, gewiß urſpruͤnglich wild), wilde Feigen⸗ 
biume (Ficus nov. sp.), Mimoſen (Acacia Seyal), Balſamſtraͤu⸗ 
cer (Amyris gileadensis) und Ochradenus baccatus. 

Wis Halbftraucher fanden fic eine Senna (Cassia lanceolata) 
nund eine Judigopflange (Indigofera nov. sp.). 

Wilde Krauter waren die gelbblahende gemeine Aloe (Aloe 

vulgaris , dicfelbe, welche den Aloeſaft liefert), Stapelia subulata 
Forskol's, cine Juſtizie (Justicia nov. sp.) und cin wilded Ochmum 
(Ocymum nov. sp.). Gras beftand aus zwei unbekannten Arten 
der Gattungen Cenchrus und Agrostis, 
Was die Gruppirung diefer Vegetabilien aulangt, fo war fie 
folgende: Serftreutes Mimoſengebuͤſch oder Baume belebtes {pars 
fam dic Felsebene, und unter ihm entwidelten fide die Grafer, 
Senna und Aloe. An fcludrigen Stellen gefellten fid) Ochra- 
denus, Balfam(trauder, Juſtizien und Stapelien hinzu, welche 
mit wilden Feigenbaͤumen, Indigopflanzen und wildem Baſilikum 
abwechſelten. Um die Brunuen verſammelten ſich Palmen und 
Küchenkraͤuter. 


\ 


, uͤuͤber die Juſel Farſan nw reehew Deere. 319 
/ Diefe Inſel, auf welder wir cine große Ausbeute zu machen 
bofften, gab und den Unfang der Krankheiten, die fortkeimend 
fpater dem Unternehmen cin trauriges Ende machten. Durd 
einen Fall auf die. Stirn entwickelte fich ploͤtzlich bei unſerm Ges 
hilfen. dem ehemaligen daͤniſchen Oberjdger, Falkenſtein⸗ Sdulze, 
cin beftiges Fieber mht Konvoulftonen, welches fic bald als vas 
bdsartige tropiſche Weehfelfieber zu erkennen gab und wegen der 
Kopferfhitterung zur Hirnentgindung hinneigte. Da die Schiffes 


Bewegung die Krankheitéfymptome vermehrte, und die Inſel wegen 


grofer Dirre und Hise weder einen zweckmaͤßigen Zufluchtsort, 
nod viel naturgeſchichtliche Ausbeute bot, fo beſchloſſen wir, ſchleu⸗ 
nig mit bem Kranken, weldyem bald fic ein zweiter gugefellte, 
nad dem in der Entfernung einer halben Tagereife am Beftlande 
_ dor Often gelegenen Staͤdtchen Gifan gu fegeln. 

Am riten Marz mit Sonnenaufgang lidteten wir ben ne 
fer, und fuhren mit maͤßigem, allmablig abnebmendem, Nordwinde 
von Farfan ab, in oͤſtlicher Richtung, zwiſchen der Inſel und* den 
anfangé unfidtbaren Feftlande, der Stadt Giſan gu, welche wir 
Mittags erreichten. 

Da Giſan nach Lord Balentia’s Karte in 16° 51’ Breite 
liegt, nach Niebuhr aber um 7 Minuten (holider, und wir gu 
aſtronomiſchen Beobachtungen teine Fnftrumente bei uns fuͤhrten, 
ſo bemerke ich nur, daß die Inſel Farſän gerade im maguetiſchen 
Weſten der Stadt Giſan und alſo mit dieſer in gleicher Breite 
liegt. Die Entfernung der Inſel vom Feſtlande duͤrfte mit wenig. 
Differenz 6 Seemeilen betragen, wodurd) die geographiſche Lange 
Der oͤſtlichen Spike auf 41° 50’ (Greenwid) kommt. Denti 
man fid nun Gifan an dic Stelle, wo Niebuhr, (einen aftronos 
miſchen Beſtimmungen gufolge, es angiebt, fo tritt eine, auf Bas - 
fentia’s Karte verjzeichnete, anonyme Inſelgruppe ziemlich an bie 
fo. eben bezeichnete Stelle, und dicfer ift mithin, mit Ubauderung 
ber Form, der Name Farfan beigulegen. , 

Daß diefe bewohnte und mit gutem Trinkwaſſer reichlich vers 
ſehene Inſel aller Seefahrern ded rothen Meeres dem Namen und 
vielleicht felbft der Exiſtenz nach ganz unbefannt geblieben, ift um 
fo anffallendcr, da fie naͤchſt Dalac und Cameran die groͤßte Jnuſel 
des rothen Meeres iſt. 
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bem Hrn. geh. Stacteminiftet, Freiherrn Wilh. v. Humboldt. 





.Die Wirkungen des, von der Megierung der vercinigten Staas 
ten bon Nordamerifa gegenwartig angcnommenen, Syftems far 
bie Zivilifirung der Indier ‘find Abcral, innerhalb der Graͤnzen 
ihrer Thatigkeit, beilfam gewefen. Die Beridte von den Schulen 
zeugen vow deren Vortrefflichkeit. Ihre Votzuͤge oor allen andera 
Planen, die fiir den Unterricht der Judier gefaßt wurden, und thre 
cnane Anwendung bei dent Zwecke, fir Den fie angelegt worden 
a treten lar Gerdor, wenn man fie mit den Bemuͤhungen vers 
gleicht, die vormalé fir die Errcidung deſſelben wohlthaͤtigen Ge⸗ 
genſtandes unternommen wurden. 


Seit den fruͤheſten Perioden, wo die Anglo⸗Amerikaer mit 
den Eingeborenen dieſes Landes zuſammentrafen, haben jene nie⸗ 
mals aufgehoͤrt, dieſe auf die eine oder andere Weiſe vom Barba⸗ 

riom gu befreien, und die Bequemlichkeit und die Wohlfahrt eines 
„ziviliſirten Lebens bei ihnen einzufuͤhren. Allein dieſe liebreichen 
Abſichten wurden in ihrer Ausfuͤhrung (operations) und theilweiſe 

in ihren Folgen (effects) begraͤnzt, dergeſtalt, daß man den betruͤ⸗ 

benden Satz annehmen zu muͤſſen glaubte, die Original « Mmerifacr 

waren fir die Annahme der Ziviliſation und ihre Ausuͤbung ans 

fabig. Dod) dieſes Problem: ift feitdem aufgeld& worden, und 

man weiß jeBt, daß dicfe Unempfaͤnglichkeit verurſacht worden iſt 

theils oon den beſtehenden und lange geuͤbten Gewohnheiten (die 

nidt minder ſchwierig gu bezwingen find, indem fie bei den 
Weißeun eben ſo tief wurgelu, wie bei dem Judier) der Jagd, 


Pa 


/ 
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welche in ihren Urwaͤldera (native forests) fo erfolgreich iſt, und 


‘Der wnaufhdrliden Kriege, die fie ans Habſacht unter einan⸗ 


Der fuͤhren, theils aber and) von ber Mangelbaftigkeit der 
Syfteme, denen man Hci derErlenhtung und Bee 


kehrung ber Fndier folgte Das Meifte, wad die Miffies 


narien jener friferen Seiten gefeiftet haben, beſtand in der. Gebehe 
rung von verhaͤltnißmaͤßig weltigen Indiern, in ciner gewiffen Bes 
aufſichtigung ded wilden Lebens der Ucbrigen, im dem Anfachen 


eine’ Geifted der Liebe untcr einander; abgefeben vou dem Beſtre⸗ 


ben der Miffiomarien , fich ſelbſt, als Arbeiter tu einer fo heiligen 
Sade, eine bencidenéwerthe Unſterblichkeit zu fidern. 
Es ift jetzt leicht, wertigftens cinige von dew Urfachen gu 


ertennen, welche den Mange an grdferen Erfolgen herbeigefuͤhrt 


haben. Wir wollen nur cine anfuͤhren, die indeffen, verbunden 
mit dem Mangel an Mitteln und an Lehreen, cine: Haupturſache 
ift, von der alle fbrigen in hohem Grade abhaͤngig find. An⸗ 
flatt die Indier in der Kenntniß dcr Landesſprache gu unterrich⸗ 
ten, und oermbge diefed madtigen Mittels ihre Annaͤherung an 
Die Weißen zu fdrdern, ſo wie ihren Geſchmack an den Wohltha⸗ 


ten deg ziviliſirten Lebens audsubilden, derfolgten die Wifftonarien — 


den Plan, dle indifche Sprache zuerſt gu lernen wad in diefer igre 
Rehren zu predigen. Sie beſchraͤnkten fic) Aberdics hauptſaͤchlich 
auf Lebren der Moral und der Tugend. Es tft thabr, daß, one 
Aushbung dsiefer, tein Wolf, weder ein givilifietes nod cin wilded, 


unter: ben Yudiern Sorbametifa’s. Sor 


bie Dortrefflichfeiten erringen fOnne, deren die menfdlide Nacwe 


faͤhig iſt; allcin es ijt aud gleichmaͤßig wahr, daß dcr wilde 
Mens eben fo in den Kanter und Bequemlichkeiten des kulti⸗ 
virten Lebens unterrichtet werden: ‘und die hohen Wohlebaten fuͤhlen 
lernen muß, welche der Befig. und Aubau des Bubens: und die 
geſellſchaftlichen Tugenden, im Gegenſatz gu dem ungewiſſen, iſe⸗ 
lirten und heimathloſen Zuſtande eines bloßen Jaͤgerlebens, gewaͤh⸗ 
rei. Spaͤteren Zeiten blieb es aufgehoben, dieſe mehr praktiſche 
und ſicherer zum Ziele fuͤhrende Methode zur Ziviliſirung der Firs 
dier, wenn nicht yu entdecken, dod wenigſtens gu verſuchen. Wha 
jetzt an unterhaͤlt dad gegenwaͤrtige Syſtem, waͤhnend es die Warde 
und Reinheit des Unterrichts in der Moral tind Religion behaup⸗ 
tet, cine fortwaͤhrende Wirkung der Mittel, welche fo: viele 
Judier dahin fhhren, ſich haͤusliche und mechaniſche Kuͤnſte und 


⸗ 


be] 
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die Beſchaͤftignagen des Lickerbaues anzwetgnen. We ſutuich unter 
Koͤtzt wurde man hierbei darch die ¶ Abnahme der Jagd, fo daß die 
neueſten Bemuͤhungen fuͤr die Ziviliſirung der Indier, innerhalb 
weniger Jahre, vom gluͤrcklichſten Erfolge gekrͤnt worden ſind, 
aed mebre Staͤmme thre; bieherigen Gewohunheiten und Beſchaͤſ⸗ 
tigungen bié auf's Unkenntliche veraͤndert haben. Viele Indier⸗ 
Staͤmme haben bei. den Aufſeheru oer Schulen, unter Leitung -hes 
Gencral-Gouvernements, betraͤchtliche Jahrgelder niedergelegt. Die 
Choctaws haben jaͤhrlich 12000 Dollars far die Aufrechthaltung 
dieſes Sivilifirungss Syſtems, und zwar flr die naͤchſten zwanzig 
Yabre, beftimmt und aus eigenen Mitteln zuſammengebracht; und 


die Chickaſaws Ein Jahrgeld, von mehr alé 30000 Dollars, alé 


Gee far denſelben Swed, hergegeben. 


vie Die: Eherotecs, bieffeits des Miſſiſſippi, Abertreffen alle 
andere: Gtdmtine, aud koͤnnen, bei dem rafdjen Fortgang, den ihre 
Kultur nabm, alé cin ziviliſirtes Voll betradtet werden. Bor 
weniger alé dreißig Jahren waren fie far bie Bequemlichkeit, welche 
Wege gewahren, fo umempfindlid), daß fie gegen den Miſſionar, 
der fic) iby Vertrauen erworben hatte, argwoͤhniſch Gjealous) wars 


‘pen, Ba er ihnen antieth, alé cis leichteres Rommunifationsmittel 


einen Fahrweg zwiſchen gweien ihrer Ddrfer angulegen. Etwas far 


_ den, Unterridyt der Cherokees in ben Wiſſenſchaften und haͤuelichen 


Kuͤnſten hat cin bejabrter und ehrwuͤrdiger Miffonar, vow den 
maͤhriſchen Bruͤdern, geleiftet, der noch unter ber Cheroker + Ration 
wobhut; dllcig, in Folge der gegenwaͤrtigen Ziviliſirungs⸗ Methode, 
wurde bie erfte Sdule dafelbft im Jabre 1817 angelegt. Di 
Refultate dieſes Syſtems laffen.:fid wiht beffer darlegen, alé wenn 
wir eine Sdildernag von dem dermaligen Zuſtande der Gherokecs, 
aus ber Heder eines jungen Mannes, eines geborenen Cherpkee, 
mittheilen, der fic die Ausbreitung dieſes Syſtemé gur Pflicht 
geniacht fat, der vor act Sabren now „ein Wilder” war, obue 


alle Reantuif der englaͤndiſchen Sprache oder der Grundfage -der 


arhabenen Religion, deren Sade, gum Bellen feimer Laudslente, 
ed: fice gewidmet bat. Diefer Brief ift an den Herausgeber des 
Bamily Visor in Richmond geridset. Wir geben ihn ia der 
Originalſprache, um von dem Sepie des Briefſtellers nichts zu 
verlieren. t, 





unter. Gest. See Sorvanedite’s. as | 
ho ts “Willstown (Chierokep Nation), Sept. ed, 1828. 
q may Last letter, from Creek Path, to you, I statéd that 
there was some probability of my Returning to Arkansas, eta, 
eto. and referred to the improved condition of the Cherokees, 
on. this Side. of te Mississippi, in a moral, intellectual and 
religious paint of view etc. to the slow progress I make in 
4venslating the. New Testament, in consequence of the non- 
existence of a dictignary, or complete grammar, in Cherokee 
— and to the philological reséarches of one in the nation, 
whose system of education bad met with universal. appre 
bation, ete. 

Allow me, dear sir, now the pleasure to fulfil the premise 
I made. you,: that I would pick up and send you. what I had | 
omitted. Recently I have been ttavelling a good deal in .the 
nation, im order to regain my impaired. health, My. heavenly 
sovereign permitting, | expect te return to Arkansas in the 
Month of October next.- I have made a hasty translation of 
the; four Gospels, which will require a close criticism. On 
my arrival at Dwight, I shall pursue the delightful work, and 
I hope the day is not far distant, when the Cherokees, my 
brethen and kindred, nocording fo the flesh, shall read the 
words of eternal ike, j an their own tongue. I will here give 
you a faint picture of the Cherokee nation and its inhabitants 
In the meantime, howewer, it must be borne in mind, thaj 
at is the mats and common people, that form the character 
of a nation, and not officers of governement, nor the lewést 
grade of pemaatcy. 

_ The Cherokee.nation, you knaw, is in about 36 degrees 
north latitades bounded on tlie north and west by the state of 
‘Tepesseo; ‘on the south by Alabama, and an the east by Geor 
gia and N. Careline, This cdudicy is-well watered; abundant 
springs of puse water are:found in every pert....A range of 
majestiq and lofly mopntains: stretoh themseltes:eeros the 
nation. The northern part of the nation is hilly and 
mountainous. In the southern and western parts, there are 
axtensive and fertile plains, covered partly with tall trees, 
throagh which beautiful strenme of water glide. ‘Threee ‘plains 


. 

i? Zortſchritte tw der Kultur. 

farnish immense pasturage, apd numberless herds of catile 
are dispersed over them. Horses are plenty, and are used 
for servile purposes. Numerous flocks of sheep, goats and 
swine, cover the valleys and hills. On Tenessee, Ustanala 
amd Canasagi rivers, Cherokee commerce floats. The climate 
is delicious and healthy; the winters are mild. The spring 
clothes the-ground with its richest scenery. Cherokee Sowers, 
of exquisite beauty and variegated hues, meet and fascinate 
the aye in every direction, In the plains and valleys, the 
aoil is generally rich; producing Indian corn, cotton, ‘tobacco, 
wheat, oats, indigo, sweet and Irish potatoes. The natives 
carry on considerable trade with the adjoining statess and 
some of them export cotton in boats, down the Tenessee, to 
the Mississippi, and down that river to New-Orleans. Apple 
end peach orchards are quite commen, and gardens are culti- 
vated and much attention paid to them. Butter and cheese 
are seen on Cherokee tables. There are many public roads 
‘in the nation, and houses of entertainment. kept by natives. 
Numerous and flourishing villages are seen in every section 
of the country. Cotton and woollen cloths ate manufactured 
here.- Blankets, of various dimensions, manufactured by 
Cherokee hands, are very tommon. Almost very family in 
the nation gcows cotton for its owen consumption. Industry 
and oominercial enterprise are extending themselves ‘in every 
part.. Nearly ali the merchants in the nation are native 
Cherskee. Agricaltural pursuits (the most solid foundation 
uf wer national prosperity) engage the chief attention of the 
.people. Different branches in mechanicg.:are parwued. — 
The pepulation is rapidly: increasing. In: the yeur 1819, an 
estimate was made for ali ‘the:-Cherokees. Those on the west, 
were estimated at Sooo, and those on the east’ of Mississippi, 
at 10000. spwls..: The census of this division of the Cherekees 
has. again beer teken withia the current year, and the returns 
ave thas made-:— = native citizens ¢5563.°); white men 
* mar 





*) Und zwar Eherokees mannlichen Sefchlechts 6736; weiblichen Ges 
icato 6327; nah dom Berigte des’ Gru, Meisel. s. 
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married in the nation 1473; white wémen do. do. 93; African 
slaves 1277. If this eammary of Cherokee population from 
the census, is correct, to say nothing of those of foreign 
extract, we find that, in six years, the incresse hes been 
3563 souls. If we judge the future of the past, to what num- 
ber will the Cherokee population swell in 2856? 

White men in the nation enjoy ail the imniunities and 
privileges of the Cherokee people, except that they not eligible 
to public offices. In the above computation of the present 
year, you perceive that there are some African slaves among 
us. They have been from time to time, brought in and sold ' 
by white men: they are, howewer, generally- well treated, 
and they much prefer living in the nation, to a residence in 
the United States’ There is hardly any intermixture ef 
Cherokee and African ‘blood. The presumption is,. that the 
Cherokees will, at no distant day, co-operate with the humane 
efforts of those who are liberating and sending this proscribed 
race to the land of their fathers. National pride, patriotiomf 
and a.spirit of independence, mark the Cherokee shatagter. 

’ ‘The christian religion is the. religion of thp pation. 
Presbyterians, Methodists, Baptists and Moravians, aré,4he 
most numerous sects. Some of the most influentiel charagters 
are members of the.church, and live consistently with: their 
professions. The whole nation is penetrated. with: grati- 
tade for the aid it has receiyéd from the United States gover- 
nement, and from different religious societies. · Schools ;are; 
increasing every -year; lenening is encowraged and rawarded.: 
— The young class acquire the English, and these of mataye- 
age, the Cherokee system of learning. The female character 
is elevated and duly respeqted. Indolence is diseountenanced. 
Our native language, in its philesephy, genius, andeymphopry, 
is inferior to few, if any, in the world. Our.relations with all 
nations, savage or civilized, are of the moet friendly cha- 
racter. We are oat of debt, and our public revenue is in - 
flourishing condition. Besides the amount aris:ng from im- 
posts, a perpetual annuity is due from the United States, ia 
consideration of lands ceded in former perieds. Our system 
of government, founded on republican principles, by which 

Beriha. gter Band, 1827, ger Hee, 22 
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pastice is equally distributed, secures the respect of the 
people. Newtown, pleasantly situated in the centre of the 
nation, and at the junction of Canasage and Gusuwati, two 
beautiful streams, is the seat of government. The legislature 
power is vested in what is denominated, in native dialect, 
Tsalagi Tinilawige, consisting of a national committee 
and oounoil. Members of both branches are chosen by and 
from. the people, for a limited perisd. In Newtown, a prin- 
ting press is soon to bee etablished, also a national library 
and «a museum. : Immense concogrse of people frequent the 
seat of government, when Tsalagi Tinilawige is in ses 
sion, which takes place once a year. 
Die Erfolge, welche die philologiſchen Unterfuchungen „Eines 
Son ver Nation” begleitet haben, und deſſen Erziehungésſyſtem unter 
ben Sherofees mit allgemeiner Genehmigung eingefuͤhrt worden ift, 
geben ifm ohne Zweifel Auſpruch auf die hoͤchſte Achtung, und 
ſtellen ihn in den Mang ber Wohlthater der Menſchen. Sein 
Name iſt Gueß, er ift cin geboremer und ungelehrter Cherokee. 
Dem Eadmas gleich, hat er feinen Landelenten das Mphabet ihrer 
Sprdde gegeben. Es beſteht aus ſechs und achtzig Karakteren, 
vermitielſt deren die aͤltern Indier, die in ihren fruͤhern Jahren 
keinen Schulunterricht genoſſen hatten, binnen wenig Tagen, leſen 
und 'ſchreiben lernten. Von dieſem Alphabete theilen wir auf den 
beiliezenden Tafeln zwei Lesarten mit. Die etfte (Tafel 1) if 
dem Berichte heigefagt, welchen Tho. L. Mdenney dem Staats⸗ 
fefretair des Krieges der vereinigten Sraaten oon Rordamerika, 
dem ehrenw. James Barbour, erftattet. Diefer Beridt, aus dem 
wie dieſe Notizen Aberhaupt entiehnen, iff datirt aus dem Depart- 
ment of War, Office of Indian affairs, December 13, 1835. 
Die zweite Lesart (Tafel li) theilte der Miffionar der Bruͤder⸗ 
gemeinde, CK .S. Reichel, dem Hen. geh. Sraatéminifter, Wilh. 
von Humboldt, nit, und figte die folgende Anmerfung bet: 
„Das vorſtehende Alphabet (No. ll) ſandte Hr. Theodor Schulz 
„in Galem im Jahr 1805 und ſchrieb dazu: „Da es viel 
„„leicht nicht unintereſſant iſt, das von einem Cherokee, der 
„„gar nicht Engliſch verſteht, erfundene Alphabet gu ſehen, 
„ſo lege eine Abſchrift davon bei, mit der erhaltenen uns 
av volllommenen Auslegung, and hoffe, durch unfere Miſſio⸗ 
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„„narien uͤber diefe Karaktere beſtimmtere Dentung gu erhal⸗ 


„„ten. Die Cherokees haben mehre Geſange dadurd jt ib 


„„rem Gebrauch überſetzt, und korrespondiren nach demſelben. 


„„Schade, daß -unfere Miſſionarien ſich bis jetzt noch gar 


„„nicht um Erlernung der Cherokee⸗Sprache bemüht Sabent 
— Fa ihrem National council haben die Cherokees die 
* „Errichtung eines National college und zweier Buchdrocke⸗ 


„„reien beſchloſſen, eine von ergliſchen Lenern und. cine wit 


„„ihren Karakteren.““ 


„Im Fruͤhjahr 1826 machte Hr. Schulz einen, Befud bei 
punferer Eherokee: Miffion. Nad dieſem Beſuch meldct 


„„Ueber das Cherokee⸗Alphabet habe ich gebbrige Aufklaͤruug 


„„bekommen, und mich von dem Nutzen dieſer Erfindung 
„„hinlaͤnglich uͤberzeugt, beſonders fis den Theil der Nation, 


„der fein Engliſch ſpricht. Es find mebre Beifpiele, dag - 


„„JIndlier, die feinen Buchſtaben Engliſch verftehen, die 
„Alphabet in zwei Sis drel Tagen gelernt,, upd dadurch in 


„Stand gefest wurden, mit ihren Freunden iv der Matters - 


ov Aprade gu forredpoudiren und ihre Gedanken tery nnd 
„beſtimmt mitzutheilen. Die deutſche Schreihart iſt leichter 
„„und beſtimmter zur richtigen Ausſprache derſeiben, als die 


„„engliſche. Ich lege eine Kopie bei, wie id fie nach wus. 


„„ſerem Ulphabet und gu leidytercr Eslernang far unfere 
„„Miſſionarien, die thnftig unumganglidy ndthig fein wird, 
„„geordnet babe.” “ . 


Aus dieſer Kopie,“ — faͤhrt dr. Reichel fert, — „in 
„der die ſechs und achtzig Karaktere nach uaferem Alphabet 
„geordnet find, Gabe ich die, neden jeden geſetzte, Oven 


zſche Auofprache dem Alphabet (Ne. UW) beigoſchrieben 


„Man ſieht, daß es eine Solbenſchrift iſt. Die Zeich⸗ 
„nung der Karaktere auf dieſer zweiten Kopie iſt mit derje⸗ 
„nigen auf der bier folgenden faſt durchgehends uͤbereinſtim⸗ 
„mend; einige weichen ab, find aber doch als dicfelben Deis 
„chen leicht zu erkennen; nur der Karefter Nro. 53 findct 
„ſich nicht auf derfelben. Statt defferr fehlt auf ‘gegenwarti- 


- 
. 


„ger Lafel folgender, anf der andten befindlide, Karakter 


nA ti tary” : —, ow” „SG. €. Keichei 


| | _ 
398 Bitlatin’s. ueberſiht ber Indierſtaͤmme 
Die Negierung der vereinigten Staaten hat neucrdings (unterm 
15. Mat 1896) durch dad Kriegss Sefretariat Vorſchriften gege⸗ 
ben, welche die Unterfuchung und naͤhere Kenntniß der indifden 
Sprachen jum Zwecke haben. DMiefen allgemeinen Vorſchriften iſt 
eine intereffante Ueberficht aller Indierſtaͤmme, innerhalb ded Ge 
biets der dereinigten Staaten von Rordamerifa, beigefigt.. Wir 
geben fie in dem folgenden Mrtifel. Ihr Werfaffer iſt Hr. Gallatin, 
neamertta ſcher Gefandter am parifer Hoje. 





XXII. 
Albert Gallatin's 


tabellarifche Ueberſicht der Indierſtaͤmme 
in den yereinigten Staaten don Nordamerika, 
oſtwaͤrts von den Felegebirgen (Stony Mountains), 
Rad ben Sprachen und Dialetten georduet. | | 
182 6., . 
* carats vor dem a Freiherrn sicranbes von Sue) 





Die bmntféoen Zahlen bezeichnen Sprachen, weld durchaus 
verſchieden ſind; die arabiſchen dagegen verſchiedene Dialekte. Die 
mit einem verbundenen Dialekte halt man fuͤr ſehr aͤhnlich. 





— —— —— 
Sprachen und Dialette | Staaten und Territorien, wo die Judier 
( Bolkszahl). | ihren Sig baben Woiteꝛab 
1 Lemape 44679. 
Soo, a) 1. St. John’s Jadier | Maine, am St. ose’ River. 
379. 2. Vaſſamaquodies | Daf., an der Vaſſamaquody⸗ Bal. 
277- 3. Penobfots -. . | Daf., am Penobſcot: Miver, 
750, 4 Maffadhufetts . | Mafachufetts tn Marfovce und Martha's 
a, Vinevard' (Weingarten). 
420. 5. Rarrdganfetd . ' Mode Foland. 


28. 
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Hertha X, zur State 328, 


CHEROKEE - ALPHABET, 


erfunden von George Guels,cinem Cherokee. 


NGL, | 
(Nach Mekenney,) 


RDWEPGICPAA S % bP 
FM M M 


GCGPAVVA C 
LOCRhIKFARbELEOTO 
BOEMIKMNMICOCCEYV 
AOS ESCO RLOPKP 
FHL DAABGLIS AS 
In englandischer Aussprache. 


60. Too 

ol. Maugk 

0. JSeh: 
oo. Saugh 


37. Jah 
38. Quak 


359. — ( Nasenton) 


40. Kaa 
Al. Zahn. 


42. Sahn: 
8. Veeck 
44. Kah 


». Jaugh 
2 
47. laah 
48. Kahn 
49. Hech 


50. keA 
51. Ooh 


352. Joh 


3%. Cnet (frowaarrah jdafrelbe wee 
54. Huan 


od. Kook 
26. Tsoh 
a7. Ouoch 
58. Ago 


59, Naa 
oo hoh 
61. Yu 
62. Zieh 
63. Ze 
64. WithAn 
65. Jooh 
66. Z4 
67. nth. 
68. La (franzosisch) 
69. Veh (lacselbe wit Ng) 


14. Haah 

79. Hah :dasselbe wie N13) 
76. Mech 

77. Clah. 

78. das 


79. Werh 
D. Feeh 


61. € legh 

82. Naa : ‘dasselhe wie. W3g) 
85. Quh 

84. lah ;dasselbo wiz V7") 
85. Maah 

&. Qubn. 


Ine «folyendm Caractere bedeulen, wenn sie zusammen gel und, Freand ” 
VY 4 S T und werdrn. 50 ausgesprochen — Kech - -naa -leh -ceh, Ae cel” 
Ach “h rere, und » eth "kurz. 


at fur: , 


LTS Ed "bred, . 











Hertha IX, wur Sede 328. 


4 ussprache . 
— — 4 
engl Oo deutsch. 
layech lah | 
chaugh tsa hur: 
CUg te darchd. Nase the ot. the’, hein Na 
alent, boda: Ja . 
neugh. ‘ wh Nasenlant 
laugh | le 
71 a maugh ma 
SCE. Jiu 
75. 2] tuch he hers, Nasenlenat 


haygh hah . 
hewah M canschen Ou. a 


muah nue . 
Gaugh | == hla bedattet. Nun. 
{ e 

yaugh YF beers, Nasentaad 
waugh 2a hur: 

laah hla 


LL dabah Atle 
82. 9 nowah. nah 
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Sprachen und Dialette Staaten and Territorien, we die Fudier 
(Bolkszabl). ihren Sitz haben (Vollszahl). 


1033. 6. Mohicons... | Connecticut (400). Rews Pork, in Brothers 
’ ton (360) und in Rew-Stodbridge (273). 
7. Mentants. : . | Rew: York, auf Song: Joland; diefe Gprade 

. ~ | fol erloſchen fein. 
1931. 3. Delawared. . . | Obio, um Sandusty (80). Jndiana, om 
. White: River. Miſſouri (1500), Wr: 

kauſa. outfiane (51), — 
9. Mini . . . . | Rew: York, in -Catavagud ). vermiſcht ait 
Midigan, an der Green-Bai) Delawares. 





10. Dianticofes ., . Wermifhe mit Delaware und vielleicht 


mit den Girs Nations, 
11. Tatelocse . . - | Verm. mit Delawares; vielleicht erloſchen. 
12. Gauoié. . . Desgl. desgl. desgl. 
13. Pamumfied . . | Virginia, am Pamumkey MRiver, allein uͤbrig 


von ben Powhatans, Sprade wahrſchein⸗ 


. lich erloſchen. 
1400, b) 14. Miamies.. Irndiana (1073), am Mannece: River und 
um Wabash. Miſſouri (327). 


— 


36. 135. (Kaskakias 


16. Peoras Illinols genannt; die drei anderen 
Staͤmme derſelben ſollen erloſchen ſein. 
Kal (36). 


234. 17. Piantishaws « | Qiinots und Miffouri (207). Qoutfiane (27) 
4170, c) 18. Menomenes . | Midigan (3900), weftlid vom Michigan⸗ 


Gee, an der Green:Bat. Illinois (270). — 
2200, d) 19. Ghawnoed . | Obio (800), bei Piqua. Miffourt (1383). 


Louiſiana (110). 
Kilapoos . | Binois und Miffourt (2200), 

21. 5 Gautied . | BWinois a.Miffourizam Miſſiſſippi, mit ein⸗ 

22.( Gores . . | Chendafelbit auber verbund., (6400). 

4006, e) 23. / Potawatamices | Indiana (3900), bei Chicago. Michigan 

| (106), am St. Jofephé: River. 

24. —** . Michigan, auf der Halbinſel. Obio (377). 
Chippewas Michigan (18473 Ottowas), in der Halb⸗ 
inſel, ſuͤdlich vom Lake-Superior (obern 
Eee), weſtlich von der Halbinſel; an den 
Hauptfliffen ded Miſſiſſippi, und Sr. 
Peter's-Miver, am Red: River des Winipeg. 


18850, 


H- Seoquots 5737. 
542. a) 26, Wyanbots . . | Obio (542) um Gandustp und Kanade. 


Illinois und Miffourt. Gm Allgemeinen < 
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Sprebhen und Dialekte 
(Boiltézahl). 


300, b) 27 e Mohawls e 





, 1096. 46. Oncied . . 


496. | 29. Ouendagoes e 
90. 30. Capugad. . 


3913. ; 35. Senecas e 


. 253. ©) 32. Tudcarerad . 

47. 33. Nottoways . 
450. IIL. - 34, Catawhas 
15000, IV. - 35. Cherokees 


V. Mu 6fhogue 23500, 
36. Musthogues 


37. Hitwitees . 
38. f Alibamous 


t 


— 


39. Queſabas 


40. Custeegees . 


VI. - 41. Ih ee 8 1200, 


VIL.--42. R a t ih es 300, 


VII. Eheetaw 24803. 
21078. 43. Ghoctaw . . 
3625. 44. Gbicafawe . . 


Y 


Staaten und Lerriterien, we bie Sudier 
ihren Sig haben (Volkszahl). 


Rew York: Weſt (300). Pore 
atigtié in Ranads. 
Desgleichen (1096), und Mis 
chigan an der Green: Bai. 
Dessleiger (4460 Dlele, Nro. 27 
Desgleiden (90). Borzigs bis 32, dle 
li tn Kanaba. ben dieRonfé- 
Desgleichen (2325). Obie, Detation ber 
551) wm ben Gandusly.\ Sit Rations. 
Midigan (37) an der 
Green: Vai. 
Desgleichen (253). 
Girginia, tn der Southampton: Oraffdaft. 
Unf der Graͤnze von Glib: und Nord⸗ 
Karolina. 
Georgia, Teneſſee, Alabama (9000). Arkanſa 
(6000). 














Diefe, Nro. V bis VIL 
bilden die Crect-Kons 
foderation, von der 
die Seminocles vow 
Florida nicht langer 
einen Theil ausma⸗ 
chen. Die Einthei⸗ 
lung tn Ober: and 
Unter. Crees tft rein 
geographiſch und pos 
litiſch, und bat mit 
der Cinthetlung der 
Spraden nidté ges 
meis. Nah Ausſage 
der Haͤuptlinge giebt 
es 7, oder nad An⸗ 
dern 6 verfdiedene 
Sprachen ober Dia⸗ 
lekte in dee Konfoͤ⸗ 
beration. 


Georgia, Alabama, 
Florida, 

Um Chatahoochie, bet 
Fort Mitchell. 

MAG der Weftgrange 
von Georgia, zwi⸗ 
{den den Fluͤſſen Ta: 
lapoofa und Coofa. 

28 Meilen vow b 
Weft - Grange Geor⸗ 
giaꝰs,am Bigſwamp⸗ 
Creek. N. von d 
Foͤderal⸗Straße. 

Alabama, am Fluſſe 
Alabama. 

Georgia, an der Muͤn⸗ 
dung ded Uchee:Creek, 
big zum Flint:River 
fid ausdehnend. 

Am Oftsrm des 
Cooſa⸗ River. 


Ulabama, Miſſiſſippi(21000). Sontfiane(178). 
Miſſiſſippi; Teuneſſee; noͤrdl. v. d. Chactaws. 
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Aumerkung. Sle die vorſtedenden Staͤmme, mit Cedwatwe-ter am 
meiſten gegen Weſten wohnenden Chippewas. waren im s7ten Jahre 
bundert oͤſtlich des Miſſiſſippi⸗ Stroms. 

Mit Ruͤcſſicht anf die Eintheilung in adt verſchledene Spraden und 

fu vier and viersig Dialette, mug bemertt werden: 

1) Daf zwiſchen den Musthogue: und Choctaw: Sprachen, und 
eben fo swifhen den Iroquois⸗ und Sherofee- Spraden cine 
Aehnlichkeit befteht. 

2) Daf die CatawbasSprache Einigen von den “Mbrigen ſieben 
Sprachen verwandt ift. 

3) Daf dle Tuteloes, Nro. 11, von Cinigen mit ben Nanticofes 
verwedfelt werden; Andere verfidern, daß fie von dem Mehervins 
Sluffe gefommen feien, in weldem Falle fie Iroquois find. 

4) Daf die Dialefte der St. Johns⸗Indier und Canois, No. s and 
12, nidt voͤllig beftimmt werden foanten. 

5) Dab die Menomenes, No. 18, whe man verfidert, eine befons' 
dere Eprade haben follen. 

6) Daf die Stimme No. 38, 39 und 40, einen Dialett “bes 
Musthogue reden follen, nah Angabe der Creeks Hauptlinge. dle 
guleht in Washington waren. 

7) DaG einige diefer Hauptlinge verfiderten, gehirt su haben, daß 
nod einige Shawnees unter den Creets waren. 

Rechnet men vier, wahrſcheinlich erlofhene, Dialcfte und die genaun⸗ 
ten gemeinfamen ab, fo bleibt dfe Bahl ber Dialette, aftwarté vom Miſ⸗ 
fiſſippi, gleich 31. 

* * * 
Mile folgenden, mit Ausnahme der Winebagoes und einem 
_ Theile der Siour«Dabhcotah, haben ihren Si im Weften des 
Miffiffippi >» Stroms ; doch einige ſ nd oon der Hjtfeite einge⸗ 
wandert. 
(Re. 
Sprachen und Dialette Staaten und Territorien, wo die Indier 
(Volkszahl). ihren Sitz haben (Volkszahl) 








IX. Sionr, ober Miffouri. 
4) 45. Stour: Dabeotah . | Wa eRiiifppitrom.\ Die Sabl der verſchie⸗ 
46. Siour⸗Wahpatone denen Staͤmme und 
47. Gtour- Stftafoone Am St. veters· Fluß Dialekte, welche die 
48. Siour⸗-Vanktons. (Un den Zufluͤſſen desſ Siour, VPanktons, 
Miſſouri. 2. Tetons und Andere, 
49. Giowr: Tetons .. | etn ben Zufluͤſſen des die den aigemeinen 
| Miſſouri. Namen Siour fuͤh⸗ 
—* ben Zufluͤſſen des rew, farechen, iſt 


50. Siour⸗ANugallallas 
— l Miſſouri. nicht beſtimmt. 


S80" Galatin’s Ucbersebt der Jadierfitinme 


Sprachen und Dialette 





Staaten und Territorien, wo die Sudier 
thren Sitz haben (Volkszahl). 











31. Aſſiniboins.. | Un dew Flifen, die in den Winnipeg:See 
fallen, vorzuͤglich im britifhen Gebiet, 
jedod aud gegen den Miſſouri bia fig 
ausdehnend. 

5800. b) 52. Winebagoes.. Michigan⸗Cerrit., weſtl. v. See Michigan. 
1100. 53.Lowayd’. . . Moninga⸗Fluß, vereinigt mit Saukies 


‘N 


und Fores. 
54. ¢ Ottoes Wm Platte: Flug, mit einanbder vers 
55- @ Miffouris $ | ounden. 


3200. c) 56. ( Dfageds . . [Mn den Fluͤſſen Ofage und Arkanſa. 
(57. ( Kanfad .'. | Um Fluß Kanfa. 
58. Omabaws . . {Wm Flug Cithorn. 
59. Poncas . . . [Am Miffourt. 
Go. Quippas ober Ar⸗ , 

, tanfas ..JAm Fluß Arkanſa (700). Louifiana (8). 
d)61.Ghapyennes . - | Subdwarts vom Hiiffouri-Gtrom. (Keine ans 
e) 62. Minetared (Sta) Ans Miffouri. dere Autoritaͤt fuͤr die Uns 

tiondr) . . nahme, daß die Shavens 
63. Mandanes . . [Am Miffouri. nes und Mandanes Dia: 
| lette der Siour: Sprache 


. reden, ift vorhanden, als 
die bedentenden (significa- 
tive) Namen ihrer Haͤupt⸗ 
linge, unterzeichnet bet 
64. Crows, oder Upſa⸗ den lebten Vertraͤgen.) 


rolas... JAm Vellow⸗Stone-Fluß. Verſchiedene 
‘| Rotten (hands) find unbekannt. 
~X.—65, Shoshonees [ine Motte anf den Héhen an den Fluͤſſen 
Platte und Arkanſa; allein die Maffe 
diefer voltreiden Nation im Weften bes 
Felsgebirgs. 
Xi. — Pawnee. 
66. Pawnecs . . [Am Flufe Platte (Li Panis des Med-Niver 
| 67. Micaras . . 1 Mm Miffouri- Strom. : 
450. XII. 68. Caddoes. . [ouifiana (oder. Ar⸗) dab dtefe Stamme, 
fanfa)am died Niver (5% dene eradion ves 
27. XIII. 69. Udapes . . | ontfiana. Am rothen! ben. ergiebt fic aus 
Fluſſe (redriver) 5 Volabularien, in Be⸗ 
XIV, 70. Chetimadas | Lonifianc. fis des Hrn. Dupon⸗ 
i 





XV. 71. Attacapas.Louiſiana. Am mej elas ee eibiee 
koiſchen Golf. und Duralde. 


/ 
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Die Einchellungen der ſolgenden Stamme find rein geogras 
phiſch, indem die Notizen, die man in Radfidt auf ihre Spras 
den erhalten bat, unzureichend find. Die vorftehenden Abthei⸗ 
unger ‘and UnterabtO¢ilungen grimden fic) einzig euf die Etimo⸗ 
fogie und nicht auf die Grammatif, oder Struftur der Sprachen. 


a 
- Gprahen und Dialette | Staaten und Tesritorien, wo die Indier 
Gollszabl). ihren Gig baben (Volkozabl). 


XVI. In Loniſiana, am Med: 
Miver und von da ſuͤblich an 
den mejikoiſchen Solf. 

a) Ungedlih Ingeborens. 
25. 72. Natchitoches 





. {Mma Reds Giver, J Dieſe vier Sthme « 


36. 73. Dattafers . . . | Um Bayon: Pierre. { me follen Dialette 
74 Nandatoes . . . [Um Sadine-Miver. ( ber Caddo: Sprade 
75. @pidh =. . « Desgleichen. reden. 

76. Tacheess.. Desgleichen. 
77. Opelouſas.. Um Opelouſa⸗Fluß. 


b) Angeblich Cingewanderte ven 
ber Oftfeite bes Miffiffipyt. : 


55. 78. —— ee ; Die uel sel dieſer obt Gtdmme 


un . 
E11. a. Daseenotad oe find sider Weft sLonifiana serfirent. 
81. Macanag wwe Mud iſt cine betractliae Menge 
82. Tenfews . . . von Choctaws und Cherofers, und 
480. 83. Conchutas . vielleicht ſind cinige Creels in dieſem 
Staate und in dem Arkanſa⸗Terri⸗ 


84. Ulibamous . . 
45. 85. Upalades . . 

Wie dieſe Stdamme, von Nro. 72 bis 85, follen cine Wolke 
menge von 2000 Seelen nicht Aberftcigen. 


XVII Swifhen dem Red-River 
~ nd dem Mifourt. ; ., 
$6, Detend . . 2 Suͤdwaͤrts vom Arkanſa River, wahrſchein⸗ 
lid außerhalb ber vereinigten Staaten. 
87. Urrapabors . . nm den Hauptgewaffern des Urfanfe-Flufs 


torium. 


88. Riaways . . . . fed und deé Platte⸗Fluſſes, oberhalb der 
89. Kaslaiadg . . 2 Hfages und Pawnees; naw Major Long. 
go. KRenenawish. . . Am obern Theil ded Platte und in der 
gi. Wetapabato . . . umliegenden Landſchaft; nach Lewis uud 
92. Gadtahana . . . Clarfe’s Karte. 


~m 


834 Gallatin’s  Vebeopide. bes Indlerſtaͤmme tc. 


Sprachen und Dialette | Staaten und Territorien, wo bie Fudler 
Golkszahl). ihren Gig haben (Vottszabl). 


93. Gteitawm-. . .. { Sthdwirts von dar Shavennes und nirds 





. . 94s Ratela . lim vom Platte⸗ Fluß. Man Halt fte 
95. Dotami . fiir Ucherbletbfel der Padouca: Nation. 


Jn Betreff der Staͤmme Nro. 86 bis 95 herrſchen große 


VBerwirrungen nnd Zweifel. Betrachtet man die Armuth und die 


Einſamkeit des Landes, fo koͤnnen dieſe Staͤmme, in fo weit ſie 
innerhalb des Gebietes der vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſeßhaft ſind, nicht volkreich ſein; und es iſt wabrſcheinlich, daß 
einige dieſer Namen die Benennungen von Unterabtheilungen, oder 
verſchiedene Namen fuͤr denſelben Stamm, ſind. 


XVIII. Noͤrdlich vow Miſſouri⸗ 
Strom. 
96. Blad:Feet . ww oe 
97. Blood: Indians Um Suͤdarme des Saslatdhiwine- Fines; 
98. Rapid» Judians . im britiſchen Geblete, jedoch auch gegen 
= Picameaur . . den Miffourt (id ausdehnend. 
Soutannteé . . 
Joo. Minetares of Prairies | Um Saslatchiwine und deſſen Zufluͤſſen, ums 
101. Falls Sudtens . . terbalb der Black⸗Feet und Rapid⸗Indier 
Jor. Paund= Indians . 1) und gegen den Miſſouri fid anshreitend. 


Die BlaksFeet bilden einen gablrcidhen Stamm. Die Rapids 
Sudier find alé cin befonderer Stamm befannt. Fir die anderen — 
gilt diefelbe Bemerkung, wie bet der Abtheilung XVII; die meiften 
find indeffen außerhalb des Gebiets der vercinigten Staaten. 
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XX. 
| Ueber die . 
geodaͤtiſchen Arbeiten in Frankreid. | 
Vor 


Herren, Puiffant. 





— Bor allen geodatifden Operationen, die in den legten Jahren 
Unternommen worden find, um die Geftalt ber Erde genauer fen: 
nen gu lernen und dad Feld der Geographie gu erweitern, wird 
dicjenige, welde der neuen Karte von Frankreidy gum Grunde 

liegt, ohne Sweifel am geciguetiten fein, genaue Elemente zur 
Uufldfung dieſes wichtigen Problems gu liefern, weil das Kriegés 
Archiv, weldes fie leitet, die ſchoͤnſten Talente und die gereiftefter 
Erfahrungen gu benugen verfieht. Schon jest ift es moͤglich, 
cinige Schluͤſſe aus der Meffung der Seiden Hanptketten des: tris 
gonometrifdjen Netzes diefer Karte gu giehen; und das ijt es, was 
wir gu verfuchen im Begriff ſtehen. 


Ein Bogen des Parallels zwiſchen dem Meridian von Mar 
. veanes, bei Royan, und dem Meridian von Genf iſt, im der 
Breite von 45° 43’ 12”, von dem Oberften Brouſſeaud trigones 
metriſch gemeffer und feine Gefammtgrdfe und die Grbpe feiner 
vier auf einander folgenden Theile ift durch Pulverfignale beſtimmt 
worden, welche diefer Ingenieur gemeinſchaftlich mit rn. Nicollet, 
Adjunkten deé Bureau des longitudes, angewandt fat. Die Bere 
gleichung dieſes Bogens mit dem Bogen des Meridians, der fich 
von Greenwicd bis Formentera erſtreckt, ergiebt, daß die Abplat⸗ 
xtung des Ellipfoids, an dem Punkte, wo fic Heide Boͤgen ſchnei⸗ 
den, zwiſchen Ir und fq liege, wenn man bei den verſchiedenen 
Abſchnitten des als kreisformig angenommenen Parallels die Mes 
thode der kleinſten Quadrate anwendet. Da die wahrſcheinlichen 
Zehler der eingelnen Weiten, welche diefe Methode entwidelt, nur, 





s 
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wie uns duͤnkt, den Beobachtungsfebleru zugeſchrieben werden duͤr⸗ 
feu, fo [ape fic) die Bermuthung aufftcllen, daß dicfer Parallel in 
feiner gangen Uusdehnung eine freiéformige Kurve fei, und daf 
folglidy gu den Haupt + Stationspuntten diefer Linte keine Ablen⸗ 
fung des Lothes Statt finde, die fabig ware, irgend eine merfbare 
Anomalie in den Langenunterfdicden hervorjubringen. Da fernes 
der gripte dcr in Mede ſtehenden wahrſcheinlichen Fehler nur 0,58 
in Zeit betragt, fo dirfte es nicht unmoͤglich fein, daß dte Febler 
in der abfoluten Zeit, welche, wie wir glauben, auf den ver{dics 
denen Stationen, wo die Pulverfignale beobadtet worden find, 
uur bid auf F Sekunde genau ermittelt werden fonnte, daffelbe 
Beichen gehabt und eincn Ausſchlag von 0,58 hervorgebracht hat: 
ten. Gin Umſtand indeffen, der auf eine ziemlich intenfive Lofals 
attraftion, in ben Umgebungen von Chambery, hinweiſt, iff der, 
daß man cinen Unterfdied bon 1 ih Scit zwiſchen den aftrono- 
miſchen und geodatifden Amplituden bemerkt. 


Die angefhhrten Reſultate find aus nachſtehenden Elementen 
bergeleitet, die man jedoch nur als anndbernd betrachten muß, 
weil cine ftrenge Prifung aller Rechnungen fie finftig vielleice 
modifiziren kann. 


Gemeſſene Boͤgen Amplitudo 
in ber Breite von 45° 43 32%. durd Sulverfiguale. 


Zwiſchen Genf und Fffon BC1) = 233087m,4 | T(1) = 717,98 
Iſſon — Gauvagnac . B(2)=—133345 ,5|T(2)= qil ,51 
Gauvagnac — St. Preuil BC3) = 124182 ,2|T(3) = 383 ,69 
St. Preujl — Marennes BC4) = 74407 41T(4)— 228 94 


Ganzer Bogen Bo = 565020m,5/T = 1741%,52 


Zwiſchen Padua u. Mailand B(1) = 209256™,3 | Ti) = 645”,W 
Mailand — Colombier . B(2) = 267377 ,0| T(2) = 824 .,93 
Colombier — Sffon . B(3)= 209427 ,9/T(3) = 622 ,71 
Iſſon — Sauvaguac . B(4) = 133345 ,5 T(4) = 411 ,52 
Sauvagnac — St. Preuil B(5) = 124182 ,2|T(5) = 383 ,09 
St. Preuil — Marennes B(6) 74407 AT(6) = 228 94 


Ganzer Bogen B -= sot0996m,31T = 3116%,55 
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‘Um bei Elementen dieſer Ure die vortheilhafteſte Methode 
anzuwenden, wollen wir annchmen, daß der geſuchte mittlere Grad 
nur um eine ſehr kleine Groͤße x vow B abweiche; ſetzen wir fuͤr 
den gegenwaͤrtigen Fall B= 77860m, fo bat man allgemein Ddiefe 
Bedingungsgleichung : . . ; 

..240 . b. 240 b 
B . ; ps? . 
worin b der gemeſſene Bogen, + ſeine aſtronomiſche Amplitudo te 
Zeitſekunden, und ⸗ der auf dieſer Amplitudo begangene Fehler iſt. 
Fuͤhrt man die Rechnungen nach dem bekannten Verfahren aus, 
und wendet man, die Data der erſten von den obigen Tafeln an, 
fo findet mat x = -++'7m,25, oder, geſuchter mittler Grab, 
B+ x Bm = 77867™,25; 

folglich werden die aeate ber vier einzelnen Bbgen fein: 
a(t) = ++ 07,445; 6(2) == — 07,5773 4(3) —- 07,3405 
#(4) = -+ 0%,396; woraus bervorgebt/ daß die ganze Ampli⸗ 
tudo r mif — 07,776 korrigirt werden muͤſſe, um die wahrſchein⸗ 
lichſte 38 haben. Die Mp plarsang a webs wan vermitte(t der 
folgenden neucn Formel: J 





xXx = 8&8; 





‘ " Lm — Con HL) 
—— — 
Bm Br fat 135Sin. oo —* 414 +-AmEos Hsin: 3H 2) 








worin 2, A’ bie! Breiten der Endpunkte dines Bogens A vont 

Meridian; H die Greite des geimeffenen Pathhels B, ndwliy 
H = 45° 43/ 12%: © dad Berhalmif-deé Untfangé zum Durch⸗ 
meſſer; endlidy Am der minlere Grad ded Meridians, welcher fae 
Frankreich = 1111152,8 iſt; daraus o = ~~ + Werldugert 
man aber den Boge, anftatt ifn: bet Genf gu endigen, bié gum 
mailander Dom, “fo wird -der erfte partielle Bogen B(1) gleich 
fein 469804";9 und feine Amplicude TQ) = 1447” 643 


. — 7 . be oop — 


*) Or. vuiſant “hat biefe Forme! tn der Connaissance des te 1837 
entwidelt. 


ied 
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alsdanu hat man fuͤr den wahrſcheinlichſten mittlern Grad 


‘Bm = 77862866 und dle Mbplarnmg ded Sphdroids wird 





“= TERY. 


— man demſelben Verfahren alle, in der zweiten bon 


den obigen Tafelu enthaltenen, Zahlen, fo ift der mitelere Grad 


des Parallels Bm = 77847™ und die korrespondirende Abplattung 


= XFL ein Werth, der ſehr wenig verſchieden ift von dems 
enigen, welden die neueſten, in Frankreich ſowohl als auf der 
— Hemiſphaͤre gemachten, Pendelverſuche eben. Unter 
demſelben Umſtande wird der wahrſcheinliche Feh er der dritten 
Amplitudo = -+ 1,47, der gu betraͤchtlich iſt, uni den Beobachs 


tungen allein gugefdricben gu werden, in Betracht, daß ſie mit 


der aͤußerſten Sorgfalt angeſtellt worden ſi nd, wie ſich Bei ihrer 


Bekanntmachung ergeben wird. 

Aus dem Borfkehenden gebet hervor, bag, je groͤßer die Gis 
gen, welde man mit einander vergleicht, deſto mehr naͤhert fid 
der Werth der Abplattung des fegelmaͤßigen Sphaͤroidd, zu dem 
fie gehoͤren, dem Werthe von ras 3 und dieſer Werth, melden mas 
Hels aus ber Vergleichung zweier, unter febr verſchiedenen Breiten 
gemeſſenen, Meridiansbdgen, theilé aus der Theorie der. Mondés 


; Ungleichheiten herleitet, fdeint, wenn man von cinigen Lokal: 


Ungleichheiten abftrabirt, der Geftalt der Erde am meiſten gu ents 


Nene Dreiecksketten, weldhe, mit den Meridianen von Din: 
kirchen und der mittlern Parallele in Verbindung gebradht, die 
grofien Lineamente des allgemcinen Netzes der Karte bes Koͤnigreichs 
nollsablig madjen “werden, follen den vorſtehenden Vergleichungen 
unterworfen werden, fobald fie von guten aftronomifden Beobach⸗ 
tungen in binretchender Bahl begleiter werden tonnen. Dann wird 
die Oberflaͤche Franfreichs nach allen Richtungen geodaͤtiſch erforſcht, 
und die abſolute Hoͤhe einer großen Menge geographiſch beſtimmter 
Punkte wird belannt fein, und alle ſpeziellen Arbeiten des Kataſters 
werden, vervollkomnmet durch dic Arbeiten der militairiſchen 
Ingenieur⸗Geographen, unter ſich in Verbindung gebracht werden 
konnen, dergeſtalt, daß ihr Ganzes cine topographiſche Karte dar⸗ 
bieten apird, welche durch ihre Vortrefflichkeit allen Zweigen der 
dffentlichen Verwaltung den groͤßten Nutzen gewaͤhren duͤrfte. 
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XXIV. 
Gamml ung 


aftronomifmer Oresbeftimmungen | 
im ruſſiſchen Reiche. 
Von 
dem Generalmajor von Schubert. 
St. Petersburg, in der Druckerei bed Generalſtabes, 1822. 


(Ans dent Ruſſiſchen uͤberſeht.) 


qa 


Die Ortsbeftimmungen (ind nad) der Breite geordnet, inden 
gon den fLdlidften Puukten angefangen ift. 


Die Lange wird von demjenigen erften Meridian oͤſtlich 
gerechnet, der ſich 20° weſtlich vom Parié Hefindet. 


Der Ueberſetzer hat die ruffi(he Orehographie in den Cigens 
namen durchaus beibchalten. Alle Punfre, die mit * bezeichnet 
find, befinden fic nicht in dem Original, fondern find bon ifm ' 
nadgetragen worden. Jn Berreff der Beobachtungen, welde der 
franzoͤſiſche Schiffskapitain Gautrier im ſchwarzen Meere angeftelle 
bat, muß erinnert werden, daß die Beſtimmungen deffelben, in fo 
weit fie ſich auf, Die Kiften der tauriſchen HNalbinfel beziehen, hier 
nicht mit aufgenommen worden find, weil die Sertha fic bereits 
fruͤher mitgetheilt bat (V. Gd. geogr. Zeit. S. 208, 209). 

Hertha gter. Band. 1827. ster Heft. 23 


1 — 
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Sammlung aſtronomiſcher Ortsbeſtimmungen 


— —— — — — — 


Ramen der Orte. 


Noͤrdliche 
Breite. 


Deſtuiche Lange Von Wem die Be 


— —— — — — — — — — — 


Breite 39° — 40°. 








Kura Osſtroff (Kura⸗Inſel) 39° 3° 
Kraßnowodßkija gorni 

(Berge) - . .39 40 

Breite 400 — 410. 

Dwa Bratja⸗Otroff(Zwei⸗ 

Bruͤder⸗Juſel), im kaspi⸗ 

ſchen See . .140 23 

Breite 41° — 420. 

Mifabat  . 11a241 15 
Kamel gol (Cde) 41 19 
Nifowaja, FluG - «. | 41 30 
Tiflis . */ 41 41 
Tſcheketil, Dorf u. ‘GSaange 41 54 

Breite 42° — 43°. 

Derbent ‘ 42 6 
Phafis, neue Veftung au ‘ 

Der $nfel . «© *] 42 2 
Stepandminda (im Kau: 
kaſus).. 242 21 
Schanze Koule..*242 14 
Ilori, Fort * 42 24 
Iſiret, Kap u. Slugmind. *! 42 27 
Jeniſcheri, Dorf . *l 42 43 
Ssturia, Kap *! 42 47 
Mind. des Fluifes Robor* 42 50 
Dorf Sukum, Ruiner bon 

Dandar . 42 58 
Sufum Kale, NO. Be a 

fiom . «© « 42 59 

Greite 43° — 44°. 

Peſchſchannoi gol, Kap 

im faspifhen Gee *| 43 © 
Niedrige Spige im SW. 
der Bucht von Pitfiunta’) 43 8 
Pitflunta , Hintergrund 

der Vuct 43 9 
Muͤndung des Fluſſes 

Kentſchili IA43 20 


oo” 


© 


45 


35 


vom erften ſobachtungen gemacht, 
Neridian, ſoder tober fie genom⸗ 
men find. 

\ 
Ssoimonoff. 
Derſelbe. 
Ssoimonoff. 
Sboimonoff. 
Derſelbe. 
Derſelbe. 
(Handſchr. Mittheil.) 

59° 25/ 20 Gauttier. 
Ssoimonoff. 

59 19 40 | Santtier. 

(Handſchr. Mittheil.) 

59 18 15 0auttier. 

59 12 0 Derfelbe. 

59 10 4 | Derfelbe. 

59 9 10 | Derfelbe. 

58 49 4o | Derfelbe. 

58 44 0 | Derfelbe. 

58 42 15 Der felbe. 

58 39 53 |Derfelbe. 
Ssoimonoff. 

57 59 20 |Gauttier. 

58 1 30 |Derfelbe. 

57 50 0 Derfelbe. 


ins safe Reis. | 343 

Gon Wem die Bec 

obachtungen gemadt, 

oder wober fle ges 
nommen fiud. 


Noͤrdliche Oeſtliche * 
Breite. | om erſten 
Meridian. 


Namen ber Orte. 








Clbrup: Berg(weſtl. Bipfel)| 43° 20° as" 60° = 8 100Wiſchnewßkij. 
Clorup-Berg Cofil. Srpfel) 43 31 60 7 7 |Derfetbe. 
Kap Ardler «#43 22 * 57 36 0 Gauttie. 
Tarki .- « | 43 23 © Olearius. 

Kap Zengui. 43 30 40 | 57 24 20 | Sauttier. 
Sutſchali, NW. Spite be | 
Baht . . . 43 42 35 
Mosdoe 43 44 5 
Tſchentſchen Obtroff NJuſel 

im kaspiſchen See). 43 47 0 
Kisljaͤr . 43 51 13 MWiſchnewßtij 
Mind. d. Mamai: FJiuſſes · 43 53 251356 58 25 |Gauttier. 


Kißlowodßkaia Krijepoſt 


pz 12 40 Derſelbe. 
62 20 32 Wiſchnewßkil. 


‘ 


Séoimonoff. ' 


(Beftung)  . 43 54 6] 60 24 31 Wiſchnensti. 
Beragipfel (Piton) bes 

Kaukaſus . *43 56 go 

Breite 44° — 450. 
Konßtantinogorßkaja Krie⸗ 

poſt (Veſtung) .144 2 32 
Vardan . . . "1 44 6 15 
Georgiews(t . 4 855 
—— des Fluſſes Cou: 

baſchi. 44 9 25 
Tulenet Oßtroff Inſel im 
kaspiſchen See) . 144 12 0 
Weſtſpitze der Bucht von 

Kodos 44 16 55 
Vulan, Mitte der Budt® 44 20 55 
Pſchiat, Oftipige des Cin 

gangs lw ° 44 22 20 
Karaganflot ugol, Rap * 

fadpt(hen Gees . | 44 24 0 
Bjelometſchetßloi Poßt 

(Poſt) e e e 44 25 3 
Gelentſchik, Hafen . %| 44 31 0 
Kuloli Oftroff, (Inſel im 

(adpifhen Seep . | 44 36 0 
Ssewaftopol . « | 44- 36 28 
Sudjul taleh, Eingang der 

Bust .  . 44 39 0 


57 51 35 Gautier. 


60 42 15 Wiſchnewßtij. 

56 41 15 [Gauttier. 

61 8 57 Wiſchnewßkij. 

56 39 25 Gauttier. 
Ssotmonoff. \ 


56 22, o |Gauttier. 
56 10 40 |Derfelbe. 


55°59 15 |Derfelbe. 
Ssoimonoff. 


59 36 27 Wiſcnewßkili. 
55 47 0 Gauttier. 


Séoimonoff. 
51 11 28 Wiſchnewßktij. 


56 26 20 [Gauttter. 


~~ 


a” 
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SS 
Ron Wem die Beeb: 
li 
—— adtuagen gemacht, 
Neribian. ober woher fie ge⸗ 
nommen ſind. 


Noͤrdliche 


Namen der Orte. Sieie. 





Temnoljeßkaja Krjepoſt 
(Beftung) . 4 47 659 40 24 Wiſchnewẽtij. 
54 55 44 |Gauttter. 


Anapa eee 


Gfimferopol 44 57 81 51 46 24 Wiſchnewßkij. 
Breite 45° — 46°. 
feodofiia =. . . [45 1 35] 53 4 6 Derſelbe. 
Protidnj’t{ ofop . 145 1 56] 58 48 10 | Derfeibe. 
Sſttawropol - « (45 3 2139 39 25 Derſelbe. 
_ 7 @® 59 39 47 |Derfelbe. 
Keslo—f . « « | 45 11 54] 51 2 33 |Derfetde. 
Gaman . . «. | 45 32 16] 54 14 45 3ach's monat. Korr. 
Gedlangen + Snfel, die 
Gyite . . «© *| 45 15 0 | 472 50 4o |Gauttier. 
Semel  . - ° | 45 21 © | 46 30° © Conn. d. tems 1825. 
@uifola . «+ « | 45 21 18 | 54 10 © |Mém. del'acad. d. sec. 
Gerth we 1 4S 21 19: | 54 9 6 Wiſchnewßkii. 
Euikola . .145 23 o | 54 6 20 (Conn. des tems 1823. 
Breite 46° — 47°. 
Werchowi'e Ir ſtiſcha 46 4 01112 21 30 |Mém.del’acad. d. sc. 


Perekopp 46 8 57 | 51 21 54 Wiſchnewßkij. 
Muͤndung des Duietters, 

MW. Spige . . *| 46 Io Oo 
Merman. ; 46 12 © 
Mundung der Jaika ober 

Urala  -.5 . + | 46 18 0 
Ufiradan ° . 46 21 7 
Wale auf der N. Spine 

der Jufel Tendra =. *| 46 21 40 
Fontan, Kay und eeuat 

thurm .. *46 22 20 
Egorlizkoi Karantin . | 46 22 36 
Gontainen: Spige . *| 46 26 50 
Odepfa, Sagareth. .46 28 54 
— , ber hoͤchſte Kirck⸗ 

thurm =. . 
— , dad heater 


AS 13 15 [Gaunttier. 
48 23 45 |Sflenij'eff- 


Ssoimonoff. 
65 45 45 Wiſchnewßkij. 


49 9 5 [Gauttter. 


48 23 20 |Derfelbe. 
58 29 15 Wiſchnewßkij. 
48 24 10 |@auttier. 
48 23 7 | Derfelbe, 


48 21 25 |Derfelbe. 
48 22 o |Derfelbe. 
48 17 35 |Graf Hapden. 
48 23 5 [@auttier, 


Key qferruy, Halbtefel *| 44° 45’ 15° 55°. 2’ 20”|Gauttier, 


e« # #8 e 
Se» 
A 
| ) 
wo 
ww 
2] 


— Zollhaus . 446 29 50 


\ 


. 


Namen der Orte. 


Odeßſa o* e ° 


Kinburn, Kaferne . 
Odeßſa, RO. Spitze ber 
Mhebe  . . 


Snfel Berefan, S. Baftion 
ber VWeftung .  . * 
Fort anf der niedrigen Fn: 
fel, im Suͤden von 
Otſchakoff o «* 
Say Wdji-: Haffar -* 
Otſchakoff, der Kirhthurm * 
Bereſan, Muͤnd.d. Fluſſes* 
Rherſon 
0 e * 
Meriter Oßtroff (Infer 
Virafpol 2. we 
Bender ° 6 
Nifoleieff . . 
Breite 4° — 48" 
Gurjef . .. 
Karanrog 
Krjepoßt (Veſtung) 6t. 
Dimitrija . 


Tiherfaf— . . « 
Gnotacwff . «te 
Ufo . os el 
Nishnaja Kargala . 
MNoworfherfapl .  . 
Sſorotſchikowaja Krjepoßt 
SaporoshFlaia Ssjetſcha 


Nishne Kundrutſchewkaja 
Gtantya . te . 
Valta e\ oo 


Rreite age — 49°. 


Sſaritſcheff Gora (Berg),| 


auf der kurlliſchen sue 
Matua . =, 


‘ 


im’ ruſſiſchen Meid. 


Oeſtliche Lange] Von Wem die Be— 


Noͤrdliche 
Breite. 


46° 30! 22” 48° .25/ 
46 33 20 


*| 46 


48 





33 


49 
25 | 48 
34 


50 
55 


69 
52 





9 
27 


2 


pom erſten 
Meridian, 


35 


20 


27 


' ' \ 
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obadtungen gemadt, 
oder woher fie gee 
nommen find. 


7 Conn. des tems 1329. 


Gauttier. 
Derfelbe. 
Derfelbe. 
Derfelbe. 


Derfelbe. 
Derfelbe. 


_ | Derfelbe. 
Wiſchnewßkij. 
Derſelbe. 


Kruſenſtern. 
Wiſchnewßlij. 
Conn, des teme 1823. 
Wiſchnewßkij. 


Wurm (iſtr Rade. D 
Wiſchnewßlij. 


Enler. 


St. petersb. Kalender 
3821. 
Mem. de l'acad. d. 8c. 


Wiſchnewßkij. 


Krug. 
Derfelbe. 


Wiſchnewßtij. 
Derſelbe. 


Euler. 


ifonewßtii. 


PDerſelbe. 


cufenitern. 


X 
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. ~ Oeſtliche Lange Von Wem bie Bes 
Noͤrdliche obachtungen gemacht, 
Namen der Orte. Breite. —— ober woher fie ge: 
wommen find. 
a 2 ae a or 
Olj’wiopol . 48° 34 1771 48° 314 42” Wiſchnewßtij. 
Muſſir, karuiſche gnfei 48 16 20 1170 45 o (Kruſenſtern. 
Kamenßkaia Sſtaniza 48 20 58 Wiſchnewßkij. 
Nishue Tſcherkaßkaja Sſta⸗ 
isa . ~ | 48 2t 46 ° 
Sulagina Kriepoſt . | 48 22 29] 69 10 4 
Moghilef am Dniefie 48 26 47145 47 4 
Cfaterinoflaff . . | 48 27 57 
G@famara . . . [48 29 35 | 53 0 o (Gt. petersb.Mal.1821. 
Cliffawedgradb. . «. | 48 30 28 | 50 27 30 |WifhnewHfij. 


: 
Pawlograd - « '48 32 7 : 


Derſelbe 
Derſelbe. 
Derſelbe. 


- Kamency= Podolptij g. | 48 40 41 | 44 13 50 Derſelbe. 
Sarigtin = gw lw 148 42 14 62 27 30 Derſelbe., 
Uman .. « | 48 45 5147 53 51 Derſelbe. 
Athtuba 48 51 o Olearius. 
Kruͤworosha Sſloboda 48 51 27 Wiſchnewßkij. 
@erewolotfdna . . | 48 51 40 St.petersh. Kal. 1821. 
— Vek: Kuffotat: Tihada, an} - | 
der Ubi Cle .148 55 0 
Muti: Adat!: Bolaik, swi:| - 

ſchen der Ulj'ßjaͤ und 

dem Onon, in Daurien/ 48 56 0 
Breite 49° — 50°. 
Kharamufatan, Pil anf den 

kuriliſchen Snfetn =. %! 49 0 81162 19 10 Kruſenſtern. 
Kalmuͤkowa Krjepoſt. | 49 21869 26 39 Wiſchnemwßtij. 
Srementfgug . . | 49 4 15'(| 58 8 45 Derſelbe. 


Meſſerſchmidt. 


Derſelbe. 


Ijum .149 11 36 Derſelbe. 
Winntga .« . 49 14 16 | 46 2 20 |Derfelbe. 
° Dundati + Sfandgtu , am 
Usp . 49 16 0 Meſſerſchmidt. 
Rado + Sſachain⸗ Gian: | 
daſchn, an ber Uli'fmid | 49 17 0 Derfelbe. 
Dalat Nor, See in Dau: . 
rien, Ausfluß ded Argan) 36 17- «0 Derfelbe. 
Sftarodjali’be . =. | 49 17 7 Biſchnewßkij. 
Muͤndung der Terina in 
den Onon . « | 49 22 «oO Mefferfdmidt. 


Daſchimak⸗ Nor, inDaurien| 4g 22 o Der felbe. 


— 


/ ‘ 


im ruſſiſchen Reid. 
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~~ 


fue Eee 















Bon Wem bie Be: 





Oeſtliche Lange 
Noͤrdliche obachtungen gemacht, 
Ramen ber Orte. Breite. — oder wober fie ges 
, nommen find. 
Cſcherkaſſuͤ © oe «| 49% 274 8% Wiſchnewßkij. 
Medwediza . « | 49 30 0 Kruys. 
Oſero (Ger) Bugutur⸗Nor, 
mabe am Urgun . | 49 34 © Meſſerſchmidt. 
Kirim Bolak, Fluß in 
Daurien . « | 497 34 © Derfelbe. 
Mbagaitujewst .. . | 49 34 20 1135* 46! 45/|St.petersd.Kal.1821. 
Poltewea . . «. | 49 35 14 Wiſchnewßkij. 
Nutka-Sund. . | 49 35 15 [148 57 10onn des tems 1833. 
Tſchurkuſun⸗Tſchada, am 
Divide . 49 36 0 Meſſerſchmidt. 
Sſacharnaja arjepoßt (Bes ; . 
ſtun)..149 38 371 69 4 4 Wiſchnewßklj. 
Kupijanßß.. « 749 43 OF Derfelbe. 
Machnowka .  « | 49 43 32.46 20 39 Derſelbe. \ 
Gftwitie . - « 1.49 44 8147 20 39 [Derfelbe. 
Stari Konßtantinoff 49 45 32144 58 57 |Derfelbe. 
Ausfluß ded Tarbaltſchi in 
- ben Onon - « | 49 46 0 Meſſerſchmidt. 
Kaſanßkaia Staniza.JaA49 47 46 Wiſchnewßkij. 
Urtucb, Fluͤßchen nahe am 
Argun . . - 149 52 0 Meſſerſchmidt. 
Bogutſchar.. . | 49 56 12 Wiſchnewßkij. 
UA Kamenorgorßlaja Krje⸗ ‘To. * 
poßt 49 56 45 |100 20 0 Mem. de l’acad, d. sc. 
Kharj'toff, univerſi ite 
baͤnde 49 59 42,9| 54 6 17 Huth. 
Kharykoff 1409 59 43 | 53 58 0 sBiieuewftl 
Breite 50° — 51°. 
Lubnuͤ . | 50 © 59] 50 43 30 Derſelbe. 
MerejiaGlaw . - «. | Seo 4 3! Derfeibe. 
Dmitriewßk od. Kamuͤſchin 50 5 6163 4 0 Inochodzoff. 
Kremenez. 50 5 531 43 21 6 Wiſchnewpßkij. 
Ausfluß ded obern ‘Karulgt 
in den Onion 50 Il © ~ Meſſerſchmidt. 
Walniti - . . | 50 12 44 Wiſchnewßkij. 
Gflomnif. . . . | 50 14 45137 44 45 Liechtenſtern's Archiv. 
Ghitomic . 150 15 371 46 





19 52 Wiſchnewßkij. 


| 


Oeſtliche Lange Bon Wem bie Be- 
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Ramen der Orte. Noͤrdliche yom erften obachtungen gemacht, 
mo Brite. Meridien. ober woher fie ge⸗ 
nommen find. 
Ausfluß der Korkira in den , 
Urulengu 50° 17 0” Meſſer ſchmidt. 
Ausfluß des Bortſchi in 
ben Onpon = ww | SO 19 0 Derſelbe. 
Oßtrog .. « | 50 19 521 44° 42“Wiſdnewkij. 
Kjaͤcht.. .150 20 0 124 19 30 [La Sropere. 
Dubno © « « | 50 25 24 | 43 21 55 MWiſchnewßkij. 
Gftopntsa . 2g Sw «CE SO 27 «0 | 38 385 0 ſeiechteuſtern's Ard. 
Sief - . «.«  « | 50 27 10] 48 12 42 Wiſchnewßkij. 
VPawlowßk am Don . | 50 27 43 Derfelbe. 
Sarnowiles - « {| 50 29 30] 37 29 30 [AMeffung v. Gallig. 
Sfemipolatuaja Sriepoht 
(Veftung) - . 50 29 45 SBlenf’ eff. 
Miindung ded Bereti in 
bie Sſachain-Borsiſja 50 30 0 Meſſerſchmidt. 
VPrawotorowßlaja Sftanisal 50 30 28 Wiſchnewßkij. 
Mambemuifl . . | 50 30 361 46 Sh 25 |Derfelbe. 
Minding der Slacain: 
Borsja in ben Wrgun | 50 312 0 Meſſerſchmidt. 
Tſcdindanturukujewßkeja 
Krjepoßt 50 34 a1 [133 2 57 St .petersb.Kal. 1821 
Miindung der Ilja in ben 
Onon . . . | So 35 0 Meſſerſchmidt. 
Bjaͤlogorod 50 35 53 Wiſchnewßkij. 
Oioduk⸗VBolaik, Bad ‘in 
Oaurien > ee « | 50 41 Oo Meſſerſchmidt. 
Samecz . lt 50 42 50 | 40 55 Io |Riedhtenftern’s Grd. 
Muͤndung des Tſcingitu⸗ 
Tſchada in den Arguh | 5o 44 0 Meſſerſchmidt. 
Araunßkoi Oftreg . | So 44 0 La Crovoere. 
Lunzk © «© . | 50 44 42142 S7 7 Wiſchnewpßkii. 
Nomen 7 e« «+ {| 50 45 o Derfelbe. 
Deatoff - | 50 48 01 39 4 So kiechtenſtern's Bed. 
Muͤndung des uluntui in 
den FE www dT CS 48 0 Meſſerſchmibt. 
Muͤndung der Eltſchichan 
in die Dundali: Borsja| 50 49 0 Derfelbe. 
Amtſchitkan. . 150 49, 0 4196 51 30 Billings. 
Di. icie⸗ Wolingtil 50 51 12141 57 © (iſchnewßkij. 





im ruffiſchen Reid. Sag. 





Von Wem bie Bes 
Deftlishe fhnge odachtungen gemadt, 
Breite. Meridian, Joder wober fie ges 
nommen find. 


Nirdlide 


Ramen der Orte. vom erften 





Troistofawhtaia Krjepoſt 
Veſtung) . ve | Soe 514 25104 12 16St. petersſb. Kal. 1821. 


Oitrogoshft «= « | 50 s1 37 Wiſchnewßkij. 
Koſelen. .150 54 49 .Derſelbe. 


Kraßnuͤißtaf - | 50 58 4040 46 44 |Riedhtenftern’s rd. 
Baltidina = Omut, See, 
aus welder dle Tura 
berancflieft .- . | 50 59 0 Meſſerſchmidt. 
Breite 51° — 320. 
Kap Lopatka, Suͤdſpitze von 
Kamtihatta . 51 


22 30 Kruſenſtern. 
Petro = Pawlowßkaja Seie: 


0 

oma 
tn 
om 
2* 
4 


poſt (Geftung) 151 1 20 Kraſſilnikoff. 

Uſefoff . 151 2 50] 39 29 15 ſeiechtenſtern'ss Arch. 
MNidehin . . « | Sr 2 59 | 49 29 30 |Wifdnewftii. 
Bobroff. . - . | 51 5S 48 ; Derfelbe. 

Ghoperff . .© 5: 6 3 Derſelbe. 
Sſelenginßloi pftres st 6 61124 18 30 /St.peteréd.Ral.1821. 
Chelm . «© © 152 7 17 | 41 5 33 keiechtenſtern's Bed. 
Ilezkaja Saldtihita . | 5: 9 17 | 72 35 4 Wiſchnewßtii. 


Smeinorgorflaia Krjepoſt 


(Weftung) . - | 51 9 27 |'99 49 30 Iplenjeff. . 
Argunßtkoi  Sferebrjanot 

Sawoz Gabrih in Dau⸗ 

rien 51 10 0 Meſſerſchmidt. 
Konftie . . 581 10 30 | 38 2 15 eiecdctenſterns Arch. 
Urel’§e =. 51 11 28 | 68 57 34 Wiſchnewßkij. 


Orbtaia Arjepoſt( Veſtung) 51 12 2776 2 9 |Derfelbe. 
Kowel . « 151 13 9 { 42 20 16 Derſelbe. 

Lublin ‘ 51° 18 12 | 40 12 © [Rtedtenftern’s Ure. 

Nerkſchinßkiſches "grapes . 
Bergwert . . *| 54 .18 27 1137 0 50 Et. petersb. Kal. 1820. 


Owrat(h .' 51 19 16 | 46 27 28 Miſchnemßkij. 
Koluͤwano⸗ Woßkreſſenßtoi 

Sawoz (Fabrit?) .31 19 23 FFlenj’eff. 
Turinßkoi Oftrog, am). | 
Srfut =. te 51 20 0 Monatliche Aufſaͤte. 


Koſcheleff, Pil auf Saints 


ſchatia ... .251 22 0 1174 38 Kruſenſtern. 
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Nertſchinßk W 


Von Wem dsie Bes 
Nor dlice — obachtungen gemacht, 
Ramen ber Orte. BWreite. Meridian. [ore wober fie ge⸗ 
~ pommen find. 
" Radom ; . 51° 24% off 38° 48 50” iSiedtenttern’s Archiv. 
Auſſinowa Saimka an der 
Sſelenga 51 26 0 Mefferfhmidt. 
Takarowa Saimla, in 
Daurien - o | SI 2: 0 Derfelbe, 
Upti’e Komangduͤ 51 31 o Derſelbe 
Ilenzkoi gorodof .151 31 670 58 0 Wiſchnewßkij. 
Sſaratoff. 51 31 41 | 63 40 0 | Derfelbe. 
Srabnojarbtele arjepoſt 51 33 401 73 41 15 Derſelbe. 
Sorotojat, ° 51 37 0 Kruvs. 
Koy. . 51 39 30] go 8 0 [Trigon.. Vermeffung 
~ von Gallizien. 
Moronesh . - . | 51 40 30] 57 1 15 {[Jnocodpoff. 
Gludof .  . 51 40 51152 © 0 Wiſchnewßkij. 
oom . 6 Cw 1831 41 300 Derfelbe. 
Angatſchikan Saimfa . | 51 43 0 Meſſerſchmidt. 
Kurßk . 151 43 533154 7 © Giſchnewßkij. 
Schinkoßta derewnia . | 55 45 15 Derfelbe. 
Orenburg . . 51 45 41) 72 46 13 |Derfelbe. 
Taualizkaja Kriepoft (Re: . 
ſtung) . 51 46 31 | 76 19 52 |Derfelbe. 
Ilijnßkoi Otrog an der .. 
Sſelenga 51 48 0 La Cropere. 
Ofenguifta Sſloboda am 
Ingod.. 51 49 0 Meſſerſchmidt. 
Udin Gorod an der Muͤn⸗ 
. dung der Udin in die ; 
Sfelenga . 51 49 «15 [125 24 46 |St.peteréd.Ral.1821. 
Noͤrdliches Ende des Meer : 
bufens an der. Inſel . 
Wanagi . . . | 51 52 0 |198 4 45 Billings. 
Golouffoe Simone . | 51 52 0 La Sropere. 
Galtina Saimka am 3ngob) 51 52 0 Meſſerſchmidt. 
Jamuiſchewßlaja Kriepoſt 
(Veſtung) 51 53 1295 15 0 |Mem. del’acad.d. sc. 
Nikol'ßkaja Saßtawa am 
Mugae ww TS 54 0 | fa Crovere. 
Obtcow (Inſel) Amla 51 55 9 204 51 45 Bililiugs. 
51 55 34 1134 12 21 'St.peteréb Kal. 1321. 


‘ 


oo im ruſſiſchen Reid. 331 


“ 
= ° * aaah : ° t : ; i " — 


Von Wem die Bez 

obadtungen gemacht, 

ober wober fie ge: 
nommen find. 


_ Oeſtliche Lange 
Noͤrdliche 

Namen der Orte. vom erſten 

Breite. gxeridian. 











Murſana Saimka am 
mittlern Tſchoitie. | 51° 56° of” Meſſerſchmidt. 


Tſchitimßkoe Sſplodbiſcht⸗ 
ſche am Gitije. . | 51 59 0 dDerſelbe. 


Breite 52° —530. 
© | 40° 47 350Liechtenſterns Arch. 


Biala . .132 1 

Wolpe + 1532 2 26 Wiſchnewßkij., 
Mofuir . - « [52 3 17 | 46 55 28 |Derfelbe. 
Dobrianfa - . .« | 52 4 © Ißlenj'eff. 
Kabanßkoi Oßtrog . 152 4 © La Cropere. 
Breßt-Litewßiij... | $2 5 4141 17 54 Wiſchnewßkij. 
Pingel . . - 152 6 43 | 43 46 1 |Derfelbe. 
Sdhipunffot Noß J « [52 9 O1177 42 45 Billings. 

Sſiewßk ·152 9 44 Wiſchnewßkij. 
Siedlce. 52 9 51139 58 40 [Riedhtenftern’s Arch. 
Bolodo⸗-Imußkoi⸗ Ret, fn 

Daurien 52 13 © Meſſerſchmidt. 
Warfhau, Arſenna. | 52 14 28 | 38 42 30 criesnecker, Tertor. 
Riemirow .  . 52 16 30] 30 47 57 |Gertor., 
Karjakowßkoi Forpoſt 32 16 30 Ißlenj eff. 
Schakſchanor⸗⸗See beim 

Jablaunago⸗Bergruͤcken 52 16 30 | ' Mefferfomidt. 
Sttutfe . 52 16 41 f121 51 48 | Schubert. 
Sfrednee, Muͤndung ber | 

Sſelenga . « 152 17 © |” La Srovare. 


Wuͤſchogrod . « | 52 22 18137 58 30 |Gertor. 
Poworotnot, Kap auf 
Kamtfhatta . *52 23 25 1176 28 10 Kruſenſtern. 
Webrings: Snfel, noͤrdl. 
Vorgebire «.« | 52 25 0 (183 54 45 Bilings. 
Nowibwor . . «. | 52 25 10 | 38 29 30 |Tertor. 
Sakrotſchin . « | 52 25 20 38 23 10 Derſelbe. 
Satihingfot - Kotter, am 
Schachſchja⸗See in 


Daurien - « | 52 26 o _ Meſſerſchmidt. 
Boloto⸗Kutal⸗ Nar, ani 
Udia in Daurien. | 52 27 0 Derſelbe. 


Vodfanowo . . | 32 27 151 37 46 0 ſPLextor. 
Dmitrompt . . . | 52 30 36 Wiſchnewßkii. 


‘ ‘ 
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Or ee 
’ Non Wem die Bee 
Noͤrdliche Oeſtlice varge otungen genact, 
Namen der Otte. ’ vom erfter |~ 
Wreite. | . oder woher fie ge: 
Meridian. 
nommen find. 





Zuſammenſtuß ded Oiot 

und Sito .. 
Plock 
Prushand... 
Naſſiel'sktßt. 
Erawinßkvi Oßtrog. 
Plonck 
Dobrshinn. 
Gee Ulir⸗Nor in Daurien. 
Nowomiaſto .. 
Sochoczin 


52° 32’ of” Meſſerſchmidt. 
52 33 31] 37° 27%, of |Tertor, 
53 33 36] 42 5 55 Wiſchnewßkii. 
52 35 5 | 38 35 50 |Xertor. 
0 La Cropere. 
5138 9 55' Textor. 
5 | 37 3 135 |Devfelbe. 
52 39 0 | Meſſerſchmidt. 
3138 25 10 LCextor. 
o} 38 14 55 Derſelbe. 
© 


Muͤndung d. Udi, in Daur. 52 4! Meſſerſchmidt. 
Muͤndung des Abatzk in 

ben Abakan 52 42 0 Derſelbe. 
Tambow... 52 43 191 59 25 0 Wiſchnewßkij. 
iaif ftaja Kriepoſt Bete.) 52 43 381 76 28 9g |Derfelbe. 


Muͤndung des Balekſu tn 
ben Tom PF 
Drobin.. 
Ausfluß des kleinen Urbat 
iu ben grofen Arbat 


uf’ Aezkaja, Sfobode am ' 


52 44 0 Meſſerſchmidt. 
52 44 15 | 37 44 30 Lettor. 


52 45 | Meſſerſchmidt. 


Nazionsh - | 52 46 25 | 37 52 55 |ertor. 
Abattſcha, Meerdufen 52 51 45 [176 26 30 }Gonn. des tems 1835. 
Sidanow . 52 52 o | 38 23 = 5 |Wertor. 
Sſajanßkoi Oßtrog am | 

Sentfei - Meſſerſchmidt. 
Lipno o 8 } Textor. 

Sierpc; 52 52 50 | 37 22 4o Derſelde. 


Jiurta San, nave an ber 
Muͤnbung odes Joe in 


den Abafan . 52 §3 0 Meſſerſchmidt. 
Ansfluß des Abakan in den 

Jeniſie.. 52 54 30 Derſelbe. 
Muͤndung des großen Fiuſ 


52 54 30 Kraffilniloff. 

52 54 30 1154 30 0 Derſelbe. 

52 54 551 40 17 20 |ertor. 

52 55 0 3377 22 45 'Conn. des toms 1825. 


ſes (rjaͤki bolſchou). 
Bolſcherezkoi Oßtrog. 
Wruiffotie Maſowienzkie 
Schipunßkoij Noß 


— —— — — — 
wm ON 
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2 








im ruſſiſchen Reid. 7 333 


Bon Wem die Bes 


Oeſtliche Lang 
Noͤrdliche obachtungen gemacht, 

Namen der Orte. Breite. —— ober weber fie ge: 

; nommen find. 
Narew . . - | 52° 55/ 
Kilol - » «© «+ | 52 55 
Surah » « | 52 57 
Orel . «we | «S52 58 10] 53 37 0 | Wifhnem#fii. . 
Gambroff - | 52 58 So] go o 0 Tixtor. 
Mund nig der Uibata ‘tn . 


ben-Mbafan . 3 . | 52 59 
TurkinGl (heife Quelley 52 59 
Petro:PawlowHtaia (Peters 

Pauls) Hafen .  . 

Breite 53° — 54°. 
Ausſtuß der fleinen Iſſa 
in bie grofe Sila 
. Petro: Pawlowhfaja (Peter: 

Pauls) Hafen . . 
Petro: Pawlowflaia(Peter- 

Pauls) Hafen. 
Idinßkol Oftrdg an der Offa 
Petro⸗Vawlowßkaja( Peters 

Pauls) Hafen⸗ 

Petro: Pawlowstaie (Peter: 

Pauls) Hafen . 


Petro⸗Pawlowßkaja (eter 
Pauls) Hafen . 












Poffolpfol Mlofter. . | 53 2 
Ausſſuß ded Kindermif in 

ben Urbat » « | 53 4 
Mogatiheff - - - | 53 4 
Ruipin .. .153 4 
Slonim  . 53 5 


Sbipunßkoij Noß auf 


Kamtſchatla.. 53 6 
Mlawa v 53 6 
Karatſcheff . 1537 
Bialiſtok. .15337 
Chorocʒ 53 8 
Sſisran . « {53 9 
Bolfowifl - . « | 53 9 


o 15 1176 28 45 {Conn. des tems 1833. 
° Meſſer ſchmidt. 


Meßferſchmidt. 
125 47 34 Stipetersd. Kal. 1821. 


175 49 55 Kruſenſtern. 


Mehſerſchmidt. 


176 27 30 |Krnfenft. u. Horner. 


176 30 7 Preriß. Odipſterniß 
pom 26. Juni 1824. 


176 23 15,5 Sing und Bailey. 


Meſſerſchmidt. 
47 42 52 Wiſchnewßkij. 


5537 6 30 |Tertor. 
29 | 42 57 25 Wiſchnewßkij. 
177 29 45 |rufenftern. 
38 5s 45: | Tertor. 
Wiſchnewßkij. 
54 50 Tettor. 
40 44 20 Derielbe. 
4 45 MWiſchuewßkij. 
7 12 \Derfelbe. 


3] 41° 15° 20° | Zertor. aww... | sae 55° 3"| que ag a0”l@ertor. 83 
12136 50 o |Derfelve. 
o | 40 42 30 |Derfelbe. | 


176 27 45 t. petersb. Kal. 182%, 


St.petersb. Kal. 1825, | 


_ - 
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Oeſtliche Lange Von Wem die Be⸗ 
Mamen der Orte. eaten | oom * obachtungen gemacht, 
Breite ' Meridian. ober woher fie ge 
nommen find. 
Muͤndung des Aſchkit in 
den Abafan .  - 
Mundnit Sfolenot ‘ 
Sſamara an dex Wolga 
Wisna ... 
Maffilfow - . .« 
Ujnß⸗ Jurta an der Batja 
Tifocgin . .« 
Olotti Sloboda an ‘ber 
Wngara . 


Egorowa Gimowe (Bin: 


Meſſerſchmidt. 
Derſelbe. 
Wiſchnewßkij. 
40° 6! 30Cextor. 
40 56 So iDerfeibe. 
Meſſerſchmidt. 
40 30 30 |Zertor. 


" 53° 30’ of” 
53 10 0 
53 10 37 
53 11 20 
53 11 40 
53 12 0 
53 12 10 
53 13 of} fa Cropere. 
terbansd), am obern 
Sſkutaruͤtſchin 





Brianfl . . « | 53 14 34 Wiſchnewßkij. 
Kruini... .133 18 20] 4t 30 30 | Restor. 
Shorshellen . ' . |53 35 48 | 38 32 45 |Derfelbe. 
Kniſchiin .153 18 OF | GO 39 3 | Degfelbe. 
Yanowa 2 ew Se «| 53 18 35 | 38 20 20 Derfelbe. 
Barnaul . + © - | 53 20 o fio 6 45 [3élenj'eff- 
Magnitnaia artjepoſt 53 22 271 76 34 54 Wiſchnewskii, 
Odelst oe 53 23 30 “AI 29 30 |ertor. 
Kotſchuga priftcn . 153 26 © f124 41 45 | Billings. 
Boltoof . -« « | $3 26 37 Wiſchnewßkij. 
Morſchansk . « | 53 26 44 Derfelbe. 
See Bolantul - | 53 28 o ‘ Meſſerſchmibdt. 
Diensiol . ~. « | 53 29 8 Pocgobut. 
Susniza «lw 1853 30 0 41 21 15 [Certor. 
Bargufn . . «+ | 53 36 30 [127 6 23 |Gt.petgrsd. Kal. 1827. 
MNowogrudel « « | 53 37 28 34 
Grodne.1133 40 15 41 31 13 | Lertor. 

— .. « {| 53 go 53 | 41 29 22 MWiſchnewpkij. 

— .. J 53 41 1/41 29 10 |rieneder. 
MRaigrod . 53 42 50 | 40 21 30 |Zertor. 


Poften Balagrange an ber 
Ungar. . . | 53 43 0 
Bieleff 53 48 28 
Ausfluß d. Vir in d. tlibat 53 49 0 
Sſopotſchkin . . | 53 49 Io 
Augutowa  . «. 1 53 49 30 


a Cropere. 
Wiſchnewßkij. 
. IMefferfdmidt. 
45 19 50 (Cextor. 
40 38 40 |Derfelbe. 


53 14 0 Meſſerſchmidt. 


im puffifien Reich 355 





Bon Wem die Bes 
O tie ohn e 
Ramen d Ort . Noͤrdliche ie when obadtungen gemadt, 
amen der Orte. Breite. Meridian, jot woher fie ges 
: nommen find. 





~ Poften Jandinßt an der 


Wuger wt 53° 50° oa” Monatliche Aufſaͤtze. 
Dorf Birjulk am Birjult 53 50 0 Meſſerſchmidt. 
Sheljeſinßk Krijepoſt. | 53 51 52 Islenſſeff. 
Werkhnenralßkaja . | 53 52 40 | 76° 47° 12“Wiſchnewtij. 
Lita. tt . 153 53 281 42 57 4 | Derfelbe. 

Mohileff otf Dnepe - | 53 53 56] 47 59 28 | Derfelbe, 

Minge - »  o 153 54 15 | 45 13 35 | Derfelbe. 

Ausfluß des Sſezurtſa in 

den Bir. . 53 56 0 Meſſerſchmidt. 
Unalaſchk. 53 56 0 211 39 45 | Billings. 
Singulie. 133 58 5 Wiſchnewßkij. 

Raczki . 53 58 25 | 40 26 40 Tetrtor. . 

Breite 54° — “55°, | 
Ghtihag— . . 54 1 14 Wiſchnewßkij. 
Virja( Koslowa )am Jeniſei 54 2 20 Meſſerſchmidt. 
Liſchkowa. « « £54 3 55141 42 30 Textor. 

Vroitaia =. lw Ce 54 4 33: 179 8 46 MWiſchnewßkij. 
Guwalff . . . | 54 4 55 | 40 35 I5 [Gertor. 
Seiny . ° 54 5 25:[ 41 0 30 [Derfelbe, 
Poften (Oftrog) Wertho: 

lenffot am Kuleng . | 54 6 0 Kraſſilj'nikoff. 
Dworshize...154 6 0 pPocjobut. 


Denkmaͤler alter Zeiten 
(Pamiatnift dremwnifh 
wremen) auf Ujup- 


Sfagaia . 54 7 0 Meſſerſchmidt. 
Pot. Abakanßkoi a. Senefeil 54-7 0 _ |Derfelbe. 
Meerbuf. d. Inſ. Amotnaial 54 8 0 j210 56 45 | Billings. 
Merecy . ~ .154 9 Of 44 50 5 |ertor. 


Gilimowo . . « | 54 9 55 | 40 17 5 |Derfelbe. 
Tula . ~ « | 54 11 37 | 54 42 19 Wiſchnewßkij. 
Karfun «wt Cid CA 11 56 Derfelbe. 
Gferrep 5. .54 12 50] AL 28 5 |Gertor. 
Lodfigy . . . | 54 23 15] 41 10 45 |Derfelbe. 
Yunge . e« « 13546 14 3440 50 o jDerfelbe. 
Olvtent#e . . . | 54 14 13 Pocgobut. 
Preserosl .  . . | 54 14 25 | 40 18 55 |Lertor- 
Borifof . . . | 54 14 57 46 9 55 Wiſchnewßlij. 


U 





~~ 
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3 Von Wem die Be— 
Noͤrdliche Delite tduge obadtungen gemacht, 

Ramen ber Orte. Brel vom erften ber 
reite. . Deeribian. 0 wober fie ge: 








iprot . 
Muͤndung ded Belluta⸗ 
Fluſſes in den Jeniſei 
Biaͤſan, Kathebralkirche 
Nowuͤe Troti, Bernhar⸗ 
binestirge , . 


Meſſerſchmidt. 


Derſelbe. 
56 49 3 0oldbach. 


nommen find. 
Karalahinßlaja Vurte | . . 
(Sele) ams Tom . | 54° 218" of” Meſſerſchmidt. 
Muͤndung ded Kareſch⸗Jul 
imn den Schiſchakul. | 54 18 0 Derſelde. 
Sſimbirßbee 154 19 1 Wiſchnewßkij. 
Meſchtſchoffftt. | 54 19 34 Derſelbe. 
Muͤndung ded Taizula fu @ 
den Gee Wilotud . | 54 20 © Meſſerſchmidt. 
Wiſain .. 8 | 54 20 551400 314 150Cextor. 
,Simno - o« « | 54 23 S448 19 0 Derſelbe. 
Olita .. « | 54 22 55141 42 45 Derſelbe. 
Grauſchiſchkt . « | 54 22 581 43 30 28 Tenner. 
SKalwarre . . | 54 23 Sol go 54 0 {ertor. 
Oſchmjanuͤ > . + 54 25 29 | 43 35 tL ECenner. 

— .. 154 25 33 4. 43 35 46 Wiſchnewßkij. 
Wiſchtiten . « | 54 26 30] 40 22. 35 Certor. 
Ofdmianta . 54 27 29) 43 26 8 |enner. 
Inſel zwiſchen Welle und 

dem Eisbock Butinoff 154 38 0 Meſſerſchmidt. 
Ausfluß des Schaduͤ in die 

Ungar « « « | 54 29 0 Derfelbe. 
Poljame - . « | 54 29 8 | 43 35 27 | Tenner. 
Punj’e . © « | 54 29 35 14: 46 30 |Zertor. 
Wiletfa . . «. | 54 29 35} 44 35 1 Wiſchnewßkij. 
Orſcha . - | 54 30 29 | 48 4 46 Derſelbe. 
Kaluga . «+ 6 | 54 30 31 | 53 45 0 |Derfelbe. 
Ralwiershifhli . . | 54 3o 55 141 33 20 [Tertor. 
Mjiadnite . . 54 32 391 43 18 8 |Penner. 
Lofda ° ° 54 34 11143 #37 10 |Derfelbe. 
Drokti ... 154 36 31 Poczobut. 
Mifonth .- . «+« | 54 37 1143 9 19 |Tenner. 
Prenn 54 37 50] 41 37 10 ſECextor. 
Karakub (ſchwarjer See) 


42 35 17 (Wenner. 
Nowue 


im ruſſiſchen Reich. 


\ 
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. . ’ 


Ramen der Orte. 





Noͤrdliche Oeſtliche Lange 


Breite. | Tom eiten 


Meridian. 


Von Wem die Bee 

obadtunger gemadt, 

ober wober fie ge⸗ 
nommen find. 





Nowe Troki, Kirche Farsi} 54° 38° 39” 42° 35° 4Cenner, 
. 38 57 | 43 16. 25.|Derfelbe, 


Sidna ° 
Shodijati . .- 


| Ritola Saimka an d. Len 


Witho, Sternmarte . * 

— ‘biefelbe . .* 
Perelaplaff Riawanftoi 
Poften Sii’ginfitoi  . 
Sap Kronogleij . . * 
Ufa . . . 
Shishmoruͤ . 
Ruͤkontͤ. 
Unimat ° . 
Darſuniſchki © 
Kalwari, Klofter ° 
Kronotzki-⸗ Nop .  . 
Neuſtadt . 
Suder wo 
Koſen⸗Kiß .. 
Ssmolenßk . 
Ejénnoi yj . . 
Sofalifaté .  . . 
Dulfote . .  . 
Ardatoff am Ulatir . 
Moßhukhina, Belt am Tom 
Pontemon . ° ° 
Rumſchiſchki .. 
Ghoplh . . . 
Muͤſchagola . 
Korwuͤ ... 
Poshaizů.... 
Kernowo . 
Kowno, Rathhans 
Poporsn 


Kowne, Rathhans 


Nishnei ldinge 


Hertha. oter Band, 1827. ster Heft. 


39 
40 
40 


41 
41 
42 
42 
42 
42 
42 
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wn 
Foe 
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Pocgobut. 
Meſſerſchmidt. 
Slawinski. 
Tenner. 
St.petersb. Ral. 1824. 
Conn. destems 1833. 
Olearius. 

St. petersb. Tal. 1838» 
Clerk und Ring. 
Krafft. 

Voczebut. ss, 
Tenuer, a 
Billings. 

Texrtor. 
Renner. 

Lq Pevroufe. 

Tertor. 

Tener. 
Meſſerſchmidt. —— 


Wiſchnewßlij. 


Derſelbe. 

Tenner. 

Derſelbe. 
Wiſchnewßkij. 
Meſſerſchmidtk. 
Textor. 

Derſelbe. 

Tenner, 

Derfelbe. 
Derfelbe. 
Derfelbe. 
Derſelbe. 

Textor. 
Tenner. 
Derſelbe. — 
Wiſchnemßkij. 
Schubert. 
24 


, 
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‘ Oeſtliche Lange Vou Wem Me Be 
. Noͤrdliche obachtungen gemacht, 
Namen der Orte. Breite. —— ober woher fie ge⸗ 

nommen ſind. 

Safimog .  . . ‘| Sar 56 mof .  . 54° 56% 21” iſchnewßlij. 

Wothfa: Surta Celt) anf a 
barabinskiſchem Gebieie] 54 57 0 , [Mefferfidmidt. . 

Winiuiti .  . 54 57 & | 42° 20° 28°) Tenner. 

Korkoriſchki . « | 54 57 12143 23 47 Derfelbe. 

Buinff . . . {54°58 5 4. Wiſchnewſtij. 

Omßlala Kriepoſt . 154 58 5 Kraſſiljnikoff. 

Gearuilowe . . 154 58 27 | 4l 42 42 Tenuer. 

Mijaßkowo Gawodb . 154 58 57 WifhnewFrii. 

Sutiuls Zurta an der Ku: 
geuefa «lw le CG 59 0 Meſſerſchmidt. 
Breite 55° — 56°. " 

@A:Siga . «Cl 5S 1 0 Derfelde. 

Bilt . 55 1 80] 4: 35 55 Tertor. 

Ut: Ilga, Dorf an der Sena 55 1 45 - | Kratfili’nitos.- 

Sohbauusburg tt; 55 1 48/1 40 17 go |Tertor. 

Ausfluß des Onaſch in ben . 

Senifel 2. 55 2 © : Meſſerſchmidt. 

Vereinigung der weijen 
Juſſa mit dem (mar: 
geu Suffom =. - §5 3 o Derfeibe. 

Ausfluß des Sect in 
die Lena 55 3 0 ſpPerſelbe. 

Dubiui....155 3 31143 6 10 [Tenner 

Wielona . . +55 4 © 1 go 55 55 \Tertor. 

Sitrunoigy . | 55 4 19) 43 47 44 Teunrxer. 

Rome ~ « « 155 4 10148 52 54 |Derfelbe. 

- Gedrotyy 2 ww Cd 55 4 31142 54 43 | Derfelbe. — 

Surborf - | 55° 4 55] 40 25 15 | Zertor. 

Naczkowſchtſchiona .155 5 17143 40 18 | Tenner. 

Trifonowa 55 6 0 Meſſerſchmidt. 

Luczaii 55 6 42 Vocjobut. 

inf Oioſch, Mitte bes 
Weges vor Sheljaſinskoi 
ah Gdhaloturown . 5.55 9 of Meſſerſchmidt. 

Tigrakub (Ootres : See,| 

_ Bodhe Ofero) Maus | 55 fo 0 Derſelbe. 
Siſſim, Dorf am Jenifei| 55 10 0 Derſelbe. 


Tſqeljabiußt ..585 10 33 Viſchnewßkij. 


wr e 


im ruffifden Nelo. 309 
c o i i ö 
Von Wem die Be: 
Oeſtliche Laͤnge 
JNoͤrdliche obachtungen gemacht, 
Namen der Orte vom erſten 
7 J Breite. Meridian. oder wober fie ges 
nommen find. 





Dorf Potapowa, gegendber 
dem Musing der Ogura 
in den Senifet . 

Korfhergifahti .  . 

Tſchavpßkoi Oßtrog (eke) 

Rofiennk .  . 

Gfinifafi . . . 

Kokutiſchkti . 


Meſſerſchmidt. 
44 3 58 ſCenner. 
55 22 45 Kraffil;attoff. 
55 23 o| go 44 18 Wiſchnewßkij. 
55 23 34 | 43 59 36 Tenner. ~ 
Derfelbe. 
55 23 45 | 44 16 0 Derſelbe. 


Ghefgola . 55° 10’ 50”| 42° 374 20 Tenner. 
Mitte ded Wenes zwiſchen | 
d. Hofe Sſudarßkim und 

d. Dorfe Sheljafinot 55 11 of | Meſſerſchmidt. 
Poften Werkhnei, am Aue: J 

fluß d. Karauluei⸗Fluſſes 55 11 © Derſelbe. 
Wuͤtebßßbtß . «. | 55 11 4147 31 48 2EWiſchnewßkij. 
Borowßk . « | 55 32 37 Derfeibe. . 
Widſiniſchki . « | 55 13 71 42 55 39 , Tenner. ' 
Malai . . « | 55 14 9 | 43 4 28 [Derfelbe. 
Ruͤmſchanu . ¢ 1355 14 lo] gg 4 31 Derſelbe. ‘ 
Deweltowo ~— » | 55 14 18] gz 18 59 |Derfelbe, . 
Duffate . - . | 55 13 35 | 43 57 5: |Derfelde. 

Miljanuͤ 55 15 238144 5 28 Derſelbe. 
barabinstiſchen @ebiet | 55 16 0 Meſſerſchmidt. 
Nidoki . 55 16 11] 42 35 46 Tenner. 
Keidant : 55 17 32] gt 38 10 Wiſchnewßkij. 
Wilfomir .' 55 17 42 Pocsobut. \ 
Sfefitt 2 55 17 431 ge 9 28 |Lenner. 
UdFfoi - Potter (Oĩtroc 55 18 0 St. petersb. Kal. 1821. 
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Wibdf'e -.. 6 
Itſchibek⸗Jurta (Belt) tm 
TihauGloi:-Gebtete . 
Zanrogin .  . 
Leljunuͤ .. 
Polozk ... 
Uzlanuͤ . 8 fhe 
 Attat:Jurta Bele an der 
obere Sitata . 

Moshat Ft 


Rentſchlu⸗Jurta (Belt) im 
55 24 oT. ' Meſſerſchmibdt. 
°-$5 26 36 | 43 27 53 Cenner. 

43 2 45 |Deefelbe. 

55 29 24 | 46 24 Si Wiſchnewßkij. 
43 15 23 |Genner. 

55 30 0 Meſſerſchmidt. 
55 30 29 Goldbach. 
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Namen der Orte. 


Rordlice 
Breite. . 


Oeſtliche Lange 





Von Wem bie Be- 
obadtungen gemadt, 

pom erften 

Recidian. oder wober fie ge⸗ 
nommen find. 





Metal (weißs See, Bielo 
Hfero) an d. obern Areta 
Ikashn .. 


velilan⸗ 
Opßa 
Volaſchiſchti . 
‘Oniffoth 2... 
Wishunk . ° 
Traſchkunuͤ . 
Drißwjatu 
Sſwinuͤe Goruͤ (Verge) an}' 


der Kama . 
Luſchnef 


= Daffgeli 


Samenta, Dorf am Obi 
Ausfluß der Krolja in den 
Senifei . 


Schloß Deding an der Sena 
Mefelowo . .  . 
ZJatubowo . 


Dorf Doinilows , gegen: 
Uber ber Muͤndung der 
Ogula in den Senifet 

‘Rule - « - -« 

Swenigorod 

Tſchada: Jurta (Belt) ‘an 
ber Sidtfoute « ., 

Woronowa, Dorf at der 
Sſmagna .. 

Moßtcwa .. 


Yonewiesh - a 
Kaſan, Gternwarte . * 


ruta . . 
RKafan + 8 
Krablaf . 2. >. 
Varsbhel 


Wirfenheger . ; 
Dorf Biriuffa am Fenifei 


N 
\ 


: 


55° 31° o”/ 


Meſſerſcomidt. 
Poczobut. 

44° 24 44Tenner. 

44 28 16 |Derfelbe. 

43 36 14 Derſelbe. 
Poczobut. 

43 8 47 |Genner. 

42 30 5: |Derfelbde. 

44.19 5 Derſelbe. 


67 43 0 De ('38le Matron, 


44 25 56 Tenner. 
43 24 47 |Devfelbe. 
Meſſerſchmidt. 


Derſelbe. 

Derfelbe. 
9 52 | Zenner. 
Derfelbe. 


$ 
= 


Meſſerſchmidt. 
Goldbach. 
Pansner. 


Meſſerſchmidt. 


Derſelbe. 
55 12 45 St.petersb. Kel. 1821. 
55 17 80 PWiſchnewßkij. 
Pocgobut. - 
Littrow. 
44 53 30 St. petersb. Cal. 1821. 
67. o 54 | Schubert. 
Poczobut. 
44 21 47 | tenner. 
44 6 19 |Derfelbe. 
Meſſerſchmibdt. 


Ramen der Orte. 





Kulemba:Surta (Belt) am 
Kulemba : See . 
Waffifi’goroh . . 
IAkoe Sfelo an der Kame 
Muͤndung des Birjuß in 
ben Senifei . 
Diunabdurg 2 
Flecken Schadrina an der 
Gaeta .  . 
Kamtfdatta - Borgedirge * 
Potrof ° 6 
Géewli . 
Gipfel des Gott erfsine 
Sfottd 
Breite 56° — 57°. 
Dorf Owßjanßka a. Fenifei 
Kamtfdatta = Borgedisge 
Krafnojarft — . 
Eptintapcy, Signal bel 
Telfhe . . 
Kamtſchatka⸗ Vorgedirge * 
Sfuffurul, Dorf an der 
Tſchuluͤma .. 
Orlenßkaja Sſloboda 
Makarj'eff an der Wolga 
Wladimir (Gouv. Stadt) 
Maßlenßkoi Oßtrog (Poſt.) 
an ber Scheta . 
Ansfluß es Gramatſchi 
fw die Lena. 
Tidedot pari 
Kamenßkoi Sawod an der 
Wjiasnikti. 
VPadun⸗Waſſerfall in 'd. 
Tungußka .— 
Sſebeshh 


ewtjutina, Dorf aw Obi | 


im ruſſiſchen Reich. 


XCCEIITIT.TTTTTTITEIEIIIIEEEI 
Bon Wem die Be: 

li 
ef rite eanee 


Nor blide 


Breite. 


m erſten 
— 2*8* 


58 


37 


X 


32 


re) 
wn 


361 


gen gemacht, 
ober wober fie ge 
sommen find. 





Melſſerſamiri. 
Olearias. 


69° 13’ 0De ['3éle Miron. 


Meſſerſchmidi. 
Tenner. 
Wiſchnepßkij. 


Meſſerſchwidt. 
fa Peyrouſe. 

Wiſchnewßkil. 
Derſelbe. 


Meſſerſchmidt. 
Derſelbe. 


St.petersh Kal.u821. 
Sadubert. 


Slawinstt. 
King und ler. 


Meſſerſchmidt. 
Sraffilj’nttoff. - 
Wiſchnewßttij. 
Derſelbe. ~ 


Meſſerſchmidt. 


Derſelbe. 


MWiſchnewßkij. 


Meſſerſchmidt. 
Wiſchnewßkij. 


La Sropere. 


46 9 24 Wiſchnewßkij. 


Meſſerſchmidt. 





362 : Sammlung aſtronemiſcher Ortébeftimmungen 


men | | Nir dlice i erften obachtungen —** 
Ramen der Orte. Breite. oder woher fie genom: 
‘Teriblan. 
men find. 





Tomtlowa, Dorf an ber | 
Cfofnowfa 56° 18’ 0” . Meſſerſchmidt. 


Atſchinßtoi Oſtrog, Min: 

dung dex Tibdete in bie . 

Tiduldima =. 56 18 0 - | | Derfelbe. 
Iſetßkoi Oßtrog, an der J 

Scheta.. 56 19 0 Derſelbe. 
Nishuij Nowgoroo. | 56 19 43 | 62° 8 21chubert. 
Musing des Kraßnoretſchli 

in den Katſchu 56 20 0 Meſſerſchmibt. 
Klin 2. 56 20 18 | 54 28 6 |@oldbad. 
Dmitref .  . 56 20 53 Wiſchnewßkij. 
Kusjmodemjaußt - |56 20 56 Derfelbe. 
Irgeſſſſu, Dorf an ber 

Ciduldwe -. 56 25 .0. Meſſerſchmibt. 
Tſchaßtoi Oftrog, Dorf am . 

Senifet . 56 24 o Derſelbe. 


Jonas (Berg), Inſel im 
tamtſchattiſchen Meere 56 25 30 160 55 3o Krufenftern. 


Sdinberg . 56 25 52 . | Pocgobut. 
Sfarapul . - | 56 26 45 | 20 39 30 De P3sle Aſtron. 
Dubina - *| 56 28 35 Eandt. 


Tomfpe . 56 29 39 [102 49 36 ESchubert. 


Kotenbufen o « | 56 29 10] 43 9 45 (Derfetbe. 
Toropes . 56 29 43 St.peteréd. Ral. 1821. 


Libau se) we | 56 31 0238 40 13. | Mitqnemétti. 

Nishne Kamtſchatßß 56 33 0 Vikings. ; 
Himpet an der Tungußkaſ 56 33 0 St. peteréb. Ral. 1821. 
VBidlot Far an d. Tſchulͤmal 56 33 0 Mefferfmidt. 
Ausfluß ded flein. Tereftul 

in den grdfern Zereftul! 56 36 0 Derfelbe. 


Stodmansbof . ° 
Mitau (Mitawa), Stern: 


56 36 231 43 2: 45 |Genbdt. 


warte . . 3985 Tenner und Pauker. 
Miten (Mitawa) Stern⸗ 

warte 41 23 3 |Srteéneder. 
Mitau (Mitawa) - | 56 39 101 41 23 15 St.petersb. Kal. 1821. 
Bergamatßkaja Sſloboda  —- 

am Ausfluß d. Bergamul 56 40 0 Meſſerſchinidt. 















* 


Wuͤrdliche 
Ramen der Orte. Zreite. 
Muͤndung des großen Te 

rettulja in den kleinen 

Kemtſchil . «© | 56° 40% 0” 
Mindang der Kane in} | 

ben Senifet . = . | 56 go 0 
Turutinglaia, Dorf . | 56 41 0 
Ausfluß der kleinen Kemt: 

(dita in d. gr. Kemtſchika/l 56 41 0 
Uſt Kutßkoi Oftrog 56 42 0 
Podkamnem en dex Tſchy⸗ 

lima ° . 56 43 Oo 
Gfeigattla . . + | 56 43 15 
Perighlaff s Saljaptii . | 56 44 20 
Dolgoi Porog (langer Wal: 

ſerfal) tu der. Tungußlal 56 46 0 
Birfe . 56 46 11 
Logina, Dorf am eth 56 47 0 
Grauben. . .*156 49 48 
Cfaterinburg 8. 856 50 38 

e 
Twer ‘ 56 51 44 
Wertugina, am obel 5 52 0 
Sfialj’fta, Seiten aus grog. . 

Kemtioif . ° . | 56 5Q 0 
Lara . 56 54 31 
Ansfluß der Tungnite in / 

den Jenifer ° 0 50 55 .0 
Straubhoff, Signal - *| 56 55 23 
Riga . . | 56 52 2 
— , Gternwarte .°| 56 57 5 
— , diefelbe | 56 57 5 
—,dselbe .« . | 56 57 8 
— ,Blefelte . . *| 56 57 10 
—, diefelbe . . *| 56. 57 12 
Gusfing des Tihafod in 

ben Gnger . . S| «56 58 0 

Breite 57° — 58°. ; 
Tajurétaia, Dorf . | 57 8 0 
Ausfiuß des Zl. Kamtſchattil 57 1 30 


5u° 


9 


“45 


47 


Meſerſchmidt. 


Derſelde. 
Kraffily ntvoff. 


Meſſerſchmidt. 
Sa Sropere. 


Meſſerſchmidt. 


30St. petersb.Kal. 1821. 


Wiſchnewßkij. 


Ga Cropére. 
Voczobut. 
Meſſetrſchmidt. 
Sandt. 

© Schubert. 

45 Wiſchnewßkij. 

st |@oldbad. 
Meſſerſchmidt. 


Derſelde. 
3 IGchubert. 


Meſſerſchmidt. 
Tenner, A. 
55 Wiſchnewßkii. J— 
34. Sandt u. Triesnecer. 
©. GStenve, A. 
Kreißler, Polaris. 
Tenner, A 
Kreiſßler, O. 


Meffer(amidt. 

4 
Kraffiliuifof. 
Monatliche Aufſoͤhe. 





64 Sammlung aftronomtfder Ortadeftimmungen 
öx— 
Oellliche Lange Von Wem bie Be⸗ 


Rom en ber Orte. Nordlide vom erften obadtungen gemacht, 





Breite. Meridian, oder woher fle ge 
nommen find. 
' Qorshok . | 57° 2%. gM] 52° 43° 15“(Goldbad. 


~~ 


Bitomofla - Surte (Belt) ’ 

an ber Tiduldma . | 57 5 0 - |Mefferfomidt. 
Hafen der drei Priefter 

( Gaban trekh Sfwia: 

titelet) aw Nifoman | 57 5 0/223 9 45 Billings. 
Melenneßka, Belt am gr. 


Kemtſchug ..157 8 o Meſſerſchmidt. 

Worosheika, Dorf an der 
Keta 57 8 0 Derfetbe, 
Anefluß ded gr. Kemtſchug 

in die Tiguitme . 157 9 «© Derfelve. . 
Schamanßkoi Porog (Ka: 

taratt) in Der Tunguffal 57 9 0 La Sropere. 
Oßtaſchloff 57 9 40150 52 21 Golbbach. 
Uunsfluß ded Fuͤr tn db. Sena 57 12 © Meſſerſchmidt. 
Welikoi Oßtrog an der 
_ Reulima . « | 54 17 0 Derfelbe. 
Wenden . «. «. *| 57 19 7 ' Gandt. - 
Juri'ewez Powoltfif . | 57 19 15 Wiſchnewßkij. 


Windawa (Windat) . | 57 25 30] 39 3 15 GEſaruͤtſcheff. 
Molmar' -. . | 57 32 34143 4 49 Wiſchnewßkij. 
Wuͤſchnei Wolotſchot . 157 35 2452 20 1Golbbach. 
Saroplafl . . «. | 57 37 30] 57 50 0 Inochodzoff. 
Muͤndung der Imma tn 


die Tununffa . | 57 41 0 xra Crovere. 
Uftie Ichima( Muͤnd. d. 3) 57 a1 40018olen''eff. 
Koßtroma... 57 46 of 58 52 30 Inochodzoff. 


Donticsndf,arose Generbate 57 46 6] 40 16 3 |Waufer. 
Kirenßkoi Oftrog © | 57 47 ©1125 42 45 |Gt.peterdd.Ral.1821, 


Pßkoff 57 49 26] 46 0 21 Biſchnewßkij. 
Saicdtarinftaia Jurta a ; my 
der Ture . 57 51 0 Meſſerſchmidt. 

Podkamenka, Dorf a. d. gena 52 52 0 - 1 Derfelbe. 


Sfwalj’ferortffoi Majak 
(Kanal auf Schwalferort)) 57 54 12] 39 42 11 Gcqulten. 

Ausflug des Melinixſchnoi⸗ _ 
Fluͤßchens in die Lena 157 56 0 Meſſerſchmidt. 


tex ruſſiſchen Reid. 


ETCECCECCECCTECECECECECCECCECTCCECCEC.CITCEXCXCCCCCCCCC? 
Oeſtliche Lange Von Bem bi 





fer) an der Khatanga 





Noͤrdliche obachtungen ge 

Namen der Orte. Breite Weribea. [oder ober wober f 

i ; nommen fii 

Breite 58° — 59°, 
Perm 8. ww sf 5B 10 13] 740 6 15 Schubert. 
Ausfluß ded Newont'e in| . , 

dle Tungußka . 158 2 Oo La Cropere. 
Cihetihuiftot Oftreg. | 58 4 0 Rraffilj nitof. 
Makoffskoi Oftrog ander 

Keta . 58 7 0 Meſſerſchmidt. 
Pawloffſchtſchina, Dorf am 

Jeniſei 58 IF o Derfelbe. 
Uſt⸗Tungußka, Dorf am | 

Senifee . 58 31 0 Derfelbe. 
Waffilewo, Dorf an ber 

Kbatanga 58 11 0 Derſelbe. 
Tobolßt 58 11 43 | 85 45 44 Schubert. 
Mafoffdfot Oftrog an der 

Reta : 58 12 o 1108 58 44 Behrins. 
Auéfluß ded Wogromnol 

in die Tungußka 58 14 0 Meſſerſchmidt. 
Arens burg 58 15 0139 57 30 Wargentin. 
Aueqquß des Sorbet teint in 

die Reta 58 15 0 Meſſerſchmidt. 
Loſchtſchinoborßloi, gloſter 58 15 0 Derſelbe. 
Tſchaißkaja, Dorf . | $8 15 oF Kraſſiljnikoff. 
Arensburg .*158 15 #9 | 40 8 45 
— oe . | 38 15 9 | 40 2 3o |Conn. des tom 
Sſpoloſchnaja Sfloboda 58 16 0 Reaffilf'nitoff. 
Ausfluß der Okhonßka in ! 

die Keta 58 17 0 Meſſerſchmidt. 
Halbinfel auf der Rows 58 18 o Derfelbe. 
Blagowiaſcht ſchenfkaja at 

der Tura 58 19 0 Der felbe. 
Meſſek Feld a.d. Tangupte 58 20 0 Devfelbe. 
Derpt (Dorpat), Sternw.| 58 32 43:'| 44 24 11. | Struve. 

_ — — *| 58 22 47144 23 435.Derſ. (Aſtr. Ne 
Pernan www | 5B 23 26 | 42 9 34 |Wifegnewftii. 
Sibbefay 2 ww *} 5823 4S] go SQ 15] 
Sfofnowa Schifera (Gebies 

58 25 o Meſſerſchmidt. 


366 Sammlung aſtronemiſcher Drtebeflimmungen . 











Von Wem die Seobs 


Nebr bliche . adtungen gemacht, 
vom “erften ober wober fle ge: 


Sreite, “ 4 

| oe Meridian. no find. 
öTF—— — — — — — 
Kaſchina Schifera an der 


Oeſtliche Lange 







Ramen ber Orte. 






Tungublte © « | 58° 26% o” La Cropere, 
Senifeift . . « | 58 27 17 [109° 38° 300Ißlenſſeff. 
Ketßkoi Optreg . . | 58 28 0 2a Srovére. 
Rowgerod . - | 58 35 33 | 48 59 24 |Goldded. 
Stiderftaja, Dorf .. | 58 33 o Kraſfßlinikoff. 
Walturin VPledch, an der 

Tungußka . « | 58 33 0 Meſſerſchmidt. 


Hundwa-Niuna .*58 33. 30 | 39 37 45 Mellin. 

Kraßnuͤj Schifera, an der 

- Rhatange : 58 34 of . Meſſerſchmidt. 
Kolmßkoi Poſſad cFlecen) 58 34 oF} Monatlide Anffage. 

Piffanoi Kamon ESchrift: - 

_  feein) an der Tunguftel 58 34 0 Meſſerſchmidt. 
Awaniſchkowe, Dorf . | 58 40 Kraffilinttof. ~ 

Miindung d. Keta ind. Obi 58 45 0 

sugfnt des Swjaͤgi in die 

u 





0 


ta. lw lw 58 30 0 Derſelbe. 
Werfhotur’e . . | 58 50 0 Kraifiij’nttoff. 

Hapfal +  « -« 458 53 45 | 41 18 0 ellin. 
Rarim . 2. | 58 54 0 2a Crogere, 

Dagerort, Fenerbate . | 58 55 9 | go “5 48 ESchulten. 
— » Rocde - | 58 56 Of 39 35 0 |Sfardtideff. 

» BVorgebirge 8 56 61 39 39 37 ESchulten. 
Rurethteia, Dorf =. | 58 57 © Kraffili'nitoff, 


Rreite 59° — 60°, 
Loginowo Simowj'e an der 


Khatange . . 59 5 0 Meſſerſchmidt. 
6 


Tidbudomo . = . | 59. 48 Parsner. ⸗ 
Lialißkoi Sawod . 50 8 0 Meſſerſchmidt 
Wologdha .  . 59 13 30] 57 $1 0 


Odeneholin, Fenerdate 59 17 56] 40 59 58 


Ofhorpe =. «2g | 59 20 10 160 52 30 Et .petersb. Cal. 1321. 
— . 8 HS 160 §2 15 | Mraffilj’nifof. 
Wefenbery - « 159 21 15 | 44 2 9 ſWiſchnemßkij. 


Merete . . .« | 59 22 afl 74 35 15 
Narwa . | 59 23 31:1 45 52 ag 
Rowouffolie. -. . 159 23 54174 13 0 


Namen der Orte. 





Muͤndung ded Poname: 
temu in den Jeniſei 
Reval, Kirche d. heil. Olaus 

Reval, Baſtion. . 
Woguliza an der Laita 
Landgut Peddiß 
Demj'janflot, Poſtſtation 

am Irtuͤſch 
Sirj’ja, Dorf an der Suri’ e 
Narge, noͤrdl. Vorgebirge 
Ledenaja Rjaͤka (Eis⸗Fluß) 
Sſolikamßk an ber Sſolwa 
Werkhe⸗(Ober⸗ Uſſolßk an 

der Sſolwa 
Mindung des Fl. Indom 
Eckholm, nordw. Worgeb. 
Ausf. b. Meti ind. Othotu 
Urazkoe Plodbiſchtſche 
Khanja, Leudtthurm . 
Utoe, Leuchtthurm 


‘ ® 


Olutorsfot:Nof .  . * 
Suftaférerg ° 
Sbdangee Ud (Bollamt) 
Khangoe Tulbolm . 
Suffart (ndrd!.Vorgedtrge) 
Penster Leuchtthurm 


_ Portela Ud . 


St. Petereburg, Obferva> 
torium der Akademie 
Glifeberg 2 wl 
Vreite 60° — 61°. 
Indomßtoi, Kreug 
Grothern, Lenchtthurm 
Gobland, noͤrdl. Borges. 
Nowaja Sadoga . 
Zotma gts “ 
Etbele 


rd 


- 


tue ruſſiſcen Stee. 


Noͤrdliche 
BVreite: 


59° 23/ 
26 


59 


60 


60 . 


60 


760 


re 


26 
28 


Sweaborg, Komm. Save * 6 8 


Oeſtliche Lange 
vom eriten 
Meridian. 


= 


367 


Von Wem die Bes 

obadtungen gemadt, 

ober wober fie ge: 
nommen fiud. 





Mefferfdmidt. 
8“ Edulten. 
12 Wiſchnewßkij. 
Meſſerſchmidt. 
Kraſſilj'nikoff. 


De lIsle Aſtron. 
Meſſerſchmidt. 

Schuiten. 

Billings. 
Keaffiliraitof. 


22 
45 


Meſſerſchmidt. 
St.petersb. Kal. 1821. 
Sauilten. 

— | Rraffili nitoff. 

Der ſelbe. 

Schulten. 

Derſelbe. 


. PHellſſtroͤm. 


o (La Veyvrouſe. 
ESchulten. 
Derfelbe. 
Derſelbe. 
Derſelbe. 

7 [Derfelbe. 
Derfelbe. 


WifhnewFttj. 
Schniten. 


St.petersb. Kal. 1821. 
Juſtander. 
Schulten. 

Ga Crovere. 
o SGt. petersb. Kal. 1821. 
Gadolin. 

Struve dnd Waloed. 


e 
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Gon Wem die Be⸗— 

: . - Oeſtliche Lange 
Ramen ber Orte. Noͤrdliche vom erſten —— aoe ae 
Breite. Meridien. {° wobe gts 








° o nommen find. 
Gweaborg.. 
Sungfrnstee . tt; 9 10 Gabolin. 
Helſiugfors W 10 35 | 42 41 11 ESchulten. 


Pelinge . 12 23 
Signildter - e« | 60 12 30 


Derfelbe. 

Sst inmart. 
Schulten. 
Juſtander. 
Schulten. 
Sſaruͤtſcheff. 


43 27 49 
37 0 30 
39 43 57 
37 17 30 
44 6 585 
4 16 30 


Proſtwinks: Kasberg . | Go 12 45 
Ekere . | 60 12 50 
Orengrund: Fanal . | 60 16 35 
Sowif . - | 60 

Oletminffoi Ditres - | 60 22 Oo 


137 84 30 |St.peteréd.Ral.1822. 
Erema, Kataratt in der | 
Meſſerſchmidt. 
Gadolin. 
Borgo 60 24 16 | 43 23 35 Echulten. 
Ausfiuß ded Fluſſes Sentd 60 25 0 Kraſſiljnikoff. 
Landungsplatz Maißkaja 60 25 15 Derſelbe. 
‘Wo. “ > .2 *} 60 26 58] 39 57 0 Woltec. 
Hervorragended Ufer der]. - 
Kbatanga ‘ 60 27 0 meſerſcmit. 
Woo 2. 2 ww 60 27) 7 | 39 58 13 6abolin. 
— + «© « « | 6© 27 52] 39 57 30 Echulten. 
Lowiſa - «, « | 60 27 25 | 43 58 33 |Derfelbe. 
Notidenfalm - | 60 27 57 | aq 42 41 St . petersb. Kal. 1821. 
St. Marcia ä 60 28 3339 58 33 Hellſtroͤm. 
-Lumpotolftot VosoR Sid : 
bof?) «ls _| 60 30 0 kEa Croyere. 
Wberfors . : 60 30 8 Schulten. 
Nifolpe  .  . 60 31 40 | 50 15 30 | Lefleff und Schubert. 


Mindung ded Fl. Biljate 60 35 0 
Wuͤborg (Wiborg) . | 60 42 42 
Uptiug - .«: « | 60 46 © 
Oloueʒ .. - | 60 53 0 
Gfamaroff Jam . =. | 60 55 30 

— — *60 55 30 
Talowoti Oftrog . . | 60 57 0 


Kraffili nifo ff. 
Cepleff. 

La Sropere. 
St.petersb.Kal. 1821. 
Edendaſelbſt. 
Bonne. 

Keaffily nitoff. 

_ + Beette 61° — 62°. 
.Mutegra 2. 1 bE 0 16 
Tawaſtehus . « '61 o 18 


53 55 15 
42 10 47 


Cepleff und Schubert. 
Hellſtroͤm. 


Khatanga . « | 60 23 a 
Getaberg . «gs «| Gok 233 | 


Go* 8° 44”! 42° 36° 15Gquiten. 

60 8 54] 42 39 50 AMeſſ. von Finland. 
60 

60 

60 














im ruſſiſchen Reid, 


Noͤrdliche 


Oeſtliche Lange 





349 


Non Wem die Bes 
obadtungen gewadt, 





Ramen der Orte. ober wober fle ges 
nommen find. 
Wosneſſenie | 61° of 42] 53° of 15°¢/ Tefleff und Soͤubert. 
Tawaſtehus (alte Stadt) 6¢ 2&2 of gz 6 15 |Planmann. 
Khatula 61 4 50 Juſtander. 
Werſchina ( @ipfel) Ren: 

leva 2 65 4 0 Meſſer ſchmidt. 
Ausfluß der Neuleva “tn | . 

den untern OFF}  . [| 6E § Of - Derfelbe. : 
Malola » ce »e (6 5 go, 42 £ © |Plaumenn. 
Khapaniemi . ». |6r 5 45 Saulten. 
Gfolbi . . . {65 8 oO Kraſſilj'nikoff. 
Maumo 61 8 o | 39 6 50 uſtander. 
Sfitim, Vad in ben untern 
Obi .. 1416861 14 0 Meſſerſchmidt. 
Moslag . + 161 15 0 La Cropere. 
Gfurgut . . 1861 16 0 Derfelbe. 
Korbukatſchan, Sdludt] . 

a. 6. Kbatanga - | 61 16 0 Meſſerſchmidt. 
Fluß Olutora, Dhindung*| 61 20 © 186 55 0 [2a Pevrouſe. 
Gfalmip . . « | 61 22 131409 34 50 Leßpleff. 
Mendnthari . «© | 61 24 58} 44 32 10 |Derfelbe. 
Werkhna Korſchoma, an 

der Khatangg. . | 61 260 Mefferfhmibt. - 
Kargopol . . | 61 29 0 La Crovere. 
Biorneborg . « | 64 29 3139 22 50 Mallet. 
Krifina . . « | 61 30. 6 Hellſtroͤm. 
Efifmia .. . | Or 31 0 Planmanm 
Belßkaja, ueberfadet uͤber 

den Aldan . « | 61 gt 0 Kraffili’nitoff. 
St. Michel . « | 6t 41 45 | 44 50 30 GSchulten. 
Sferdopol . 61 42 10 | 48 22 6 Peßleff. 

Loſſuͤ Vor an ber Rhatange 63 43 of Meſſerſchmidt. 
Petroſawodßk 61 47 0 | 53 3 15 Inochodzoff. 
Kap Slert (6. Reufenttern)* 61 48 o |392 27 45 (EClerk. 
Neuſchlott . 61 32 7 | 46 38 30 |Hellftrom. 
Jokkaß . « | 65 53 20 Juftander. 

Breite 62° — 63°. . 

Iſakutze. 62 1 50 147 23 45 Billings. 
Mandaſſalmi . « (62 4 4 Schulten. 
Kibeß .. «e | 62 6 32 Derfelde. 


2 
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370 * Sammlung aſtronomiſcher Ortsbeſtimmungen 
Bon Wem die Be⸗ 
Oeſtliche Laͤnge 
Noͤrdliche obachtungen gemacht, 
Namen der Orte. Breite. vom eviten oder wober fie ge: 
Rommen find. = 


Khamnſchler - | 62° 8 3” - [Sdutter. 
Ausflug des Kotſchomuͤ in | ° | 
der Khatanga - . | 62 Io Oo Meſſerſchmidt. 


Gapferd-~. . « | 62 15 19 | 39° 8 27Hellſtrͤm. 
Kriftinenftabt  . - | 62 16 9 | 38 §7 50 Schulten. 
Werfonja Panino an der 


Khatangea - - | 62 21 0 Meſſerſchmidt. 
Kafken. 62 .22 10 | 38 50 20 Conn. des tems 1822. 
Koſcharewa Sotſoela, Fels 

an ber Khatangzg. | 62 28 0 Meſſerſchmidt. 

RerveGH . . «. | 62 28 23 ‘ Hellſtroͤm. 
Kitelißwara . .662 209 21 Schulten. 
Libeli; ..162 31 30147 48 45 |Hefftrim. 
Slomany «iw | 62 46 0 Suftanbder. 
Kap St. Fadey (Thadius, , 

Gabaja) . 62 50 o {196 39 45° Sterf. 
Durvoi Jar, Felfen in der 

Khatanga . »« |62 50 0 Meſſerſchmidt. 
Powencgzy . « 162 So 4052 21 35 eßleff und Schubert. 
Suopto . « « | 62 53 43 Schulten. 
Wargoe. 62 58 361 Derfelbe. 


Brette 63° — "64°. ⸗ 
Sſolf .. « {63 1 20] 39 15 47 Hellſtroͤm. 
Silfire ~ «© « | 63 3 21 | 39 42 48 IDerfelbe. 


. Bafa . 63 4 20] 39 20 10 |Derfelbe. 
Dolgoi Oßeroff “lange . 7— 
Inſel) im Sentfei . | 63 50 Meſſerſchmidt. 
Nishua-Panina an der : , 

Khatanga 63 9 0 Der felbe. 
Juſel Guſtaſchoff tn ber 

Kdatanga - « | 63 16 o Derfelbe. 
Pelißjarwi e 63 19 17147 47 15 Schnlten. 
Oberer Ausefluß ded ban 63 24 0 Kraffilj’nitoff. 
Ni Karlebi 63 31 38 Juſtander. 
Nurmiß 63 34 o Hell(trdm. 
PBatrifmifowa : Juſel, ‘tn - - 

ber Noatanga - . | 63 37 © Meſſerſchmidt. 
Jakobſtadt 63 41 6 Juſtander. 


i 


\ 
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Sa aD, 


we Von Wem die Bez 
. liche Range 
Namen der Orte.. Rorblige eenae * obachtungen grutadt, 
Breite. Meridian ober woher ſie ges 
- nommen ſind. 
— — — — — — — — — 


Ausſinß ves großen Letua — 

in die Khatangzg.630 42° 0” Meſſerſchmidt. 
Juſtinina, Waſſerfall in | 

ber Rhatanga . . | 63 47 0 Derfelbe. 
Anefluß des Masmatnitha , 

in bie Shatanga . | 63 48 0 Derfelde. 
Gamla Rariehi . «. | 63 50 36 Juftander. 
Onega . e « | 63 53 361° 55° 33% 30” ]Zebleff und Shubert. 
St. Nicolal . *863 56 0 f 58 50 © Malham. 
Bereſoff . 63 56 14 De Isle Aſtron. 
Muͤndung bes Seifotows . 

in die Koatanga =. 63 599 0 Meffer ſchmidt. 

Breite 64° — 65°, 
Auéfiug 0. weifen Popowa 

in Die Rhatanga = gw 164 1 0 Derfelbe. 
| Sfimonow Flot Oftrog, an — 16 

ber Kbatanga . . | 64 3 © Derfelbe. 
Safthin Bal, Fafel in der} - 

tanga ~ « |64 27 © Derielbe. 

Gfottamo .. 64 8 10 Hellſtroͤm. 
Ipatewa Simowe an der 

Khatauga 64 18 0 Meſſerſchmibt. 
Slides Cigntorstones OS a 

Worgebirge . . */ 64 13 0 |204 15 45 Goof. 
Siane . 64 13 30 | 45 33 27 Hellſtroͤm. 
Muͤndung der Slots in 

dic Roatanga . 3 64 14 0 Meſſerſchmidt. 


GSuͤdliches Tſchukotßkoſches 
Vorgebitrge.64 14 30 204 9 0 Et.. petersb.Kal.1821. 
Kholmogoruͤ .. | 68 15 Za Cropere. 


Sſimkoj Oftrog . 64 16 0 Derſelbe. 
Paldamo.. 64 17 0 BHellſtroͤm. 
Peremennija uſchticheija 
(veraͤnderliche Schluch· 
ten) an der Khatanga | 64 20 © Meſſerſchmidt. 
Kui Oßtroff (JInſel) iu der . 
Khatanga . 164 27 OF Derſelbe. 


Gferefniemi . 164, 27 20 Hellfteom, 


372 . Sammlung aftcoucenifger Ortébeftimmungen 
an Von Wem die Be: 
. Oeftlide Lange 
amen der Orte, | Woedlide | yom ceften [Sbacdtungen gemacht⸗ 
Vreite. Meridian. ober wober fie ge: 


o 





nomen find. 
| Urthangel Ft . 64° 31% 40°| 58° 7% 20”| TefleFf und Seubert, 

Iſcherumthoboi⸗ Bil (is: 

bod) an der Khatanga | 64 34 0 | Meſſerſchmidt. 
Brageſtadt . -164 41 20. .Echulten. 
Rimingo . . 64 48 40 Plaumann. 
Mundung bes voroſchiaoi I 

in die Khatanugg. 64 50 0 .Meſſerſchmidt. 
Kemßkoi Otrog.. | 64 58 0 La Cropere. 
Uleaborg.. 64 59 30 . [Hel ftrdm. 


Breite 65° — 664, | 
Sfolowenglot- Kiofter 65 0 241 53 30 30 Abroſſimoff. 
UWleaborg . ww Cd OKC . {Scdulten. 
Topila· Sund. . | 65 yr 52 Derfelbe. 
Utht Nawolo— . . | 65 7 284 54 27 30 Abroſſimoff. 
Ansfluß ded Podtamenti ; 

in Die Rhatanga = gw 65 13 CO] Ct. Meſſerſchmidt. 
Kamennoi Rutſchei | 65 27 81 57 34 45 Abroſſi moff. 
Werhkne Kowuͤmßkoi Hf: 

trog . ew | O35 28 25 171 4 18 Billings. 


Furoee 6 39 47 .Schulten. 

Meſen 65 49 50 Abroſſimoff. 

Mangaſeja oder Tarutaußt 65 50 0 . Meſſerſchmibt. 

Bornean wl wi 65 50 SO 41 54 45. Sehenfmart u. Segall: 
ſtroͤm. 


Kufamoe . +. . | 65 56 Oo 
Pulh Nawolo— .  . | 65 57 57] 52 7 45 |Ubrovimog. 
Breite 66° — 67°. | 
Noͤrdliches Tſchukotßkoi⸗ 
Worgebirge . 166 5 30 207 56 0 Et. . petersb. Kal. 1821. 
Eaſt Cape (Cook's), die} , 
oͤſtlichſte Spitze Mflen’s*] 66 6 © j208 1 45 |Goot. 


Anaduͤrßkoi Oftroeg  . | 66 9 Oo! _ . [Mouatlide Wuffdse. 
Keret : 66 18 of 50 55 45 |Wbroffimof. 
Gusfup ded Fluſes Bat 

bunaia . . « | 66 27 © Monatliche Muftdge. 


Worgebirge Woronin . | 66 29 56 | 60 33 35 Abrolſſimoff. 

SafdhiwerFt » «+ | 66 30 0/159 49 45 (Billings. 

Rowaniemi . 166 30 © 
Koweda 


+ © ime vuſſkaen Stel. = 973 





Bon Wem die Bes 
; lide ange : 
Ramen ber Orte. | Nordlice —— obachtungen gemacht, 
Breite. Meridian. vder woher fle ge 
vommen find. 








66° 434 0” ea Gropere, =. + 
66 44 30] 51° 5a’ 45°; Pictet. ; 
66 48 20[ 41 43 © ,Coma. d, teme 1812. 
66 50 0 Hetiand. . 


Kiltiß 
Kolajarwi 
Breite 67° — 68°. 
Pouot . 2. 
Derg Alaſei. 
Kandalakta 
Sſredne (Mittl.) Ko: 
lümßkoi Oßtrog. 
Kanuſchin⸗-Vorgebirge 
Sſodankijula 
Inſel Kolutſchin .* 
Ausfluß des Ujandinuͤ in 
den Indigirk 
Breite 68° — 69°. 
Cnontefieds ig 
Rorne Koluͤmßkoi OF: 


67 4 30] 58 49 35 Mallet. 
67 8 © |170 49 65 ;Dillings. 
67 10 of 50 oF waroikmek 


ad o 














45 
67. 10 14 1174. 49 45 Billings. 
67 10 31 | 62 32 © Abroſſimngff. 


67 25 o|202 19 45 Wrangel. 


67 45 © 1166 14 45 Billingo. 


— 


68 17 44 {180 57 15 Billlugs. 
68 33 o 1178 37 45 |Wrangel. 
68 37 47 | 62 15 45 |Wbroffimoff. 
68 52 30} 50 40 30 |Mumomftij. 
68 56 301 44 55 45 |Helland. 


trog 
Nisbne Kolumßtoi of. 
frog... . 
Senin Noß. 
Kola 
Enare . 
Breite 69° — 70°. 
Oftrog Kilduin . 
Meerbufer Spirel . 
Vakan . .° 
Kap Javan iw * 
Qwifden den Kaps Grog: 
und Kicin: Baranof 
SKamene 
Mlafciffoe : interband 
(Gimowi'es) . 
Utpioti . . 
Sap Kosmin ... 
Breite 70° — “par, J _ 
Kap Sahelaghtof  . A ze vy 48 1188 33° 45 lDerfete 
Hertha ‘gree Band. 1827. ‘ster See. J TR tape 


\ 


o La Crogere. 
69 27 26 1185 30 15 [Biltagé- oo. 
69 40 0 {194 23 45 Matiuſchkin. 
69 42 0 {193 HI 0 Wranget. 


*) 69 45 0 {181 43 45 |Derfelbe. 
ons 

69 50 0 _. | Monatige Marae, 

- 169 51 52,45 KH 0 _ 

*| 69 58 0 . Wrangel. 





374 Weber Me. Hige ber Schuectoppe 
A Greets ED 
Von Wem die Be⸗ 
Oeſtliche Lange 
Namen der Orte. Noͤrdliche vom erſten obachtungen gemacht, 
VDreite. ieribian. [oder woher fie ge⸗ 
women find. 


70° 40° “ Monatlige Aufſaͤtze. 


70 42 0 I1820 45/ of Wrangel. 





Mind. des Borifſowoi 
Tſchetuͤreth Stolbowoj 
Oftroff, sur Genppe 
ber MedwefdhsSufeln * 
Breite uͤber 71°. 
CTheilung ded Fi. Lens 
in mehre Arme 
Unsſiuß der Olonele 
Cingang der Straße Mas 
toſchkin W 
Ausfluß des noͤrdlichſten 
Armes der feng .* 
Inſel Figurin. * 
Aenßerſte Norboſtſpitze 
von Nowaja⸗Gemlija 
Dieſelbe (bei Barends: 
Kap dex Sehuſncht) 











71 30 0 1594 39 «645 Billings. 
172 57 of140 8 45 15lpn. 


73 17 of 7t 44 45 fitte. 


73 24 (9 1144 54 45 Ilvn. 
76 35 o 15688 31 © (Anjou. 


76 34 +0] 80 24 Oo lkitke, 


76 55 01 76 20 15 |Barendé. 





XXV. 
Weber die 
Hibe oder Schneekoppe 
— fm Riefengebirge 





bei bem Fabre 1824 find auf der Schneeloppe des Rieſen⸗ 
aie veegelmafige Barometers Beohachtungen wahrend der 
Sommer: Monate angeſtellt worden. Der Beobadter iſt Hr. 
Giebenhaar, aus Warmbrann, der in der Koppenkapelle cine kleine 
Gaſtwirthſchaft angelegt und fic) dadurch um dic zahlreichen Cus 
detenwanderer fein geringes Berdienft erworben fat. Oem Hrn. 


fn Wiefengebirge, = Hs, 
Profeſſor Dr. Junguitz verdauken wir..die Mittheifang ‘der’ Beob⸗ 
adtungen vom Fabre 1805 mit ven gleichzeitigen in Breslau. 
Ueber dad Inſtrument, deffen ſich Hr. Siebenhaar bediente, bemerkt 
Prof. Fungnig: „Es war ein Kapfelbarometer, welches nach Rude 
fage. des Siebenhaae mit dem Heberbarometer cines im Jahre 
1824 ſich dort aufhaltenden bfterreidhifthen Offiziers wobl Abereine 
geftimmt haben foll.” Dicer Offizier war Hr. Havptmane 
Hawlicze® vom Generalquartiermeifterfiabe, der ſich Behufs de 
trigonometrifden Bermeffung oon Boͤhmen und zur Auknuͤpfung 
an die preußiſchen Dreiecke des Hrn. Generallieutenants v. ‘Whe 
ling ldugere Beit auf der Schneekoppe aufhielt. 

Hr. Madler hat auf unfer Erfuchen die ſiebenhaar'ſchen Bes 
obadtungen in Rechuung genommen, und daraués, mit dev junge 
nitz'ſchen verglicpenr, dew Hoͤhenunterſchied zwiſchen Breslau und- 
ber Schneekoppe abgeleitet. Won den drei Mal des Tages wies 
derholten Beobadtangen auf der Schneckoppe, war indeffen nur 
cine cingige mit Breslau forreépoudirend, die um 12 Uhr Mit: 
tagé; und diefe find es, welche Hr. Maͤdler einzeln berechnet hat. 
+ Die Refultate ft find folgende : 


Hdhenunterſchied zwiſchen Breslau und “yer 
Schneekoppe, 

aué den Beobadtnngen im Jahre 1825, | 
Juli; allgemeines Mittel — 7727,046 aus 31. eahadtunge 
Mittel bei Gewitter . = 773 ,266 aus — 
@ Sei beiter . ... = 777 ,168 aus 5 — 

bei trhb 3... ee 769 ,712 aus 12 — 

bei trͤb mit Regen = 774.,573 au’ 3 2 = 

—— — — — — — — — U rÚ rg— — 
Auguſt; allgemeines Mittel = 7747,604 aus 31. Beobachtungen 

Mittel bei Heiter « . = 777 013 aus. 6 — 

bei truͤb ohne Regen == 768 ,031 aud 6. — 

bei Regen . . - = 774 83 830 aut 6. .— : 

September; allgem. Mittel = 747,59 593 3 aud 30 Beobadhturigen I 

Mittel bei Heiter .. * 778; 861, qué. 9. — 

bet trhb . w . = 771 ,220. us 6 — 

bet Megen . . . = 772 ,463 aus 6 — , 
Oktober; allgemeines Mittel = 7757,377 aus 12 Brobadtungen. 


d 


376 Ueber hie Mie bee Samecfoppe 

.. . Vergleicht man vie cingelacn RNeſultate mit einander, ſo erge⸗ 
ben ſich Thathechen, die fuͤr das barometrifehe Hoͤhenmeſſen nice 
mwichtig ſind. Man erſieht naͤmlich aus der vorſtehenden Ueber⸗ 
ſicht, daß dic. mittlere Hoͤhe, hergeleitet and den Beobachtungen, 
welche bei heiterem Wetter angeſtellt wurden, vom allgemeinen 
Mittel ſaͤmmtlicher Beobachtungen ſich am meiſten entfernt, und 
zwar gegen dieſes allgemeine Mittel zu groß iſt; das mittlere 
Reſultat aus den Beobachtungen bei truͤber Witteruug entfernt 
ſich ebenfalls von dem allgemeinen Mittel, aber in entgegengeſetz⸗ 
ten Sinne; ibm am nachften ift die mittlere Hoͤhe aus den Be- 
obachtungen bei Regen und Schnee. Dies ergiebt fig nod) tref⸗ 
fender.au6 der Zuſammenſtellung aller Hdgen. Denn es iff 


bie mittlere Hoͤhe, aus ſaͤmmtl. 104 Beobadtungen = 773,715 Toifen 
n bet heiterem Wetter, aus’ 28 Beobacht. = 776,702 — 
bei Gewitter, aus 5 Beodacdtungen . = 773,266 — 
bei trͤdem Wetter ohne Regen, aus 27 B. = 770,070 — 
bei Negen und Sane, aué 15 Beobadht. = 773,832 — 


Darf man hieraus den. Schluß ziehen, daß Barometermeſſungen, 
bei Regen⸗ oder Schneewetter angeſtellt, die ſicherſten Reſultate 
gewaͤhren? Darf man died als hypſometriſche Regel aufſtellen? 
Es ware nicht unintereffant, die Barometer⸗Beobachtungen, welche 
auf dem St. Bernhard gemacht werden, auf aͤhnliche Weiſe in 
Aechnung gu nehmen, wie Hr. Maͤbler mit denen von der Schnuee⸗ 
foppe verfubr; dic laͤngere Reihe durfte zu einer definitiden Eut⸗ 
ſcheidung fuͤhren. 


Die Kapelle auf der Schneeloppe if. 
all hoͤher alé Breslan 2. woe + — 4642,3 par. Fuß. 


> Nad) einer Reihe von 1110 6 torrespondirenden Beobadhtungen, 
weld in Breslau und Berlin m ven. Monaten Januar bis Au⸗ 
guft 1825 angeftcllt worden feud, tf der Hoͤhenunterſchied swifden 
bem Barometer des Hru. Prof, Dr. Jungnitz in Breslau und 
dem unfrigen in’ Berlin (neue Kdnigéftrafe Mr. 29) = 276 par. 
Fuss (diefe Beſtimmung ift jedody nur vorlaufig anzunehmen, da 
die Abrigen bis zum Schlußz bes Jahres 1825 gemadten Beobach⸗ 
tungen nod) nidjt berechnet werden konnten). Demnach iſt alſo 


die Kapen auf der Sehnsstoppe hoͤber ale Bertin * 4918, 3 par. F. 


jn Defongebing 377 
Da ferner das Barometer⸗Niveau in Berlin eine abſolute Hoͤhe 
on 138,3 par. Fuß bat (Hestha V. S. 75), fo iſt folglich 
bie Kapelle auf dex, Saacelow pe. | . 
über bem Meere sv... .'. = 5056,6 pai. F. 


Der General von Lindener beſtimmte die Hoͤhe der Schneekoppe 
aus 50 Barometer⸗Veobachtungen, (welche er bei Gelegenheit der 
im Jahr 1805 gegebenen Pulverſignale zur Bestimmung der. 
ridiandifferenz zwiſchen Prag wad Breslau anſtellte,) zu 4935 Sup, 
alfo um 100 Fuß niedriger, alé aug den ft ebenhaar ſchen Beobach⸗ 
tungen folgt. 


Außer den Koppeu⸗Beobachtungen verdanken wir der gütigen 
Mittheilung des Hn. Prof. Dr. Jungnitz nod mebre, dn'andeti¢ 
Punkten Schleſiens gemachte BarometersObfervationen. Hr. Maͤle⸗ 
hat and dieſe mit Breslau verglichen und folzende Refultate 
gefunden: . 


Zapplau, Bar. Niveaw deé Hen. Lorenz 
im graͤfl. kalkreut'ſchen Schloſſe (im J Ia 
guͤhr au'ſchen Kreiſe) 92 Mittagsbeobach⸗ Ueber d. 
tungen in den Monaten Auguſt, Septem» Breslau. Meer. 
ber und Oktober 1895 . .. — 631 z. 351,2 $e 

Leobſchuͤtz, Bar. Niveau des Orn. Prof. 
Schramm, aus 30 Mittagsbeobacht. im SS, 
Geptember 1825... «ww. + SOLE banal — 

Kreuzburg, Bar. Niveau des Hrn. Apo⸗ 
theker Lehmann, aus 92 Mittagebeobache. 
im Juli, Auguft und Septbr. 1825 +- 237,2— 651,5— 

Neurode, Bar. Nis. des. ....., aus 
31 Mittagsbeobacht. im Juli 1825 + 768,4 — 1189, — 


Berlin, Januar. 15, 1897. en, 24 


Jaf a 
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#78 Seniestangen dee Geneganiien. 
| XXVI. | 
. BemerEungen hher Genegambien. 
| Gon - oe 


‘Morian Parterica. 


(als Beantwortung der vow der geogr. Geſellſchaft au Faris aufgeftetiten 
Fragen; Hertha Mt. ©. 460.) - 


1. Partariew verfprids, die Fragen, welde fich auf die Kav 
taraften von Flou (Felu), Gowina wu. ſ. w. beziehen, fpater gu 
beantwerten. 

,. & Er verſpricht gleichfalls, fic mit der Zuſawmenſtellung 
eines Woͤrterverzeichniſſes der Mandingo⸗ und Fuhlah CPoule)- 
Sprache zu beſchaͤftigen; er wird ſich bemuͤhen, ſo viel Woͤrter 
als wiglid aus der Beraͤber (Berber)-Sprache gu ſammeln, die 
er fuͤr die Sprache der Tuariks und mit dem Song⸗Haye identiſch 
Nhaͤlt, eine Sprache, welche man in Jenne und Tombuctu redet. 
3. Baquel (Bakel) liegt, nad den Beobachtungen einci 
Nacht, die er für den Augenblick in ſeinen Papieren hat auffinden 
 Pbnnen, in 14° 49’ 20” nördlicher Breite, dard eine Meridiau⸗ 


\ 


hdohe Ded Antares, mit einem guten Theodoliten genommen; und 


in 14° 34/ 30”,22 weftlicher Lange von Paris, durch dic Immer⸗ 
ſion des erften Jupitcré Satelliten, vom 17. Juli 1819. Obgleich 
diefe Beobachtung nur ifolirt tit, fo glaubt Verfaſſer dod), daß 
die geographifde Lage hierdurch ziemlich genau beſtimmt ſei. Er 
iſt ſehr erſtaunt geweſen, einen ſo großen Unterſchied zwiſchen ſei⸗ 
nen Beobachtungen und der Lage zu finden, welche Baquel auf 
den Karten angewieſen iſt, und mit andern Punkten des Binnen⸗ 
landes, ſelbſt ſolchen, wo Mungo⸗Park wabrſcheinlicher Weiſe 
Beobachtungen angeſtellt hat. So liegt z. B. Kayaye, an der 
Gambia, von wo er ſeine zweite Reiſe antrat (Kayee), in unge⸗ 
faͤhr 14° 8 N., waͤhrend Verfaſſer 13° 13’ 38 fand, als mitts 
lere Breite aus vielen, mit verſchiedenen Inſtrumenten angeſtellten, 
Beobachtungen, und fuͤr die Breite von Madina, die Hauptſtadt 
bon Wulli, 12° 56° 58” NM. Die Seeoffiziere Dupont und Du⸗ 


Bemertungen shee Cenegandion. ap 
ſault, welche ſich in den Jahren 1819 und 1820 in Gequel auf⸗ 
hielten, fanden, aus ihren Beobachtungen, dielelbe Differenʒ bei 
der Breite dieſes Punktes. 


4. Das Zand Kaarta ward ehedem vow einem Volke bewohnt 
und beherrſcht, welded unter dem Namen der Javarras bekannt 
ift. Waͤhrend des Verfalls der erblichen Fhriten vom Bambarama 
fahen fic) dieſe gendthigr, Sego und Gonffanna gu verlaſſen and 
nad Kaarta gu flicten. Die Javarrad nabmen fie febr gaſtfrei 
auf; aber bald bemadtigten ſich diefe, an bas Befehlen gembhnte, 
Gaͤſte des Landes, und gwangen die alter Herren deſſelben, ihre 
Unrerthanen gu werden. Die Javarras Firften genießen ciniger 
Uchtung, befigen cinen Theil ihrer Landereien und find Warfenges 
fabrten der GounfasFirften im Bambarra. Kaarta ſteht nicht 
“unter der Herrſchaft der Mauren, aber ed hat immer Tribut ober 
bergebradte Gefalle an die Waladen⸗Embaraks und die Waladens 
Bouſeiff cntridtct. Das iff cine faft allgemeine Sitte; dberall, 
wo die Mauren Nachbarn der Sehwargen find, beſteuern fie dies 
felben, felb(t in dem Falle, wenn fle ſchwaͤcher als diefe find. 
Die Urfache iſt, weil es den Negern unmbglidy fallt, die Erſtert 
in der Wuͤſte, wo fie feine feften Wohnſitze haben, gu erretchen, 
und folglidy feben fid) die feiedfertigen und Ackerban preibenden 
Schwarzen in der Nochwendigkcit, damit ihre Felder nicht verwiis 
fiet und ihre Heerden nicht fortgefhbrt werden, Tribut an die 
Barbaren gu gablen, welde nur von Raub und Plinderyng (eben. 


Kaarta ift gut bevdifert und gut angebaut; es treibt einen 
betraͤchtlichen Handel mit den Mauren, den benadbarten Lands 
ſchaften und bem Genegal. Die Kaartacr- haben den Karakter 
und den Geiſt der Mauren faſt ganz augenommen. 


Zwiſchen Kaarta und Sego giebt es allerdings Walder; allein 
dieſe Waͤlder ſind etwas entfernt von Kaarta; diejenigen, welche 


in einiger Enutfernung von. den Ufern des Baſing und des Bahou⸗ 


lima liegen, ba, wo das Logo anfaͤngt, ein Land jenſeits des 
Flou⸗Katarakts, werden heutzutage oon dew Caſſong⸗Fuͤrſten bes 
wohnt, die von den Kaartaern aus Konniakary vertrieben worden 
find. Uber jene Walder liegen vorzuͤglich zwiſchen Baghknou und 
Foulladon. Es giebt keine groͤßern Schwierigkeiten, ſich von dew 
Ufern des Baͤfing oder des Bahoulimaͤ ‘nach dem Niger gu bege⸗ 


» 
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“hen, als auf den antern Wegen, entweder von: Kaarta nach Sane 


fanding, oder nad ego, Niamina (Mantina bei M. Park), oder 
felbft nak Bammako; indeffen iff Berfaffer der Meineng; dah 
der Wey fiber den. Bafing nach Jenne cin ſehr langer Weg fein 
werde, wenn. gleich er chen ſo gangbar ift, alé die uͤbrigen Straßen. 
Rad dau Dialliba (Joliba) kann man allein oder in eiuer Karas 
wane reiſen; jedoch ſeltener allein, ¢6 fet denn, daß man, wie 
M. Park, dazu gezwungen werde. 

8.t Es iſt eine Sache der Unmoͤglichkeit, Nachrichten aber 
die Hoͤhe der Gebirge von den Eingebornen zu erhalten, bent fie 
kennen keine Merhode fir dieſe Beſtimmung. 


6. Djarra (Yarra) war eine Stadt oder ein Dorf in Kaarta; 
6 ift ‘bor cinigen Jahren zerſtoͤrt. Baghtnat ijt eine volfreide 
Stadt in BaghFnou, einem Lande, dad ONO. von Kaarta liegt 
und faft gang unter der Herrſchaft der Waladen⸗Mbaraks odcr 
Hal > Ely - Woud Umar ift; aué dem legteren Namen hat M. Park 
fein Ludamar gebildet. Djarra lag auf dcr Grange von Kaarta 

egen. Baghtnou hin, zwei Tagereifen von Baghknat, in ONL. 

te Stadt Baghtnat iſt von Vambarras, Favarras, Gonifes (dic 
unter der Benennung der Serracolets und Sarrowalié befannt 
find) und Foulaé bewohnt. Die zuletzt genannten bilden die 
Hauptmaſſe der Bevdlkerung in Baghknou. Dieſes Land treibt 
guten Ackerbau und zieht reiche Viehheerden. Fun Raͤckſi cht des 
Handels kann es als ein Stapelplatz der Wuͤſte angeſehen werden, 
in Betracht der Nabe der Salzgruben gon Tishite, des See's 
Tathada, der Grubert in der Wife, der Lauder Eouffanna’ und 
Maffina, der Staͤbte Jenne und Tombuetu im O., sou Seao 
im SO., von Foulladou und Vambouf im S., ‘vow Loga im 
SW., und von Kaffong, Kaarta u. ſ. w. im W. 

Das Land im MN. von Baghknou wird von den Mouren 
„El Khaoud“ genannt; bierber sichen ſich die Waladen⸗Mbaraks 
waͤhrend der Regenzeit zuruͤck; indeſſen iſt es auch das ganze 
Jahr hindurch von den Sklaven der Waladen⸗Mboaraks und den 
unter ihrer Herrſchaft ſtehenden Volksſtaͤmmen bewohnt. 

7. Das Tgazza, des Leo Afrikanus, kann nichts anderes 
als Takha⸗Takhada fein; dies iſt cin See noͤrdlich von Baghknon. 
Dad Waſſer, welches ſich in der Regenzeit daſelbſt ſammelt, vers 





‘ é 
Utber sad Cutſtehen der Shlammbinte i. 88 
dunſter waͤhrend der trockenen Jahredzeit. Misvane iſt ſeine Ober⸗ 
faͤche mit eiuer gramm Deckt überzogen, welche dic Mauren und | 
die Einwohner von Baghknou mit krummen Stoͤcken: ſchlagen, und 
fie von ber Erde abzuloͤſen; dann gevlegen fie dic Mäſſen in kleius 
Stuͤcken, um fie in Gade gu bringen; dicé iſt Salz, aber. es iſt 
viel ſchlechter als das bon Tishite, and daher koͤmmt es and} 
wicht febr in ded Handel, außerwenn die Karavanen. oon Tiehite 
unterbrocden werden, Gonft ift das Sal von Takhada wohlfeit 
und wird nur fir bad Vieh gebraucht. 
Baghknat liegt ONH. von Diarra, zwei gewodhnliche Tage⸗ 
reiſen entfernt. 
Tishite, im N. von Baghtnat, vierzehn gewdhnlide Cages 
maͤrſche. 
Tathada, ir im MH. von Baghknat, ſechs gewoͤhnliche Tagereiſen. 
Tishite iſt von Takhada neun gewdhnliche Tagereiſen entfernt. 
. Waléta (Walet auf den Karten) liege im. N. bon Takhada, 
ſechs gewoͤhnliche Tagemaͤrſche weit. 
(Auf die achte Frage — ſ. Hertha If. S. 460 — ift teine 
Antwort erfolgr.) _- 


Saiut⸗Louis (Senegal) den 2. September 1824. 
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xxvu. 
ueber 
das Entſtehen der Sh lammbants 
‘Dor dem Kuͤſtenlaube Guayana. 
. a Von 
s & § Gutsmue & Ba 





Zwiſchen dem Maranjon und Orinoko liegt Guayana. Bon der 
Nordoſtkuͤſte Shdamerifa’s ſtreckt ſich's tief in's Innere bis gum 
Orinoho in ſeinem Laufe nad Norden. Es iſt cin Gebirgsland,, von 
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vielen Gebirgdjagen durchrankt, febr anbdeunt in ſeinem Sauer ; 
der Phautafle war's einſt ein Golbland, namentlid am grofier 
Ueberſchwemmungs⸗See Parima, wo fie El Dorado ſuchte nud (don 
die geldencn Dider von Manoa bligen ſah. — Seewaͤrts enden die 
Gebirge etwa 10 bis 12 geogr. Meilen vom Meer. Zwiſchen dieſem 
wad dem Gebirge licgt ber flade Saum des Landes, ſehr goldleer 
und mincralarm, aber boͤchſt reich durch die Ueppigkeit des Bodens. 
Er dehnt fid in der Richtung von Suͤdoſt nad Norweſt 202 geogr. 
Meilen weit aus, und bildet die niedrige Kifte gwifchen den gewal⸗ 
tigen Mahadungen des Maranjon und Orinofo. | 

Unermeflide Shlammbante liegen vor dieſem Kiftenlande 
im Weltmeere, bald von fefterer, bald von ſeht weider, modrigcr 
Art, ſo, daß vie Anker der Schiffe oft tief hineinfinken, und oft nice 
wieder beraufgerunden, fondern nur, unter firengcr Fefthaltuag des 
Kabeltaues, durch die beftige Hebung des Schiffes vermitrelft der 
Glut wicderdm heraufgewuchtet werden fdunen. Diefe Schlammbaͤnke 
find Bei ihren weidyern Beſtandtheilen den Schiffen wenig gcfabrlic. 
Hinter ihnen ſchleicht die Kuͤſte des Landed ſehr flack und niedrig 
aué dem Meere heranf. Steile Felsufcr find nirgends, uur die eis 
den Felfenmaffen der Conſtabels, bewohnt pon dem ungahlbaren 
Hecre der Seevdgel, ſtehen einfam und verlaffen wenig entfernt oon 
Cayenne im Meere. Unaufhdrlich gewinnt nod jetzt die iberall 
niedrige flache Kite ded Landes durch) Schlamm⸗ und Sandanwurf, 
den die Fluten des Meeres herandrangen. Schnell nimmt dieſen 
neuen, immer wadfenden, Anfag der, begicrig durch feine Zweige 
fortwuchernde Mauglebaum (Rhizophorus Mangle) in Beſitz. Bis 
in dad Wafer hinein feufen ſich ſeine 3weige und faffen Wurzel. 
Go iff der ganze flache Gaum des Landes mit didcr, undurch⸗ 
dringlicher’ Waldung bedeckt, durch welche fart nut die ausgeben⸗ 
dex Stroͤme den Ausgang bilden. Hinter ihr breitet ſich bis gu 
den erſten Gebirgen eine unuͤberſehbare Ebeue aus, in eine Breite 
ton faſt 50 engl. oder etwa 10 geogr. Meilen. Dieſe ganze 
Glade iſt Anſatz ves Mecres, junger Natur, erſt in ſpaͤtern Jahr⸗ 
huuderten entftanden, (cer an Minern aller Art, felbft in großen 
Stredien ohne Stein. Sie befteht theils aus Sande, theils aus 
{chr fettem Boden, der aus Schlamm, aus den Theilen verwestcr 
Seethiere und Pflangenerde gemiſcht und vou uͤppigſter Fruchtbar⸗ 
Feit iſt. Mur hier und dort vercingelt ſtehen platte Huͤgelhoͤhen, 
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wahrſcheinlich einſt Rhfien<¥ufeln, dic durch den Zwiſchenwurf des. 
Meeres mit cinander verbunden wurden. Weit hinauf Reigt iw 
den Fluͤſſen die Fath bes Meeres. Eine allgemeine Ueberſchwem⸗ 
mung. bemetftert fich in der Regenzeit des niedern Landes, d. i. 
deſſen, welded dem Meere am naͤchſten iſt; anabfebbar verbreiten 
ſich die austretenden Gewaͤſſer Aber die Moore, Savannen und 
Mlanzungen zwei, drei und mehr Fuß hoch. Da ſchifft und was 
tet man abwechſelnd meilenweit, Thiere fluͤchten in hoͤhere Stellen 
und weiter aufwaͤrts ins hoͤhere Land, oder beſteigen die Baͤume. 

Daß dieſes weit ausgedehnte Kuͤſtenland vor dem Gebirge 
von dem Meere angeſetzt worden, lehrt ſchon die ganze Natur 
ſeines Bodens, ſeine Flachheit und die Miſchung ſeiner Beſtaub⸗ 
theile nicht nur, ſondern ſelbſt bie Erfahrung, nach welder der 
Schlammanſatz ununrerbrocen. nod) jetzt fortdauert, indem die 
Schlammbaͤnke, die das vorliegende Meer aufuͤllen, durch die 
Stroͤmungen des Meeres an das flache Geſtade getrieben, dann 


von bem geuannten Mangle ergriffen und beſeſtigt werden. Das 


Alles iſt augenſcheinlich genug, und faͤllt ſogar noch deutlich in's 
Muge unter dem 10° n. Br. im Buſen von Paria zwiſchen Tris 
nidad und dem Keftlande. Es last fid) nad) Lavayſſe's Meinung 
voranéfagen, daß einſt dicfer Buſen vermoͤge des grofen Schlamm⸗ 
auſatzes cin bloßer Kanal werden muß, der nue bleiben wird, une 
die Gewaffer ded Orinoko und des Guarapiche abzuführen. Much 
ver recht gut bemerkende Verfaſſer ded Tableau de Cayenne, der 
dieſe Weltgcgend ans Erfahrung ſehr wohl fannte und eine turje 
Schilderung des Gegenſtaudes giebt, fagt: „Es bilden fic, ohne 
bef man wag wie, Banke von mehr oder minder weichem 
Schlamme, die theilé klein ud, theils mehre Stunden im Umfang 
Baber, und von den Serimen des Meeres fortgeriffen werden. 
Wald gehen fie ziemlich fducll fort, . bald ohne deaf man ¢é 
bemerit. Nach einiger Beit bleiben fie aber fteben; oder loͤſen fic 
auf. Wenn fich eine vow diefen Schlammbanken au's Geftade fest, 

fo daß fte von ben Strinten des Meeres niche erreicht werden 
Yann, fo wachſen gleid cine Menge Sumpfkiefern (Rhizophoras 
Mangle) , deren Wurzeln fid) in einander ſchlingen, den Boden 
befeftigen und ihn auf immer dem Mecre entreifen. Auf diefe 
Urt ift die niedrige Kafte unaufhoͤrlichen Beranderungen unterwors 
fer, und Mander, der nod) oor drei Jahren aud feinen Fenſtern 
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| auf dad Weer ſehen founte , tft: ewe. durch einen ———— 
davon getrennt.” — 

‘Der Auſatz en's Kaſtenlaud und fein Fortwuchs burch | bie 
Schlammbaͤnke ift groß und augen(Seinlicds: aber wohrr kommen 
die Shlammbanke ſelbſt? Was haͤuft fie vor dieſen Kiften 
fo auGerordentlid). und in fo weiter’ Strecken an? — Das iff die 
Frage. Hieruͤber ſchweigen enrweder dic Radridten, oder man 
findet die Sache räthſelhaft. Audere erklaͤren fie kurzweg fir cine 
Anhaͤufung des Schlammes, welder in der Megenzcit und wahrend 
der grofen Ueberſchwemmung durd. die Fliffe ded Landes in’s 
Mecr gewalst wird. Dad Hingt faſt gang fo, alé wenn man den 
kleinen Bauer, der cin wenig Koen gu Marke bringt, befchuldigen 
wollte, cr fet es, der den Markt mit Gerreide uͤberfuͤle. Wir 
gweifeln gwar nicht, daß dic Küͤſtenfluͤſſe dieſes Landes, der Effe- 
aqutbo, Demerary, Berbice, Corentyn, Cupanama, Surameca, 
Surinam, Maroni, der Mana, Sinnamari, Curu, Cayenne, 
MAppruague und Oyapock, ju. den Schlammbaͤnken ihren Beitrag 
gcbon, aber gcwif nur cinen febr. geringen zu der unmendlichen 
Maſſe, durdy welde die. Gee auf 200 geogr. Meilen binaus und 
his 10.Meilen vom Seſtade abwaͤrts mit Moder erfuͤllt ift, fo 
- baf fie iberall davon die Farbe Hat, ja in vielen Srelen wie 
ein duͤnn aufgclbster Woderbrei. erſcheint. Steht wohl dieſe unger 
beure Schlammmaſſe mit der Maſſe eines fo ſchmalen Kaftenlans 
des im richtigen Verhaͤltniß? Rinimermefr, und zwar um fo 
weniger, ba dieſe Fluͤſſe aus dem inmern Gebirgslande Mar herab⸗ 
kommen, wie die Gebirgsfluͤſſe Aberbaupt, folglich wenig Schlamm⸗ 
ſtoff von oben her mitbriugen. Sollte aber das flache Kiſſtenland 
allein ſolche Schlammanhaͤufung hergeben, — die denn doch ſchlech⸗ 
terdings nicht aus der bloßen Abſchlaͤmmung von den Flußufern 
abzuleiten ſtuͤnde, ſondern vielmehr durch dic Ueberſthwemmungen 
bon der ganzen Oberflaͤche des: platter Landes genommen werden 
mifitc, — fo wuͤrde das ganze Kuͤſtenland ſelbſt ſchon unter dea 
Spiegel des Meeres herabgeſunken ſein. Bem lenchtet daé nicht 
von felbft in die Augen ? 

Anderwarts muß daher ein großes Magazin Bon irdiſcher 
Maſſe fid) oͤffnen, die den niedrigen Kiften von Guavana zuge⸗ 
fibre und an ihnen abgeſetzt wird. Weit entfernt von dieſer Kafte 
iſt's, wo dic Natur, diefe unendlich flarke und freigebige Verwal⸗ 
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tesin des Ewigen, cin ſalches erdffnet, und pen Ueberfluß des irdi⸗ 
ſchen Segens, den dort cin. unermeßliches Land beſitzt, hinaus⸗ 
ſchaft, ben Saum des Oceans damit gu fallen and cin neues 
dppiges Land daraus gu bauen. Nady unferer. Meinung, die wir 
gern Jedem gu gruͤndlicher Widerfeguag preiégeben, a 

ift das gange Kiftenland Guayana’ é, bom Fufe 
der Gebirge bis gum Geftade, nite, als die 
Wasgeburf des — Maranjon. | 


Um dieſe Behauptung fo ftreng zu beweifen, als es die Natur 
des Gegenfiandes nur immer erlaubt, iff 3weierlet in’s Licht zu 
ſetzen: 

1) Iſt das Stromgebiet des Maranjon groß genug und finden 
in demſelben Naturanſtalten Statt, durch welche ungeheure 
Schlammmaſſen entwickelt, d. i. aufgebracht und fortge⸗ 

ſchafft werden? 

1° 2) Welche Anſtalten hat die Natur gemacht, jene Schlamm⸗ 
maſſen nicht bloß in's Meer, ſondern an die Kuͤſten oon 
Guayaua gu ſchaffen? 

Die Beantwortung der erſten Frage iſt ſehr leicht. Daß der 
Maranjon der groͤßte Strom des gangen Erdballs (ei, iſt bekannt. 
Hoͤchſtens nur 30 Meilen vow der Weſtkuͤſte dieſes ſuͤdlichen Erd⸗ 
theils entſpringt er in den Anden von Peru. Von hier aus durch⸗ 
ſtrͤmt er Suͤdamerika faſt da von W. nad O., wo es die ſtaͤrkſte 
Breitenausdehnung hat. Sein Lauf betraͤgt 1350 geogr. Meilea. 
Schon in der Quellgegend iſt ſeine Breite, nach dem Mercurio⸗ 
Peruand, 25 Ruthen; Sei Chuchunga, nad) Condamine, 135 Toiſen; 
bei Pevas Hat ein bloßer Arm deſſelben goo Toiſen; 6 Meilen uiter 
ber Muͤndung des Yupura mißt ‘er ſchon 1200 T. Nach bem Cire 


fluſſe des Xingu in Braſilien iſt er ſchon unuͤberſehbar. Zur eit 


der Ueberſchwemmung ſcheint er ie vielen Stellen graͤrzenlos. Cr 
muͤudet durch zwei Arme; dcr ſchwaͤchere, genannt Tajipuru, iſt 
4 Meilen unter Para ſchon uͤber 25 geogr. We. breit, der Haupt⸗ 
arm (zwiſcheu dem Fort Macapa und der Inſel Marajo) moͤchte 
wohl 114 geogr. M. ſich breiten. Die ganze Muͤndung, in welcher 
Maraia nur als ein angeſchwemmtes Eiland liegt, iſt nach Alcedo 
an 40, nad) Veigl 60 geogr. M. Cine fo ungebeure Muͤndung, auch 
amy zu 50 Meilen gerechntt, fuͤlt den Raum aus zwiſchen der Oder 
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und Elbmindung, zwiſchen der Muͤndang der Elbe und Maas; 
fie fallt ben Raum swifhen Wien and Dresden, swifehen Dresden 
und Hamburg, zwiſchen Hamburg und Frankfurt a. M., zwiſchen 
Minchen und Wien; fie Abergreife den Raum zwiſchen Berlia avd 
Osnabruͤck, zwiſchen Londen und Parié. Ihr angemeffen iſt dee 
Tiefe dieſes Koͤnigs dex Strive. Schon in den Anden bei Chae 
chunga fand Condamine 28 Faden Tiefes ſeche Metlen unter der 
Maͤndung des Purus fand er init 103 Toifer (618°) keinen Grund, 
" pod mag die dortige Stromung dem Senkblei oder der Schuur - 
fein ſenkrechtes Hinabbangen verftattet faben. — Und weld cin’ 
Stromgebiet gehdrt dieſem gewaltigen Fluffe an! Unermeßlich 
dehnt es ſich aus gwifden den Undes, dem Guayana und Chiquitos⸗ 
gebirges es faßt Sid's Guayana, mehr alé die Halfte von Neus 
Granada, faft ganz Peru, die nbrdlidften Provingen von Mio de la 
Plata und wenigftens die Halfte Braſiliens; es hat cine Breite von 
355 geogr. M. von S. nad M. und cine Lange von 477 M. 
Mach Europa herdibergetragen, wuͤrde es von Ddeffen noͤrdlichſtem 
Punkte, dem Nordkap, bis in die ſuͤdliche Molbau reichen, und von 
der Loire⸗Muͤndung bis gen Taurien ſich hinuͤberlagern. Welch 
ein unermeßlicher Raum, welch ein unerſchoͤpfliches Magazin! Aus 
ihm kann der erdige Stoff zur Bildung eines großen Landes genom⸗ 
men werden, ohne daß der Abzug deſſelben nach Jahrhunderten und 
Jahrtauſenden bemerkbar wird. Dies iſt vow ſelbſt fo einlenchtend, 
daß wir es fuͤr ein pedantiſches Zuviel balten, dieſen Grgenttand 
weiter aus cinander gu ſetzen. 

Bon weit groͤßerer Wichtigkeit iſt bet unſerer Anterſachung die 
Frage: Hat die Natur in dieſem ungemeſſenen Raume 
des Maranjon⸗Gebiets Anſtalten getroffen, einen 
febr bedeutenden Theil des erdigen Stoffs abzu⸗ 
führen, der durch ewig fortdauernde Vergährung 
‘und Verweſung vegetabiliſcher und thieriſcher Kir 
per immerfort vermehrt wird? — Daß dies hier, in 
dieſem großen Gebiete, der Fall ſei, iſt ſtreng nachzuweiſen; waͤre 
das nicht moͤglich, ſo wuͤrde unſere ganze Behauptung in ein 
Nichts zerfallen, fie wuͤrde ihren unterſten Grund verlieren. 

Mehr als faſt in irgend einer Erdgegend iſt dieſes unermeſ⸗ 
, fene Flußgebiet, das an Groͤße dem Erdtheile Europa gleichſtehen, 
wo nicht ifn uͤbertreffen mag, oon einer unzaͤhlbaren Wenge ven 
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Fluͤſſen darchwebt. . Hunderte von Nebenfluͤſſen, vou denen drei⸗ 
undgwanzig an Grige der Donan, Wolga, der Elbe, dem Rhein 
gleichſtehen oder fie Abertreffen, ergießen fic) in den Hauptftrom. 
Serbne wie der Regro, Purns, Madeira und faft alle erfcheinen 
in ibver untern Gegend wie Weere ſuͤßen Wafers. Iſt doch 
ſelbſt der weit kleinere Mugu, erwas uͤber Pard, dev gegen die 
Abrigen fo unbedentend erſcheint, nach europaͤiſchem Maß in der 
That cin gewaltiger Strom, der zwei Seemeilen uͤber der Muͤn⸗ 
bung naw Condamine, uͤber eine engl. Meile breit iſt. Conda⸗ 
mine ſah eine Fregatte mit vollem Segel in ibm hinaufgehen. 
Und dergleichen Nebenfluͤſſe hat der Hauptſtrom in Menge. Hum⸗ 
derte von Zufluͤſſen, welche in dieſe ſich ergießen, find als Wefers, 
Hos, Seines und Themſe⸗Fluͤſſe zu betrachten, ja ſelbſt die ent⸗ 
fernteſten Beifluͤſſe find groͤßtentheils noch ſchiffbar. 

Aber das unermeßliche Gebiet des großen Stromes liegt in 
der Mitte der heißen Bone; dem equator nahe und ibm gleich⸗ 
laufend sieht diefes Meer voll ſuͤßen Waffers gum Ozean; bid ze 
Dew cntfernteften Wafferadern feincé Gebicté reicht der tropiſche 
Himmel; fenfreche ſchießt der Gonnenftrahl herab, und füͤhrt cine 
Megenzeit herbed, die alle jene Vanfende oon Strimen, Fliffen 
und Baden gur allgemetnen Ucberſchwemmung ftcigert. Durch 
das Schmelzen ciner ungehenern Schneemaſſe, dic auf den Gebirs 
gen der Andes ruhet, wird die allgemeine Fluth nocd vergroͤßert. 
Die grifern Stroͤme erfcheinen ufers und grangenlos; im Schoße 
ped Erdtheils breitet fic) cin groped Weer aus, und da und dort 
ragen uur dic Gipfel der hoͤchſten Palmen aus der Ueberſchwem⸗ 
mung hervor. Wo auf der ganzen Erde ijt wohl cin allgemeiner 
Aufruhr der Gewaͤſſer in dieſem Umfange gu finden? - 

Es ift von felbft einleuchtend, daß durdy eine fo weit um fid 
greifende Ueberſchwemmung cine unbeftimmbar große Menge irdis 
ſcher Theile aufgeldst und fortgeriffen werden miffen, — einleuchs 
tend. genng, daß dieſe durch die grofe Zahl der Nebengewiffer sum - 
THeil dem grofen Strome zugefuͤhrt und bis gu deffen Muͤndung 
hinabgetrieben werden miffen. 

Wir gehen uͤber gur zweiten Frage: Weldhe Anftaleen 
bat bie Natur gemadt, jene Schlammmaſſen nide 
blog in's Meer, fondtrn an die Küſten Guayana'sé 
gu fdaffen? 


$88 | Ucher bad Eutſtrhen der Schlammbaͤnke 

Wes cin gewaltiger Strom, der gu vegelmaͤßigen, Miimati: 
ſchen Ueberſchwemmungen jdbrlich dbergeht, in Hinficht des Fort: 
flurené der erdigen Theile, die ce an fic. geriffen,; gewbdbalig 
vermag, ift febr einfach. Gr treibt die Schlamm⸗ und Sands 
maffen hinab zur Mindung; er lagert fie vor feiner Muͤndung, 
aud im derſelben ab und bilbet cin Delta. So der Re, oer 


Indus, der Ganges tm Zuſammenfall mit dem Bramaputer a. ſ. w. 
Inſeln von Saud und Schlamm werden dard fre gebildet, getrenne 


durd) Muͤndungsarme, als norhwendige Ubjugéfanale- des Stroms. 
Das ift fo ziemlich Wiles, was hier die treibende Stromkraft hers 
vorbringt. Wie fol nun ber Maranjon, fei er auch der groͤßeſte 
aller Fluͤſſe, mehr koͤnnen alé in ein Delta fic anbaufen? Und ia 
der That Cann cr nur mehr in diefer ihm fo gauz eigenthüm— 
lichen Stelle. Denk tha umgekehrt; die Cordillera > real mit 


den Quellen de6 Stromé in Often, feine Muͤndung nach Westen 


gum großen Ozean, und er wird fir fid) allein nicht mehr vols 


dringen und ſchaffen, alé wad obige afrika'ſche und afia'ſche Fluͤſſe 


gu Stande briugen, cin — Delta, was er in -feiner wirklichen 
Stelle und Richtung gar nicht einmal gu ſchaffen vermag, denn 
ein rechtes, vollfommencd Delta ſucht man an der. Muͤndung dies 
ſes auferordentlichen Stromes in Wahrheit vergebens. Es iſt 
nur ein zerſpaltenes, halbes; ein merkwuͤrdiger Umſtand. 

Die treibende Kraft des Stromes iſt es nicht allein, welche 
hier, gerade unter dem Aequator, ſich wirkſam zeigt. Zwar iſe fie 
keineswegs und bei weitem nicht ſo gering, als man nach dem 
aͤußerſt ſchwachen Gefalle des Fluſſes glauben ſollte. Die Maſſe 
ded Gewaͤſſers iſt gu ungehcuer und der Drang, obgleich langſam, 


dennoch aber ſo ſtark, daß fie an 60 geogr. Meilen in's Meer 


a 


hineinruͤckt, che fie ſich mit den blaulichen Gluthen des letztern 
vermiſcht. Die treibende Kraft bes Stromes, fagen wir, wirkt 
hier nicht. allein, fondern bie drangende Rraft ded Meeres tritt ibr 
in dieſer tropifden Gegend durdy ihre allgemeine Stroͤmung 
pon Oftcn nad Weften cutgegen. Wie wirkſam dieſe letztere, 
nidjt ſowohl durdy grofe, in dic Augen fallende Bewegung, fons 
dern vielmehr durch ihr ſtetes, gleichfam ewiges Unhalten fei, 
zeigt fic in dem Herandraͤugn oder Haufigen Sandbaͤnke am Ge: 
ftade Brafiliens, fo wie an der Weftkifte ded Merifobufens, die 
fiberall durch Sandbaͤuke und Sandinſeln verrammelt iſt. 

Zweier⸗ 
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Zweierlei Kraͤfte treten demnach bier ‘in Kampf gegen cinans 
der und drangen fic), naͤmlich die des Stromes und die ded 
Ozeaus. Es iſt begreiflidh, daß der ungebeure Schwall der Muss 
ftrimung weder dem cinen noc dem andern Stoße der beiden wirken⸗ 
ten Krafte folgen tinue, fondern der Diagonale nad Ror ds 
weſt en folgen miffe*). Diefe Midtung tft es aber geradc, die 
bier erwiefen werden muff, um es zur Evidenz gu bringen, deaf 
dic Ausſtroͤmung der erdigen Maſſe des Maranjon an Guayene’s 
Kuͤſte gefuͤhrt werde. 

Bier Dinge find es, welche diefe hoͤchſt denkwuͤrdige Natur⸗ 
wirtuhg auf das Kraͤftigſte beleben; dieſe find a) die Richtung 
ber Maranjon⸗Mündung, b) die Richtung der Nord— 
oſt kuͤſte Süudamerika's, c) der Oſt paſſat, d) bie Poros 
roca oder Springflut. Wenige gedraͤngte Erlaͤuterungen derſelben 
werden jene Naturwirkung ſelbſt in ein weit helleres Licht ſetzen. 

a) Die Mündungsrichtung des gewaltigen Stromes 
weicht von der allgemeinen Richtung ſeines Laufs augenſcheinlich 
und auf cine auffallende Art ab. Sie geht nicht nad Often, 
fondern , und fogar in beiden Muͤndungsarmen, nach Nordoſten, 
gang wider bie Naturanlage des Stromes. Wodurd) cine foleve 
Abweichung entitanden, moͤchte ſich weiterhin erflaren. Hier bleibt 
nur gu bemerken, daß vermbge dicfer norddftlichen Richtung dée 
Ausſtroͤmung des Stromes durch die Welttrdbmang des Meeres 
offenbar tn der Seite gefaft und nach Nordweſten, d. i. nach 
Guayana, getrieben wird. 

b) Die Nordoſtrichtung der Küſte dicfer gangen 
Seite Shdamerifa’é beginnt an dem hochhervorſtehenden Borges 
birge St. Rochus, welches in Rios Grande durd cin Cude ded 
Kiftengebirges gedildct wird, und ben Oſtpunkt dieſes ganzen ſuͤd⸗ 
licen Erdtheils macht. Won da an lauft die Kifte Hunderte 
von Meilen weit immer nad NW. bié gen Trinidad. Wie die 
Spike eines Keils tritt fie im Kap Rodus ber Weſtſtroͤmung 
des Ozeans entgegen, fo daß dicfe nothwendig vom Rap Rochus 
nordweſtlich zur Maranjon⸗Muͤndung ablaufen muß. Durd) diefe 


©) Wenige gezeichnete Linien wuͤrden den Segenſtand veranſchaulichen; 
doch vermeiden wir dieſe Umſtaͤndlichkeit um ſo lieber, da Jeder leicht 
die vr le Anſchaulichkeit gewinnt, der cine Karte vor Sudamerita zu 
Mathe sieht; aber dagu rathen wir dringend. 
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bride Wendung der Strdbmung wird die Mudfiedmung des großen 
Stromeé gleihfam in dem Raden gefaßt and nah RW. 
fortgedrangt. 

c) Der Oftpaffat koͤmmt hier unter bem Aequator, wo 
des Umſchwung ded Erdkoͤrpers die grdfte Geſchwindigkeit bat 
und eben dadurch jenen allgemeinen Luftſtrom beflagelt, der Weft 
firbriung des Meeres zu Hilfe, d. i. beſchleunigt fie, and giebt 
ihr dadurd mehr Wirkſamkeit. 

d) Die Pororoca. Der Name ift indiſch und bezeichnet 
die eutſetzliche Flut, weldhe an der Muͤndung des Mearanjon in 
ben drei Tagen ſich ereignet, die dem Bollmonde und dem Rew 
monde am nadften find. Rady Condamine, der, nad feiner 

Drurchſchiffung des gangen Waranjou, fie in der Muͤndung ax 
Ort und Stelle beobadtete, ift fic cine fo furchtbare Naturerſchei⸗ 
sung, daß ſelbſt Menſchen, die mit dem Meere gang vertraut 
find, dadurch vow Entſetzen ergriffen werden. Es ift cine unges 

, eure Gpringflute, mit. der der Mascaret der Garonne and aud 
wohl die Erſcheinung, welche die Franzoſen Rat de marée nennen, 

aͤhnlich oder cinerlei ſein moͤchte. Man trete in Gedanten anj 
daé linke Muͤndungsufer des grofen Stromes, zwiſchen der Schanze 
Macapa und dem Nordkap, und horde Hinaus .in’é Meer, wenn 
ſich yur gedarhten Zeit die Pororoca ndbert. Man hdrt anfarg: 
lich, eine oder zwei Seemeilen entfernt, ein fuͤrchterliches Geraͤuſch, 
welches die kommende Flut ankuͤndigt. Das furchtbare Gerdfe 
ruͤckt ſchnell naͤher und wird immer fuͤrchterlicher. Gebraucht die 
gewoͤhnliche Flut faſt ſechs Stunden, um am Geſtade ihre groͤßte 
Hbhe zu erreichen, fo ſpringt dieſe Pororoca in zwei, ja in einer 
einzigen Minute zu derſelben; man vergegenwaͤrtige ſich, wenn 
man kann, die raſende Schnelligkeit, mit der fie gegen das Ge⸗ 

3% fade tobt, und die Maſſe des Wafers, welde gleichſam im Nu 
gegen die Kifte gefcmettert wird. Man erblidt, wenn fie heran⸗ 
nahet, cin fang ausgedehntes Waffergebirge von 12 bid 15 yar F. 
Hdhe; thar folgt cin gweites , ein drittes, ja zuweilen cin vicrted, 
dicht Hinter einander. Mit ungeheurer Gefchwindigkcit eilen diefe 
Mogen gegen das Geftade. Hier serbrechen und zertruͤmmern fic 
Miles, was ſich entgegenftellt. Condamine fah an cinigen Orten 
cin groped Stu Land von diefer Springfluth wegfuͤhren, ſtarke 
Baume ays der Erde reifen und Aberhaupt große Verheerungen 
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antiebten. Das Seflade, auf welches fie leabritit, iſt aͤberall fe 
rein, als wen es ſorgfaͤltig gefegt ware. 

Die Wirkungen eines ſolchen Aufruhrs des Ozeans, wie er Kh 
bier in ber Muͤudung zeigt, find wohl nicht gu verkennen; die 
Srrdmung des Meeres in ihrer nordweftliden Ridtung wird dec 
durd) monarlich zweimal angeregt, lebendiger gemacht; eine ſehr 
bedrutende Menge erdiger Theile, welche der Strom herausfbrderte, 
aufgeriifrt und nad NW. gedrangt. 

Hiet find wir am Ende der Darftellung der wirkenden Urfachen, 
urd weldye der Auswurf des grofen Stromes nach RW. an die 
Küſten Guayana’é getrieben wird. Wiewohl dicfe Wirfang fo 
vollkommen einleuchtend ift, wenigftené, wie wir gern beſcheidentlich 
Hingufdgen,.uns erfdeint, fo daß wir es far ein Wunder halten 
wirden, wenn fie nidt Statt finde, fo. mbdyten wir ifr doch von 
der Strommindung an der Kifte hin in. nosdweftlider Richtung 
nachgehen. Cin folder Transport ded Stoffs gu cinem fteté fore 
wadfenden Lande fann nicht ohne bemerfbare Spureu ſein. Und 
Diefe finden wir nidt allein in ben Schlammbaͤnken dieſer Meeres⸗ 
gegend felbft, fondern gang vorzuͤglich aud) in den flarten, reifendes 
Seeſtroͤmungen, dic an den Kiften Guayana's bemerkt werden, 
und fammtlid und uͤberall von GO. nad) NB. bis fibes den Cas 
quebo hinaus gum Bufen von Paria ziehen. Sie verkuͤndigen 
augenſcheinlich den Zug der Gewaͤſſer in jener Richtung. Und wo 
muͤſſen dieſe Strdmungen, dle der Secmann, der mit dieſer See 
gegend vertraut ift, febr wohl fennt, wo muͤſſen fie am heftigſten 
ſein? — Ohne 3weifel da, wo fie dem erften Kampfplatze der Gee 
ywaffer am naͤchſten find, d. i. naber gegen die Muͤndung des Re 
ranjon bin. Dies bemerft der Berfaffer des Tableau de Cayenne, 
indem er (agt: „Vom Kap Caffiponr can dem gleichnamigen Fluffe, 
cinige Meilen fiddftlic) von der Maudung des Oyapock) bis aw’s 
oͤſtliche Ende des frangbfifcen Guayana (Guayana frauzoͤſiſchen 
Antheils reichte damalé bis in die Muͤndung des WMaranjon) fiad 
dic Stroͤmungen am heftigſten (er will fagen, beftiger alé vom Kap 
Gaffipour nach NW. hinaus), und ihre Schuelligkeit vermebhrt fire, 
jemehr man fic) dem Nordfap naͤhert.“ Diefe Strbme find ſehr 
ſprechende Beweife fir unfere Behauptung, denn fie find die fiche 
baren Spuren ded allgemeinen Draͤngens der dortigen Gewaffer 
nad Nordweft. Die Ublagerung der dortigen Sclammbante find 
Folge viefes Drangens, und ben fortdauernden Anſatz an oie Kuͤ⸗ 
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fier Guayana's beſtaͤtiget die Erfabrung volllommen. So waͤchſt 
das Kuͤſtenland Guayana's unaufhoͤrlich, und die Zeit wird einſt 
fommen, wo dic beiden Conſtabel (Connetables) und bie kleinen 
Juſeln Galur, VEnfanteperdu, Le Malingre, Le Pere, La Mere 
und Leb + Deur » Filled im Lande (clbft ſtehen. | 
. + Die ganze Erſcheinung ift einzig, dad iſt gewif. Daraus 
aber fbnute man vielleicht den Schluß giehen wollen, fie fet geo: 
graphifche Phantaſie; es feble ihr, weil fte nicht in mehren Erds 
gegenden verfomme, an Glaubwirbdigfeit. ~Bir erwidern: Einzig 
ift fie auf der ganzen Erde deshalb, weil nirgendé eine Oertlichkeit 
auf der ganzen Erde vorkoͤmmt, wo alle wirfenden Urfadhen , wie 
bier, vereint gu finden find. Dieſes hier naber auseinanderzu⸗ 
ſetzen, wuͤrde Ueberfluß fein. Dagegen moͤchten wir hier zwei Worte 
über bie Formation der Maranjons Mindang 
hinzufuͤgen, da es oben ohne Unterbrechung des Zuſammenhanges 
nicht geſchehen konnte. Wir ſagten ſchon oben, es ſei merkwuͤrdig, 
daß die Muͤndungsrichtung dieſes Stromes von der allgemeinen 
Riichtung deſſelben abweiche und fic nad MO. richte; ferner, es 
fei ſehr auffallend, daß dieſer gewaltigſte aller Stroͤme fein voll⸗ 
ſtaͤndiges Delta, ſondern nur ein halbes gebildet habe. Wir glau⸗ 
ben, folgende Erklaͤrung daruͤber geben zu koͤnnen: 
Was den erſten Gegenſtand betrifft, ſo liegt die Erklaͤrung 
ſehr nahe. Hatte je die Muͤndung cine Oſtrichtung, fo mußte fie 
in einer verbalrhifimapig kurzen Reihe won Jahren durch die 
Weſtſtroͤmung ves Meeres, und ganz vorzuͤglich durch dic wuͤthende 
Pororoca, aus dieſer in die nach NO. getrieben werden, im Fall, 
daß pad linke Ufergeſtade nicht durch maſſive Felſen geſchüͤtzt 
wurde. Da dieſe fehlten, ſo wurde dieſes Geſtade nicht nur durch 
die Weſtſtroͤmung benagt, ſondern durch dic Pororoca mit großer 
Sewaltthaͤtigkeit zertruͤmmert und fortgeriſſen. Sah nicht Conda⸗ 
maine, wie wir ſchon oben beruͤbhrten, mit eigenen Augen, daß 
dieſe Springflut große Stuͤcken Landes ſammt den darauf ſtehen⸗ 
ben Baͤumen fortfuͤhrte? — Dieſer Zerſtoͤrung iſt die ganze Kifte 
von dem Fort Macapa bis zum Kap Nord ausgeſetzt. Wir ken⸗ 
nen die Beſtandtheile dieſer Kuͤſtenſtrecke nicht; ſollten daſelbſt 
nicht Felſen Stillſtand gebieten, ſo iſt vorauszuſehen, daß dieſer 
Kuͤſteuſtrich nod weit hinein ausgewaſchen, und, tft Kap Nord 
allein cin Felfen, gu cinem Buſen gebildct werden muf. Iſt aber 
Kap Nord niche flandhaft, fo wird die Mandung auf dicfer Seite 
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cin gang ubdrdlich werden. — Die Bildung cited ooWloumencn 
Delta wurde durch ebendiefelben Naturkraͤfte gehindert. Nur cig 
halbes blieb moͤglich, und dieſes iſt da in der racht bedeutenden 
Juſel Marajo oder Idaues. Daf dieſes Eiland Deltaland ſei, iſt 
wahr. Rod immer ift cin großer Theil Moraſt and geraͤth unter 
Wafer. Uber nicht gan Marajo iſt Deltaland. Seine Ofkferte 
' aft alter, oder gar Urboden, wenigitcnd beſteht die Nordoſtſpitze, 
genannt Magnan, nach Condamine aud gefabrliden Klippen. 
Nur Hinter diefen und dens benachbarten Feftlande, zwiſchen dem 
Tocatin und Meere, fand cin folder DeltasAnfay Schutz⸗ | 

Wenhayn bei Sdacpfenthal, am Wage, alé die herbſtliche 
Sonne in den Zenith der ‘Maranjons Miindung tras, 189v. 
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XXVII. 
Ueberblick uͤber Portugal 
in militairiſcher Hinſicht. 


Wns den Plpieren eines Generaladjutanten des Generals Maſſena aber 
den Feldzug in Portugal in ben Sabren 1810 und 1811. 





Das Konigreich Portugal, zwiſchen dem Weltmeer und Soe 
nien, im W. und SG. vom Meere, im N. und O. von Spanien 
begrdngt, bat die Geſtalt eines faft regelmaͤßigen langen Biereds, 
deſſen grofe Seiten 120 franz. Meilen lang find, dte andern 4o. 
Der Duero und der Tejo fließen von O. nad W. durch, erfterer 
20 frany. M. von der ndrdlichen Grange; der andere, ein bedeutender 
Strom, ſchneidet in einer Zwerchlinie das mitte Lands an feiner 
Mandurig liegt Liffabon. Der Guadiana tritt nur cin wenig 
in Den fidlichen Theil, und lauft von N. nah S. lange bee 
Grange. 

Der Duero und. ber Tejo bilben die Natur + Cintheilung des 
Koͤnigreichs. Werldhieden davon iſt vie politiſche. Nad lettered: 
hat dad Land ſechs Provinzen. Die gwet Aeinften fin; ndrbli@ 
vom Duero, Entre Duero y Minho nad dem Meere, Trad 
los Montes gegen Spanien gu. Beyra umfaßt den bſtlichen 
Theil ded Landes zwiſchen Duero und Tejo. Die Proving an ver’ 
Mindung und aa beiden Ufern leQteren Stromes beißt ftxes 
madura. Alemtejo liegt zwiſchen Ym Tejo, Rem Meere 
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med bem Guatians. Wigarve nimmt am dufferfien Eade oon 
Portugal cinen etwa 10 franz. “Meilen. breiten Laubdſtrich cin. 
Dicle Peevinzen find in Corregibor{chaften gud Duvidorſchaften 
gethcilt. 
Zwywei Hauptachicheteiten, entlegene ubangéet der Pyrenden, 
freien durch Portugal bid an’é Weer. Die Sierra d'Eſtrella 
gwifden dem Ducro und Tejo reidt bis Liffabon;, ihre groͤßte 
abfolute Hoͤhe ift 1700 Metres (ung. wie die der Cevennen). 


Zwiſchen Tejo und Guadiana ift die Sierra be Gan Mamed; 


fie theilt fid) bet Evora, reicht bid gum Ufer Liſſabon gegendber, 
aud bis nad Algarve, welded fie unter dem Namen Sierra de 
Mon dhique umgicht. Hier bat fie nod) 1100 Metres abfos 
futer Hoͤhe. 

Das Eigenthuͤmliche dieſer Berge iſt: ſie bilden keine fort⸗ 
laufenden, ſich immer mehr ſenkenden Ketten, ſondern abwechſelnd 


verſchwinden fie, heben ſich dann wieder und behalten an ihrem 


Ende cine auBerordentlide Hdbe. Hier, wie im ndrdliden Cus 
ropa, muß man alle geologiſchen Syſteme wvergeffen. Portugal 
verdient cin ſpezielles Studium: es gebdst nicht gu den Laͤudern, 
deren Natur man bei der Unfichs geographifeder Karten, errath. 


. Die von Fefferts und won Lopez Ceine How der andern abgezeich⸗ 


er 


ut) find. febr unvoll(tandig *). Im nbrdlicen Portugal find nur 
gia Meere und in cinigen Thalern Ebenen gu finde. Die Fliffe 
find ſehr cingcengt, reifend und die wenigften ſchiffbar; dre Wege 
final, ſteinicht und febr beſchwerlich. Die Bildung des Bodens 
mußte daé Volk auffordcrn, ſeine Hauptverbindungen fo angus 
ſchließen, daß fic-iber dad Mecr gehen, und dadurch find die 


Laudwege vernachlaͤſſigt worden. BWlemtejo ift im Ganzen. flad 


und ungefund. Sehr gefund dagegen ift das dbrige Portugal. 
Die Luft ift febr fcharf, wiewohl daé Klima aͤußerſt fanfr ift und 


man blof auf der Bergen Kalte fpirt. Mit dem Wnfang de6 


Winters beginnen reichliche Regen und dauern gwei, drei Monate. 
Das Land bekoͤmmt nun ein anderes Ausſehen. Die Bade, die 
Fluͤſſe treten aus und bedecken die wenigen Ebenen ihrer Nach⸗ 
barfdaft. 

Ast Hauptſtraßen futpfen die Berbindung Portugals 
mit Spanicn an, und endigen ſaͤmmtlich gu Liffabon : — die von 


— — ——— 


*) ‘Gud die Carte chorographique des environs de Lisbonne (1821, 
Wcquet) last Vieles hi —* uͤbrig. 
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Gan Bago Aber Oporto and Goimbra, webly der Beg von 
Chaves Ader Lamege und der bow Ciudads Rodrign Aber Difey 
eder Ponte di Murcella gelangt; — von, Plafencia nach Caſlel⸗ 
branco, Abrantes und Gentarem ; zu Gaftelbvance vereinigt ſich 
damit der Weg von Cindad⸗NRodrigo fiber Sabugal; zu Ahrantes 
Der von Alcantara Aber Portalegre am linten Ufer des Tejo; — 
die grofe Strafe von Madrid nad) Liffabon uͤber Vadajoz und 
Elves; — endlich die von Gevilla hher Beja. Oporto, die 
zweite Stadt Portugalé, hat Leine andere direkte Verbindung wit 
Spanien als Die angedentete: die grofe Handelsſtraße diefer Stade 
ift das Mecpe. 

Die KAfte von Portugal ift im Allgemeinen flad und gw 
gaͤnglich. Die Batterien und Schirmwerke, welche man daſelbſt 
angelegt hat, zeigen, wie man ſonſt Ungriffe von diefer Seite aus: 
fuͤrchtete; diefe Beſorgniß hoͤrte auf, feitdem das Koͤnigreich durch 
ſich oder ſeine Verbuͤndeten Herr des Meeres wurde. Der noͤrd⸗ 
liche Theil der Kuͤſte iſt am wenigſten zugaͤnglich. Zwiſchen dem 
Duero und Mondego wird fie flacher, jenſeit vow Figucira hebt 
fie ſich. Peniche, auf einer Halbinſel gelegen, it anf der Sees . 


feite ſebr flart, auf ber Landſeite nicht febr. Bei Penafirma it 


die Rate ſchroff. Fu der Mabe ben Liffabon ijt die Landang 
leichter, und dann immer mehr, je weiter inan ſuoͤdlich Fomme 
umd je mehr man ſich der Muͤndung des Guadiana nabert. 

Die Bevdilerung-Portugal’s iſt ziemlich ſtark in Vergleich 
mit der uͤbrigen Halbinſel, gering im Verhaͤltniß gu den Laͤndern 
Mittel⸗/Europens. Man zaͤhlt dort 3,600,000 Einwohner *). 
Dieſe Bevölkerung iſt ſehr ungleich uͤber cine Oberflaͤche von 
3, 500 Quadratmeilen (20 auf 1°) vertheilt. Die Hauptſtadt 
enthaͤlt nach einigen Schriftſtellern den neunten Theil und ſammt 
dem ziemlich engen Gebiete von Eſtremadura ein Viertel. Ein 
anderes Viertel iſt gu Oporto und in der Heinen Proving zwiſchen 
Duero und Minho. Die hbrige Beod{ferung bedeckt hauptſaͤchlich 

*) Nac Antillon's Géographie de I'Espagne et du Portugal iſt biefe 

Anzahl folgendermafen vertheilt: Entre Duero » Minko 

907,965 Seelen auf 291 Quadratmetlen (20 auf 1°); Tras los 

Montes 318,665 auf 455; Behra 1,121,595 auf 753; Eſtrem a⸗ 

bura 826,680 anf 823; Blemtejo 380,480 auf 883; Algarve 

127,615 auf 232. Dem General Thiebault und bem Marauit von ~ 

Alorna gufelge hatte Lifdbon. 350,coo Bewohner md druͤber. Ws: 

dame ware die Einwohnerzahl von Eſtremabura groper. 
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die fruchtbaren Gegenden tn nbrdliden Gebirge, wie auch die 
Haiven und ves Sumpfland im Shden.. Die Volkszahl und die 
Reichthaͤmer wm Liffadon machen diefe Hauptſtadt zum wahren 
Herzen des Koͤnigreiches. Die in diefer Stadt cingenommenes 
Ble machen den groͤßten Theil der Staatscinkuͤnfte aus. 

Hauptprodufre Portugalé find: Wein, Gerrvaide, Mais, 
Dei, ‘Molle, Seidbe wu. a. m. Mit dem Wein and Oehl wird 
bepeutender Handel getrichen, and es ift dadurd) Regſamkeit in 
dex Gewerbfleiß gefommen. Beſonders hefchaftigt fich oeefer mit 
Baumwolle, Scide, Wolle, Eifen und Flads. Dad Reich enthaͤlt 
eine ziemliche Menge Fabrifen und Manufattucy, Korn ift 
mehr da, alé man gewoͤhnlich meint, reicht aber nicht gum Bers 
brauch bin. 

Man darf die Portugalen nicht mit den abrigen Vewobnem 
der Halbinſel verwechſeln. Verlaͤßt man Spanien und rritt in 
Portugal cin, fo koͤmmt man aus einer faſt wilden Gegend gu 
einer ziemlich vorgeruͤckten Ziviliſation. Nichts ſieht ſich aͤhnlich, 
weder die WMohnungen, nod die Produkte des unterſten Kunſi⸗ 
fleißes. Ya den portugaliſchen Staͤdten und ſogar in allen Dore 
fern findet man die Spur der Fortſchritte, welde Kunf— und Wife 
fenfchaft in Europa gemacht hat. Privarbibliothefen, franzoͤſiſche 
und englaͤndiſche Bader findt man in Menge. Die Abhandlungen 
ber koͤnigl. Akademie von Liffabon, die Ephemeriden von Coimbra 
find der gelebrten Welt befannt. Wenn das Patronat cincd Bol: 
kes Aber cin auderes, wobei Unabbaͤngigkeit und Nationalehre 
immer leiden, durch irgend andere Vortheile Erſatz erhalten fann, 
fo darf fic Portugal nicht Aber den ſeit mehr als einem Jahr⸗ 
hundert dort von der britiſchen Regierung ausgeuͤbten Einfluß bekla⸗ 
get. Beſonders zeigt ſich dieſer in den Haͤfen zu Liſſabon, zu 
Oporto. Auch erſtreckt er ſich in die Provinzen, wohin der Sees 
handel Kunſtfleiß, Reichthum und Unterhalt bringt. Die Bande, 
welche Portugal an Brafilien knuͤpften, vergroͤßerten nod dad 
Uebergewicht der Englaͤnder. Lange Zeit wurde jenes alé Kolonic 
der Seeherrſcher angeſehen *). 


In Bezug auf Volkejahl und nelotdamer nimmt Portugal gleichen 
Rang mit Baiern und Schweden ein. Aber Liſſabon iſt in derſelben 
NRuͤckſicht vier, fuͤnf Mal bedentender ald die Hauptſtaͤdte dieſer Koͤnig⸗ 
reiche, ja viel bedentender als Madrid, Wier, Neapel, wiewohl legreres 
mehr Einwohner hat..... Die erſte Bedlugung der Unabhaͤngigkeit 
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Die Extdedungen,- Helbenthaten, Eroberungen ber Porragalen 
fuͤlen ‘(chine Seiten ber Geſchichte. In allen Welttheilen ward 
der Name des kleinen Volkes Serhomt. Die Bewohner galten 
Pets als gute Soldatet. Ju acht zehaten Jahrhundert war der 
Hof, wie es ſcheint, darauf bedacht, den kriegeriſchen Sinn der 
Nation’ herabzuſtimmen, und dew. SKriegedientt ferme Ehre gu ent⸗ 
ziehen. In neufter Zeit, als dic Portugalen in Maſſe zur Wers. 
thetdigung des Gebieres aufftanden, zeigten fie fid) den Spanier 
&berlegen, und entefrten nicht ifre DBaterlandélicbe durch Greuel, 
dergleichen bas Benehmen der Gacrilas befleden. Dic Franjofer 
haben in dicfem Lande Todfeinde, nicht Moͤrder gefunden. 
Im Jahr 1809, wenig Monate, nachdem der Herzog von 
Abrantes Portugal geraͤumt, hatte das Reich ſchon ein anſehuliches 
Heer gebildet. England leiſtete ihm bedeutende Hilfe an Geld, 
Waffen, Uniform, eutwickelte den kriegeriſchen Sinn der Nation, 
ficlte aber englaͤndiſche Offiziere an die Spitze aller Korps. Im 
Jahr 1810 beſtand das portugaliſche Heer aus 30,000 Mann 
regelmaͤßigen Truppen und 30,000 Mann Miliz in Uniform und 
in Regimentern. Erftere haben fic mitten unter franzdſiſchen 
und englaͤndiſchen Truppen ebrenvoll auf dem. Sdlachtfelde gezeigt, 
letztere haben nuͤtzliche Dienfte geleifter. Außerdem waren ‘hber 
100,000 Ordonnanzas ba, bewaffnete Bauern unter Provias — 
zialoberhaͤnptern; fie Gielttn im Verein mit dew andern Truppen 
bie liffaboner Linien befege oder kaͤmpften in den vderfchiedencn 
Theilen des Koͤnigreiches. Won alten Zeiten her find fie in aller 
Kriegen Henugt worden. Das Seeweſen beficht gewoͤhnlich aus 
ſechs großen Seeſchiffen und eilf Fregatten, nach einigen Schrift⸗ 
ſtellern aus acht großen Seeſchiffen und zwanzig Fregatten. 
Wir werden jetzt die Ratur⸗und Militair⸗Eintheilung 
von Portugal unterſuchen, wie ſie durch die Hauptfluͤſſe und Ge⸗ 
birgsketten beſtimmt iſt. Erſtere in ihrer Richtung von O. nach 
W. theilen dad Reich in dier Streifen: einen tm N. des Duero; 


den zweiten zwiſchen Duero und Tejo; ben dritten zwiſchen Teo .. 


und der Guadiana, fo wie der Fortfegung durch den Monte Dture; 
die ſuͤdlichen Stride big an’s Meer; ein ofhnfter Theil endlich 
enthalt dag Land an der Mimdung des Tejo. 

Portugals ift, daß ed den Andau feiner Cerealien auddehut, ſelbſt 


auf Unkoſten der Mebe, welche von den Veſchutern ſonſt zum Nach⸗ 
theit jener deguͤnſtigt wurde. 
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. Gebict im Morden des Daero. Es ift arf der ſuͤd⸗ 
lichen Ubdachung der galizifches Berge. Die Gipfel der Thaler 
find in Spanien; man koͤmmt durch fie auf dent Wege von Mas 
brid nad) Gan+ Jago; hierdurch haben die von N. nad ©. gies 
Henden Hecve den Bortheil. Dieſe Gegend ift febr gebdirgig, von 
éshabenen Bergmauern und tiefen Thaͤlern durdbroden. ketzztere 
ziehen fic) theilé nach dem Ducro, theilé nach dem Meere, und 
beftimmen fo die Hauptridtung der Wege, welche immer beſchwer⸗ 
lid) und deren Feléengen oft unwegſam find. Nur das Uferland 
hat einige Coenen, befonderd an den Muͤndungen der Fluͤſſe. 
- Unter den Sradten find ju erwahacn: Oporto, Braga, Bras 
ganja, Chaves, Umarante, Mirandella. 

Die NauptfraPen. von Norden aus find dite von Gan 
Jago nad) Oporto am Mecr entlang; die von Beriu nad) Oporto 

„über Chaves und Braga, und nach Lamego Aber Villa⸗Real. Ere 
ſtere gebt durcy die Feftungen Tuy und Balenca und Aber die 
vielen Fluͤſſe, welche in’é Meer laufen. Diefe und ote Berg 
mauern zwiſchen ifnen bieten Dinuderniffe und Schutzwehren dar. 
Die Stroßen von Berin ſetzen nur Thal» Eugen entgegen. 1809 
foigten die Franzoſen Aufangs der Strafe von Gan Jago nad 
Liffabon. Den w5ten Februar wurden fte durd den Minho aufs 
gebalten, welder bier ſchiffbar ift und anggetreten war. Die Pors 
tugalen fallten das gegendberliegendDe Ufer. Man mufte einen 
großen Umweg uͤber Orenfa und Shaved machen, und das Heer 
fam erft den Biter Margy, Aber Braga, nad Oporto. Buried 
zog es fidy durd) die Thales der Suſa, des ee, Salho, Cavado 
und der Lima. 

Der Duero iſt oon. Torre di Moncorvo bis zum Meere 
ſchiffbar. Eine ſchoͤne Straße fuͤhrt an ſeinem linken Ufer von 
Lamego nad) Oporto. Der obere Lauf des Fluſſes bildet die Oſt⸗ 
grange Portugal's zwiſchen der Esla und Agueda. Dieſer Strich 
wird wahrſcheinlich nicht. angegriffen werden. Wher ſeiner ganzen 
Range nad), von Oporto bis Miranda betractete iſt der Duero 
nicht febr leicht gu vertheidigen, dean diefe Entwickelung betragt © 
nidt weniger alé 60 M. (90 auf 1°). Sein Bette ift weder 
breit nod) tief. Wollte cin Heer von OD. ané dem rechten fer 
hber Miranda, Torre di Moncorbo und Canavezes folgen, fo 
wuͤrden ifm die viclen Thaler und Fluͤſſe große HAndernſe eut⸗ 
gegenſetzen. 
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 Eatre’ Deere y Minhe, dle bevbllertſte und fogar die 

wichſte Proving Portugals, Heferf, wie es heißt, die beſten Gols 

vaten. “Die Spanier waren inner unglidlid in ihren Zuͤgen 

gegen Tras led Montes. Yin Mriege des Yahres 1769 wurden 

fle von den Bauern allein zuruͤckgeſchlagen und erlitten großen 
Verluſt. 

Oporto enthaͤt 60,000 Seelen, deren groͤßerer Theil aus 
Fremden, die durch den ſehr bedeutenden Handel angezogen wer⸗ 
ben, beſteht. Die Stadt liegt x franz. M. weit vom Meer und 
am rechten Ufer des Duero, der hier 120 Toifen breit, nicht tief 
ift, aber einen ſicheren Hafen darbietct. Mehrere Forts bedecken 


die Mandung des Fluſſes. Die Stadt ift ganz offen; Aber diefelbe 


tagen- im N. Warzenſteine hervor. 1809 hatte man auf dieſen 
drei Schanzlinien angebracht, welche ſich an die Bade von Villa⸗ 
flora und Douro anlehnten: die erſte Linie ſtrich an den Seiten 
bis gum Ducro. Wuf dicfen Werken waren 197 Stuͤck ſchweres 
Gefhhe. Die Cinwohner verthidigten déefe Werke. Wis fie am . 
Qoften Mary 8ooo Mann verloren, verließen fie grofentheilé ihre 
Heimat. BWalenga und: Moncao find gwet Meine, nicht 
befonders befeftigte Plage am linken ufer des Minho; erſterer 

liegt Tuy gegenuͤber. 

Chaves' ift eine Meine Stadt am rechten Ufer der obern 
Tamega, umgeben von einem bollwerkfoͤrmigen Feſtungsumkreis. 
Dieſer iſt durch zwei Vierecke gedeckt, deren eines eine Art Cita⸗ 
delle bildet, waͤhrend das andere einen Theil der Hoͤhen, wodurch 
der Ort beherrſcht iſt einnimmt. Die Bruͤcke der Tamega iſt 
durch ein Hornwerk bedeckt. 1809 hatte der Platz große Breſchen 
and bedurfte he der Ausbeſſeriung. Miranda, Outeiro, 
Braganja haben alte Befefiiguugen, die aber-auf allen Seiten 
gtbferen Hdhen ansgefehe find. Ju diefem Stride find eine 
Menge alter Schloͤſſer und Sorte , die ſi ch einigermaßen verthei⸗ 
digen laſſen. 

Entre Duero y Tejo ober Beyra granst an die ſpani⸗ 
ſchen Prodinzen Eſtremadura und Salamanca. Von erſterer iſt 
fie durch die Elja geſchieden, oon der zweiten durch den Taron 
und die Agueda, oder vielmehr durch die Coa, welche die wahre 
militairiſche Grange bildet. 

Die Elja it ein ſaͤdlich bon Pena Garcia entſpringendes 
Fluͤßchen, das fic) unterhalb Aleantara in den Lejo > eral 


⸗ 
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Gein Lauf bet cine Lange ven wmiefibe 10 frang. M. Ge leiftet 
nicht den gering{ten Widerſtand. Das wahre Schirmwerk ſellte 
in Spanien am Alagon und am Fluſſe Gata ſein, deſſen Thal 
bis Pena Macçor hinaufreicht, and welches gegen Oſten eine ſehr 
guͤnſtige Woͤlbung darbietet. 

Die Coa beginnt etwas oberhalb Sabugal , laͤuft geraheus 
in cincr Lange von 28 franz. M. in dem. Duero; fte Dat dca 
Grund eines engen, ticfen, holprigen Thales inne, ber welches 
ſchwer gu kommen ift und das ſehr wenig Paffe har. Der erfte 
tft durch Almeida gededt; zwei andere find an den aͤußerſten 
Enden, gu Sabugal und yu Marvao unweit Caſtel Rodrigo. Die 
ſpauiſche Graͤnze iſt durch die Agueda, welche parallel mit der 
Goa laͤuft, und durch Ciudad⸗Rodrigo geſchuͤtzt. Bor dieſem 
Platze, an der aͤußerſten Graͤnze, hatten die Spanier das Fort 
_ be [a Concepcion angelegt, ein kleines baſteifoͤrmiges Viereck und 

and cin Meiſterwerk der Baukunſt, aber fo unnuͤtz yur Verthei⸗ 
digung, daß die Englander es 1810 in die Luft fprengter. 

Zwiſchen der Coa und Gata ſieht man cine nicht ſehr bobe, 
ziemlich wegfame Berggruppe, welde dic Sierra de Gata und 
vie Sierra d'Eſtrella an einanbder knuͤpft. Hier entipriugen and 
der Zezere und der Mondego; der eine fallt in den Tejo, der 
andere in’s Meer. Diefe Bergftrdme fließen durdy tiefe Thaler. 
Waſſerlos im Sommer, ftellen fie im Winter durd ihre Maffe 
und Schnelligkeit machtige Hinderniffe' entgegen. Das Thal des 
Zezere befonders iſt febr befchwerlich beim Wege queerdurd und 
fogar entlang. 

Die Eftrella iſt eine Kette rauher und erhabencr Berge, 
deren Gipfel voller Felfen mancher Orten ſchneebedeckt iff. Cine 
febr geringe Anzahl ſchroffer Fußſteige fhort von einer Abdachung 
gur andern. Sie theilt Beyra in zwei Gechauplage gu Kriegs⸗ 
unternehmungen. Die Beſchwerlichkeiten des Zezere⸗Thales tragen 
das Ihrige zu dieſer Trennung bei. Die Eſtrella ſenkt ſich Coim⸗ 
bra gegenuͤber, und hebt ſich wieder an der Sierra d'Alqueidao 
Pombal gegenuͤber, am Berg von Minde im S. von Leirie, 
-am Montejunto und endlid am Montachique. Fede diefer 
Erhebungen, Durch lange Bergpaffe oder gang flade Zwiſcheuraͤume 
getrenut, erſcheint alé cin befondcrer Berg. 

WVon den Quellen des Mondego nud des Jezere trenaen fic 
zwei Nebenketten, welde jene beiden Fluͤſſe cinfaficn, ſich nach. 
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RN. nee S. verzweigen wad Sid zum Deere und Lejo gelangen. 
Ba den Unhdugfelu der erſteren gebbrt die Sierra d'Alcoba 
oder Buffacco, welde ven der Vouga SIs sum Mondego reicht. 
Sie bedeckt auf der Oſtſeite die Aunaͤberung yu Coimbra and dem 
Meere. Die gegen Suͤden hinad reichenden Bergmauern fuͤllen 
Unter: Beyra; fie find durchfurcht von einer Menge kleiner Thaler, 
worin die FlAffe fdrage dem Tejo gulanfen. Alle dieſe Berge 
. find im Allgemeinen holperig, haben faft keine Waldung, dic 
Weideplaͤtze auf ihrem SGipfel naͤhren im Sommer grofe Heerden, 
die Abdachungen haben wenig bebaute Striche und darum auch 
wenig Wohnungen; an ihrem Fuße wachſen Reben und ODehl⸗ 
baͤume. 
Die Straßen von Beyra liegen beiſammen an der ſpani⸗ 


ſchen Graͤnze und am Meere, und ſind durch den obern Theil der 


Eſtrella und den Zezere vdllig geſchieden. Die von O. gehen von 
Giudads Rodrigo und von Goria odcr von Wcantara and. Sie 


find verfndpft’ durd) die Wege, welche oon der einen diefer Staͤdte 


zur andern und von Almeida Aber Sabugal nad) Foahna fuͤhren. 
Bon Ciudad» Rodrigo oder Almeida nad) Coimbra geht man an 
den beiden Ufern ded Mtondego. Bon Lamego oder von San Joao 
am Duero fibren auc Wege naw Coimbra. | 

Mehre Strafen gehen von Coimbra nad Liffabon: die 


HauptlandftraBe Portugalé Aber Porhbal und Leiria; cin nicht fo. 


guter Weg Aber Unciao, Chao de Macaus und Santarem; cin 
drifter, welder gu Boz d'Aronce cine Verzweigung hat, gcht durch 
Miranda do Corvo, Cabacosd und Thomar; ein. andrer von der 
Muͤndung des Mondego aus langs der Kifte. Die drei erfteren 
koͤnnen als Heerſtraßen diener. 


‘ 


Bon Guarda und Sabugal fann man die Strada Nova : 


verfolgen, weldc Heerſtraße durch Saftilejo geht und auf den Maden 
der Bergmauer links vom Sezere ſteigt; fie reicht bis Villa de New 
auf dem Wege von Caftelbranco nad Thomar. Diefe Straße nahm 
1811 eine von General Gardane befehligte Kolonne. Bon Guarda 
führt cin anderer Weg nad) Caftelbranco. 

Dic Straße von Coria oder von Alcantara lauft parallel mit 
Dem Tejo und fiber alle feine Zufluͤſſe. Sie koͤmmt zu Idanha 
Nova und Caſtelbranco vorbei; geht darauf nad) Santarem, uͤber 
Sarzedas, las Talhadas und Thomar, oder uͤher Perdigao, Abrantes 
amd Punhete; von Santarem koͤmmt man den Tego entlang nad 


4 
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Liffabon. Je mehr fidh dieſer Weg der Hauptſtadt naͤhert, und fogat 
gleich, wenn er dber den untern Zezere gelangt iff, ſteht ex Sber Tho⸗ 
far und Ourem mit dew von Coimbra fommenden Wegen in Bers 
bindung. Zu Puuhete, wo der Zezere in-den Tejo flieft, veremigen 
ſich dic Straßen, welche nad) Caftelbranco, iber die Strada Nova, 
nad Coimbra und Leiria, nad Peniche, Liſſabon und endlich jenfeit 
des Tejo nad den Srddten von Wlemtejo fahren. Man. darf 
Punbhete als Haupt dcx Tejo-Schiffahrt auſehen. Es ift cin Punke 
von febr hober Wichtigkeit bei der Vertheidigung oder Eiunahme 
des Kdnigreides. 

Bei (einem Cintritt in Portugal ift der Tejo 360 par. Fuß 
breit, 44 Punhete goo, bei Gantarem 1200 bié+1500, unterbalb 
Billa Franca wird er gum Mecr. Im Winter fleigt cr um mehre 
Toifer und bedeckt die weniger Chenen an. ſeinen Ufern. Im 
Gommer fallt er fo febr, daß man vieler Orten durchwater fann, 
ſelbſt unterhalb Gantarem, ja bis in die Nahe von Salvaterra. 
Dod ift ee immer reißend. Von Alcantara bis yum Zezere tft 
feine Schifffabrt durch zahlreiche Wafferfalle unterbroden. Bon 
Punhete bis gum Meer tragt er große Barken. Fu einigen Stuns 
den fabrt man bis Gantarem, ja bid Liffabon binab. Die- Flut 
fteigt bid in bic Nahe der erften Stadt, wohin die kleinen Fahr⸗ 
zeuge gelangen koͤnnen. 

Das Tejo⸗Thal iſt tm Ganzen tief, eng, bat viele Kruͤm⸗ 
mungen; die Abdachung iſt ſchroff, holperig, laͤßt ſehr wenig 
Wege, und ſetzt dem Ueberſetzen ein groͤßeres Hinderniß entgegen 
als das Flußbette. Die vielen kleinen Thaͤler an ſeinen Ufern 
eutfernen die Seitenſtraßen, welche gewoͤhnlich dem Laufe der 
Stroͤme folgen. Die letzte ſteinerne Bruͤcke iſt die von Alcantara 
an der ſpaniſchen Graͤnze. Der Beſitz dieſer Bruͤcke iſt von Wich⸗ 
tigkeit; die Vertheidigung leicht. Der Tejo bietet mehre Punkte 
dar, wo ein Heer leicht druͤberkommt: unterhalb des Aravil, zu 
Gan Domingo, bei Montalvan, gu Villa Velha, gu Belver, in 
“ber Gegend vou Abrantes und Sautarem. Unterhalb ded Begere 
wird das Tejos Thal viel breiter; feine Abdachung wird zugaͤng⸗ 
Nicer. Abrantes Hat gewoͤhnlich eine Schiffbruͤcke. Der Tejo, 
“welder Portugal theilt, zwingt dic Heere, fid) ain einen oder dem 
andern’ Ufer aufzuftellen. Cine dopypelte -Operationslitie wuͤrde 
bem angreifenden Theile ſehr ſchaͤdlich fein Fonnen; denn das 
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defenfie verfabecide Heer kdunte vermittelſt vorher argelegter 
Bruͤcken aber den ſchwaͤcheren Teil herfallen. 

Drei Operationslinien geben durch Beyra: 

1) Im N. von Mondego nach Coimbra durch ein nicht ſehr 
ſchwieriges, ziemlich fruchtbares Land. mit mehren Wegen, deren 
hauptſaͤchlichſte der von Pinhel nach Traucozo, Wifen, Buſſaco, 
und der von Celorico, Mangualde, Foz d'Aronce find. Zwei ens 
dere Wege gelangen ‘von Viſeun auf der Straße oon Oporto, durch 
Boialvo oder durch Ferreiros au's Ufer der Vouga. 

2) Am linken Ufer des Mondego entlang, durch Guarda, 
Chamusca, Ponte di Murcella bis Coimbra oder weiter durch 
Thomar. Die ndrdlidhe Senlung oder Cfirella ift ſchnell und 
beſchwerlich, dod) findet man aud bier zum Theil Parallelwege. 

. Die beiden Operationslinien des Mondego, vereinigt zu 
Coimbra, laufen auf den Strafen aber Thomar, Anciao, Leiria 
und an der Rifte auf Liffabon gu. 1810 und 1811 operirte 
Maffena auf .diefen Linien. Cr hatte die im M. des Mondego 
gewaͤhlt, weil er die Afterſchanzen von Liſſabon nicht kannte, und 
nicht fuͤrchtete, fic) unmittelbar gegen die Englander einzulaſſen. 
Gr ruͤckte am rechten Ufer her, denn cr wollte um Murtella herum⸗ 
biegen, welded, wie es hieß, furchtbar verfchangtgvar. Auf dem — 
GuffacosGipfel ſtieß er auf Wellington, und hatte ifn binabges | 
geworfen, wens man ifn unterſtuͤtzt haͤtte. Auf ſeinem Ruͤckzuge, 
wo er bom Tejo aus durch ein geſchicktes and kuͤhnes Manduver 
gu den Wegen, die nad Coimbra fuͤhren, gelangt war, 30g er am 
linken Ufer des Mondego ber. : 

Die dritte Operationslinte von Beyra ift die, welde 
won Goria oder von Alcantara aué durch Caftelbranco und Thor 
mar oder Punbete vorridt. Wir haben fdyon geſehen, daß man ~ 
aud) von Ciudads Rodrigo oder von Almeida aus durch Sabugal 
nad) ifr gclangen fann. Diefe Strafe iſt durch cine Menge 
Thaler mit ſchroffen Abdachungen, und oft bridenlofe Fluͤſſe und 
Baͤche durchſchnitten; das Land, wodurch fie geht, ift nicht febr 
angcbaut und dinn bevblfert. 1807 folgte thr General Junot. 
auf. feinem 3uge nad Liffabou. Das Heer Gatte bloß gegen die 
Beſchwerlichkeiten des Landes und der Witterung anzukaͤmpfen und. 
fand fid) dadurch uͤber den ganzen Weg gerftreut. Der General 
geigte fic oor der Hauptſtadt mit ciner Anzahl Goldaten, gegen 
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welde die Polizeiwade Barre gu Felde steben thanen. Wher ber 
Hof floh vor den Franzoſen uud AberlieS ihnen bas Reich. Wels 
lington nahm add dieſen Beg , alé er im Yuli 1809 auf Tales 
veira loszog. 

Beyra ijt der Theil von Portugal, welder am meiften An» 
griffen ausgeſetzt ift und am leichteſten nad Liffabon fhbrt; and 
LaGt ſich dicfer Theil am beften verthcidigen. Bom Duero und 
Tejo begrangt, vow der Eſtrella durdhfehnisten , zwingt Beyra dere 
angreifenden Theil, feine Operationslinie auf der einen oder 
andern Ubdachung der Kette feſtzuſetzen. Die Zwiſcheuwege find 
gu beſchwerlich, als daß er nach Belicben fiber dad Gebirg toms 
men kdunte, wabrend der vertherdigende Theil die Beit bat, ſich 
ibm entgegen in's Baffin des Mondego oder des Tejo zu begeben. 
Der Kriegfibrenden Biel ift, cine immer groͤßere Srrede gu decken 
oder zu gewinnen, beſonders Liffabon, welches den Ausſchlag gicht. 
Die Operations: und Kuͤckzugslinien find in fciefer Richtung 
gegen die Hauptftadt, und biefe liegt naͤher bet der Elja als bei 
ber Con. 

Die. aufierfte Graͤnze ift im Norden durd den Plas Almeida 
gefhigt worden, cin baftciformiges Sechseck, ſchlecht abgeftedt, 
ziemlich gut verwahrt, mit teinen Halbmonden, ohne andere 
Außenwerke. Der Platz ift nicht febr gecignet, einen ſo großen 
Strich gu decken, iſt fogar weit genug vow ſeinen zwei ˖Bruͤcken 
fiber die Goa, daß man um ihn herum zu dieſen gelangen Fann. 
Almeida wurde durch eine ſchreckliche Exploſion waͤrend der Bela⸗ 
gerung tm Sabre 1810 bis in den unterſten Grund erſchuͤttert 
‘und im folgenden Jahre durch General Brenier, der fic im Beifein 
Wellington's raumte, großentheils geſchleift. Guarda hat cinen 
alten Umkreis und Befeftigungéwerke oon geringer. Widhtigkeit. 
Caſtel Rodrigo, Pinhel, Pena Macor, Montefanto 
haben uoc ihre alten Mauern und Burge, die ſich einigermaßen 
batten koͤnnen. 

UntersBeyra Hat Feine andere Schirmwerke als die Beſchwer⸗ 
lichkeiten des Bodens. Man hat vorgcfhlagen, Ca ficlbranco 
8y befeftigen, und hatte den ungegrdndeten Gedanken, fein Einfluß 
koͤnne fic) auf beide Lejos fer erftreden. Dicfelben Borfdlaae 
mate man fir Sobreira und Lad Thaladasé, dics mit 
mehr Graady do dic ſehr nabe bei einander gelegenen Punkte 

durd): 


in wilitairiſcher Safihe 405 
durchſchneiden cine groͤßere Anzahl Wege. Doch ware es vielleicht 
vortheilhafter, zu Pun hete den Zuſammenſtuß des Tejo und 
Zezere an. den drei Ufern gu befeſtigen, wenn ſich anders die 
Stelle zu einer daurenden Befeſtigung eignet, denn wir haben das 
damals von den Englanders beſettte linke Tejo⸗ Ufer nicht ſehen 
koͤnnen. 


Der unnuͤtze, ſchlechte Platz Abrantes liegt. 3 ſram. M 


von Punhete in einem vom Tejo gebildeten Winkel, 1800 par. Bui | 


pom rechten Ufer, beherrſcht vom entgegengefegten Ufer. Die 
Sradt hat einen 2400 Fuß langen, 360 breiten Laufgraben, beſteht 
aus Theilen ciner alten Befeftigung, Häuſern und Gartenmauern. 
Gigen SO., wo fie am meiſten ausgeſetzt iſt, hat ſie uur ſchlechte 
baſteifoͤrmige Verſchanzungen von Erde. Der armſelige Platz tt 
vor keinem Ueberfall ſicher, verdient nicht, in Stand erhalten, 
noch weniger ausgebeſſert zu werden. Uebrigens iſt er in der 
Provinz Eſtremadura. 


Es waͤre ein eitles Beſtreben, Operationsgrundlinien 
an der eutvblkerten ſpaniſchen Grange anzulegen; nur su Sammel⸗ 
plagen find einige, Sradte geeignet. Zum Angriff von Beyra 
gehoͤren dieſe nady Ciudad⸗ Rodrigo, Coria oder Ulcawvara. 
Der hauptfidliche iſt Ciudads Rodrigo, ungefabr in der Mitte der 
Graͤnzlinie. Verlegt der angreifende Theil feine Truppen liuks 
bis Robleda im Thale der Agueda, ſo kaun er ſich, durch einen 
ſchnellen Zug zur Seite, in dad Mondego⸗ oder in dad Tejo· Thal 


begeben. Fuͤr dad Vertheidigungsheer ware es alſo ſehr gefaͤhrlich, 


die ganze Grange einzufaſſen, oder fogar ſich in zwei Abtheilungen 
an die zwei bedrohten Linien zu ſtellen; denn es kdunte durch⸗ 
broden’ und geſchlagen werden, oder zerſtreut bleiben muͤſſen. Auch 
Darf es keine Zentraliteltung nehmen. Die in einer Abhandluug 
von Lord Galloway empfohlene iſt zu weit vom Urſprung der 
Goa und der Aguceda, an welchen der angreifende Theil binab⸗ 
ſteigen kdunte. Wellington nahm eine Zeit lang dieſe Stellung 
ein; dieß war aber, waͤhrend die Franzoſen in der Belagernug 
bon Ciudad⸗Rodrigo und Almeida begriffen waren. Die Ports 


galen dirjen auf Diefer Grange bloß zwei Lager beſetzen, eines zu 
Guarda, ein anderes ju Salvaterra, um die Canmelplage Ciudad. 


Rodrigo und Goria zu Heobachten. | 
Sertha. gter, Band. 1827. 5ter Sef. © ° a7 —— 
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.. Die beſte Vertheidigung vow Beyra und fogat voy Per: 
—tugal if die von den Englandern im Jahr 1810 veranftaltete.... 

Go lange Maffena’s Heer .getheilt war, befand fid Wellington - 

- por Sem Marſchall, Hil oor Reynier. Als dtefer Fd dem Zen⸗ 
atrum naͤherte, ging Hid Aber den Strom nach Caftelbrance. Uber 
die wahre Grundlinie der Dertheidiguug war hinter den Grangen, 

* gis auf der Operationslinie, welde bedroht wuͤrde, den grdferen 
| ‘Theil der engldadifeh + portugalifden RKrafte zu vercinigen. 
WMan hatte bemerkt, daß Buffaco, Ponte di Murcella, 


die Talhadas oder Montegordo ſich auf einer und derſelben 


J Liuie befinden, welche vom Tejo bis zur Vouga reicht. Die erſtere 
EStelle it cin ziemlich ſchroffer Berg, welcher die Wege von Viſen 
‘nad Coimbra durchſchneidet und fid) durch cin Heer vertheidigen 
laͤßt. Am linken Ufer des Mondego war die Lage und die Bruͤcke 
von’ Murcella, uͤber dad tiefe Thal der Alva, cin ſicherer Verthei⸗ 
digungsort, “defen Feſtigkeit nocd durch Schanzen erhdht worden 
war. Dieſe beiden Bergmauern ſcheinen nar cine und diefelbe 
. Kette zu dildes, welche der Mondego durchſchneidet. Anf der 
andern Seite der Eſtrella und ves Zezere fperrten die Talhadae, 
gileichmaͤßig befeftigt, und mit Sobreira alé Referve, die Straßen, 
welche von Caftelbranco fommen. Zur Rinken ſchloſſen einige auf 
dem Muradal errichtete Wefeftiguugéwerfe die Strada Nova. — 
BDie Abebetlungen oon Unter « Beyra dienten sur Kommunikation 
mit denen DES Moudego dic Bride von Pedrogao Grande and 
die Heerſtraße. 
Die Kette der englandifthen Schirmwerke reicht uͤber den 
Tejeo binans bis Ponte di Gor. Bu dem Erwaͤhnten kamen 
noch einige Verſchanzungen gu Punhete und die liſſaboner Linien. 
Als dad englaͤndiſche Heer anfing, ſich zuruͤck gu begeben, zog 
- ſich die Abtheilung Hill's auf die Talhadas, dann wandte er ſeiut 
gauze Urtillerie nach Thomar, und tam fiber Pedrogao, um in 
der Schlacht beim Buſſaco den rechten Fluͤgel Wellington's zu 
bilden. Der englaͤndiſche Oberfeldherr ließ unnuͤtzer Weiſe die 
Aruppen Hill's zu Murcella zum Schutze dieſer Stellung, welche 
durch nichts bedrobt war. | 
„Zwiſchen Tejo und ObersGuadiana (ſortgeſetzt durd 
Den Masts Muara, ndrdlich von Evora). Che wir und mit dem , 
legte und hauptſaͤchlichen Schirmwerk vor Liffabon beſchaͤftigen, 
muͤſſen wir von den Landern reden, wodurch die Hauptiſtadt bededt 
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ie Tn rechten Ufer ded Tejo liegt Alemtejo, ein burdgdngig 


flaches, ungefunded Lamd, im ©. ergiedig, gegen S. wad. bad: - 


Meer zu unfruchtbar, voller. Haiden und Morakbeden.. Alemtejo 
if die groͤßte und am ddnnften bevblkerte Proving Portugal’s. - 


Doc hat fie cine ſtarke Korns Acrate, auch Sal; und etwas Wein. 
Die Sierra’s von San Mamed und von Orza, welche 
durchſtreichen, find in Bergleich mit den noͤrdlichen Bergen ven 
geringer Hoͤhe. Die Flhffe haben cinen langen Lauf mit ſchwachem 
Gefaͤlle, und laſſen viel ſtehendes Waſſer zuruͤck. Wenige. ſiad 
einige Stunden aufwaͤrts vom Meere ſchiffbar. 

Zwei Hauptſtraßen oder Oprerationslinien hiehen 
ſich zwiſchen dem Tejo und dem Ober-Snadiana. Die cine geht 
von der Bruͤcke oon Alcantara oder von Caceres, zu Portalegre 
und Ponte di Sor vorbei, nach Abrantes oder His Liſſabon gegen⸗ 


fiber; cine Verzweigung naͤbert fic) dem Tejo zu Montalvas unb 


folgt dem linken Ufer des Stromes bis Abrantes. Man rechnet 
50 franz. Meilen Wegs zwiſchen Wkantara und Santarem. Die 
andere Operationslinie ift auf der grofen Straße von Madriv 
nad Liffabon, geht durch dic Waffenplake Badajoz, Elvas, Eſtre⸗ 
moé, die Stadte Arrayolos, Montemor, und endigt ya Wloea 


Gallega, Liffabon gegendber. Badajoz iff 45 franz. M. von diefer 


Hauptſtadt und von Santarem, durch Arrayolos. Dieſe Seidea 
Hauptfirafen find durch eine Menge Wege verknuͤpft, welche 
parallel bid an den Tejo reichen. oder gegen S. vordringen. 


Abgeſchreckt durch die Hinderniſſe Beyra’és, haben die Spanier 


gewoͤhnlich Alemtejo angegriffen, aber faft immer unglidlid. Die 
Portugalen haben Hier cine Unzahl Feflungen, mehr alé irgend 
cin anderes Land. Trotz der allgemeinen Anſicht aber ſcheint un’ 


diefe Proving den wahren Weg gur Einnahme von Portugal md — 
fogar von Liſſabon darzubieten. Ihre aͤußerſten Grangen find jum 


Theil durch den Sever und dle Gevor a beſtimmt. Da aber 
Badajoz am Cinfluffe des letzteren in die Guaviona liegt und 
das Fort S. Eriftoval am. rechten Ufer Gat, fo muͤſſen die Schirm⸗ 
werfe ziemlich ridwarts, an die Gaya, gebracht werden, und 
werden fic) dann an. der Guadiana fortftredcn, wiewohl cin Theil 
der Ouviborſchaften von Beja und Durique am linken Ufer diefee 
Stromes tft. 

_ Eloas, dev Hanprwaffenplag Portugal's, Perrt die. madrider 


GStraße - nnd liegt Badajoz gegenuͤber, hat aber nichts mit ser 


\ 
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Bertheidigung oes Gebietes yu thun, dean ct ‘tit gleichweit vow 
ver ‘Guadiana und Gave. Es ift eine alte Feſtung in uuregel⸗ 
maͤßiger BaReiform in einer beherrſchten Stellung. Wan bat 
zwei Forts binzugefuͤgt, das von S. Lucia’, wohin der Feind, 
heißt es, ſich leicht werfen fonnte, um die Befagung gu btociren, 
und das ber Lippe, cin baſteifdrmiges Viereck mir Kafematte, 
Aufenwerfen and Minen. Trotz ciniger Febler foll letzteres Fort 


eine lange Belagcrung aushalten koͤnnen. Elvas fat 4000 Mann 


sur Befagung. Eſtremos, Hiater Elvas, ijt eine Stade mit 
10,000 Ginwohuern, chemalé mit Bollwerfen, Halbmonden und 
Außenwerken, abcr von Hoͤhen umgeben; die deßwegen angelegten 
Forts helfen nice viel ab. 

Juruhmena an der Guadiana, Villavicofa, Evora, 
Arrondes, Onguclla find Plawe oon geringer Wiehtigheit. 
Gampomajor, zwiſchen dem Tejo und der Gevora, iſt gut 
befeftige. Portalegre, Stadt vou 4 bis 5000 Einw., bat aur 
einen alter Umkreis, wird aber dod) gu den Fe(tungen des Reiches 
gezaͤhlt. Sie liegt in der Mitte eines Hügelknotens, von wo aus 
Wege und Waffer fic nad allen Seiten vertheilen. Der Platz 
iſt gue gur Vertheidigung gelegen. Die Bortheile, die ihm mens 
gelu, bat nicht weit im D. die Stellung von Tres Lugares, 
wo einft cin gut verfdangtes Lagcr war, Aud Caſtello de 
Bide hat man vorgeſchlagen, zu befeftigen. 

Diefe meift auf einer Stree von 7 bis 8B frany. M. da 
gelegenen Plaͤtze, wo gufallig bie erften Wohnungen ftanden, haben 
nichts mit einem Vertheidigungsſyſtem yu thun und wuͤrden durch 
ihre Beſatzungen den groͤßeren Theil von des Koͤnigreiches Kräften 
an ſich ziehen. Sie ſperren ſogar nicht alle Wege, einer beſonders 
bleibt gang frei laͤnge dem Tejo durch Membrio und Montalvac. 
Uebrigens find fie leicht wegzunehmen und koͤnnen dem angreifen⸗ 
den Heere gum Weiterkommen dienen. Fit einmal dieſe Linie 
von Feſtungen uͤberſchritten, fo ſiͤßßt man auf fein Spindernif 
mehr und debut fid aad Wilfir in Wlemtcjo aud. 

Zum WAngriffe dicfer Grange laͤßt fic) dic Opcratian sé: 
grundlinie der Spanier von Ulcantara nad Badajo; 
aufegen, wo bie Hauptfammelplage fein werden. Aus cvfterer 
Stade wiirde daé Heer durd) Montalvan und Portalegre nad) dent 
untern Tejo zieben; auf dem badajozer Wege dagegen durch Ar: 
rayolos' nad) Gantarem. Ginc ſtarke Reiterabtheilung ſammt 
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leichter Arnuerie wuͤrde nad den Hoͤhen Wimabs's uichen, um 
nach Liſſabon und der Rhede Haubitzen zu werfen; dadurch kaͤme 
Unorduang in. die. Hauptſtadt dub die Schiffe muͤßten den Kanal 
vertaffen, Das Speer brauchte dur noch aber dew Tejo gu kom⸗ 
men, um auf Liffabpn loszuziehen. Die Paffage eines Fluffcs, 
der in einer Lange von 12 frauz. M., zwiſchen Punhete und 
Villanoda mehre Furten und ginftige Punkte darbietet, wuͤrde 
feine grofe Schwierigtciten haben. Es ware fogar nidjt unmoͤg⸗: 
lth, durch einen guten Vortrab den Marſch und dad Paſſiren 
bem Vertheidigungsheere gu verdeden, wenn man dieß nad all 
meida oder nur an den ObersElja hingiehen koͤnnte. 

Das Bertheidigungsfyfiem oon Alemtejo vercint ſich 
mit dem des rechten Tejo⸗Ufers und dem von. Liſſabon. Sind 
die Hauptkraͤfte ded angreifenden Bheilé um Alcantara vereinigt, 
fo muß man cine Grice zu Willa Velha anlegen, fte Hefeftigen: 
und. fic) gu Pferde auf dem Tejo Halten. Fit der Feind zwiſchen⸗ 
Ulcantara und der Sicrra von Gan Mamed gelagert, fo hat dad 
Vertheidigungéeheer die Stellung von Montalvan an der Muͤndung 
ded. Seber einzunehmen und fcinen rechten Fluͤgel langé dieſem. 
Fluſſe auszudehnen. Cine Kolouncnfpige. muß immer bereit fein, 
fiber dic Bride nach den Talhadas gu rider, um cin Rorps, 
welded gur Rechten des Tejo Maum gewinncn wollte, aufzuhalten. 

Sammeln die Spanier ihr Hecr gu Badajoz, fo ſtellen ſich 
die Portugalen gw. Portalegre. auf, welded cine doppclte Kommu⸗ 
nifationélinie fat, eine auf, der Bride von Villa Velha, wm das 
rechte Ufer bed Tejo gu beobachten, eine andere auf Ponte di Sor. — 
Ju dieſer Stellung -hinter dem glaichnamigen Fluffe iſt cine 
Straßenverknuͤpfung, die zu beſetzen ware. Auch iſt fee ein guter 
Haltplatz zwiſchen Portalegre und der Brücke vom Punbhete oder 
von SGantarem. In beiden Faͤllen muß dad Versheidiguarg shoce 
in großen Maſſen bri cinander ſtehen und darf nur ſchwache Ab⸗ 
theilungen oder Milizkorps mach den aͤußerſten Provinzen ſchicken. 

Ghodtiher Strich bis au's Meer. Der uͤbrige Theil 
bon UAlemtejo und Algarve nehmen dieſen Theil Portugal's cin, 

welder nidt bevoͤlkerter tft als ber vorige. Er hat dicfelbe Bes 
ſchaffenheit, sanégenommen an der Grange von Algarve, wo die 
Gierra von Monchique fid) hebt und vom Meere bis zur Guas 
diana reicht. Durch dich Land koͤnnte cine von Andalufter aus 
burch Sevilla nad Liffabon gichende Operationslinic. durchgehen. 
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Sie zoͤge fic Wer den Heinen Bad) Chanza und uͤber dic Sua⸗ 
Diana, welde bet Serpa fo eng wird, daß man die Stelle 
WolfFfprung nennt. Mehre andere Flffe durchſchneiden biefen 
Weg int Innern ded Reiches. Ucbrigens zieht nidté dre Lands 
heere nach ‘dicfer Gegend. Ruͤckte cin ſpaniſches Heer durd) Ans 
daluſien vor, fo wirde es ſich wahrſcheinlich nad der Straße von 
Badajoy und dem xutern Tejo gichen. Die Guadiana bildet bei 
ihrer Annaͤberung jum Meere die Graͤnze. 

Eine Stree oͤſtlich von der Guadiana find zwei alte Plage: 
Mura, von den Spaniern wahrend des Erbfolgefrieges geſchleift, 
deſſen Schirmwerke man aber’ herftellen kͤnnte; Gerpa, vide 

febr feft, auf ciner Anhoͤhe. Ler Hauptvortheil dicfer beiden Pos 
ften befieht Darin, daß fle Den portugaliſchen Cinfalled nad) Ans 
daluften dienlid) find. Faso, Tavira, Silves, Lagos, 
alle am Meercéufer, find die hauptſaͤchlichen Stadte von Algarve. 
Erſtere treibt cinen ziemlich bedeutenden Handel. Sie find durd 
einige Forts am Kiftenftride bedeckt. 

 Bertheidigung von Liffabon oder Efremadura. 
Se den Betradhtungen uͤber Beyra und Alentejo mußte ſchon tin 
Theil von Cftremadura mitbegriffen werden, daher Hier nur von 
der naͤheren oder entfernteren Vertheidigung Lifabon’s. Die Pros 
bing reicht bis nahe Coimbra und Segreift das Gebiet von Leiria, 
Thomar, Santarem, Torres Novas, Abrantes und 
Setubal . Sie tk die reichſte, ergiebigſte und bevdlfertfie in 
Portugal. Produkte: Gerraide, Maw, Wein, Dehl, in ziemlich 

grofer Wenge. , - 

Wir haben geſehen, daß alle. Operationslinien von- Beyra 
fich zwiſchen dem Tejo und dem Meere vereinigen, daß die von 
Mlemtcjo fid) nach vem untern Theile ded Stromes ziehen. Von 
Panhete aw laͤuft der Tejo faft. parallel mit der Kuͤſte, und dildet 
mit thr gleichſam cine Taſche, welche zu Liffabon endigt. Fe 
enger dieſer Strid) wird, deſto leichtcr ift die Berbindung unter 
_ ben Bewegungen der verſchiedenen Korps, welche fid nad Ponte 
di Sor, Punhete, Thomar, Chae de Macans und Lciria zuruͤck⸗ 
ziehen. Es laͤßt fic hier. cine Kette vow Stellungen und cin 
MNavette vow Manduvern einrichten, wodurd) Truppon zur Vert hei: 
digung in groͤßerer, wenigftens gleicher, Anzahl als der angrei⸗ 
fende Theil nach den bedrohten Puukten gebracht werden koͤnnen. 
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Sogar. kann men Erſteren durch Verſchanzungen den Vortheil 
zuſfichern. 

Bur Redten des Tejo it das Land bergig. Aud find die 
Operatiouslinien des Feindes hier durch das Thal des Zezere, 
deſſen Wege und Bruͤcken man vernichten kann, wie auch durch 
die ziemlich hohe Kette von Alqueidao, geſchieden, waͤhrend die 
Bewegungen des vertheidigenden Theils zur Seite und hinten durch 
die Beſchaffenheit des Bodens beguͤnſtigt ſind. Das rechte Ufer 
des Rio Major und der Bach von Obidos bieten dem Heere Zu⸗ 
fluchtorter dar. Zur Linken des Stromes laffen ſich die Bruͤcken 


von Punhete benutzen, den groͤßten Theil der Kraͤfte nach dem 


Sor zu bringen. Punhete iſt der Mittelpunkt und das Band 
dieſer dritten Linie. 

Der Feind kann nach dem unteren Tejo ziehen, um hier 
den Fluß gu paſſiren. Fn dieſem Falle kann man zu Santarem 
eine Bruͤcke mit einem durch die Hoͤhen des rechten Ufers wohl: 

beſchuͤtzten Kopfe anlegen. Villanova boͤte faſt dieſelben Vor⸗ 
theile dar. Halt man dieſe beiden Bruͤckenkoͤpfe und’ den zu 
Punhete, und bewacht die Furten, fo muͤßte dad Invafionshbeer 
febr uͤberlegen ſein, um die Paſſage zu erzwingen. Haͤtte Punhete 
dauernde Befeſtigungen, ſo kdnnte ſich ein Theil der zur Liuken 
vereinigten Truppen, wenn jene doch unten erzwungen waͤre, in 
den Play werfen; aud koͤunten fic dieſe Truppen zuruͤckziehen, 
und zwar durch Torres Novas zur Liuken der liſſaboner Linicn, 
oder wenigſtens nach Peniche, um von da nach der Muͤndung des 
Zizambro zu ſchiffen. 

Von Santarem nach Rio Major und Peniche findet man 
einen Sigelfireifen und große Hochebenen, wo nichts auf das 
Daſein einer Bergkette hindeutet. Im S. von Rio Major zeigt 
ſich der Monte Junto als zugerundeter, einzelnſtehender Pik. 
Gr ſenkt fic zu Sobral, wo der Urſprung von zwei tiefen, abs 
ſchuͤſſigen Bergſtroͤmen, die fid nad Torres Vedras und Arruda 
binabſturzen, fait bet einandcr iff. Gegendber dem Engpaß oon 
Sobral hebt fid) der Monte Agraco fajt ſcheitelrecht wie 
eine Felsmauer, die ſich rechts und links laͤngs der Hohlwege ſee⸗ 
waͤrts verlaͤngert. Auf dieſer vortheilhaften Gegend waren die 
englaͤndiſchen Linien angelegt. Die erſte, oben auf den Berg⸗ 
ruͤcken, beſtand aus 55 bis 60 Befeſtigungswerken. Zur Verſtaͤr⸗ 
kung kamen Verſchanzungen auf die Spitzen der Thaler von Gre⸗ 


. 
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dil, ded ARzambro und von Arruda. 1 franz. M. davon erbebt 
fic). cine andere tranéverfale Bergmauer, welche vom Meere durch 
Mafra uud Bucellas nad) dem Tejo reicht. Man hatte fe durd 
eine zweite Linie von 65 bid 70 Redouten cingefafe. Cine dritte 
Linke war auf ben Felſen von Cintra erridect. Dieſe deckte den 
Zugang gu den Forts Cascaes und S. Julian. 

Zwoͤlfhundert Kanonen, 30,000 Englander, eben ſo viele 
Portugalen, 20,000 Mann Miliz und eine Unzabhl bewaffneter 
Bauern faßten Anfangs dieſe furchtbaren Linien cin. Haͤufige 
Signale in der Hoͤbe entdeckten und verkuͤndigten jede Bewegung 
‘Der Franzoſen. Maſſéna hatte nur 36,000 Manz gum Angriff 
dicfer Stellung, an welde man nur von vorne gelangen founte; 
er wartcte vergeblid) 5 WMonate lang auf feine Huͤlfskorps Ciber 
das Weitere ſ. Victoires et Conquétes etc. t. XX1 und XXV). 

Liffabon ift einer der ſchoͤnſten und groͤßten Hafen vow 
Europa. Grohe Secidhiffe laufen mit Leichtigkeit cin. Die Stade 
zeigt fic) in Form eines Halbfrcifed mit einem Durdmeffer von 
18,000 par. Fuß. Sie ift oon Huͤgeln beherrſcht, dic ſich Ginter 
einander erheben. Dicfe Lage und Ausdehnung machen es ſchwer, 
aber nicht unmoͤglich, fle unmittclbar auf der Landfeite in Berthei: 
digungszuſtand gu ſetzen. Man hat vorgeſchlagen, die Hagel von 
Pena di Francia, von Madona celle Grazie, dad Schloß .... 
zu benugen. Wenn man annehmen darf, dof alle Hauprftadte 
bedeckt werden muͤſſen, fo gilt dieß beſonders von Liffabon. Auf 
einem Grundriffe ber Stadt oom Fabre 1666 findet man einen bafteis 
formigen Umkreis, welder Aber die angegedenen Punkte fahren mußte. 

Nm Mecre vom Borgebirge La Moca an ift die Kifte voller 
PBattericn, welche {teh der Landung widerfegen. Zwei Hauptforts, 
Eascacé und ©. Julian, gereiden jum Schuge von gntem 
Ankergrunde und leidrer Aufahrt. Gegen S. Julien uͤber, mitteu 
im Tejo, fteht ocr Thurm oon Bugio. Ihre Batterien feucrn 
nad, dev grofen Bank an der Cinfabrt bes 2 franz. M. langen 
Kanalé. Der Thurm von Belem und die TorresBelha find 
ein zweites Schirmwerk gegen einen Ungriff von der Secfette, und 
ſichern die Ausfahrt der Schiffe gegen dic Truppen, welche dic 
engen Punkte ded Tejo beſetzen wollten. Zwiſchen Liffabow und 
Almada iſt der Strom 8 bis 900 Toiſen breit. Daruͤber hinaus 
nimmt er den Namen Strohmeer an und iſt 3000 Toiſen 

brett. 
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breit. Die Hauptſtadt iſt alfo den Bomben eines durch Alemtejo 
gegen fie ziebenden Heeres ausgeſetzt. 

Um Liſſabon vollends zu ſchuͤtzen, erhoben die Englander 
Verſchanzungen auf den Hoͤhen von Almada am Kanal. Letzterer 
und die Hauptſtadt waren auf, dieſer Seite gleichmaͤßig gedeckt. 
Man hat ſogar von Arbeiten von Palmela bis zum Strohmeer 
bei Moita (Entfernung 3 franz. M.) geſprochen. Noch waͤre der 
Berg von Palmela mit Setubal zu verknuͤpfen geweſen, dieß haͤtte 


aber die Halbinſel Azeita o gang geſchloſſen. Setubal, ziemlich 


reicher Seehafen, mit 10,000 Einwohnern, bat einen guten baſteifoͤr⸗ 
migen Umkreis mit einigen aͤußeren Forté auf der Lands und Seeſeite. 

Relapitulation: Das Kriegéwefen Portugal’ ift wefents 
lid) defenfiv. Geine Rrafte erlauben ihm durchaus keinen Angriff 
gegen fetnen einzigen Nachbarn, wenn es nice durch feinen natuͤr⸗ 
lichen Verbuͤndeten, England, unterflist wird. Auch diefes koͤnnte 


a 


ohne große Unfirengung nidt mehr Cruppen als gur Bertheidigung - 


ſchicken, oder hoͤchſtens fo, daß beide Theile gleich ftinden. Das 
Kriegsſyſtem des Koͤnigreiches iſt alſo in zwei Hiuſichten gu 
betrachten: Wird Portugal auf ſeine eigenen Kraͤfte beſchraͤukt 
ſein? oder wird ihm eine Seemacht beiſtehen? In erſterem Falle 

findet abſolute Vertheidigung Statt, aber Fein Land iſt dazu geruͤſteter. 
Der Angriff auf dad Reich muß gegen die Mitte der dſtlichen 
Graͤnze geſchehen. CiudadsModrigo, Coria, Alcantara, 
Badajoz find die Sammelplaͤtze der Spanier yu dieſem Kriege 


und die Uunégangépunfte jbrer Operationélinien. Sind die Au⸗ 


grcifenden uͤberlegen genug, fo koͤmen fte ausgehen, oon wo fte. 
wollen: am Gelegenften aber von Badajoz. Bon da wirden fte 
um Elvas und Ejtremos herumbiegen, der Strafe oon Arrayolos: 


nad Santarem folgen und famen in 6 bié 7 Tagemaͤrſchen an 
den unteren Tejo. Halten fic) die Portugalen an cine ihrer Fee 
flungen, fo drebt man um fic herum und fie kdunen dem Inva⸗ 
ſionsheere nadlaufen. Sind fie in ciner gewoͤhnlichen Stellung, 
fo liefern die Ungreifenden cine Schlacht. Haben die Legtercn 
geſiegt, fo bauen fie cine Bruͤcke uͤber den Tejo und koͤnnen in 
10 bis 12 Tagen vor Liffabon fein. 

Sind die Krafre ungefabr gleich, ſo barf der Ungriff nicht fo 


ſchnell gehen. Bon Alcantara aus muͤßte man am liuken Tejo: 


Ufer gegen Santarem gichen, und auf Dew andern Ufer cin flies 
| Gerthe. ote. Band, 1827. suet Heft . , 8 
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gendes Korps haben, um die Beſetzung einiger Punkte bei der 


Paſſage gu erleichtern. Halt ſich dieß Detaſchement etwas hinter 


dem andern, fo ware ibm der Ruͤckzug auf der Bride von Al: 
cantara und auf einer nabern, angulegenden Bruͤcke geſichert. Man 
mifite fudyen, dadurch den Bortheil ju gewinnen, daß man die 
eingeluen Korps der Feinde gu Heiden Flußufern (dlige. 

Ware der. Zufammenflug ded Tejo und Zezere befeftigt, ware 
nur Punbete gut verſchanzt wie Almada, fo verlegte man vielleicht 
mit Dortheil den Schaupla der Operationen an den Mondego 
und nad Coimbra, ficherte den Beſitz diefer Stadt und der Bruͤcke 
hber ben Mondego und machte fid) dann nach Liffabow auf. 

Bicles Hangt von der Jabreszeit ab. In dcr Regenzeit muͤßte 
man dic trodenften Stride ſuchen und auf den Strafen des Mon: 
bego dorruͤcken. Am beſten gdge man im Commer gu Feldc, wo 
die meiften Flaffe und der Tego felbft wenig Waſſer haben. Im⸗ 
mer aber miffen die Kraͤfte ded Angreifenden kouzentrirt ſein. 
Kaum darf man gang nabe bet einander Nebenlinien bilden. Nur 
jum Schutz der Sammelplage darf man Korps abfondern. Denn 
Portugal fann die Wertheidigung der Grangen den Beſchwerlich⸗ 
keiten des Bodens und dem erprobten Muthe feiner Bauern dbcrlaffen. 

Die Hauptſtadt, beftandiges Ziel beim Angriff, muß and) bei 


der Betrheidigung hauptſaͤchlich Scrddfidtigt werden. Der groͤßere 


Theil der Strettfrafte muß dort konzentrirt fein. Die erfte Grund» 
linie ded Widerſtands oder viclmehr der Vereinigung und Beob⸗ 
achtung der portugalijden Korps iſt zu Guarda, Salvatcrra 
und Montalvao oder Portalegre. Das Hauptſchirmwerk, wo 


man fampfen fane und muß, wird durd die Kette der Heeres⸗ 


fiellungen Buffaco, Mureclla, Talhadas und Porta: 
legre gebildct. Auf den drei legten Punkten follte man daucrnde 
Befeſtigungen anlegen, und aud auf der Bride von Pebrogao 
Grande Aber ben Zezere, wenn diefe Stellen es zulaſſen. Man 
muͤßte alédann bie Bride und den Weg gugdnalic fir die Artif: 
ferie machen. Die dritte Grundlinie ift durch Leiria, Chao 
de Macané, Thomar, Punhete und Ponte di Sor 
beftimmt. Punhete befonders, welded zum Zentrum oder Berthei- 


digung oder der. Befignahme oon Portugal werden wird, muß 


befeftigt werden. Die vierte Grundlinte endlich beſteht in den 

Verſchanzungen von Liffabon an den beiden Ufera ded 

Tejo. Die beiden erſten Linien find mit einander ocrtaipfe, fe 
/ 8 
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daG, wenn cin Chet! durchbrochen tft, der widerſtehende ſich noch 
an die folgende Grundlinie anhaͤngt. 

Jede dieſer Grundlinien wird gegen die Haupiſtadt zu immer 
enger. Sie ſtuͤtzen ſich anf ſtarke Hinderniſſe, ſperren alle Straßen 
und halten ſich durch die Navette ber Bewegungen der verſchiede ⸗ 
nen Korps: aufrecht. Go entſteht cine Aunfangs allmaͤhlige und 
endlich allgemeine. Ronjentration der Verthetdiguygsfraftc, wahrend 
die ber UAngreifenden durch den Mondego, die Efrella, den Zezere 
und ben Tejo getrenut find. iffabon, die Sauptitadt und das 
Herz von Portugal in Hinficht auf Gebiet, Berwaltung, Verkehr, 
wird Der Mittelpunkt der Rricgéanftalten. Go lange die Lands 
heere nicht Liffabon befegen, haben fie faft nichts gethan. 

“ Da die Hauptſtadt aur fieben bis ade Tagemaͤrſche von der 
fpanifden Grange entfernt ift, fo kann die grdfere oder geringcre 
Schnelligkeit vom cinem ober zwei Tagen aber dad Looe von Por⸗ 
tugal entſcheiden. 

Wir haben geſehen, daß die Operationslinien gegen das noͤrd⸗ 
liche und ſuͤdliche Portugal nur zu einzelnen Eroberungen fuͤhren, 
zu einer reichen bet Oporto, gu einer unnuͤtzen in Ober⸗Alemtejo. 
Richtet der Feind einen Theil feiner Krafte dahin, fo werden die 
zur Hauptoperation verwendeten um chenfoviel oermindert. Ber: 


nadlaffige cr dicfe Provingen , fo werden fte, ‘die nordlichen befons 


deré, Hiilfe letften, um deu Ruͤcken ded Ynvafionsheeres angugreis 
fen. Waͤhrend es mit dem Uchermaltigen, der Vertheidigungslinien 
beſchaͤftigt ift, werden feine Sammelplaͤtze, Lebensmittel, Zufuhr 
beunruhigt werden. 
Dad. Meer giebt den Feinden Spaniens, {ele ser Verthei⸗ 
digung, großen Vortheil. Es kann der Hauptſchauplatz der Opes 
rationen werden. Portugal iſt alsdann gleichſam cin Bruͤckenkopf, 
defen Punkte alle nach einander sverthcibigt werden. Das Meer 
Yann wenigſters Truppen, Proviant, Kriegszetaͤth ‘von einem 
Punkte gum andern bringen. Porto, Aveiro, Figueira an der 
MAndung ded Mondego, Peniche, Liffabon beſonders, find vortreffs 
lidy fat ein foldyes Syitem gelegen. Bald wuͤrde Eugland dem. 
Koͤnigreiche Mittel at dic Hand geben, dem Krieg dic grdpte 
Ausdehnurg gu geben. : 
Das Kriegdfyftem vow Portugal iſt, wie uns duͤnkt, von den 
Generalen, die fid damit befchafrigt Saber, nicht gut erfaßt wor: 
den. Man fat Ubpandlungen von Lord Galloway, La Lippe, 
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Dumouriez, La Noziore >). Sie Habew fat alle die Vertheidigung 
nad. der aͤußerſten Grange geſctht; haben die Unzahl von Waffen: 
pligen, welche die regelmafigen Zruppen, ohne Nutzen, in fid 
ziehen, vernehrt oder wenigftens beibehalten. Man follte, duͤnkt 
und, cine gewiffe Anzahl abtragen und nur die durch ihre Srellung 
dienlichen vertheidigungsfaͤhigen Plage beibehalten. Die Bewachung 
dieſer und der Feſtungen ſollte großentheils der jederzeit von den 
Bauern gebildeten Miliz anvertraut werden. Wir haben etliche 
Punkte angedeutet, welche zu befeſtigen uns gelegen ſcheint. Auch 
ſollte man auf den Linien von Montgchique aw einer gewiſſen Au⸗ 
zahl von Stellen daucrnde Nedouten anlegen. . 

Warde cin Angriff von portugaliſcher Seite moͤgüch, ſo boͤten 

ſich den Heeren drei Operationslinien dar: nach Galizien, Andalu⸗ 
ſien, Madrid. Hatten die Portugalen hiulaͤugliche Streitkraͤfte, fo 


ware der ſtrategiſche Vortheil auf ihrer Seite; denn leichter iſt, 


durch die von Almeida und Salvaterra ausgehenden Linien Madrid 
zu erreichen, als durch dle erwaͤhnten Angriffe Liſſabon gu bedrohen. 
Die Belagerung des einzigen Platzes Ciudad⸗Rodrigo, welder ſich 
Nur einige Tage halten wuͤrde, ſicherte die noͤrdliche Operationslinie, 


bie ſuͤdliche, durch Salvaterra, ſtieße auf gar fein Hinderniß. Die 


Einuahme von Galizien waͤre um ſo leichter, als dieſe Provinz, leb⸗ 
haft oon dem umgebenden Mecre gedraͤngt, faſt vereinzelt neben dem 
uͤbrigen Spanien, an Portugal graͤnzt. Beinahe daſſelbe gilt vom 


weſtlichen Undalufien. Cadiz, Ferrol, Coruũa find Punkte, wodurch 


. in mehr als einer Hiuſicht die Euglaͤnder gereizt oder beunruhigt wer⸗ 


den duͤrften. Portugal iſt eines der Lander, wo die Kriegéplane 
am letchteften nach ber Natur des Bodens beurtheilt werden koͤnnen. 


General Pelet. **) 





*) Ucher die franzoͤſiſchen Rriege tn Portugal: gicht es ausgezeichnete 
Schriften ven Thiebanlt und von Gincent; dieſe Urdeiten, be- 
foubderd aber die Rerfaffer, febleen dem Heere im Jahr 1810. 

*t) Obige Ahbandlung if cin Auszug and ber gu Paris bei Anselin et 
-Pechard, rue Dauphine, No. 9, erſcheinenden Zeitſchrift: Le specta- 
teur militaire. Bd. HW, iste Lreferung.. Monattig Lieferung oon 
5 bis 8 Bogen. Jahrgang gu 30 Frantem, außerhalb Fraukreichs 36. 
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X XIX. 


. Ueber 
bie Lange des Setundenpendels,. 
nad den 
neueren Unterſuchungen. 
Vou 
Dr. Ludwig Friedrich Kaemtz, 
Privatdozenten gu Halle. 


nah 


Dritter Artikel. 


Laͤnge des Sekundenpendels zu London, nach den 
Meffungen des Kapitain Kater. 


In England wurde dad Beduͤrfniß ciner genanen Beſtim⸗ 
mung von Maaß und Gewicht allgemein gefuͤhlt; der Gegenfland 
wurde mehrmals im Parlamente verhandelt; endlich) wurde nad 
einem Beſchluſſe deo Unterhauſes am 15. Marg 1816 dem Priuz⸗ 
Megenten eine Udreffe eingereicht, daß ex befehlen moͤge, die Lange 
dee Sclundenpendels in der Breite von London durch Theile des, — 
dem Hauſe gchdrigen, Maaßſtabes gu beftimmen, und die Aende⸗ 
rungen in der Lange des Pendels an dew Hauptpunkten der trie 
gonometrifden Vermeffung Großbritanniens gn unterſuchen; endlid 
dDiefe Maaße mit dem zehnmillionten Theile des Meridianquadsans 
ten, welder gegenwaͤrtig auf einem Theile ded Feftlandes die. 
Baſis der Langenbeftimmung it, gu vergleiden. 3 

Die koͤnigliche Sozietaͤt wurde demnaͤchſt aufgeforbert, bei 
dieſen Unterſuchungen behblftic gu fein. Ein Ausſchuß der koͤnig⸗ 
lichen Sogietat gab dem Kapitain Kater den Auftrag, dieſe Arbeit 
gu uͤbernehmen. Ich will hier zunaͤchſt die Meffungen deſſelben 
in London mittheilen. 

Bertha. oter Band. 1827. Gter eft 29 
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Kater, mit den bidherigcn Meffungsmetboden nist gufries 
den und große Fehler Gei den disherigens Methoden fuͤrchtend, 
waͤhlte ein —— , welches alle uͤbrigen bisher gebrauchten art 
Genauigkeit und Einfachheit uͤbertreffen moͤchte. Denn ſo leicht 
man den Schwingungspunkt eines Koͤrpers theoretiſch beſtimmen 
kann, ſo unſicher iſt dieſe Beſtimmung bei einem phyſiſchen Koͤr⸗ 
per, da eine kaum zu entdeckende Ungleichheit in der Dichte dieſes 


Koͤrpers einen groͤßern oder geringern Fehler in Dent Abſtande ded 


Schwingungspunktes von dem Aufhaͤngepunkte hervorbringen kann. 
Kater zog es vor, ein Pendel von conſtanter Laͤnge gu waͤh⸗ 

fen, weil man dann auf der. Reiſe weniger Apparate mit ſich 
fibren duͤrfe. Go wenig new alé diefes Prinzip war, da fdon 
Graham fie Campbell und Maupertius unvcranderlide Pendel 
. werfertigt hatte, eben fo wenig new war bas andere Pringip, 
welded. der Methode Kater’s gum Grunde liegt. Schon Huyg bes 
wind *) und nad) ihm alle Dicjenigen, welde von der Oscilla⸗ 
‘tionébewegung handelten, batten bewieſen, daß bet einem phyfi⸗ 
ſchen Pendel der Schwingungspunkt und der Aufhaͤngepunkt regis 
prof waren, das heißt, wenn man ein Pendel umkehre und es an 
dem Schwingungépunkte aufhänge, ſo wuͤrde der Aufbaͤngepunkt 
im erſten Falle Schwingungspunkt im zweiten. Kater hat indeſſen 
das ſebr große Verdienſt, dieſes letztere Prinzip, welches bis dahin 
wer theoretiſches Intereſſe hatte, zur genauen Beſtimmung der 
Pendellange angewendet gu haben. Da naͤmlich die Entfernung 
ded Mittelpunktes ded Schwunges von dem Aufhangcpunfte, oon 
ber Geftale des ſchwingenden Koͤrpers abbangt, fo wird zugleich 
de Lage jenes Punktes geandert, wenn eine BWenderung mit der 
Vertheilung der Materic an dem ſchwingenden Kbrper vorgenom⸗ 
men wird. Wir wollen daher annehmen, es befinde fich an einem 
Koͤrper cine Ure, um welche cr ſchwingen koͤnne; ſodann befeſtige 
man fo nahe als moͤglich an bem Schwingungsmittelpunkte cine 
mene Ure. . Hat man biefe gweite genau im Mittelpuntte ded 
Schwunges hefeftigt, fo werden in gleicen Zeiten gleidviel 
Sth wingungen erfolger, unt welche von den beiden Wren der Koͤr⸗ 
per fih auch bewegen midge. Sind die Schwingungszahlen in 
- beidea Baltes peated ‘ besreiſt man doch, daß man dieſes 
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dadurch bewirken fdnne, daß man cin Gewicht auf der Pendel⸗ 
flange fo lange vorruͤckt, bis der Aufbaͤngepunkt in dem einen 
Salle, der Schwingungspuukt in dem zweiten wird. Wenn dane 
bie Cutfernung gwifden beiden Aren gemeffen und die Anzahl der 
Schwingungen in cinem mistlern Sonnentage beobachtet wird, fo 
fann man daraus ſehr leicht die Lange des Sekundenpendels her⸗ 
leiten, ohne daß irgend cine Unregelmaͤßigkeit in der Dichtigkeit 
oder Geſtalt des Koͤrpers cinen ſtoͤrenden Einfluß aͤußern kann. 


Das Pendel, welches nach dieſen Grundſaͤtzen konſtruirt iſt, 
beſteht aus einer Stange von Meſſingblech, deſſen Breite 14%, 
deſſen Dicke 4’ betraͤgt. Fn derſelben befinden ſich zwei dreieckige 
Loͤcher, welche eine Entfernung von 39%,6 von einander haben, 
um die Mefferfdneiden, auf welden das Pendel ſchwingen fol, 
aufzunehmen. Bier ſtarke Kniee von gehbammertem Meſſing, von 
derſelben Breite als bie Stange, einer Lange von 6 und einer 
Dicke von 3, find Paarweiſe an jedem Ende der Stange feſtge⸗ 
ſchraubt, vergettalt, daß, wenn bie Mefferfdneiden durch die dreis 
eigen Loͤcher geſteckt find, thre Ruͤcken an den vollfommen ebenen 
Flaͤchen dee Meſſiugkniee felt anliegen, indem diefe moͤglichſt recht⸗ 
winklich auf der Pendelſtange ſtehen. Die Stange ſelbſt hat eine 
ſolche Laͤnge, daß ihre Enden von den duperften Punttenr der 
Kuieſtuͤcke etwa 2° entfernt ſiud. 


In dem ˖Zwiſchenraume, welder dadurch zwiſchen den Knie⸗ 
ſtuͤcken uͤbrig gelaſſen iſt, befinden ſich zwei Streifen von Tannen⸗ 
ols, dieſelbe Dicke als die Stange habend; fie find hier durch 
Schrauben gut befeftigt. Diefe Streifen haben dic halbe Breite 
Der Stange; fie find ſchwarz gefarbt; an dem Ende eines jeden 
befindcr -fich cine Spige von Fiſchbein, um die Groͤße des Sqwi⸗⸗ 
gungsbogens zu beſtimmen. 


Ein maſſiver Cylinder von Meſing— 34 im Durchmeſſe 
und 12 in der Dicke haltend, deſſen Gewicht etwa 2 1B 7 Unzen 
betraͤgt, bar nad der Richtung feincr Are cin vieredige’ Lody, um 
vermittelſt deffelben an den Knieſtuͤcken befeftigt gu werden. Dies 
ſes Gewicht wird hier dann vermittelft einer Schraube fo befeſtigt, 
daß jede Aenderung unmoͤglich ift. Ein zweites Gewicht von 
etwa 7h Unze laͤßt ſich in der Mahe dex Meſſerſchneide am ent: 
gegengefegten Ende bewegen; diefes Gewicht fann vermittelſt 
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zweier Druckſchrauben an jeder beliebigen Stelle auf der Stange 
befeſtigt werden. 

Cin drittes Gewicht oder vielmehr ein Schieber von nur 
4 Unzen laͤßt ſich auf der Sthnge vermittelft einer Scranbe 
bewegen, deren Mutter in dem Gewichte angcbradt iſt. Diefer 
Schieber wird in der Witte des Pendels bewegt. Durdh cine 
Oeffnung in derfelben fann man cine Cincheilang auf der Pendels 
ftange feben, vdn welder ein jeder Thetl A betragt; eine an 
an Der Site dieſes Gewichtes gezogene Linie dient alé Yuder, 
um die Eutfernung ded Schiebers von der Mitte der Stange zu 
beſtimmen. 


Der wichtigſte Theil ded Pendels f nd die Meſſerſchneiden. 
Es find dicfelben aus indiſchem Wook verfertigt. Fore Geſtalt 
ift cin Dreied, ihre Lange betragt 13. Herr Stodart hatte die 
Gite, fie fiir den Kapitan Kater zu ſchmieden; ſie wurden ſo gut 
als moͤglich gebaͤrtet. 


Die Schneiden wurden auf einer ebenen Schaale geſchliffen; 
Dadurch wurde offenbar eine vollkommen gerade Linie hervorge⸗ 
bracht. Hielt man beide Schneiden neben einander, ſo ging zwi⸗ 
ſchen denſelben durchaus kein Lichtſtrahl hindurch; ein Beweis, daß 
ſie ſehr gut geſchliffen waren. Dann wurden ſie mit großer Sorg⸗ 
falt auf einem ebenen gruͤnen Wetzſtein vollendet. Die Fladen 
der Kante, auf welcher das Pendel ſchwingen ſollte, waren unter 
cinem Winkel von etwa 120° gegen einander geneigt. 

Vor der Haͤrtung der Meſſerſchneiden wurde jede derſelben 
, Mabe an den Enden zur Haͤlfte angezapft, um zwei Schrauben 
aufzunehmen, welche, durch die Knieſtuͤcke gehend, cine innige Bes 
ruͤhrung zwiſchen dieſen und den Meſſerſchueiden erzeugten. 


Die Unterlage des Pendels beſteht aus einem Stride Kano: 
nenmetall von 6“ Range, 3° Breite und f° Dicke. Cine longi: 
tubuale Oeffnung geht durch die halbe Lange derfelben zur Wufs 
nahme des Pendels; auf jeder Seite der Oeffnung ftehe unter 
einem rechten Winkel cin zweites Stuͤck Kanonenmetall, deffen 
Lange gleid) der Lange der ganzen Unterlage iff. Auf dem obern 
Theile derfelben wurden die obern Theile der Eden ausgeſchnitten 
und fiatt derfelben zwei Achatplatten: aufgefitter. Dad Gange 
wurde fodann vollfommen shen geſchliffen. Ein Rahmen von 
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Meffing wurde durch zwei entgegengeſetzte Schrauben an den 
erhoͤbten Seiten der Unterlage befeſtigt, und wenn das eine 
Ende dieſes Rahmens vermittelſt der Schraube erhoͤht oder ernie⸗ 
drigt wurde, fo fonnte dad Pendel von den Achatplatten abge⸗ 
nommen werden und rubte dann in den Bertiefungen auf der 
Oberu Flache diefes Meffingrabmens oder man fonnte cé auf die 
Achatplatten Hangen. Dadurch crbhiclt maw den Bortheil, dag 
die Meſſerſchneiden ſtets auf derfelben Oberflaͤche der Achatplatten 
ruhten. 

HNenry Browne, Mitglicd der koͤnigl. Sogictat, bewil⸗ 
ligte dem Kapitaͤn Kater den Gebrauch ſeines Hauſes und ſeiner 
Juſtrumente. Das Haus iſt ſehr feſt gebaut und liegt auf einem 
Theile von Portland⸗Place, auf welchem ſehr wenige Wagen fah⸗ 
ren. Das Beobachtungszimmer lag gegen Norden und war einem 
Temperaturwechſel ſehr wenig unterworfen. Die Uhr, welche zur 
Vergleichung des Pendels diente, war von Arnold; außer der 
rojtformigen Kompeuſation wegen der Temperatur iſt dad Pendel 
noch mit einer Feder verſehen, deren Elaſtizitaͤt ſo beſchaffen iſt, 
daß die Schwingungen in verſchiedenen Bbgen in gleichen Beiter 
bollendet werden. Diefe Uhr ift bem Fenfter gegeniber an der 
Wand hefeftigt. Neben derfelben befindet fic an. der darauf ſenk⸗ 
recht ftebenden Wand eine andere Uhr von Camming, welde. 
ehemals dem General Nowy gebdrte und welde Browne fer die 
Befte halt, die er beftgt.. Bom soften bis gum 31ften Jalius 
war Selunde die groͤßte Menderung in ihrem taͤglichen Gange, 
und folglid) war die taͤgliche Abweithung von ihrem mittlern 
Gange in diefer Zeit nice groͤßer ald 07,15. Diefe Uber diente 
gur Bergletdhung, indem man dte Zeit am Paffageinftrumeut vers 
mittelſt eines Chronometers oon Arnolh beftimmee. - | 

Die Uuterlage des Pendels wurde an cinem didkeu Brette 
pon Mahagonyholz und dieſes an der Wand Aber der erften Uhr 
befeftigt. Dad Pendel ſelbſt ossillirte fo nahe an ver Uhr, als 
dieß moͤglich war, ohne dicielbe gu beruͤhren. Unten an dem Uhr⸗ 
kaſten befand fid ein getheilter Kreis, uns die Weite des Bogens 
. gu beobadten. Unf der Linfe der Uhr war cine kreisfoͤrmige 
weiße Scheibe auf ſchwarzem Grande befeftigt deren Durdhmeffer 
gleich ber Breite deb Streifens Tannenhols war; waren beide Pendel 
in Ruhe, fo wurde jeune Scheibe ganz von dems Pendel verd?eckt. 


¢ 
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Ber dem Mpparate ftand in ciner Entfernung von 9° cin 
dreibeiniges Stativ, auf weldyem fic cin Ferntohr, deffen vers 
groͤßernde Kraft etwa vier war, befand, welded cine horizontale, 


| „. vertifale und cine auf der Geſichtslinie fenfredte Bewegung hatte. 


Ju dem Folus des Okulars befand fich cin rechtwinklider Rabmen, 
deffen Seiten parallel waren und cinander gendhert oder von eins 
ander entfernt werden fonnten. Die Seiten dieſes MRechteckes 
berhOrten den horizontalen Durchmeſſer der weißen Scheibe auf 
- der Linfe, fielen alfo mit den Seiten des Tannenholzes zuſammen. 
Wenn daher beide Pendel in Rube waren, fo fah man durch cine 
DOeffnung im obern Theile des Rahmens nur den getheilren Kreis. 
Diie Beobachtungsart Kater’s war die Bordaſche. Pendel und 
Uhr wurden in Bewegung gefest, und der Montene beobachtet, in 
weldem die weiße Scheibe auf der Linfe inter dem Pendel vers 
ſchwand. Nach mancherlei Berfuchen uͤber die bequemfte Dauer 
des Intervalles zwiſchen zwei Bedeckungen wurden die Meſſer⸗ 
ſchneiden ſo geſtellt, daß ſtets etwa 530 Sekunden zwiſchen je 
zweien derſelben vergingen. Aus dem Intervalle, der beobachteten 


Weite und dem Gange der Uhr wurde alsdann die Anzahl der 


Oszillationen in einem mittlern Gonnentage bhergelettet. 

Die ſchwierigſte Arbeit war die Beſtimmung der Pendellange. 
Die Endpunkte deffelben follten die beiden Meſſerſchneiden fein; 
e6 mußten dbaker die beiden beweglichen Gewidte fo geftellt were 
‘ven, daß die cine Schneide Unterftigungépuntt war, wabrend die 
andere mit dem Mittelpuntte des Schwunges gufammenficl_ Warde 
nin zuerſt der Ynder des Eleinen Gewichtes in cincr gewiffer 
Entfernung von der Mitte oes Pendels (14/’) befeftigt und war 
das sipcite Gewicht ctwa 5 von der Meſſerſchneide entfernt, fo 
- warden guerft, wabrend’ ſich das grofe Gewidt oben befand, die 


— Bertiefungen des Meſſingrahmens erhoben und in demfclben die 


Meſſerſchneiden aufgehangt ; fodaun wurde der Rahmen langfam 
nad unten bewegt, damit die Meſſerſchneiden auf den Achatplatten 
ruhten. Wurde hicrauf bas Pendel in Bewegung gefekt und was 
ren finf Bededungen beobachtet worden, fo wurde daraus die Ans 
gabl der Schwingungen in cinem mittlern Sonnentage bergeleitet, 
und alédann die Korreftion wegen des Bogens addirt. Zugleich 
wurde der Barometers and Thermometerftand aufgezeichnet. Wurde 
das. Mittel aus der Schwingungszahl gewonnen, welche fic aud 
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ben einzelnen Yutcrvalien ergab, (o Farce mag die Anzahl unendlid 
kleiner Schwinguugen in einem mitthern Tage, bei cinem beſtimm⸗ 
ten Staude des Barometers und Thermometers. 

War auf dieſe Art die Anzahl der Schwingungen in der 
erwaͤhnten Laͤnge beſtimmt, ſo wurde der Rahmen erhoben, das 
Pendel urmgelehrt, fo daß ſich nunmehr das große Gewicht unten 
befand, der Rahmen wieder nad unten bewegt, fo daß die Mefs 
ferfduciden auf den Mdatplatten rubten. Gang auf: diefelbe Ars 
wurde nun die Schwingungézahl in cinem mittlern Sonnentage 
berechnet. War bei diefer gweiten Beftimmung die minlere Tew 
peratur won. der in der erfien yerfdieden, fo wurde ned) die wegen 
ber Ausdehnung des Pendelé ndthige Korreftion angebracht. 

War nun die Sehwingungsjahl in beiden Fallen verſchieden, 
fo wurde dad zweite Gewicht an eiucr andern Sickle befeftigt und 
dic Anzahl der Schwingungen in beiden Lagen auf's Neue beob⸗ 
achtet; mit dicen Opevationen wurde fo lange fortgefabren, bié 
Die Auzahl den Oszillationen nahe gleidy war. Daun wurde dad 
Heine Gewicht durdy dic Schrauben befeſtigt. . 

Qu der Meffung felbft hatte Thomas Jones die Mitrots 
kope verfertige. Beibe haben Kreuzfaden von Spinnenweben und 
auperdem nod) einen einzelnen Faden, um erforderliden Falles 
tines Punke gu halbiren; ihre Konſtruktion hat im Allgemeinen 

viel Aehnlichkeit mit denen, welche Georg Shudburgh Evelyn 
in den Philos. Trans. 1798 beſchreibt, nur find fie ftarter und 
das Mikrometer gewahrt eine groͤßere Genauigkeit. 

Das Objektivglas des an dem Mikrometer befeſtigten Mi⸗ 
kroskopes hat einen Fokus von 1”, die Entfernung des Objektiv⸗ 
glaſes von dem Fadenkrenze betraͤgt 3,25; die Fokalweite des 
zuſammengeſetzten Okulars betraͤgt etwas weniger als 1, die 
Vergroͤßerung iſt etwa 18fach. An dem andern Mifrosfope, 
welches wir dad feſte nennen wollen, betragt dic Fokalweite des 
Objektivs 3, es ift alfo auc vie Vergroͤßerung ftarfer. Der 
Kopf der Mikrometerſchrauhe iff, in 100 gleiche Theile getheilt. 

Jedes Mifrosfop laͤßt fic in eingr Roͤhre bewegen, welche 
an ciner Meffingplatte befeſtigt iſt; djcfe. Paste bewegt figh an 
cinem Schwalbenſchwanze, wodurch dag, Mikrxoslop fiber dew zu 
betrachtenden Gegenſtand gebracht werdsh ‘tan in welcer Lage 
es Daun. durch, eiue Schraube befeſtigt wisd.. ae 
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Cin Stuͤck gut geinockneten Mahagonvholzes vin 43° Vreite 
und 3 Dide dicate als Stange, au welcher dic Trager der Mis 
kroskope feſtgeſchraubt warden, wenn: ibre Mittelpuntte 1,4 dot 
einander eutferut waren. 

Zwei Schrauben mit gezahnten Koͤpfen trugen bie Gudea der 
Stange vow vorn und cin dritter nad hinten gebender Schenkel 
war in der Mitte der Srange befeſtigt. Vermittelſt der Schrau⸗ 
' Bem Founte der Fokus eines jeden Mifrosfopes genau geſtellt wers 
. Ben, ohne daß man befuͤrchten bark, die Entfernung derſelbe⸗ 
dadurch zu aͤndern. 

Um den Werth eines Theiles ber Mifrometeridraube zu be⸗ 
ſtimmen, bediente ſich Kater des Maaßſtabes von Georg Shuck⸗ 
burgh Evelyn, welder in den Philos. Trans. 1798 befdprieben iſt. 
Die Theilung iff mit grofer Genauigkeit von Troughton ands 
gefabrt. War das Mifrostop forgfaltig geftells, fo daß man keine 
Parallare befdrchten durfte, fo wurde cia Zoll, vom 3often bis zum 
aoſten, durch die auf.cinander folgenden Zehntel gemeffen und dad 
Mittel als der Werth von yh” betrachtet. Die Meffung deffelben 
Seles wurde zehnmal gu verſchiedenen 3citen wicderbolt. Daraus 
ergab ſich folgende Anzahl von Theilen, welche einem Zehntel eines 
Zolles entſprachen: 

2335,00 
2333,75 
9337,55 
9337,32 
2334,50 
2336,90 
2335,75 
2338,30 
2335,85 
2337888 
Mittel 2336,277 
Derach recat cin Theil der Mifrometerfdjraube astet eines 
Bolles gu fein. Reine Unterſchiede, welde fic) bet der Meſſung 
zeigten, ſcheinen oon einer géringen Parallare herzuruͤhren, welde 
aller Sorgfalt ungeadtet nicht ganz zu oermeiden war. 

Win gu priftn, ob Bie Sange der Mikrometerſchraube einen 
gleiden Abſtand von einauber Hatten, warden anf ciner Meffings 
platte sivet feine Linien parallel mit einander gezogen, und wenn 
das Mitrostop an das Ende ber Schraube gebracht war, wurde die 
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Entfernuag Seider geaneffen,: dicke- WeGung wurde alsdann durch die 
gauge Lange ver Schraube wiederhelt, : Mier ergaben ſich folgende. 
suet ven Theilen welche der ochebenen Range erſpeachen· 21 


SOS, °°. we 4 
61,0. a 


Mitte .501,5 , 

Der ardßte Abſtand vom Mittel betraͤgt einen rit ober 
sxtey cines Bolles. 

Um das Pendel gu meſſen, warde baffelbe mit. ſeinem Rande 
in cin Sthd Mahagonyholz gelegt, dergeftalt, daß die Meſſerſchnei⸗ 
ben fic ctwa wy’ Aber der Oberflache derfelben befanden. Un dem 
cinen Ende deg Pendels war cine gemeine Federwage Scfeftigt; das 
andere Ende deffelben wurde vermirtelft eines Ringers don diners 
Stride Holy gehatten, welded ſenkrecht auf dem Mabhagony- 
faften ftand; das Pendel wurde Hier durch eine Argft gefpanat, 
welche etwas groͤßer war als fein cigened Gewicht; es wurde fiers 
Burd) der Febler vermicdess, welcher aus ber ungleichen Laͤnge des 
Pendels in Horizqutaler obder-vertifaler Richtung entſteben konnte. 
Durch Schrauben, welche iv der Seite des Mabagonylaftens ange⸗ 
bracht waren, wurden denn dic Meſſerſchneiden fo. geftclls, da fe 
genau auf ber Lange des Pendalé fenfrecht ftanden. 

Um die Diftany der Schneiden zu meffeu, wurden zwei ver⸗ 
ſchiedene Mege eingeſchlagen? Zuerſt wurden dier rechtwinklide 
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Stride von Meffing von etwa citer halben Quadratzelle verfertigt. 
Sehr nahe an oer vollfommen geraden Ecke cincd jeden wurde cine 
feine Linke gezogen, um durd) dad Mikroskop guichen yu werden; sede 
Diefer Linien wurde rechtwinklig von zwei andern durchſchnitten, 
mm den Theil der erften Linie gu bezeichnen, von weldem die 
Meffung anfing.  Diefe Stride wurden mit A, a und B, b 
bezeichnet. 

Beruͤhrten ſich die Raͤnder ber Stuͤcke A und a ganz genau 
und wurden ſie in dieſer Lage durch den Druck einer Feder beſe⸗ 
ſtigt, ſo wurde die Entfernung zwiſchen den zuerſt gezogenen Linien 
ſorgfaͤltig mit dem Mikrometer gemeſſen und nach einem Mittel 
aus acht Beobachtungen, deren groͤßter Unterſchied nicht einen Theil 
uͤberſtieg, betrug dieſe Lange 329,09 Theile. Daſſelbe geſchah mit 
den Stuͤcken B nnd b; die Entfernung der Linien von einander, 
fdien nad einem Mitte! aus ſechszehn Beobachtungen 366, 96 
Theile zu ſein. 

Waren die Meſſerſchneiden ſo nahe als moͤglich mit einander 

parallel geſtellt, ſo wurden die Stuͤcke A, a und B, b anf jeder 
Seite der Stange mit den Theilen der Meſſerſchneiden, auf wel⸗ 
Schen das Pendel ſchwingen follte, in Beruͤhrung geſetzt und iv 
dieſer Lage durch den Druck von Kedern befeftigt. Die Mikroskope 
wurden hierauf fiber bie Stride A und a gebradt, fo daß die 
oben erwaͤhnten Linien das Fadeukreuz durdfdnitten; ſodann 
wurde die Theilung bes Mikrometers aufgezeichnet. Chen dieſes 
geſchah mit den Seiden B und db. 
* Hieranf wurde das Pendel entferut und Georg Shuclbueg hs) 
Maaßſtab unter die Mikroskope gelegt; wenn der Nullpunkt def 
ſelben vom Durchſchnittspunkt deé Fadenkreuzes bedeckt wurde, 
wurde das des beweglichen Mikroskopes auf 39,4 geſtellt und die 
Theile ded Mikrometers bezeichnet. 

Aus dieſen Groͤßen und den refpeftioen Entfernungen der Li⸗ 
nien auf. A-und a, auf Bund b, wenn ſich dieſe Stuͤcke gegen⸗ 
ſeitig beruͤhrten, ergab ſich die Gusfermung der Meſſerſchneiden auf 
jeder Seite des Pendels von einander, und nahm man aus beiden 
das Mittel, ſo ergab ſich zugleich die Korrektion, welche aus der 
nicht parallelen Lage der Schneiden entſpringen konnte. 

Es iſt eine ſehr allgemein verbreitete Idee, daß Meſſungen 
au einer Schneide oder an einer Linie, welche cine Flaͤche begraͤuizt, 
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wegen der Yeradiation oder der Unbeſtimmtheit des Bildes 
großen JFehlern unterworfer fied. Wenn man indeffer die Ne⸗ 
flerion des Lichtes von der Schneide verhindert und man diefdbe 
auf weißem Grunde betrachtet, fo durchſchneidet dieſelbe das Gar 
denkreuz faſt mit derſelben Schaͤrſe, als wenn man eine Linie 
betrachtet. Indeſſen iſt hier noch eine Korrektion anzubringen, 
deren Groͤße wir ſogleich naͤher betrachten wollen. 

Ein Stik weißes Papier wurde auf den Mahagonykaſten 
unter jede Meſſerſchneide geflebt; daneben wurde ſchwarzes Papier 
aufgeklebt, um die Meflerion oon den Schneiden zu verhindern. 
War dicfes geſchehen, fo brachte man auf dem Papiere nebew der 
Meſſerſchneiden in gleichen ‘Entfernungen auf jeder Seite der 
Stange Marken an, damit man dicjenigen Puukte ſtets wieder 
finders koͤnnte, welche einen gleiden Abſtand von der Penrel ftange 
batters. Waren die Mefferfduciden nun parallel geſtellt, fo wurde 
der Abftand derfelben von cinander gemeffen. 

Wenn die Sdneiden das Fadenkreuz burdhfebnitten , wurden’ 
Stuͤcke ſchwarzen Papiers unter dieſelben geſchoben; fogleich ſchienen 
ſich jene gegen einander gu bewegen, obgleich die Bilder vollfommen 
ſcharf und wohl begraͤnzt blieben. Da hiedurch die Entfernung 
zwiſchen den Schneiden betraͤchtlich kleiner geworden war, ſo mußte 
dieſer Unterſchied beſtimmt werden, damit man die Haͤlfte deſſelben 
als cine Korrektion ber gemeſſenen Laͤnge anwenden koͤnute. Zu dem 
Behufe wurde die Diſtanz genommen, ſowohl wenn der Grund 
ſchwarz, als wenn er weiß war; den Unterſchied beider giebt offenbar 
die doppelte Korrektion. Die Meſſ ungen ſelbſt enthaͤlt folgende Tafel: 






Theile bes Mikrometers, wenn ter Grund 


eT — — — 
weiß warſchwarz war: _ Untesfated | 
32,0 . - 44,0 , ‘ 12,0 , 
~- 49,5 '30,0° °° ° * To,§ _ 
17,5 ' 98,0 - 10,5 
76,5 . 2700 11,2 
12,5 ‘ 25,0 52,5 
12,5 422,0 9,5 
12,0 23,0 13,0 
30,0 21,0  {1,Q 
. 9,7 - 18,0 8,3 
~ Be 5,5 19,0 , 13,5 
5-2 . 16,5 10,8 
5,0 16,5 11,5 


Mitte l e e . 19,03 
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Es ift daber 5,51 Theile oder-0,000956 die ndthige Korrefs 
tion; man muß dicfelbe ſubtrahiren, wenn die Schneiden alé dunkle 
Gegenftdnde auf weißem Grunde geſehen werden; dagegen dazu addi⸗ 
ren, wenn fie als Helle Gegenfiande auf duntlem Grimde gefehen werden. 

Hr. Kater theilte megrere Meffunges. der Entferuung der Meſ⸗ 
ferihaciden mit. Die beiden erften warden now vor Anſtellung der 
Verſuche, die dritte dagegen zwiſchen den. Verſuchen D und E ausges 
fibre. Ich will dieſe Meſſungen bier fogletch alle drei zuſammenſtellen. 
Er ſte Meffung, mit Unwendung der Meſſingſtuͤcke A, a und B, b. 
re ts ee a ee 


Cntfernung von A bid a, 329,06 Theile. 





— — Theile 
Theile des Mikrometers 39,4 + 
Tay — — — — — 
Abisa | Bish | Grate 
Junius 9. 27,0 62,0 653,0 956,51 
; 21,0 ' 52,0 642,7 954,21 
13,0 52,0 642,5 958,08 
12,0 48,0 638,5 956,58 
18,0 50,0 643,0 957,01 
* "38,0 . 50,0 642,0 956,03 
nr ne ee rege ——————— eS ge PS 
Die Meſſingftuͤcke verwedfelt 
———— ———— — —— —— ———————— 
SQ. 65,5 ‘ 112,7 698,0 . 956,91 
64,0 312.5 696,0 - 955,76 
61,0 106,2 693,2 957,61 
64,5 J08,0 693,5 955,26 
65,0 ' 106,2 694,5 956,91 
- 0042 I07,0 696,0 956,91 


Mittel . . 956,47 


Zweite Mef (ung. Die Schneiden wurden als dunkle Gegen⸗ 
ſtaͤnde auf weißem Grunde geſehen. 


Angabe des Mikrometers 








Lag Wordere Seite Htutere Geite Theile 
° 3 a 
der Stange | ber Stange Mittel | Slale 
— —— — —— — —— ——— — — — — 
Junius 12 50,0 50,0 50,00 1006,5 | 956,50 
| 50,0 50,0 50,00 — 956,50 
50,0 50,0 50,00 — 956,50 
49,0 50,0 49,50 — * 1 957,00 *) 


*) Im Original. p. 66 tft dieſe Groͤße ſalſchlich gu 956,50 gegeden. 
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15 Angabe des Mikrometers 



































Vag | Bordere Seite |Hintere Seite Chelle 
ber Stange | der Stange Mittel | Slale | 394 + 
Suniug 2]: = 46,5 44,0 45.25*) | 10080 | 955,75~ ~ 

44,5 44.5 45,50 1001,0 955,50 
42,0 43,0 42,50 | 1003,0 960,50 

. ___ 430 43,0 43,00 — 960, oo 
13 37,5 38,0 37,75 994,0 956,25 
35,0 39,0 37,00 993,5 | 956,50 

| 38,0 " 35,0 36750 1901,0 964,50 

38,0 38,0 38,00 — 963,00 

84 25,5 27,5 26,50 987,0 960,50 
25,0 26,5 25775 987,5 | 963,75 

| 24,0 25,2 24,60 — 962,90 

| 25,0 25.7 25,25 — 962, 25 

14 79,5 78,0 78,75 1042,0 963,25 

, 76,0 75,0 75,50 — 966,50 

, 72,0 71,5 71,275 1035,2 963,45 
74.0 73,5 73.75 — 961,45 

Mittel . . 960,05°%) 

Sorreftion wegen ber Srradiation . . = 5,51 


954,54 
Dritte Meffung, vermittelft der Meſſingſtuͤcke A,a und B, b, . 
Entfernung von A bid a, 329,06 Theile 


Korrigirtes Mlittel . , 























B bis b, 366,97 | Theile 
tag Angabe des Mitrometers  - 39°,4 4 
A bis | B bi¢b Stale 
Sunind 25 97 39,0 630,0 | 953,66 
7,0 37,3 630,0 955.86 
10,0 36,5 630,7 955,46 
Die Stuͤcke werden perwedfelt 

Junius 26 59,0 87,0 680,0 955,01 
59,0 84,0 680,3 956,81 
51,0 75,0 671,0 955,57 
43,0 67,7 664,5 957,16 
41,5 68,0 662,5 955,76 
Mitte! . 955,65 

2 —* Originale ſteht durch einen Druckfehler 42,25 att 45,25. 


2 Kater giedt alé Mittel 960,00; der Unter ied ruͤhrt davon 
ber, dap ev bei der vierten Meſſung des i2ten Joning bie, Lange 
faͤlſchlich zu 956,50 ſtatt 957,00 gegeben batte. 


‘ 





40 Ueber die Lange des Sekundenpenbels 
Es it allo Ver Abſtand der Heiden Schneiden und mithin dic 

Lauge des Pendels, in dem Falle, daG die beweglichen Gewidre fo 
lange verſchoben find, daß der Unterſtuͤtzungspunkt in dem cinen 
Falle genau Sdwingungspuntt im zweiten wird, 

nad) ber crften Meſſung 39,4 -+- 956,47 Theile = 39,44094 

— — zweiten — 39%,4-+ 954,54 — =39,44086 

— — dritten —  $9%,4-4+955,65 — = 39,44090 


Mirtel . . = 39%,44090 


Als indeffen Hr. Kater die Mikroskope 39%,4 von einander 
geftelle hatte, fo bewegte er fte durch einzelne Schutel vom Null⸗ 
punfte ded Maaßſtabes durd) den Naum von 2; alé das Mittel 
aud zwanzig auf dice Urt ange(tellten Berfuchen mit der Entfernung 
vom Nullpunfre bis gu 39,4 vergliden wurde, fo ergad fid, daß 
dieſe letztere um 1,2 Theile des Mikrometers oder um 0,00005 
gu klein war. Da dieſes die Groͤße des Pendelé war, fo muͤſſen 
wir diefen Unter{died von der oben gefundeuen fubtrabiren; dann 
ift die Diftang der beiden Schneiden unferes Pendelé 39°, 44085 in 
Xheilen von Sir Georg Shudburgh’s Stale. 

Die Normaltemperatur ift fbr diefen Maaßſtab 62° J.; in 
der Mabe derfelben wurden die Meſſungen angeſtellt; Maaßſtab und 
Pendel Hatten ſtets dieſelbe Temperatur; es war daber nicht. ndthig, 
auf die verſchiedene Ausdehnung derfelben Ruͤckſicht gu uchmen. 

Um die Korrefrion wegen der verſchiedenen Temperatur, bet 
welder dad Pendel os;zillirte, anzubringen, ficllte Hr. Kater Bere 
fude an, unt die Grdfe diefer Verlangerung gu beftimmen. Zu 
dem Bebufe lich er einen Trog von Tannenholz verfertigen, deffer 
Lange fo beſchaffen war, daß das Pendel fehr bequem in demfels 
ben fliegen konnte; dieſes wurde in der Mitte deffclben auf ſeine 
Kante geftellt, indem es an dem einen Ende durch Ketle an beiden 
Seiten gehalten wurde. Die Stange rubte auf Stiddhen Glad 
roͤhre, damit dic Friftion vermicden wirde, und der Trog hatte 
eine Tiefe, welche der Vreite der Stange gleich) war. 

~ Rake an dew Enden der Stange wurden zwei feine Linien 
gezogen, dere Abſtand 49”,5 betrug; fpatcrhin wurde 1° weiter 
nocd) cine dritte Linte gegogen. Die Mikroskope wurden dber dicfe 
Linien geſtellt und blieben gugleich mit einem Thermometer waͤh⸗ 
rend ciner Zeit von 24 Stunden in diefer Lage. 
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War jet die Temperatur aufgezeichnet und durchſchnitten 
die Linien in aber Scharfe bic Fadenkrenge, fo wurde der Trog 
bid gu der Ecke ded Stabes mit heißem Wafer gefuͤllt und zwei 
Thermometer in daffelbe geftellt, daé cine unmittelbar unter. die 
DMherfldche, dad grweite an den Boden des Gefaͤßes. Dads Pendel 
dehnte ſich fogleid) aus; das Mikrometer wurde fo geftellt, daß 
das Fadenkreuz anf’s Neue von der Linke durchſchnitten wurde. 
So wie die. Temperatur geringer wurde, 30g fic) dad Pendel gus 
fammen, und nad ciniger cit wurde dad Mikroskop auf's Nene 
eingeftellt. Die Groͤßen, welche auf diefe Mrt gefunden wurden, 
find in folgender Tafel enthalten. | 







Entfernung der Linien auf dem Stabe 49,5 J 
Ausdehnung ta Cheilen der 








hoͤchſte | niebristte unterſchied Mitrometeré 
96° 43° 53° 620 0,000010116 
93 43 50 580 9,000010030 











Entfernung der Linien auf dem Stabe 50,5 





91 43 48 600 0,000010616 
89 84 5 70 0,C0001 1890 
83 75 8 89 0,8000094 48 
75 61 14 149 0,000009038 
So 44 36 400 0,000009436 
80 60 20 215 ©,000009 129 


73 60 13 152 0,000009930 


Mittel . . c000009959 

Der bier gegebene mittlere Werth fuͤr die Ausdehnung iſt der, 
welchen Hr. Kater mittheilt; er finder denſelben, wie man ſieht, 
Dadurch, daß ‘er aus den beobadteten Unterfchieden der Temperatur 
nnd der Lange dic Uusdehuung fir einen Grad herleiter und aus 
dicfen cingelnen Groͤßen dad Mittel nintmt. Da indeffen ein gleid 
großer Febler bei der Meffung auf diefe Veftimmung einen defto 
gcringern Cinflug fat, je groͤßer daé Intervall der Temperatures 
ift, fo glaubte id) der Wahrheit naber gu fommen,- wenn ich die 
Wahrſcheinlichkeit eines jeden Werthes in der legten Spalte obiger 
Tafel proportional annaͤhme mit dens gugehdrigen Temperature 








“. 
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unterſchiede; dennoch betragt bie linidre Ausdehuung des Pendels 
fir cinen Grad des Fahrenheit'ſchen Thermometers in Theilen der 
ganzen Lange 0,0000099606. Dieſe Grdfic iſt bet der folgenden 


Werechnung diefer Berfude zum Grunde gelegt. 


Hr. Kater theilt zuerſt einige Verſuche mit, weldhe cr angeſtellt 
hatte, um das bewegliche Gewicht dergeſtalt zu fixiren, daß die 
Schwingungen in einem Tage dieſelben waͤren, es mochte das große 
Gewicht ſich oben oder unten befinden. Ich uͤbergehe dieſelben als 


‘weniger wahrſcheinlich, und will nur dic zwoͤlf Beobachtuugen mit: 


theilen, welche er zur Beſtimmung der Lange des Sekundenpendels 
angewendet hat. 


Schwin⸗ 






































Lage qu Halbe 
uter⸗ gungen der 
| BRS lon ee | SS | tee i 
*— Sekun⸗ _| meter ' |mews witt⸗ 
Be: deckung den Savin: ter 
wichtes gung nenttage 
A |93untus zo Doen Hae 504 | 18,23 er" 
49 § ,0 
ie aie 
22 8 © ,64 }29”,761 68 »7 | 86399,70 
Unten |31 17 I ,22 68 .8 
3g at gg | # 2te | 
36 32 a o 90 
458 {| - 0 22 29 .76168 ,9 | 86399,70 
B )3untug21) Oben 54 81. 503 | ! 923 71 on 
10 aan 502 3 3 
19 17 so © 473 | 
27 41 + | © ,63 |29 ,86171 ,§ | 86399,80 
Unten (12 52 |. I ,20 71 ,0 
2115 1 ,08 
are 
é 
46 28 | °°4 | 0,79 |29 ,86| 75.1 |86399,80 
C [Suniné21| Oben 136 6 1,22 71 44 
502 
Ha] Bog 
1141 2° ° 3 
9 40 | °° 
40 © ,62 |29 ,86] 7 ,4 | 86399,80 
Unten 120 24 1,19 71 45 
so3 | te? 


. 37 9 503 0 194 
© 478 [29 ,86; 71 6 | 86399,80 
D 
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! Li | Sowin · 

F Lage Halbe witee 

Tag ber} bes | Sele Sntets | Seite hers unoen der 

ua Beobachs | grosen|der Ber in Se: Bares * 
tung Ge⸗deckung —*8 Sqhwin⸗meter eer [Hers Ow 



































lern Gon: 
widtes gung nentage 
D {Suntnég 23! Oben | 9’ 8” 500 °,22 73°,0 a 
iat | dor | 3 ‘ 
34 to a © 474 ; 
— 42 31 © ,63 EL 8 8 fate95| 78 ot Bésoordo 
Unten |2 7 33 501 I ,2! 72 4 
35 4 ‘501 "0 
He 36 501 re) 3 
502 8 
o 58 © .29 129 95} 72 8 64006, 30 
E |Suliug 1 | Oden (28 9] 5,5 | 1 33 69 3. 
504 | 1 0? 
44 56 505 | ° /89 
53 31 © »74 {09 ,70] 69 .3 86400,18 
Untenis9 6 503 J at 69 »3 
5 53| 204 1.0 98 
4 88 
22 42 o ,78 |29 70] 69 ,3 |. 86400.38 
F |Suliué 1 | Oden | 1 46 502 | ! 134 69 3°] * 
1 33 | 303 | ° 3 
26 56 | 50s 0 3 
35 22 a ,68 |29 ,70 69 3 | 86400,18 
unten 40 28 | 43 | 1 23 69 ,3 
48 51 | S03 | Fo 
5 38 504 oO, , 
14 4| 5° | 6,80 |29 ,70] 69 »4 | 86400,18 
_G [Sulins 2 | Oben (33 7 | S02 I at 
41 29 I ,l 
49 54 3] 0 97 


58 18 ri o ,82 . 
6 43 © ,71 139 ,70/68 ,5 | 86400,18 








Untes 51 20 gog | 117 68 ,0 
. 3 44 506 | 04 ‘ 


© ,84 
© ,7§ 129 ,70] 68 ,0 | 86400,18 
Bertha. gter Band. 1827. Geer Heft. 30 


é 4 
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Schwin⸗ 

Page Suter: | Dalbe gungew dee 

fub Deobad: | stopen|der Berl, ge | MV | crorey | OME! roe mitts 
tung Ge: Sawin: 

widtes funder Foun tera Gon: 

| gung ; Bentage 





A }Qutind 2 Oden | 1843144 


1°,25 63°,6 
26 55 504 i , , 


43 46 307 fo 74 
, 505 ° 63 29,70 | 68 ,7 | 86300,18 














§2 IE 
Unten 157 “ 503 ! 23 68, 8 
22 52 oe re) 88 
31 18 o ,82 {29 ,70| 69 ,t | 86400,18 
I Julius 2 Oben [17 43 503 | 1°94 . 69 .4 
’ 96 7? 504 1 ,o3 
34 38 50 o ,88 
4z 55 so? © ,74 
51 22 © 764 129 70169 »3 | 86400,18 














M |Suling 2 | Oben |53 29 | 503 | 103! 69 ,3 | 
1 52 50 5 ,08 
10 16 — 0 92 
18 42 sos | 2 “76 
27.7 © ,66 29 ,70| 69 ,3 | 86400,18 
uaten 32 18) 54, | 1.24! leg 31 
149 4 505 I ,00 
5? 29 0 
04 
5 533) 5040 ,81 |29 ,70] 69 ,3 | 86400,18 
L. |Sulius 3 [Oden | 218] .), | 1.28 | 68 ,o | 
10 42 | sof | 1 ,06 
19 6| soe | O.91 
27 3! 506 0 74 
135 57 © 64 129 ,90] 68 ,2 | 86400,18 
Unten [23 52 | 64. f 1 129 67 ,7 


32 16 1,14 
40 40 504 i ‘ol 
504 
49 41 cog | ° 93 
57 30 © ,72 129 ,901.67 ,8 |86400,18 
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| 
Lege | Selbe |. 
MNer:| Tas der | des | Beit * — — Ther pases ber 
fu | Beodach: | grofen ber Be: an Ge:| ot —*— nem matt 
tend wiares becung ir Punben Savi ter lern Gons 
| _ nentage 
M [Saline 3 | Oben | 35°. 3% bog | 1°23 68°,3 
’ : 27 504 i 03 
i 51 505 0 87 
1016 | Fag | 0,24 ' 
18 43 © ,63 |29”,901 68 .4 | 86400,18 
Unten [24 31 1,24 68 4 
32 54 205 tT | a 
41 18 504 & ,99 
49 42 . 506 0 90 
58 8 © ,82 (29 ,90] 68 »5 | 86400,18 


Aus den obigen BVeobadtungen laͤßt fle dle Lange des viw 
fachen Sekundenpendels fehr leicht herleiten. Zu dem Behufe bes 
rechnen wir die Schwingungen, welche dad gu den Verſuchen an 
gewendete Pendel in einem mittlern Gonnentage madte. Kaplan 


Kater betrachtet gu dem Behufe ficts dad Intervall pon der einen | 


Bedeckung bis gu der nacffolgenden, und nimme alédann aud 
den einzelnen Refultaten das Mitel, Ich habe diefe Schwin⸗ 
gungszahl nord berechnet, indem id) das Sntervall von der erften 
bis gu der letzten Bededung anwendete und dieſer Groͤße cine 
Wahrſcheinlichkeit gab, welche proportional war mit der Anzahl 
der Intervalle. Was dic Korrefrion wegen ded Bogens betri(ft, 
fo bebdiente ich mich derſelben Gormel, welde ich ſchon bei ben 
Derfuchen von Borda and Biot angewendet hatte. 


Wuf diefe Art ergah ſich die Anzahl von Schwingunger, 
welde cin Pendel machte, defen Ldnge Bei ciner Temperatur von 
62° §. 39°,44085 Betrug; daraus folgte Banu ſehr leicht die 
Range ded Sekundenpendels bel der Temperatur, bei welcher der 
Verſuch angeftellt wurde; da dic Ausdehnung unſeres Pendels 
burd) Erwaͤrmung befannt war, fo lie ſich denn ſehr leicht ‘die 
Range deffelben Gel 62° F. beftimnten. 


Endlich muͤſſen wir moch die Rorveftion wegen des Wider⸗ 


— 


ſtandes der Luft anbringen. Indem das Waſſer als Einheit an- 


genommen wurde, beſtimmte der Verſaſſer dic Dichtigkeit fcines 


7 


4% Ueber die Ange ded Sekundenpendels 
Pendels anfangli zu 8469. Troughton erinnerte ther tndeffen 
in der Folge daran, daß er bei diefer Beſtimmung nidt auf daé 
Tannenholz Ridfide genommen Harte. Um daber die Dichtig⸗ 


keit mit einer groͤßern Genauigkeit zu beſtimmen, verſtattete 


Hx. Barton den Gebrauch einer ſehr feinen Wage. 


Um das Pendel im Waffer absuwicgen, wurde cin Trog von Tans 
nenbol; vou 7 Fuß Lange, g oll Weite und eiuner gleichen Tice verfer⸗ 
tigt. Das Pendel wurde in horizontaler Lage am Wagebalfen vermit: 
telſt eines feinen Cifendrahtes befe(tigt. Das Gewicht des Ganzen 
berrng in der. Luft 66904 Gran. Der Frog wurde nun mit 
deſtillirtem Wafer angefillt; der Gewichtsverluſt im Wafer bes 
trug 9066 Gran. Der Fleine Theil von Eiſendraht, welder in 


das Waffer getaudjt war, wurde ebenfallé forgfaltig bezeichnet; 


/ 


‘ im Vakuo 


das Gewidt des gangen Drahtes betrug 56 Gran und das des 
von ihm verdrangten Waffers 2,5 Gran. Die Temperatur ded 
Wafers war 68°; die der Atmosphaͤre 62°; der VBarometerftand 


99,9. aber iff das Gewicht des Pendelé bei 60° im Batuo 
gleich 66858,8; der Gewichtsverluſt bei derſelben Temperatur 


9068,4 Gran, und die Didtigheit des Pendelé 7,3797. 


Um das ſpezifiſche Gewicht des Pendelé in Vergleich mit 
Luft gu berechnen, geht der Verfaſſer von Shuckburgh's Beſtim⸗ 
mung aus, nad welder bet einem Barometerſtande von 29, 27 


‘and einer Temperatur von 53° F. das Waſſer 836mal dichter iz 


alé Luft. Indem ich indeſſen von der Beſtimmung von Biot 
und Arago ausging, fand ich, daß bei einer Temperatur von 
32° F. und bei einem Barometerſtande von 07,76 = 29,92 die 


Dichtigkeit des Pendels 5675 wire, wenn die der Luft als Cin: 


Heit angenommen wird. Sit demnach L die Lange des Sefun: 
deupendels in der Luft, b der Barometcrftand und t dcr Stand 
des Thermometers uͤber 32° F., fo ift dic Lange dee Pendels 


Lb 
29,92 (1 -+ 0,00208 t).5675. 


Die Berechnung der obigen Verſuche enthalten folgcnde Tas 
felu. Ich will guerft Bie Reſultate mittheilen, wenn dad große 


=L+ 


„Gewicht oben war; dann diejenigen, wo es ſich unter dom Auf⸗ 


haugepuukte befand. 
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—3 — 
jompara: 

Sawin: | tionspea: 
gungs: | dels: bei 
zahl 62° F. 


Sorrettion wegen 
der Weite 





186056,60 
86057,94/39 ,44454/39 ,132 ) 139207 
D |86054,70 86056,75| 
186055,39 36056,85| 
186055,39 86056,45) " 
186055,39 86056,16} 
86055,22 8605657 , 
; 86056,56/39 »44519]39_,131 » 19867 
E {86056,64 86058,73) 
186057,32 86058,80 
186058,00 86059 08} 
186057,38! 86058,87| 
8>058/87|39_-44372|39 ,13286| o ,co648 |39 .13927 





F | 86055.96| 2,47 | 86058.43 
86056,64| 1,57 |86058)21 
86058.00| 1,22 | 86059,22) 
}6058,68 | 0,95 | 86050.63 
86057,32 |" 86058.94) 





— 39 144372139 — ——— — 
G |86055,96| 2,74 | 80058,70 . 

86058,00] 1,89 | 86059,89) 
86057,32| 1,31 | 86058,63 
86058,00| 0,98 | 85058,98 
86057,32| 1/77 | 86059,09 


86059,07 39 ,44340!39 ane °, cost 








39 13945 







gauge bes 

Serciatate |Kompara: 
coin: | tonspen: | enbels in| wegen ber 

—B belg be Pyee tafe | age jit Beene 





Sonwen:|§ E 

tage_|% > 
86057,32| 2,14 
86057,32| 1,52 
86059,35| 1,08 
86058,00]0.79 
86058,00] 1,39 














86059.46 
86058,84 
86060,43 
86058.79 ' 
86059,39 


86059,39 |39/,44346| 39°,13308 0%4,00636, 3913944 





— |_| 
86057,32| 2,13 


6057/32] 1,06 - 
86059,35!0,78 
86057,83] 1,40 | 86¢ 

86059,31 139 144374 © ,00636 139 ,13964 
86056,64] 3,24 | 86058,88 | | 
86057.321 1,64] 86058,96 


86058,68] 1,19] 86059.87 
86058,00] 0,30] 86058,81 
86057,66| 1,53] 86059,19 
|__| 36059786 139 44374139 13313] © 700635 139 ,13948 
860$7,32| 2,24 | 86059,56 
86057,32/ 1,39| 80058,91 
86058,0e] 1,e9| 86059,09 
86058,68} 0,78) 86039,46 
86057,83] 1-44| 86059/27 
|__| 86059,27 |39 144325)39 ,13276] © ,00640 139 13916 
$6057.32} 2,09 | 86059,40 7 
36057,32| 1,48 | 86058,80 
36058,00} 1.06 | 86059,06 
36058,68) 0,78 | 86059,46 
36057,83] 1,37 | 86059,20 
8605911 139 44334139 .132791 0 ,00640'39 413919 


Auf gleiche Art wollen wir jetzt dic Mefultate fdr den Fall, in 
m fid) das große Gewicht unten befand, zuſammenſtellen. 









7 (penbels in ſwegen der), 
Ee mie Bet ber eupe | eufs iim SBeteo 
nentaae |e: & ¥ 
6056.84] 2,04) 86058,88 | 
6057,52| 1,79] 86059,31 
6058,20] 1,46 8 
6058,20] 1,67{ 86059,37 
6057,29| 1,63] 86059,33 


86059/31 139/44435139%13390! 0%,00687 139713049 























@Q_panseers 


Cc 


— — 


F 


E— — 


der ð 
ee 7 = 


tn einem| 3 


mittiers /% & jgungésahl | held bei 
8 62° §. 


Souren: : 5 
tage le 


86056,26) 3,13 
86056,26| 1,713 
86056,26] 1,40 
86056,94) 1,11 
86056,43) 1,60 


86055,58! 2,09 
86056, 26 I ,65 
86056,26| 1,31 
86056,26 8,09 
86056,09 1,58 


86055,39] 1,77 
86055,39] 1,44 
86056,081 1,15 
86055,511 1,60 


ensue pee § ees [ epee eee | oe 


86056,641 2,12 
86057,32)1,80 
86057,32 £,42 
86058,00/ 1,13 
86057,3241,59 


86056,64| 2,24 
86056,64| 1,79 
86057,32] 1,42 
86058,68) 1,15 
86057 7321 3,66 


G 86057 232) 2,00 


86058,68| 1,60 





/ 


Lange des 
Korrigirte Kompara⸗ 


Schwin⸗ 


86058, 39 


$6057,97 
86057,66 
86058,05 
86058,03 





86057,67 
86057,91 
86057,57 
86057,35 
86057,67 


$6057 765 


86057,82 


86057,16 
86056,83 
86057,33 
86057.11 


86058,74 
86059,13 
86058,91 


80058.92 


80058,88 


86058 43 
86058, 74 
6059,83 
86058,98 


86058,98 


86059,32 


86060,28 


$6057,32 1,48 86058,80 


86058,68) 1,03 
86058,00 1,48 


86056,64| 2,22 
86057 932 1,8 | 
86057,33| 1,45 
86058,68 8,17 
86057,49| 1,70 


86059, 7 
86059,48 
86059,51 


86058, 86 


86059,13 
86058,77 
$6059,85 
86059,19 


86059,37 


abo 






Laͤnge bed 
Rovrettion|Scfundea: 
wegen ber] pendelé 

Luft fim Batus 
62° §. 


Lange des 
Setunden: 
_ pendels 

in der Luft 


tlonspen: 











86058,01 | 39’,44405|39",13277|.0",00636 2913913 


39 »44460]39 ,13263] 0 00636 |39 13899 


e 


© „oo644 39 »33916 


i v 


39 44511139 ,13272 


‘ 


39 »44372/39 ,13391] 0 ,00635 [39 ,13986 
cergup 


39 44374 39 113298] 0 ,00635 39 ,13933 
39 ,44331/39 213294 © ,00635 39 13929 


39 ,44358'39 ,13300' © ,00636 '39 ,13936 






nentage les e 


86055.96) 1,94 
§6058,00} 1,74 
86057,32 1,42 
86058,00| 1,27 
86047,32] 1,62 


$6055.96} 2,23 
86057,32] 1,81 
-86058,00! 1,48 
86057,32] 1.20 
86057,15] 1,71 


"L. | 86057,32| 2,42 
-| 86057,32} 2,18 
86057,32] 1,54 
86058,68} 1,10 
86057,66 5,65 


"M | 86056,04| 2 31 
86057,32] 1,76 
86057,32| £,46 
86058,68] 1,2! 
86057,49/ 1,71 
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86058,93139",443721 397113291) 0.00636 


86058,19 
86054,13 
80059, 48 
8605 5,52 
86058,86 


86058,34/39 »44372|39 13284 


8659.74 
86059,50 
86058.86 
86059,78 
80059, 27 



























le "| Gefunden: Rorr 
Sine | bass | rate, a ate 
Gunge: | Dele deb lin der Luft a 
zahl 62° F. bet 62° F. 
85057,90 
85059.74 
86058,74] | 
$6059.27 
86058 94 


39%,13937 


© ,00636 139 ,13920 


86059,37139 ,44311|39 ,1327 110 ,c064! [39 „13912 


96058,95 
86059,08 
86058,78 
86059.89 
86059, 20 


86059.19139 ,44339'39 ,1328210 o0641 139/4,13923 


Bir. wollen jeht die gefundenen Langen des Sefundenpendelé 
zuſammenſtellen und aus denfelben das Mittel achmen. 


"Pange bes Setundenpendele tm Walno bel 62° F. 


Grofes Gewicht nuten 


Großes Gewicht oben 





Verſuch [Berednere Lange ; Berechnete Lange X 
# ded Gefunden: alate VOB veg GSetunden: Momesang vom 
pendels pendels itte 

A 39,13932 + of,00009 39/,13949 + 0,00025 
B 39 13905 — 0 ,0a0c18 39 ,t3913 — © ool] 
C 39 .13920 — © ,00003 39 ,13899 — © ,00024 
D 39 ,13867 — 0 ,00056 39 ,13916 ~— 0 ,00008 
E 39 13927 40 ,00004 39 ,13926 + 0 ,00002 
F 39 113924 -| + © ,c000!. 39 ,13933 40 ,00009 
G ~ 39 ,13915 — 0 ,0000% 39 ,13929 + 0 ,00005 
H 39 13944 + © ,00021 39 ,13936 + © ,00012 

1 39 ,13964 4 0 ,00041 39 ,13927 + © ,00003 
K 39 ,13948 +- 0: 00025 39 13920 — © ,00004 
L 39 ,13916 — 0 ,00007 39 ,13912 — 0 ,00012 
M 39 13249 — © ,00004 39 ,13923 — 0 00001 
Mittel 39°,139226 Mittel 39°,139236 
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Die Uebereinſtimmung zwiſchen Seiden Mittein iſt ſehr groß, 
indem der Unterſchied nur o”,00001 betraͤgt. Mehmen wir ane. 
das die gefundene Lange in dem Falle, wo daé große Gewicht fede 
oben befand, die genane Lange ded Sekundenpendels in London. 
fei, fo whrde cin Pendel von 39°,139236 in einem Tage 86399,989 
Schwingungen machen; ver ganze Unterfehied wirde alfo o4o11 
in Zeit betragen, cine Groͤße, welche hinreichend die Gate der Methode 
und dic Genauigkeit ded Beobhachters beweist. Wir wollen daber 
annehmen, daß das Mitrel der obigen Grdfien dic Lange des 
Sefundenpendelé in London angebe; demnach betraͤgt diefelbe - 


39”,13923 in Theilen oon Shuckburh's Sale bei einer Tempes -- 


ratur von 62° §. 

Nicht minder grof als die Uchereinftimmung zwiſchen den 
obigen Mitteln ift die zwiſchen bey. einzelnen Laͤngen ſelbſt. Neh⸗ 
men wir naͤmlich an, daß cin Pendel von der kleinſten beobach⸗ 
teten Lange 39%,13867 in einem mittlern Sonnentage. 86400 
Sdwingungen made, fo wuͤrde diefe Zahl bei dem Pendel von 
der grdften Lange 39”,13964 nur 86399,016 fein, der Unters \ 
ſchied zwiſchen beiden alfo 0,984 in Zeit betragen, fo daß die 
groͤßte Abweichung vom Witte! etwa cine Hulbe Sekunde in eit 
betragt. ‘Um den wahrſcheinlichen Fehler einer jeden Beobachtungs⸗ 
reife zu berechnen, ſo iſt in dem Falle, wo das große Gewicht 
oben war, S = 0,0000000536; N = 12; e” = 0”,0001565- 
Ju dem zweiten Falle, wo cag, grofe Gewidht unten war, ifs 
S = 0,0000001810; N = 19; «” = 0%,0000898. 


Durdh ſehr genaue Verſuche fand Kapitaͤn Kater, daß die 
Lange des Meters bei einer Temperatur von o° F., als ver Nor⸗ 
maltemperatur, gleich fei 39,37079 Zollen nach Shnuckburgh'e 
Maaßſtab, wenn dieſer bei ſeiner Rormaltemperatur von 62° F. 
genommen wurde *). Demnach iſt die Lange des Sekundenpen⸗ 
dels in London, auf Portland⸗Place tm Hauſe des Hrn. Browm 
und in 51° 31’ 8,4 nordlicher Breite, im Bakuo und Hei ceiver 
Temyperatur von 0° J., gleich 0%,9941160. 


Dieſe Groͤße muß noch auf die Laͤnge reduzirt werden, weice 
fie am Ufer des Meeres geweſen fein wuͤrde. Dic Hoͤhe ves 





*) Philosophical Trentaotions for the year 1818, p. 103 — 109 


A 


442 | —— auf einer Seife 
Veobachtungsortes betragt nach forgfaltigen BarometerBeobadtuns 
get 83 engl. Fuß oder 25,3 Aber dem Meere; wehincn wir der 
mittlern Halbmeffer ver Erde 636198™, fo ift die noͤthige Kor⸗ 
reftion om,0000079. Wir haben daher: 


Gemeffene Lange . . . , s 6 « & O™,9941160, 
Reduftion asf das Niveau des Meeres + « 2 0 ,0000079, 
Laͤnge des Sekundenpendels am Ufer des Meeres 
iin der Breite von 51° 31 844g 7 SO 941239. 
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Bemerkungen 
auf einer Reiſe nad Rens Ghds Shetland, 


. . vom 
Ravitan Robert Fildes. 
(Mitzetheilt von dem Herrn Admiral vou Krufenwecn te 
_ St, Petersburg.) 


— o 


Rachdem wir am 7ten Oktober 1821 Liverpool verlaſſen und 
aué dem Kanal anudgelaufen waren, gaben wir zweckmaͤßiger 
Weife unferer Fahrt cine ſuͤd⸗ und weſtliche Richtung. Zwiſchen 
470 23/ nbrdf. Breite, 10° 14’ weſtl. Lange *) und. 45° 6 noͤrdl. 
Breite, 13° weftl. Laͤnge fpdrten wir cine nordweſtliche Stroͤmung, 
tandem wir in einem Zeitraume von 24 Stunden 28 Meilen (miles) 
nordwaͤrts und 30 Meilen weftwasts getrieben worden waren. 
Wahrſcheinlich bildet fie einen Theil der Stroͤmung, welche der 
Atlas und Hector East - Indiamen erwabnen und gemeinislich 
Fennel's Strom genannt wird. 

Unter der udrdl. Breite vow 400 und weſtl. Lange von 16° 10¢ 
fanden wir die Bewegungen des Wafferé eine ſuͤd⸗ und dftliche 
Richtung nehmen. Unter 35° noͤrdl. Vreite und 15% weſtl. Lange 
ergab fic) die Geſchwindigkeit des Wafers gu 1 Meile in der 





*) Die Lange wird von Green wid gerechnet. — B. 


> @ 
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Stunde. ' Min. 18ten hei Tagesanbruch erblickten wie bie Juſel 
Derto + Ganto; vom Weridiame lag fie nordweſtlich 5. Meilen 


(leagues); gufolge der Beobachtung war unfere Breite ‘329 56") 
wbrdlid) und nad dem RKronometer unfere Lange 16F 10’ weſtlich. 

Ym 3ten November unter 16° 19° nbrdl. Breite und 25° 30%, 
weftl. Lange ſetzten wir cin Boot ans awd unterſuchten die Serbs: 
mung und‘ fanden fie in der Richtung von SEO. mit der Ges: 
fdwindigtit von 1 Meile in der Stunde; am Sten unter 49: 
nordl. Breite waren mir nod ihrem Einfluß dberlaffens am zten 
empfanden wir eine heftige Stroͤmung mit nordweſtlicher Richtung 
und am roten Movember durchkreuzten wir den Mequator unter 
98°. 40’ weſtl. Laͤnge. 

Der Grund, weßhalb ich es vorzog, den Aequator. fo weit 
weſtlich gu paffiren’, war, um die Windſtille (the calms) zu ver⸗ 
meiden, welche mehr oͤſtlich vorherrſcht, und den: Nordoſtwind zu 


gewinnen, der don September bid Maͤrtz laͤngs der Kuͤſte von 


Braſilien wehet, und hierdurch unſere Fahrt abzukarzen, welches 


aud) gluͤcklich gelang, indem wir eben fo fri an den Kuͤſten von 


MNeu⸗Suͤd⸗Shetland anlangten, als andere Schiffe, dic England in 
den Monaten Auguſt und September verlaſſen, aber lange Zeit 
mit Wiudſtillen in ihrem Laufe zu kaͤmpfen gehabt hatten, indem 


ſie ſich bemuͤhten, die Linie auf der gewbhnlichen Bahn gu paſſiren. 
Nach meiner Anſicht iſt es fhy Schiffe, die nach dem Suͤden 


beſtimmt find, bic vortheilhafteſte Bahn, die Kap⸗-Verd⸗JInſeln gw. 
paffiren, mindeſtens auf 60 bis 90: Meilen (miles) Entfernung: 
weſtlich, und dann ſuͤdlich oder ſuͤdlich gen Often gu fletern; und 


follte etwa die Sonne im noͤrdlichen Wendezirkel ſtehen, nachden 


fie De nordoſtliche Bahn verlaſſen;, ſo wird man gewbbalid cinew 
Showekwind gegen Weften finden, wahrend es im Meridian der 


Kap⸗Verd⸗Inſeln gang windfiille tft, mit laftigen Regen und 


beftigen Windſtoͤßen aus allen Richtungen ded Kompaffes; nus 

wenn es glidlicher Weife gegen Weften der Balk ſein follte, daß 
der Mind weiter nach Suͤden blaͤst, fo iſt cd cin Leichtes, durch 
Umlegen des Schiffes oſtwaͤrts yu gelangen; indeffen mog es zu 
einer Jahreszeit (cin, gu welder es wolle, fo iſt wenig eber ger 
kein Sweifel, ſadwaͤrts zu gelangen, und gwar im Anblick der 


Kifte von Brafilien, wenn man dftlid oon Fernando Roronhe | 


paffirt. Viele Schiffe find; nachdem fic die Kap⸗Verd⸗Inſeln 


é 


Bemerturigen anf einer Strife 

sett, 12° $i6 18° -oftwaets geftewert, md, nachdem fle mit 
Windfille und Heftigen Windſtoͤßen gekaͤmpft, nicht im Stanve 
geweſen, wenn fich cim gelindcr Wind crhoben, die Linie 25° oder 

© oͤſtlich zu paſſiren und dann Oftwind gu finden; und ich 
glaube, man wird mir darin beipflichten, daß, je weiter weſtlich 
man ſich befindet, man um ſo weniger Windſtille und den Wind 
nee fo mehr mit oͤſtlicher Richtung ſinden wird. Wenn dic Sonne 
im fuͤdlichen Wendekreiſe fteht, fann man ohne Sorgen fein, wenn 
meant fic) aud weflwarts vom Kap St: Roque oder gar daſelbſt 
 befindet, welches mehr Folge eines Rechuungsfehlers und gu vielen 
Vertrauens anf dex Kurs und dic Entfernung, die das gewoͤhn⸗ 
lidje Log angiebt, alé Folge der Strbmung war und immer fein 
_ wird. Berm dieſe Schiffe die Mitte! Hatten, ihre Ldngen nad 
Mendabfdnden zu beſtimmen, und cinen guten Kreonometer, warum 
follter fic dann nicht eher fortzukommen ſuchen, alé fic den Gee 
fabren audjufegen, dic in der Nahe ober um dad Kap St. Roque 
feiss follen? Aber es fcheint, daß die erſte Kenntniß, die fie von 
ihrer wabren Lage haben, uncrwarteter Weife mit dem Lande gus 
fampenfalt, wenn fle fic) nod) weit oftwarts von demfelben 
glauben. Daf cine Strdmung gu Beiter mit groper Heftigheit 
weftwarté treiben kann, wird gerade nicht begweifelt, aber es ift 
Feinedweges allgemein; denn id) bin zwiſchen den Rocias und dem 
Kay St. Roque im Monat Mai paffirt, und habe durch drei 
Sronometer, deren Gang und Abweidung gu Pernambuco forge 
faitig berichtigt waren, gefunden, daß wir durd) cine Meine Stroͤ⸗ 
mung oftivarts getricben worden. Jd) habe meine Gruͤnde fefige- 
fiellt, fic) moͤglichſt weftwarts gu halten, obgleich es der gewoͤhn⸗ 
lichen Ausfuͤhrung entgegen tft, und meiner Meinung war aud der 
beruͤhmte Schiffstundige Vancouver, fo wie viele Schiffer, die 
* nach Brafilien handeln (masters in the Brasil trade), derſelben 
Meinung find und denfelben Kurs verfolgen, weil ſie die Reiſe hier⸗ 
burd bedentend abgekuͤrzt finden. 

Dea 14ten November bei 8° 32’ (hol. Breite ſpuͤrten wir eine 
Stroͤmung, die ans mordwarté trieb, 22 Meilen (miles) in 
24 Stunden; um 3 Uhr Nadmittagés deffclben Tages ergab fid 
nach Mondabsdnden unfere Lange 32° 58’ weſtlich, nach dem 
Kronometer 32° 59%, Thermometer 72° (§ = 17°,78 R.). 
Am 18ten war unſere Laͤnge nach dem Abſtande des Fomalhant 


J — 
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weſtlich, wad des ‘Woebaran bſtlich vom Monde 55° 30! , nad 
dem = Kronometer 35° A4’. Am fen November erlitten wir 
cinen ſehr heftigen Weftwind, vcr dad Bramfegel nebſt Srangen auf 
dad Dek niederſtuͤrzte; eines Per Wallfiſchboote wurde vom Meer: 
waſſer dberftrome und der Daoid mit fortgeriffen , den wir nur wit 
vieler Mabe wieder aufbrachten; Thermometer 58° (11,56). Am 
Qoften unter 36° 15’ ſuͤdl. Vreite, 46° 8B’ weftl. Lange war es 
windftille, und wir erreichten nod feinen Grund mit 130 Fader 


(Fathoms); es gcigte fid) cine große Menge Wibatrofe ©). Am 


Iftes Dezember, nad) Mondabftanden unter 47° 50’, nach dens 
Kronometer 47° 54’, cine heftige Nordoftftrbmung. Den gten Der 
zember, unter 42° 0“ fiidl. Breite und 52° 0% wel. Lange, cine 
heftige ſuͤdliche Strͤmung, welde nod) am Sten und 6ten nuter 
46° gf fhdl. Br. uad 54° 40’ weftl. L. fortdaucrte; keinen Grand 


mit 130 Faden Seukblei; es zeigten fic) viele bunte Meerſchweine. 


Am Sten Degember fahen wir Pinguinen und mehre Finns Walle 
fifdje Finback Whales). Am oten um Mitternacdt ergruͤndeten 


wir mit 80 Faden feinen graucn Sand; bald darauf crreichten wir. 


die Falklands⸗Inſeln und lavirten nuter dem Marsſegel bis Tages: 
aubruch. Um 9 Uhr Vormittags lag Eddyſtone⸗Rock (Fels) ſuͤd⸗ 
ſuͤdweſtlich 4 Leagues entfernt; um 6 Uhr Nachmittags lag das 
Kap St. Vincent weſtlich gen Norden 4 Leagues; neblichtes, ſtuͤrmi⸗ 
ſches Wetter trieb eine uugeheure Meuge Meergras, ganz verſchieden 
von dem an der Kuͤſte von Florida, bei uns vorbei. Am Joten 
Dezember faben wir mehre Fim⸗Wallfiſche und zahlloſe Capſche 
Sturmobgel ©*), denen daé ſchwarz⸗ und weißbunte Gefieder cig 
berrlidjes Unfeben gab. Am 1oten pajfirten wir cine große Flade 


mit Seefraut, an Groͤße und Form dem Pifangblatt (plantain leaf) - 
aͤhulich; zwiſchen 4 und 5 Ubr ſtellten wir dret Meffungen von 


Mondabftanden an; von ihnen ergab die erfte 60° 2’, die gweite 
60° 12’ 30”, dic dritte 60° 3° 30%, das Mittel aus allen 60° 6’. 


*) Diomedea. — B. 


**) Cap Pidgeon ift wohl ter Landzeiger, oder Capſche Sturmvogel, 
Procellaria capensis, le damier; bet Baud ift weiß; das uͤbrige Ge⸗ 


fieder ift fhwarg, wit weißen Siete, Cinige Seefabrer wenacn lon 
Piatado. — SB. 


- 
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Ont rater faben wir mebre Wallſiſche, Robben und Alba troſe 
‘won groper Geſtalt, und zahlloſe Cap» Sturmvbdgel; — truͤbes Werter 
mit Schnee und Regen. Um 2 Uhr Nachmittags war unſere Rich⸗ 
tung nach dem Kompaß ſuͤdſuͤdoſtlich; der Wind nordnordbſtlich, 
MAbweidhung 24° 45’ Hftlih. Nachdem fi der Nebel aufgeklaͤrt 
hatte, war id) froh, den Ruf: „Land! Land!“ gu vernehmen; 
und wirklich) zeigte fic dafelbf Land, 7 bid 8 Meilen ſuͤddſtlich. 
Jedoch Harte es ein fehr abſchreckendes Anſchen; es entfaltete ole 
ſchrecklichſten Bilder, dte ich jemalé (ab. Ungebenre, hohe, rauhe 
elfen, deren jegliche Kluft mit Schnee gefille war, hinter dencu 
man gleidjfant eine undurchdringlide Mauer von Cis gewahrte. 
Ueberhaupt ficllte vielleicht wie die Natur eine fo ſchrecklich oͤde und 
wifte Reihe von Sehnec, Cis, Schluchten und Feller jeglicher 
Geftalt den Bliden eines Menfden dar, vor der Entdeckung die- 
ſes ſchrecklichen Landes. Dic Felfen mit ihren vorragenden Spitzen 
ſchienen hinter fid) cin Obdach zu gewahren. Fn die vortheilhaf⸗ 
eeften unter den Beffern Cinfabrten fteuerten wir kuͤhn hinein. Sus 
dem wir auf balbe Ankertaus⸗Laͤnge windwarts von uns mehre 
Helstlafte und cinen hohen ſenkrechten Felfen, gleidhfam eine Bruſt⸗ 
webr, paffirten, ber uns das gu gewabren ſchien, was wir fo febr 
Begebrten, Hatten wir eine nod) weitere Ausſicht und wurden wider 
unſere Erwartungen getaͤuſcht. Bir die Nadir, die aͤußerſt mild 
war, legten wir bei. Es jeigten fide viele grofe Finns Wallfifce 
und Robben um uns Ger. 


Hm 15ten befanden wir uns zwiſchen der Saͤbel⸗Inſel (Sable- 
Island) und dent Felſen (Rock) Dondo, jedoch nicht anter guͤnſti⸗ 
geren Umſtaͤnden, indem wir nichts als hohe, ungeftaltete Felfen 
nach allen Ridtungen ausgebreitet borfanden, auficrdem deren cine 
Menge unter dem Waſſer. Jedoch am w6ten fanden wir glidlid 
cinen Spafen, wie bemerkt tm Tagebuche unter dieſem Datum. 


Bemerfungen Aber Blythe: Vay. 


Blythe: Bay, von mir Ports Hood genanut, alé id das erſte 
Mal darin einlief, liegt auf der Shdfeite der Defolations> Gnfel, 
und ift wohlgeſchuͤtzt vor allen Winden con SHO gen O., um W. 
herum bis MO. gen O., indem fie gewiſſermaßen von Felfer ume 
ringt ift. Ihre VBreite betragt 62° 25’ ſuͤdlich und ihre weftlicde 





‘ 
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Binge ſaud ich ach verſchied: nen Veobachtungen 60° 34’ *) 
Der beſte Ankergrund iſt auf 13 Faden Tiefe blauer Thon. Jedoch 
iſt die geuaueſte Sorgfalt noͤthig, cine Hare Stelle sum Ankerwer⸗ 
fen auszuwaͤblen. Das Blei ſollte mit Unſchlitt verſehen werden, 
um nicht das Seekraut auf dem Boden mit dom Blei ſanft gn 
fuühlen, da man ded) aur wirklich auf Felégrunde ift. Die Erfab⸗ 
sung hat gelebrt, daß diefer Ort Bei einem firengen Oſtwinde nicht 
immer ſicher ift; denn dieſer Wind walt Stuͤrzſeen hinein, ob⸗ 
gleich der Ort gaͤnzlich von Land eingeſchloſſen iſt; und es bedarf 
einer laugen Erfahrung, ſo wie Diejenigen, welche nicht ſelbſt 
Zeuge davon geweſen ſind, es dem Anſehen nach kaum fuͤr moͤglich 
halten wuͤrden. Die Brigg Linu von Sydney, von Neu⸗Suͤd⸗ 
Wales, cin amerika'ſcher Wallfifehfanger, und der Kutter Ladys 
Frances, hielten hier einen fo heftigen Sturm aus, als ich jemels 
prlebt Gabe. Daher follte ein mit der Lokalitaͤt Unbekaunter nie 
zuviel Bertrauen auf diefen Ore ſetzen. Als ich dad erfte Mal 
Hier einlief, glaubte id) mid fo fider, alé in St. Mary’s Scilly, 
aud muBte dod) am Weihnadrdrage cinen {chr heftigen Sturm 
aushalten; aud war der Slaube allgemein, bis es fic) anders 
auswies. Sollte vielleicht cinmal cin guter Fifchfang cin Sdhiff 
verleiten, fier Unter gu werfer, dann follte man ja Sorge tragen, 
gu foudiren und cinen weftliden Durchgang flott gu maden, und 
mit einem Oftwinde in See eden. Sch filbrte dad Giff, der 
Indier, da6 14 Fuß tief ging, gwei Wal hier hindurd; cin Mal 
in fo ſchlechtem Wetter, daß wir nur allein das große Sragfegel 
(stay -sail) ausſpauuen kounten. Blythe⸗Bay gewahrt einen ſichers 
Zufluchtsort denen Schiffen, die zwiſchen Tafel⸗Juſel (Table- 
Island) und Sap Sheriff vow einem Nordweſtwinde ergriffen wer⸗ 
den; denn obgleich die Winde in gerader Richtung auf die Kuͤſte 
weben, fo find fie dod (chr ſelten; wenn fie aber cintreffer, fo it 
es mit unwiderfteflider Gavalt. Wenn man von Weſten ber 
einfteuert, fe paſſire man auf halbe Kabeltans Lange bie Nordoſt⸗ 
fpige dex Dcfolationss Jnfel, welde ein Felétlumpen (Bluth) und 
gang mit Pinguinen bedeckt ift, deren Larm ein gutes Merkzeichen 
bei Rebel ift, oder font auf eines guten Ankertaus Lange, um 





*) Kapitan Weddel’s Marte hat 6o% 25/ weſtl. Kapitan Powell gleds 
bée Lage AR gu 62° 28° (RR. and 60° 27’ weſtl. 


yv' Bemerkungen anf emer Meife 
einem geſunkenen Felſen Ca suuken reck ) aussuweiden , des 
gerade im Wege liegt. So wie man. weiter kommt, flehe. man 
vie hohen, rauben Felfen, welche die Nordoſtſpitze des Hafcns 
ſchließen. Zwiſchen diefen und der Defolations « Fufel iſt eine 
Bors + Durchfahrt. Man muß den fhdlichen Theil dieſer Felſen 
umfahren und wird dann den Eingang ded Hafens erreichen mit 
cinem Nordweftwinde und auf ciner oder zwei Schiffelangen das 
Senkblei auswerfend. Mag draußen immerhin cin vollkommener 
Orfan wither, fo wird man doc hier das Wafer fo dlatt wie 
einen Spiegel finden. 

Bei einigem Winde iſt es anzurathen, bei nicht weniger au 
8 ober 10 Faden Anker gu werfen; denn fo wie das Waſſer 
feichtcr wird, wird man aud den Grund immier unreiner finden. 
Auf der Nordweftfeite der Bay ift eine gute Bootbude, wo man 


ſich guteé, friſches Waffer mitten. im Jahre leicht und ſchnell vers 


, 
X 


ſchaffen tanu, aus einem Teiche dicht am Geſtade. Auch Schiffe, 
die beſtimmt find, das Kap Horn gu umſegeln, und denen widrige 
Winde begegnen, koͤnnen weiter ſuͤdwaͤrts zu feinem beſſern Orte 
gelaugen; nur muͤſſen fie dic Anker lichten, ſobald der Wind fd 
oſtwaͤrts drebt, weldes hier immer allmablig der Fall if. Ge 
woͤhnlich nad) ciner todten Windftille iſt Helles, ſchoͤnes Wetter av 
Diefer Kuͤſte das fichere Zeichen eines Heftigen Oſtwindes, und 


wenn man darauf achtet, wird man finden, daß die Srurmodeel 


An grofien Haufen von der Gee her dem Hafen zueilen, welches 
ſich fictd als Borbedeutung eines Sturmes ergab. Cin wenig 
links von dent Teide auf dem fanft abbangigen Boden gruben 
wir einen Brunnen und verfchaffren uns koͤſtliches Wafer. Dicfer 
Ore ift nicht hber 100 Ellen (Yards) quer von dem Ruͤcken der 
Defolations > Fufel entfernt. Die Oberflade des niedrigen Bodens 
war gang mit Gerippen oon Wallfifden und Ueberbleibſeln anderer 
Meerbewohner Aberded't. Bcim Brennen eines abgebrochenen Fels 
fics empfanden wir cinen ftarten Schwefelgeruch, der von einer 
blauen Blamme begleitet war. Cinige Stellen der Juſel -beftehen 


aus einem harten, ſchwarzen Kiefclfels (hard black flinty rock); 
andere Stellen der Felfen find gang morfd und man kann mit 





geringem Stoße grofe Stride hinabwaͤlzen. Einige Higel Seftes 
ben durchgaͤngig aus einem Haufen groper Steine, gerade ald 
wens Schulknaben Re zuſammengewaͤl zt batten, Hier und da 

. fiu⸗ 





‘yall seni: @ae vegeta”: 449. 


AAA ends thay) ihe! (Uttaen Sande cht et! rbanieliges Wale, 
dy wit aud ‘cine’ thine Pflange, die tear Scegtes nicht umigntid 
R:uad auf den Fafen und Sreinen wächſt; jedoch ſah i® keine 
andere Wegetation: Im Ganzen verdieut ber Ort, wegen frined 


Maſthens und in Bezlehuug auf meine deiden mye Uafite wep 


oe Ramen Defoldtion. - 


Om Fremider foun die Detolationi Fate nicht leicht derken 


wen, Denn: fie zeigt dem Ange ‘cine Oberfldce von fat gleicher 


Dthe. Sihon anf ciniger Entferming, da die Felskluͤſte mit 


Schner gefhillr’ find, mache fie bad Gemiſch vow (wary und weiß 


- Hemmertbar.: Sie fiegt vom Kap Sheriff oſtnordoͤſtlich 12° oder 14 


Wrilen ‘(miles) and von der Tafel⸗Inſel ſaidweſtlich geu WW: 
. Wo We Meiten. Von der Nordweſtſpihe J oder J Meile eres 
ſerut Sizgtieine gefaͤhrliche blinde Klippe, dor der man zur eft 
cick Mindſtille ſich hdͤten muß, da ſowohl Ebbe als Flue’ wh 


groBer . Heftighcit hinuͤber firdmt. Ju Blythe⸗Bay ſteigt dat 


Wafer in 24 Stunden nur cit Mal, und betraͤgt die vereifate 
Hofe um Fall 19 Fug. Eine Menge ſchoͤner Klippen Stockfiſche 
(vaok cod) gicdt’s bier, die leicht auf die Angel beifex, wean fie 


_, malt Pinguinen⸗Fleiſch geſpickt iff. Bet recht thellem Werrer ſicht 


WAR von der See aus gerade fiber der Defolations-Fnfel den Friez⸗ 
lands SHE, welder fein majeſtaͤtiſches Haupt an 2600 Jus uber 


* 


Die Meeredflaͤche erhebt. Wenn die Sonne ſeinen Sifbergipfel be 
ſcheint, gewaͤhrt es citten fo erbabenen Anblick, daß iG außer 
Seande bin, cine genuͤgende Vorſtellung davon gu geben. VWin 
Stannen und Vergnuͤgen habe ih oft darauf hingeblickt. Mee 
und dat unterſcheidet man ſchwarze Flecken auf demfelben. Bet 
Geller Wetter ift er fly dieſen hell der Rite eth gutes Sterb 
zeichen. 


Bemerkungen aber Sheritfe-ouge (Sheribfe Cove) 


Sheriffs⸗Bucht liegt unter 62° 26! 30” hol Breite, und 


nad) meiner Beobadtung, die fo genau alg. moͤglich if, unter 
60° | ‘58’ weftl Lange *). Diefer rauhe Rhede⸗Platz, wenn & 


*) Kapitan Weddell bat 60° 40’ weftl. und Kapitan Powell 60° 56’ wehi. 


Gocriffs. ove fabet feinen Ramen von dem Kepithn RBiltiga ‘Henct - 


-. Syerif, ~ 
\ Hertha. otee Bend, 1827. bur Hep. ° 31 


~ 


§ 





abo Vamarw and cee Geile 3 
cng (aicht Maen, werhient«,.miep mam: Sap, Gheriicachitaes, 
prelsged. cin. ins Mess gorragender Zelo iſt, dee rin der Msteicingn 
Linfdajet fat. und von. einer Felslothe umgehen iſt, die penn Behng 
warkwndsts dient, ſo wie rechts herum) bid zum Often des Qoch⸗ 
ſand uͤberhqupt ſchuͤtgt. Jedoch wirh gewopelih bine ded Bed 
jufammen gegen Sidoft und Sidwelt bid gan, Mek Kop Vai 
genanut. Auch hier iſt mon durch Cishlippen, Felfen x. gachuͤtzt. 
Cine Felſeninſel ſchließt den ſuͤdweſtlichen Theil der Buchs, aw 
jſt dieſe Inſel Dex cingige Landungsplag.. Im Fabre 1820 and 
4821 war dicke Juſel ſebr reich an Robben; id) (elf: (ab 1400 
Stuͤck in civem Tage. thdten, und eben ſo wiel, wo nicht ˖ mebe, 
lagen, zappelnd ate shichften Tage auf dem Wablplatze. Der 
Nordweſtwind blast gerade in. die Bucht; jedad span ev tebe 
beſtig iſt, bricht ſich die See furchtbar bod quer gegen dee Cie 
“GAG, und Cb wihrde ohne died Brechen unmoͤglich fein, ſich av 
baken.. Her Wind mag fommen, von webber Seite er. will, 
fiend walgen fic) grofe, lange Wogen hinein, die fd an dew fade 
Iſtlichen Felſen brechen und: heftige Unterwelen (2 9, strony 
_  wadertow) verurſachen, wodurch die Schiffe mit welt weniger 
Miperſtand, alé man glauben follte, don ihren Ankertauen grhalten 
werdon. . Weun es ruhig wird, haben immer die Schiffe die Lage 
dex Borders und, Hintertheile gewechſelt. Es ſcheint, als gabe es 
mirgendé cineca (hlimmetn Ort fir cin Schiff, um Anker gu wer: 
fem, Bei cincm Nondoſt⸗ oder Suͤdweſtwinde dreht fich oad SH 
faſt rundum (gunwale) mit jeder Welle. Der Grund, wenn wan 
nicht gerade cingn Quell trifft, ift uͤberall felfig und ſahr uncben, 
fp dag, man vow 24 Faden mit cine, Syreuge gu 16. Faden 
alanmgt. Cine Stelle iſt Hefonders ſehr gefabelidy wegen cincs 
langlicen Felsklumpens; (aft man zufaͤllig auf diefen ben Anker 
bingleiten, fo wird derfelbe, wenn dad Schiff ſchon anhalt, pldge 
Udy int -ticfed Waſſer Sater, and iff man nidt cilig mit einem 
weiten Anker zur Hand, wird man unvermeidlid) auf- den 
trand gerathen. Da dieſes Kap fo febr reid) an Robben iſt, 
mehr alé irgend cit anberer Theil der Kuͤſte, fo pflegt man ſich 
Mn gern zu naͤhern. Sollte cine Veranlaſſung dieſer Urt Jemand 
tin Mal hierher fuͤhren, fo iſt der beſte und einzige Weg von 
Often oder Weſten ‘her zu ſteuern, bis man einen großen Felſen 
auf dem Geſtade, welcher ganz perpendikulaͤr auf beiden Seiten 
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1b Gis Wit Obit aSa / 
XXXXIEXYEIXEEXEIECCCAä 
gagmni Ghooht RHegen fiche:: :Bodeed .Gadet: dun tiak Derhfetes 
Amiſcen freico Hel fgs,diei: Rie, mame ſich jedech wen: mau ein⸗ 
heubprivailh, NR alicr ccten infin. moſſ ſoerfchterlich fe en 
audicheng pee! aac mien: Borge sfiges,| Ms auf pad) guet. Lelt (eaug 
Disrgum: liegtu zu Laffer: Macy ſtaivaͤro don: ber Bude: tid mais 
cigcw: preptsd deliver: Clampen. am Cate. eincs Gidberged erbdideng 
der jemtidy whet mit Scarborough. Maſtle zu veruachfele 18: “Dee 
bee Dre, nes- Weber zunwerfen, i wdblvduf-der Infelſeitt, of 
wenig: merdadrdbpticy von dtu. Sobek dftlidpen · Theile derfelbony 
welder: in einer: rauhen Spige endigt, vid eugefahr poet Where? 
Ginghn .son..dem Felfen ſaͤdbſtlich. Hier witd. man -enf 18, ae 
fid 29 Faden Viele .guten, fefien, blauen how dutreffen. Auf 
vier Stelle Meg dic Srhalappe. Liberty van 70 Tounen cin aol 
halhes Sebr: hindarch une whit cinan Auker und riner alten, ſechte 
pbilighn -Shhfe.Chewser).:  Vebrigend: neuf nian ſtets Sorge trigen; 
die Ankertaue nach einem Sturme gm verkoͤrzen. Im Jahre 18as 
lagen.in der -Ciherdfer Becht vor Males bie Brigg Wiliam ven 
Dinhe , Behe oon London, Mercury. von Qondon:, Lady Fraucks 
veer Lonten, Dragon von Valparsifo vad zwei anecrife’fche Briggds 
Die englaͤndiſchen: Marroſen allein gewannen auf diefem Heider 
Fleck Landes 95,000. Rodhenfelle. -:3wet Bommer bindurch bages 
ich bier Boote ausgeſtellt. Bei. ndberer Velannthhafr mit daw 
Rande finder man feinfendiges Ufer oder Gerand 2 Mieilen- deny 
in Gefialt eines wachſenden Halben ‘Monded, and daber Haissuewdde 
@eftahe.. (half moon beach) genaunt. Daſelbſt -fand wan. ag ° 
Maker geiff *) eines Schiffes vot 74 Zoumcn, Eiſenreifen wad 
gaidjlagened Kupfer, fo wie ancy Lee > Segeltaugen und awdmed 
Gerdeh, dic tranrigen Ueberreſte ciniget: armen Deranglértiea, 
SwHiffe, dic zwiſchen Blythe⸗Vay und Sheriffo⸗Kap von cinem 
MOfſawinde befallen werden, follten: ja dies Gelade gu errecchen fuchen, 
welded fie nit verfeblen koͤnnen, obgleid man es nicht eber ficht,' 

. ’ i. w ¢ 
























*) Dieſen Anlergriff brachte Mpithn: Smith mit ead Henle. we cin 


Mobel derqyg maqei zuj lagen, ſEs Hat fig ecgehen, daß cx einem 
Spanier vow 74 Kanonen angehirt hat, dec mit 1400. Mann gegen 


ie Detrieten das Tap. hewn ye wnnlegele- deitiogntaonmeien war, 
uyd von dem man nachher Achts weiter. ppgomupen hat. 
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45s 7 —— en sty Shale , 

966.06 snal: Sabgudatei af. Ration te CyltintyBablicLorey 
cage Dial. Head qulfirt find, halten Fic unter van Cichetge, inven 
fee. dak gangs Schwarjlank ven : Ginrifies Kay anf tee eather 
Seite *) Hegen laſſen. Vhossleate Werden bieken Ylag be :beqavat 
pone’ Bug fism: fiaden. Vnfese Bwote ſanden dren Mey pine in 
dase triten, Vantcin Rade, indem ſie cin wenig Puloer: ven der 
Phawne cince: Muskete abbuawnten ,.rvackhes. ven den Eichergen pus 
whSftraht: nnd anf picnlicber Entfernung leudtet.. Dad Halbtnonds 
Beate (Half moon beach) bat cine. Mengt purparſachener Steine 
wait. ſchwarz, roth und weißer Aberflaͤche, and eben. fo cine Menge 
Aribholz⸗, nicht minder wie andere Theile tes Kays, ſo wir auch 
atte Baͤume; fie ſind ganz weich und faul, woher es foment, iſt mir 
ei Raͤthfel. Ungefaͤhr eine halbe Meilt oſtwaͤrte vom Kap Sherißß 
it ein ſebr gefaͤhrliches Felſenlager, und. volle drei Meilen von dort 
oftherdbplich cine Biinde Klippe. Ich Habe die. Gee veou.dem HAget 
ger ſehr hoch daruͤber bin ſich brechen geſehen: Steigen asd Galina 
Bed Waſſers iſt hier ungefaͤhr Fuß; aber die Zeit iſt ſehr unvegel⸗ 
maͤßig; zuweilen iſt nur eine Zlut ia 24 Standen, zu anderer Bed 
Hi 3 Stunden Ebbe und Dart. witder, Flut, und oft dauert hohes 
Wager 3 Stunden laͤnger ohne Ebbe uͤberbaupt. Wiell⸗eicht ‘verar- 


becht Die. Ebbe and Ilin des Ozeans in Verbindung mit der. Veraͤn⸗ 


dung des Mindes die Unregelmaͤßigkeit ber Ebbe und Flat, welche 
man auf dem Kap zu beobachten nicht verfehlen kaun. Wirden dic 
Vebben cinige Jahre gefehent, fo glaabe ich, diefer Ore wuͤrde wieder 
davon wimmeln; Senn bet ciuem Sturme ſah ich cine ſolche ange 
betice- Menge Krabben anéwerfen, daß fie volfemmen Menke! hoch 
taf dean bfttichen Ufer lagen, und beim Deffnen cined jungen Rebseu, 
wider von Gaugen abgelafjen hatte, fandin wir Krabben ia ihm. 
Maf teinem andern Theile ber Kifte habe id) Krabbe geſeben. — 

Wet: leichten Wiaden oder bei truͤbem Wetter ſollte man ſich Sheriffs. 
aay ‘niemalé ndbern, wenn vide triffttge Gruude dam beſtimmen. 


; Bimertungen fiber Neus Plymoutb oder Ragge d- 


Hafen. 
Ren Plymouth, von Einigen Nagged⸗ Harbour genaunt, wels 
thes ber weitew ber richtigere Rame iſt kann man ven der Rordfcite 


a) Srarborh, bbe’ vedee Sree bes Seviffes we men vom Matern 
nad dem vorderw Abeile hese. — B. . 


— is ——— — > SSS = —_— = =a =a = —_ nia — 


| elt Dem Eke Gpetien.- = gS 
Ser leicht eolenntn on Gene eb pari Galfer, dhe -peifiben 
thew wud. Maggrdsarfel tegen, die. Zeiger qrumint. Der Cingeny 
demſelben iſt gute drei Meilen (risles) quer von tem Boers 
(prunes, welcher unter 62° go’ fbdl, Wreite une 67° 96°: welt) 


a 


' Rhnge *) liegt, und cin zackiger Felfen :ift, wenn men ihn efwine 


von Ragged: Zaſel Mehe. Wenn: man ibm gegeni@r Me beſicher 
fo: ſiaht man bet hellem Wettes Smiths Infel mit dem Wergs 
Piles gegen Sudweſt, der ſehr hoch und mit Sanee bide 
Rene Plymomhe tem ‘aber. put GacherSelt nicht empfeblen werden) 
da 06; den Nordunciiwindess zu ſehr ausgeſetzt, mit welder owt 
Meerwaſſer cinfrimt, und der Grund ſehr unrein ifis De Biefes 
weiGentbcils ſehr felfig, fo find bier cine große Wenger Onda 
parbroden.,. vad de Walertaue eutgehen ſelten ore Gefdhe, abgne 
sdfen, Im Sable 1822 waren bier mebre Schiffe auf: Hatem 
ereiee ihrer Vernichtnug uabe. Um cinguldufes, de) mah ſich 
pret werigſten zwei Dritcheile von der Seite. von Raggdde Gilad 
baleen, welches dafelbft find iſtz and anf tee Goirfeedktafen 
Vntiefen iv derſelben Eutfarnang. Ein Finader wird Wales: wer: 
fre kdnven vogeſaht caf. 23 Walertan » Linge nordoſtliche cere Sem’ 
(bAligen Tbeile der Fufel, dex cin Felelluripen iſt, vo ex ts 
90 bis 32 Boden Tiefe guten, haltbaren Grand: antreffes wieey 
bit: er ehmnad secizer : innerhalb 1 den Rounurrten rebew fo: ce§F 
GA · ejnan blinden'. Mipge. and. dit ‘an . Ragged Wiles) cined 
Unferolatz fondirt und aufgefunden bat, ven we & ont Tammle 
War bringen komm, ues es rund ant einen Bellen zun beeliigea? 
walche⸗ bei weitenn die bee Art sun Aalegen 48; weceble® 
einas Bootes iſt dies leicht gu bewerkſtelliges. Des Pancuacoe 












haceigt; vom Kapitaͤn Nichard vom Schaff Sedrge ‘dow Sieerpesta 


bee einen Muler ſaͤdweſtlich und timer andern aſtwaͤrta aquowarß 
Sadia: such iamer ter- Mind tiie: — waitin, her wir 
man Durch dad Uſertan gebalten. Coro AP be dan 

| Rewer Plomouth gewuͤhrt tineen: GCocfdorer-anpuaerti {Bers 


—** man Lente auf dem ubedlichen GSaftade / welchea tine 


QB werd antgebueicete- ebene Flaͤche hildet, · une das Wester erlaubt 
al den Wooten nicht, om. ten Venoraug alae siential for fear 


r. re er | 


ye der luge : iſt ve wheelie —* fatt * 
“mys es 619 en. — wet te bee tes WOR law cae; 
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45a Beeaindjen aly. aake Weife 
wats ben Renter. agh den SRlipen MN aesihufrles fernm 30 
Sante: gi. Hblfe demmen.. Eben fo Bonn : dod. Hinder ize dent 
fddlichen Geflade gelaiges, webdjed “reichian. Robben mud / eWecs) 
Slephanten tft, und die erfordrediduun Geraͤthſcha (red: cs Zelrepsante 
nehucia whhrand der<Hafen: ſelbſt dea auf ser: Schifty Buri dotecs 
beiden ·Acheit genug verfſchafft. Wirklich otebe’s. elf ganz Sher 
land keinen Wet mit einer ſo ausgedehnten Uerflaͤche, -wobin: dic 
Mbbien lommen, als gerade Gier, and wetuy ian keinerSchalcppe 
hat, fe erheiſcht es bie Mothwendigkritſich rete] Dburetente: wah 
pe dalaen. Das Land Hat hier bei weitem ‘lage ein fo" abſchrockeun⸗ 
beg. Unſehen als weiter oiſtlich. Zwiſchen den :-Monumenten - Te 
fe Schaiaplen gine gute Darchfahrt: Sie liegt, wenn man 
gegian Waſten faͤhrt, ſehr zur Hand. Ich! bin dieſclbr paffive, ane 
hohe Ecine- wtere Gefahr wahrgononmen, als daß (ic ſehr ſhaat 
1G.) Glan blichen Theile dieſes: Hafens. iſt: vike Woordurdfebry, 
Qax achen {Hall gates) genanut, wo. ticle Boste vad Dns 
fbtabtbhen-icingadé@ worden fiird. Sie Mule: in den ‘Despair 
Stæit dad, welrher: Pas: ſich zwiſchen der Sheers Fowl (Bwow-1 J, 
Lint gtonée Inſel ant: Raden. « (Ragged-). Inſel -bofinden:* Su 
ditſes Meerenge rbint Ebbe nud. Flut gtdd einer Eqchleuſe, 
weſches Be: Bee..mid furchtbarem Wirbelnniederſtuͤtzen macht. 
Rab Menton «Defhshatien fellre, Beri - Schiff dicſe Straße erie 
Gon;. oh gteich ids in einen Schaluppe hindurchgekoimen Oe; doch 
Whssvewh den Untergange nahe, indem wir a cle: Cee Klippe 
Queda, :| reehbalb ‘wie auf den Strand bee Subnec «aft: laufen 
teofeien;: am, gur mater. Reber zu retten. Bor MeuMPlymoutd’ an⸗ 
poratern: Ge wbtcin Wetter, warde fbr. gewagt: fein, wenn tnstes 
micht gennue Gewißheit bat uͤber feine ware Lage; deun dieBay 
Ut. zwiſchen deat Worſprung aad Rap Sheriff ſehr gofkhrtigy, in⸗ 
dew fH dak witle btinde: Rippon und. Saudbaͤnke beſtuden, 
und id) Babe bemerkt, daß gerade dahw der Dike Medd auf Die 
fer: Rife id (wenn es naͤmlich nicht feat), wean ‘ciw-leicdter 
. Rordacfitvind, weht, wobei man gu jeder Zeit bas. Moer ‘nis. bes 
tee Heftigkeite dens Lande ‘gerade | zuwogen fladen wird, welches 
die -Rarige, RorBihfte odn Shetlaud gefaͤrrtich mage, deſenders 
wenn man unglidlider Weiſe im Begriff ift, einzulaufen. Ich 
glgubs,. daß dieſt Paltiggn: Wegen. durch, sinen Rovdypaftwigd in 
der See verurfadt werden, welder heiwartéqnight, wehety wie 



























| nid en Ske epee pd 
DID tentee ſehr hohein Labbe ſehf HE vet Rew he ei 
Rene Bererben widhe-auf ber Brigg Mellons ; Wie Shere 
Kad wis! Deſvlallsne⸗Inſel, bei ˖einem Sefer ieichten Clight) Nord⸗ 
weſtiwinde · ain 5ſten Mary 1829; baͤtte nicht plotzlich en! Sd? 
wind fib eeheben, fo wuͤrden wir unvermeldlich geſtranbet ſekn⸗ 
Stem ih fiber die Hohen am Neu⸗Piymouth wanbelte, fod 4) 
mehre Staͤcke Quary und einige Skeine def,” die Sew cheba eis 
fice Agat dimlid flud.. Sdhree- CGunvws) Zuſel, vow Eintgen 
Motironss Fnfel genanat, liegt weſtwaͤrro von Rea Pipdtrourh’ 
Weer Deore. Faden fle berſchiedene Male umſchifft. “Sle pay 
mgsum vicle Rife and‘ bedentcnden Ueberfluß art Roose’ MG 
Gees Hephanten. Hier fad ich einen gtbPera Ctephaiten, até 
MgenVive anders anf der Kuͤſte. Sdaluppen ankern gurvellen aWiee 
Vet weſtitchen Theile derſelben Dei ſchoͤnem Wetter; jedoch He We - 
Shur grbfrentheits felflg. ' Bon ber Smithev Infel (Morte AO 
Beote ebenfalls eine große Unyahl' Robben dinweg. Pied 
wens an verfſchitbeuen Sellen — Eitize ieinet Leute, hw 
QR coder einiger Andern von dem Sour, ſetzten von vier 
quer ber Ha “Wythe: Bay tn offenen Bootem Ungefahr PAK 
SMEG gin Often, 52 Meilén von Smith Init, legt Low⸗Jolanb, 
wo eigige Rhone Robben gtfarigen wurden. Ich ſelbſt bin ba niche! 
Gatembets. doh utiferd Bote haben fle umſchifft, wiewobl vhne Cre 
felg. Mein stoehter Stenermann hielt een Sturm add wilttr berm’ 
HePiden Theile derſelben, in einer kleiuen Schaluppe; abere fi 
Jomnte fic water dem Lande bergen and fart hocrall ‘anbatred. - 

Bon ver Lande faoweltit von Lows Fil’ wah ich tai 
Sikige beſchreiben' es, als verldre es ſich FAOAHE wn endide tt 
einer Etiswand; Hudere alo eine Fortfetzung des arises '-bas- fray? 
ow cMidy erſtreckt, mir ſbnen Ufern, jedoch ordohl ohne Robben 
ate. Gees Ctewpanten duf denfelben. Meiner Winrwhg tad * 
oly Niemand es aſorſch der einen BaP deuuuf geſcht. os 


Bemertungen bber. die Depep tows Inſel. F 


6. Swett von Snow · Ialaud Tiegt: die Berber Tauſchenge⸗ 
ont (Mand of Deceptiony> ver Cheil berfelben tiegt wath 
Ber Kompaß (OMS Mic 11 oder 12 Meilen (nviles) von der Of 
Nae Spine ser Bay, die zu Poifons: Dock fuͤhrt. Weſtwaͤrie 
von Bir Riaferhns Soe liege ae merkwurdiger Zelſen/ dew ein 
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454 Stomertangcn sesf sine: Mei 

er eee eee Schif · anise. fio bee: —ανÑ 

Aucel pict’ weniger Gehuce ald auf irgend cinens. andere 
Theit⸗ der Kuͤſte. Ungefabe eine Meile neordwaͤrne vem, dem 

CEingange, der ſich auf der Suͤdoſtſeite heſindet, iſt cin ſteiler Felſen, 

das Kloſter (the conyent) genannt, indem er einem großen gothi⸗ 
ſchen Gebaͤude ſehr aͤhnlich ſieht. Es iff cin fo erhabhrnes Natur⸗ 


- 


. fil, alé ich jemale zeſehen habe. Der Cingang in dad Fumene 


dieſer Schelle von Inſel ift febe ſchmal, auf's Hoͤchſte it er 100 
Maftern breit; mit-cinem vow vom nad.binten getaklelten Sechiffe 
(in a fore and aft rigged vessel) Sat man eben Raum yu. wenden. 
Gin viereclig getafeltes Schiff (a square rigged vessel)-follte obue 
Rewind es wiht verſuchen, weder ein⸗ noch auszulaufenMaf der 
Bqckhhordſeite beim Einlaufen tft cine niedrige Felſenhrucke, welche 
men far. cinen guten Aukerplatz erkenucn wirdz nur mauß man 
gegen dig Klippen bin, die ſich an der Starbordſeite bie und wieder 
beſinden, die Segelfiangen einziehen. Auf der ſeichteſten Seelle eb 
Cingangs, welches cine Art blinder Klippe Criago) zu ſein ſcheint, 
hat man 3k Faden Tiefe; dann wird mgs tiefer gelangen Oe arpa 
Barf zu 5, 7, 10, 12, 15, und endlich ohne Grund mit dep; Haud⸗ 
leine. Beim Auslaufen wird das Waſſer icber der Klippe in dem⸗ 
.  felben Grade tiefer. Der Eingang wird pow den Amerilaera 

Reytuns, Billoo (Neptuus⸗Woge) genauns, wegrn- dey. Sthße, ward. 
innen wah außen, gleichſam durd cine Trompete, oder Ttichter her 
vorgebracht. Als ich hier einlief, war ich vor Seauyen gefeſſelt 
| Aber dew, Aublick einet fo. großen und meigumfaffenden Waerdetens, 
wed: die Berge, frei von Sehuce, die ih ringeum in prachtvoller 
Grige exheben, erwecken augenbliflid den Gedauken, max (ri pidge. 
lid in cin anderes Klima entruͤckt. Im Ganzen hat-dicfer Oct das 
‘Guichen. eines Landſees; denn auf: den nei an Stellen. * man 
innerhalb bes Cinganas : zauf⸗ der Stewesruder sScite babe kleine 
ZFahrzenge zuweilen Anker geworfen, unter der ſchwarzen Spitze; 
jedoch iſt es daſelbſt pt ſtril. Mahrend en Boot landetc, um einen 
Gee⸗Clephanten gu toͤdten, nahm dh Gelegendeit, zu fondingry aud 
faud die Bank ſehr ficit, inden ic) von .40. gicih zu 98 Faden 
gelangie, und dicht am Ufer 7. Raden. . Diefer Elephant war vas 
ejnzige lebeundige Weſen, dad wis. euf. bem ganzen weitausgedehuten 
Maſſerbecken, das die Boots ganz iherfuhee autrofen. Es warbe 
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den feelin: sigefen dee: Wels abgeben,. wenn, Makersrund.vavbena 
den inn - Deum 06 if for tie: Dic Amcriloer, die Sicr.anlegat, 


bebenntsn, ice Mistelpuatte cereiche man amit 18a. Bean Oeulbici 


nog. feines:;Grank. Dies minke ich Gclegenpeit gchakt ye 
bebts, ndbes zu unterſuchen; bem deri Eingang wurde far debe 
tinf gchalten, bi ih ihn unterſuchte, welded ich, griftenthcilé mie 
cigner Qand that, Dean dhe Mawafhalt des Schiffes, auf dem ich 
Paffagier war, fegte cin. ſolches Autrauen in dad-ellgemehee Chee 


ruͤcht, daß der Ort febr tief, wo nicht gar grundlos fei, daß ſie 


es nicht flr der Muͤhe werth erachtete, es mit dem Senkblei zu 
nuterſuchen; wenn nun Grund erreicht wurde, fo wandte man 
ein, den Muͤtelpunkt verfehlt zu habert. Rage an dent nordweſt 


. lichen Theile ‘ves Beckrns iſt die Bucht, wo die Schiffe liegen. 
‘Man Yann ankern bel 7 Klaftern gerade außerhalb derſelben. Dag 
Merkzeichen, um zu ankeri, fi nd die! deiden Spitzen des Eingaugh 


von Dezeption⸗RJIsland die den Vuchſtaben V bifden, gerade 


oberhalb der hicdtiged, ſchwatjen ‘Spike daf ‘der Nordoſtſeite 


Urs Beckens. Mit ciném SAweftwinde, wenn nian in dieſet 
Lage ankert, ma tian ruͤckwaͤrts ziehen bis gegen die Spige der 
Bucht, ued wird nicht mehr' als ro Fuß Waſſer untet dem Echiffe⸗ 


boden haben. Die Bucht it ein ‘bequemer und ſicherer Ott, um 
anzulegen, und fond’ ungefabr cin Dutzend Schiffe mit Bequem⸗ 
lichkeit in ſich faſſen. Man'legt an, indem man‘ änen Anker auf 
dem : Geftade hefeſtigt. Uubriggnd,.wena, micht wiele Schiffe da 


fib, ift es rgleihebltig,: nod: welcher Nicgtwny. may anlegtt; deme 


ween 6 GAxmt, mui mensanf den Ufer hen Schiffen: nehgehed 
wir. fig, ambig ocobalten,--abne--di¢ Toys -aymzehbe.. Auf re 


rem... Wf. der Oſtſeite beſtabt, dad Afer durhgdngig and ſchwemar. 
gsbroneter Aſche oder Gtaub, die unter den Fisew Taifkert.. wesays 


Pawihen , idie. has Unfehen. baben, .alf.menn eine große Mnaabh 
Menſchen, jehar an cinem befendgrn Fener, gekocht hecten, das . fiat 
paw dear Uferfiambafche angemacht haben. . Dich ift sisre ſchickliche 


Stelle zum Niederlaffen, wm Afbeiten zu verrichten, Faͤſſer zu lauden 


gum, Verpichen, oper das Gerdgh auqzubeſſern rc. Nahe an der Sipige 


ſtellte id einen Pfahl auf, und fand dad perpendilulaͤre Steigan 


~ 


Meßtbeita tit Maoſſerq ſind perſchiedene Gale Hea Wallet, 
waelch ned pepiey Saft van. dem. aufgetbautem Schuet berab, 


wan vAdalsuf Brith . Hier aud dort erhehen ſich igleichſamkleinq 


438 Bedaetuigen auf clase Rolfe 
ath: Halide 5. Qa am Welesodelage, und her cide Glee le 04 
Seanden.: Bur Borbrredelic’ ver Bucht He An sows zirkriſdrni⸗ 
ger Waſſerbecken, welches wir fay dic Mhndung vince Reese 
Pielten. Buf der Weſtſeite oeFfaidert!, zur Belk. der CObe,. - fiver 
sian cine Met braungelben When,’ vet dleMibea Eigenſchaften 
Detar Waſchen mit Salzwaſſer befige, ale Seife mit reine Wate 
fir. ‘Fh verfucdte cd and fad mit Erſtaumen, bef er Bia rtaw 
aw Sams: von. meine Sieben abnahm. 


Ueberall um ‘bie Higelden auf der Diifeite dieſes Platzes 
lagen Maſſen von Bimsſteinen und Schutt, gleich zerbrochenen 
gebrannten Ziegelſteinen, zerſtreut umher, und in einigen Vertje⸗ 
fungen (gulches) befand. fic, cine Menge febr. fejnen Staubes. 
fad) meiner Anſicht iſt Diefer Ort ohne Bweifel vulkaniſchen Ur⸗ 
(rungs, wenigſtens darf man dem Mnfehan ned C8 fo aunebmen. 
Auf jedem Tbeile von Shetland, wo id gewefen bin, fand ich 
das, was ich fir. Rava und andere. Leberreit pultanifder Materie 
qipalten, Auf der Felfenſeite, nahe am Rande ded Waſſers, cin 
wenig bſtlich voy dem Aſchenufer fand. id ging “ademnlics Portion 
Salpeter, den man mit einem Meffer, vom dem Boden, abſchaben 
kann. ungefaͤbr ſuͤdſuͤdweſtlich oon der Bucht ſi find heiße Quellen, 
deren Bathe, wenn es erlaliet iſt, einen, ſtetlen Bineralge 
fied fart und mit Sal; gelchmangert, iſt. 


Dieſe Inſel und ihr Waſſerbecken andere: wodl xin asere⸗ 
“qa fin. wiffenfhapitiche ‘und philoſophiſche Untreſitchuugen der 
Matarkcleenscited: darbieten; enn auf "Oe gangen Oerflaͤhhe oes 
Erdbaftte exriſtirs vielleicht tein mertwirdigehs Etzeuguiß diefer 
Wt. Es whede keinen zu hohen Schwung doeecVinditomigefrafe 
verrathen, 6 als den Schlund cites ungehraern: Mullane zu be⸗ 
Aahten; dab Merfehen der Wier rechtfettigt dieſe ~ Worfielludg, 
denn fie find fat lauter Aſche. Die Freudighcit, die ih ˖brim Bes 
ſuch -diefes Orts empfand, wurde nicht Wenig getchbt durd das 

WBewrhtſein meine gdaplichen Unkenneniß der Winetdlogiz.< and, 
aur im Defy ver gewoͤhnlichen Bildung eines Geiheers, außer 
Seande gu fein, ‘eine wiſſenſthaftliche Beſchreibung davon yu Wefert, 
die ſicher intereffant Und angenehm fet warbe; und wird dieſer 

" Winfland far die ganye Daner recites Lebens sat frets zum ers . 

, Sourfe geretdyen. 


= —— _ = — — — — 


— — — — _— 


", SCR BOG Geicen tetra (fies fen Oinbiy btn, sic; wae 
fie gehorty erforihr, Arichtacben fe gate sDefludaseried: gewaͤboeu 
mbchten; a6: wo Hen Gw@iffe ta ben Seren .1Ge1 ued 1900 
Lagoa. >... Die: Noldſpitze udes Cingungs auf Orr Nutzern / Seite“ ves 
Dajeptiowsnkl;. dic ip nee vie Fretpelt -genomihen Sade Biwoer 


Petar pe werent’; Hegt’dadysder Rage, - dhe ich fuͤr etexand Oe 


augendrtmen ibobe waiters 69* 49 Ml Deeks und abe 60% 3B! 
weſtl Shingo, ules. ied hiernach die Entfrraung vod: sume MR 
Ridsch 1 bid. . Mailen betdagen; (br es aucht⸗nirht gary genan, 
fo ſchmeichloich· mio beth ; daß dieß bie wahte Lage derſelben ˖ feb. 
Gine halhe MAle außechalb de6..Cingangd: ‘hat: man bel hilleig 
Wetter reife horrliche -Bushehe..auf -oag Land Thowartd:,’ wetgus 
mit: Bihuec bebeckt erſchein, mit. hier und da Mrwatgen Bedeay - 
We Felten -SwAichkanttem) Gs if (dhe hoch uid ein Gegen a 


| Fe emit Caudeszorvredeta:: Rapiia Farland vow ber Briggs ved 


Dredge, nde Fehr aiciſichtsvoller Mann, fagte. wid, wa ioaleloe 
geth mort he: Gabe Veiparded who léphenten, abot teine Gevguate 
angrroeffinsn te Mavehuctee vv Aeerpool macher sharfalle einen 
Qahravdeetidig web. Fic cimiga Lage anlegso; .wariie jaod) 
Wink Sochnide ecbentite verlies Ais. denfolhen: tivittent . Der Kha 
pithhafager shin, vafiteti whiten treffbiche Kiften wie widesAledgl — 
See Beapdriedi| -gndprn | dae) Qatd Zaͤufig: in der felbqin et’, dvinseve 
udrdlichen Amein ier, and da von Seen, untgrbrochen (ej, * 


Brimnct badges After FabKfawenDe M 


24. Febatmeod Hegre nage ie nde: citer tisſen Bay· anf der 
GAd(ched dog: Lidinghtons » Yarfel! add: getade amedes Grivgha des Pale 


Bur-€ingaughimh Dod sagt maw dens Rongah: nerde@lid. nen 


Dftew), raoMelow: obe Slept Voiict. . Die byt: Ge sg Deewe 
fetbom Fiat, tft zu Belen Mhermnboqueek) bask Sit, ofefoady® 
red RD wrfrobsben, inden bad SB fic) nu groped’ Celgfcu’ wus 
Dew ‘Beiged vin dee Bay. abtitinn.; Dic <Chebkipge; ar detad 
Berd ich mich Gefend. ,.:.whr:.nabe'davan.; nik eautm. feldee ates 
plolatche ven: tiner:tlriden:- Gael, welche zerbrach arte: hoes: uné 
pinbedizcy 4(6. weir 1fie; paffister,, gertehimmert: gu werden. ter bee | 
redigtt: Buthnd:;tet:-Raffens haͤtte nas: bringge.cmgeborfem. Gini 
rade: hua hel; Sed Dial bude he: meats bet :t7 und 20 Febenranternd 
ner: inh: wag: feel! Dann! wtebbegey 5: ent: fic) vor einer blinded 


Blinn 


69 Ranahayen sO wider Ghee 

in, Nhe: ga amen, Rib qhrebs: imneapll, 6; Qiechaugs 
liegt. Sechs obec Helen Sehilfc Hamed. cubig:wnd fichen im die⸗ 
fur Dod liegen, und fann ihnen; win. Pe wechſelsweiſe ‘wie 
Border > gud Hinterthell mit ibren Mrbcenram tifer befeſtigt Gnd, 


weder Bind woh: Moge uadthcilig werden Der Det wied aibt 


dicht gefnuden; am been if of, gueasbit:-rin Beat endgnfendew 
wad audzuferthen, wo. man Mater werfen lann, deun ded Woſer 


A ulllenweiſe nahe au Ufer ſehr tic; gerede unter dem Bisberge 


am Vordertheile der Bay bat man nicht mewigtt als 120 Faden 
Waſſer. Der oͤſtliche Thell des Dorks if ein grrade auf⸗ end 
abgehender Felſen, viel boͤher als die Spitze der Maſte, nad mit 
emer Hanbe you Eis bedeckt. Wuf dor Guͤdſtite des Decks kann 
man Gignelgengen (trymarks) aufſtellen und Serdth x Landen. 
Bids. om, fer ft: tiefes Wafer; auf der sichfien Beclle des Dodds 
bet man 7 Feden, Auf den Hiden kann man mit einer Rawone, 


“Wiel Gaurywedl haben. Joh feud fice die Sehannn tn Londen 


° 


wad gwd amerika viche Grigg? gor Antler: Bel trdbene Wetter hat 
man oft dic Bay ofiwaets mit der Bay, dic. ja Disfem Ave bins 
fort, vernechſelt, weßhalb fic end ipcei-Rewen a: ,,Palgbe Bay 
(False Bay) erbatter hat, und da: die Falſche Bay ktinen ſchick⸗ 


licchen Anbergrumd shat, wie man bereita erforſche, ſa bann ein Irr⸗ 


thar, bei widrigera Weerer on. Chew her, leicht gc {dbaticy werden. 


Bemertungen fiber Hospital: Budt ‘(Hove EL eke), 
Sreena ich⸗ Juſel, oder Pords« Hares. 
Dieſer Hafan liegt anf ber -Mitfette. der Mac GastanedSrrepe 

wed fae :der Halbmond+Sufel: (anlf “moon :Wlendyiigegeuhber, bic 

wiedrig: ‘und ſchwarz and daGwegen rei: gated Mertzeichen if. Dene. 
man von Bade@ her init vier :DGwilde toma, :'wadbem: . bie 
Spike: HardyizPoiess (fo. gedaant item: Rethimodore Cie’ Ahecas 


FHardy gar Obie) paſſirt, Salte chan: fad dit: am Siberge, 


bis man nabe: gu ciner FobennMaffe anf ber Stenerbord⸗Seite 
gehaugt, von bee Sawrifeern Mount Bpbraim , Bérg1Epbraun) 


* gennnat, avf defen Gadfeite man. elnen oder. zweiſchwarze Flecke 


wahrnimmt. Machdem man dirſen paſſirt, ſicht man idew ubafen 
ber dis. niedrige Laudzunge hierweg, die mus cintnt’ Ciendufer be- 
ſteht, von wo. ab etn wenin(dedres. vine itiur Ebene Gp Sefin: 


| det, die man vermeidceamng y gubod: beim. Unfajeas dae. Spitze 
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achalt und wird ym. , Til * —8 und einem * 
gebildet, mit einem niedrigen ſteinigen Geſtade auf der Seite der 
Straße. Daf if Raum fir cine ziemliche Auzahl Schiff, 
dic ſaͤmmtlich landeingeſchloſſen rings umber liegen koͤnnen; jedoch 
fommen Stuͤrme, beſonders wenn fie von der Oſtſeite her wehen. 
in furchterlichen Stoͤßen vom Hochlande herab und verurſachen den 


Echiffen beftige Erſchuͤtterungen. Die Tiefe des Waſſers, bei der 


man ankert, iſt verſchieden, von 22, 19, 17 Faden, und ich habe 
cine Reibe blinder Klippen (ridge) mit nur 7 gefunden, und wies 
der am Ufer 16 aden. Der Grund, ben man mit dem Anker 
erreicht, ift bin und wieder eine Art roͤthlich Srauner Aſche, in 
die die Anker bis gu einer bedeutenden Tiefe hinabſinken, weßhalb 
dieſer Ort ſehr beklagt wird und wohl mit vollem Rect, da man 
keinen guten, haltbaren Grund fat; wenigſtens fab id) die Leute 
der amerika'ſchen Brigg, Sharity, Kap. Barnet, ſich linger alé 
eine Stunde abmuͤhen, bevor fic ihren Anker anfegten. Man fenn 
mit jedem Winde -auss und einlaufen, und uͤberdem hat dieſer 
Platz den Bortheil der Nabe der Mord: und SAdgeftade, und jeder 
Fremde fann ifn leicht auéfinden und mit Sicherheit einlaufen. 

Den ndrdlichen Eingaug in die Mac-⸗Farlanes⸗ Straße ſollte 
ein Schiff von 9 Fuß nicht verſuchen, wenn es nicht geuau Bes 
kannt iff. Zwiſchen hier und Smiths» Fufel ift Ebbe und lat 
febr fart, guweilen 5 bis 6 Kuoten. Dict an dem Cingange, 
gerade innerhalb, ift cin hohler Felſen, der cine gute Stelle far 
ein Boot darbietet, um gu bugfires und anjulegen. Hier iſt eine 
große Hoͤhle, welche bei ſchlechtem Wetter ein vortreffliches Obdach 
darbietet, indem ſie ſowohl warm als trocken iſt. Meine Boots⸗ 
leute fanden, uuter verſchiedenen audern Namen, „Jones Macey,“ 
in den Jahren 1800, 1821 und 1892 aber nimmer mehr, in dex 
Belfer cingehauen, = 

Bon der ſaͤbweſtlichen Spige der Straße, welde in cinem 


Bergklumpen beftedt, ift die Kuͤſte nach Weſten bin, bis sur Zalſe⸗ 


Bay, cin ununterbrochener Eisberg. Oftwarté von Hardy + Point 
und nabe an den englaͤndiſchen Straßen if ein niedlicher Metuer 
Schaluppen- Hafen in ciner Cinbiegung im Eisberge; wean maa 
daſelbſt paffist, wird man. ibn leicht erkennen. 


Me” Cennathatifen: abf eit: Mieife 


Bem rod ween EEIC Fen 
ath pitels Ste nitty ue Cloth tets Date (Harbor). 


“ Dieſe Straßen ſi find ffir’ ein Schiff von jeglicher Laſt fahrbar; 
jeboch iſt es erforderlich, citten ghuftigen Wind zu haben, da Ebbe 
und Flut quer gegen den noͤrdlichen Eingang ſehr heftig und‘unres 
gelmaͤßig ſtroͤmen, indem fie Strudel verurſachen, die ſehr gefabrs 
lid und im Srande find, die beſten Boote umzuſchlagen. 

Wenn maunu gern aus den noͤrdlichen Straßen in dieſe Straßen 
einlaufen will, kann man auf jeder Seite von Tafel⸗Inſel paſſiren, 
bon denen jedoch die Oſtſeite die klarſte iſt, und auf die Straßen 
lösſteuern, indem man nach der dſtlichen Seite des Eingangs aus⸗ 
biegt, deſſen aͤußerſte Spitze ein vorragender Felſen mit flachem 
Gipfel und geraden Seiten iff, die das Anſchen haben, als waͤren 
ſie ausgehoblt. Dieſer Felſen wird Fort William genannt, von 
wo aus man in den Straßen ſelbſt eine klare offene Fahrt finden 
wird. Ich brachte ein Stuͤck Kupfererz mit nach Hauſe, das ich 
an dieſen Straßen aufgeleſen hatte, welches beim Schmelzen nicht 
weniger als 40 Prozente reinen Kupfers als Ertrag lieferte. Hier 
mag übrigens die Bemerkung nicht am unrechten Orte ſein, daß 
Bic Tafel⸗Inſel bei weitem dad Merkwuͤrdigſte von Allem auf 
dieſer Kuͤſte iſt. Stets wird ſie fir Jeden, der dieſe Gegend 
erreicht, ein untruͤgliches Merkzeichen ſein, um zu wiſſen, bel wel⸗ 
chem Theile des Landes man ſich befindet. Wenn man ſie ſieht, 
iſt es unmoͤglich, ſie zu verwechſeln, und man kann ſo ſeine Laͤnge 
berichtigen und ſeinem Laufe die beliebige Richtung geben. Ich 
wurde unbedingt allen Reiſenden, die hierher beſtimmt ſind, em⸗ 
pfehlen, dieſe Inſel zu ihrem Heimfall Chandfall) zu machen, Bee 
ſonders in fruͤher Jahreszeit, da man dann das Land, wegen der 
großen Menge Schnee auf demſelben/ nicht fo genau unterſcheiden 
kann, wodurch zuweilen auch der Erfabrenſte irregeleitet wird. Fhe 
bberer Theil erfcheint fo eben wie ein grimer Kezelplatz und ihre 
Seiten gleichen einer Mauer; an einigen Stellen ſieht man einen 
Spalt oder Einſchnitt in dem vbern Theile ihrer norddſtlichen 
Spitze. Durch eine ſonderbare Uebereinſtimmung hat Jeder dieſem 
Felſen oder Inſel einen und denſelben Namen gegeben. Sie liegt 
unter 62° 2 20’ ful. Breite und 59° 49° So” weſtl. Lange 8) nad 


*) “ey Unf Be Weddell’s asta in 59° Sa! wef. 


X Wen: —*—* ahs 
pinesn . Reigloat, machen Dene einer: Veani. derſeth⸗⸗ 
licoen.⸗inian Seine eiane Galicw, die bee Mabel: aſobrlich Sub 
Alufexe. Bootelcyte -expeutshen out ihnen sine aiewlich Merge * 
bens doch iſt die: Laupung ſebr ſchwer. : 

Klothrer⸗Hafen, unter 62° 22! Mol. Breite und 59° 32/ sor 
well. Lqaͤnge, liegt auf der Nordſeite von Roberts » Foland *) 
wrastAhe 6. Meilen dſtlich von der TafebSufel, und it auf alen 
Seiten pow cinem Feller Labyrinth, ſowohl Aber als unter dem 
Wafer, und von kleinen Inſeln ungeben, dic es einem oicredig 
getakelten Schiffe ſchwer machen, one Leewind ſowohl cin» ale 
auezulaufen. Es iſt faſt unmoͤglich, einem Fremden genaue Rich⸗ 
thugen angugeben, nut mit Sicherheit hinelnzugelangen; es bedarf 
eineo wohlerfahrenen Mannes. Die Bahn, die wir verfolgten, 
war, die Tafel⸗Inſel in einer kurzen oder geziemenden Entfernung 
gut paffiren und dann ofwarts zu ſteuern, indem wir. mehre Heine 
Felfeninfeln und cis Riff sur Backbordsſeite lichens denw die zweide 
Jaſel, meftwarts vow Fort William, das cine kegelſoͤrmige Geſtalt 
bat, wean man es von der Weſiſeite fieht, beruͤhrten wir anf ibrer 
Suͤdſeite, welde cin febr wildes Auſehen hat, und ſteuerten dann 
gegen einen Felſen, in deſſen Mitte fich eine Luͤcke befindet, darch 
die man einer Theil ded Eisberges ſieht, bid wir das nordbſiliche 
Ends des kegelſoͤrmigen Felſens over Juſel, nebſt deren naͤchſter 
oᷣſtlichen Inſel, frei gerug hatten, um zwiſchen ihnen durch ded 
Waſſer zu ſehen. Demnaͤchſt zogen mis kurz um die ſaͤbſuͤdoͤſiliche 
mand ſteuerten gegen die weſtliche Spitze dcr Felſen, welche ole Morde 
ſpitze bed Hafews bildet. Diefe Spite entlang find 7 Faden Mes 
fer, Ye ndber man ibs komwen kann, defto beffer iſt es, nom. die 
blinden Klippen anf der Stenerberd: Seite gu vermeiden, auf’ die 
wir einen Unkerwachter (buey) legten, Nachdam wir die Spige 
tamfebran, widslten mir euf und vereinigten uné. Spier Bndet mas 
4 wah 5 Faden Wafer mit Slanem Ton. Jn der Mitre ded Hafens 
if eine Glinde Sdipye mit nicht mehr als 5 oder 7 Fuß Waſſerſtaud, 


die gerade im Wege gum Anlegen liegt. Daſelbſt ift Raum for 


*) Bei Weddell „Mitchells⸗Island.“ Powell newnt die Inſel ebenfalls 

"  -pMoberts = Foland,” und ghebt fuͤr Ste Lange von Clothiers Harb. gu 

59° 25° weſtl. an. Der Hafen fahrt feinen Namen nach dem ameris 
‘Widen Shift Clechier, weldies Fer vernugiidte..— B. 





wate aGt mean Sees; Vic in ANE Pealtinnd Ther Ben esto lo pece 
Ender dulegen miffen; Beha wenn shan cit Mat aufſtagr 4—' wan 
fier, anf. den Strand gu gerachen, man mag anlegen, wo wid 
wie man will, gum Tretben iſt kein Naam. Demmgeäachtet it 
dieſer der ſicherſte Hafen auf der Rordfeite von Shetland, da fie 
frei von Eiſe iff. Dad Steigen und Fallen Setrdgt er9 FuG, 
und gewoͤhnlich Ht cine Slut in 24 Stunden, obgleich guweilen deren 
Bechſel unregelmaͤßig ift. Sobald im Hafen 2-Ftur it; Faͤugt die 
Sbbe nach der weſtlichen Außenſeite an, welches Schiffe, die zu dle 
fem Wege beſtimmt find, wiffen ſollten, um thren Vortheil wahrzu⸗ 
negmcn. Im Madr, 1822 fandew wir einen andern Ausweg ans 
dem HNafen mit nicht weniger alé § Faden Tiefe.. Der Kanal Mießt 
von dem Weft Rif des Hafend nach dem fhdlieen Theile ver Iuſel, 
ben die Schiffe Heim Cinlaufen ſtets nordwaͤrts paffirt find. Auf 
ter Oſtſeite von Clothiers Hafen ift cin kleiner Binnenhafen, in den 
than ausbiegen Fann, gleidfam durd) Dock⸗Thore. Hier: legre ih 
dv Brigg Robert unter meinem Kommando an, Borders and Hine 
theif mit Tauen am Ufér, Springtaue rings am dad Bugfprict aud 
Schweifrahmen an das Clothiers Wrad, welded hier durch einander 
gerftreut liegt. Da wir gute Sdhugbrecrer haiten, gab fie ein vor 
trefflides Werft ab. Das Giff fink dermaßen in den Schlamm. 
daß cé unmiglich wird, fic) gu bewegen. And wenn man durh 
dinen Sturm abreifen follte, wird man keinen Schaden nehmen; 
„deun der Schlamm wird das Schiff vor Unker legen, ehe man die Fel⸗ 
fin Scrhort. Ya einer folthen Lage erhicls id die Brigg Mellona 
Gon Newcaſtle fat die ganze Jahreszeit hindurch, nachdem fie alle 
thte Anker und Taue eingebuͤßt hatte. Wen dieſem Umſtande bat 
defer Ort den Namen: ,,Moberte: Dod” erhalten. Hier fatten wir 
unfere Trymarls und Faͤſſer am Lande, und Sauten cine Schaluppe 
von 20 Tonnen. . Robert und Mellona lagen -fo .rabig auf. diefer 
Stelle, daß alle Leute flr mebre Tage zuſammen encfernt waren, 
indem wir aur einen Eleinen Jungen als Schiffewache purddlieGen. 


| Bemerkungen uͤber Kbnig ¢ Georgs.s Strefe und 
‘ Potterss Bude. / 

Diefe Straße gewaͤhrt cine freie, ſichere Fabrt, und fann bet 
jedem Wetter paſſirt werden. Die Oſtſeite iſt die freiefte, wo fio 
auch ein leidlicper, rubiger, Heines Dafen, DermenpeEove genannt, 

, | befin⸗ 
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befintet: Schiſfſe, die. weſtwaͤrts Serkomecn und nach Pottetss 
Bucht beſtimmt find, nachdem fic die Tafel⸗Jnſel erreicht haben, 
werden, wenn fic darth dieſe Straße ſegelu, dieſe als dic beſte 
und paſſendſte Fahrt finden; oa iſt weiter keine Gefahr, die man 
bis jetzt keunt, als die man mit dem Auge (chen kann. 

Pottesés s Bucdht, welde auf der Ofifcite von Filde’s s Strafe 
liegt, ift bet weitem der beſte Hafen am der Kifte, indem fie 
riugsum wohl beſchuͤtzt iſt und auf maͤßiger Ziefe Wukergrund bas, 
der in-gutem, fteifem Thon beſteht. Sie iſt geraͤumig geuvg, um 
ſowohl ein⸗ alé audjulaufen, und hat einen bequemen: Uuégang | 
bet, jedem Winde. Man lann ſich dafelbft ſchnell gutes Waffer 
verſchaffen, und in einer kleinen Bucht des Hafens das Schiff auf 
den Grund legen, um ſeinen Boden auszubeſſern, was in dieſer 
dden Weltgegend cin wichtiger Gegenſtand iſt. Cine Menge 
Elephanten wurden hier erbeutet. Der Hafen wird leicht erfanut 
an einem auffallenden Sigel, die drei Bruͤder (the three Brothers) 
genannt, deren Gipfel den Knoͤcheln ciner Menſchenfauſt gkiden, 
wenn fie recht felt greift. Und ift cin kegelfoͤrmiger Berg (a: 
peaked mountain) fiber dem Hafen. Im Jahre 1822 hatte id 
hice cine Bootémannfchaft ſtationirt. Dieſer Ore wurde vom Kas 
pitdn J... Robert auf. dem King Georg von Liverpool entdeckt. 
Ich ‘Habe nic Gelegenheit gehabt, mir ocr die wahre Lange und , . 
Breite dieſes Hajens GewiFbheit zu verſchaffen; die meiſten ftims 
mien in der Breite uͤberein, welche fie gu 62° 12’ [Pd{., angeben; 
dabingegen weichen fie in Ungabe der Ldnge von einander ab; 
uͤbrigens Dbetragt fie ungefabr g Meilen Cntfernung oder 19’ der 
Range weftwarté vou Martino⸗Spitze, wefdes mit 58° 39’ 10% 
hbereinfommen wird. Die Umerifacr geben fic. zu 599 3’ amd 
59° 9 an; dod ift es gewiſſermaßen auffallend, ihre Pofitionen, 
fowoh! in Breite alé Lange, fo von cinander abweichend gu finden. 
Der noͤrdliche Cingang der Filde’ssStraGe ift nur fir Boote und 
Heine Schaluppen fabrbar. Zwiſchen diefer Durdfaber und Porteré: 
Bucht auf oder Weſtſeite von Konig» Georgs.s Jnfel tft eta Ore, 
Collins Hafen (harbour), gcnannt, der mehre Schiffe in ſich faffen 
kann. Un Filde'e⸗Straße oder Gund, fiud vicle ſchoͤne Ufer, groͤß⸗ 
fentheils von ſchwarzem Gand wad Kicéfand, die den Aufenthalt 
von Robben gu verſprechen ſcheinen, ohgleid, es ſich ergab, daß 
fie dort herum chen nicht aufkommen, indem es ſcheiut, ald zͤgen 

fertha oter Band. 1827. 6ter Sefi. 32 


~ 


466 Beuerkungen anf einer Steir 

fic Die Brandungrn an fanften Ufern ver. Ju diefer Straße war 
das Einzige, was man aus dem Gebiete F Pflanzenreichs hier 
vorfand, eine Art dickblaͤtterigen, ſehr groben Graſes, das in klei⸗ 


Ts nee Buͤſcheln ungefaͤhr einen Fuß hoch und (che ſparſam wad". 


Koͤnig⸗Georgs⸗Inſel it zwiſchen Potters: Budt und Georgss 
Bay (chr ausgezackt. Meine Schaluppe lag in einer ſehr tiefen 
Bay mit einer Merge Inſeln, zwiſchen denen wir an manchen 
‘Stellen mit den Reinet fermen Grund erreichten; demungeachtet 
fanden. wir -guten' Anfergrund und lagen auf allen Seiten land 
eingeſchloſſen. Bon ciner Stelle aus wandecte die Mannſchaft 
nach Potters⸗Bucht, wofelbit fie eine ziemliche Menge ſchoͤner, 
groper Stride Quarz auflajen, ſowohl von weißer als gelber 
Farbe. Auf der Suͤdoſtſeite von Koͤnig⸗Georgs. Inſel befinder ſich 
die Georgs⸗Bay, wo ein Schiff bei einem Weſt⸗ oder Nordweſt⸗ 
Winde auf 16 bis 20 Faden Tiefe auf einem Schiefergtunde au⸗ 
fern kann. Der Mittelpunkt der Pingnin⸗FJuſel liegt nordoͤſtlich 
eine Meile nahe. Hier in der Naͤhe ankerte die Brigg Williams 
in der Fruͤhzeit des Sabres 1820. Dieſer Ort war reich an ciner 
grofen Wenge See-Clephanten; aber in den Seiden letzteu Jahren 
find fie faft ganz auégerottet. Ju der letzten Halfte deé Hebruaré 
- 7822 fonnten meine Bootéleute weder Hier nod auf Sem ſuͤdlichen 
. Geftade auch nur eines cingigen anfichtig werden. Auf der Nords 
ſeite von Koͤnig⸗Georgs-JInſel fanden wir cinen Theil vow den 
Kielen und Eſtrich: Materialien zweier Schiffe und cinen Makblod. 
Gie fdhienen cinem Sciffe vor 80 Tonnen uad einem andern 
pou 200 Tonnen angehoͤrt gu haben. Buf dicfer Fufel üͤberwin⸗ 
terte cin Theil der Mannfchaft des Lord Melville von Condon. 
Dad Cis. iſt in einem ſolchen Grade aufgchaufe gewefen, daß fie 
fafi bon Eſthers⸗ Hafen aus bis Ridleye- Iufel haben daruͤber ve 

gelangen fdnnen. , 


Bemerlunges Uber Ebbe und Slut. 


Ebbe und Flut find an ber Nordkuͤſte ven Neu⸗Suͤd Shetland 
ſehr unregelmdfig , indem guweilen 24 Stunden hindurch hobes 
Wafer it, und gu anderer Zeit es an der Kuͤſte um: die Halfte 
fruͤher Slut it alé auf der hohen See, und ungefaͤhr 3 bie ¢ 
Stunden Hoes Wafer bleibt, weraaf cé dann wicder chbet, ob⸗ 
gleich gemeiniglich cine Glut wad eine Chbe in 24 Stunden Statt 


” 


- 
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findet. Stuͤrme erhdhen zuweilen die Slat uͤber ihr gewoͤhnliches 
Ziel, was wohl der großen Menge Wallſiſch⸗Gerippe, welde an 
manchen Sellen mindeſtens 12 bis 14 Fuß uber ver hohen Was 
ſermarke und viele Ellen von der Kuͤſte entfernt liegen, zuzuſchrei⸗ 
‘ben iſt; Einige wollen fie noch viel hoͤher liegen geſehen haben. 

Oft habe ich bemerkt, daß Oſtwinde in der Blythe⸗Bay das 
Waſſer bedentend uͤber die gewoͤhnliche Hobe erbeben, und Vie 
Brigg Lady Froubridge von Liverpool, die am Weihnachtstage 
1820 auf den Strand trich, -fand man im ndchfter Jahre faft 
hoch und troden fliegen. DieB war an KbnigsGeorgasFnfel. Nabe 
an der Muͤndung der Strafen flutet es ſehr beftig und nady ver: — 
ſchiedenen Ridtungen, wodurch iby Befabren bei laren Winden 
ſowohl unangenchm als. unficher wird. Die Flut an der Kuͤſte 
treibt oftwarté. Als die Brigg Wiliams Beobadtungen anſtellte, 
follen fie ftetd die Stroͤmung ſehr ſtark nach Hftlicher Richtung 
gefunden haben. Da es jedoch ſcheint, daß fie fic) ftzte in einer 
"Reine Entfernung oon der KAfte entfernt Hlelten, und es fbr cis 
einzelnes Schiff ohne Bweifel gefaͤhrlich iff, derfelben naͤher gu 
‘fommen, fo [Apt ſich nicht erwarten, daG fie cine fo gute Seles 
genbett fatten, die Ridtungen dcr Flut wahrzunehmen, alé Dies 
jenigen, weldye fortwabrend aw der Kiftc hin und herfabren, 3u beobach⸗ 
ten nicht verfeblen koͤnnen. Bei einem Suͤdweſtwinde, foviel habe 
id) wahrgenommen, ſtroͤmte de Glut gerade windwaͤrts eine volle 
Meile (leazue) von der Kuͤſte, im der Hdhe von 2 oder 3 Knoten, 
‘und umgekehrt oftwarté.. Wiederum, als die Brigg William und 
das Schiff Indian, an deſſen Bord ich mid befand, beide gu 
gleicher Zeit and Biyrhes Bay mit Oftwind ausgelaufen waren, . 
trieh der Indier weftwarté von Ragged: Fufel, and die Brigg 
William, obgleich fle im Treiben nad Offer lag, unthdtig winds 
warts zwei Drittheile des Weges nach der Tafel Snfel, welches 
augenſcheinlich beweist, Daf beide Schiffe den Cinwirkuagen zweier 
‘entgegengefebten Strimungen der Glut ausgeſetzt waren. | 

Mach aller Beobadrungen, die ich gu meden im. Stande 
geweſen bin, glaube id, daß Flue und Ebbe bet maͤßigem Wetter 
ſich ungefabr zwei Meilen (leagues) sow der äußerſten Laudipige 
ruͤck⸗ und vorwaͤrts in die offene Gee erſtreckt und ibre abmeic 
chenden Richtungen von den Bayen herruͤhren; doch, wohl verjtars 
dent, zuweilen erſtrecken fie ſich nach beiden Richtuugen viel weiter 
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. mad eben fo andy ftdrfer, alé gu anbderer Beit der Fall ift, fo dag 
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alfo igre Cutfernung von der Kuͤſte vevdnderlih iff. Außerhalb 
dicfer Granje fand ich die Stroͤmung wenigſtens ‘cine Meile in 
dDerfelGen Ridtung, wie der Wind weht. Nach dicfen Bemerkungen 
ift 6 einleuchtend, wie ſchwer es fein wuͤrde, ſowohl cine genuͤ⸗ 
gende Rechenſchaft uber Ebbe und Flut gu geben, als fie gleich⸗ 


‘fam auf cine regelmaͤßige Theorie zuruͤckzufuͤhren. Cin Umſiand 


mag ibrigené Bemerfung verdienen: Wrack⸗Ueberreſte von der 
Cora und Clothicr waren ohne Unterfcied weftwarts von Sberiffé- 
Kay gctrieben, und. die noͤrdlichen Geftade waren gang mit ihnen 
Aberftreut, und nicht cin eingiges Stuͤck wurde ic oſtwaͤrts gefun- 
den; dic der Cora waren leidt aus cinander gefugt, indem fie 
entweder von Zeder oder Mahagony waren. Man glaubt allge⸗ 
mein: anf ver Sübſeite des Landes nehme die Bewegung des 
Waſſers die Richtung oſtwaͤrts, und, ba fie cine ſehr bedeutente 
Menge EN in der Richtung der Kiifte gegen Sandwid-and mit 
ſich fuͤhrt, bilden Viele fic cin, das Land hange durch ‘eine un⸗ 
unterbrodene Kette von Fnfeln mit cinander jufammen, wenn 
aud) auf verſchiedener Entfernung belegen, und ich ſelbſt habe oft 
aud fo gedacht. Auch babe ich cine Karte vom Sandwich⸗ Land 


geſehen, welde dieſe Idee beghnftige, indem alle Juſeln dieſen 


aͤhnlich ſind. 


Bemerkungen aber die Winude. 


Kat alle Ungluͤcksfaͤlle, die fic bei Shds Shetland ercignet 
haben, fanden bei Oftwinden State, welde hier groͤßtentheils vor⸗ 
berrfden und mit einer fuͤrchterlichen Heftigkeit wehen, gewoͤhnlich 
von ftarfem Schneegeſtoͤber begleitet. Nicht weniger als fieben 
Schiffe find sertrhmmert, und ſaͤmmtlich bei Oftwinden, audges 
nommen der Clothier, Der an einer blinden Klippe (ceiterte. - 

Sn den Jahren 1820, 1821 und 1822 waren vier Fuͤuftheile 
der Winde von Oſt; demungeachtet ſuchten wir ſtets nah Hafen, 


die gegen Weſten gefhige waren, weil wir aus dicfer Gcgend am 


meiften gu fuͤrchten fatten. Bei ſchoͤnem Wetter find die Suͤdweſi⸗ 


- gnd Mordoftwinde faft gleich, indem fie in Beiden Gegenden niche 


lange anbalten. In der That weben hier mit wenigen Ausnab: 
men die Winde immer langé dem Lande hin, wodurd die Kihijte 
weit weniger gefaͤhrlich wird, alé auf offener Sce der Fall (cin 


® 
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warbe “Die Sadweſtwinde find hier den heimathlichen Rordweet 
winden febr aͤhnlich; fic find von cinem ſchoͤnen, heitern Dimomel 
begleitet, aud treiben gemeiniglich al den Rebel and Regen aad 
Seance der Nordweftwinde hanveg, Yu zwei Jahren erinnere id 
mic nur. eines Nordweſtwindes, der ſehr beftig war. Ich befand 
mich gu Der Zeit in BlythesBay, wo es vollfommen glatt und 
rubig war, obgleich dic Sce auperhalb gewiſſermaßen in Safrupe 
coverwhelming) war. 

‘Wenn mau cinen Vergleich awd diefen beidcn Jahren asigtellt, 


fo erhellt daraus, daß Stdrme auf dem Lande ſehr ſelten ſind. 


Wei einer andern Gelegenheit habe ich ſchon bemerkt, daß dee 
Landwind gemeiuighid) unbedeutend iſt mit truͤbem, ſchmutzigem 
Wetter; jedoch nad der Mirte des Februart fangen die Winde 
an, an Heftigkeit zuzunehmen, und dann iſt es nicht rathſam, 
laͤnger an der Kuͤſte gu verweilen. Waͤre meine Beſtimmung um 
nes Kap Horn und es überfielen mich widrige Wind, fo wuͤrde 


ich dem Winde nicht folgen, faudern-mac jeder Seitepnrichung 
ausweichen, die Bramſegelſtaugen einzichen up fidwarté ſtreben, 


wo ich dann eines Saldigen Oſtwindes gepois fein wirde, mit 
dem ich bald zureichend weftlid gclangen (ea dic. Langengrade, ſo 


kurz fad) und dermaßen auf Ser Weſtſeite von Tierra del Fucge - 


Dic bobe See erreiden koͤnnte, um einen Suͤdweſtwind mir pwede 
dienlich gu machen. Dadnrch Abergeugs man fid), daß in dex 
Mase des Kap Horn die Wefiwinde nicht uur vorherrſchen, ſondern 
aud) weiter ſeewaͤrts mit mehr Heftighcit ween; dann aber ſuͤdlich 
pou 60° 31‘ find Oſtwinde ſehr allgemein. Die Gefahr, in Cié gn 
gerathen, if nur cin Hirngefpingt, indem an der Nordfeite vpn 
Shetlaud durchaus tein Treibeis iſt, und in zwei Sabren fob ich 


bier mur drei Cis Fufeln; weit mehr Urface gar Beſorguiß hat. man, - 


an den Kafer von Reus Foundlaud mit- emlehae —— 
gerathen. res a 
Anmerkung. We Sten Januar 16a2 geciets Kapitan, —8* 


= 


gtr, von der Brigg Tarter von London, auf friner Fabrt, pam Morgiaa 


Infel nach Neu⸗Suͤd⸗Shetland auf cine Bank unter ig? 36/ (ol. Br 


und 57° 49" weſtl. L., indent er auf 65 Faden Korallenfelſen mit 


Gee: Giern und Gee: Mefehela ſondirte. Er⸗ vermgthete, cinen 
betraͤchtlichen Theil derfelben vor Tagesanbruch paffirt gu fein, und 
ſchloß, wegen des Scunrubigten Zuſtaudes ded ‘Mees, auf cinte 


ra 
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_ grbficre Geichtighcic deſſelben. Ich fab cinige diefer. Gonden, bie im 
Pecheopfe heraufgelowmen waren, als fic die Stroͤmung uuterſucht 
. batten, die in der Richtung der entdeckten Bank ging. Dieſe Erzäb⸗ 
lung erficlt ich som Kapitan Pottinger ſelbſt in Reus Piymeuth. 


Bemerlungen hber die Thiere. 


Dic Thiere, die wan auf Neu⸗Suͤd⸗Shetlaud autrifft, beſtehen 
in Wallfiſchen, Mornellen (killers), Robben (seals), Gees Elephanten 
and See⸗Leoparden; die gefiedente Gattung bauptſaͤchlich aus Pingui⸗ 
ten, Nelly's, Port⸗Egmonts⸗Hühnern, Albatroſen, einigen Gees 
Naben, bunten Sturmvoͤgeln (Landzeigern, Gape: Pidgsons), end 
ber Petrel oder SeeeSebwalbe, welche auf dem ganzen Ojcansanges 
troffed wird und bei den Seefahrern water dem Namen von WM utee te 
Carys⸗Hühnchen (Mather Cary's.chickea) bcfanut ift. 

Die Wallfifhe find ſaͤmmtlich oon der Gatrung mit einer 
Ruͤckenfinne *y wnd fhe groß; ein tydter crieh an dic Kuͤſte ba 
Ber Rabe don Elephaut⸗Point, and maß 85 FuG Lange, war aber 
ſeht mager an Spee. Uebrigens tft weder der Sperm woch der 
eigentliche Wallfiſch hied gefeben worden. Ich glaube; wenn die 
Jinnwallfiſche in Harken zuſammen find, kann mate zuweilen vos 
bert Hoͤhen herab 100 Bafferftrablen auf einmal ſehen. — Mobben, 
beſonders anf der Rordſeite und zwiſchen Sheriffs: Kap und Neus 
Pty iowth, gab's iw ungeheurer Menge; an manchen Stellon war 
de wirhigli®, ein Boot gu ziehen, ohne ſich zuerſt eborend Bahr 
Wer mache, and “der Verſuch, hindurch zu wandern, war erfotglos, 
tenth ‘than Feine Keule mit ſich fuͤhrre, den. Weg. frei zu wachen, 
HHB dann war wW auch beffer, au Sweien oder Dreien bei einander 
yo fim, um nicht ven ihnen Aberlaufen zu werden, wenn gleich 
stant unbeſorgt ſeyn ‘Fann, von ihnen gebiffen yu werden, dent fie 
fiud’ ganz harmiloo, Als ich unter dieſen nackten Thieren wandelte, 
dachte id) mid) au Adams Stelle, als er zur Beit der Schoͤpfung 
ven Mer: Thieves des Feldes umringt war. Sie hattea durchaus 
eine Ahnang von Gefahr, und ſahen rinen Menſchen nicht an⸗ 
ders at, dé wie fie einen Vogel anſehen. Sie ſchienen mit dem 
immerwaͤhrenden Blufbade, dad wir'anter ibuen anrichteten, in 
einen ſdichen Grade unbttannt zu ſeyn, daß ich wirklich einen 


*) Ba⸗ona — — 8. 


> =_ ™ = = ad =a: Gn — — — — 


, ma Rew: Gio: Chetan, — 471 
alten ‘Robben ſich bembgen fab., fich wit einem Weibchen (clap- 
match) gu begatten, das mit einem Schlage ay den Kopf geiddtet 
war; cr nahm gor keine Notiz von cinem Menſchen, der, ungefaͤhr 
einen Fuß oon ihm eutferut, cin anderes Weibchen abhaͤutete. Es 
war drollig zu ſehen, wie dieſe alten Robben ſich ſo diel Weib⸗ 


chen aneigneten, als fie nur immer fonnten, und manche Wunden, 


die wir beim UAbhauten ‘au ihnen bemerkten, batten fie im Kampfe — 


mit cimander, ihren Platz gu Oehaupten, erhalten. In ihren Hale 


tunges und Bewegungen waren fic ſebr oorfidtig, um nicht dig 
kleinen Jungen, die “gu Taufenden am Geftade lagen und cin den 
Laͤmmern aͤhnliches Gebldfs machten, gu treten und gu verletzen. 
Sheriffs Kap bot cin Schauſpiel dar, ungcefabr einer grofen Vieh⸗ 
bbrde auf cinem Land-Jahsmarfte gleich, wo etwas diefer Ast anf 
gewiſſe Zeit eingeſchloſſen gehalten wird. Bicle der alten Robben 
waren wenigſtens vicrmal fo groß alé dic Weibchen, und wirklid 
glaube ich, fic find diclelben Thiere, die Auſon Seelbwen neunt. 
Die Maͤnnchen fommen herauf und nehmen Beſitz vow dew Uferw, 
cintgs Zeit friber, alé die Weibchen gum Vorſchein fommen, und 
wens dic, Weibchen heraufkommen, welded geſchieht, um zu gebabe 
ren oder fic) gu begatten, fo tragen jene große Gorge, def dieſe 
nicht wieder in's Waſſer zuruͤcgehen, bis fie ſelbſt außer Srandy 
find, ihren Platz noch laͤnger gu behaupten. Oft babe ich geſehen, 
daß Maͤnuchen in's Waſſer gingen und die Weibchen hinaustrie⸗ 
her, nud wenn dieſe gafdllig vem Ufer aus in See gelangten, fe. 
konute man ſichtr ſein, Dag die Maͤnuchen fie wieder zurcktrieben. 
Dieſer Umſtand veraulaßte die Seefahrer, die Weibchen gn tddtes, 
und vic Maͤnuchen als Wade fuͤr dic zuruͤckgebliebenen oder oud 
dem Waſſer heraufkommenden Weibchen gu ſchonen, und die Ufer 
loumten nie beſſer bewacht werden. Als die Weibchen (clapmatahes) 
yin citne-groge Anzahl verringert waren, fingen die alten Herren 
(old fellgws) an gu kuurren und verſuchten gu beißen, welchem 
zuvorzukommen, bie. Schiffslcute ſich des Mittels bedienten, ſie 
quf-dem einen Auge zu blenden; dann war es laͤcherlich, zu ſehen, 
wie. diel? alten Robben ſich langé dem Geſtade hin poſtirten und 
ihr anderes Auge unverwandt auf ihren Harem von Weibchen 
gerichtet hieſten, waͤhrend die Schiffslente unbeachtet und unanges 
ſochten zwiſchen ihrer blinden Seite und dem Waſſerrande blieben; 
cin zwar grauſames, aber noͤthiges Verfahren. Dic Dogs oder 


472 ° Bemertungen. auf are. Meiſe 


jungen watinliches Robben, die ungefähr zweinal fo groß fertt, 
Als dic Weibchen, pflegen eiue guͤnſtige Gelegenheit wahrzunehmen, 
um bei dew alten Maͤnnchen rorbelzulommen, dle fic gu den Weib⸗ 
den auf die Hdhen zurhctreiben:, wo fie ſich in derſelben Are wie 
auf dem Ufer verfammeln. Rie fah ich cin Beifpicl, daß cin 
Weibchen mehr alé ein Junges auf cinmal hatte; fie faugen fie 
gang wie cine Huͤndinn ihre Jungen, und haͤngen ihnen anGerors 
dentlich ars, fo wie fte diefelben aud) bis auf s Aeußerſte verthethigen ; 
fie erkennen cinander an dem Geblifes Sehr oft babe ic Semertt, 
daß die Weibchen Stunden lang im Wafer gubringen, and weun 
fie wieder gelandet find, den Wee gu ihrem eigenen Jungen nebmen, 
daé ihr Geblifc, fobald es ſolches hoͤrt, erwiebert. Auf dicle Weife 
oder : durch einen andern Juſtinkt erkennen fic einander unter Tau⸗ 
ſenden. Wenn die Mutter getoͤdtet iſt, verlaͤßt das ungluͤckliche 
Junge don Leichnam nicht, ſondern ſtirbt an ſeiner Seite. Die 
Weibchen ſcheinen thre Jungen regelmaͤßig zu entwoͤhuen; denn ich 
babe beobachtet, daß fie dieſelben bet niedrigem Waſſer mit ‘in Vir 
Grandung nahmen und fic mit der Flut wieder hinaaftreiben ließen, 
wodued- fie ſchwimmen lernen und gemciniglich aud) zu gleicher 
Zeit einen oder zwei Krabben erbeuten. 6 iſt gewifermafen: (ats 
fam, in den Eingeweiden beim Oeffnen wenig oder gar keine Nah⸗ 
rung zu finden, außer den alten Maͤnnchra, Get deuen'ich oft faud, 
daß fie einen Pinguinen verſchlungen hatten. Das Geſchlinge der 

Robben if cine angenchme Speiſe, vorzuͤglich wenn man es Sor dent 
Roͤſten ablechr. Die jungen Wirflinge (paps) liefern “ere gute 
Seepaftete. Die Schiffslente haben thr Fleiſch des Namtus Ponrs 


poy oder, Lammfleiſch gewuͤrdigt. Die Robben haben hier wenig 
‘Fert an ſich. Die Ratur hat ſie mit einem dicken Pauzer oder 


Finne verſehen, um Kaͤlte aushalten zu koͤnnen. Sie lieben 6, in 
die Brandung zu ſpringen, haben aber Vorſicht genug, nie an's Ufer 
zu geben, wohin das Eis faͤllt, wenn es oon den Klippen ſich loss 
trennt, und immer ziehen ſie die Sandufer zwiſchen den Riffen vor, 
um darauf ju gebaͤhren. Erfahrene Seefabret behaupten, ſir kaͤmen 
ſtets an derſelben Stelle wieder herauf, an der ſie geboren ſind, und 
bie Wahrheit dieſer Behanptung wird beſonders gerechtfertigt durch 
die einaͤugigen alten Thiere, die verſchont wurden, und die das 
zweite Mal auf derfelbc Stelle ihren Standort nahmen, als das 
erſte Mal. Was den Namen Wigs octriffe, fo glaube ich, werden 
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die alten Munchen fo genannt von dem (angen, jottigen Haar, das 
ſie um Kopf und Schulter haben, welches einer Peruͤcke (wig) aͤhn⸗ 
lich ſiehn, und wirklich ſehen dieſe Ulten Robben ſo cenfthafe aus wie: 
Rathegerren. Die Weibchen gebaͤhren ihre Jungen im Anfang dew 
Dezember; und bevor die Jungen ſich in’s Wafer wagen, werfen fle. 
re Deets ab und haber dann cin ſchoͤnes Silbergraw. Auf Sberiffo⸗ 
Kap toddtete id) einen Nobben, der ganz weiß wat: 

Cine igroͤße Anzahl See⸗Elephanten wurden auf Ste Oey 
Shetland getoͤdtet. Yor Spek gedeihet ſehr ſchoͤn wid far. Die 
maͤnnlichen oder Bullen find, wie ic Robben, viel grdfer alé diẽ 
weibliden, und haben einen grofiet ; von ibrer Schnautze herabhaͤn⸗ 
genden Rappers, von dem fic vermarhlic den Namtn Elcophantert 
erhalten haben. Sie gleichen einem mit Haar uͤberwachſenen Robben 
in. jeder Hinſicht, and ſammeln fich und gebaͤhren am Geſtade arf 
dieſelbe Weiſe. Der groͤßte Walle, den ich geſehen Habe, maf 27 Fuß 
Laͤnge. Fore Zungen ſind, geſalzen wbid-gedsrrt, ganz vortrefflich 5 
thre Herzen, ausgefuͤllt ‘und: gerdſtet,! ſtehen denen eines jungen 
Ochſen ula nach, und ihre Lappen liefern ein Gericht Suppe, nicht 
mmaͤhnlich der von Turteltauben. — Die See⸗Leoparden ſend kleiner 
als die Elephauten, und hocrail geſprenkelt, welches der einzigt Une 
terſchied zwiſchen ihnen ift. 

Pinghinen Fommen- hier in nngeheurei Menge auf. Sie legen 


gewbhnlich zwei Eler in ein’ Neſt, das aus zirkelſdtmig zuſammen⸗ 


gctegten kleinen Steinen beſteht, oder in kleine Locher tn den Felſend 
Sore Eier find (chr gut, beſonders gebraten and iw Pfannentachen! 
Es ſcheint hier drei Gattungen vidfer Kurzfluͤgler zu geben: etd, 
Der gemeine Pinguin, die andere mit zwei gelben Federn, welche auf 
ihren Koͤpfen ftedenden Hoͤrnern gleichen, und die dritte, welcht 
aber ſehr ſelten iſt, der HKbnige Pinguin ; dieſer letzte ift piel groper 
als die andern, uud- bat einen ſchoͤnen Hals; man findet ihn cigents 
lid nar auf der Oſtſeite, und er if von derfelben Gattung, wie der 
auf Geotgia⸗Jsland. 

Ein Umſtand eigener Art ercignett fie in BlithesSay mit treet 


Pinguinen: Nach dem Berlaft der Cora wurde eit Bele son Segein 


und andern Materialien erbaut ; Der untere Theil deſſelben beſtaud 
aué vier Reiben Faffer in Gorm eines Vierecks; der Boden der 
innern Ende wurde Gcrauégenommen , fo daß zwei Menſchen darin 
liegen und ſchlafen konuten, ſowohl warm als trocken; eines dieſer 
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Gaffer, das gu estbehres war, .yourde pow siner: Kee in Veſitz 
genominen. Zwei Pipguinen kamen cines Tages aus dem Waſſer 
herauf und nqahmen in demſelben Faſſe an ihrer Seite Platz, ſich 
chen fo wenig um dic Leute igs Zelte als uns die Kage fͤmmernd. 
Die arme geftrandete Kage {rete fich knurrend neben fie, und ſchieu 
gang zufrieden und erfreut Boer ibre Geſellſchaft. Dice Pinguruen 
gingen Stunden lang gur Gee, und fobald fie wieder gclandet, nab: 
men: fic ihee Richtung gerade auf das Belt pad hamen in dad Fas. 
Dis Magrofen:.bemabhten fid) einige Mal, fie aufzuſchenchen wad das 
durch abzuhalten, daß fre das Zelt verſchloſſen; abcr fie fanden {ters 
cinen Weg, water der Packleinwand her, hineinzukommen, wud auf 
dieſe Weiſe verweilten fic bei uns, bis wir-die Kuͤſte verließen. Da 
fie nie von dem, was wir ihnen reichten, etwas fraßen, ſo mar dieſer 
Umſtand nicht allein mir auffallend und cin Stoff zu Betrachtungen, 
foxdern auch viele Audere haben die Mahrheit dieſer Thatſache hezwei⸗ 
felt, bid fic ſich ſelbſt als Augenzeugen davon uͤberzengt hatten. 

Die Herzen und Lebern der Pinguinen find cine ziewlich leid⸗ 
liche Speiſe und liefern ein ertraͤgliches Gericht, weun man nichts 
„Anderts bat. Die Rellyvs und Port⸗Egmonts⸗Hühner werden auf 

Felfen ausgebruͤtet; die Nellys legen ihre Eier swifdes große 
Steine; ihre Jungen haben uns oft mit einer guten. Mahlzeit 
verſehen, indem fie geroͤſtet cine herrliche Speiſe abgeben. 

Der Capſche Sturmvogel (Cap Pidgeon) ſcheint hier nicht 
ousgcbriset za werden, ofgleich fie ficy gurveilen in grofier Mengt 
tm den Bapyen und Haͤfen fammeln. Wuf der See beftand unfer 
Wesfabres, fie gu fangen, darin, daß cin Matrofe, mit einem 
Reh, welded hber cinen. Reif ausgeſpannt und an einer Grange 
befefiigt war, iwés Tauwerk ſtieg; damit fonnte er fle dann leicht 
aw Bord eben, deni fie kommen nae genug, wenn man fie mit 
crwad Gett anlockt, das man hingbtroͤpfelt, und fiad fic ciamal 
auf dem Verdeck, fo koͤnnen fie id nicht wieder emporheben. 

In dieſem Lande faud id) mehre Nefter von Mutter + aryss 
Hhonden. Shee Eier find weiß und, im Verhaͤltniß gur Groͤße 
des Bogels, auffallend groß. Jedoch ſah ih nie mehr als Eins 
in einem Neſte. 
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Barometriſche Hoͤhenmefſungen, 
- angeftellt 
auf einet Reif don Dresden, uͤber Teplitz und Karlsbad 
nach Franzensbad. 


Dem Prof. K. fr. Roly. Soffmann mitgetheiit von Bergbaus, 
in einem Schreiben vor 3tften Marg 1826, 


(mit einer arte vom noltenderfer Pee) 
; — — a | 


Rivellement bes nollenborfer Daffes, 
audgcfifrt am 29ſten Anguft 1825. ° 
Fuͤr die Beobachtunges, durch welche bag Mivetlemgnt dieſes 
Paſſes erlangt wurde, fehlen die korrespondirenden in ber Nabe. 
Nur entftrnte Orte, wie Berlin, Jena u. ſ. w., gewaͤhren Gegens 
Bedbachtungen; daber ich es vorziehe, die Ho pebcRimmung durd 
Mncinanderfettung meiner Beobachtungen auszumitteln/ wm zugleich 


gu feben, welches Berirauén diefe Methode verdiene. Um jedoch 
mit moͤglichſter Genauigkeit gu verfahren, beruͤckſichtigte ich den 


Gang der konſtanten Barometer. Wm eoften Auguſt war Der 
Gang ded Barometers in Berlin folgender : 
Bon 8 Ul bis 10 i. Steiger 04,55; in 1 Stunde alfe + Ob, 26 
— 100. — 12.1. Steigeno 2855 — — — +0,1L 
— 12 U. aU, Fallen 0,009: laun gleich geſetzt werden. 
po OU — 4 UM. Steigen o 92; ia 1 Sande .alfo -- o4,1£ 
— 4u. — 6 U. Steigno,15; —° — — +O Mn 
— 6U. — 10U. Stcigeno 33; — — — +0,08 
Hiernad werden die Barometerfténde forrigiet, am moͤglich ſt 
genau korrespondirende Beobachtungen und alſo arch moͤglichſt 
genaue Hoͤhenunterſchiede yu erhalten. 


1) Chauſſeehaus bet Cotta, oF U. Morg. h == 3974, 35, t= =16°,0 


Gottleube bei Pirna, 8 U. Morg. h 334:,09 
Korrektion wegen Steigens der 
Riaule in rE Str. . k +H0,39 ~ 
Korrigirter Stand. . hi = 3344,44 = 15°,0 


470 **«‘«CRB CERN QSHen ENE anger 
Hdsenunter{dhied der Barometer Z = 519,96 par, Juß. 
Reduftion auf den Waſſerſpiegel 804 — 


Chavffeebans Hei Cotta Gbher als 
Gortleube ~« ©  « =-$ 528,0 par. Fuß. 





- 2) Hdbe ster BerpsieBhbbel, 10 1. aor. h =326%,03. t =17°,5 
Chauſſeehaus bei Gotta, of U.. h’= 307 85 
Die ¥faule ſteigt in 4 Stunde k= +o ,13 


Korrigitter Baromeferftand unten We 3274,98. t'=17°, 5 

Hoͤhenunterſchied beider Stationen Z = -+ 157,56 par. Fuß. 

Das Barometer in Ser obern Station Hing an der Armfaale, 
wo der Weg von der Chauſſee nach ver Zwieſel abgeht. 





3) Berggieghoel 10} Ugr Morg. h’= 3072,38. t’==20°,0 
Hdhe uͤber Berggießhuͤbel, 10 U. h = 326 03 
Steigen des Barometers in ¥ St. k =-+ 0 ,05 


— — . 
Verbeſſerter Barometerfand . k’= = 396 ,08. t= 18°,0 
4 Hbhcuaaterfdhied beider Stationspunfte Z = — 105,36 Fuß. 
Das Bargmieter haͤngt im Garten des Johann⸗Georgen⸗Badecs, 
wud. gwar 4,64. Fuß uͤber dems Spiegel der. Gottlenbe. 





; 4) Um Markershader Wegweiſer 11E 0. bh =3202,61. t =16°,0 
Berggießhuͤbel, rok U. Morg.. h’== 327 ,38 . 
Steigen der Faule in 1 Stunde kh x= 0,11 


Korrigirter Stand des Barometers kh’ == 307,49. t’=21°,0 
Mark lrebacer Wegw. hoͤher als Berggießhuͤbel Z—-+561,16 F. 


Hier if— der bite Puntt in der Strafe zwiſchen Gießhuͤbel 
und Hellendorf. 





5) Kaif. Graͤnzmauth zu Peterswald, 121u. h’=3912,77.0/=19°,0 
Markersebacher Wegweiſer, 114 U. h 320 ,61 
Korrektion wegen Steigens der kſaͤule 
in J Stunde, da fie on 12 U. 
an gleichblieb . ,kA0 05 
Verbeſſerter Barometerſtand - k’=—3202,66.t = 17°,0 
Peterswalder Mauthame riefer als Markersbacher Wegweifer 
Z = -- 90,48 Sup. 


nea 
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6) Pokbaud in Peterowald, 8 u. Race h. =33188,18; ==17°,5 
Manthamt dafelbft, 195 U. » h’es 99]. Ts ex19 ,5 
Hoͤhenunterſchied Z = * 296,16 Fuß. F 
gar dieſen Punkt faͤllt dic Karrrktion aus, weil das Baro 
meter ta Berlin vow 12 U. bis 2 LU. konſtant blieb. Das In⸗ 
ſtrumeunt haͤngt im peterswalder Poſthauſe mit der Kirche des Ores 
in gleichem Horizonte. 
7) Hdbe ſauͤdlich Aber Peteréwald, 0 u. st 3152, 58, t = 17°, 
Peterswalder Pofthaus, 2} U. . h’= 318 08 
Korreftion wegen Steigens ber 
gfaule in } Stunde §. 3. ko ,05 


Verbeſſerter Barometerfiand ok’ 3188,13, ta 18°,5 
Hoͤhenunterſchied Z = + 212,4 Fus. 
Diefe Station liegt auf der Chauffec bei den hoͤchſten Haufern 
des Dorfed Peterswald. 





-—-, 


8) Dorf Sandhdhe, 3 U. Nachmittags h =a 3132,44. t 17,0 
Hoͤhe Aber Peterswald, 23 VU.  . h’=—315 ,58 
Das Barometer ficigt tn J Stunde k —=-+-0 03 


Werbefferter Barometeritand. «| 35 64. t= 179, 5: 
Hoͤhenunterſchied Z = -+- 189,88 Fuß. ; 

Dat Doriden Eandbdhe, aus ciner Reihe Hanfern, links aw 
der Strafic, eftebend, fhbrt aad) den Namen Jungferndorf. 





9) Nollendorfer Kirche, 34 u. Nachmitt. h = 313,05. t =19°.0 
Gandhdhe, 3 U. : ° » bh’ 313 44 
Korrektion wegen Steigens der Ffaule ® 

in § Stunde . . k=+0 ,06 


Berbefferter Barometerſtand k= 313 ,50. t’=179,0 
Hoͤhendifferenz Z = + 37,04 Fu. 

Das Barometer Sangt an der Thhre im Thurme der nollen⸗ 
Dorfer Kirde, die fhdlid vom Dorfe, auf einer Hdbe, ifolirt liegt. 
Die Haufer liegen febr zerſtreut (die Hdchften, gegen Welten etwa 
100’ bdber als die Kirche), ohne Schutz gegen Wind und Wetter. . 
Den ganzen Vormittag wehte ein unmerklicher Nord, Hier bei 


7’ 


se SBmromenids Hipeumeffangen. 
Nollendorf if er febr heftig gervordere wid-enphadlid. Die Ge: 
gcud. gegen O., N. und W. ift plateauartig, shrr and ode; dic 
. Begetation ift thumerlids, fie ſcheind gleichſam evftorben gu fein; 
tein Baum auf dieſer Hochebene, ſo weit das Auge reicht. Den 
Kulminatiouspunkt der Straße, noͤcdlich vom Dorfe, ſchaͤtze ich 
auf 50% hoͤher als die Kirche. Gegen S. plbtzlicher Abfall gegen 
das tepliger Thal; dieſer Abfall ſetzt in gleicher Sreile fort, gegen 
Weſten in unabſehbarer Ferne. Entzuͤckende Auéſicht tn das 
teplitzer Thal und anf bas Fenfetige Mittelgebirge mit ſeinen ſcho⸗ 
nen Kegelbergen. 





10) Poſthaus bei Arbeſau, 4F U. Nachmitt. 3271, 60. t = 180,5 
Nollendorfer Kirche, 3h UU  .« h—313 ,05 
Korreftion weger Steigené der 
sfaule in. xr Stunde .  . k=+0 ,08 


Verbefferter Stand des Barometers k’— 313,13. t/==12°,0 
Hoͤhenunterſchied Z = — 1183, 32 Fuß. 

Die Eutfernung von der nollendorfer Kirche bis gum Pofts 
hauſe bet Arbeſau betragt ungefaͤhr 1 Stunde und der fenfredte 
all 1180’, woraus fic) auf die ungemeine Steilheit ded Gebirgss 
abbanges ſchließen laͤßt. Ungefahr 500 Fuß unter Nollendorf trite 
man in den dunkeln Tannénwald, ſchoͤnes hochſtaͤmmiges Holz, 
Pinus pices mit Pinus abies und Pinus larix abwechſelnd; der 
Wald, in welchem Vaccinium Myrtillus und V. Vitis idea in 
zwei Fuß bohen Srauden and Myosotis Sylvatica zahlreich vor⸗ 
kommen, reicht bis Telnitz herab, das etwa 150 Fuß Hdher zu 
ſein ſcheint als Arbeſau. Bei Telnitz ſteht man am Eingange 
des teplitzer Thales. 





@ . 
11) Kulm, bei der Wegemauth, 5 U. Nachm. —— t’==19°,0 
Urbefau, 44 U.. . : are: 02. 

Die zfaule ftcigt in ¥ Stunde k =-+o ,o4 
Korrigirter Barometerſtand . k’=23071,66. t= 18°,5 
. Unterſchied im Nivcau beider Puntte.Z == — 294,36 Fuß. 

Rad aller Seiten hin zeigt ſich die fippigfte Begetation. 
Reide Kornflurcen mit ladenden Wieſen an den Baden. Das 
tevliger Thal verdicnt mit Rede dic Kornfammer Béôhmens 


7. 
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genanut zu Werden. Ba beiden Seiten der Straße cine Menge 
von Doͤrfern, zwiſchen Hainen von Obfibanmen verſteckt; dads 
ganze Thal erſcheint als ein grofier. Obfigarten, er zieht ſich bis 


an den Fuß des pralligen Abfalls des Gebirges. Ucherall Reg⸗ 


famfcit auf den Feldern gur Beſtelluug der Winterſaat. Die (ands 
lichen Wohnungen aber find drmlid und haben nicht das freynd- 
liche Anfehen, wie die Dorfer druͤben in den ſaͤchſiſchen Thdlern. 
Biel Bettelei an der Straße; cin ſcharfer Kontraſt gegen die ſchoͤ⸗ 
newt, frucdtbaren Umgebungen. Dies Betteln, oon suns und We, 
fing (hon in Peteréwald an. 





12) Teplit,, Hotel de Russie, 62 U.UAbendsh = 3408, 12-t= 16,0 | 


Salm, 5 U. o, o. . b's 330 45 ; 
Korrcktion wegen Steigens in 
1g Stunden 6 ww k= 0,13 


. Perbefferter VBarometer(fand. . k’== 330 58. ven 2.0. 


bpendiffereng Z = + 36,55 + 





Ich ftelle jetzt dite derechneten · Hoͤhendifferenzen unter einen 
Geſichtspunkt, indem ic fie ſaͤmmtlich auf die Gottleube dei Pirna 
beziehe. Die abſolute Hoͤhe derſelben beſtimmte ich im Jahre 1820 
auf 287,39 par. Fup °), eine Zahl, welche auf der Annahme bes 
rubt, daß Berlin (Stcruwarte) 62,47 FuG fiber dem Meere liege. 
Nad neucrn Unterfuchangen betragt aber die Scehdhe Berlins 
415,22 §up 2); demnach Korreftion — -++ 52,75 Sug, und 


man erpalt: 
Ueber ber Ueber dem 


Gottleube Meere 
Gottleube⸗Muͤndung bei Pirna 0 340,14 par. J. 


1)-CGhauffeebaus bet Cotta = - - 5280 86814 —. 
. 2) Hdodfter Punkt der Straße zwiſchen . 


dem cottaer Chauffeehaufe und Bergs 
gichbhbel, am Wegweifer nach der 
Bwiefel = 528,0 + 157,56 . 685,56 1025,70 — 


. *) Hertha i. G. 632. 
**) w. @. D. V. S. 75. ‘ad 


( 


480 ——. Senoeperifot Qigeameingt. 
Ly - 4 Top tee Meher ber Ueber dem 
' Gottlende Meere 


3) —EXR Johann-GeotgenBah a 
‘int Garten, 685,56 — 105,36' 580,20 990,34 par. J. 
Gottleude-Spiegel daſ. $80,20— 4,64 575,56 915,70 — 
4) Hoͤchſter Punkt zwiſchen Berghießhuͤbel 
und Hellendorf, am Wegweiſer nach 
Markersbach 580,20 + 561,16 1141,36 48150 — 
5) Peterswald, bei der kaiſerl. Grange 
mauth 1141,36 — 90,48 . 1050,88 1391,02 — 
6) Peterswald, Pofthaus, 1050,88 
( + 296,16 . ; »  « 1347,04 1687,18 — 
7) Hoͤber ſuͤdlich iber Peteréwald, auf 
der Chauffce, bei den oberſten Haus 
fern des Dorfes 1347,04 + :212,4 1559,44 1899,58 — 
8) Dorf Sandhdhe 1559,44 4 182,88 1742,32 2089,46 — 
9) Nolleyd. Kirde 1749,32 ++ 37,04 1779,36 2119,50 — 
Kulminationspunft d. Strafen +50 1830,00 2170,00 — 
Die hoͤchſten Haufer von Nollendorf 1880,00 2220,00 — 
10) Pofbaus von Arbeſau 1779,36. 
— 1183,32 .  . » 596,04 936,18 — 
11) Kulm, bet der Wegemauth 596,04 
— 244,34 + «© © © 351,70 69184 — 
12) Teplig, Barometer:-Mivean im Hotel 
de Russie, 351,70 -- 36,55 . 388,25 728,39 — 


Hd$cnbeftimmung von Teplitz. 


Beobadhtungéort im Hotel de Russie am Marktplatze unfern 
des Rathhauſes. Das Barometer⸗Niveau haͤngt 10,61 par. Fuß 
uͤber der Straße. Der Markt liegt auf einem der hoͤchſten Punkte 
der Stadt. 

Ich erbielt in den drei Tagen des 2often, Soften und 31 ften 
Auguſt folgende mit Berlin lorrespondircnde Barometers uud Ther: 
mometerſtaͤnde: 

¢: 
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- Berlin. 
Den 29. 3 Beob. — —— fi’ = 338,96 t= 16,6 
Den 30. 12 — 17,3 - 39,65 16,9 
Den31. 8 — 30, 18,2 49,49 15,7 
Dic ieenanterepiee fi 3. 
Am 29. = -+ 100,88 Toiſen 
Mm 30. 105,20 — 
Am 31. 100,36 — po 


| Mitel = + 102,14 Toifen. 
Ju Teplig wurde an einem piſtorſchen Heber « Barometer 


Mr. 79 beobachtet, der um 0,02 Lin. Hdher ftcht alé das Bares — 


meter Nr. 47 in Berlin. Die tepliger Beodadtungen find daber 


mit Ddiefer Differeng forrigirt worden. Cine Auswahl jener 23 - 


Barometerftande fonnte mis den Beobachtungen in den metcorolos 
gifden Auſtalten ded GroPherjogthumé Weimar vergliden werden. 
Sie kommen folgendermafen gu ſtehen: 

Baromet. Temp. Teplitz hoͤher + 


Teplitz Si⸗ 5 — 7555 oder tiefer — 
125,45 Toiſen 


Ilmenau 329,33 16 6 — 

Wartburg 324,91 5,5 — 9,5 — 
Schoͤndorf 328,7 15,7 — 39,29 — 
Eiſenach 331,98 7,0 + 311 — 
Weimar 332,95 2? + 1586 — 
Jena 335,19 17,4 + 45,144 — 


Vereinigt man dieſe relativen Hoͤhen mit den abſoluten der 
verſchiedeuen Beobachtungsſtationen, ſo ergeben ſich nachſtehende 
Werthe fir dic Hdhe des Barometers in Teplitz ther dem Meere: 
1) Durch Aneinanderkettung der Beobachtungen fuͤr 

das Nivellement des nollendorſer Paſſes, gegruͤn⸗ 
det anf dic im J. 1820 gemeſſene abſolute Hoͤhe 
der Gottleube⸗Muͤndung, dic aber jetzt mit 4 522’ 


verbeſſert iſt .. » « £21,39 Toiſ. 
2) Durd Vergleich. mit Berlin 102,14+ 23,05 125,19 — 
3 — — — Ilmenau 245,0 —125,45 119,58 — 
4) — — — Wartburg 210,5 — 90,5 120,00 + 
5) — — — Shdndorf 160,33— 39,29 191,04 — 
6 — — — Eiſenach 121,6604 3,11 124,77 — 
7) — — — Weimar 111,334 15,86 127,19 — 
8) — — — Jena 76,164 45,14 121,30 — 


BSertha. ott Band, 1827. Geer Hef. 


Mittel = 122,55 Toil. 
33 


F 
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Der Barometerort in Teplitz Gat demnach 

abſolute Hoͤhe © « « *735,30 par, Juß; 

; Meduftion - — 1064 — 

Teplitz, Marktplagy, ift fiber dem Mtecre = 724,69 par. Fuß. 

Aus dieſer Darftellung der Hdhe von Teplig gcht hervor, daß 
Die Methode, deren ich mich bei der Berechnuug des Nivelicmencs 
vom nollendorfer Paffe bediente, gute Mefultate gewahrt, denn dic 
Hoͤbe von Teplig, durd) dieſes Verfahren ermittelt, weicht nur um 
1° Toiſe von der Mittelzahl ab. Es geht aber auch hieraus ber: 
wer, daß die Hoͤhe der Elbflddye, an der Gottleube⸗Muͤndung, fo 
wie ich fie im Sabre 1820 gemeffen babe, richtig fet. 


° @ 
SA‘ 





Beobachtungen am Softens und 31ftea Auguſt 1825, mit dem winks | 
lerfdyen Spebers Barometer Nr. 7, das unt 0,28 Lin. niedriger 
ftebe als Piftor Mr. 79, welded fr die drei naͤchſten der fol: 
genden Beobadtungen in Teplitz ftationirt blicb. 

Den Zoſten Auguft. 
Eichwald, zwei Beobacht. um 32 U. und 
43 U. Nadmitt. - . h=3272,06 
, Korreftion, . k=-+0 ,28 


Perbefferter Stand . k’=3972,33. t =18°,5 
Teplitz, im Hotel de Russie, (diefelbe Zeit) h’==331 ,67, t’=20 0 
Hoͤhenunterſchied Z = + 348,54 Fug. 
Das Baronicter hing in Eichwald an der Papiers und Sauei⸗ 
demuͤhle am untern Eingange des Dorfes, im Niveau des Ober⸗ 
waſſers. 


Muͤhlberg, 4 — 43 U. Nachmitt. bh 3231,21 
Korrektion . k+ 0,28 


Verbeſſerter Stand hk’ = 334,49. t =19°,5 
Teplig, gu derfelben Feit -  « h’=331 ,64. (=20 ,0 
Hoͤhenunterſchied Z = + 660,0 §. 

Der Moͤhlberg liegt auf der Oſtſeite des eichwalder Baches, 
ber dem Dorfe Eichwald, und bilder die legte Stufe des ſteilen 
Abhanges vom Platcau des Erzgebirgs. Das Barometer bing in 
dem Pavillon. 








y 


Barometriſche Hoͤhenmeſſungen, 483 
Den 3iften Auguſt. | 
Schloßberg bei Teplig, 8 U. Morgens h =3260,45 
Korrcftion =. k-+ 0 28 : 
Derbefferter Stand  . k’ = 326,73. t = 12°09 
Teplig, alter Standpunte, diefelbe Beit h’=332 ,o1. V= 16 5 
Hbhenunterſchied Z = + 486,8 par. Fuß. 


Am Juſten Auguſt fiel das Barometer in Jena von 2 U. Nach⸗ 
mittags bis 8 U. Abends um 0,2 Lin., im Mittel alfo in 





1 Stunde 0,033 Lin. Auch am Vormittage war in Jena cin 


Sallen der Queckſilberſaͤule; daffelbe wurde ebenfalls in Teplig 
bemerkt, und gwar in gleichem Maaße wie dort. Daher kann cé 
bier aud) Nachmittags angenommen werden; demnad) betragt die 
Berbefferung der Barometerfténde fir die folgenden Beobachtungen, 
welde durch Aneinanderfettung berechnet werden = 0,03 i in 
1 Stunde. 
Bei Neuhof, um 4 U. Nachmittags h 3311 46. t =16°,0 
Teplig, Hotel de Russie, um 2 U. h—332 ,41 = 
Korrektion wegen Sinkens des Barome⸗ | 
ters in 2 Stunden -, « k=—0 ,06 
Berbefferter Barometerftand . . k’==3302,35. t= 18,6 
Hoͤhenunterſchied = -++ 70,69 Fuß. 
Der Punkt bei Neuhof if— dcr boͤchſte in der Chauffee poten 
den Doͤrfern Liptitz wad Ugezd. Neuhof liege % Stunde nordwoefil 





| Qrwifchven Ugezd w. bem echen Teiche, 43 U. h =3291,66. t =17°,0 
Bei Neuhof, um 4 U. : » h’=331 ,46 
Das Barometer fille um . k=—0 ,03 

Korrigirter Stand. =. ww 331, 43. '=16°,0 

Hdhenunter(hiecd = + 140,4 Fuh. 

Diefer Punkt liegt cbenfallé auf der Chauffee von Teplig nad 

Brix, und ift der hoͤchſte zwiſchen Uy Ugezd und dem rothen Teiche. 


Bruͤx, 54 Uhr Nachmittags .. — L,48, t= 18°,0 
Beim rvothen Tide, 4g UW . «. h=399 66 
Korrektion wegen dallens des Baromet. k =—o ,03 


Perbefferter Stand dee Barometers k’ae3aq ,63. t =17°,0 
HOHdhenunterſchied = — 225,78 Fuß. 


| 484 Barometriſche Higenmeffaugen. 

| Der Beobadtungsort in Bruͤr iſt auf dem dtitten Plage, 
vein prager Thore; daé Barometer haͤngt an dem Brunnen. Den 
Schloßberg ſchaͤtze ih um etwa 90 Zoiſen hoͤher, und den Bila⸗ 
Fluß 25 Fuß tiefer. 





Unter einen allgemeinen Geſichtspunkt geſtellt, ergeben dieſe 
ſechs Beobachtuugen folgende Reſultate: 
Ueber dem Uecber dem 
Markt v. Teplitz. Meere. 


Eichwald, untere Papier und Schneidemuͤhle 358,95 F. 1083, 64 J. 
Pavillon auf dem Muͤhlberge bei Eichwald 670,61— 1395. 30 — 
Tepliber Schloßberg, hoͤchſte Nuine . 496,90— 1221,59 — 
Straße von Teplig nad Brir. . 
Hddfter Punks zwiſchen Liptig und Ugesd 60,01—  784,70— 
Desgl. zwiſchen Ugesd und dem rothen Teiche 200,46 — 925,10 — 
Brix, Brunnen auf dem dritten Plage — 25,37— 699,32 — 
— , Spiegel des Bilas Fluffes . — 50,00— 650,00— 
— , Sdlofberg, weftl. ber der Stadt 565,0 — 1190,0 — 





Saas, tm Gaſthofe gur goldencn Krone, am Ringe, 11,5 par. F. 
iber dem Straßenpflaſter. Beobadtungen an Saften Aug ujt 
Abeunds und iften September Morgens. 


Barometer. Temp. Saatz bdber + Abſol. Hoͤhe 


Saat ""3314:85 + 11°0 ober tiefer — von Gaag. 
Berlin 339 97 13 ,0 + 1047,7°2 1271,77 
Sena 335 ,42 12 ,2 + 45,90 122 .,6 
Weimar 333 ,00 133 + 14,80 196,13 
Schoͤndorf 328 ,90 12 ,5 — 38 ,31 122 ,o2 
Wartburg 325 ,00 13 ,6 — 88,39 ~ 125,11 
Slmenau 322 ,45 14 4 — 124 ,40 120 ,60 
Eiſenach 331 ,95 14 4 + 1,25 122 ,90 
Mittel = 12937,0 
: Barometer: Niveau zu Saag fiber dem Meere = 739,38 Fug. 
Reduktion = — i450 — 
Der Ring in Saatz Gat demnach abfolute Hse 727,88 Fuß. 








Barometriſche Hokenmeffiengen. 485 
An der Eger bet Saatz, 10’ Aber bem Oberwaffer der mittlern 
MAe, ba, wo die Strafe von Brir- hber~den Slug geht. 
Den iften September. | 
Un der Eger, un 6} U. Morg. Winkler's ; 
Heber Rr. 7 »  «  «  « h’®3332,03. t’=10°,0 
Goldene Krone, 6} U. Piftors Heber Nr. 79 h —=331 ,92 
Korreftion wegen Abweichung der 
Verometer . . k=—o ,28 
Verbeſſerter Sarometerftand in der 
goldbenen Krone 2. «wk 331 64. t= 9°,5 
Hdhenunterfdicd = — 106,98 §uf. 
Auf das Oberwaſſer reduzirt, ift dieſes 105,48 Fuß tiefer als 
Ocr Ring in Saag und dber dem Meere = 622,4 par, Fug. 





Beobaudtungen am iften September. 
Punkt auf der Chauffee, norddftlic uͤber ber Stadt Poder: 


fam um 8 Uhr Morgens. . 
| Punt” dber Abfol. Hoͤhe 
Barometer ‘Lemp. Pod. hdher-+- des P. Aber 


Punkt Aber Poderfam 327,48 4 10,0 10,0 odettiefer — Poderfam. 
Berlin . . . . 339,83 13,7 4+ 1597,13 1821,18 
Jena. . . « . 335,39 - 11,2 + 102, 30 178, 46 
Metmar .:. «+ . 332,90 10,6 -+ 70,00 181, 33 
Gifenadh . . . . 331,90 19,3 + 57, 52 179, 18 
SGdbndorf . . . 398,90 . 11,3 +. 18.59 178, 92 
Wartburg . . . 324,90 12,3 — 33, 48 177, 02 
Simenau =. =. 2292,40 12,5 — 66,77 178, % 
. Mitte. =, 179, 33 T. 
Die Hoͤhe uͤber Poderſam hat folglich eine Crbb bang uͤber 
dem Meere von 1064,0 par. Fuß. . 





⁊ 





Stadt Poderſam; das Barometer hing am farlébadcr Thore, 
etwa 40 bis 50 Fup fiber dem Bade, ‘der den jenfeitigen Theil 
der Stadt berfbrt. 

Porerfam, um 8h Uhr Morgens . . bh’=—308,94 t’—1%0 
Vorige Beobachtung, Punkt db. d. Stade h =327,48 





486 Baremernie termes 
Ob benunterſchied = — 114,26 Fuß 
Des vorigen 35. abfolute Ofe it. = -5064,00 — 


poderſam, karlsbader Thor, uͤber dem Meeere 949,74 


— die Bachſohle daſelbſt oe ee = 91,0 — 





Hoͤchſter Punkt in der Chauſſee zwiſchen Poderſam und Ru⸗ 
dig; um 9 Uhr Vormittags. 

Abſol. Hdbe 

Barometer. Temp. Hoͤhendiff. des gemeff. 


Ror diefen Punkt iſ 326,77 4 25 — — Vunkts. 
Berlin .. 330,86 15,7 4 1697,93 1927,98 
Yena 2. 2 ew we + 335,04 13,7 + 110, 42 186, 58 
Weimar . . . . 332,80 12,7 + 80, 30 191, 63 
Cifenah . . . . 331,75 14,0 + 65,00 186, 66 
Sdindorf . . . 328,79 13,1 + 26,41 186, 74 
Wartburg. . . . 394,86 13,6 — 25, 60 184, 90 
Ilmenau.... 322,32 13,0 — 59,55 185, 55 


Mittel — 187, 86 T. 


Der hoͤchſte Punke zwiſchen Poderſam und Rudig uͤber dem 
Meere = 1197,16 Fuß. 





Dorf Luſt, bei der Schenke, um 10 Uhr Vormittags. 
Barometer. Zemp. Hdhendiffes Abſol. Hoͤhe 


‘Ruf oe ew fe 326,73 + 15,0 ae ae pon tuft. 


Jena’. . 335,10 14,1 -+- 1097,62 185*,78 
Weimar . . . . 332,70 14,0 + 78, 38 189, 71 
Cifenad . « . . 331,60 15,2 + 64,30 185, 96 
Sddnuder—¥ . . . 328,64 15,0 -+ 25,25 185, 58 
Wartburg . - 324,76 15,0 — 26, 47 184, 03— 
Simenau 2. . 322,24 13,9 — 59, 94 185, 06 


Mitrel — 186, 02 T. 


Die Sdhente in Luft Gat folglich “cine abfolute Hdhe von 
1116,1 Fuß. 
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Dats Thal, in weldem das Staͤdtchen Mdig liegt, ſchaͤtzte 
ich um etwa 150 Fuß tiefer als Luft; d⸗⸗ mars Aber der 
Meeresflade 966 par. Fuß. 

In Berlin fiel die Queckfilberfaule am rften Septbr., in dew 
Stunden pon, 10 bié 12 Uhr um 0,29 Linien; angenommen, daß 
dieſes Sinken in demfelben Mahe auc in dieſen Gegenden Bodh: 
mené Statt fand, was um fo mehr angunehmen fein duͤrfte, ale 
cin abuliches Kallen chenfallé in Gena, Weimar, Ilmenau rc. bes 
merkt wurde): fo ftellt fidy ber um 10 Uhr in Luft beobachtete 
Barometerſtaud orei viertel Stunden fpater auf 396,73 —0,12 
= 326,61 Linien alé forrespondirend far die folgende Beobachs 
tung: 

Hdchfter Punks swifden dem Dorfe Dra⸗ 
beng und dem Marktflecken Lüͤbens. h3241, 70 t=15°,5 
um 10¢ Uhr Vormittags. 
Reduzirter Stand in Luſt.n⸗366, 61 
Hdhenunterſchid 2 + 147,36 Fuß. 
Luft war fiber der Meeresflaͤche ..111611 — 


Hoͤchſter Punkt in der Chauffee zwiſchen Draben; 
und Libens, noͤrdlich uͤber legterm Ort, abfol. 


Hohe ve ke ee en we 1963 46 Bus. 








Beobadtung in Libens, um 114 Ubr Bormittags, verglis 
Gen mit der Beobadtung auf dem oorigen Punkte; Zeitunter: 
fied = J Stunde; daher Korrektion wegen des Fallens der 
Queckſilberſaͤule — — 0,07 Linien. 

Luͤbens . . ~ + « h'=326.,83 (=16,8 
Zwiſchen Drabens nnd Libens - « « h=324, 69 t =16,0 
Hdhenunterfhied . . Zz — 179,64 Rug. 

Der vorige Punkt war Aber dem Mere = 1263,46 — 


Ubfolute Hoͤhe von Luͤbens, am Cingange des 
Orts von Saatz her, auf der Bride . . 1090,8 Buf. 


Der Wafferfpiegel des Bache war 10 Zuß unter dem Bas 
rometer. 


* 


a ———— — 





488 Barometriſche Hoͤhenmeſſungen. 
Liebkowitz, im Gaſthof gum goldenen Loͤwen, unfern der 


Poſt; drei Beobachtungen von. 12 Ube Mittags bis 2 Ubr 


Nachmittags. 
, Barometer. Lemp. Hdhendiffer Abſol. Hoͤhe 


Riebtowig . . . 39384 +I 17,8 renz. v. Liebkow. 





Jena...334,64 22,6 + 457,34 2217,49 
Weimar. . . . 332,40 21,2 -- 115, 19 226, 52 


Gifnad  . . . 331,15 20,7 + 98, 51 220, 17 
Gdbndorf . . . 328,35 19,5 + 60, 79 221, 12 
Wartburg . . . 324,56 18,0 -+ 9, 85 2920, 37 


Simenau «wf 322,00 20,0 — 24, 94 220, 06 





Mitel = 221, 62 
Licbfowig, Barometer im goldcnen Lowen, Hat demnad cine 
abfolute Hdhe von 1329,72 Fuß. 
Die Straße ift 8 Fuß und die VBadfohle 18 Fuß ticfer als 
der Beobachtungspunlt. 


Dorf Poſchau, auf der hohen Bergflache uͤber Ltebfowig, am 
21 Ubr Nachmistags . . . . . bh =319,96 t =19,0 
Ricbfowig, um o UGr. 2. h’==323,72 t’=18,5 
Hoͤhenunterſchied Z = + 309,0 Fuß. 
Das Barometer in Liebfowits hat cine Hdhe von 1329,7 — 


Poſchau ift alfo fiber dem Mecre . . . = 1638,7 Gus. 


— —— ·2 





Ju Ilmenau war in den 6 Stunden von 2 Uhr Nacdmits 
tagé bid 8 Uhr AUbends cin Sinken deé Barometers von 0,4 Lis 


mien. Bir nehmen daffelbe alé regelmapig an, und fegen es 


aud) flr diefe Gegenden voraus, demgemaf die dadurch entſte⸗ 
bende Berbefferung der Barometerſtaͤnde bei der durd) Aneinander⸗ 


kettung volljogenen Rechnung beruͤckſichtigt wird. 


Der Pflug, Scene und Mahle in cis 

mem kleinen Thale, um 3 Uhr Nadmittags h —318,82 t = 19,5 
Berg flade bet Poſchau, um-2% Uhr h’=319,96 t =19,0 
Korrclriow wegen des Sinfens in} Std. k= 0,05 





Werbefferter Barometerfiand . . . k’=319.91 


Barometriſche Hoͤhenmeſfungen. 489 


Hdhenunterſchied ZL. = + 89,0 Fuß. 
Reduftion . . = ° 16387 — 


Der Pflug demnach uͤber bem Meere . = 1727,7 Sup. 





é 


Hoͤchſter Punkt auf der Bergflade Cin 
Der Chauffee) zwiſchen dem Pflug gegen Often . 
und dem Stern gegen Weften um 32 Uhr h =—315,54 t =17,0 

Im Pflug um 3 Ur . 2. . . h’=318,82 t/=19,5 

Korrektion wegen des Fallens in f- St. k= 0,03 


Verbeſſerter Barometerfand . . k’=318,79 
Hdhenunterfdied Z = -+ 269 §uG, 


Reduktion — 1727,7 — 
Hohe Bergflache zwiſchen Pflug und = - 
Gtern fiber Dem Meere . . 2. 2... = 1996,7 Sup. 


Ge eee ae 


Buchau, bei der Kirde. Sie liegt auf der hohen Berg flde | 
dhe, die Stadt auf dem ftcilen Wbfalle in’s Thal, das wngefabr 
70 Fuß tiefer ift, alé der Beobachtungspunkt. Cine kleine Kuppe 
bftlich bon der Kirche und an der ſuͤdlichen Seite der Chauſſee iſt 
etwa 30 Fuß Gdbher als bie Kirche. 


Buchau, um 42 Uhr Nadmittags . bh =—314,41 t =16,0 
Boriger Punkt, um 33 Uhr . . . h’=315,54. ¥=17,0 
- Korrcktion wegen Fallen des Barometers 
in 3 Stunden. ee OK 0,05 








Werbefferter Varometerftiand’  . . . k’= 315,49 
Hoͤhenunterſchid Z = -+ 68,9 Fuß. 
Reduktion a. d. Meereshorizont 1996,7 — 


| Buchau, die Kirde, Hber dem Mere . . = 2065,6 Gus. 





Hoͤchſter Punke in der Cheuffee zwiſchen 

Buchau und Sollmuͤß um 5 U. Nadmittags, h —313,45 t =15,4_ 
Beobadtung in Buchau um 44 Uhr h’=314,41 V—16,0 
Verbeſſerung wegen Sinkens in 2 St. k =—0,05 


Korrigitter Barometerfiand . -. . . k= 314,36 
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Hohenunterfhied Z = + 76,0 Fu. 
Reduktion auf’ Meer = +2065,6 — 


Hoͤchſter Punkt in der Shauffee zwiſchen 
Buchau und Solmuͤß, fiber der Nees 
res flache se eo ew ew ew we ww —* 2141,6 Fu. 


Thal dſtlich bei Solmuͤß, um 54 Uhr b’== 316,85 t’— 47,0 
Beobadtung auf dem vorigen Punfte, 

um 5 Uhrh. ee Oh 313,45 t 15,4 
Verbefferung wegen Fallen des Baromes - 

teré in § Stunde. . . . . . Kk =--0,03 





Korrigirter Barometerfiand . . . . k’=313,42 


Hoͤhenunterſchid Z = — 285,4 Fuß 
Redbuftion . . 2141,6 — 


Thal bei Solmuͤß demnach uͤber dem Meere S186.2 Fug 


Hohenbeſtimmung von Karlsbad. 


Beobachtungsort im Gaſthof zum goldenen Schilde, beim 
Grafen Joſeph von Bolza. Dieſer Gaſthof liegt auf dem rechten 
Ufer des Tepl an der Johannisbrücke, unfern vom Sprudel. 
Das Barometer hieng 15 Fuß uͤber dem Straßenpflaſter der 
neuen Wieſe und 23,5 Fuß uͤber dem Waſſerſpiegel des Tepl. 


Ich erhielt am Abend ded rte Septembers und am folgen⸗ 
den ganzen Tage, nachſtehende mit Berlin korrespondirende mitt 
lere Barometers und Thermometerftande ; 

Karlébad. ) | Berlin. 


den after 3 Beob. h= 325,54 t=10,6 h’=338,94 '=15,5 
den Qten 13 Beob. 328,045 19,7 338,212 16,3 
Die Hoͤhenunterſchiede find: 


“Mus den Beobachtungen am iften Septhr. = -+ 173,94 Toifen. 
Mus den Beobadtungen am sten Geptbr. 172,18 — 


Mittlere Hohendiffereny . . . = + 173,06 Loifen. 
Dic mittlere Varometerhdhe vow Karlébad, vom ates Sep: 


\ 
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tember vergleiche ich aud) nod mit den Beobachtungen in den 
meteorologiſchen Unftalten des Großherzogthums Sachſen⸗Weimar. 


Karlsbad hoͤ⸗ 

Barometer. Temp. her 4 oder 

, Karlsbad . . . . 325,045 + 12,7 Sefer — ¶ 
Sea. ... 2s © . 334,056 15,6 + 1187,45 
, Weimar . . » « 331,63 . 178 + 87, 2 
Gifenah . . « © « 330,76 16,5 + 75,55. 
, Sdhbudorf . . . . . 327,73 17,7 + 35,78 
" Marthurg. . . . . 323,80 17,5 —. 16, 68. 
Slmenau . . . . 321,38 12,6 — 48, 75 


Berbindet man die vorſtehenden Hoͤhenunterſchiede mit der 
abfoluten Hbhe der verſchiedenen Beobachtungsorte, fo ergeben ſich 
folgende Werthe fuͤr die Hoͤhe des Barometers in Karlsbad Aber 
der Meeresflaͤche: 
1) durch Vergleichung mit Berlin 23,05 + 173,06 106, 11 
2) durch Vergleichung mit Jena 76,16 + 118,45 194, 61 
3) dard Bergletchung mit Weimar 111,33 + 87,2 198, 53 . 
4) durd Vergleichung mit Eiſenach 121,66 + 75,55 197, 21 
5) durch Vergleichung mit Schoͤndorf 160,33 + 35,78 196, 11 
6) durd) Bergleichung mit Wartburg 210,5 — 16,68 193, 82 
7) durch Bergleidung mit Flmenau 245,0 — 48,75 196, 25 


Mittel 196, 09 

Das Barometer in Karlsbad Fat folglid cine 
abfolute Hibe vow 2. . ww. . o « 1176,5 & 
Mit Beridfidtiguug ber Erhbpung des Suftrumenté : 
ergeben fic) ferner: | 
Strafenpflafter der neuen Wieſe i iu Karlsbad . 1161,5 §. 
Miveau ded Teplfluffed unter der Schanniébrid’e 1153,0 F. 
Der Sprudel liegt mit der neuen Wieſe in gleichem Horizonte. 
Herr C. T. Schmiedel, aus Leipzig, ftellte wahrend eines 
mehrtaͤgigen Mufenthalts in Karlsbad, im Jahr 1893, ebenfallé 
Barometerbeobachtungen an. *) Er bediente ſich hierzu eines 
Reiſe⸗Heberbarometers, von dem Univerſitaͤts⸗Mechanikus Poller 
in Leipzig verfertigt; die Gegenbeobactungen machte Hr. Buds 





*) Gilbert's Annalen der Ooyhl. Bd. 75. S. 333. 
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balter Faber in Leipzig; beide Inſtrumente ſtimmten genau uͤber⸗ 


em. Herr Schmiedel fand fhe dic Hdhe des Sprudels Aber dem 
Meere: 


a) Aus 3 Mittagsbeobachtungen ant 27ſten, 28ſten 
und Soften Juli 1823, mit den forregponbirenden 
in Wpenrade Berechnet . . . 1080 
b) Aus 2 Beobadtungen um 1 Ubr Nadhmittags, dun 
28ſten und Zoften Juli, mit den gleichzeitigen in 
Leipzig berechuet 6 we pee X. 1096 
c) Aus 3 Morgen Beobactungen am often, oBfien 
und often Juli cbenfallé mit der leipziger Beob⸗ 
achtungen berechnetee .. 1087 


Dieſe Beſtimmungen geben im Mittel die —* des 
Sprudels in Karlsbad uͤber dem Meere, in par. Fuß 1087,6 


Der Ober⸗Bergamts-⸗Aſſeſſor von Dechen beſtimmte im Fruͤh⸗ 
zahre 1825 die abſolute Hoͤhe von Karlsbad, goldner Schwan, 
in der Kreutzgaſſe, im iften Stok, durch Vergleichung mit for 
reépondircnden Beobadtungen gu Berlin. . . 1269,0 Fuh 

gu Salle . . . 1244,7 — 
gu Freiberg..1227,55 — 
Im Mittel . . 1248,2 Fug. 

Geer v von Dechen giebt dic relative Hoͤhe ſeines Standortes 
fiber dem Sprudel hide an. Nimmt man aber diefe gu 12 Fuß 
-an, (wad der Wabhrhcit fic) nabern duͤrfte, ‘da die KreuBgaffe 
etwas niedriger liegt, alé die neue Wieſe), fo erbalt man far 
Die abfolute Hdhe des Sprudelé 1236,2 Fug. 

Die Beftimmungen der HH. Schmiedel und von Dechen 
weiden um mehr alé 12 Toiſen von der meinigen ab, jencr 
madt die Hoͤhe um fo vicl Feiner, diefer um fo viel groͤßer. 
Das mittlere Mefultat aus ihren Beobachtungen ſtimmt aber mit 
meinem Reſultate vollfommen uͤberein; denn diefed Mitte! if 
1087.6 F_ 1236/2 = 1161,9 Fuß, und id fand, wie obce 
1161,5 Fuß; eine Bahl, welche ſich am meiften der Wabhrbei 
nahern duͤrfte, obgleidy der Hr. Aftronom David fie um hunder 
Fuß kleiner angicht. Nad) defen Augabe fol namlid oer Spru 


Ps 
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del cine Sechbbe von 182. wiener Klafter. oder 1063. pacifer Fup 
haben *). 


Am Iften September beobachtete id) das winkler'ſche Baro⸗ 
meter am i auf dem Berge bet Karlébad, um 63 Ube 
~ h=317,75 Sin. 7k Ubr hatte daffelbe Barometer in Karlee - 
bad, auf dem —8 beim Grafen Volza, eine Hoͤbe von 
325,13 Lin. In den vier Stunden von 6 bid 10 Uhr Abendsé 
ſtieg dic Qucchfilberfaule in Berlin um 0,04 Linien. Ein abn: 
liches Steigen ward in Karlsbad von 73 bié 10 Ubr bez 
merkt. Dieſes beruͤckſichtigt, ergeben fic) folgende korrespondirende 
Barometer⸗ und Thermometerſtaͤnde: 

Karlsbad, um 77 Uhrh. .n—325,13 = 12,5 

Vergwirthobaus ‘um 74 Ubr... hS3Z317,76 t =11,4 

Hoͤhenunterſchid Z = + 5g0,7. Sup. 

Das Barometer beim Srafen wohz iſt aber uͤber 

dem Meere.... .. — 11765 — 


Demnach hat das Eintelrheus au dem Berge 
bei Karlsbad, eine abfolute Hoͤbe von..... 1767,2 Fuß. 








Auf den Granitgebirgszuͤgen, welche den. karlsbader Schlund 
einſchließen, beſtimmte id) am 2ten September dic Hoͤhe ven 
zwei Der ausgezeichnetſten Punkte, des ſogenanuten Parapluie’s 
auf der oͤſtlichen Seite deo Tepl und des Hirſchenſprungs auf der 
weftliden Seite. Wn beiden Punkten wurde daé winklerfde Baz 
rometer beobadtet, und unten beim Grafen Volga ein piftorfdes 
Barometer Yo 79. Die Differeng Heider Juſtrumente — 0,28 Lin. 
ijt bei den nachſtehenden Barometerſtaͤnden bereits! beruͤckſichtigt. 

Hirſchenſprung, um 4% Uhr Nachmirt. h'=390,15 t =17,0 
Karlsbad, Graz Bolza's Gafthof . . b’=324,58 '=18,8 
Hoͤhenunterſchid Z = -+- 362,3 Ruf. 

Reduktion auf’'s Meer =: | 11765 — 


Kriſtuskrenz auf dem Hirfchenfprung hat abfolus 
te file... . . 2 =e 15388 GuB. 


re 


*) Trigonometri fhe Vermeſſung sed Eyerlandes. 8x29 1824, Neral. 
Hertha , Geograph. Zeituns III. S. 153. 
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Parapluie, um 5 Uber Nachmitt. . h 316,06 t =16,2 
Karlsbad, Graf Bolza's Gaſthof.. —— 56 17,0 
Hoͤhenunterſchied Zz. + 696,0 Fuß. 
Reduttion . . 2. . - - 11765 — 


Der Parapluie ift folglich ber dem Meere = 1972,5 Fuß. 





Beobadtungen am Sten September, auf der Reiſe 
bon Karlsbad naw Franzensbad. 

Diefe Beobachtungen werden durd) UAneinanderfettung berech⸗ 
net, was um fo guldffiger gu fein ſcheint, als die Bariationen 
des Barometers an den fonftanten Beobachtungsftationen in Fena, 
Schindorf, Ilmenau rc. fo gering find, daß ſie bei der Rechnung 
fuͤglich aber tdtigt bleiben founen. 














Hobe uber 

Seit. Stationen. Barometer! Temperat. | Karlebad. 

| | _ . {im par. us 

64 U. M. Karlsbad, beim Grafen Bolsa | 3244,82| 10%0 0 

72 Evserdruͤcke, 200 uͤber dem Waſ 

n ferfptegel 2 . 2 2 324 90 8° 0 | — 28,0 
_ Sb [Hdbe zwiſchen Fifhern und 
Griulag, in der Chanffee 

noͤrdlich von d. Dorfe Horn®)| 320 13 9 0 | + $467 

8g Gruͤnlaß, im Thale . . 323 34 | 10 3 | - 928 
91 RMoͤhe awifmen Grunlaß und 

Kraſett.. 320 77 9 0 [| + 295 2 


11 Dorf und Poſtſtation Swodan. 
im Niveau des Unterwaſſers 
der Muhle amwobau⸗ Bach⸗)) 3233 37 | 12 514564 
32 ote gleich aber Swodau, auf 
dem rechten lifer des Baches. 
An dem Ubbange ſteht cine . 
Stegelet . $21 51] ft: 8 | + 2058 
124 Hdhe gleid Bftlich bet Maries . 
Sulm . 2. 2. ee ew | 638902] 12 414 4063 | 
¥.U. | Dorf Kagengriin, am Cingange 
ber Bergebene von Eger, 8’ | 
uber bem Wade . . . 32205 | 18 o | + 1597 


*) Ueber dem Dorfe Horn erhebt fid ein hoher Walddery. deffen Hoͤhe 
uber ber Ehauſſee id gu 250 Fuß (chaste. 
**) Das SGefalle der Swodan bis gu threr maubung fn be Eger bei 
daltenau —* hoͤchſiens mur 2 bis 3 Fuß betragen. 
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. . Mater einen allgemeinen’ Gefichtspunts geſtellt, ergcben die 
vorſtehenden Beobachtungen und Rechnungen folgende Mefultate 
fit das Profil von Saas bis Granjendbad. . 


. Ucher dens 
Meere. 
in par. Fug. 


“Shs a 


\ 


- 94) Burgruine Engelhaus . . 


1) Niveau des Egerflulfes bei Saag, Obers 
waſſer der mittleren Mahle . 2. 2 2 6. 
2) Saas, der Marktplatz oder Ring . 


e e 


3) Punks in der Chauffee, nordd(tlid ‘hber der - 


Stadt Poderfam oder Podborjam . . . . 
4) Stadt Poderfam, farlébader Thor . . . . 
5) Die Badfohle dafelbf— . . . . . 
6) Hoͤchſter Puntt zwiſchen Poderfam und Rudig . 
7) Die Stade Mudig . . ww wwe 
8) Dorf Luft bei der SchenFe . . . . 
9) Hoͤchſter Punkt zwiſche Drabens und Luben⸗ 
10) Luͤbens, am Eingange von Saatz ber... 
15) Der Wafferfpiege! ded Baches dafelbft . : 
12) Dorf und Poftftation Licbfowig, im Gafthof 
gum goldenc Lowen, Ir Stef . 2 2 
13) Die Bacfohle dafelbf— . . . o 
14) Do Poſchau, auf der hoben eri 
55) Der Pflug, Schenke . . 
16) Hoͤchſter Puntt der Bergflache site dem 
Pflug und dem Stern... ‘ 
17) Buchau, bet der Kirde. 2. . 2. 2. 6 
18) Kleine Kuppe, dftlich bet derſelben. ‘ 
19) Whal von Buchan, unterer Wheil der Stade . 
20) Hoͤchſter Panke in der Chauffce zwiſchen Bus 
Mau und Solmif . . . 
91) Thalſohle oͤſtlich bei dem Dorfe Sollmag . 
- 92) Trinitatiskapelle beim Sehbdelwirthépanfe . 
23) Stadt Engcifaus. . . 1. 2 « 


e e 


e e i] 


0 e e e a 


25) Gintebrhaus auf dem Berge bei Karlsbad (oder 
Bergwir rihshaus genannt) . 


o ® e e ? 


_ 


622,4 
727,8 


1064,0 


949,7 


910,0 


1127,2 
9660 


1116,1 


12035 


1090,8 


1080,0 


1329,7 
1311,0 


1638,7 | 


1727/7 


'1996,7 
2065,6 
2100,0 
1995,0 


9141,6 
‘1856,2 


1767,2 
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~ Ueber dem 
Meere. 
,  . th par: Fug. 
' eS ~ 
26) Karlsbad, Gafthof sum goldenen Schild, beim 
Grafen von Bolsa, efter Sto . 2 . . . °1176,5 
97) Miveau Der never Wicfe und bed Somdel⸗ 
im Karlsbad.. o oe 1101,5 
26) Niveau des Tepl- Fluſſes unter Der Johannis⸗ 
bruͤcke in Karlsbd.. . . » 2 © « 1153,0 
29) Der Hirſchenſprung bei Karlsbad ... « 1538,8 
30) Der Parapluie, chendafelbf— . . . . . . 1879,5 
31) Die Egerbruͤcke, untcrhalb Kariébad . . . «. 1147,7 
39) Niveau des Egerfluffes am dicfer Bride 1127,7 7%) 
33) Hoͤhe zwiſchen Fifdern und Srunlaß, bei dem 
Dorfe Horn... . 2 6 6 6 «1593,2 
34) Dorf Grinlag, im Chale . . — oe 6 1269,3 
35) Hoͤhe zwiſchen Gruͤulaß und Krafert . . . 1471,7 
36) Dorf und Poſtſtation 3wodau, Unterwaffer der 


Muͤhle auf der Zwodan. . . . 1232,9 
37) Niveau der Eger, an der amin de⸗ 

Zwodau⸗Bachs, bet Falkenau... 1230,0 
38) Hoͤhe uͤber der zwodauer Ziegelei, auf bent Welt 

rande des QrwodausBahs . . .° 1381,7 
39) Hoͤhe oͤſtlich bei Maria⸗Kulm, mit der prebr 

{tei in gleichem Hortjonte . . . 1582,8 


40) Dorf Katzengruͤn, weſtlich unter Maria-Sutm 1336,2 , 


Das teplitzer Thal iff gegen Morden von dem Erzgebirge, 
gegen Shdcn vom dem Mittelgebirge begrangt. Der Donnersberg 
bei Milleſchau (daber auch der milleſchauer genannt) ift der hoͤchſte 
Berg der fhdliden Granggebirgs: Gruppe, und, nak Hallaſchka's 
Beftimmung, 1880 Fup hoͤber als die Stadt Teplig, alfo eben fo 
hod alé Nollendorf aufvder noͤrdlichen Grangkette. Die Geognos 
ften ft nd der Meinung, daß dic Thatgegend vou Teplitz der Boden 
— — ciucs 


‘*) Hr. von Dechen beſtimmmte bie Hoͤhe der Eger an der Brice bei 


Karlsdad ju 1203.8 Fup: die Afferen⸗ segen unfere Beſtimmung iſt 
eben ſo groß, wie bei Karlsbad. 


* 
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elnes See's fei, deſſen Waſſer den Damm, welchen bad Baſaltge⸗ 


birge zwiſchen Auſſig und: Sehwag bildete, durchbrachen, und ſo 


zu dem tieferen Niveaa der Elbe abfloßen. Durch eine gloich un⸗ 
bekannte Revolution, welche diefe Laudſchaft erlitt, wurde cin gros 


fier Theil ber die Ufergehaͤnze bedeckenden Maldungen begrabens 
Daraus allein, ſagt Dr. Reus, laſſen ſich die maͤchtigen und ane 
gedehnten Braunkohlenlager, die an Verſteinerungen reichen Sand⸗ 


ſtein⸗ und Mergelfloͤtze, ſo wie dad Streichen Der jungſten Bibage 


birge von Weſten nach Often erklaͤren %), 
Das teplitzer Thal, deſſen mittlere Hoͤhe Aber dem Moere nach 


ben vorſtehenden Beobachtungen zu etwa 730 Fuß angenommen 


werden Fann, ſetzt bid Toͤrkenthal, Torkan und Bruͤx fort; bier 


an den ſuͤdlichen Ufern der Biela, welche das Thal von Weft nach 


Oſt durchſchneidet und die relativ tieffte Linie tk, erhebt fic) etwa 
300 Fuß Aber dem Bhalboden ein kleiner beivadlocter Hbhenzug, det 
letzte in dieſer Gegend, welcher genau parallel mit dem Erzgebirge 
ſtreichend von Kommotau und Toͤrkau Ser bis yu dem gewaltigen 


Promontorio des bruͤxer Schloßberges reicht und die unatürliche 


Scheide zwiſchen dem teplitzer Thale gegen N. und der großen Ebene 
bilder, die fic nun folic) in unanterbromener Folge bid Saa 
und dardber hinaus erſtreckt. Mit dem. acpliger Whale in gleide 


abſoluter Hoͤhe liegend, entbehrt dicfe Ebene jene Mammichfaltigkeit, die 


dort fo ſehr entzuckte; es iſt nicht mehr der außerordentlich frucht⸗ 
bare Boden mit ſchwarzer, aus Baſalttruͤmmern zorfallener, Damm⸗ 


— 


erde; man reiſt nun nicht mehr in den luſtigen Hainen von Obſt⸗ 


baͤumen, die unter der Laſt ihrer Fruͤchte brechen moͤchten, ſondern 


“mean ficht ſich, fo mie man vin Brix ‘aus die Hoͤhe erreicht hat, 
pPploͤtzlich auf eine wellenformige Slade verſetzt, die in trauriger 


Cinformigteit gegen SGaden (o weit als das Auge reicht. Kein Gee 


genftand zeigt fic) hier, auf dem der, durch die Anmuth ded tepli⸗ 


Ber Thals verwbhute Blick germ ruhen moͤchte, "keine Spur vow - 


Bergzuͤgen, wie fo viele Karten zeigen; iw ewiges Einerlei iſt 


man dews Hochlande von Karlsbad entgegen, das mit frinen’ dlauen⸗ 


Gipfeln am ſudweſllichen Horizonte ſchinmert. Tiefe Thaͤler, 


%) Tafhendud fir die Badeadite von Zélie, 1823. 6. 47. 
Hertha> gter Band. ‘1827. Geer Heft. 34 


hier der Natur aufgedrdcte, und mit ungeduldtgenr Verlaugen ſicht 
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welche dieſe Ebene ven Mordweſt nach Suͤdoſt in genanem Paral: 
leliemus durchfurcht haben, bilden dic cingige Abwechſelung in die: 
fer fat baumloſen Gegend und an ben Uſern der, mit maͤßiger 
Geſchwindigkeit fließenden, Bache liegen die Doͤrfer, im Allgemei⸗ 
nen nur ſparſam gerfireut. Go gebe es in gleicher Einformigkeit 
bis Saatz, das auf dem 100 Fuß hohen Thalrande der Eger liegt, 
auf dem rechten Ufer dieſes Fluſſes 

Suͤdweſtwaͤrts aber ſteigt man gum karlsbader Hochland all: 
mablig hoͤher hinauf. Durch eine gut angebaute Landſchaft fuͤhrt dic 
~ wodlerbaltene Kunſtſtraße von Saatz nad) Poderſam; links und 
Nrechtsé zahlreiche Doͤrfer mit ſchoͤnen Herrnhaujern, von Obfthbaumen 

beſchattet. Ucbcrall auf den Feldern war cia reged Leben bet der 

Ackerbeſtellung und der Ausfaat. Wor Poderfam erreicht man dic 

erften Hoͤhen wicder. Spier ift der Abfall des Hochlandes, deffer 
Worberge von SGhdoft nach Nordwelt, in einer faſt geraden Linie 
gegen die Eger bei Kaaden ſtreichen und dort mit dem Erzgebirge 
zuſammenzuhaͤngen ſcheinen, von ihm nur durch die enge Schlucht 
des Egerfluſſes getrennt. Der ſuͤdliche Theil der ſaatzer Ebene liegt 
in einer mittlern abſoluten Hdhe von etwa 800 Fuß, einer Ter: 
raſſe gleich vor dem karlsbader Hochlande, und dieſes ſteigt nun 
ſtufenartig immer hoͤher auf. Die Straße lief bis Poderſam ziem⸗ 
lich geradlinigt darch die Ebene, vow jetzt an aber ſchlängelt ſie ſich 
in den Thalbetten und au den Abhängen der Berge, deren Gipfel 
frit ſchoͤren Laubwalbern geſchmuͤckt find, bergauf und bergab 
zwiſchen aumuthigen Wieſen und durch freundlide Dirfer, dad 
Staten Rudig und die Dorfer Laft und Drabenz berhbrend. 
Das Profil diefer Berglandſchaft geht aud den mitgerheilten Hoͤben⸗ 
meſſungen hervor. 

Luͤbens liegt 1000 Fuß uͤber dem Meere. Bor hier an wird 
das terraſſenartige Aufſteigen des Hochlandes ſehr merklich und mit 
ihm der Unterfhid im der Aerntezeit und bas Abnehmen des Obſt- 
baues. Dic höoͤchſte Gegend liegt noͤrdlich der, von Prag uach 
Karlsbad führenden Straße, die man in Luͤbens erreicht bat; in 
dieſer Begend queiien mehre Bade, welche gegen Norden der Eger, | 
gegen Shden der Berawn in rafdem Laufe guftrbmen. | Die letzte⸗ 
ren durchfducidet die Chauffee unter fajt rechten Winkeln. Hier 
__ erfenut man juin daé ftufenfdrinige Anſteigen bes Landes, denn 
pic: folgtndse Shaler fliegen ĩumer nar einige hundert Fup boͤber 


— — * — —~ —_—- —— — — —⸗ 
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als die nachſt vorhergehenden. Bei Luͤbens ſchien die Arrnte laugh Seen: 
Det zu ſein, man fab aur Stoppelfelder, and fangs ber Straße wares 
Die koſtlichſten Zwetſchgen von Knaben und Maͤgdchen feil geboten; bei 
Buchan aber ward der Moggen erft gemaͤht (den 1. Sept.), ber Hafer 
ftand nod grin anf dem Halme, und die Obſtbaͤume, welche bin 
und wieder in den Doͤrfern waren, Hatten cin: verfripypeltes Au⸗ 


fehen. Dad Profil dieſes granitifden Hochlandes ergibt fic aud. 
ven obigen Berometermeffangen. Die hoͤchſten Puntte, welde da | 


liegen, wo die oben ermafnten Waffer ihren Urfprung nehmen, d. i. 
zwiſchen Buchau und Tuppau, ſcheinen an 2600 bis 800 Fuß 
ber dem Meere zu ſtehen. Weſtwaͤrts, Aber Karlsbad und Schlag⸗ 
genwald hinaus, ſetzt es fort bid Kdnigsberg, bis gum Padhora⸗ 
und dem Dillenberge. Mit gewaltiger Steile ſtuͤrtzt es in das Egerthal 
hinab, das zwiſchen ihm und dem Erzgebirge cin wahres Langens 
thal bildet. Bei Schuben, dort wo die Eger die juͤngere Floͤtzge⸗ 
birgskette zwiſchen Maria⸗Kulm und Koͤnigsberg, welche dad Erz⸗ 
gebirge mit dem karlsbader Hochlande, einem Querriegel gleich ver⸗ 


einigte, durchbrach, beginnt dies weite Langenthal und laͤuft bis 


anf einige Stunden unterhalb Karlsbad, wo der Fluß in Engpaͤffe 
tritt, die erſt bei Kaaden aufhoͤren. Die Neigung des Thales. iſt 


nicht groß; von Falkenau bid zur Bruͤcke bei Karlsbad iſt das Ge⸗ 


faͤlle der Eger nur 100 Fuß auf einer Entfernung von bailaufig 


3 Meilen, wahrend es in der 6 Meilen langen Strede von Karld: . 


- bad bis Kaaden gewif 400 Fuß betragt. Cin feintdrniger Saub⸗ 


ſtein fit diefed Thal aus, und ausgedehnte Brannfoptenlager cr: 
ſtrecken fich von 3wodan fiber die fagdener Engpaͤſſe binané bid Po⸗ 
ſtelberg; Quartzgeſchiebe von Heinen und grofen Dimenfionen bede- 
den Gin und wiedet den Boden. Die Landfdafe fat im Ganjen 
cin freundlides Anfeben, nad Often nud Weften ift fie fret uud 
offen; in groͤßerer Entfernung gegen N. ſteigt das Erggebirge ter⸗ 
saffenformig an; ſuͤdwaͤrts aber ragen dic, oft gadigen unde bewal- 
deten Granitgipfel des karlsbader Hochlaudes, einer Band okt, 
uumittelbar aué dem Thale empor. 


“Bon Buchan aus bleibt man immer auf der hohen Verglach 
bis gum Einkehrhauſe por Karlébad. Hier ſteht man am Rande 


der farlébader Schlucht, in welder der reißende Teplbach uͤber 


Stuͤrze und in Tabeln feinen Weg fic gebahnt hat. Senkrechte 


Granitwande klemmen den Fluß cin, und an ver oͤſtlichen diefer 
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Wande wendet fich die Chauffee vom Bergwirtbsbaufe, in der tants 
gerechteften SAHlangenlinien, is das hal von Karlsbad hinab. 
beffen freundliche Haufer in granfiger Tiefe gu unfern Fifer lies 
gen. Das Thal ift fo enge, daß in der Mitte der Stadt Karlsbad 
faum Raum Abrig bleibt fir den ſchaͤumenden Fluß und die, bess 
den Haͤuſerreihen gu feinen Seiten; unmittelbar hinter den Haus 
fern fteigen die Granitfelfen in einer villig fenfrechten Richtung 
pon oft 50, 60, ja bis anf 150 Fuß Hdbe empor; an den zugaͤnglich⸗ 
ſten Stellen diefer ſchroffen Wbftdrze find’ nec) einige Wohnungen 
angebaut, die, betradtct man fie von unter, iu die Ziefe herab⸗ 
gufthrgen drogen. In diefer Scbirgstluft, mitten im Granit, iſt 
¢ nun, wo deruͤhmten Thermen Karlsbad's queflen, der Spru⸗ 

, die Hogiensquelle, der Schloßbrunn, der Muͤhlbrunn, der 

—3 Kberhaupt ſechszehn warme Quellen. Die Temperatur 
des Sprudels iſt da, wo das Waſſer unmittelbar aus der Erde 
dringt 600 R., und da, wo es gum Trinken geſchoͤpft wird, 58° MW. 
Ueber Karlebad’s geognoſtiſche Beſchaffenheit ijt fo viel Treffliches 
gefagt worden, neuerlid) nod) von Hru. v. Hoff *), daß es ſchwer 
ift, unfer Wiffen in dtefer Hinſicht au vermehren; ich erwaͤhne da⸗ 
her aur ciner geologifthen Merkwuͤrdigkeit, die fury vor meiner 
Unweſenheit in Karlsbad, in dem Thale von Buchau gefunden fein 
- fells es ift naͤmlich ein Geftein jcneds feften marmorartigen Kalt: 
finters, Oder unter dem Damen oes Sprudelfteiné bekannt, dic 
Dede der farlébader Thermen bildet. Dieſes Vorkommen ift merks 
wirdig, weil Buchau 830 Fuß hoͤher liegt, ald der Sprudel in 
Karlsbad; ed verdient um fo mehr die Aufmerkſamkeit der Ges 
birgsforſcher, als feine warme Quelle bid jetzt iu der Mabe be 
merkt werden iſt. 

Die mittlere Temperatur von Karlsbad ſcheint nicht bod zu 
ſein, das ruͤhrt theils von der ſchon betraͤchtlichen abſoluten Hoͤhe, 
theils von Lokalurſachen her. Gegen die Muͤndung der Tepl hin 

- offen, ſteht dem Zugange der Nordwinde, die von dem hohen Erz⸗ 
gebirge herabkommen, das ſich eben Karlsbad gegenuͤber gu (einen 
Sbehften Gruppen, dem Fichtelberg rc. erhebt, kein Hinderniß ent: 
gegen. Am aten September waren der Morgen und der Abend 


Seognoſtiſche Bemerkungen uͤber meriead, von K. C. A. v. Hoff. 
Gotha 1825. 


aehnhm w—— TlCU rhrtlC Ul ⏑ LB. 


1 Barometrifdhe Hohenmeffungen. "  §o8 
thot ++ 52° and 62 M., um 2 Uber zeigte' dad Thermometer 
35°,6 Waͤrme; die ntittlere Temperatur dieſes Tages war -+- 10°,2 R., 
mit de Zemperatar oon Ilmnenau gleich. Die mittlere Jahreotem⸗ 


peratur von Ilmenau betrug im Jahre: t 
22 +7575 % " 

1823 «6, 17 

1824 7, 81 

1825 7, 18 


Mittel aus 4 Jahren + 729,93 R. 


Die mittlere Temperatur von Karlébad ſcheint 7°, K. niche 


zu uͤberſteigen; die bedeutenden Variationen in der Tagestempera⸗ 
tur, die, wie am 2ten September, auf 10° ſtiegen, machen die 
Kurgdfte and die Bewohner febr vorfidtig, am Morgen und Ubend 
ſieht man fte in Herbſtkleidern, ja in Mantel gehuͤllt, um Mittag 
in leichter Gommerfleidung. 


SKasengrin, cin Dbrfcen gleid) unter Maria Kulm; in mei⸗ 
nem Tagebuche habe id) bei der hier gemachten Barometerbeobach⸗ 


tung angemertt: „Am Eingange gum Bergkeſſel oder zur Terraffe 
von Eger. Ja, bad Egerland ift cine wahre Bergterraffe, ein 
Tafelland, ohne Berge, nur mit wellenformigen Huͤgeln oder Wns 


bdoͤben zwiſchen ben Bahen, frei und offen ohne Buſch, ohne Wald, 


nur mit Kornfelbern und Wieſen bedeckt, die Dbrfer ſpaͤrlich oon 
einzelnen Baͤumen beſchattet. Frangensbad ift in der Mitte dieſes 


Tafellandes; die Lage ift bei weitem nicht fo fin, alé die von | 


Tepligs es feblen die koͤſtlichen Obfthaine und die Mannidfaltigs 
feit der Landfchaften; die Berge, weldje das Egerland von allen 
Geiten umgirten, erfceinen minder hod, weil es felbjt (don bes 


traͤchtlich Hod) Aber dem Meere ftcht. Die age foll febr gefund, 
Bruſtkrankheiten ſehr felten und die intermittirenden Fiebcr, welche 
fonft wohl, wegen der (ietzt groͤßtentheils ausgetrockneten) fumpfis — 


gen Wieſen im SW. des Orts, herrſchten, verſchwunden fein. 
Die Egerlander, heißt es in cinemt guten Bude fiber Frans 


zensbad *), zeichnen fich im Wigemetnen vor ihren Nachbarn durd) 


Wohlhabenheit und Volkseigenthuͤmlichkeit aus Obgleich der Bo: 





*) Befdreibung yon Frangensbad. Gon Dr. Ofann. Berlin 1819. | 
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den nicht ſo fruchtbar, wie der mancher Nachbarlaͤnder, wiſſen ded 
ſeine Bebaucr durch Betrichfamlcit das Feblende ya erfegen. In 
Sitten, Lebenéweife, Sprache und Tracht unterſcheiden fie fid 
, Bod jeRt sum Theil wefentlid von den dbrigen Bewohnern Boöob⸗ 
mens. Obgleich die Zeit und der lebhaftere Berkehr mit dem Aus⸗ 
lande. in' der letztern 3cit Bieles verdndert fat, fo beobadten fre 
dod nod) jetzt banfig bei feierlichen Gelegenheiten, Berldbniffen, 
Hochzeiten und Begrabuiffen, ganz eigene alterthuͤmliche Gebraͤuche. 
Ihre Kleidung erinnert an die der Landleute im Altenburgiſchen. 
Noch haben ſie Nationaltaͤnze, von welchen der Triſchlag ſehr viel 
Volket huͤmlichkeit beſitzt. Die Aehnlichkeit ihrer Mundart und 
“Spradc, ſo wie die ihrer Sitten und Gebraͤuche, mir denen der 
Bewohner des Ficdtelgcbirgs laͤßt vermuthen, daß die Egerlander 
mit diefen bon cinem und demfelben Volksſtamme abſtammen; aud) 
bei den Letter finden ſich als Volkstanz der Triſchlag oder Dris 
ſchlogs und bei dffentliden Feſtlichkeiten gang abnlide Gebraͤuche. 
Schon feit langerer Beit waren bei ihnen Frohndienfte abgeſchafft, 
bie grofen Guͤter und Ritterfige find in kleinere getheilt, dag Ei⸗ 
genthum wohlhabender, oft reicher Landleute, welche, weit entferat, 
bie Sitten Anderer ſich zuzueignen, ftolg auf ihren Stand und tree 
der von ihren Aeltern ererbtey Lebensweiſe find. 


Literariſche Anzeigen. 


| 


Stuttgart und Tuͤbingen in der 3. G. Cott a'ſchen Buchhandlung 
{ft erſchienen: 

Karte von dem Koͤnigreich Wuͤrtemberg, nach der nenen Landes⸗ 
vermeſſung im sodoo Maßſtabe, von dem K. ſtatiſtiſch⸗topo⸗ 
graphiſchen Bureau. Schichte VI. Nro. 4. 5. Blatt 1. 2. 
Mit K. Privilegium gegen jeden Nachſtich. 

Dieſe uene, im Zuſammenhang mit der Landesvermeſſung ſtebende, 
Karte wird auf Befebl Sr. Maj. des jetzt regierenden Koͤnige von Wuͤrtem⸗ 
berg, von dem K. ſigtiſt. topogr. Bureau herausgegeben. Sie iſt nach ih⸗ 
rem WatRade ungefaͤhr um cin Drirtheil groͤßer, als die Bohnenterger⸗ 
{de Karte, und wird in ciner Reihe von Bidstern im der odigen Ber: 
lagshandlung eri@einen. Das Blatt ift. ohne SCinfaffung, 16 Decimals 
Soll hod und eben fo breit, und cathdlt einen Flddenraum vow 9} Que 

Dratmeilen, mouad alio das Ganze aus ungefahr 38 vollen Blditern bes 

ſtehen wird. Zu ihrer Anfertigung wird durchaus nur neues wud feldfts 

geſchoffenes Material gebraucht. Dena wie fie tn ihrer Grundlage gang 
~ auf die neue Landesvermeffung geſtuͤzt ik. ſo iſt avd die Bergzeichnung 
voͤllig dad Werk einer eigenen pnd befondern Aufnahme. Selbſt die Gras 
duirung iff new, indem fie auf dem Crgebniffe der vor drey Sabres vor 

Frankreich aus dure Suͤodentſchland vorgenommenen Gradmefung bereds 

net it wodurch die geographiſche Lange der Steruwarte von Cibingen wm 

33 Sekunden weniger als bi¢her angenommen ward, ſich beitimmte. 

Won dex mathematifden Genanicteit der Karte witd man fid cine 
Vorſtellung machen founen, weng man weiß, dah jedes Blatt die Reduls 
tion von goo Kataſterkarten, und jedes Kataſterblatt im Durdſchnitt auf 
givep trigonometriſche Punkre geſtuͤzt ift, fo daß jedem Blatte unfrer Karte 
Soo trigonometrifqe Puntte zu Grunde liegen, woja dex Hr. Prof. 
v. Bohneuberger, alé Mitdirigent der Landesvermefiung, das Haupt⸗ 
drevednes geliefert bat. Nicht weniger aber, als fir Bie matdematiſche Ges 
nanigteit ift aud fir die topographiſche Richtigkeit und Volltandigteic, fp 
wie file eine den Fortſchritten der Kun entipremende Ausfuhrung in 
Zeichnung und Stich geforgt. Jedes Blatt wird der umiidtigheon Pras 
fung unterwotfen, fein topographiſch merkwuͤrdiger Gegenftand bleibt un . 
bemerft, von jedem Gemeindedegirt find nicht nur dle Markungsgraͤnzen, 
fondern ſelbſt die Kulturarten — Werder, Wiefen, Weinderge ꝛc. angegeden. 
Die Bergzeichnnng und die Aufnahme derfelben wird durch swey geſchickte 
Hffigiere vor dem Koͤnigl. Geueralftabe, die Herren Lieutenants Sa ies 
ber und Duͤrrich, welche von jenen dagu an das St. T. Burean abs 
gegeben find, nad Lehmanniſcher Methode beforgt. Fue den Stig der 
Karte ift dex Stein gewahlt und derfelbe dem Inſpektor der K. lithograph. 
Unftalt, Herrn Fleifdmann aberttagen, der durch friibere Urdeites 
fou bewielen bat, wad die lithographifhe Kunſt tn neuern Zeiten aud 
fm Rartenfadhe gu leiften dermag, und durch die nun volendeten Flatter 
unferer Karte es nocd mehr beweift. Feder Undefangene wird fid bet 
dieſen, wenn er aud die Gegenden nidt felber fennt, bod auf den eriten 
Anblick uͤberzeugen, whe charatterifti(h tren das Bild’ der Natur darin 
dargeſtellt iſt. Dem Kuͤnſtler tht anh nad Volendung ded erſten Blatts 
die ebrenvolle Anegeidnung gu Theil geworben,, daß Se. Mai. der Kinig 
ihm die goldne Kunftlermedaifle guerfannt haben. Wir glaubden fomit 
eine Sarte anhinbigen gu founen, die ſich eben fo febr durch Eigenthuͤm⸗ 
lidteit und Genaniakeit, als burch tovographifche Midtigteit und Wollitans 
Digtcit, fo wie burch mufterbafte Ausfuͤhrung auszeichnet. Die Crfdcinung 


J 
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Der Karte wird ihren ——— Gang. ; die beibem exiten 
Blaͤtter find bereits’ in ber Berlagddandlung ju , ee dritted iſt im 
Stiche, 25 Blatter liegen in dex Zeionung fertig vor. 
Den Liebhabern wird hiermit der Weg der Subſcription eroͤffnet, der 
Subſcriptionspreis vow 1 Blatt ift-1 MF 21 te, 
Cine Uederſichtskarte und Zeichen Erklaͤrung wird feiner Zeit folgen. 


Taſchenbuch auf Reifew durch Wuͤrtemberg; mit einem Anhang 
fiber die beſuchteren Bader Wuͤrtembergs, cinem Ortregiſter, 
und 2 lithogr. Ubbilbungen, aud auf Verlangen mit etuer 

~ Karte von Wirtemberg, 12. 


C6 find bercité mehrere fhdgbare Werke vorhanden, welche von Wir: 
temberg und von einzelnen Theilen deffelden genaue Beſchreibungen, fo: 
wohl in hiſtoriſcher alé im topographiſcher Beziehnng liefern. Allein dura 
alle dieſe Schriften ſcheint bad Beduͤrfniß bes Reiſenden nicht gangs befrie- 
digt zu ſeyn. File dieſen genuͤgt es nicht, bloß einzelne Strecken eines 
Landes, und waͤren es auch die merkwuͤrdigeren, naͤher zu kennen; far 
thn iſt ed wichtig, dad Ganze, dauptſachlich nach allen Straßenzuͤgen, gt 
berſchanen, damit er ſich einen vollfidndigen Relſeplan entwerfen koͤnne, 
ohne ſich die Muͤhe geden zu muͤſſen, aus mehreren Schriften nnd Karten 
dasjenige zuſammen zu tragen, wad gerade fur den Seinigen paßt. Gr 
kann und will ſich auf der Reiſe nicht mit mehrern Buͤchern belaͤſtigen, 
aber er wuͤnſcht cin Handbuch bev ſich gu haben, dad er unterwegs, fo 
oft ed thm belicht, gu Rathe ziehen fann, dad fhm kurz den Aufſchluß 
gibt, der thm noͤtbig ift. und ibm die Sdrifcen nachweißt, in welder 
ex umſtaͤndlichere Belehrung uber otefen oder fenen Gegenftand findes 
kann; bad ihn endlich in den Stand fest, auf der Metfe felbit, ned fet 
teh nrfpringliden Pan gu aͤndern, wenn irgend ein Ereigniß ton be: 
‘frimmt, fenen gu vertaffen. 

Ein Handbud, dae gang Wuͤrtemberg umfaßt, und figs mah den er: 
wahnten RMuͤckſichten in den Grangen des Wegweiſers Halt, moͤchte daber 
feinedwead ald durch bie angefuͤhrten Schriften entbehrlich erfdeinen. Cin 
folhes Handbuch wollte ber Verfaffer dieſer Schrift liefern. Sr it weit 
entfernt, fim durch dieſelbe cin ſchriftſtelleriſches Verdienſt erwerden zu 
wollen; vielmehr war es ibm nur darum gu than, den Reiſenden, welcde 
fein Vaterland beſuchen, dadurch nuͤhlich zu werden, daß er ihnen mice 
nut die Schoͤndeiten und Merkwurdigkeiten deſſelben bekannt macht, for: 
Dern ihnen aud affe Mittel an die Hand gibt, um einen zwecmaͤtigen 
MReifevlan gu entwerfen, um alles dasſenige leit aufgufinden, wad fie cis 
wes nadbern Beſchauens werth finder. ; 

vyreis mit Karte 2 ff., ohne Karte 1 fl. 24 kr. 

Stuttgart and Tabingen. 

3. BG, Cottarfhe Vuchhandlung. 


Geographiſche Zeitung 
Hertha 


‘Nennteer Ban db 
NRedigirt von Berghaus. | 
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Reifen und neue geographiſche and ſtatiſtiſche Werke. 


I. — Parry's Erpedition nah Spigbergen. Die engl. 
Admiralitat ſcheint die Verfude zur Auffindung einer nordweſtlichen Durch⸗ 
fahrt, vow Often her, vorlaͤufig aufgegeben gu haben, dagegen bat ſie eine 
Unterſuchung der, fuͤr den Wallfiſchfang wichtigen Nordpolarmeer⸗Gegenden 
um Spitzbergen beſchloſſen und den Kapitaͤn Marry mit der Ausfuhrung 
beanftcugt. Der anermudlide Seemann bernahm fein alted Schiff, den 
Hetla, am 18, November 0. 3. 1826 in Deptford, um ed au dieſer fpige 
bergtichen Reiſe auszuruͤſten. Als Lieutenants geben die HH. Roß, For: 
fter und Crogier und als Sablmeifter (Purfer) Hr. Halfe mit. Erſterer, 
um nebſt dem Kapitan den Befehl udder eines der Boote uber Cis zu fuͤh⸗ 
ren, gu deren Ziehnng kleine fhetlandifhe Pferde von den Orineps werden 
mitgenommen werden. 

2. — Profpeltus cines geographifden and ſtatiſtiſchen 
Wörterbuchs von Spanien und Portugal. (Prospecto de su- 
scripcion à un diccionario geografico-estadistico de Espana y Pertu 
gal, iglas Baleares y Canarias, dedicado el Rey nuestro Sener, por el. 
Doctor Don Sebastian Minano, Individuo de le Real Acade- 
mia de la Historia.) 

Es it ſchon geraume Beit, fagt Don Minane, daß keine ſpaniſche 
Feder fid damit beſchaͤftigt bat, cin gemanes oder gum wenigſten annaͤ⸗ 
herndes Bild von ber iberiſchen Haldinfel gu entwerfen, bie fo oft fowobl 
von ingedornen Selehrten alg fremden Schriftſtellern verunftaltet und 
ſchlecht dargeftellt worden iff. Mehr als 2 Jahrhunderte find verfleſſen, 
dab dex weife und verftindige Kéintg Don Philipp I., von der Nothwen⸗ 
diakeit Whersengt, dieſen Haupttheil ſeiner Befigungen kennen au fernen, 
anbefoblen hatte, tare und detaillirte Fragen an alle Gericht sbehoͤrden in 
alle Staͤdte, Flecken und Doͤrſer ſeilner Monarchie zu ſenden, am auf 

Droge. Zeitaus dex Benha. gir Wand, wSey. het Held. M. 
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dieſe Weife Nadridten uber die Bevoͤllerung und fe Huͤlfsquellen bes 
Landes gu ſammeln, ohne welde Nadridten es febr. ſchwierig, wenn nist 
unimdglih tft, mit Gerecdtigttit und Billigtctt gu regieren. Man atte 
biefe Arbeiten angefangen, ja man hatte fie fogar in den Provimen Madrü 
und Zoledo und in cinem Theile von Cuenca, Guadalajara, Manda und 
Eſtremadura beendigt. Aber dabel ift es aud mit diesem Projette geblic 
ben und Het nur den Wuuſch feiner Fortſetzung uͤbrig gelaffen. 

Die Idee diefes in dte Zukunft blidenden Gouvering war um fo 
tluͤcſicher, ald fie durchaus nen und origine war. In keinem Sande 
des. neucrn Europa hatte man uod daran gedacdt, die Kenntniffe diefer 
Art te cin Woͤrterduch gu bringen, bis daß der Buchdrucker Charles 
Etienne, von Paris, ſein Dictionarium historico-geographicum, im Sabte 
1565, in Genua druckte *), acht Jahre ſpaͤter als der Kinig iene Ydee ge 
faßt atte, deren Erfuͤllung er im dritten Sabre feiner Regierung anbo 
fabl, obgleich fie exft im Sabre 1575 audgefabrt wutde. 

Bis dahin hatte man von anferm Lande nur cingelue, ziemlich leere 
und auferordentlid unvollſtaͤndige Beſchreibungen von cinigen Landſchaf— 
ten, ohne daß Jemand datan dadte, alle dieſe gerftreuten Materialien in 
¢in Ganges gu vereinigen. 

Aber fobald fig ber Geſchmack und die Liebhaberei fiir dieſe Gattuns 
von Keuntniffen verbreitete, erſchlenen einige Meifen burch Spanien, water 
denen die erfte bie bes Don Uutonio Poug war, welche im Sabre 1769 





*) Jert fid D. Minano nidt, wenn ex bem Charles Etienne ein gee: 
graphiſches Wirterbud zuſchreidt, bas in Genua 1565 gedructt fein 
fol? Warum follte Charles Ctienne, der ſeldſt cin Buddrucer wat, 
ber Bruder des heruhmten und geledrten Buchdrucers Robert 
Etienne in Paris, dem er nach deſſen Tode als koniglicher Bucddrucer 
folgte, fein eigenes Wert in einem fremben Laude haden drudew lai: 
fen? Wir haben feine Spur von diefer genuacr Ausgabe aufgefus: 
ben. § Gollte D. Minano den Charles Ctienne, der im Jade 1564 
tn Paris ftard, mit dem Etienne von BVozem (Stephanus Boganti: 
nus), cinem beruͤbmten Grammetiter bed filnften Jabrhunderts, ver: 
wedfelt haben? Diefer Stephanus Dyjautinus verfaßte cia geogra 
phifdes Lerifon, von dem wit nur cinen ſchlechten Audgug haben, 
welden Hermolaus, unter dem Raifer Jultinian, darans gemadt bet. 
Das Original ijt verloren gegangen und feloft der Ausſug des Her: 
molaus iff nur in Bruchſtuͤken vis adf und cefommen. Man bet 
davon, mehre Ausgaben; cine in griechiſcer Gorade, CBenedig di 
Widus, 1502 ih Fol. Gin portugalier Jude, Ramens Thomes & 
Vinedo, bat fie tnd Lateiniſche uberfegt; dieſe Ueberſehung ft. mit 

griechiſchen Cert, in Amſterdam, im Jabre 1678 in Fol. ae: 

’ 694 erfcdten eine nene lateinifche Uebderiesung, mit dene ari: 
difhen Lerte sur Seite, tu Leyden, mit Rommeutaren und gelebrten 
Notin vow Abraham Berkelins, Yatob Gronovius, Gemuel Bochart. 
Satob Palmeri; Lucas Holſtenius hat Bemerfungen bingugefdgt. Der 

Ir Pater rudia, Auguſtin von Paris, hatte cine newe @vition davon am 
getundigt, die aber nie erſchienen if, | 


1827. Meifer und neue geegr. und ſtatiſt. Werke. 7 
ang Acht trat *); cin Werk, auf Befeyl Ver Regiernng geſchrieden, welded 
in Detreff dex freien Kuͤnſte, des Ackerbaus and der Induſttie weit” eth: 
pfedlencwerther if, alé in Hinſicht auf Geographic. Außer den vtelen 
Peblern, die id in dieſem Werke finden, beſchranft es ſich nur auf bie 
Hauptſtaͤdte der Provingen. 

Auf dieſes Werk folgte dex „Verſuch einer phyoſikaliſchen Beſchreibung 
vou Spanien von. Dow Joſeph Cornide“ **); dee Plan iſt groͤßer und fir 
Die Gegenftande, von denen ex handelt, defer abgefagt, dad Publifum bat 
aber wenig Ragen daraus gejogen. Auf diefes Buch folgte die „Einlei⸗ 
tung in ate Naturgeſchichte und phoſikaliſche Seographie von Spanien, 
pon Bowles” ***), Died ift der erſte Muslander, der sider unfer Zand 
mit Umfiet and ohne Vorurtheil geſchrieben bat. 

Seinem Beifpiele folgten Bourgoing +) nud Laborde t+), die and 
Meifen oder Stinerarien durd Spanien befannt gemacht und den Wiffens 
fhaften einen wahrhaft grofen Dien erwiefen haben, zugleich aber auch 
ihren Landéleuten durd ihre gute Lehre und thr trefflides Muſter zeigz⸗ 
ten, wie man cin fremdes Sand unter(uden und beſchreiben muͤſſe. 

Indeſſen hat feines dicfer Werle den Anfidten der Megierung genuͤgt 
und dew Wünſchen des Privatmanned entipcochen, weil fie nur einen Mets 
nen Theil desſenigen umfaſſen, wad auf den Sujland von gang Spanien 
Bezug hat; fie entfernen ſich gu oft vow bem Hauptgegenfande, mm auf 
Medendinge aderjulthweifen, und bleiben nice bei dems, was am meiſten 
intereffict und die Reichthuͤmer und Huͤlfsquellen des Landes ausmacht. 
Um diefe Unterfudungen gu erleichtern, wurde im Jahr 1789, anf Befehl 
des erften Staatdfefretariaté, in Madrid der Nomenclator Espanhol ge: 
drut, allein diefer tft nur ein alphabetiſches Megtfter von einer groper 
Menge Sradte, Fleden, Dorfer und verlaffenee Orte, nach den damaligen 
Proving: Gringen geordnet, obne davon individnelle Notizen zu geben; 
man bat darin Tanfende von fleinen Ortſchaften ausgelaſſen, namentlich 
iu den Aſturias und in SGaltzien. 

Bald daranf ftellte man ben Censo Espanol ans Licht und das Cor 





Es giebt davon eine Ausgabe von 1776 in 12 Banden; eine andere 
erſchien 1787 — 1788 in 14 Mein Oftan- Vanden. 


+) Der Druck dieſes Werkes begann 1803, iſt aber nie vollendet wor⸗ 
den; es iſt aur cin ſchwacher Verſuch voll von Fehlern. 


4*) Yon dieſem Werke giebt es mehre Ausgaben tn ſpa apltcver Spra: 
de; franzoͤſiſch wberfege it ef von Flavigny, Paris 1776 und italiſch 
von Milizia, mit Noten vom Mister Ahata, Parnia 3 784 bet Bedort 
in 2 Banoen in 8 


+) Tablean de TEspagne moderne. Es find davon mehrr Mudgaden in 
Frantreich und der Schweiz gemacht worden, 


++) Alex. de la Borde, Voyage pittoresque et historique de VEs agne. 
Paris chea Didot s807 &. : + Boe. a 3 olio. pe 
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reeteriat der Handelstammes gad 1803 den Conso de frutoee y memefeo- 
turas de Espana heraus. 

Alles dieſes waren, in gewiſſer ‘Piast, nur Materialien gu der gre 
fen Unternehmung, welche Philipp Il. angeordmet hatte; men twechtcte 
allerdings danach, fie auszufuͤhren, allein die Sdnige, ſtine erhabenen 
Nachfolger, haben das Ziel noch nicht erreicht. 

Cinige Gelebrie und eifrige Literatoren haben von Beit gu Bete folee 
Spezialdeſch reibungen heraucgegeden; unter diefew verdient ein beſouderes 
Lob die Description del reino de Valengia-von Don Joceph Antonis Ga: 
vanifies, ein in ſeiner Art wabrbaft herrliches und volfommepes Wert. 
Zin anderes, welches fid diefer Vollkommenheit ſehr naͤhert, iff dte De- 
scripcion de las Islas Pithiasas y Baleares, von einem Anonomus. wel⸗ 
hes zugleich mit Don Bincent Tofinno's Werk erſchien, feruer Me Histo- 
ria de Ja Economia politica de Aragon von Don Ignaz del Affe. 

Trog diefer Verſuche war es indeffen nur die koͤnigl. Ufabemte der 
Geſchichte, welde die wabrbafte Ausfuͤhrung ded Pprojelte vom Don Phi⸗ 
lipp Il, in ihrem ganzen Umfange unternabm. 

Dicfe geleyrte Geſellſchajt ftelte im Jahr 1802 bie biden erften 

,Baͤnde eines geographiſch-hiſtoriſchen Worterbuchs and iat, welches gang 
Spanien umfaffen follte, und dereinft umfaffen wird. . Wad bisher davon 
herausgekommen ijt, beſchraͤnkt ſich auf die vizkaviſchen Previngen and Ra: 
varra. Die gerftirenden Ereigniffe, die ſeit iener Brit im der Monarchie 
Statt gefunden haben, die ſchweren Seiten. usd der Mangel an Mitteln, 
haben dieſes koͤſtliche Monument der literariſchen Welt entzegen. 

. Um dieſem Mangel ia gewiffer Hinfidr abgudclfen, Sat vie gelebrte 
Geſellſchaft mid aufgefordert, den weiten Plan,, welden fie file das uni: 
verfelle Lexikon aufgeftellt hatte, abzukuͤrzen und davon blos dad auf die 
Geographic snd Statiſtik der Halbinfel Bezug Habende defaunt au machen. 
Ich bin dieſer ebrenvollen Einlidung mit Vergnuͤgen nachgekommen uud 
babe mich von ba an ausſchließlich dem Sammeln eller. Materialien ge: 
widmet, die gur Ausfuͤhrung einer folden Unternehmung erforderlid find, 
Derjenigen , welche id) gegenwartig, unter den allerbddften Auſpizien unſe. 
res Monarchen, dem Publilum mit Schuͤcht ernheit vorlege. 

Es wuͤrde am unrechten Ort ſein, wollte ich hier in das Einzelne 
dieſes großen Unternehmens eingehen, wollte ich von den Muͤhſeligkeiten 
und Koſten reden. dic es mir verurſacht hat, wollte ih von dem Erſolge 
ſprechen, mit dem ich die Side auszufuͤllen geſudt babe. Ueber den letz⸗ 
tern Punkt, ber zugleich dex wichtigſte ijt, koͤnnen nur die Lever deffelben 
urtheilen; ich verzichte auf jede andere Kritik, fo fireng und ſcharf der 
Ausſpruch auch fein moͤge. Alles was ih von ihnen wuͤnſche, iſt, daß fie 

, meine Arbeit mit einiger Nachſicht beurtheilen moͤgen, denn fie muͤſſen bes 
denken, daß, wenn etwa Silden entdedt werden, dies daher ruͤhrt, dag id 
fie nicht ausfuͤllen fonnte, indem id alle Materialien und Mittel benutzte, 
die einem Privatmanue gugduglid find. Su den beften Quellen, die mir 
gu Gebote ftanden, gehoͤren bie ansfdbrlidften Nachweiſungen, welde mir 
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die Carter fiber ſaͤmmtliche Kirchſprengel ded Kéuigreihs mitgetheilt ha⸗ 
ben. Man kann den Eifer und das Wohlwollen beurtheilen, womit mich 
dieſe Herren unterſtuͤtzt haben, wenn ich anfuͤhre, daß mehr als 16,000 
Artitel in meinem Werke nah den, vow den Pfarrern mitgetheilten, Nott: 
gem bearbeitet ſind. 

Der Inhalt des Woͤrterbuchs tft folgenter: 

Zufoͤrderſt eine Cinlettung, in welder der Suftand der geographiſchen 
und geologiſchen Wiſſenſchaften geſchildert wird. Die Zahl der Ortſchaften 
in der Wonardle. Ihre lateiniſchen Namen und ihre arabiſchen Ableitum 
gen, wenn ſie deren haben. Die Klaſſe der Majorate und der Kronlehen. 
Die Proving und der Diſtrikt, au denen fie gehsren. Die Didgefe, gu wel⸗ 
cer fie geboren. Die Nicter, welche dafelbft igren Eig haben. Die Ans 
zahl der Bewohner und Bauern, der Kirchfpicle, Klofter, Hofpitdler und 
anberer Wodltodtiafeitehaufer und der Sffentliden Gebdude. Die topogras 
phiſche Lage, die Fluffe, die Unhdhen, Berge und Gebirgstetten. Die 
Graͤnzen und Adtbeilungen der Gebiete. Dad Klima, die Beſchaffenheit und 
Cigenthimlicteit dee Landſchaften. Ihre natuͤrlichen, landwirthſchaftlichen 
und in duſtriellen Erzeugniſſe. Der Reichthum oder Mangel an natuͤrlichen 
Gewaͤſſern oder Mineralquellen. Der Lauſ der Fluͤſſe und die Richtung der 
Hauptgebdirgszuͤge. Die Bergwerke und die Gattung ber Metalle, welche 
gewonnen werden. Die Entfernungen der Orte von der Hauptſtadt der 
Proving und den Diftrittéorten. Die Militaeftrasen im gangen Koͤnig⸗ 
reid, mit den, von Station zu Station daran befindliden, Depots; dte 
Cntfernungen derfelben und die Beit, welche man darauf verwendet. Die 
mertwrirdighten Begebdenheiten, welde in jeder Stadt, jedem Fleden und 
Dorf Statt gefunden haben. Beruhmte Manner, die dafelbft gedoren 
wurden. Meſſen und Maͤrkte. Poſtbuͤreaur und Poltftationen, mit An⸗ 
gabe ber Sahl der Pferde, die an jeder derfelben gebalten werden.  Lottes 
riebuͤreautr. Korn: Magazine. Buͤreaur der Fabrpoften und oͤffentlichen 
Wager mit den Strafer, auf denen fie furfiren. Endlich die Stenern, 
welde jeder Ort zahlt, die landſchaftlichen Abgaben und Wufyaben. Der 
Refer wivd anh am Schluß des genercllen Artifeld Spanien eine hiſtoriſche 
Ucherfidt von allen Cinfinften der Krone finden; cinen Auszug der ſehr 
nuͤtdlichen Arbeiten, welche man gu der Zeit madte, alg nur eine cingige 
Steuer eingefuͤhrt werden folte. Cine Vergleidungstafel der Muͤnzen, 
Maaße und Gewidte im gangen Umfang ded Koͤnigreichs. 

Es wuͤrde in ber That unverzeihlich ſein, wenn ein Worterbud von 
ſolchem Umfange nicht vow einer geographifhen Rarte der Halbinfel beglet: 
tet warde, dfe mit aller Eorgfalt und Genauigteit bearbeitet ware. Das 
ber habe id cine, mit. migliditer Schaͤrfe entworfen und zwei unſerer gee 
fdidteften Kupferſtecher tn Madrid haben fie fhon in Arbeit. Sie wird 
mit bem Bande erſcheinen, welder den allgemeinen Artikel von Spanien 
enthalt; die Leſer koͤnnen fie alddann mit ber Befehreibung veraleimen 5 
indeffen berf man nicht erwarten, daf alle Ortihaften der Wonaréie 
darauf defindli® find; dadurch wuͤrde die Karte uͤberhaͤuft und unleſerlich 
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werden. Indeſſen enthaͤlt fie alle Gauptorte, dle Fluͤſſe, Strafen, bie 
Gruppen und Ketten ber Bebiege, mit thren Sweigen und Gefen. Ce 
Nachweiſungen ver Kiflenfabrten nach ben neueften Unterfudaugen; alle 
Schifffahrtslinien und ihre Berdindungen mit der Hauptſtadt, die fid 
nothwendizerweiſe eines Tages -wieder erdffacn muffen, um Reichthum usd 
Macht gu verbreiten, wie es benn aud natuͤrlich ift, daß dieſer ſchoͤne 
Theil der Erdoberflaͤche jene Eigenſchaften befigen muͤſſe und wie ex fie ta 
nicht gu fernen Seiten and ſchon genoffen bat. 

Der Preis eines jeden Bandes, von 500 Seiten, betragt 34 Realen 
de Vellon (8 F. 84 €.). Der erfte Vand ift tm Mai 1826 erſchienen und 
die folgenden Bande follen ibm von 50 gu So ‘Ragen foigen. Die Karte 
wird defonders bezahlt. 

Hr. von Bah (aud defen Corr. astr. Vo}. VIV, Nr. 6. wir dieſen 
. Orofpeftus entlepuen, und vow dent aud die obigen Noten herruͤhren) ver: 
votftandigt die ſpaniſch⸗ geographiſche Literatur durch folgende bdibliogre: 
phiſche Notizen: 

Derrotero de las Costas de Espana en el oceano y mediterranes. 
De Don Vincente Tofino. 3 Tom. in 4. Madrid 1787 y 1789. 

Apunteciones manuscritas de un official cooperador de Tofino en 
sus campanas. 

La Espana romana de Masden. 

Descripcion de Espana de Xerif Aledris, traducida por Don Josef 
Antonio Conde. (Madrid 1799. — B.) 

Informe de Ja sociedad de Madrid al Consejo de Castilla sobre la 
ley agraria. Madrid 1795. 

Anales de ciencias naturales, por. Don T. G. Thalacker. (Thal: 
acker bat in dieſen Annalen geognoſtiſche Beobachtungen uiedergelest. 
Madrid 1800. Nr. 6.) 

Actas y memoras de la real sociedad. Aregonesa desde 1778 hasta 
3805. . a 
Ensayo sobre las variedades de la vid commun que vegetan ea 
_ Andalacia por Don Simon de Roxas Clemente. Madrid 1807. 

Descripcion economica del Reyno de Galicia, dispuesta en el anno 
1804, por el Consulado de la Corunna, (Don Labrada, Mathdfetretae 
dieſer Stadt. — R.) 

Carta del Padre Burriel sobre la navigacton de varios Ries de Es- 

ana. 
P Descripcion historica del obispado de Osma por Don Juan Lo- 
peraes. 

Descripcion de los Canales imperial de Aragon y real de Tauste. 


Elementos de la geografia astronomica natural y politica de Es- 
pana y Portugal, por Don Isidoro de Antillon. Madrid 1808. (Deutid 
vou Rehfues, Weimar 1815. — Zweite Ausgabe, Valencia ibia: frauz. 
Veberſetzung, Paris 1822. — B.) 


1807. Reriſche ‘Halbintet. | ir 

* Hr. vou Bad Adergeht nachſtehende ditere wind nencte'Garifter, and 
denen file die geographiſche Kenntnif der Haldinfel Vieles gefthdpft wer⸗ 
ben kann: 

Rodr. Mendez Silon Poblacion de Espana sus trofeos blasones ete. 
En Madrid, 1645. Pol. 

Alfons libro de Monteria por G. Argote de Molina. 1582. Fol. 

Ignatio del Aeso, Introdactio in Oryctographiam et Zoologiam Ara- 
goniae. Caes. Aug. 1784. in 8vo. 

J. Torrubia, Aparato para ia Historia natural Espanola. Ea 
Madrid 1754. (Deutſch von Murr.) 

Historia critica de Espana, por D. Masden. Madrid 1983. 

Dog Gasp. Casa! Historia natural y medica de el Principado de 
Asterias. En Madrid 1762. in to. 

D. Bernardo y Garcia. Atlante Espanol. ; 

. Don A. T. Cavanilles , [cones et descript. plantarum Hispaniae.. 
Matriti 1791. Fol. 

D. Diego Hurtado de Mendoza , Guerra de Grenada. En Valen- 
cia 1776. &- 

D. Jos. Romero Yranzo, Paseos por Granada y sus contornos. En 
Granada, 1764. 

P. de Marca, Marca hispanica, Paris 1660. Fol. 

Su den alteften Meifebefhreibungen, welde Auslander uͤber die ther 
vifhe Halbinfel herausgegeben haben, geboͤrt: 

A. Navagiero, Viaggio fatto in Spagna (1525) alla Caes. Maeste 
Carlo V. Venezia, appr. D. Farri. 1563. 8. . 


Iberiſche Halbinſel. 


3. — Beitrag zur Statiſtik von Spanien. 

Im Jahre 1811 iſt zu Madrid eine ſehr intereſſante Karte von der 
iberiſchen Halbinſel herausgekommen, unter dem Titel „Karte von Spa⸗ 
nien nad autbentiſchen Quellen und den neueſten aſtronomiſchen Beob⸗ 
achtungen entworfen.“ Dieſe Generalfarte beſteht aus zwei Blaͤttern, in 
einem Maaßſtab von 2 Bol 64 Linien, par. Maaß, anf 1° der Breite, und. 
enthale eine ziemlich vollſtaͤndige Nomenflarur, die Lage der Staͤdte, Fles 
den, Dirfer, Weiler, Forté, Ventas, fo wie die Straßenzuͤge und die Ge⸗ 
birgstetten, letztere in allgemeinen Umriffen. Dte Karte tt nidt ſonder 
lid geftoden , der Schrift feblt die erforderlide Nettigkeit, beſonders in 
den Verbindungen, die cinen wentg geuͤbten Rupferfteher verrathen. Sie 
tft felten und wenig gefannt, wad um fo mebr gu bedanern ft, da fie von 
den Spaniern felbft febr geſchaͤtzt und fir die befte in ihrer Art gebalten 
wird; dee lopez'ſchen Generalfarte, tn 4 Bladttern, wird fie vorgesogen. 
Sn cinem Nachweiſer enthalt fie aud die Beftimmung der Hive vieler 
Punkfe der iderifchen Halbinfel. 

Beſonders mertwirdig wird fie aber durch drei ſehr interesante Ucbers 
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fidtes, welche die Statifif von Spanien jum Swed baben and auf dex 

Rand geftoden find; fie enthalten bie Refultate der, vow der ſpaniſchen 

— im Jahre 1799 angeordneten und 1803 beendigten allgemeinen 
blung. 

Das erſte Tablean enthaͤlt die Bevoͤlkerung Spanien’s, nach Provin- 
gen, die Groͤße der Provinzen und ihren Reichthum an Erzeugniſſen bes 
Bodens und der Induſtrie. 

Man erſieht daraus, daß die Oberſlaͤche Sypanien’é, mit Einſchluß der 
Balearen und Pithiuſen, 15,978 Quadrat: Leguas betrdat und feine Er⸗ 
geugniffe, ſowohl bed Bodens als der Induſtrie, fid auf den Werth von 
103.616,304 gt. Ptaftern (Peso duro) ſich belaufen. 

Das zweite Tableau enthale die Cingelnhetten der Naturerzengniſſe 
{a jeder Proving nnd fhren Werth nad Piaftern. Die Summe de6 Ges 


traides tft auf 67.975,801 Fanegas angegeden, wovon ungefabr 33 Millio⸗ 


nen Waiken, 11 Millionen Moggen, 16 Millionen Gerfte find, und der 
Reſt in Reis, Hafer und Hirje befteht. Die an Waitzen ergiebigften Pros 


vinzen find: Navarra, Soria, Palencia, Toro, Zamora, Salamanka, Se⸗ 


govia nnd Guadalajarra. Die Hilfen= und Kernfruͤchte find auf 7.602,309 
GFaucgas und 12,017,441 Arrobas geſchaͤhht; die Obſtfruͤchte auf 5.387,158 
Arrobas und 431,516 Fanegas; unter diefen Odftfrdaten find die Küchen⸗ 
gewaͤchſe mitgerecdnet, deren Erzeugniffe tu den Provingen Valencia, Gra: 
nada und Cuenca febr betradhtlid find. Die fluͤſſigen Erzeugniſſe belaufen 


ſich anf 55.136,686 Arrobas; man begreift darunter Wein und Hel; die 


Wernte bed erſtern betradgt 49 Miillionen, des Oeld 6 Millionens der 
Ueberreſt iſt Weineffig und Bider. Bider tft ben noͤrdlichen Provinger ei⸗ 
genthuͤmlich. Wein wird in betrdctliden Quantitaten gearntet in Kata: 
lonien, Aragonien, Navarra und Ralencia. In Salicien, Palencta, Gego- 
via, Walladolid, Toledo, Sevilla, Cuenca, Granada und auf ber Snfel 
Mallorfa wberfteigt die Wernte 1 Million Arrobad. Mallorka, Seville 
und Gordoba bringen viel Oel hervor, Valencia, Granada und Toledo et: 
was weniger. 

Man sable 17,318,619 Stuͤck Vieh, wovon 1 Million RNindvieh, 12 
Millionen Schafe, 140,000 Pferde, 214,000 Maulthiere, 236,000 Cel, u. 
f. w. Eſtremadura und Aragon haben die meiften Schafheerden; Aſturien 
Galamanfa, Cfiremadura, Segovia, Cuenca und dev groͤßte Teil von Ane 
daluſien baben das meifte Hornvieh; Cordoba bat tie bejten Pferde, in 
betraͤctlicher Zahl find fie aud in Granada, Valencia und Segovia. An⸗ 
~" palufien, Balencia, Murcia, Navarra, Cuenca, Guadralajarra, Segovia 
uad Salamanfa baden Maulthiere und faft alle Efel. 

| Die Produftion an Handelstrdutern belauft fic) auf 3.889,893 Arro⸗ 


‘bat, Flachs und Hanf, deren Mernte 1,200,000 Arrobas uberftetgt, find 


bte Havptartifel deſſelben; beide Erzeugniſſe werden.in fat allen Provins 
gen angebaut, die reichſten in diefer Hinfidt find aber Aragon, Balencia, 
Satalonien, Galicien, Leon und Granada. Der gweite Hauptartikel tk 
G@oparto, dex in den weftligen und ſuͤdlichen Seeprovingen reichlich waͤchſt, 


ws we ~~ we — — 
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ant fn dem Innern ded Hochlandes, in Toledo, La Manda und Aragon, 
und defen Produttion fid auf mehr als 1 Million Arrobas ihorlie Ve 
lauft. Toledo, La Wanda, Murcia, Cuenca und Aragon erzeugen jaͤhrlich 


2600 Arrobas Safran; Ivica giebt 4000 Arrobas Baumwolle. 

Unter den Exrzeugniſſen des Thierxreichs, die fid in der Hauptſumme 
auf 2.255,930 Arrobas belaufen, betraͤgt der Artikel ber Wolle aUein mee 
als 2 Millionen Arrobas jaͤhrlich. Die Seide belaͤuft ſich auf etwa 14 
Million tb. Fir den erſten Artikel ſtehen die Previngen Eſtremadura, 
Aragon, Sorta, Salamanka, Burgos, Sevilla, Cuenca und Gegovien 
oben an, und fir den Seidenbau: Granade, Palencia, Murcia und 


Aragon. 


Die Artikel des Mineralreichs ſind in dem Tableau Aberhaudt mit 
729,469 Arrobas aufgefuͤhrt. Un Eiſen gewinnt die einzige Provinz Ont: 


puécog au 270,000 Arrobas; Aſturien liefert jaͤhrlich an Steinkohlen 


So, ooo Zentner und Navarra jahrlich 12,000 Arrobas. 

Der Geſammtwerth der ermaͤhnten Naturprodutte. iſt in der Tabelle 
auf 253.691,207 Piafter angegeben. 

Die Ergcuguiffe der Ynduftrie, welche den Gegenitand ber sten Tafel 
ausmachen, find mit eiucm jahrlichen Werthe von 56. 925,097 Piater on 
gefuͤhrt. 

Aus der Vergleichung des zweiten und Britten Tableaus ergiebt ſia, 
daß der Werth der Produkte des Kunſtfleißes ſich zu deni der natuͤrlichen 
Erzeugniſſe ſich verhalte wie 1: 4,8; daß die Sahl ber Kuͤnſtler und 
Handwerker in hen verſchiedenen Zweigen der Induſtrie (mit einer Be 
ſammtheit von 259,736 Individnen) ſich zu der banjen Bevoͤlkerung vers 
balte wie 1: 40. 

Von der oben augefuͤhrten Karte giebt es and Eremplare, ** 
gleichfalls die Jahrzahl 1811 fuͤhren, aber nicht mit den ſtatiſtiſchen Tabels 
len verſehen ſind. Dagegen haben dieſe Eremplare eine tabellariſche Ueber⸗ 
ſicht von dex Territorialeintheilung Spaniens in 15 Militar: Starthalter- 


ſchaften, 38 Praͤfekturen, 111 Unterprdfefturen u. f. w., welche Cinthei⸗ 


lung wabrend dev Regierung des Foͤnigs Joſeph Napolevn cteoefiloet wer⸗ 
den ſollte. 


4. - Handelsverkehr zwiſchen Portugal und wing oles 


Benguela Jn Ufrifa tft der Cin: und Ausfuhrzoll auf to Jahre bes. 


traͤchtlich herabgefegt worden. Schiffe unter 80 Tonnen duͤrfen jedoch, 
wie fruͤher, bei Strafe der Koufiskation, nicht zu dieſem Handel verwendet 
werden. 


5. — Dporto’s Weinausfuhr im Jahre 1824 belief ſich 
auf 26,742 Pipen. Davon wurden 19,968 nach England, 5293 nad 


Buenos: Apres und 648 nah Nordamerika verſchifft; nach Cayenne gien⸗ 


gen 238 Pipen, nad Rußland 138, nadh-Bengalen 120, naw Holland 90, 
nad Hamburg 72, nach Danemarf 48, nad Gilealtar. 36, nah Schweden 
und der Oftfee 24, nad den preußiſchen Staaten 11, wad New: Founds 


- 
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Reiſen und neue geographiſche and ſtatiſtiſche Werke. 


1. — Parry's Erpedition nach Spidbergen. Die engl. 
Admiralitaͤt ſcheint die Verſube zur Auffindung einer nordweſtlichen Durch⸗ 
fahrt, von Oſten her, vorlaͤufig aufgegeben zu haben, dagegen hat ſie eine 
Unterſuchung der, fir den Wallfifdfang wichtigen Nordpolarmeer⸗Gegenden 
um Spigbergen beſchloſſen und den Kapitin Parry mit der Ausfuͤrung 
beanftrugt. Der unermadlide Seemann übernahm fein altes Saif; dex 
Hetla, am 18, November d. J. 1826 in Deptford, um es gu dtefer fpige 
bergiſchen Reiſe auszuruͤſten. Als Lieutenants geben die HH. Noh, For: 
fter und Crogier und als Sablmeifter (Purfer) Hr. Halfe mit. Erſterer, 
um nebſt bem Rapitin den Befehl uber eines der Boote uͤber Cis zu fuͤh⸗ 
ren, gu deren Siebung kleine ſhetlaͤndiſche Pferbe von den Orineps werden 
mitgenommen werden. 

2. — Profpettns eines geographiſchen und ſtatiſtiſchen 
Worterbuds von Spanten nnd Portugal. (Prospecto de su. 
scripcion & un diccionario geografico-estadistico de Espana y Pertu 
gal, iglas Baleares y Canarias, dedicado el Rey nuestro Sener, por el. 
.Doctor Don Sebastian Minano, Individao de la Real Acade- 
mia de la Historia.) 

Es ift ſchon geraume Seit, fagt Don Minano, baf keine ſpaniſche 
Seber ſich damit deſchaͤftigt Gat, cin genanes oder gum wenigſten annaͤ⸗ 
herndes Bild von der iberiſchen Halbdinſel gu entwerfen, die fo oft ſowohl 
von ingebornen @elehrten als fremden Schriftſtellern vernnftaltet und 
ſchlecht dargeſtellt worden iſt. Mehr als 2 Jahrhunderte find verfloſſen, 
daß dex weiſe und verſtaͤndige Koͤnig Don Philipp II., von der Nothwen⸗ 
diakeit uͤberzeugt, dieſen Haupttheil ſeiner Beſidungen kennen zu lernen, 
anbefoblen hatte, flare und detaillirte Fragen an alle Gerichtsbehoͤrden in 
alle Stddte, Fledeu und Dirfer ſeiner Monarchie gu fenden, um anf 
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dieſe Welle Nachrichten uber die Bevilferung und die Huͤlfsquellen des 
Landes gu ſammeln, ohne weldhe Nadridten es febr.fdwierig, wenn nicht 
unmoͤglich it, mit Gerechtigkeit und Dilligtett gu regieren. Wan hatte 
biefe Arbeiten angefangen, ja man hatte fie fogar in den Provinien Madrid 
aud Toledo nnd in cinem Theile vow Cuenca, Guadalajara, Manda und 
Eſtremadura beendigt. Aber dadet ift es aud mit diefem Projefte geblie⸗ 
ben und hat nur den Wunſch feiner Fortfegung brig gelaffen. 

Die Ydee diefes in ble Zukunft blidenden Gonverdnés war um fo 
gldefider, alé fie durchaus neu und origine war. Su keinem Lande 
des nenern Europe Gatte man nod daran gedacht, dle Kenutniffe dtefer 
Met in ein Wirterdudh yu dringen, bis daß der Buddruder Charles 
Ctienne, von Paris, fein Dictionarium historico- geographicum, tw Jahre 
1565, in Genna dructe *), abt Sabre fpdter als ber Koͤnig jene Idee ge: 
faft hatte, deren Erfuͤllung ec im dritten Jahre feiner Megicrung andes 
fabl, obgleich fie erft im Sabre 1575 ausgefuͤhrt wutde. 

Bis dahin hatte man von mnferm Lande aur cingeiue, ziemlich leere 
wad auferordentlid unvollſtaͤndige Beſchrelbungen von cinigen Landſchaf⸗ 
ten, ohne daß Semand datan dadte, alle dieſe zerſtreuten Materialien in 
cin Ganjes gn vereinigen. 

Aber fobald ſich der Gefhmad und die Liebhaberei fir dieſe Gattung 
von Kenntniſſen verdreitete, erfdienen einige Reiſen durch Spanien, unter 
denen bie exfte Die des Don Autonio Pong war, welde tm Jahre 1769 





*) $ret fid D. Minano nidt, wenn ex dem Charles Stienne ein geo- 
graphiſches Woͤrterbuch zuſchreidt, bag in Genua 1565 gedruct fein 
fol? Warum ſollte Charles Etienne, der ſelbſt ein Buddrucer war, 
ber Bruder des Heruhmten und geledrten Buchdruderéd Robert 
Ctienne in Paris, dem er nach deffen Tode als koͤniglicher Buchdrucker 
folgte, fein eigenes Wert in cinem fremben Laude haben drucen laf: 
en? Wir haben feine Spur von diefer genuaer Uusgebe aufgefun: 
en. Gollte D. Minano dew Charles Ctienne, der im Jadr 1564 
te Parié tard, mit dem Etienne von Byozenz (Stephanus Byganti= 
und), cinem beruͤhmten Grammetifer ded filnften Jahrhunderts, ver: 
wedfelt haben? Diefer Srephanud Byzautians verfaßte ein geogras 
phiſches Lerifon, vow dem wir nur einen ſchlechten Auszug aden, 
welden Hermolaus, unter dem Kaiſer Juftinian, darans gemacht bet. 
Das Original ijt verloren gegangen und ſelbſt der Auszug des Her⸗ 
molaus iff nur in Bruchſtuͤken ois auf und gefommen. Man bat 
davon, mehre Ausaaben; cine in griehifder Svrache, Renedig dei 
Mldus, 1502 ih Fol. Cin portugalt(her Jude, Namens Thomas de 
Yinedo, Hat fie ind Latetnifche uberfegt; diefe Ueberſezung iſt, mit 
bem griechiſchen Tert, in Amſterdam, im Jahre 1678 in Fol. ges 
1 1694 erſchien eine nene lateintfche Uebderfegnag, mit tem aries 
hifhen Teste zur Seite, te Lenden, mit Kommentaren und gelehrten 
Noten vow Abraham Berfelius, Jakob Gronovius, Samuel Bochart, 
*  Gatod Pulmeri; Lucas Holftenius hat Bemerfungen bingugefigt. Der 
in Pacer rubin, Muguftin von Paris, hatte eine neue Sdition davon ane 
gekuͤndigt, die aber nie erſchienen if. ; . 


1827. Reifen wad nene geegr. and ſtatiſt. Werke. 7 
ang thot trat *), etn Wert, auf Befeyl Yer Regierung geſchrieden, welaoes 
tn Betreff der freien Kuͤnſte, des Aderbané and der Induſtrie weit ein⸗ 
pfehlenswerther ift, alé in Hinfidt auf Geographic. Außer den vtelen 
eblera, de fid in dieſem Werke finden, beſchrautt es ſich nur auf die 
Hauptſtaͤdte ber Provingen. 

Auf dieſes Werk folgte dev „Verſuch einer phpſikaliſchen Beſchreibdung 
von Spanien von. Dow Joſeph Cornide“ **); dec Plan iſt groͤßer und fuͤr 
die Segenſtaͤnde, von denen ex handelt, defer abgefaßt, das Publifum bat 
aber wenig Rugen daraus gezogen. Auf dieſes Bud folgte die ,,Pinlets 
tung in die Naturgeſchichte und phyfitalifde Geographie von Spanien, 
pon Bowles ***), Dies iſt der erſte Auslaͤnder, der uͤber unfer Zand 
mit Unfia@t und ofne Lorurtheil geſchrieben bat. 

Seinem Beifpiele folgten Bourgoing +) und Laborde tt), die aud 
Meifen oder Ftinerarien durd Spanien befannt gemacht und den Wiffens 


ſchaften einen wahrhaft grofen Dienft erwiefen haben, jugleih aber auch 


ihren Landéleuten durch ihre gute Lehre und ibr trefflided Muſter setge 
ten, wie man cin fremdes Land unter(uden und beſchreiben mibffe. 
Indeſſen hat keines dieſer Werle den Anfidten ber Regierung gentigt 
and dew Wunſchen deé Privatmannes entſprochen, weil fle nur einen Mets 
nen Theil Oesiewigen umfafien, wad auf den Suftand von gangs Spanien 


Bezug hat; fie entfernen fid gu off von dem Hanptgegenfande, um anf 


Nebendinge dherjufhweifen, und bleiben uleht bet dem, was am meiſten 
intereffict und bie Reichthuͤmer und Hulſequellen des Landes ausmacht. 
tim dieſe Unterfudungen gn erleichtern, wurde im Jahr 1789, auf Befehl 
bes erften Staatsſekretariats, in Madrid ber Nomenclator Espanhol ge: 
drudt, allein dieſer iſt nur cin alphabetifhed Regiſter von ciner großen 
Menge Staͤdte, Fleden, Doͤrfer und verlaſſener Orte, nach ven damaligen 
Proving: Grdngen geordnet, obne bavon individnelle Notizen gu geben; 
man bat darin Tauſende von Fleinen Ortidaften ausgelaſſen, namentihy 
in den Aſturias und in Salisien. 

Bald darauf ftellte man ben Censo Espanol ané fidt und das Ce 





*) Es giebt davon eine Ausgabe von 1776 in 12 Banden; cine andere 
erſchien 1787 — 1788 tw 14 flein Oftan:- Banden. 


**) Der Dru dieſes Werkes begana 1803, tft abet nie vollendet wore | 


den; es ift nur cin ſchwacher Verſuch voll von Fehler. 


*4*) Bon dieſem Werle giedt e6 mebre Ausgaden tn ſpabiſcher Spra⸗ 
che; franzoͤſiſch uͤberſeht iſt es von Flavigny, Paris 1776 ‘und italiſch 


pon Milizia, mit Noten vom Ritter Rzara, Parma 1784 bet Bedort 


(a 2 Banden in 8. 


+t) Tableau de l'Espagne moderne. Es find davon mehrr Anegaden in 


Franiseih nnd der Sdiveig gemacht worden. 


$+) Alex. de la Borde, Voyage ee ge et ot histor! e de E⸗ a ne. 
Paris chea Didot a8o7 &. s + Boe. gt. Fotio. ™ pes 


⸗ 
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fretaviet der Handelslammer gab 1803 den Conon de fratos y monvfae- 
turas de Espana heraus. 

Alles dieſes waren, in gewiſſer ‘inf cht, nur M·terialien zu der ero⸗ 
few Unternehmung, welche Philinp II. angeordnet hatte; menu trechtete 
allerdiugs danach, ſie auszufuͤhren, allein die Koͤnige, ſtine erhabenen 
Nachfolger, haben das Ziel noch nicht erreicht. 

Einige Gelehrte und eifrige Literatoren haben von Zeit gu Beit ſolche 
Spezialdeſch reibungen Heraucgegeden; unter dieſen verdient cin beſonderes 
Lob die Description del reino de Valendia von Don Joſeph Antenis Ces. 
vanilles, etn in feiner Art wabrbaft herrlideds und vollfommeges Week. 
Zin andered, welded ſich diefer Bolfommenbeit febr naͤhert, ijt die De- 
scripcion de las Islas Pithiasas y Baleares, von einem Anonomné, wels 
Ges jugleid mit Don Vincent Tofinuo’s Werk erſchien, ferner Me Histo- 
ria de la Economia politica de Aragon von Don Ignaz del Affe. 

Troy dieſer Verſuche war ed indeffen sue die koͤnigl. Alademie der 
Geſchichte, welche die wahrhafte Ausfuͤhrung des Projets, head Don Pbis 
lipp IL, ta ihrem ganjen Umfange unternabm. 

Diefe gelehrte Geſellſchaft fete ime Jahr 1802 bie beiben erſten 


Bande eines geographiſch⸗ hiſtoriſchen Woͤrterbuchs aud Lt, welthes gang 


Spanien umfaſſen follte, und dereinſt umfafen wird. . Wad disher baven 
herausgekommen it, beſchraͤnkt fid auf die vizkaviſchen Yrovingen und Nac 
varra. Die gerftirenden Creigniffe, die ſeit jener Zeit in ber Monarchte 
Statt gefunden haben, bie fdhweren Seiten. und der Mangel an Mitteln, 
haben dieſes Loftlide Monument der literarifhen Welt entzegen. 

Um dieſem Mangel ia gewiffer Hinfidr abgugelfen, bat bie gelebrte 
Geſell ſchaft mid aufgefordert, den weiten Plan, welchen fie flr dag unis 
verſelle Lexilon aufgeſtellt hatte, abzukuͤrzen und davon blog dad auf die 
Geographic und Statiſtik der Halbinfel Begug Habende defannt anu machen. 
Id bin dieſer ebrenvollen Einlidung mit Vergnuͤgen nachgekommen und 
babe mich vou da an ausſchließlich dem Sammeln aller. Materialien sex 
widmet, bie zur Ansfuͤhrung einer folden Unternehmung erforderlich find, 
Derjenigen , welche ic) gegenwartig, unter. den allerhoͤchſten Auſpizien unſe⸗ 
res Monarchen, dem Publilum mit Schuͤcht ernheit vorlege. 

Es wuͤrde am unredten Ort ſein, wollte ich hier Ot dad Einzelne 
Diefes grofen Unternehmens eingehen, wollte id von den Muͤhſeligkeiten 
und Koften reden. dic es mic veruriadht hat, wollte th vow dem Crfolge 
ſprechen, mit dem id die Le ausgufitilen gefuce babe. Ueber den letz⸗ 
tern Punkt, der zugleich der wichtigſte ijt. fonnen nur bie Lever deffelben 
urtheilen; ich verzichte auf jede andere Rritif, fo ftreng und ſcharf der 
Ausſpruch aud fein moͤge. Alles was ih von ihnen wuͤnſche, ift, daß fe 
meine Arbeit mit ciniger Nachſicht beurtheilen moͤgen, denn fle miffen bes 
denten, daf, wenn etwa Silden entdedt werden, died daher ruͤhrt, bas id 
fie nicht ausfuͤllen fonnte, indem id alle Qaterialien und Mittel benutzte, 
die einem Privatmanne gugdugli® find. Zu den beſten Quellen, die mir 
gu Gebote ſtanden, gehoͤren die ausfuͤhrlichſten Nachweiſungen, welche mir 
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dae Charter aber ſammtliche Kirchſprengel ded Koͤnigreichs mitgetheilt ha⸗ 
ben. Man kann den Eifer und das Wohlwollen beurtheilen, womit mich 
deſe Herren unterſtuͤtzt haben, wenn ich anfuͤhre, daß mehr als 16,000 
Artitel in meinem Werke nach den, vow den Pfarrern mitgetheilten, Noti⸗ 
zen bearbeitet ſind. 

Der Inhalt des Woͤrterbuchs iſt folgenter: 

Zufoͤrderſt eine Einleitung, ta welder der Buftand der geographiſchen 
und geologiſchen Wiſſenſchaften geſchildert wird. Die Zahl der Ortſchaften 
in der Monarchle. Ihre lateiniſchen Namen und ihre arabiſchen Ableitum 
gen, wenn fie deren haben. Die Klaſſe der Majorate und det Kronlehen. 
Die Proving und der Diftritt, gu denen fie gehoͤren. Die Didgefe, gu wels 
cher fie geboren. Die Nichter, welche dafeldft ibren Gig baben. Die Ans 
zahl der Bewohner und Bauern, der Kirchfpicle, Kloͤſter, Hofpitdler und 
anbderer Wodltunaͤtigkeitshaͤuſer und der Sffentliden Gebdude. Die topogras 
phifhe Lage, die Fluffe, die Unhdpen, Berge und Gebirgstetten. Die 


Graͤnzen und Adtheilungen der Gebiete. Das Klima, die Beſchaffenheit und 


Cigenthumlicteit dee Landfmaften. ore natirliden, landwirth(daftliden 
und in duſtriellen Cryengniffe. Der Reichthum oder Mangel an natuͤrlichen 
Gewaffern oder Mineralqueilen. Der Lauf der Fluͤſſe und die Ridtung der 


Hauptgebirgszuͤge. Die Bergwerle und die Gattung der Metalle, welche 


gewonnen werden. Die Cntfernungen der Orte von der Hauptftadt der’ 
Proving und den Diftrittéorten. Die Militaͤrſtraßen im gangen Koͤnig⸗ 
teh, mit den, von Station zu Station daran befindlidgen, Depotd; die 
Cntfernungen derfelben und die Beit, welche man darauf verwendet. Die 
merkwuͤrdigſten Begebenheiten, welche in jeder Stadt, jedem Flecken und 


Dorf Statt gefunden haben. Beruͤhmte Manner, die dafelbft geborent 


wurden. Meſſen und Maͤrkte. Poſtbuͤreaur und Pokftationen, mit Anz 
gabe der Bahl der Pferde, die an jeder derfelben gebalten werden. Lotte⸗ 
viebireaur. Korn: Magazine. Buͤreaur der Fabrpoften und oͤffentlichen 

Wagen mit den Straßen, auf denen fie turfiren. Endlich die Stenern, 
welche jeder Ort zahlt, die landſchaftlichen Abgaben und Aufgaben. Der 
Refer wird anh am Schluß des generellen Artifeld Spanien eine hijtorifce 
Ucherfidt von allen Cinfinften der Krone finden; cinen Auszug ber febr 
nuͤdlichen Arbeiten, weldhe man gu der Beit madte, alg nur eine eingige 
Steuer etugefiort werden folte. Cine BVergleidgungstafel der Muͤnzen, 
Maaße und Sewidte im gangen Umfang ded Koͤnigreichs. 

Es wuͤrde in ber Chat unvergethiid fein, wenn ein Wirterbud von 
foldem Umfange nicht vow einer geographiſchen Karte der Halbinfel beglet: 
tet wurde, die mit aller Sorgfalt und Genauigteit bearbeitet ware. Das 
ber babe ich cine, mit. moͤglichſter Ecarfe entworfer und zwei vnſerer gee 
ſchickteſten Kupferſtecher tn Madrid haben fie ſchon in Arbelt. Sie wird 
mit dem Bande erſcheinen, welder den allgemeinen Artifel von Spanien 
enthalt; die Sefer tonnes fie alddann mit der Befchreibung vergleichen; 


imbdeffen berf man nicht erwarten, daf alle Ort(haften der Wonardie . 


darauf befindlich ſind; dadurch wuͤrde bie Karte uͤberhaͤuft und unleſerlich 
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werden. Indeſſen enthaͤlt fie alle Hauptorte, dle Fluͤſſe, Steafen, die 
@euppen und Ketten ber Gebirge, mit thren Swetgen und Aeſten. WRe 
Nechweifungen ber Kiflenfabrten nah den nevejten Unterfudangen; elle 
Schifffahrtslinien und thre Verbdindungen mit der Hauptitadt, die fid 
nothwendizerweiſe eines Tages -wieder erdffacn muͤſſen, um Reichthum und 
Macht gu verbreiten, wie es denn aud natuͤrlich tft, daß diefer ſchoͤne 
Theil. her Erdoberflaͤche iene Eigenſchaften defigen muffe und. wie er fle in 
nicht gn fernen Seiten auch ſchon genoffen bat. 

Dee Preis eines jeden Banded, von 500 Seiten, betragt 34 Realen 
de Vellon (8 §. 84 C.). Der erfte Vand ift im Mai 1826 erfhienen und 
‘pie folgenden Bande follen ifm von 50 gn 50 agen folgen. Die Karte 
wird dbefonders bezahlt. 

Hr. von Zack (aud deſſen Corr. astr, Vol. VIV, Nr. 6. wir dieſen 
. Profpettus entlepnen, und vow dem auch die obigen Noten herruͤhren) vers 
volftandigt die fpanifd = geographiſche Literatur durch folgende bibliogra⸗ 
phiſche Notizen: 

Derrotero de las Costas de Espana en el oceano y mediterraneo. 
De Don Vincente Tofino. 3 Tom. in 4. Madrid 1787 y 1789. 


Apuntaciones manuscritas de un official cooperador de Tofino en 
sus campanas. 

La Espana romana de Masden. 

Descripcion de Espana de Xerif Aledris, traducida por. Don Josef 
Antonio Conde. (Madrid 1799. — B.) 

Informe de Ja sociedad de Madrid al Consejo de Castilla sobre la 
ley agraria. Madrid 1795. 

Anales de ciencias naturales, por. Don T. G. Thalacker. (Thal: 
acer bat in dieſen Annalen geognoftifhe Beobadtungen uiedergelegt. 
Madrid 1800, Mr. 6.) . 

Actas y memoras de la real sociedad. Aregonesa desde 1778 hasta 
3804. . 
Ensayo sobre las variedades de la vid commun que vegetan en. 
_ Andalacia por Don Simon de Roxas Clemente. Madrid 1807. 

Descripcion economica del Reyno de Galicia, dispuesta en el anno 
1804, por el Consulado de Ja Corunna, (Dou Labrada, Rathoſekretaͤr 
dieſer Stadt. — B.) 

Carta del Padre Burriel sobre la navigacion de varios Rios de Es- 
ana. 
P Descripcion historica del obispado de Osma por Dan Juan Lo- 
peraes. 

Descripcion de los Canales imperial de Aragon y real de Tauste. 

Elementos de la geografia astronomica natural y politica de Es- 
pana y Portugal, por Don Isidoro de Antillon. Madrid 1808. (Deutid 
vou Rehfues, Weimar 1815. — Bweite Ausgabe, Valencia 18945 fram. 
Ucberfegung, Paris 1822. — B.) 


1807. Weriſche Lalbiufel. if 


He. vou Bad übergeht nachſtehende ditere und nenete'Sarifter, and 
denen fie die geographiſche Kenntnif der Paldinfel Vieles geſchoͤyft wer⸗ 
den kann: 

Rodr. Mendes Silon Poblacion de Espana sus trofeos blasones ete. 


En Madrid, 1645. Fol. 


Alfons libro de Monteria por G. Argote de Molina. 1582. Fol. 

Ignatio del Aeso, Introdactio in Oryctographiam et Zoologiam Ara- 
goniae. Caes. Aug. 1784. in 8vo. 

J. Torrubia, Aparato para ia Historia natural Espanola, Ea 
Madrid 1754. (Deut( von Murr.) 

Historia critica de Espana, por D. Masden. Madrid 1783. 

Don Gasp. Casal Historia natural y medica de el Principado de 
Asturias. En Madrid 1763. in to. ' 

D. Bernardo y Garcia. Atlante Espanol. 


Don A. T. Cavanilles , Icones et descript. plantarum Hispaniae.. 


Matriti 1791. Fol. 

D. Diego Hurtado de Mendoza » Guerra de Grenada. En Valen- 
cia 1776. 4. 

D. Jos. Romero Yranzo, Paseos por Granada y sus contornos. En 
Granada, 1764. 

P. de Marca, Merca hispanica, Paris 1660. Fol. 


Su den alteften Reiſebeſchreibungen, welde Auslaͤnder uͤber die thes 


riſche Halbinfel herausgegeben haben, gebirt: 
A. Navagiero, Viaggio fatto in Spagna (1525) alla Caes. Macste 
Carlo V. Venezia, appr. D. Farri. 1563.' 8. 


Iberiſche Halbinfel 


3. — Bettrag gur Statiſtik von Spanten. 

Im Sabre 1811 tft zu Madrid eine febr intereſſante Karte von ber 
tberifmen Halbinfel herausgefommen, unter bem Titel ,,Karte von Spas 
nien nad anthentifhen Queen und den neueſten aftronomifhen Beob- 
adtungen entworfen.“ Diefe Generalfarte befteht aus zwei Blattern, in 
cinem Maafftad von 2 Bol 64 Linien, par. Maaß, anf 1° der Brelte, und 
enthale cine ziemlich vollftandige Nomenflatur, die Lage der Srddte, Fles 
den, Dorfer, Weiler, Forté, Ventas, fo whe die Strafienguge und die Ges 
birgstetten, leBtere in allgemeinen Umriffen. Dte Karte tft nist founders 
lich geſtochen, der Schrift febit die erforderlidme Nettigkeit, defonders in 
den Verbindungen, die einen wentg geuͤbten Rupferfteder verrathen. Ste 
iſt felten und wenig gefannt, was um fo mebr gu bedauern ift, da fie von 
den Spauiern felbft ſehr gefhaat und fir die befte in ihrer Art gehalter 
wird; der lopez'ſchen Generalfarte, fn 4 Blattern, wird fie vorgegogen. 
Sn cinem Nachweifer enthalt fle and die Beftimmung der Hohe vieler 
Punkfe ber iberiſchen Halbinſel. 

Beſonders merlwuͤrdig wird fie aber durch drei ſehr intere ſante Ueber⸗ 


” 


cd 
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fidten, welche bie Statifit von Spanien gum Swed baben and auf dere 
Naud geftodhen find; fie enthalten bie Nefultate der, vow der ſpaniſchen 
Megicrung im Jahre 1799 angeordneten und 1803 beendigten allgemeinen 
Shblung. 

Das erfte Tablean enthalt die Bevoͤlkerung Spanten’s, nad Provin- 
gen, die Groͤße der Provingen und ihren Reichthum en Erzeugniſſen des 
Bodens und der Induſtrie. 

Man erfieht daraus, bas die Oberflache Spanien's, mit Einſchluß der 
Balearen und Pithiuſen, 15,978 Quadrat: Leguas betraͤgt und feine Er⸗ 
gengniffe, ſowohl ded Bodens ald dcr Induſtrie, fidh anf den Werth von 
103,616,304 gt. Piaftern (Peso duro) fic belaufen. 

. Hes jweite Tablean enthalt die Cinselnhetten ber Naturerzeugniſſe 
tu jeder Proving nnd ihren Werth nad Piaftern. Die Summe ded Gee 
traides iſt auf 67.975,801 Fanegas angegeden, wovon ungefaͤhr 33 Millio⸗ 
nen Waitzen, 11 Millionen Roggen, 16 Millionen Gerfte find, und der 
Reſt in Reis, Hafer und Hirje befteht. Die an Waitzen ergiebigften Pros 
vingen. find: Navarra, Soria, Palencia, Toro, Zamora, Galamanta, Ge: 
govia und Guadalajarra, Die Hilfen= und Kernfruͤchte find auf 7.602,309 
Faunegas und 12,017,441 Arrobas geſchaͤtzt; die Obſtfruͤchte auf 5.387,158 
Arrobas und 431,516 Fanegad; unter diefen Obſtfruͤchten find die Kaden: 
gewaͤchſe mitgerednet, deren Erjeugniffe iu den Provingen Valencia, Gra: 
uada und Cuenca febr betradtlid jind. Die fluͤſſigen Erzeugniſſe belaufen 


_ « fi auf 55.136,686 Arrobas; man begreift darunter Wein und Oel; die 


Wernte bes erjtern betrdgt 49 Millionen, deé Held 6 Millionen; der 
Ueberreſt iſt Weineffig und Zider. Bider ift den noͤrdlichen Provingen ei⸗ 
genthimlid. Wein wird in betracdhtliden Quantitaͤten gedrntet in Kata: 
lonien, Aragonten, Navarra und Ralencia. In SGalicien, Palencia, Sego⸗ 
via, Valladolid, Toledo, Sevilla, Cuenca, Granada und anf der Inſel 
Mallorka uͤberſteigt die Wernte 1 Million Arrobas. Mallorka, Sevilla 
und Eordoba bringen viel Oel hervor, Valencia, Granada und Toledo et: 
wat weniger. 

Man zaͤhlt 1. 318,619 Stuͤck Bieh, wovon 1 Million Nindvieh, 12 
Millionen Sthafe, 140,000 Pferdbe, 214,000 Maulthiere, 236,000 Cfel, a. 
f. w. Gftremadura und Aragon haben die meiften Schafheerden; ARurien 
Galamanfa, Cfiremadura, Segovia, Cuenca und der gropte Theil von Ane 
bulufien babes bas meifte Hornvieh; Cordoba Hat bie bejten Pferde, tn 
_ betrachtlider Sahl find fie aud in Granada, Valencia und Segovia. Wn: 
daluſien, Valencia, Murcia, Navarra, Cuenca, Guadalajarra, Segovia 
und Salamanfa baden Maulthiere und faft alle Eel. 

Die Produftion an Handelskraͤutern belauft fid auf 3.889,893 Arro⸗ 
‘bat, Flachs und Hanf, deren Aernte 1.200,000 Arrobas uͤberſteigt, find 
dte Hauptartikel deſſelben; beide Erzeugniſſe werden. in faſt allen Provins 
zen angebaut, die reichſten in dieſer Hinſicht ſind aber Aragon, Valencia, 
Katalonien, Galicien, Leon und Granada. Der zweite Hauptartikel it 
Eoparto, dex in den weſtlichen und ſuͤduchen Seeprovinzen reichlich waͤchſt, 
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an fa dem Snnern ded Hodlandds, in Toledo, La Manda und Gragou, 
und defen Produftion fid auf mebr alé 1 Million Arrobad jaͤhrlich Ve: 
lauft. Toledo, La Manda, Murcia, Cuenca und Uragon erzeugen jaͤhrlich 
2600 Urrobas Safran; Ivica giebt 4000 Arrobas Baumwolle. . 
Unter den Crseuguiffen des Thierreichs, de fid in der Hauptſumme 
auf 2.255,930 Mrrobaé belaufen, betragt der Artilel ber Wolle elcin mee 
alé 2 Milionen Arrobas jaͤhrlich. Die Seide belaͤuft fid auf -etwa 14 
Million th. Fair den erften Artikel eden die Previnzen Eſtremadura, 
Aragon, Soria, Salamante, Burges, Sevilla, Cuenca und Gegovien 
oben an, und fir den Seidenbaa: Granade, Walencia, Murcia und 


Mragon. . 


Die AUrtifel bes Mineralreichs find tn dem Tableau siberbaupt mit 
729,469 Arrobas aufgefuͤhrt. Un Ciſen gewinnt die einzige Provinz Out: 
puscoa an 270,000 Arrobas; Aſturien liefert jaͤhrlich an Steinkohlen 


- $80,000 Zentuer und Navarra jaͤhrlich 12,000 Atrobas. 


Der Geſammtwerth der ermaͤhnten Naturprodulte. iſt in der Rabelle 
auf 253.691,207 Piafter angegeben. 

. Die Srzeuguiffe ber Induſtrie, welche den Gegenſtand ber 3ten Tafel 
ausmaden, find. mit einem jaͤhrlichen Werthe von 56.925,097 Piafter aufs 
gefuͤhrt. 

Aus der Vergleichung des zweiten und Britten Tableaus ergiebt ft, 
daß der Werth der Prodnlte bes Kunſtfleißes fic gu deni ber natirliden 
Erzengniſſe fic verhalte wie 1: 4,8; daß die Sahl ber Ringler and 
Handwerfer tu hen ver(dhtedenen Zweigen der Induſtrie (mit ciner Be 
fammtheit vow 259,736 Individnen) fid) gu der ganjen Bevoͤlkerung ver⸗ 
halte wie 1: 40. 

Von der oben angefuͤhrten Karte giebt es and Cremplare., wela⸗ 
gleichfalls die Jahrzahl 1811 fuͤhren, aber nicht mit den ſtatiſtiſchen Tadels 
len verſehen find. Dagegen haden dieſe Eremplare eine tabellariſche Ueber⸗ 
ſicht von der Territerialeintheilung Spaniens in 15 Militaͤr⸗Statthalter⸗ 
ſchaften, 38 Praͤfekturen, 111 Unterpedfefturen uw. ſ. w., welche Ginthei- 
lung wabrend der Regierung des Koͤnigs Joſeph Napolevn areelſater wer⸗ 
den ſollte. 


hom Handels verkehr zwiſchen Portugal nnd Ming ole 
Bengunela. Ju Afrika ft der Cin: umd Ausfuhrzoll auf ro Jahre bes. 
traͤchtlich Gerabgefegt worden. Schiffe unter 80 Tonnen duͤrfen jedoch, 
wie fruͤher, bei Strafe ber Koufistation, richt zu dieſem Handel verwendet 
werden. 


5. — Dperto’s Weinausfuhr im Jahre 1824 belief ſich 
auf 26,742 Pipen. Davon wurden 19,968 nach England, 5293 nach 
Buenos: Myred und 648 nach Nordamerika verſchifft; nad Cayenne gien⸗ 
gen 238 Pipen, nad Rußland 138, nadh-Bengalen 120, nah Holland 90, 
nah Hamburg 72, nah Daͤnemark 48, nah Gibraltar 36, nah Schweden 
und der Ofifee 24, nad den preußiſchen Staaten 11, nah New: Found: 


~ 
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land 7, nad Syanien 8, nach Franukreich 2 Pipen, nach Senna i und nad 
Trien 1 Vine. 


= — Feat ie wp 


. & — Notiz aber Sie geoddtifden Operationen der frans 
gdfifden FngenienesGeogsaphen in Stalien. Von Hru. 
Aragon, tn Paris. 

Das Dreiecknetz erſter Ordunng, welded die franzoͤſiſchen Fugeniente 
Geographen in Stalien. gemeffen haben, beſteht hauptſaͤchlich 

1) Und einer Rette, die in der Ridtung des Perpendikels, auf dem 
Meridiane, von Mailand liegt und fid von der Grundlinie am Ticino 
Bid nah Venedig erftrect. 

2) Aus einer zweiten, weiter noͤrdlich gefuͤhrten, Kette, die gleichfalls 
won der Ticino: Bafié ansgebt, aber mit der vorigen dergeftalt in Gers 
bindung fteht, daf bie noͤrdlichen Seiten im den Dreiecken dieſer Kette, dte 
fidligen Seiten in fener find. Diefe befden Reihen vereinigen ſich now 
vor Venedig tn dem Dreieck Solferino — Verona — Mantua. 

3) Mud einer Kette, welche in nord⸗ ſuͤdlicher Richtung laͤuft, zwiſchen 
Mimint und Venedig, und mit dem mailaͤnder Parallel tn dem Dreieck 
Monte: Cero — Padua — Chioggia ſich vereinigt. 

4) Aus einer Reihe, welche die Grundlinien am Ticino und von Ri⸗ 
mini, auf bet kuͤrzeſten Wege verbindet. 

- 5) Mus ‘einer Reihe, welche bie Ticino⸗Baſis an dielentge Baſis ans 
Enhpft, deren ſich Beccaria det feiner Bermeffung von Piemont bediente. 
+.1 6) Enblich aus einigen Dreieden, die ins Friaul gehen und die Ber: 
bindung mit den, von dem oͤſterreichiſchen General (Anton) von Sad ge 
meſſenen, Grundlinien zu Stande bringen. 

Bei her Unterſuchung ded Grabes von Vertrauen, welche dieſe erſten 
Operationen verdienen, fuͤhren und zwei verſchiedene Wege gum Ziel; cia 
Mal: die Unterſuchung der Fehler, welche ſich bet der Winkeldeſtimmung 
in den Dreiecken eingeſchlichen haben; das andere Mal: die Unterſuchung, 
wie bie berechneten Weiten mit den unmittelbar gemeſſenen Srundlinien 
barmontren. 

Sn den 22 grofen Triangelu, der Sette, welche fenfredht anf dem 
Meridian von Mailand fteht und von ber Ticino-Baſis bis sur Seite 
Wenedig — San Salvatore ſich erſtreckt, lommen die Beobachtungsfehler 

folgendermafen ats fteben ; 

: + 0," 14 - 0,7 24 + 4, 91 

— o, 53 + 4, 23 + 5, 73 

— I, 12 + I, 65 — |, 26 

+ 7 42 +2 133 +& 13 

+ 1, 28. — 3, $1 + I, 4! 

_ 77 O& 74h = 2, 83 + 1, 25 

+2 7% +8 79 * 7 93 

— Tf 29, 


~ 


1827. Italien. sO _ 15 

Der fleinfte Winkel, in allen dieſen Destedea, iſt 27K a¥. 

Fir bie 10 Dreiecke der noͤrdlichen, mit dex verigen Meise ta Bers 
binduug fiehenden Rette, die die Ticino : Baſis an Veuedig gleichfalls ans 
knuͤpft, ergiebt fid folgende Serie dee Veobadhtungsfebler ; 

+ 3,! 33 - 2! 32 + 7/4 26 

— 2, 54 + 4 46 + Ip 64 

+ I, 70 + 2, 38 — 3, 34 
— 2, 53 

Diefe Dreiede find siemlid gut geformt; der lleinſte Wintel betragt 
32° 59’, 

Jn den 16 Triangeln, welche in nord: fiblider dichtung zwiſchen Des 
nedig und Rimini liegen, findet man folgende Veobacht ungsfehler; 


- 0,“ 79 — 0, 79° + 1)” 36 

+ 0, 90 — 2 60 © +2, 15 

—I, Hi 2, 90 + 3, 81° 7 

— 3, 29 —} 2% —2 30 
a a 8a +e 7h he a 


+1, 99 ° mo 
Dee fleinite Wintel it : 23° 134 mo 

Jn den 9 Triangela, welde anf bem: kuͤrzeſteu Wege von Rimini 
mach dem Ticino fuͤhren, und welche mit keiner der vorgenannten Ssteem 
in Verbindung fleben, belaufen fic die Feblee anf 

a 3, 47 — 5, 04 + 5,“ oF. 
+ 5, 77 — 3, 19 “+ 3, 99 
— O, 78 + 3, 34 — 2% 75 

Der Ceinfle Winkel in bioter Reihe iſt 400 53°. 

Endlich finden fid in den 6 Hauptdreteden der piemontiſchen Sette 
ſolgeude Beobachtungen. 

+ 4," 58 + 3, 35 — 2M" 36 
+ 6, 98 + 3, 32 -* I, 33 

Und der kleinſte Winkel in ihnen iſt 26° 58. 

Derjenige, welder mit grobdtifden Kalkuͤls vertraut f(t, wird auf dew 
erſten Blid bemerken, daß die Fehler, welche auf ben Dreieten dieſer ver⸗ 
ſchiedeuen Ketten haften, anf die Beſtimmung der Seiten uur einen ſehr 
fleinen Einfiuß haben konnten. Einen handgreiflichen Beweis davon giebt 
folgende Zuſammenſtellung. 

Die beiden (ſuͤdliche und noͤrdliche) Ketten im Parallel von Mailand 
haben mehre gemeinſchaftliche Seiten. Berechnet man thre Laͤngen nah 
feder, der Setten, gefthet anf die Bafis am Dicine, fo zeigen ſich folgende 
Unterſchiede: 


nto — Malland § We Hebe ) Diere + 0° 85 


: ifte — 40.389, 34 , 
Meiland — Crewe gate — 40,390, 45 Differs +m 18 





. 
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Crema — Gerolas ¢ 1f6e Methe 30.845.° 35 
Nuova. *.@.28@ — 30,844, 03 
Run wollen wir anh ſehen, wie die Baſis am Ticino, die int Fabre 
- 1788 von ben matlinder Aftronomen gemeffen wurde und 9999," 25 lang 
ift, mit ber Grundlinie bei Nimini ſtimmt, welche 11.917,° 62 Lange bat 
und von den franzoͤſiſchen Ingenteur: Geographen gemeffen worden iſt. 
Die Verbindungstette zwiſchen ber erjten diefer Grundlinien und der 
von Mimini giebt fir die Lange der legtern . . 11.918," 48 
Naw der unmittelbaren Mefung Gat man  . 11.917, 62. 


$ Diffeceny — 1," 32 a. f. @. 





Unterſchied 0, 86 


Berechnet man diefelbe Baſis von Rimini, indem man guerft irgend 
einer Ser Ketten im Parallel von Mailand bis Venedig folgt und dann 
ſuͤdwaͤrts ourd eine zweite Kette geht, die mide weniger ald 16 Dreiecke 
gable, fo erbale mart zum MRefultat 11.917," 91. 


Go giedt alfo bie Rechnung, trotz ded fehr großen Umfanged ber Ad, 
fa& genau diefelbe Babl, welche aus der direkten Meſſung servorgebt. 
Die Baſis von Schwarzeneck, in Kaͤrnthen, vem oͤſterreichiſchen Se⸗ 
meral, Baron von Zach gemeſſen und cine andere Baſis tn Frianl, welche 
BRl2z4 Metres lang iſt und von demſelben Offigier beſtimmt worden iſt, 
‘bieten eben fo befriedigende Rontrofles dar. Die Bafid bei Rew, vex 
welder Boscowich hei fener Operation auegieng, giedt, aus der Grund: 
linie ams Ticine berecdnet, cinen Unterſchied gegen die anmittelbare Meſ— 
ſung von 3," 90, auf die Sefammtlange von 11,964 Metres. Fb will 
nicht der Angaden gedenten, weldhe maa aus der Arbeit des Beccaria 
hatte ſchoͤpfen fonuen, denn ed it feit einigen Sabren bewieſen, daß dieſe 
Arbeit weder fur ihren geodaͤtiſchen nod ihren aſtronsmiſchen Theil Ver 
trauen verdicnt, dergeftalt, daf man fle kuͤnftig nicht mehr als Verglei⸗ 
chungsmittel fie fpatere Operationen anfubren kann. 


Man fann, wie im glanbe, aus ben zahlreichen nnd mannidfaltiger 
Pruͤfungen, denen die AA unferer Gngenteur: Geographen ünterworfen 
worden find, den Schluß giehen, daß das grofe New, welches fie uber die 
Oberflaͤche Staliens gefpaunt haben, wichtd gu wuͤnſchen uͤbrig laſſe und 
daG nur febr fleine Irrthuͤmer in den Werthen dev awifhenliegenden In⸗ 
tervalien entſtehen fonnen, welde man etwa daraus ziehen moͤchte. 


Wir gehen jetzt gu den aſtronomiſchen Beobachtungen uͤber. 


Deie PYunkte, wo unſere Ingenieurs die Breite durch wnmittelbare 
Beobachtungen beſtimmt haben, find drei an der Zahl, naͤmlich: Gans 
Selvatore, Vengdig und Rimini. Ja San⸗Galdatore Haden fie sur den 
Polaris beodadtet; die Breite von Venedig gtindet ſich auf Beobachtun⸗ 
gen von 4 im Heinen Biren und vow Antares; die Vrette yon Mi: 
mint auf a, B, y im Heinen Baͤren und auf Uateres,: 

Die 
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Die Breite vou Nimini gav bet Polaris. S ° 44% 3! 47.“ a7 
‘ ,; oo 4 48 3 4, 96° 

| 7 YY . 4 3 a6, 3 

Watared 43 3 50, & 
. 


chtittel 4g 3 48; on 

Fae die Breite von Benedig (Et. Markus Thurm) fand mean 7 
bard 4 des kleinen Baͤren 45° 25 53, 64 

durch Antares 485 25 56, 68 





Mittel 45 25 $4, 86 

212 beobadtete Meridian: Mbfinde der Sonne, die an bemfelben Orte 
gemacht wurden, vermehrten dieſe Berite nur ium o,’* 2. 

Fit San: Salastere: endlid gad der Polaris 45° 50’ 47” 57° 

Die Bemertung wird ohne Sweifel uͤberflüſſig fein, daß alle dechnuu⸗ 
gen mit einer und derſelben Refrattionstafel wad ait denſelden Deklina⸗ 
tionen gemacht worden find. 

Der Stern Antares duͤrfte vielleicht nicht gisele gewiblt ſcheinen, 

weil feine Hive aber dem Horizont von ONimini und Venedig nur gering 
if. Diejenigen Perfonen tndefen, welde mit dew Anomalien ber Repe⸗ 
titiondtretfe, felbft in den Haͤnden des geſchickteſten Beobachters, vertraitt 
find, werden obne Sweifel anerfennen, daf Untares cine weit grifere Gee 
nanigheit iu den Mefultaten getoddrt, ats ein anderer Stern, der wile 
im Worden: des Zenithe ſteht. Meine Ucberyengung begrunde ich folgender⸗ 
maßen: 

Es iſt cine ansgemachte Thatſache (fait averd), af die Veobachtuns 
gen, irgend cines Sterns ; die an verſchiedenen Tagen , von derfelben Pere 
fon und mit demfelden Repetitionskreiſe angeftellt. werden, vollfommen 
unter einander ftimmen. Sft der Kreis alfo mit cinem Fehler vebaftet, fo 
iſt ex fonftant. Num aber fei die Urſache dieſes Fehlers, welche fie wolle, 


man mége fie etuer Erzentrizitaͤt zuſchreiben, oder efnem todten Gang te 


den Schrauben, oder den Unregelmaͤbigkeiten in der Geftalt des Sternbil⸗ 


des, herbeigefuͤhrt burch die geringe Vergriferung des Fernrodrs, fo it 6 - 


einleuchtend, daß dfefer Fehler, wenn ex bie Zenithdiſtanzen dee ndrdliden 
Sterne gu vergrifern fudt, er aud die Senithabdflande der fidliden 
Sterne tu gleichem Maaße vergrifern wird. Findet diefer Plus: Srethaw 
Bei einem Sterne State, der ins Norden des Zeniths kulminirt, fo fege 
man vorats, daß diefer Stern cine filblidere Lage babe, als er nidt bat, 
ober: Die Breite wird gu Hein: Bei einem Sterne hingegen, der ſuͤdlich 
pom Senith ſteht, giebt man dem Senith cine gu ndrdlide Lage, oder: die 
Vreite wird gu grof. Berbindet man die Beobadtungen von Sternen, 
bie auf beiden Seiten des Seniths burch den Meridian gehen, fo ift mas 
alfo dbergengt, die wahre Breite gu erhalten, der Febler des Suftcuments 
moge fein, welder er wolle 
Geogt. Beltang vex Hertha. otex BW. 1827. rher Heft. B 


. t 


— 
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— — Benn Hr. Carapoeuf., dem man bauptiadlid die bier mitge- 
fbeilten Beftimmungen verdantt, nur auf einer Geite bed Zeniths beote 
_. wdtet hatte, fo tdimte man bie Frage ftellen: ob er fic) uͤberall deſſelden 

eet bedidrft gabe, op per Sebler, bei. dem Transport des In ftruments 
von ‘einer Station giit andern, nicht verdndert merden fonnte, u. ſ. w. 
Solhe Nachweifunsengiad aber darum uͤberfluͤſſig, weil er immer nérd- 
lie und ſuͤdliche Sterne beokadhtet hat; . und dieſer Umſtand ift es vor: 
zuͤglic, welder mir gile, Zweifel zu heben ſcheint, die fim uber die Ampli⸗ 
"indo ‘bes cdlettifchen Bogens zwiſchen Venedig und Rimini erbeben koͤnn⸗ 
“tea. Da diefer Bogen uns indeffen auf die fonderbarften Folserungen 
) fuͤbren wird, fo wirdes micht uͤberfluͤſſig fein, feinen Werth durch andere 
Bepdadtungen gu verifigicen. | 
 “" Der Hr. Baron voy Bad bethumte, im Jahr 1807, die Breite des 
Martusthurms in Venedig burch eine Reihe von Birtums Meribtandeo’- 
gdtungen ber. Gonue und fad 45° 25 59° 91. 
cj Tine Reihe von Sonnen- Beobachtuugen, bic im dominifance Kloſter 
angeſtellt wurden, gabden, auf den Markusthurm zuruͤckgefuͤhrt, far dieſen 
45° 25/ 61,“ 03 


? 


Zwei Serien von, gZirkum⸗ Meridianbohen deffels 
ben Seſtirns, im Pallaſt Moro augetellt, fuͤhren, nad 
hen gehoͤrigen Redultionen auf St. Markus, ue . 45 25 56, 58 


"! Die Preite des St. Marknsthurms in Venedig 
wurde alfo nad Bad fein’ ww www SS SM TF 
He. Caraboeuf hingegen fand . . .« - 45 25 Sty 86 


uUnd daher darfte es wabrideinlid (ein, daß die 
Mittelzahl wt Os ee A585 5, 
athe mebr mit ‘einem Gehler von 2 ober 3” bebaftet fet. 
* "Die Breite von Missing iſt wad Hea. Baron, 








v. Zach 2 | e 2. e v 0 @ e 44 ‘ 4 45, 5 
Die alteren Beodadtungen, von Voscowid, gaben 44 3 43, 
Unfere Ingenieurs haben gefunden.. 44 #3 48, 


Pie Miktelzahl mus bis auf 2 ober 3% genau fem 44 3 45, 5 
Die Breite ded Doms gu Mailand it vow gu 

geſchieten Ufronouren beſtimmt worden, alé daß es 

moͤglich waͤre, den geringſten Zweifel uͤber ihre Ge⸗ 

nauigkeit au erbeten. Nach dieſen Beobachtungen 

iſt ſie C..æ 45 27 36, 35 
Die Breite der Sternwarte zu Turin iſt nich 

weniger gut bekannt. 
Im Jahre 1809 fand Hr. von Zach, durch den 

Volariiee.485685 3 50, 8S 

durch « im Adler 45. 8 bo, 43 
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. durch Me Sonne 450 34 50,” 22 

Im Jahre 1813 beftimmte fie Hr. Plana durch 
ben Polaris e ° . e ry ° e — 45 3 60, 20.—Ci«z 





Mitte — 45 3 59, 92 
Da diefe verihiedenen Standpuntte dure das trigonometriſche Reg 
der franzoͤſiſchen Ingenieur- Geographen mit einander verbunden find, fo 
wollen wir gegenwaͤrtiz ſehen, wie die aſtronomiſchen und geodaͤtiſchen 
Beſtimmungen unter ſich harmoniren. 
Die Breite von Turin, oeſdio ſen aus der von 
Malland — =. 45° 3’ 50,“ 98 
Die mmittelbare Berbactung ‘hat bingegen ge: 5 
gthem ww le ll eo +, © 45 3 59, 92 


‘ 
eee 





Differeny 8, 94. 
Die Brette von Venedis/ abaticitet aud der von 
Mailand 2 . «oS 45 25 47, § 
Die unmittelbare Beobachtung gab © « oo 45 25 57, 6 
Differens 9 -§ 
| Die Breite von Venedlg, abgeleitet aus der Breite | 
von Mimtni = - « 45 26 14 23 
Nach der biretten Seodadtung ift fe - « 45 25 57, 0 
Differeng 1% 3 
Vreite von Rimini, hergeleitet von oer mailan⸗ 
der Breite iſtt· ... 44 3 18 ff 


Die numittelbare Beodadtung giebt aber . 44 3 45, 5 





Differens 27, 4 
Aus allen dieſen Beobadtungen ſcheinen die folgenden zwei Saliuffe 
Hervorgugeben: 1) In den Gegenden von Mailand iit eine Lofalurfawe ‘ 
gur Udlentung ded Bleilothes, welde dad ſcheinbare Senith gegen Mittag 
fubrt, dergeſtalt, daß die Breite biefer Stadt merklich kleiner erſcheinen 
muß, als fie es in der That iff. 2) Ju der Gegend von Rimini eriſtirt 
eine analoge Urſache vow Lofalablentung, nod ſtaͤrker als bef Mailand, 
aber in entgegengeſehtem Sinne wirlend. 


Dic Lofalablentung von Mailand geht aud) aud ciner Dreiecskette 
bervor, weldje die oͤſterreichiſceen Ingenieurs gemeffen haben. Die Breite, 
welde Hr. Oberſt (jest General) Fallon fuͤr dle Hauptitadt der Lombardei, 
aué ber Breite von Wien, gefunden hat, wbertrifft in dex Thar das Mes 
fultat ber unmittelbaren Beodbadtungen um 19”. 


Dic bet Mimint im entgegengefesten Einne Statt findende Whler turg 
geht ebenfalls aus ber Vergleichung der Greite dieſer Stadt mit der Breite 


$0 | Geogravhifhe Beitung, 
von Mom bervor, wenn man fid hierzu ber Dreiede von Rodcowid bee 


dient. 
. Die Breite von St. Peterstuppel iſt nach den, im Collegio Romano 
augeſtellten Beobadtunges — 4i° 54’ 8,“ 5. 


Berechnet man fe neh der Breite von Rimini, r 
fo findet man. e’ e . . ve 41 54 28, 8 


Groͤße, um welche bie berechnete Vreite die beod- 
adtete uͤberſteit . . © «© . 10, 3 

Die Unterſchiede, welche man bisher zwuiſchen ben berechneten und un⸗ 
mittelbar beobachteten Breiten da üͤberall gefunden hatte, wo Dieridlans- 

oder Parallelboͤgen beſtimmt wurden, lagen innerhalb der Graͤnzen der 
Fehler, denen die mit den beften Inſtrumenten ansgefuͤhrten Meſſungen 
unterwerfen find. Nice allo ift e6, wie man fiebt, bet den in der That 
außerordentlichen Abweidhungen, welche die Operationen in Ftalten darbies 
ten. Su Ddicfem Lande giebt ed unwiderleglich befondere Utraitions: 
Mirtelpnatte, die mit grofer Kraft wirfen. Die Beftimmung dec Sahl 
diefer Mittelpuntte und der Graͤnzen ibrer Wirlungen n. f. w. bitdet cin 
tutereffantes Problem, des wuͤrdig iff, den Scharfſinn der gefdhidten Aftro⸗ 
nomen ven Mailand, Turin, Padua und Nom zu beſchaͤftigen. 

Bum Schluß mus ich hinzufugen, daß es vergedlim feta wiirde, die 
Abweidungen, auf welche ih die Wufmerffamtcit bes Leſers gelenkt have, 
durch eiwaige Rehnungéfebler gu ertlaͤren. Dieſe ſchoͤnen Operationen fiad 
mit ber groͤßten Sorgfalt doppelt diskulirt, das cine Mal von Hen. Cara: 
boeuf, Bad andere Wal von Hru. Damoifeau; ihre Mefultate ſtimmten 
vollommen uͤberein. Auch het man die Azimuthe, welde an -verfhiedenca 
Puntten des Hauptnetzes beobachtet worden find, Pruͤfungen nuterworfen, 
aus denen hervorgeht, daß dte Febler, denen dieſe Elemente untesworfen 
fein koͤnnen, feinen merfliden Einfluß auf die Bereduung der Breiten: 
Unterſchiede audgedbt baben.- 

(Connaissance des tems pour I’an 1827.) 





Gro@britanien und Ireland. 


7. — Notizen uͤber Englaud's Handei. 

Aus einer Angabe der Ein-und Ausfuhren, wiheend der 
letzten 40 Sabre geht hervor, daß in den 5Sabren, von 1798 bis 1802, 
alg in Grofbritanien die jdbrliden Taren im Durchſchnitt 33.670,195 th 
Sterlinge waren, und die jdhrliden Armenabgaden, weniger alé 4 Milionen 
45 betrugen, jaͤhrlich aus England fir 29.578,490 th Waaren, ausgefuͤhrt 
wurden. Im Sabre 1822, als bie Abgaben 55 Millionen einbracten und 
Ad bie Steuern fur die Armen anf 7.761.411 % belief, wurden britiſche 
Vrodukte und Manufatturwaaren fir den Betrag von 43.558,490 tb, alfo 
beinahe boppelt fo viel als im der genannten Periode auszefuͤhrt, jedod 
nicht mehe alé far 29,401,807 th, alſo weniger als im Durchſquitte in 
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Den 5 Jahren von 1798 bis 1802, eingefuͤhrt. Ee ergiebt ſich nunmehr 
aber, daß ber eigentliche Werth von 23.840,865 th., als der Durchſchnitts⸗ 
betrag pro Jahr, ber ausgefuͤhrten britiſchen Produfte and Manufaktur⸗ 
waaren -40.322,381 45 war, und daß der eigentliche Werth von 43.558,490 
15 als ver Betrag, ber im Jahre 1822 ausgeführten britifhen Produtte 
nnd Manufakturwaaren nur 36,176,897 th if. Es gebt ferner bervor, 
daß am Aufang ded Krieged im Jahre 1793 bis gue Beendigung deſſelben 
im Sabre 1815, alfo in 23 Jahren, ber wirtliche Werth ber eingefuͤhrten 
Waaren die Summe von 400 Milionen überſtieg, welhe Summe -fid 
durch Wechſel, von bem Auslande auf bie Regierung gur Fortſetzung des 
Krieges gezogen, dalanctrt gu haben ſcheint; folglih finn: man annehmen, 
daß ber Krieg von den Manufakturwaaren des Landes erhalten wurde, 
und Oa der Werth dieſer Waaren groͤßtentheils in der Arbett beftand, fo 
fann man auferdem annebmen, daß durd das Gente, und durch die Are 
beit der Briten ber Krieg fortgefeat werden fonnte. — 

Aber in dem Verhaͤltniſſe, als fis die Quantitaͤt dev auszufertigenden 
Manufatturwaaren vergriferte, verringerte fim and der Lohn der Urbeiter, 
nub dad Refultat der britiimen Kommergial- Operationen in den letzten 
7 Jahren von 1816 bid 1822, it eine Verſchwendung oder Distribution 
eines Ucbermaches von mehr ald 100 Millionen W Werth der Produtte - 
Der Arbeit des Landes gewefen, ohne daß die Briten entweder direct. oder 
{udivefe cinen Farthing alé Aequivalent dafuͤr erhalten Gabe. Die Folge 
hiervon wat, daf der Arbeitslohn noch mehr gefunten ift.. Die Behaup⸗ 
tung, daß die Sewerbe bluͤhen, duͤrfte Daber (wer gn beweifen fein. 

Nach einem aidbrigen Durchſchnitt betrug im Jahre 1698 die jaͤhr⸗ 
lide Ansfuhr aus Großbritanien nad 

Europa 5.383,4603 % Sterl. 

Mia. . 214212 — 
Wfrife . 114.043 — 
Gmerifa 737,876 — 





witbin zuſammen 6.449,594 — 
Im Jahre 1755 war dieſer Betrag, nach einen 7idbrigen Durchſcnitt 
der damaligen Ausfuhr, bereits auf das Doppeite; und im Jahre 1792, 
nad einem ofabrigen Durchſchnitt, auf das Dreifache geſtiegen. Im Jahre 
1802 betrug die Ausfuhr (hon 41. 411,900 W und nach einem Durch⸗ 
ſchnitte der Jahre 1816 dis 1822 koͤmmt ſie folgendermaßen gu ſtehen, 
nach: 
° Europa 31.680,002 th Steril. 
Wfle . 3.219,446 — ° 
Wfrife . 531,712 — 
Amerika 17.695,355 — 


Mithin zuſammen 53.126,495 — 
etwa 10 Mal fe viel, als im Sabre 1698. Gon ben aad Suropa andger 
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fuhrten Gegenſtaͤuden erhielt Deutſchlaud allein fir 8.772,271 th Ster'., 
Granfreih dagegen nur fie 1.314,079 th Sterl. 

Die vereinigten Staaten von Nordamerifa bekamen fae 6.393,956 tb, 
dad. britiſche Weftindien file 5.030,792 th, und das Uebrige, namenttid 
bas ſpaniſche Weſtindien und Braſilien fir 4,555,792 th. Der reine Bez 
trag der Zoͤlle betrug, in letztgedachter Periode, wach dem eben erwaͤhnten 
7jaͤhrigen Durchſchnitt 9.248,632 th, daß üdrigens mit der ungehenren 
Ausdehnung de* britiſchen Handels, auch die Zahl der jaͤhrlichen Banque⸗ 
rotte zugenommen hat, iſt leider nicht gu ldugnen. Nach dem Durch⸗ 
ſchnitt vow 1698 did 1705 fanden damals jaͤhrlich 33 Banquerotte Statt; 
1755 bereits 204; im Jahr 1792 ſchon 741; tm Jahr 1802, 10905 und 
fu der Periode von 1816 bid 1822 im Durchſchnitt 1581. 

8. — Projett gu ciner telegrapoifdhen Ver bindung bb 
f@en Liverpool und Mande fer. 

Won ciner Gefellihaft engl. Warticuliers foll eine telegraphiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen Mancheſter und Liverpool eingeleitet werden, die Nach⸗ 
richten jeder Art unter Zuſicherung groͤßter Verſchwiegenheit zur regelma- 
figen und puͤnktlichen Beſtellung uͤbernehmen wird. Eine halbe Stunde 
wurde nad der gemachten Berechnung hinreichen, um einen Bericht aus 
einer Stadt in die andere gu machen uud die betreffende Antwort zurück 
gu erhalten, bie Entfernung betraͤgt 37 engl. Meilen. Den beiden Orten 
ſollen die Telegraphen in die Nahe der Voͤrſe angebracht werden, damit 
die Kaufleute bie empfangenen Berichte gleich frnnen lernen und befirderu 
koͤnnen. Durdh ein Wortverzeichniß, welded die gebraudlimften Worte 
and Redensarten jeder Art nad einer alphabetiſchen und aumerirten Cin: 
theilung enthdit und nod mit cinem Regiſter verfehen ik, wire man die 
moͤglichſte Einfachheit auf die Signale anwenden. Die Benugung diefer 
Unftalt wird jedoh nur den Subdfcridenten offen ftehen, deren jeder naw 
vortaufiger Verehnung einen Beitrag von 3 Guineen jaͤhrlich und 6 Pence 
fat jeded Signal gu jablen haben wuͤrde. ine gewoͤhnllche Nachricht 
wiirde aus 5 oder 6 Signalen befteben. © t 

tb. 
, GQ ~ Statifil des hoben Wdels der vereinigten Kinigs 
reidme Grofbritanien und Sreland. 

Gegenwaͤrtia, nad einer Zablung vom 20, November (1826) iſt der 
wahre Beſtand des hohen Adels folgender: 

6 Prinzen vom Gebluͤt. 

Adeliche von. Ergland, Stetlaud, Sreland, Ueberhaupt. 
- J 1 27 


Herzoge 

Marquis .17 3 12 32 
Grafen. .99 38 74 211 
Viscounts.. 22 4 52 78 
Barone. . . 135 22 75 232 
- Beiblide Pairs 49 3 4 16 





Gumme 300 73 218 596. 
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Wenn man von dieſen 596 bie ſtotiſchen und irelandiſchen Wdelic 
chen absieht, welche unter den Mdelichen von England mitdegriffen und 
Pairs vou Rechtswegen find, naͤmlich 83, (0 betraͤgt im Ganzen die Zabl 
vou erblicher Pairſchaft, ohne die toͤnigliche Familie darunter zu begreifen, 

woh 513. Die Pairskammer beftand am 20. November 1826 aus 6 Prins’ 
gen vom Gedbluͤt, aus 293 Edlen des vereinigten Koͤnigreichs, (die 9 Pats, 
rinnen find darin nidt begriffen, aber fic finnen ihr Pairsredt auf idre 
Goͤhne uͤbertragen und atedann werden dieſe sur Pairſchaft zugelaſſen); 
anus 16 ſtotiſchen Pairs, bie von den ſtotiſchen Pairs fuͤr jedes neue Par⸗ 
lament erwaͤhlt oder wiedererwaͤhlt werden; 25 irelaͤndiſchen Pairs, welche 
von den Pairs Irelands ernannt werden (die frelandifhen Pairs daben 
bas Neht 28 Pairs gu ernennen, ader unter den 28 ernannten beñnden 
ſich drei, die ſchon von Rechtswegen Pairs waren, ſo daß der lebenslaͤng⸗ 
lichen Pairs nur 25 ſind); aus 26 geiſtlichen Pairs von England, naͤm⸗ 
lich: 2 Erzbiſchoͤfe und 24 Biſchoͤſe; 4 irelaͤndiſchen geiſtlichen Pairs, welche 
alljaͤhrlich durch vier andere ihrer Kollegen abgeloͤſt werden. Gegenwaͤrtig 
ſihen alſo im Ganzen im Oberhauſe des Parlaments 370 Mitgneder. 

[Berliuer Zeitung, 1826. Mr. 285.) 

10. — Die topographif®: militairifhe GVermeffung 
von Freland, deren wir ſchon friber gu erwaͤhnen Gelegenheit barter. 
(geogr. Beit. 1825. Nr. 54 S. 36 im erften Bande der Hertha), wird 
mit der groͤßten Thaͤtigkeit fortgefest. Ym Oftober d. J. (1826) war der 
groͤßte Theil der Sraffhafren Derry und Antrim vollendet und follte un⸗ 
verzuͤglich in Rirdhfpielstarten, tn einem Maafftade von 6 Boll auf die 
Meile (engl. Maaß) herausgegeben werden. 

[Bettungsberigte aus London, 1826. Off. 30.) , | 
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11. — BVaterlandsliebe der Helgolander, gegründet anf 
die innere Verfaſſung. 

Lebhafter und inniger als irgend ein Volk haͤngen die Helgolander an 
ihrer Heimath. „Weit und breit koͤnnt tor reiſen, fold ein Land und 
ſolche Leute werdet Ihr nirgends finden.” Dieſer ſtolze Ausſpruch toͤnt 
aud jedem Munde dem Auslaͤnder entgegen. Nur in aͤußerſt ſeltenen 
Fallen entſchließt ſich der Helgolander, etwa wenn er unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen als Lootfes oder Stenermann auf einem fremden 
Schiffe cine Anſtellung findet, auf einige Zeit ſeinen Felfen gu verlaſſen, - 
gn dem er bald wieder guridfehrt. Seinen ihm fo lieben Felfen findet er 
nirgends, eben fo wenig alé feine gewobnten Nahrungsmittel, die Art fel: 
ner Befchiftiguhgen und Nergnigungen. Gewohnt, nur im Familten: 
treife gu leben, — fein Staatéverein tt nichts Weitered, — findet ex 
fi, in die fom unbefanute grofe Welt verfest, einfam und verlaſſen. 7 

Allein die vorgighifte Beranlafung ftir dieſe Inſulaner, iby Water: 
land an lieben, ift ihre freie Verfaſſung, chen fo ſehr cin Segenftand, ig: 








24 Gerzrarlitt⸗ seitsa . 
res Stolzes, als ihrer Eiferſucht. Als de ſchleowig⸗ doiſteinta ⸗ menie 
rung nach der uUeberſoͤwemmnng von 1649 einem Theile der Snfulaner 
Vorſchlaͤge gu Anſiedlungen in andern Provinzen machen ließ, war die 
einſtimmige Antwort: „Gern bleiben wie auf dem kleinen, uns noch übrig 
gebliebenen Fleck, uur laßt uns unfere alte frieſiſche Gerfeffung.” 

Die Beſorgniß, Storungen, oder wohl gar den Verluſt three Freiheit 
au erfabren, war Geranlaffung, daß fle gu feiner Beit ihren Landedherres 
mit aufridtiger Eraebenheit anbiengen, und fic oft gegen obrigkeitliche 
Verfuͤgungen widerſpenſtig bezeigten. — Die alten Bewohner des Nordend 
waren givar ibren Furfien ergeben, aber nicht in dem Sinne der bentigen 
Monardhien. Jn den Volfsverfammiungen gab jeder Bauer {eine Stim⸗ 
me, die der Fuͤrſt ehreü und oft frog fein mufte, wenn es ibm gelang, 
durch Beredſamkeit, Unterhandlungen und politifhe Kunfigriffe, die Be- 
ſchluͤſſe zu leiten. Eine grifere Gewalt, als die frieſiſchen Hauptliuge ge⸗ 
“ Habt batten, wollten die Helgolander den daͤniſhen Voͤgten not einraͤu⸗ 
wen; cin Rommandant und eine bleibende Befagung waren ihnen vollends 
zuwider. 

Auf der ganzen cimbrifhen Halbinſel and in Friedland herrſchte ſeit 
den aͤlteſten Zeiten der Grundſatz: daß der Buͤrger nur von Buͤrgern, der 
Bauer nur von Bauern regiert werden koͤnne; daß zu den gerichtlichen 
und übrigen Bedienungen nur Leute aus ihrer Mitte und aus ihrer in⸗ 
gebornen und bei ihnen einmal ſeßhaften Einwohnerſchaft durch eigene 
Wabl beſtellt werden duͤrften. Die Grundzuͤge dieſer alt⸗cimbriſchen Ver⸗ 

faſſung ſind in Friesland und in den frieſiſchen Beſitzungen lange Zeit in 
Kraft geblieben. Bis ing 16te Jahrhundert waͤhlten die daͤniſchen Frieſen 
wad ihrer Obrigkeit, ein Vorrecht, das die Nachkommen der Frieſen tx 
dem Bremenſchen, jedoch beidrantt und nicht immer gu ihrem Vortheile, 
nom gegenwartig ausuͤben. Auf Helgoland hat ſich diefe alt= cimbrifae 
Cinridtung in ihrem gangen Umfange erbalten. | 

Die Leitung aller gemeinen Angelegenheiten auf der Gufel ſteht unter 
6 Mathsherren, 8 Quartiersleuten und 16 Melteften. Die beiden erſtern 
werden auf 8 Sabre, die lepteren auf Lebenszeit erwaͤhlt. 

Bis gegen bas Ende vom isten Jabrhuudert war sie Gerwaltung 
der Snfel gang in den Haͤnden diefer eben erwaͤhnten Odrigkeiten. Da: 
mals ſtellte der Konig von Daͤnemark einen Vogt auf der Inſel an. Als 
bald nadber der Herjog von. Edleswig thy Befiger ward, uͤbergab er die 
Zivil⸗ und Militdrvermaltung dem Befehlshaber der Garniſon; dieſe Ein⸗ 
richtung ward jedod in der Folge dahin abgedudert, daß neben dem Mili⸗ 
tir: Kommandanten, cinem befonderd dazu angeſtellten Vogt die Zivilver⸗ 
waltung ubertragen ward. Dieſe Verfalfuag blieb ang unter det nardfol: 
genden daͤniſchen Regierung. 

Die Gewalt dieſer Voͤgte war aber gu allen Zeiten febr eingeſchraͤnkt. 
Zwar ſollten ohne Einwilligung des Vogts keine Verſammlungen der hel⸗ 
golander- Obrigtetten gehalten werden, den Fall ausgenommen, wenn dieſe 
glaubten, ſich aber ihn ſelbſt, wegen Cingriffe in ihre Gerechtſame beſchwe⸗ 


Bias. Dentſchland. — 
ren zu muſſen. Dieſe veravcinten, dazu aur gn off Wesenlefungen pu 
finden , nud lieben daber den Vogt felten an ibven Beſchluͤſſen Theil * 
men. Di¢ vorzuͤgliche Beſtimmung des Vogts war, die Poſten eines Jus 
ftig: und Hebungs- Beamteten fir den Landedherren gu verfeben. In der 
erſten Cigen(haft mufte er guvdrderft den ftreitenden Partheien, die fid 
an {fn wandten, che ihre Sachen vor das ordentlide Sericht gebracht 
wurden, gu vergleichen fuden. Gls HebungsBeamteter hatte ex die herr⸗ 
ſchaftlichen Cinfinfte einzunehmen, uud uber die landſchaftlichen die Auf⸗ 
ficht zu fuͤhren. 

Das ordentliche Gericht beftand aus bem Vogte und den 6 Raths⸗ 
maͤnnern, die lestern unftudirte Perfonen. Ungeadtet bes lest erwaͤhnten 
Umſtandes, durfte fid died Geridt fogar in Abwefenbeit bed Vogts ver: 
fammein, und die vorfommenden Redhtefalle entſcheiden; denn sur Kennt⸗ 
nif nad Anwendung ded Helgolander Rechts bebarf es des Studiumed der 
Mechte nicht. os 

Die Inſel wae bid 1587 wad ibren alten frieſiſchen Geſetzen, die ſich 
durch muͤndliche Ueberlieferungen erhalten hatten, regtert worden. Jn dem 
gedachten Sabre wurden dieſe alten Beſtimmungen zuerſt in 14 Artikeln 
geordnet, als Geſetzbuch anerfannt, und in 1606 als folded von dem Her⸗ 
goge von Schleswig nodmals beftatigt. Dem ordentliden SGeridte diente 
Died fogensnnte belgolander Lanbredt, nebſt anderen Beliebungen, gur 
Morm. Mur, wenn diefe Vorſchriften nicht zureichen, fellte bad juͤtiſche 
Landrecht eintreten. 

Gefetze, die ſich viele Jahrhunderte erhalten haben, haben ſchon dad 
Bduftige Vorurtheil fir ſich, daß fie den Verhaͤltniſſen bes Bells angemeſ⸗ 
fen fein muͤſſen. Die Helgolander find, vermoͤge defer Verfaffung, der 
Gefabe, ihre Ungelegenbeiten in bie Hinde von Landedunfnadigen und viel: 
leicht far ihr Wodl gleimyditigen Perfouen gelegt zu feben, weniger aus⸗ 
geſezt. bre, von idnen feloft und and ibrer Mitte gewablten Vorſteher 
kennen aud cigener Erfabrung die Verhéltnife, und find saber um fo. 
mehr im Stande, die unter ihnen vorfommenden Streitigkeiten gue allge⸗ 
meinen Zufriedenheit gu ſchlichten. Die oͤffentlichen Angelegenheites wer: 
den nicht als cine Quelle ded Broderwerds angefehen; es gtedt leine Wd: 
vofaten, und barf aidt fportulirt werden. ~ 

Sn einem kleinen Staate, deffen Birger, anfer ibrer Wohnung, ibs 
rem Fahrzenge unb Fiſchergarn, fein bedentendes Cigenthum, weder ans 
Srundfiriden noch Kapitalien befigen, folglich keine erhebliche Berfehteders - 
Beit des Vermigens State finder, find der Prozeſſe und Kriminalverdre: 

chew nicht viele, und fann dad Geſetzbuch ohne Nachtheil anf wenige Artis” 
tel oat betaekt fein. Mehre Kriminalverbrechen, unter dicfen dex Diebſtahl, 
ſind auf der Inſel beinabe unbekannt *). Niemand denft Saran, ſein 





*) Die slander re ifn nite F Beiſpiel vom Diebſtahle. Ein dni⸗ 
A—— gums Hausdiebſtahl verlei⸗ 
Dic — — t lebt noch in iil Munde. 
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Haus ober ſeinen Maften gu verſchließen. Wo Wo follte Ser Dieb das Ge: 
raubie verbergen? Su keiner Seit war ein Cefimanif anf ber Inſel vors 
handen. 

Eine ſolche einfache Zivilverſaſſung romnte ſich nur auf einer kleinen 
Infel und bei.cingefhranttem und gleich verthetitem Vermoͤgen der Cin: 


wohner in threr Reinheit erhalten. Diefe Verhaͤltniſſe verandert, und die 


Helgolauder wuͤrden bald das Schickſal ihrer ehemaligen Landelente, ber 
Bewoyner dex Republik der fieben Seelande, erfabren haven. 

Die altea Frieſen waren nide mit Abgaben belegt. Waͤhrend vieler 
Jahrhunderte genoffen die Friefen im Danifhen nod grofe Geredtfame. 
„Es haben,“ berichtet Dantwerth, ,,die Marſchfrieſen in Süd-Jutland, 
vom Aufange her, große Freiheiten vor den Geeſtbauern gehabt, indem fie 
zur Zeit Herzogs Knuts von Schleswig mit keinen andern Auflagen, als 
einem gar geringen Hauspfenning beſchwert geweſen find. Auf Dlefe ihre 
alten Rechte trotzend, glaudten die Helgolander in der Belegung mit Ab⸗ 
gaben gerechten Grund zu Beſchwerden zu finden. Unter der ſchleswigſchen 
Regierung waren dieſe unerheblich, unter der daͤniſchen bedeutender; jedoch 
betrug der reine Ueberſchuß, den bie bande Regierung von den Einkuͤnf⸗ 
ten der Inſel besog, jaͤhrlich nidt uber 3000 Rthlr. Bedeutendere Aus⸗ 
geben, ald die offentiiden Abgaben, veranlaffen die inneren Beduͤrfniſſe 
des Inſel ſeibſt. Mit grofer Vorſicht bat man Veruntrenungen vorjus 


. beugen geſucht. Die Quartier maͤnner, die dieſe Undgabe beforgen, fonnen, 


und gwar nur mit Genehmigung der Rathsmanner, 10 Thaler in Mech⸗ 
nung bringen; die Vorwendung ciner griferen Summe erfordert aber die 


vorhergegangene Bewilligung aller Obrigteiten und fammtlider Hanébe: 


fiser. Gine allgemeine Landes: Verfammiung unterſucht jdbrlid die Aue, 
gaben dex Landſchaft; jeder Hauswirth bat dad Recht, fetue Bemerfunges 
gu maden und die Rechnungen finden nur dburd allgemeinen Beſchluß ihre 
Erledigung. 

Naͤchſt der Wahl ihrer Obrigkeiten ſteht den Helgolandern auch die 
ihrer Geiſtlichleit zu, deren Beſoldung dem zeitigen Landesherrn obliegt. 

Grog find die Gerechtſame, welche die Buͤrger dieſes kleinen Freiſtaats 
genießen, vorzuͤglich, ſeit er unter der englaͤndiſchen Regierung ſteht, welche 


die Verwaltung ganz den Haͤnden der helgolander Obrigkeiten uͤbergeben 


hat. Das alte frieſiſche Landrecht iſt nun wieder das einzige Geſetzbuch 
geworden, jedoch iſt in den dazu geeigneten Faͤllen die Appellation an den 
zeitigen englaͤndiſchen Kommandanten vorbehalten. 

Auf der Stufe der Kultur, auf welder die Helgolander ſtehen, und 
bet fren eingeſchraͤnlten auswartigen und innern Verhaͤltniſſen, werden 
fie burd langidbrige wodn deiten geleitet, und findet die Regierungskunſt 
kein ausgedehntes Feld. 

[Unterſuchungen uͤber die Inſel Helgoland. Von dem Feldzeugmei⸗ 
ſter von der Decken. Hannover 1826. G. -146 u. f.] 

12. — Hiſt oriſche Preisfrage. Die oberlauſitziſche Geſellſchaft 

der Wiſſenſchaften zu Goͤrlitz hat folgende Preisfrage aufgeſtellt: 


x 
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„Da im roten Jabrhundert cin Theil des Martdrafthums Obderlauſi 
mit ‘den koͤnigl. preuß. Staaten vereint worden iſt; fo entſtand bei ber 
oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften der Wunſch, die hiſtoriſche 
Dunkelheit uͤber den Zeitpunkt und Rechtsgrund, unter welchem die Ober⸗ 
lauſitz im 13ten Jahrhundert an dad Hand Brandenburg fam, aufgehellt 
und den Zuſtand des Landes unter dieſem Rezentenhauſe eroͤrtert gu ſe⸗ 
ben. Daler ſtellt dieſelde als Preisaufgabe folgende Fragen auf; 


„Wann und aus welchem Medtsgrunde tam die Oberlauſitz im 13ten 
„Jahrhunderte an das Haus Brandenburg? Welche Verdienſte er⸗ 


„warb ſich daſſelbe um dieſe Proving? Welches war der Zuſtand des 
„Landes unter deſſelben Hoheit?“ 


Der Preis fuͤr die beſte Schrift iſt 50 Rthlr. in Golde, Dicienigen uun, 
bie dabei konturriren wollen, werden erſucht, ihre Schriften nebſt einem 
verfieselten Zettel, in weldem ber Name des Rerfuffers und auf welchem 
dex auf der Abhandlung ſtehende Sinnſpruch befindlicd tft, bis gum 30. 
Upril bed Jahres 1827 unter der Mdreffe: „An die oderlaufitiſche Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften in Goͤrlitz“ einzuſenden. 


13. — Beitrag zur Beſtimmung des Areals mehrer 
Provingen des Koͤnigreichs Hannover und einiger andern 
Landestheile im nord weſtlichen Deutſchland. 


Der Oberſt Epailly, vom franzoͤſiſchen Korps der Ingenieur-Geogra⸗ 
phen, welder die trigonometriſche Vermeſſung der hannover'ſchen Lande, 
wabrend der franzoͤſiſchen Befagung, leitete, theilt in einer Denkſchrift 
ber diefe Vermeffung, folgende Angaben in Betreff des Flacheuinhalss 
pom Kurfuͤrſtenthum Hannover und einiger andern Gebietstheile mit: 


Kurfuͤrſtenthum Hannover, aus nacftehenden Gebietstheilen 
deſtehend. 


Qu. Lieues. On. Myriam. 
Das Herzogthum Bremen, ait Einſchluß bed a 
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Landes Hadeln.. . «  e ° 279,551 55,220 
Das Herjogthum Werden. 2 = 2 2. 64,066 12,655 
Das Herzogthum Lauenburg. - . - 72,625 14,346 | 
Das Herjogthum Luͤneburg mit der Oreffe 
* Dannenberg. . 553,956 109,423 
Das Fuͤrſtenthum Salenbers.’ . 135,708 26,807 
Die Furitenthimer Gottingen: und Gruben:: 

hagen. W . 110,166 21,761 


Det Har}. . e 38,329 == 7,571 
Die Graffhaften Hove und Diepholz. .136, 860 31,232 
Das Fuͤrſtenthum Osnabrid. . - . . 128,332 25,348 


Quah teeter 





Im Gauyn . 1539,593- 304,363 - 


\ 
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Grembe Befigungen , welGe vom Kurfuͤrſtenthum eingeſchloſſen, ober deme 


ſelben benachbart find. 


Ou Lieues. Qu. Myriam. 


Mohrburg, Bergedorf und Sefactt, gu Ham⸗ 


burg gebirig. . - . 0/380 _ 0,076 - 
Dremenſche Vefiguuger anf dem recten Ufer a 
der Weſer.. 6,151 1.215 
Mecklenburgiſche Befigungen in ‘Ranenburg. + 1,549 0,306 
Die heſſiſchen Acmter Uchte und Freadenberg. 11,967 2,364 
Deas oldendurgifhe Amt Twiftringen. . 0,234 0,046 
“Das Dorf Mackenrode und die Herrſchaft 
. Renen = Gleicen. . 6 «6 « * 3,098 0,612 
Das Firfienthum Hildesheim. . . «. 107,442 25,136 
Die Grafihaft Bentheim. 2. . « «~. 68,557 13,542 
Die Grafſchaft Ravensberg. . 98.749 19,485 
Entfernter : 
Die- Herrſchaft Weele (jet wiederlandifae) . 0,870 0,172 
Die Abtet Clten. 1,942 © 0,384 


Won den vorftehenden Gebietotheilen beſaß Hr. Epailly alle Materia⸗ 
lew, welche zur Aufertigung dex topographiſchen ‘Karte von Hannover and 
ber angrdngenden Lauder erforderlid. waren; don den nadfolgenden Gebie⸗ 
ten mupten fie nod angeſchafft werden, Den Flaͤcheninhalt derſelben bee 
rechnet er ſo: 


Qu. Lieues. Qu. Miriam. 
Mut VPleſſe. 7 © © © © 4,040 0,800 
G@mt Thebiughaufes, . ©. 2. «© 4 2,700 0,533 
Amt Wagenfeld. o 6©« © «© 6 3,523 0,696 
Riseburtel. A 41621 0,988 
Land⸗ Waͤhrden. ll w 1,681 0,327 
Vadeourg. . 17,558 3469 
Heſſen 3 Schaumburg. « r ° ⸗ 13,796 2,725 
Oſtfriesland. .. e e W 120,400 23,783 
Fuͤrſtenthum Paderborn. . 1. . 312,875 22,297 
Herjogthum Rievenw . . «© « 40,134 7/928 
Herrſchaft Fever. . «© ° 30,100 5,946 
Herzogthum Oldenburg. 224,510 44,346 
Herzogthum Aremberg mit bem Veſt giecling 
hauſen. . 135,450 26,756 
Graͤflich ſalmſche Befigungen. oe 103,469 20,439 
Dilmen, bem Herzog von Erop gehirig. . 32,542 2/477 
@rafidheft Roeda. ° ° ° 3,762 0,743 
Amt Neckenberg. * 6 © «6 e 5,017 0,992: 
@raffeaft Mietberg. . . 2. 10,033 1,983 
Grafidaft Marl. ° e ° e e 90, 300 17,838 
Srafſchaft Ppyruont. 3,135 0,623. 


— — — — —i ~ 


( 


1827. Dentſchland. 9 


Dortmund » Limburg. - 2 «© «6 14,423 2,849 
GurftentOum Lippe, 2. 2. 2 ke 64.979 13,626 
Lippftadt. . ° un ce e« 2 5,017 0,941 
Grafihaft Wernigerode. . oe 10,033 1,988 
Firftentoum Blantendurg. . 8 23,832 4707 
Grafidaft Hobenftein. © 6 ele 10,033 1,982 
Herzogthum VBraunfchweig. . oe. ' 131,689 26,033 
Sighe und Korvei. 2. 2 2. 2 el 8,779 1,734 


Gebdiet von Luͤbek... : 5,017 0,941 

14. — Verhaͤltniß bes ‘talenberger Fußes gum parifer 
Fuß. Ju demfelben Memoire, aus welchem wir die voritehenden Flaͤchen⸗ 
inbalté:Gugaben gejogen haben, deftimmet der Oberſt Epailly anh dad 
Verhaͤltniß ded talenderger Fußes gum franzoͤſiſchen Fufe. Wet ber Vers 


gleichung bediente er ſich eines Maafftabes von Tannengoly, 8 Fuß lang, 


der bet der Bermeffung ser Aemterkarten von Hannovet, als Ctalon bez 
mugt worden war, und gweier Ctaloné vou Meſſing, jeder 1 Fuß lang. 
Die Vergieigung ergab naͤmlich, daß dex talenberger Gus. in parifer Ls 
nies. enthalte : . 

" Raw dew hoͤlzernen Maaßſtabe © « 43139,537 

Nad dem sften Meffing: Cralon . . 139,527 

Nach dem stew Meefiings talon . . 229,524 


~ Das Mittel it S 129,528 


Dats Verhaͤltniß des parifer Gupes gum kalenberger thi -demmeh <x 
144 $ 129,528. 

15. — Gergleigung der Gin: und Ausfuhr an landwirthſchaftlichen 
Produtten im prenpifhen Staat in den Jahren 1822 — 1825. 

Die Giltigteit ser Tarifſaͤze der nach der Heberolle vom 19. Nes 
vember 1824 gu entridtenden Whgaden von mehren Gegenſtaͤnden der 
landwirth{haftliden Produttion beſteht nur bis gum Ablauf dieſes Jabs | 
res. Es fann alfo naͤchſtens Feſtſehungen hieruͤber entgegen gefeben wers 
den. In dieſer Ecwartung moͤchte es an der eit fein, hier einige Nes 
tigen. uͤber den Eingang und Undgang folder — in den lette⸗ 
Jahren folgen gu laſſen. In ſaͤmmtliche Provingen des preußiſchen 
Staats, wo die Stenergeſeze vom 26. Mai 1818 gelten, find tm Sabre 
1825, .254,260 Scheffel Waigen mehr. als durchſchnittlich in den Jahren 


- 3832, etugegangen, Ddagegen aber 707,090 Sceffel mehr aus denfelben 


iné Ausland gegangen. Diefer Mehreingang befteht lediglich ia polni⸗ 
ſchem Waigen, dem vertragsmafig der in der Steuer erleichterte Cins 


- und Duradgang auf gewiſſen Strapen geftattet iſt. An andera Getratdes 


Gattungen find tm Sabre 1825, 1.001,734 Scheffel weniger cingegengen 
und 1 238,297 Sceffel mehr ausgefuͤhrt, als in. der zuerſt genannten 
Durchidnitieperiode, dberhaupt ergiebt dad Jabr 1825 aber bet der Gude - 
fubr gegen ben Cingang cinen Ueberſchuß von 873,074 Scheffel Waltzen 


* . 
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anh 2.050,493 Scheffel anderer Getraideatten und Edmercien. Die Pro: 
buftion der Oelfimercien ift im Bunebmen. Dee Gingang odeefelben Hat 
tn den Sahren 1832 ben Ausgang nur. um 37,491 Scheffel uͤberſtiegen, 
waͤhrend in den fribern Jahren biefer Mebreingana aber 77,000 Scheffel 
betruy. Wn fremder Bier find in den Jahren 1832, Ourchienittlia aur 
2,350 Tonnen, und im Jahr 1825 aud nur 1655 Tonnen eingegaugen. 
Her: Uusgang hat dagegen in der erſten Periode 1680 Tonnen, und in 
ber zweiten 1135 Tonnen betragen, wonadh alfo im Jabre 1825, 695 
Tonnen weniger eingegangen, und 545 Tonnen weniger ausgegangen find, 
alé fruͤher. Gon diefer Einfuhr beſteht der Mehrbetrag in englaͤndiſchem 
Vorter, groͤßtentheils in Oſt⸗ und Weſtpreußen, fo daß die Ausfuhr tr 
den uͤbrigen Provinzen gegen die Einfuhr einen Ueberſchuß im Durch⸗ 
ſchnitt von 1090 Tonnen jahrlich ergiebt. Wie undedeutend die Einfuhr 
des ſremden Biers gu dem muthmaßlichen inlaͤndiſchen Erzeugniß iſt, geht 
aus dieſen Zablen hervor. Die Ausfuhr des Branntweins bat in den 
Jahren 1832 den Eingang an dergleichen um etwa 3280 Orhoft und ta 
Sabre 1825 um etwa 5630 Orhoft uͤberſtiegen. Der Eingang des gewoͤhn⸗ 
den Korn⸗VBranntweins redigirt ſich aber auf cin Minimum, wenn 
man erivdgt, daf der cingegungene- Branntwein dauptſaͤchlich in Arrak, 
Mum und Frangbrauntwein befieht, den bas Land nicht liefert. An fabric 
zirtem Taba find tm Fabre 1892, durchſchnittlich 1602 Zentner, int Jabre 
1825 aber 9038 Sentner mehr aus: als cingegangen, tind im letztern 
Fabre find gegen die erſtere Periode 2033 Bentner fabrisirter Tabac me: 
niger eingefuͤhrt, und 5403 Zentner mehr anggegangen. Wiewohl dec 
Helverbranch durch den allgemeinen Gebraudh der Limpen ſehr zugenom⸗ 
men bat, fo iſt doch der Cingang des fremden Oels nicht im Steigen, 
foudern im Abnehmen begriffen, was mit Grund anf Vermebrung der 
inlaͤndiſchen Delfabritation ſchließen laͤßt, denn es find in den Sabren 1832 
burhfdmittlid 123,474 Bentner Oel eingegangen, und 22,726 Sentner 
- auégefitert, wogegen ‘ber Eingang tm Sabre 1825 mur 91,985 Sentner, 
bie Wastube aber 32,196 Sentner betragen bat, und im leBten Fabre find 
gegen die erſte Periode: uberheupt 31,429 Zentner weniger eingefuͤhrt und 
9470 Semtuer mehr mad) bem Auslande verfendet worden. Der Cingang 
ves frembden Viehes bat fic erheblid veratindert. Gn den Sabren 1833 
belief fich biefer Cingang, naͤmlich im Durchſchnitt a) an Pierden 23,660 
Stuͤck; b) au Ochſen urd Stieren 24,842 St.; c) an Kuͤhen und Ferfen 
27,745 St.; d) an Schweinen 291,857 St.; e) an kleinem Vieh 243,253 
St.;. fm Jabr 1825 betrug folder dagegen nur: a) an Pferden 21,164 
St.; b) aw Ochſen und Stieren 12,026 St.; c) an Kuͤhen und Ferien 
10,397 St.; d) an Schweinen 113,555 St.; ©) an kleinem Vieh 248,253 
St.; und es find alfo im Jabre 1825 weniger als in der erften Periode 
eingegaugen: a) an Pferdben auf 2496 St.; b) an Ochſen und Srieren 
12,816 St.; ©) an Kuͤhen und Ferfen 17,348 St.; d) an Schweinen 
178,302 St.; ven welcher lefteren Summe jedowh der Ueberſchuß an klei⸗ 
nem Bich, dex in Gaugeferteln zur Zuzucht beſtauden hat, in Abzus ges 


U 
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bracht werden muß. Anch der Ausgang des Viehes hat faſt bei allen 
Gattungen zugenommen. Chen ſo verdaͤlt es ſich mit dex Produkten der 
Viehzucht, namentlich mit Fleiſch, Butter, Kaͤſe, Talg und Lichten. Wie⸗ 
wohl im Jahre 1825, bie Einfuhr ded Fleiſches den Auegang deſſelben um 
182, Bentner uperftiegen hat, und in demfelben Seitraum 37,152 Zentner 
Butter und Kafe, 28,877 Bentner Talg und 556 Sentner Liste mebr eins 
alé ausgegangen find, fo tft doch auc bier der Eingang im Sinken, inden 
im Jabre 1825, gegen den Durchſchnitt ber Jahre 482} 19.204 Sentner 
Vutter und Kafe, 25,572 Gentner Talg und 366 Sentner Lidte weniger 
eingegangen und 1178 Bentner Fleiſch mehr ausgefuͤhrt worden find. Dee 
Cingang des Fleiſches kommt geen die erheblide innere Konfumtion gar 
nit in Betradt, und bef dem Cingange vom Male ift gu erwagen, daß 
derfelbe groͤßtentheils in Gattungen beſteht, die dad Land nicht liefert. 
Wn roher Schafwolle find. in den Jahren 1832 durchſchnittlich 55,340 Sents 
ner eingegangen und 104,726 Sentner, mithid 49,486 Zentner mehr ands 
gefuͤhrt, als cingegaugen. 





Der adjte Band der Hertha ijt unter der Preffe und wird 
moͤglichſt bald. nachgeliefert. 
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16. — Anszug aus einem Briefe bed fatferl. ruff. wirk⸗ 
liden zeh. Staatéraths, Hern. pon Udelung, Direttord bes 
_ ortentalifchen Juſtituts beim Miniſterio der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
gu Gt. Petersburg, an Berghaus. 

| St. Petersburg, am 21. Gept. 1826 *), 

— Gir die mir zugedachte Fortfegung Borer tiberall mit gerechtem 
Lobe geruhmten Hertha dante id Ihnen im Voraus und erſuche Sie dies 
felbe in der bigberigen Urt an mic befordern gu laſſen. — Hrn. Oldetop 
babe ih den ganzen Sommer ber nicht geſehen. Geine Seitidrift Hey iſt 
bef (diner anhaltenden Kraͤnklichkeit, wahrſcheinlich aud durch Mangel an 
Abſatz, hoffentlich nur auf einige Zeit, unterbroden worden. Auch moͤgen 
ihm wohl die Geſchaͤfte ſeiner neuen Stelle, alé Sekretaͤr der Benfur, gur 
Entſchaͤdigung dienen. 

Das gewuͤnſchte Portrdt des verftorbenen Reichskanzlers, Grafen Rie 
tolaj Petrowit ſch Romanzoff, habe ich bas Vergnuͤgen Ihnen gu uͤberſchi⸗ 
cken. Leider haben ‘wir noch keine vollſtaͤndige Biographie von ibm, ich 
werde ader ſuchen, Ihnen zu einer meiner naͤchſten Sendungen wenigſtens 
eine Ueberſicht deſſen zuſammenzuſtellen, was er zur Befoͤrderung der 
Grd: und Voͤlkerkunde gethan bat, worauf es Ihnen fue die Hertha an⸗ 





*) Dieſer Brief gieng erſt am 2. Januar 1827 bei mir ein. 


: **) St. Petersburgiſche Belticoettt die far bie Geſchichte und Erdbe⸗ 
ſchreibung Rußland's aͤußerſt wichtig iſt. Es iſt davon ſeit dem Jahre 
1821 monatlich ein Heft erſchlenen und die Fortſetzung ſehr wuͤn⸗ 
ſchenswerth. 8. 
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fommt *). — — Ich benuwe dicfe Gelegenheit nod, um Fhnew ein Heft 
bes bergmann'ſchen Magasin’ gu adberfenden **) und lege bad Verzeichniß 
ber Karten bei, welche hier beim Generalftabe verfauft werden. Die bei: 
gefigte deutſche Ueberſetzung wird Ihnen die Uebderfidt erleibtern und icp 
werde mit Vergnuͤgen Ihnen diejenigen Blatter ſchicken, welde Shnen an: 
genehm fein koͤnnen. — — 

RN. S. Da der Reiſende, der dies Paͤckchen mitnehmen ſollte, nod auf 
unbeſtimmte Zeit bier bleibt, fo benutze th nun, 14 Tage ſraͤter, eine 
Rourter- Gelegenheit, und lege zugleid einen Brief ded Hrn. Admirals 
von Krufenftern bet, ben er vor Kursem an mid abgegeben Hat. Ded 
@Portrdt von Romanzoff mus ich Leider zuſammenlegen, da es ald Rolle 
Schwierigkeiten machen wuͤrde. 

Fr. Adelung. 
17. — Verzeichniß der Karten und Plane, welche beim 
Kartendepot des taifſerl. ruff. Seneralſtabes zu St. Pe⸗ 
tersburg besunsgegeben find. 


Generel-Keaerten 


1. Karte det, in verſchiedenen Jahren, durch die ruſſtſchen Geefahrer, 
gemachten Enthetungen im Stillen - und {nt Eismeere. 1802. In 4 
Blaͤttern. 


2. Seekarte ded ſchwarzen, azowſchen und Marmara-Meers. 1804. 


Sy 2 Blaͤttern. 
- 3, Dtefelbe franuzoͤſiſch. 
4. Ausfuͤhrliche Karte des enffifthen Reichs, fn 114 Vlattern. 
5. Karte von Polen, als FortfeQung gur vorbergebenden. 1816. Fn 
6 Blattern, 
- 6 Ausfuͤhrliche Rarte bed Bergireifes von Kolywano: Woslreffenst, 
1916. In 12 Bldttern. 
7. Karte sur Verdindung der ausfuͤhrlichen Karte Rußlands mit der 
des Bergkreiſes von Kolywano⸗ Woskreſſensk. 
8. Generalkarte von Rußland, 1818. In 12 Blaͤttern. 
‘g. Dieſelbe franzoͤſiſch. 
Yo. Ausfuͤhrliche Militaͤrkarte der. Grange Rußlands und Preußens, 
1799. 14 Blaͤttern. 


& 





*) Das ‘Bip von Romanzoff liefen wie lithographiren,, um es als Tir 


teltupfer bem erften Seite d des achten Bandes unſerer — beizu⸗ 
gen. 


**) Magazin fuͤr Nufland’s Geſchicte, Lander: und Spottertanbe, 
fammengetragen von Dr. Seniamin Bergmann. Bis fear 5 H efre. 
Uns dem neueften werden wir nddftens cine „Reiſe gu den ataiaes 
Kalmuͤcken, von Spaßkij“ mittheilen. 
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11. Ausfuͤhrliche Militarterte ber Granze Gipglande und ha tate . 
S800, 12 Blatter, 


12. Karte von Befaradicn, ber ‘mrotban und Wallachei, 1820, 2q~ 


Blaͤtter. 

13. Karte von Mittelela 1816. 9 Blatter. . 
— 14. Fortſetzung derſelben mit bee: wes Gringe Dnflands wud’ vet · 
ens. aan t , 

15. Generalkarte von Airtel : Curopa. 1815, 15 Biltta. 

16. Karte von Grufien, 1817.- 13 Blatter... 
17. Karte der, gwifdhen dem ſcowarzen und kaſpiſchen ee: eae 
ben Lauber. 1819. ~ 

- 18, Generalfarte ven Rußland, 1Boo, 3 Blatter, . 

19. Diefetbe franzoͤſiſch. , Nee 

20, Karte von Preußiſch⸗ Pommern, 6 Blétter. 

210, Ramte ded Ladoga s See's, 

22. Karte ber tanriſchen Halbinfel mit den Benenmngen der alte . 
griechiſchen, genucfif¢en und tatarifden Saelfiteter, 3 Blaͤtter. 

23. Karte von Ufrife. — . 

24. Diefelbe ausfubrither,. in 4 Blattern. 

25. Karte von Suͤd⸗Amerika. 

26. Dieſelbe ausfuͤhrlicher in ¢ Blaͤttern. 

- og. Karte pow Nord⸗Awmerika. 

28. Diefelbe ausfubrlider in 4 Blattern. 

29. Karte von Auſtralien. Lo. Po, 

30. Diefelbe angfihrlider: in 4 Wldttern. ae 

31. Generalfarte vop Gfibivien. 1825. - 9 Blatter, 

32. Karte von Europa von Reimann, ind Ruſſiſche mwerſett 1821. 


Ba ae. Matteca. 
yong Toposraphifae Karten. 


31. " Popogeapbtihe Sarte ber Umgebungen von St. Petersburg, 1817. 
56° Blatter. .- 

3. Semaitopogeapbite Sacte ber Umgebungen ‘von St. Petersburg, 
4 Blatter. 

3. Copegraphifche Kriegskarte ber ‘Keom, 1838, 10. Blatter. 

4. Topographiſche Karte der Umgebungen von Wilna. , 

3. Topographiſche Karte dec rawskiſchen Weiewedſcheſt, ia 5 Blats 
tern. 5 
.6. Yopogrevhifhe Karte Yer Wojewobſchaft von Piost. 8 Blatter. 

7. Lopoaraphifche Karte ee Wojewodidaft. von Kralau. 9 Blatter. 
. Dopooraxdiſche Karte her. Wolewodſchaft von Lublin. 12 Blatter. 
> Qi Komognapelide Karte der Wojewodſchaft van. Sendomir. 16 Bile 
Je. Gemitopographiſche Karte der Sander an der wenlichen Grange 
Muplandé, 95 Blatter. 1820. | 


~ 
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38 | Gecographiſche eitung,, 
tr, Rarte von Gallicten, 1820. 
12. Karte von Yolen, 34 Blatter. 1820. 


» Plane. 


1. Plan ber Schlacht yon Poltawa, 2 Blaͤtter. 
2. Plan der Schlacht von Pultusfs. 
J. Plan der Schlacht an dem Fluͤßchen Tſcerniſco⸗. 
4. Plan der Schlacht bei Kulm. 
5. Plan der Pofition bef Vocodino. 
6. Plan ber Schlacht bei Belles Aitiance. 
7+ Topographifher Plan pon Pirna und deſſen Umgebungen. 
8. Topographifeher Plan ber Manoͤvers zwiſchen Deverboff und dem 
Dorfe Bronna, 2 Blatter. 
9. Plan von St. Petersburg, von Gistum, 1823. 
1o. Dopographifaer Plan von St. Petersburg vow X 10 
Blaͤtter. 
11. Plan von Moskwa, 1819. 
~12. Plan der Meerenge von SKonflantinopel, 2 ute. 
13. Plan von Peterboff. ' so 
14. Plan des Saren: und ded rothen Matzes in este. are 
15. Plan des Junafernplaged tn Wostwe. 
16 Plan ded Schloß⸗, Ffaakss und Peters: vlades in St. Peters⸗ 
burg. 
17. Plan bed Margsfeldes in St. Peteréburg. 
18. Plan des Theater: Plakes in St. Petersburg. 
19. Plan des Henmarttes in St. Petersburg. 5 
20. Plan bed Mexander⸗Platzes in Se. Petersburg.  °: 
© 21. Plan ded Parade⸗Platzes ded Leibd⸗Garde —e— — 
Regiments, tn St. Petersburg. . - 
22. Plan ded Parade - Plages bed Geib = Garbe femenomiaqen Regi: 
ments, in St. Petersburg. 
23. Plane der Parade: Plage bes Letd Garde lomailon ſchen Regi: 
ments und ded ‘Mettherkes Batailons. 
24. Plan des Wolfs: Feldes in St. Petersburs. 
25. Plan des ſmoſenstkiſchen Jelbes und deffen geben ia St. 
Petersburg. 
., 26. Plan ded Galeerenhafens, bed ſmolenskiſchen Feldes sin det Sus 
fel Golodai, in St. Petersburg. 
18. — Auszus ane Vrtefen bed faiferl. rufſiſchen Hens 
Admirals von Krufenflern, an Berghaus. oe 
St. Petersburg, den 22. Geptember 1826 *). 
— — Joh made mir cin Vergnuͤgen Strang, Ihnen ein *Feanssifeees 


t 





"*) Diefen Brief exhielt ich gleiajeitig mit bem borigen bes ora, State 
raths von Adelung, am 2. Januar 1822.. 


— 


4827. NMerrSpoudenge Nachtichten. — 30 
Cremplat mained Atlaſs der Saͤrſee augabicven wud biste-Gie, deat ies 
fies Buchhaͤndler Graef den Auftrag gu geben, daffelbe vow. mic tn Cons 
pfang.gu nehmen. Gon der ruſſiſchen Ausgabe ‘the ber gwette Theil ers 
fcienen ; die franzoͤſſſche Undgade fans erſt im kanftigen Sabre ausgege⸗ 
ben werden; obdgleih th ben Druck ber Memoiren ſchon vor einem Jahre 
augefangen babe, und bereits 35 Bogen abgedrudt ſind, fo koͤnnen die 
Karten, deren ed im zweiten Bande 19 find, nist fruͤher als in 8 oder g 
Monaten fertig werden, Au gleicher Sett erſcheint cin Supplement jum 
erſten Bande, fo wie anc. die Rarten dex ſuͤdlichen Hemisſphaͤre, naw den 
in dieſem Supplemente enthaltenen Berichtigungen und Zuſaͤtzen korrigirt, 
alsdann erſcheinen werden. Wollen Gi¢ demnach bis dabin anfteben, dad - 


\ 


Exemplar, dad ich fo frei bin, Ihnen anzubieten, empfangen gu laffen, fo — 


erhalten Sie cin bid gum Jahre 1827 verbefferted Eremplar. . 
| Kapitan Kogedue hat den groͤßten Theil seiner; Beit *) an ber Nord⸗ 
wefttifte von Amerika zugebracht, dager iſt die geographiſche Ansbeute fis 
mer Grpedition unr gering. Auf feiner Fahrt neh Kamtſchatka Gat 
mebre Inſeln entdett und bie Navigators: Fafeln neu under ſucht, ang 


auf feiner Ruͤckreiſe drei neue Gruppen, die gu dem Ardipel der, von . 


mir genannten, Marshall: Jufely gehoͤren, you welden eine unftreitig 
bie ber Pescadores iſt. Die auf der Melle gemachten phyſikaliſchen und 
aſtronomiſchen Veobachtijngen, fo wie die ded Mineralogen, werden wahr⸗ 
ſckeinlich im Laufe des kuͤnftigen Jahres tm Deud erſcheinen. 

Den 20. Auguſt (1826) ſind die Kapitaͤne Stanikowitſch und Litke von 
bier nad ber Suͤdſee abgegangen. Der Hauptzweck dieſer Expedition iſt 
eine neue Aufnahme der bis jetzt noch zum Theil unerforſchten Kuͤſte des 
nordoͤſtlichen Aſi a8 und des nordweſtlichen Umerifa’s, fo wie die der alen⸗ 
tifchen Snfeln, die wir now febr wenig kennen. Vielleicht wird uns dle 
Erpevition einige Aufſchluͤſſe uber die Bonin: Infeln dee Japaner geben, 
deren Grifteny id durchaus bezweifle, wie td died ausfuͤhrlich in meinen 
Memoiren S. 12—15 gezeigt Gabe. Die Erpedition wird erſt tm Sabee 
1829 zuruͤck fein. 

_ Den Kapitaͤn Wrangel erwarten wir ſchon im kuͤnftigen Jahre — 





“Ome {eines legten ſReiſe mit rer Lorvyette, die oe (prede 


*) Rad Beridten and Peter: Paulshafen in estou, vom ty 5 Full. 
1826, welche das Journal de St..Pétershourg vom }§. Desemd 1826 
mittherlt, war der Kapitan: ientenant, Baron von Wrangel ; der 
Sricgs: Sloop Krotty (der Friedfertige) fommandirt, am di Sat 

. St. in dem genanuten Hafen vor Anker gegangen. — Die engl, 
Sloop, the Bioffom, Kapitan Beechy, hatte fic eben daſelbſt aufs 
Nene verprovientirt und’ war am 24. Juni und 6. Sulf su lbree 
OMeiterreife neh ber Behringsſtraße unter ,oesel gegangen. Kapitan 
Beechy (ol belanntlid bie wordweftlide Durchfahrt von Weften ber 
aufſuchen. Der Krotty wollte in den exten Tagen wieder die Mater 





7 


40 Grogranhifine deracs. 

Erſt daun wirh ef feine mertwdrdige Celle nach Gems Nordyct herausge⸗ 
ben. Mapitaͤn Sitte bat eine Befdreibung ſeiner Reife zur Cufuchme 
Nova Semta’s und ber. Kuͤſte Lappland's kurz vor feiuem Wegein: ber 
Admiralitaͤt dberaeben, dle den Druck derielben bald beginnen wird.. 

Ss werd Ihnen aud dew oͤffentlichen Maͤttern befannt fein, daf die 
Crprbition sur Erforſchung ter weltlichen Ufer bes ral: See's gurtidges 
kehrt ift. co . . 

Jor geographiſches Journal ‘Hertha tft uné bier nicht undefannt and 
wird von alien Kennern und Liebbadern der Geographic mit vielem Bers 
gnuüugen gelefen. — , oe, 

St. Vetersburg, den 4. Degember 1626 *). 

3h thawe mir cin Veronügen, Ihnen bad handſchriftliche Journal 
einer hah Rex. Sad: Shetland gemaSten Meife au ſchicken. Der befannte 
Hodroaraph Purdy het es wile dderfandt und es wiirde mir augenehm 
fein, wenn fie den Aufſatz fax thr Journal benugen fdunen **). 

a “Kenfenern. 


19. — Mussng and Briefen bes Hea. Prof. Stephens, an 
Berghaus. 


y 


Breslau, dea 10, Ottober 1826, 

— — Jb habe cine Arbeit unter Handen, eine geognokifh : geogra: 
phiſche Zuſammenſtellung alles deffen, wad wir von den flandinavifden 
Gebirgen wiffen. Meine Quellen find, aufer den befanat gewordenen 
Schriften (den alterna Wuffagen in den Schriften der ſchwediſchen Wlade: 
nie, Tilas, Bergmann, Hausmann, v. Buch, Hifinger, Esmark, Keilhau, 
Naumann, fir Finland Engelhardt, u. ſ. w.) viele ſchriftliche Mittheilun⸗ 
gen und eigene Beobadtungen. Die Urdeit geht etwas laugſam, weil id 
fie vollſtaͤndig machen moͤchte. Anh wird cine Karte norhwendig fein. 
Nur bedauere ih, daß die vorhandenen Karten nicht immer die suverlaf- 
ſlaſten find. Die hermelinſchen Karten find fiir die nordliden Gegenden 
and-etivad ungenau und fir dfe neuere hagelſtamſche Generalfarte die 





we N ee - . . . . oa 
lidten. Zu Coren Behring's iſt fm Peterpaulshafen ein Denfitetn 
erridtet worden, auf dem-nenen Plabe zwiſchen der Kirche und dem 
Kommandantendaute; am 12. Juli 1826 wurde er eingeweiht. Der 
voemalige Befeblebaber pon Kamtſchatka, Kapitan erften Nanges Ri: 
cord bat dieſes Denlmal auf cigene often erridten laſſen. 


'9) Eingegangen den 5. Januar 1837. | * 
- ©) Diefer fiz die Kenntnif von Neu: Sdd- Shetland wichtige Aufſat 
(Remark made during a Voyage to N. S. Sy by Captn. Robert 

. Fildes) erſcheint in dem naͤchſten Hefte der Hertha. J 


7 
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eiesige. ‘Quelle. Pontopiban hat fuͤr bas ſuͤdlichere Norwegen (bis Dront: 
. pet) febr viel Brauchbares gellefert; aber Bas ndrdlide it bee thm febr 
ſchlecht. Die Kiften find bis etwa 65° vortrefflid-aufgenommen. DaF: 
ift alles, wad th Bis jetzt bennHen fann. UWnterdefen it cine neve Karte, 
die febr geruͤhmt und fir Norwegen Ales teifte wird, was man verlan⸗ 
gen faun, bid die angeordneten Vermeſſungen vollentet fein werden, Sofs 
fentlich fertig und ich werde ſuchen, fie batd moͤglichſt gu ergatten. - Dev 
Uufſatz wird vielleicht 8 — 9 Bogen tart. 

Morldufig fide th cinen Aufſatz, den id ſchon ſeit einigen Jahren 
befite. Er itt von dem kaiſerl. ruſſiſchen Staatérath. .... 1, der ſich 
7 Sabre in Gruſien aufhictt, der, aber nidt genannt fet’ wit. Der Auf⸗ 
fae gtebdt, wie mir ſcheint, cine febr ausfuͤhrliche Ueberſicht aber die Ver⸗ 
thellung ‘der kaukaſiſchen Voͤlterſtaͤmme, aber dad Verhaͤltniß der fruͤheſten 
Inwohner, die die Mitte des Gebirges bewohnen, zu den fruͤber eingewan⸗ 
derten Lesgaiern nnd ben ſpaͤter eingewanderten tatariſchen Saͤmmen.— 

Ich bin eben jeht mit Ritter’s- Afrika deſchaͤftigt; Hr. Prof. Jungni§ 
hat bie Gite gebabt, mis Ihre Karte gu-iciGthi und ich bin uͤberzengt, daß 
Mitter’s Bud mit Ihdrer Karte elm Cuntyes Teer wie es ſelbſt die Engs 
laͤnder nidt befigen. , 

* , mot H 
VRereslan, sen 8. November 1826. 
_ ao am Hterbei bfe Ueberſehnng ven: Forſells Beticht wher feine Marte. 
Won der Herausgabe derſelben boͤrte th gwar viel in Stocholm ſprechen, 
glaubte aber nicht, daß fie fobald erſcheinen wuͤrde. Die in meinem meme 
Haen Schreiben erwaͤhnte Sarte tft von Corpelan und ſoll aud bad noͤrbẽ 
iche Norwegen enthaiten. — In cin Pear Monaten werde ich boffentlid 

Stande fein, die erſte Abtheilung meiner. Arbdeit uͤber Stardinablen 

had eigentlich Geographiſche, gu lieſern. — 
6 te ffex 6. 


-' 36. — négug ans einem Saretven’ ses . Heren Dei 
Sarin, ant Berghaus. ? 
ene, ben 24. Oftober 1826. 

Rect febe mag. id um Verzeihung Sette » deh. 16) exit jetzu Ihr 
Schreiben vom 14. Maͤrtz d. J. beantworte. Mein langes Schweigen 
Batte feinen Grund in dem Vorſatz, Apre Mittheilungen durch eine voll: 
ftandige, gentigende Untwort, befonders iu, BetreG der Hohendeftimmun: 
en gu erwiedern. Leider fann dies aud lest nod nicht geſchehen, ba way 
* Unterſuchungen der Hoͤhe von Jena mir korrespondirende ‘Beobad: 
tungen mebrer anbderer Orte gum dringendſten Beduͤrfniß machten. Jo 
bin Daher nod zu keinem definitiven Refultat gefommen. Dod bin id 
{9 feel, Ihnen einige vorjiufige Beftimmungen mitzutbeilen. 

Wuf tover Bahn fartidreitend geben ſpitere Veodechtungen folgende 
Oohenðbeſtimmung van Jena: 


42 | © Meegrovbi(de Seitung, — * 
Strafenp fates ber Sternwarte gn Berl uber dem - 

Meere. . 115,2 
Sternwarte zu Salle siber ber Gternwarte zu Berlin, 

wad Hertha ll., S. 627 aug. lorresondirenden Beobad: 





tungen vom Sabre 182i... : 186,5 
Ebendaſelbſt, aus forretponbirenden Beodachtungen vom 
Jahre 1822. 188,3 
Nach den vow mir beredueteten ‘Reskateunae port 
Sabre 4824 174.2 + 10,4; es ~ « F746 
Despleichem vom aire 1825 49,3 + 23/1. 1272,4 
"Mitel = 180,4 


Sternwarte. zu Sena, bee der Sternwarte zu Halle. 
aus den Berbeachtungen des Jahras 
1821 * o © . @. “e §27,5 


» . 1422 9, oP 1334 . 
oy, te ay 1823 Cong. Juli und —* 13,9 
1824 e e e 131,3 


1825 . 8 © 6 ye 126,0 


Mittel == 122,4 

ot . ... 
Deumnach: Sena Aber dem Meere. 418,0 
— — Mllein gleichzeitige Beobachtungen vow allen oder mehren “der 
Jahre 1821 bid 1825 gu Darts, Regensburg, Genf, Danzig, Altona, ver: 
bunbdert mit Halle und Berlin, geben 449 Fuß. Ich glanbe, dah -diefe 
Sabi richtiger fet, doch folt fre and nur due vorldufige Beftimmung 
fan: Bei Beredhnung derfelden habe id Abweichungen bemertt, welde 


mir nicht gefeglod ſcheinen. Dod find died nur Vermuthungen, welche 


aur durch gleichzeitige Beobadtungen anderer, ihrer abfoluten Hoͤhe nad 
{iden deſtimmten Orte vinige Sicherheit erbelten koͤnnen, weßhald ich 
auch bis dahin davon ſchweigen muß. 
Schroͤn. 
a2i. — Auszut ang ethan Saretben bes Hrn. Seltmans, 
an Berghaus. 
Osnabruͤck, den 12, November 1826, 
|  — — Bei Gelegenheit der hoffmannſchen Unterfudung der hiefiger 
Gegend in geognoftifher Beziehung *) wurde i pon demfelben verantaft, 


X 





*) Hr. Prof. Friedr ich Hoffmann, vow Halle, hat fd’ in ben Sabren 
1821 bis’ 1825 (vergl. geogr. eit. 1825, (Hertha 1) 6. 19) 2 ante 
ſchließlich mit der Unter{fudung der: eee ie awe ecadltnife bet 
nordweſt lichen Deutidlandd, von der Elbe bic gue Gms: end 
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die withigeh bavom⸗triſchen Nivellements vorzunehmen. Im Beſitze zweier 
piſtorſchen Inſtrumente konnte ich ſeinen Wuͤnſchen um fo leichter wake 
kommen. Urſpruͤnglich waren die Juſtrumente zu meteorologiſchen Sweden 
angeſchafft; pater entwickelten ſich aber billige Wuͤnſche fur bie geogra: 
phiſche Kenntniß der naͤchſten Umgebungen und fo if. dena new und saw 
der Vorſatz Sefeftigt. fir metue Gegend cin ſehr umfaffendes Barometer: 
nivellement zu veranlaſſen, welches den ganzen Sebingssug von Bevergera 
Aver Iobenbuͤhren, Tedlendurg, Iburg, Borgholzhauſen, Bielefeld bis zut 
Weſer, und den von Bramſche uͤber Oſterkappeln, Luͤdcke nach Minden 
nebſt: den dazwiſchen liegenden Hoͤhen, die Intereſſe haben, umfaſſen ſoll. 


— — Ich habe mir nach und nach einige Fertigkeit erworben, ‘ble 
wih in ben Shand fegt, im Fall meine Juftrumente Beſchaͤdigungen ev: 
fahren follten, unabhaͤngis von Andern zu ſein. 


om Rah einer vorldufigen Vergleichung mit den Beobaatunges 
deg Hrn. Prof. RRing in Muͤnſter, liegt mein Barometernivean um ay. 
yor, Fuß wiedriges als Muͤnſter; wad. da daffelbe wiederum 30’ uͤber dem 
Haafefoiege! am Haafethor hieſelbſt befindlid , fo wuͤrde die wahridhetslige 
Hoͤhe won Osnabrid 207,74 — 41 = 166’,7 par. Fuß fein. Aller Unge⸗ 
wißheit wegen; der. Meevedhope von Opnabruͤck zu begeguen.,- habe ich mir 
vorgenymmen, in pen exten frenydlichen Wintertagen, mit eigen breit 
hauntſchen Niveau vou Lingen, qar bis hieher gu, niveliren, nachdem: id 
mir vorher von ben Kanalbeamteten einen fixirten Punts babe andenteg 
iB me rt 

Die Govfemetrifhen Tafeln giebt ed in Menge. — — Die Rechnung 
nah ben Tafeln von Garthe (mis. einer Worrede:'von Wiulite) ift bie hei 
faite. Vor cinigen Tagen habe ich davon Gebrauch demadt; unde auf: 
fallende Mefultate erhalten. Rom Bergamte ju Borgioh wurde ich gebes 
ten, cine Linie barometrif nach gu nivelliren, dte {hon vom Berginſpek⸗ 
tor mit dem breithauptſchen· Rvran beptarmt: worden war. ‘Sap erluaum 
mir, ‘be: Anhau epunkte ju. nennen: 

.. Lo Riveari Sarometen 
e ° 0 co) 
18,5 ~° 18,9 Fup 
a. pꝑ8 —— 273 
—— oe eB ' 549 
— bY 


Suthauſer Muble. 
Malberger Mible. =. . 
Bruͤcke bei Oeſede Ouͤte). Ss 
Stollenmundled Nr. 1. . 


⸗ 


a. + 24 
v 





q 


diele hinaus bts Vertheim und swe —*— Grime, beſchaͤftigt. 

Die Reſultate ſeiner Hid wichtigen Korſchungen bat er gant Theil 

» "befannt gemacht, in einer eigenen tleinen Garift und in Poggendorff's 
“@rnafen der Phofif, fo wie in Karen's Archiv far Me Bergs und 

.  Hittrentande. Im Laufe dieſes Sabres: wird ex indeſſen ſeine Muße 
wazu benutzen, ein Ganzes zuſammen ju ſtellen, woburd: ein. Fegutts 
der Wunſch aller Freunde Geognofie erfuͤft wird. 


⸗. 
~ / 
‘ 
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. . — Warrieter. 
——— — Nr. 2.. . 44. 77. Sug 
Gtrubberg, hoͤchſter Punkt (bei Borglos). t= 148,03 :. 148/42 .° 

Dirfte biele außerordentliche Uchercinflimmung dazu berechtigen 9088 
bieſer leichten Rechnungsweiſe Gebrauh gu machen? ) 

Bon einem Offister des preußtſchen Generalſtabs ſoll cine. dpbreares 
gotfhe Karte bes Koͤnigreichs erſchienen fein; mic it der Verlagéort nicht 
Befaunt; duͤrfte ih Sie wobl bitten, mir, im Fall fie gut in und der 
Verlagsort Berlin, cin Cremplar gu ſenden? e¥) — — 

C. *. Beltnranes 


* ‘a 
* a 


Das Nivelement, weldhes Hr. Veltmann anf Veranlaſſung des Prof. 
Fr. Hoffmann ausgefuͤhrt bat, iſt uns von lesterem mitgetheilt worden. 
Hic obige Beftimmung der Seehoͤhe von Osnabruͤck, gab uns cin Mittel 
dh die Hand, fammtlige Puntte deſſelben auf die Meeresflaͤche gu reduzi⸗ 
ten. Wir laffen blefe Hohenmeffungen in dem nachſte denden Artites 


folgen. 

#2, °— Queer profil von ber Wefecrette ry teen we ft 
lider Ende bei Bramfhe toer ‘dew Piedberg nad Oéae 
brid. 54¢ gum: tentoburger Bat ve ‘bet. Tar g: — Bow Hen. 
Apotheker Veltmann. 


‘ 


eter d. Mere 
eo , : . ° rin gar. Fnf. 
Reullountt — RatSdapethefe in Osnabruͤck 3° adder “s re 
: vem Pflaſter des WMarttplases == .- © . ~ 396? 
I" Bon Norden nad Gin a . 
Pade bei. Fieſel, mang der Wiese bt Sanat sy ty Wt 
mann. ; > ew 2 «. 38 9— 225 | 


Shafer Wants bes hieter Berges. . 8 90,6 287,3 


*) Nod grifere Linfeateit in ber bypfometrifgen NRechnung gentieen, 
bet aieiaet Schaͤrfe und Senauigteis, bie Tafein von Oitmanns; Pa 
1610), 


. B. 

* Dieſe Karte bat den Hrn. Major von Rau, (Direktor einer We: 

. thelbdug det tdpoaraphiſchen Vermeſſung ded peensiicen. Staats) zum 

Werfaffer und erſchien im SGelbtiwerlage, Sie st tar! Digasitad von 

- ' xovbsoa, beftehbt end vier: profes Blaͤttern und bat einen gtoßen 

Reichthum en: Fluß⸗ und Bachnamen, worin ſie manche SGpesialfarte 

Abertrifft. Der: He: Vers, beabſichtigt von diefer Marte eine poucite 

: Ansaabe, weidhe awd die Orténamen enthaiten ſoll, welche auf jener 
erften Ausgade nicht. cugegeden fink. a. 8 


rary 


Seunb von Sollege neben dem Sete des Solonnd 


Beer. e ° e e I 8,0 . 


Stetgerhaus am Piesberge cin gletbem Niveau mit 
ber Lage des Hofed Giebendburgen). . . 79:8 


Grund am nodrdliden Nand ded Piesberges. . 39/2 


Hoͤchſter gemeffener Punkt auf dem Ruͤcken bes Pied: 
berges. . . 342,0 
Haus Honebdurg, am ſudlichen ‘Mande des Piesberges. 23,4 
Hoͤchſter gemeffener Puntt anf dem Ruͤcken des has 
fter Berges. . e 149,4 
Mriden bes Wefterbrints füdlich von Donadrue. 115,2 
Stadt Landwehrgrund am Wege nach Iburg.92,8 


Gipfel ded Brandenmark Bergäs.. « 334,8. 


Harderberg, auf dem Grundſtuͤck des Colonus Cte: 
mann, an der Grange der Feuperformation 2585,6 

Einzelnes Haug aw der Straße nach Iburg, erſtes 

Eintreten ber bituminoͤſen Mergel der Grpphi⸗ 
tenformatioonnnn. 61264 
Oſterberg uͤber Kirch Oeſede... - 2508 


Spiegel der Duͤte bei der Bruͤcke in Kirch Oeſede. 46,5 


Abhang hinter Oeſede, Graͤnze des Quaderſand⸗ 
ſteins, an der Straße nah Iburg.. 92,4 

Gipfel dber den iburger Steindriiden. . . . 615,6 

Sceitelpuntt der ChauGee, am Fuße ded Doren: 
berges. e ° . e ' 6 o. °@ 529,8 


@Gipfel des Direnberges bet dem Signal. .900,0 


Suͤdlicher Fuß des Doͤrenberges, wo bie Strafe 
nah Borgloh abgeht. Heranstreten. der Keu⸗ 
performation.. 415,8 
Su Sburg, ttefiter Punt, an ‘ber Mable im ſud⸗ 
lichſten Theile der Stadt. .. « 342,% 


Meffungen von Hoffmann. 


Kamm bes Sangenderges bet Wurg. ... 414,6 
Auf dem oſtwaͤrto vorſpringenden Sporn deſſelben 
das Kloſter Joburg. 2. ew ee B51 


* 
* * 


U 
. 768,0 
Bwei Gipfel des Grafen Suuderm. .  - 2746 


Der Lafenberg. . 367,6 


1827. etnnan Rees, 


' 
e 
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Ucder d. Meere 
he Pe. al 


2314/7 


. 176,5 
. 235,9 


538,7 
220,1 


346,1 
3119 
288,5 
531,5 
452,3 
373,15 
447,5 
243,2 . 


0 . “ae 
289,1 
812,3 


726,5 
1096,6 ~ 


v 
612,5 
338,9 
611,3 
448,1 


964.7 
971,3 
764,3 








46. Geesgrahhiſche Setting, . 


2. a ° 7 Reber d. Meere 
oe, in par. Fup. 
Die Goble des tiefen ſchaafberger Gtob . +. ow, 


tews liegt nah ben Beftimmungen de6 Berg: 
infpeftoré Bauer in Ibbenbuͤhren und des 

Salineninfpettor Oiathers . au Gottesgabe bet 

Rheine, ber dem MNeere, . - 2. 22216 *) 


Ueber dieſem Nivear liegen: 


Die Hangebank des Lichtſchachts Nr. 3 anf dems | : 
féelben Gtollen. . 928 Fuß 3124 
Per Goldhuͤgel, als der hoͤchſte gemeffene Puritt @ am . 
ſablichen Rand des Schaafberges.. . 3182 5398 
Die Stadt Ibbenbuͤhren, dex edene Plas an der 
Kirche. 9,3 2.30,9 


a * 
a 


Gerner Osngbrid, tie oben = 0 
Der Kamm des Huͤgel an ſeiner hoͤchſten Stelle. . §20,2 716,9 
Das Thal an dem Hofe ded Colonus Huggelmeier 
am ſuͤdoͤſtlichen Gude ded Berges. . =.  147,6 344,3 
Der Gipfel des Silberberged. . (« «+ 372,6 * 569,3 
Der Platz an ber Kirhe von Hagen. “1. . 128,4 ° 325.4 
23. — Auszug aus ciner Zuſchrift des Hru. Baron von 
Seblig, ah Berghaus. 
| ) Berlin, ben 1. Januar 1827. 
== Gud uͤberſende ih hierbei die biographiſche Skizze unferes lichen 
Hauptmann. Reymann, wie ih fie in meinent Werke „Preußen, wie es ift, 
als Militaͤrſtaat unter Friedrid) Wilhelm Ill.” geben werde. Das darin 
bemerfte Verzeichniß ſeiner Arbeiten iſt bereits in Soren Handen; id 
bitte-e6 deizufuͤgen. Und fo fteht dieſer kurze Aufſatz mit Vergnuͤgen + 
rer Hertha gu Dienſten. — 
- Sedlia 
24, — AUnsgug aud ‘etnem Briefe ded Hru. Prof, Stele 
ninger, an Berghaus. 
Trier, ben 4. Januar 1827. 
— — Naͤchſtens werde ich Ihnen einige Bemerkungen uͤber die ter: 
tiaren Formationen far Reinthale bet Maing zuſchicken, welche auf der 





*) Vermittelſt der Hohe dieſes Vunkts koͤnnen nan and ote fn der gees 
graphiſchen Zeitung fritger mitgetheilten Martideidermeffungen im 
tetlenbursg lingenſchen Bergamtobezirke Hertha VI., geogr. Zeitung 

S. 224) auf das Meer reduzirt werden. 8 


- _. . 1827. KborrespondenzeNachrichten. 47 
Rarte des Hen. von Heynhavfen °} auf eine Welfe behandelt find, daß 
dadurch cin Muͤckſchritt tu ber Kenntniß .dtefer Gegend bewirtt wird. “ 

Es with in einer Ausgeige ver Rarte des Hen. von Oepnhauſen, in 
der Hertha, geſagt, daß die ſchmidt'ſche Manuftripttacte dev reiniſchen 
@ebirge, meiner Karte ven denfelben Gebirgen gum Grunde liege **). 
Hr. Sdmidt hat mid, fo lange er in unferer Gegend war, mit feinem 
Wobhlwollen beehrt, und id babe in feinem Umgange die erjten Sdeen vom 
geognoftifden Studinm und von Gebirgskarten geſchoͤpft, aber died allein 


babe ih von ihm und id erfenne es danfbar an; meinem erften Karten⸗ 


entwurfe legte ih dbrigené die raumeriſche Karte sum Orunde, ba He. 
Scchmidt lange unfere Gegend veriaien hatte, ebe ih nur baran dadte, 
mid nit cinem zuſammenhaͤngenden Studtum derfelben gu befaffen, nad 
legtered nie gefeben ware, wenn nidt cine lange, anbaltende Rrantheit 
mir Gdufige Hin: und Herreifen von Wiesbaden naw Sr. Wendel notes 
wendig gemadt hatte. Dieſe Reiſen, welche ih fpdter und bid jest meiner 
Gefundheit wegen fortfeste, find die einzige Qucle meiner Kenntniß un⸗ 
ferer Gegend. Daf ih meiner Karte ***) die raumerifhe gum Grunde 
gelegt hatte, fand id bet der Herausgabe derfelben nicht ndthig gu bes 


merten, weil meine Karte cine gang neue Karte geworden war, in- welder 


man faum nod ctwad von ber raumerifden au erfennen im Stande 
ft. — — , 
3. Stetning er. 


25. — Auszug aus einem Sereiben bed Hru. Staatérathé und tai⸗ 


ſerlichen Aſtronomen von Wifdnewmstij in St. Petersburg, an den Hru. 
Prof. Bode iw Berlin. | , 





*) Weognoftifhe Karte der Reinlduder von Bafel bis Main. Won K. 
yon Oeynhaufen, H. von Laroche und H. von Dechen. Berlin 1825, 
Simon Sdhropp u. Komp. 2 Blatter nebſt 1 Blatte Profile enthalten. — 
Im Ramen der abwefenden (iest auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe in 
GroPbritanien begriffenen) Verfaffer diefer Karte, fanu ich verfidern, 
daß ſie diefeloe keinesweges als feblerfret betrachten, vielmehr mit ib: 
ren, bet einer fo umfaffenden Urbeit fat unvermeidlichen, Maͤngeln 
ſehr wohl vertraut find. - Sede welentlide, auf genaue Unterſuchun⸗ 
a4 gegrubete Vericdtigung, wird daber von ben HH. Werfaffer ges 
wip mit Danl aufgenommen werden. ine ſolche Beridtiguug, welche 
fie auf den Speffart und deffen naͤchſten Umgebungen bezieht, bat dee 
reits Hr. v. Ran (in des Mitters v. Leonhard Zeitſchreift fir Mine⸗ 
ralogie, 1826. RNovemberheft S. 415 — 422) betannt gemacht. 


: **) Im Sten Bande der Hertha, geogr. Seitung S. 235. 


| Bande der, Ger —— 
mid dabei auf eine Rotig ded Hrn. v. Dechen, ber feinerfetts alfo - 


irrig berichtet worden tft. | 


, ; 8. 
***) Gebirgstarte der Linder gwifden dem Rein und der Macs; vow 
Steiniuger. Maing 1822. 8 


\ 





48 . . , Beographifee Zeitung 
ot St. VPetercburg, den 13. Inli 1926. 

— — wihdrend meiner weunidbrigen Reife in Rußland habe ich gegen 
20,000 forrespondirende Zirkummeridian⸗ und obfelute Gonnen> und 
Eternddyen, und mehr als 40 Sternbedeckungen beobedtet, und dadurch 
bie geosraphiſche Lage von 300 Staͤdten nnd andern Punkten, in 48 ver⸗ 
ſchiedenen Gouvernen ents dicied ausgedehnten Reichs vejtimme. - Die geo⸗ 
graphiſchen Laͤngen mehrer Hauptpunkte beruhen auf Sternbedeckungen, die 
deer uͤbrigen aber auf kronometriſchen Beſtimmungen; und bie Breiter 

* granden fid auf Zirfummeridian-, Gonren: und Sternhoͤhen. Dad fai: 
fevlide topograpbifhe Depot, in welchem an ciner grofen Karte vom eu⸗ 
ropdiſchen Rußland gearbeitet wird, hat von mir fon die Lage von 250 
Aunkcen erhalten. Won ten ddrigen find nocd 30 au berechnen, welche id 
vornehmen werde, ſobald im mur cinige andere Urbeiten werde abdgefertigt 
haben. Gegen Ende diefes Sabres werde ih Cw. — die ſaͤmmtlichen Re⸗ 
fultate dieſer geegraphifden Urdert vorlegen. 


© painte in . 
26. — Berghau. Der Vetried der Cifenminen gewinnt in der 
neueſten Zeit grofe Lebhaftigkeit. Die Bearbettung der vier grofen Berg: 
werke von Goin, Marbella, Monda und Jucar, im andalufifdhen Kuͤſtenge⸗ 
birge iſt bereits wieder anfgenommen. Das Erz, welded man felbft ar 
ber Oberfldce findet, giebt 82 p. C. gutes, weldes Eiſen, dad ſelbſt Fem 
beſten ſchwediſchen nicht nachſtehen ſoll. Bald glaubt Spanien fremden 
Eiſens nicht mehr ju: bedtrfen. Die neuen Bergwerke werden durch 
Knappſchaften betrieben. Dad Bergwerk von Marbella fit in 10 Kure eine 
getheilt, deren Preis bet der Entdeckung ded Erzganges 1000 Piaſter be: 
trug; bie Maſchinen und uͤbrigen Einrichtungen haben 17 000 Piaſter ges 
koſtet. Dlr Werth dex Kure iſt, nach vem Verſuch des eries auf 3000 
Piaſter geſtiegen. 
a7. — Comenille: Bau. — Die Cochenille, welche man ſeit eini⸗ 
ger Zeit in der Kuͤſtenterraſſe um Malaga baut, gedeiht vortrefflich; der 
ſehr heiße Sommer des vorigen Jahrs (1826) bat diefen Erfolg anferer- 
dentlich beguͤuſtigt. — 


Franfkreich. 


28. — Lvon's Fabriken. Die Angahl ber Seidenwedersible, 
Strumpfwirker⸗ und Poſamentierſtuͤhle betrug im Sabre 1825 in Lyon 
‘20,105, wovon 913 unbeſchaͤftigt ſtauden; im Sabre 1826 betrug bie Sadl 
ber Stuͤhle 2c,o00, oon denen 3336 ſich ohne Arbeit befanden. 

(Berl. Zeitung 1827. Rr. 8.] 


( Grof: 


oe 
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“182, Grogbeltanten und Ireland. 49 


Großbritanien und JIreland. 


29. — Geburten und Sterbefaͤlle in London im Jahre 
1826. Bom 12, Dezemder 1825 bis gam 12. Dezember 1826 wurden 
in biefer Hauptſtadt getanft 11,178 Knaben nud 11,066 Maͤgdchen, ges 
fammen 22,244. Es ftarben im demfelben Rettraume 20,758 Secionee, 
naͤmlich 10,454 maanligen und 10,304 weibliged Geſchleuts; darunter 
waren 5952 tinter 2 Jahren, 1982 zwiſchen 2 und $, 768 widen 5 und 
10, 808 zwiſchen 10 und 20, 1472 zwiſchen 20 und 30, 724 swifhen 39 
und 4o, 1994 zwiſchen 40 und 50, 1926 zwiſchen 50 und 60, 1832 zwi⸗ 
{hen 60 und 70, 1569 zwiſchen 70 und 86, 634 zwiſchen 80 und 90, 90 
zwiſchen go und 100, I von Ico, 3 von 103 und 3 von 105 Sabren. 

36, — Einkan fte der milden Gtiftungen. Die jährlichen 
aus Grundſtücken und fundirtem Vermoͤgen berrührenden Einkuͤnfte der 
geſammten wrifden Stiftungen betrayed in England 972.396 t 11 Sd. 
Sterling 5 in Wales 3519 th 13 eG. I P. und in Gfotland 53,077 t 
3 Ge. 11 Y. Steel." . 

[Berl Name. 1827. Nr. 6.) 
iI. ⸗ Betrag ber Ausfuhr von Sold und Silber, (1884, - 
Det Bltrag’ Ses im Muͤnzen oder in Barrer ausgeführten Goldes und 
Silbers, vo i. Januar 1825 an bis sua 5. November 1826 belief fig 
auf 
a aoe 1,296,641 unzen ausgefubrtes Gord, nnd 

. 8,422,477 unzen husgefuhrtes Silber. 

Dies macht eine Sumink vow etiva’ 145 Millionen Franken in Golde 
and 6o Millionen in Silber aus. Das Parlament hatte eine aͤhnſiche 
— uͤber bas elngeftinere dertidingte vind Barrengoth und Silber 
Kewunſcht, dod der Handeisin ſpettor antwortete: eine ſolche Nachweiſung 
fdawe er nicht geben, da genniristed ind vngemunztes Gold und Silber 
nad Geft. 12, Kap 13. det 27ſten Akte Georg ho ausgeſchifft werden 

bites, _ obi bet dein Fata derlarirt aa werden. 
i , (EXoile. — Berl. Zeit. 1827. my. Bd, 


1 


Set inhe gith⸗ und b preugitine Monarchie. 


sisi J4* oh Ptfortfher Uebérbtic der Vorſchiege, welche the 
cine Verbindung der Moldan mither Donsu gemadt wors 
* he (Bera. Seria I geogtabpitae Reitun; fuͤr 1825. ®t. $5. 

6: 5 

* Die bohtiiſce Seſchichle erzaͤbit, dag Ron im Anten Zadrhuiderh, im 
opie” 1995" unter’ der ‘Mesterury ted Karfers Karl IV ver Antreg gee 
sade nbiben ſei, zum Wortheil des boͤhmiſchen Handelz einen Kaual por 
der Donau zur Moldau zu fuͤhren. Die Stadt Prag war damals der 

2 Setting th Herida. ‘pter Bes 182°. ater felt, D 


* J 
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»” B a Geographiſche Zeitung, ana 
Gib ded deutſchen Kaiſers und Hatte ſchon in diefer Hinſicht einen aufebu« 
lichen Hambel. Rarl IV. hatte diefe feine ag ¢: und Reffdengitadt durch 
Erbauung der Neuftadt anſehnlich erweitert, dicfelbe mit einer Univer iedt 
(der erften in Deutſchland) beſchenkt, und polite fe nun gud turd hie 
erdindung der Dongu mit der Elbe sum erſten Handelspiag. in Guropg 
érheben, | SO, Co 
" ” Die Moldau fedien au digiem Swede ſehr vield Gortheile borspbicten; 
Tor Uripring im Gewilde ded Voͤhmerwaldes if 6 Meilen von Paſſau ent: 
fecnt,’ tbe Lauf durch die erften 10 Meilen hat etne folde Richtung, ald 
ob fie ſich ſelbſt mit ber Donay Harte veresrigen wollen; gwiften Wuldau 
nd Friedberg iſt fie nur nod 34 Meile von der Doran entfernt, exit 
unter Hohenfurth aͤndert fie thre Richtung, und eilet, dure tor ſtarkes 
Gefaͤlle befdleunigt, ber Hauptitadt Prag und threr Vereinigung mit dee 
Eibe bei Melnit gu. Wn ber mittdgigen Seite bed Beracddend, welder 
bie Thalwege Heider Fluͤſſe und Boͤdmen vow Oberoͤſterreich ſcheidet, gat: 
fpringen mebre Bache und Fife, die deshalb merkwuͤrdig find, weil fie 
alle ſudlich in bie Donay fallen, und wegen der Mave ihres theory aas bei 
ber Moldau aud alle fon zu einer Wafferverdindung als anwehbbar em: 
pfohlen und vorgefblagen wurden. ° 
a die Moldau fa diefen obern Gegenden nod gu klein if, um Sdiffe 
von einiger Bedeutung tragen gu koͤnnen, fo theint man in diterd. Beites 
Die Abſicht gehabt gu haben, einen Theil bes Ponauwaierd in Bie poles 
heruber gu leiten. Dubraw erzaͤhlt, dap Raifer Kari W. Kunſtverftändige 
ausgefhidt babe, welche das Niveau dex Moldau nnd Donau gegen en: 
ander abgewogen, und einen Ort ausfinhig gemacht haben, ven weldem 
des Donauwaſſer, in hie Moldau (veyputhlich unterirdifd). deruͤber AieGen 
koͤnute; daß auch die Grabung dieſes Kanals wirtlich angefangen worden, 
wovon nod gu ſeinen Seiten Spuren ſichtbar geweſen ſein follens . dap 
Aber “deffea meitere Fortſetzung von den, Unwopnery, ber .Dopau guys. dew 
Brugre verhindert worden, damit nicht. burch die Ableitung djeſes Fluſes, 
ie der Vortheile der Donau beraubt wuͤrdey. 158 
"Man kann wenigſtens dem erſten Theile dieſer. Crdhlung nicht die 
Moͤglichkeit abſprechen.; aber die folgenden Geſchichtſchreiber konnten ſchon 
den Ort nicht mehr ausfindig machen, wo dieſer Kanal angefangen wor: 
den, und da ſich aus den Meſſungen neperer Reisen. ergiebt, daß py einem 
folden ‘unterirbif@en’ : anale ter Unfang ti’ Ecwaden gemadt werben 
muife, fo erhellet hiergus wenigſtens dig unceheuere Shmignigfcit, die iene 
Nuternebmung gegen ſich hatte. yy eee. ap ase aa. 
Unter dem Kaiſer Ferdinand iT, medhte der betannte f. & Genctal 
Waldſtein, Herzog gu Friedland, abermals den Antrag, die Sdifoerme: 
chung der boͤhmiſchen Flͤſſe, und. ihre Weretmiguag-mit her Dpnaw auf 
eigene Koften gu unterachmen.  Wber der ansgekromene Sduaghen{rieg, 
und die daraitf erfolyte Ungnade ded Hofes endighen, bie Entwaͤric digfed 
gropen Feldherrn init .feinem Leben. ° ; 


oo 


= Kaiſer Jojeph l. lieg auf Vorſchlag bed @rsten Uraticiaw bie, Sait: 


\ 


6 | . 

1827. Deutſchland, oͤſter. und preuf. Monarchie. di 
darmachuung ber Moldan, und die Migligtcle idrer Vereinigung mit 

Donau durch dem Waſſerdaumeiſter Vogenonte unterfucden, welcer feineg 

Dierdber erftatteten Beridt in feinem Werle aber die Schiffbarmachung 

der Fhiffe der Nadwelt thitgethetlt hat ). Die Vorſchlaͤge, welche Voge⸗ 


Monte gue beſſern Schifffahrt auf der Moldau zwiſchen Prag und Budweißg 


vortragt, find felt fener Seite’ griften Theils ausgefibrt worden; zu fore; 
Verbindung mit der Donau aber fol nod -entweder der Kampflußei 

Niederoͤſterreich mit dex Lanſchitz dei Waitra, welde unter dem Names 
eEnſchnitz in Biomen unterbalb Tabor bei Moldautheln fd. mit. der Mols 
baw vereinigt, ober die Aeuſt bet Freiftade in Oberdfterrei mit dex Mal⸗ 
ſching oder Malſch, welche bei Budweid in die Moldau fads, durch Kanal 

verbunden, jedod vorlaufig beide gu verbindende Fluͤſſe fo weit als. 33 
ſchiffbar gemacht werden. Vogemonte erzaͤhlt, daß er ſelbſt noch elueg 
brirten ausfüͤhrbaren Vorſchlag gefunden habe, ben er aber aus Maugei 
hinlaͤuglicher mechaniſcher Erfahrungen nod verſchweigen muͤſſe, ber aife 
nicht der Hydroteduif, fondet der Mechanif angehoͤrt bat. 


Unter Maria Thereſia erhielt bie Sdhiffiarmadung ber bohmiſchen 


Fluͤſſe und tore Verdindung mit der Donay von der Staatéperwaltung 
eine vorsdjlidge Aufmetkſamkeit; es wurde in Prag eine eigene Kommify 
fion und Navigations Baudirektion aufgeſtellt, welche fid vorpiglig mit 
ber Schiffbarm ichung der Moldau beſchaͤftigte. Su jener Seit hat fid dex 
Profelfor Sore gwar durch mancherlei Unkerſuchungen und bieraus 
gegruͤndete Vorſchlaͤge ausgezeichnet, welde aber nicht gedruckt wordes 
find. ‘ , ‘ 

Zit Jahre 1762) aberreichte ber Freiherr von Sterndahl der Kaiſerin 
einen Plan, wovon im Jaht 1768 eine Karte erſchien, unter dem Titel: 
Carte géograph. de la nouvelle Commanication entre le Danube et la 
Moldau, projettée et faite par le Baron Albert de Sterndahl. Geine 
Vorſchlaͤge gtengen dahin, nur bet Mauthauſen vow der Donan dis an ben 
Fuh ded Gebirgs einen Kanal von beildufig 2 Mellen gu ziehen, und vow 
bort bi Budweis einſtweilen eine gute Chauſſee gu erbauen, bis man 
Surd genaue Nivellirungen Mittel finden warde, diefe Fluͤſſe durch einen 
groͤßern Kanal ordentlich gu verdinden. . . 

AIm Jahr 1772 exhielt der k. k. Obert Brequin den Auftrag, dle 
zweckmaͤßigſten Vorſchlaͤge zur Vereinigung der Moldan mit der Donau 


oe 


umſtaͤndlich gu unterſuchen, und Bie Raiferin Marta Cherefia fol bereits _ 


entſchloſſen gewefetl ſeln, auf dieſen Gegenſtand 20 Millionen Gulden’ gu 
verwenden; aber and diefe Unterfudung lied ohne Erfolg, entweder, meil 
SBreqdld ben Segenſtand su ſchwierig, wnd bie angetotene Summe nidt 
blureidend gefunden, oder weil die Ausfuͤbrung feiner Vorſchlaͤge ang au⸗ 
deen undetannten OGrilaber tociret verſchoden werden mupte 6 


a | ae? 
*4 
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32 . Geeograyhiſche Zeitung. 


In ſpatern Zeiten bat der Profeſſor Walder aul ſeinen Reiſen aud 
Diefen ‘Besenttand unterfudt und den Gorfdlag gemadt, bie Redel aus 
_ der Segend. ihtes Urfprungs bet Leonfelden mitrelft eines Kanals du: 
den Hafelaraben an leiten, und diefen Kanal rudwarts mit per Moldau 
tet Hohenfurth gu verbindert. Dieſer Voridlag ift deshald merkwuͤrdis, 
Weiter’ die kuͤrzeſte Kanalſtraße enthale, welche gu dieſer Berbindnag ange: 
ijrben wborcsen, 

Der befannte Le Maire hat in ſeiner bvdrogrephiſchen Karte der 
Riterreihifhen Erbſtaaten aud an eine Vereinigung der Me: bau mit der 
Donau gedacht, und hierzu einen Plan geliefert, dem gemaͤß ein Kanel 
von der Donau bei Grein nach dem Laufe bes Naarnfluſſes bis nach Ho 
den urth dezozen, Safelbft dad breite und tiefe Thal der Moldau mit ei— 
hea ‘Damme atigefchloffen, und auf folde Art ein großes Reſervoir gebaut 
berden ſoll, um daraus Yowodl’ dieſen ald aud den weitern, nach dem 
Thalweze b der Malſch gu fubrenden Kanal gu ſpeiſen. Le Maire beweiſt 
durch Vielen Vorſchlag, daß ex in dieſer Gegend nie geweſen, ſonach weder 
bie hoben Berge nnd tiefln Thaler, welche durchſoͤnitien oder verbaut 
aind angefüllt, nod die Staͤdte und Doͤrfer aeſeben bat, mpelde durch fein 
Sefervoir mit Wafer’ dedect und in einen grofen, uber 100 Kiaſter tie⸗ 
fen, Cee. vermandelt werden muͤßten. 
Bei ‘dem file. ſchwarzenbergiſchen Forſtmelſteramte iu arummaa 
vird nodch bie Karte uͤber eine nene Verbindung der Moldau mit dex De: 
hat ‘ddan furſtl. Ingenieur Roſenauer dufbevabre, welde dieſem fuͤrſtl. 
Hauſe vorgelegt und deshald hier noch angefuͤhrt zu werden verdient, weil 
Roſenaner von dieſen Gegenden umſtaͤndliche Lokalkenntniſſe beſeſſey, und 
dud) eine wirkliche Verbindung der Moldau mit ‘der Donan durch einen 
| Shwemartangl ansgefuhrt hat’, worauf, naͤnilich das Holy oud den fuͤrſil. 
alhungen der Herrſchäft Krummau vom pioͤdlſteiner See, und von dew 
Atérn’ ber obdrn Moldau ta die große Muͤhle Uber Haßlach und durch 
biefe in tie Finan bid Neuhaus gefloͤßt, daſelbſt vou einem grofea Rechen 
dufgefangen und ſowonl nach Linz als nach Wien in Sciffen. verfuͤbrt 
wird. Roſenaner ſelaut in ſeiner Karte vor,’ einen ‘Kanal von Paden 
stird Haßlach herauf au’ fuͤdren, denſe ben neben dem Flußbett der Ucinen 
Muͤhle bis. in die Gegend ihres Uripcungs fortzuſetzen, dann swifchyn oem 
Kugel? ‘und Sternwalde dic b§bmifine Graͤnze gu uͤberſteigen. der, ſagenann⸗ 
ren Leuſelsmauer at der Moldau jug redten Geite mit tem Kanal 
it und den ſelben “enbt ih fei Hohenfurth in die "yon zu 
fuͤhren 

Obgleich die Vorſchiage von Bogenionte, “Walger ump Mofenayer auf 
Lolaltenntniſfe ſich gruͤndeten, ſo ermangelte inten. bod) cin Diwellement 
uid anderr weſentliche ‘Bedingungen, wodurch fig ‘paverlatt ger Vananicleg 
degrundet fein WP, umd ohne welche {ich wic ein grundliches Urtheil fale 
len lat. 

Im Jahre 1807 vereinigte ſich unter, dem Vorſi ibe bes. qur en, Ans. 
fv. von Lobtome in Bye nut Privurpeleufigait, welche· de Fegoli⸗ 


w 


1827, Deutſchland, dfter. und preuß. Menardie. $8 


puna und: Gut sarmadhung’ aller boͤhmiſchen Flafe and vorzuglich bie Muss , 


fuͤhrung einer Verbindung der Moldeu mit ber Donau gum Zweer Harte, 
ym Auauſt deſſelben Jahres erhielt dieſe Seſellſchaft die Allerhoͤchſte Ge⸗ 
nehmiguns/ und konſtituirte ſich unter dem Namen: „Hodrotechniſche Ses 
ſellſchaft in Boͤhmen.“ Sie waͤhlte den Profeſſor Franz von Gerſtner, in. 
Prag, su ihrem feientifir@en Direftor, unter deffen Leitung mit Zuziehnng 
ted Hofbauraths und Wafferbauames: Direttors von Pacaſſo gx Wien die 


Bereiſung und Lofalunterfudung der gangen, zwiſchen der Moldan und, 


Donau liercnden Gegend, fo whe aud die Vermeffung und Nivellirung 
einer Gerbindungslinfe zwiſchen dieſen zwei Flaffen vorgenommen wurden. 
In dem Berichte, welhen Frans Mitter von Gerflver an die bydro: 
techniſche Gefell chaft erftattete, wird alé Veurtheilung der oben erwaͤhnten, 
im fruͤbern Seiten vorgefhlagener Verbindungslinien folgended angefuͤhrt: 


Wenn dasjenige Graͤnzgebirae, welches Boͤhmen von Ober- uͤnd Ries 


deroͤſterreich ſcheidet, aus ciner gréfern Entfernung, 3. VY. vom Blanske⸗ 
berge bet Krummau oder von einer andern Anboͤhe in Derrelben Begend 
detrachtet wird, fo ftellen ſich dem Auge vorzuͤgl:ch drei dber die uͤbrige 
edirasgegend auſehnlich emporſtehende Gebirgsmaffen dar, närilich bas 
hohe Bebirge gegen die baigrifhe Grange, worin dte Moldau nnd die 
Muͤhel entipringen; das Eterngebirge oberhalb Hohenfurth, worin de 
Heine Mabel und die Model entipringen; und das Gebirge um Puders 
und Sandi, von welchem die Malfhing, die Feld- und Waidaͤnuſt, ber 
Kamp und die Luſchnitz ihren Urſpruüng nehmen. 
Zu bequemen Landſtraßen und Kanalwegen zwiſchen Gebirgen ſind be⸗ 
kanntlich mur die niedrigſten Gegenden oder die Thalboden auwendbar, 
theils wegen der au uͤberſteizenden geringern Hoͤhe, vorzuglich aber, weil 


jeder Kanal aus einem benachbarten boͤhern Gedirge ſein Waſſer beziehen 
und aus dort angelegten Sammelteichen gefpeift werden muff. Roſenauers 


Vorſchlag beftimme gum Uebergang, dfe Cinfattelung zwiſchen dem Hochge⸗ 
birge des Boͤbmerwaldes und bem Sterngebirge ; die Vorſchlaͤge von Voge: | 
monte und Walder betreffen de Niederungen bei Freiftade und Waitra, 
woraus erbellet, daß außer diefen Vorſchlaͤgen teine andern mehr gedacht 
werden koͤnnen. Es wird alfo nur darauf anfom-nen, welder. von dieſen 
Vorſchlaͤgen leichter ausfuͤhrbar, ober mit geringern Soften au beftreiten, 
und desbalb ber anneh nbarfte fein moͤchte. 


Su diefer Prifung b:t der Prof. v. Gerſtner bie erforbderliden Nivelle⸗ - 


ments ausgefuͤhrt, die jedoch, um die betraͤchtlichen Koften und den gro: 
fen Zeitaufwand gu vermeiden, welche eine geometrifhe Operation berbde’: 
gefuͤhrt baben wuͤrde, mit dem Baromefer geme(fen worden find. Alle noͤ⸗ 
thigen Vorſichten find Hierdet angewandt worden, die forrespondirenden 
Beodadruncen in Prag und Wien angeſtellt und dad Reiſebarometer mit 
den an dbeiden Orten ftatidnirten Inſtrumenten vergliden, die gefundenen 
fleinen Unterfhiede mit in Rechnung genommen. Dadurch gaben die be 
rechneten Hoͤhen eine ſolche Uebereinſtimmung, daß ibre Ridrigteit zwar 
nicht bis anf einzelne Klafter, aber doch auf 5, hoͤchſtens dis 10 Klafter 
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34 Geographiſche Zeitung, - 

verburgt werden kann. Dieſe Unsewißdeit iſt bet oib ve von 200 bis Joo 
Klaftern offendar unbedeutend, zumal die aus den Meſſungen gefolgerten 
Meſultate now immer ihre Richtigkeit bebalten, wena aud ihre Unzu ver⸗ 
laffigteit weit groͤßer angenommen warbe, 

Wis Refultar ber Unterfudung, (die der Prof. Franz Anton v. Ger ſt⸗ 
Mer in ſeiner Schrift: Ueber die Vortheile ber Mnlage | einer Cifenbabn zwi⸗ 
fren der Wolban nad Donan. Wien 1824. 126 Seiten in 8. audiGigrs 
lid) beſchreibt) bat fig dann ergedben: „daß eine Berbindung der Donan 
mit der Woldau durd einen Kanal weder grifere Schnelligkeit, nok gros 
Gere Wondtfeilheit fir die Transporte darbieten kaun, als die bisherige 
Landſtraße“; daber dicfelbe nicht benutzt, die Ausfuͤhrung alfo zwecklos 
fein wuͤrde, abgeſehen davon, daß bas darauf verwendete ſehr betraͤchtliche 


‘Kapital als rein verloren anzuſehen ware. (Die Motive dieſes Nefultats 


muͤſſen in dem angefuͤhrten Werke ded Hen. Ritters von Gerſtner ſelbſt 
nachgeleſen werden.) Dagegen wird bie Verminderung dex Frachtkoſten 
und die Beſchleunigung der Frachten leichter und vollſtaͤnbiger durch cine 
Eiſenbahn erreicht, deren Unlage daher aud beſchloſſen worden it, und 
deren Ausfuͤhrung fid feht, den neueſten Nachrichten zufolge ihrer Vollens 
bung naͤhert. 

- Die vortheilbaftete Stree zur Anlage der Eiſenbahn aratfehen der 
Moldau und Donan gab der Thalweg der Malſch und Feld: Mewlt, welden 
Wogemonte gu einem Schifffabrtstanal und Bayon Sterndahl zu ciner 
gewoͤhnlichen Straße vorgeſchlagen bat. Gie find naͤmlich die efngigen 
Wege, auf welchen man mit ciner beftandigen und ſehr geringen. Steigung 
. von Budweis, wo die Maldan ſchiffbar gu werden aufaͤngt, bis zu dem 
Egeidungspunkte (point de partage) des Gebirgs, und von da bis Mant: 

baufen an bie Donau gelangen kann. Der Scheidungspunkt felbt liegt 
iu Oberifterreih, oberhalb ded Marktes Leopolbidlag in der Rabe der 
zwei Pramboͤfe; ein cingelner Ader bildet hier dermaßen die Gdefdunié: 
fldce, daß der Edelbach, welcher unterhalb Fathers in die Feldaͤuſt fliest, 
nnd cin anderer ungenannter Bad, der fic in, Leopoldihlag mit der 
Mali vereinigt, nur um etwa soo Klafter von einander entfernt fizd. 

Hler it zugleich der bet weitem nicdrigite Ucbergangspunts des Geblraes, 
ba alle andere Sceidungspuntte in diefer Gegend gwifhen ber Molden 
snd Donau betraͤchtlich hoͤher liegen. | 

Hr. v. Gerſtner ſchlaͤgt dte Kojten, welche ble Erbauung der Eiſenbahn 


erfordern diirfte, auf bie runde Summe von 1 Million Gulden an; und 


dus den ausfibrliden Diskuſſionen steht er den Schluß, daß die Brutto⸗ 
Einnahme der Bahn ſich auf 166,449 ff., ber Netto: Crtrag aber anf 
100, ooo fi. belaufen werden, tas Unternehmungskapital alſo ſich mit zehn 
Vroʒeut verzinſen werde. 

Fuͤr die Kenntniß der Oberflaͤchengeſtalt jener Gegenden find bie, Bas 
rometermeffungen ſehr widtig, welde bei der Unterſuchung ber verfchiede: 
nen Verbindungsprojekte gemadt worden find. Wir chellen fie baber in 
bem folgenden Artikel mit der Bemerlung mit, dap die Fundamentalgro⸗ 


1897. Deurpahese: 2 ser. ‘unt preg. Monarchie. 35 
fet, auf weiche ſich die Hoͤhenangaden (Mgr, félgende ſind: ag, a8 
_ Bimmer der Steruewarte, in welden ble korrespondirenden Bis Htunger 

angeftellt: wurden 92 wiener ‘Rafter uber ber Deeeresflddge 3 daſſelde a 
Wien 75 wiener Klafter. 
33. — Baronre ttt deé Giheadetimmnngen zwifchen der 


Moldau und Donan, Bon den HG: Rittern Frang und Frang üunt. 


vow Gerftner. (In wiener Ktaftern ber dem Meert. Um wlener 
Slafter,. in pariſer Toiſen an. vegwaudely, addire man ge dem log. ber 
wiener Slafter den touftansgen Jog. 9,988.1590) . 


‘ I. Nivellemewe der Roldan. 
. Evtegri Det Moldau: 
Unter der Bruͤcke zu Vrag. . 85 


Bei der Muͤndung der Sagara (nah David). a Or 
Wrzemitz oberbalb Hradiſchko (David). - . . 10001 
der Mandung der Luſchnitz amerhal Teyn. .. 139 
Moldauteyn. .. .246162 
Budweis.— 31487 

a ee 72209 


v 


Krummau. OL ee 
, agai e e . °° e e ° e 26 I 


ber Jeachimsmuͤhle.. . 


. W 270 
J. e e 24 ® 275 


Hopenrith. - . : 
see 0 353 


Friedberg {nad} David): . 


2. Von der Joachimsmuhle aw der Moldan tiber Lernbecher, 
Mieſenwald, Habruck, Gloſau bie tinge ewbet Donan, |. 


ae Deane: 


Goabimemupte an der Doman. . 2. . er 270 
Stehmuͤhle. ⸗ ° e ° ° ⸗ 278 
Lernbecher am Teich. 2392 
Graslmuͤhle. ..ö3183* 
Scheidungopunkt tn Mieſenmald . ar 2375. 
Bachmuͤhle an der Model. . © © -6 © © «© «6 380 
Markt Leon ‘elden. ° ee ee ee 370 
Bannbo's am Gebegeftein nad Géentenfelden. © «© ©  « 385 
Die! Labibalt (eine ebene Flace). . 2378 
Aur · Handmublnerbach, beim· Dechantbauer.. - 360 
Hebru an der Bremſtube (niedrigſter Bergriiden.) : 376° 
An der marrer Au (nah Habruck gehstig). oe 385 
@ldshittenwald am Haw . >. 2. 6 wt lel ltl CO 
Breet, Haus Nr-z. - Bt et . | 3% 
Beim Schwabenbauer in —* .... . 994 
—Biringer in Rudersbach. . 3326 
22Scbimbl im Mkedach. 378 
“a> @turmbguer anf dem Gat! imal 376 


Haterbelp Nuberebaq aiu Dalbe.... Bg 





54 . Beegsebionn: —R etry 


Um oberu Maud des Bedlermaldes. situs -«: FB 
Guf dem Teichdamme, unter Slofau. re en ee ee ee 375 
Glofau, muter Helmonsod. eye ew oe 396 
Hammermuͤhle, unter Wildberg. . : - wo 
Speichmuͤhle, am Zuſammenfluß des Scounieets upd Seba. 195 
Muͤhle am Ende des Haſelgradens.. se _ 827 


Danau bei Liʒggʒ.. tC 


3. Won der Joahimsmühle en ber Molban wber Scenkenfel⸗ 
den, Reichenan, Gallnedtirder, bis St. Weorgen und an fe 
vetoes Dowat. :: 


Won der Idachimsmuͤhle uͤber die Stegmuͤhle (febe il.) nach dem 


. Hammer zwiſcen de der Steg⸗ und Edelmuͤhle. ee 233 
Syimible 2. ee 308 
" Holymible. 2. .. .312 
Markt Edenkenfelden. 7 o.2 v e ° 342 
Habrud, an der Bremftube. 2 © © © © «0 & 376 
Schloß Reichenan. J - 355 


Ym Zuſammenfluß der Bice, wiſden Beil, Greit in Hoͤſen rad 
RMohrbach. W 343 
An der Guſen unter der Kirche zu meichenau. 315 
Bei ber Pflegerswieſe, zwiſchen der Waldſomied⸗ und Senſenmuhie. 284 
Beim Ausfluß ded Hesbergs: oder Teufelémulinerbadé. poe $63 


Buchmuͤhle. tet -  . 236 
Brucmuͤhle. . . 201 
Hofmuͤhle, unterhalb Oedeys. . oe ee . 158 
Klammiihle, unterhalb Gallneutirchen. © «© 6© «© « 335 
Wolfhtamible. 2. 2 6 «© © © © © «« 327 
Vrudmible. . : e 6 «© «© « oe SY 


Klammuͤhle, ober St. Georgen. oe 115 


* 4. Wom der Moldan bet molbauteon. Aber Gio, Wittingar, 
Schwarzbach, Waitra, Hirſchenhof, Swettel, Krems und an die 
> ona tt. 


Moldau an ber Muͤndung ber Luſchniz.. 


° 159 

Die erſte Niederung ded Bergriidens bel der Urtilerieftoanye. . , 235 
Die gweite Niederung bei Dobſchitz. rr 217 
Hie dritte Niederung hinter Debjeie © «© e« « + 338 
Bſyp am Sdhlofteih. . . . 2110 
Maierhof Neubof. .... 6 22345 
Hinter Drahodieſchitz, am fren, ... ee re >) | 
Der niedrigſte Sergriden binter Witin. . 24909 
Bride uͤber dem goldnen Bach, am Weg nad — .200 
Schwarzbach, an ver Lanſchi. 215 


Whyagstanal am rothen Movs ober bei der perder abe. oe oo, 829 
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1327. Deutſdland, Sfte. und vrenß. Monardie. 57. 
Tekgbamm unter Bobmdorf bei Graven. J. 838 
Mei trace Abzugsgraben zwiſchen Suliendeim “and —8 - 233% 
We der Lanfmig bei Gmuͤnd. . » ..235 
Chrendorf am Muͤhlgraben. . .. 2380. 
Stadt Weitra, am Pleh.  . ot ee > 284. - 
Stadt Weitra, en der Senteigeniible, W .. 286 
Woͤrnhards, am Bach im niedern Ende de⸗ Doris. . oe 8 298 


Hirfchenho— = . - 307 
Ebene aber deus Givitoenbefe, aatenpeld ms Gages (Céoeivengs: . 
pants bed Vogemgnte). . . : V S15. 
Sagenbadh am Zuſammenfluß der zwei Bache .. 283. 
Kampfluß oberhalb Zwettel bei dem Wehre. a225 
— — bet ber Muͤhle zwiſchen der Stadt ume dem Stift Zwet⸗ 
vs tel. . eo’ 0 ° Py 243 
— — mnier der Brite bet, Stitt Swettel. e . «= 239s 
Niederung pes Bergriideps, oberhalb Roſenburg. .. 34g. 
Gefaͤll, im Wirthohauſe..2866. 
Stadt Krems, im Wirthöhauſie. el 92; 
Donan bei Stein, unter der Donaudriide. . o « ° 8, 
— — bei Mien, anter der nenen Ferdinandebride. .60 
5. Von Budwels an ber Molbau bis Manthaufen an ber 


Dota. 
Rach dem, im Sabre 1823 vorgenommenen, Profil, wobei daé Dfatter 


‘vor Der fteinernen Kapelle, welde am SHheidungspuntte untervalb ber zwei 


Pramhoͤfe im Acker des MRudersdorfer von Leopoldſchlag ftebt, als Null: 
puntt fdr den Bergleichungs : Horizont angenommen wurde. . Unter diefem 
Punkte ltegen ngmlid: 1 
Die Mitte der Oberflaͤche der untern Vordermutlwehre in Subs 4 


wed... rr a 65 3 
Die Ober place der Wehre in Teindleß eo. 160} . 
Das Biegelpflatter in der fogenannten Brana im Dorfe unter: Oia _ 

mau unweit bem Schloßthurm. 1354 


Die Mitte der Chauſſee vor dem Mautobaute 0 Melleloin, . 85 
Die freinesne Sowelle ber Cingengerbire in bie Barbaratapelle in 


Kaplitz. 89° , 
Die Chiridwelle des Brodhaufes am Plage von ‘Unterhapd. . SB. 
Das Pflafter vor der Kavelle am Scheidungspuukt. . | °. 
Det BWafferfpiegel am Bufammenfluge der. Feldauk von ‘Waftberg ; 

mit dem @delbadhe. 2. - 6 205. 


Die Hobe ber Britde des Bohmerthores von Freiſtadt. W 
Der Eingang in das Salzmagazin zu Freiſtadt. oe 84 
Das Webr der Aumuͤhle *.. 6, 


*) Das Nirellement now Freiſtadt b bis Brrr wate ven. ie. e: 
Schmidt vorgenommen. 


” 





58 —— * — Zeitung: QP 
ate Thi ſowel⸗ im Hauſe Rr. 7 30 Kefermattt. te" ο 
Das Webr der Wintermuͤhle.. eh, 

Die Eingangsſchwelle vom Wohnhauſe au viters wuhl⸗ eer To) | 
Pte ſteinerne Thicihwelle der Schmiede Nr. 17 gu Schweedderg. +245} 
Die fleinerne Thuͤrſchwelle der Salymagajine gn Manthutfen: . 24g} 
Der Waſſerſpiegel der Donau vor ven mauthanſerrr Setgenagayt: 

i nen (den 2. November 1823.) *. . : 2524 

- Da nah dem Nivellement der ‘Molden, ber ‘Batertoiege! btefee Fluſ⸗ 
fed bei Bubweis 181 RKiafter uber dem Meere tft, fo erhaͤlt Ran alfo die 
abfelute Hdve ded Vergletdhungspuntres fiir dieſes Ste Nivellenient gu 
$54} Klafter, von welder Sahl alle telativen Shen abgczegen werden 
miuffen, um ſaͤmmtliche Puntte auf die Meeresflaͤche zu redugtren. 

34. — Hambusgs Schifffahrt im Fahre 1826. 

Aus der See find angefommen 1946 Schiffe; ndmlid and Oſtiudien 
9; Wekindien 70; Nordamerila 30; Suͤbamerika 815 vow dew bhangriſchen 
Juſeln 1; aus dem mittellaͤndiſchen Weere: 85; aus ſpauiſchen Hifen 4; 
ané. portugalifhen 26; -and franzoͤſiſchen 975 aud großbritaniſchen 812 
inel. der mit Balak und kleinem Cement belabenen SHiffe; von Grébans 
gtl 45 und Schwedon und Norwegen 76; aus der Offee 67; von Dine⸗ 
mart und den. Kuͤſten 3775 von ber Wefer rors auf dew Robben⸗ and 
Balfifatang it 1 Schiff gewefen; Haxingsidger waren 4; die Dampf⸗ 
{diffe von London nad Hamburg. babe 27 und das von Amſter dam bat 
21 Fahrten gemadt. — Abgegangen find 1796 grofe und kleine Schiffe 
mah verſchiedenen Hafen. 

35. — Bremenée Schifffahrt im Fabre 1826, 

Jnr abgelaufenen Fabre find in Bremen im Ganjen 848 groͤßere und 
Meinere Schiffe feewarts angefommen, (im Fabre 1825 — 954). Darun: 
ter find 58 aud den vereinigten Staaten von Nordamerifa; aus Sddame: 
rita 115 aus Weftindien 35, (and Kuda 24, Yortorifo 1, Haiti 2, Ja: 
maika 2, St. Thomas 6); aud SroFbritanien 100, (London 46, Liverpoot 
23); aud den Riederlanden 81, (Amiterdam 62); aus ruffifmen Haͤfen 
40, (Arfhangel 2, die uͤbrigen 38 ans Oſtſeehaͤfen); aus Spanien 8; Por- 
tugal 6; Frankreich 56, (Bordeaur 31); aus Sdhweden 14; Norwegen 37. 
(Bergen 18); and Daͤnemark 36; aus den deutihen Hftfeebafen 56, (a= 


bed 14, Dangig 13); von oer Elbe 106; (Hamburg 54); aus Oftfriedland 


and dem Oldenburgifioen 193, (dte meiften, naͤmlich 46 aus Hodfiel, aus 


Emden 24, aus Leer 23). Su den Schiffen aus beutſchen Hafen fommen 


nom 3 aug Trieft hinzu. Bon ben 4 auf den Wallfildifang ausgelaufenen 
Groͤnlaubsfahrern { in dem abgewichenen Sabre abermalé einer nidt gus 
ruͤcgekehrt. 

36. — Memels SHti(ffahre-im Vabre 1826. 

Die Sahl ee angefommenen Schiffe belief fic auf 667, enthaltend 
74,687 Schiffslaſt. Won dieſen cingelaufenen Schiffen waren: 340 eng: 
lanbiféer,' 190 .prewpifdrey 42° holaudiſche/ 27 baniſche, ac babudverifee, 19 
olpenburger, 11 norwegiſche, 6 ſchwediſche, 5 lubeter, 3: hamburger, 2 to: 


1826. Deutſchlaud, Ser. .anh, preug. Monarchie. 50 
ſtacer und 1 ruſfiſches. Dieſe waren beladen: 18 Schiffe mit Sale, 10 
mit Steinkohlen, 21 mit Stuͤckguͤtern, 17 mit Haͤriugen, 10. mit Dampfe. 
pfannen, 4 mit Eiſen, Cheer und Braunrotb, 3 mit Wepfel, 1 mit Brenns 
bolg und 583 mit Ballaſt. — Unsgegengen find 659 Schiffe, enthaltend 
73,767 Schiffslaſt. Won diefen waren beladen 551 Sciffe mit .Holpwea; 
ren, 78 mit Saat, Deder und Abſiebel, 22 mit Getrnide, 7.mit Flachs, 
Hanf und Fellen, 1 mit Salz. — In der Winterlage verdliepew 30. wad: 


nien erbant wurde 1 Schiff. 


37. — Schleſiens Wollppodukton nnd Wollhandel. 

Unter den deutſchen Provingen erzenat wohl ohne Sweifel Schleſien. 
tm Verbaͤltniß gu feiner Geundfldde, die meiſte Wolke. Denn bedenlen 
wir, daß diefe Proving gu den ſtark bevdlferten gebéct, und dah deunod 
ble Menſchenzahl die dee Schafe wiht etreiot: fo ift die eben gemachte 
Behanptung wohl befidsigt. Unter diefen Umſtaͤnden wird denn auc die 
erzeugte Wolle bei weitem tm Lande nicht alle verbraucht, und fie giebt 
cinen bedeutenden Ausfuhr-Artikel ab, was denn natuͤrlicherweiſe gum 
Wohle dex Proving beitragt. Wie grap und von welder Veſchaffenheit 
das zur Ausfuhr sbrig dleibende Quantum an Wolle ungefaͤhr fei, davon 
fei nadfolgend bie Rede. Nach den jaͤhrlich aufgenommenen ſtatiſtiſchen 
Tabellen betraͤgt die in Schleſien vorhandene Schafzahl etwas aber 2 Mil⸗ 
lionen. Go zuverlaͤſſig nun aber vielleicht auch im andern Dingen dieſe 
Tabellen fein moyen, fo find fie es hier nicht. Denn cin jeder macht ſeine 
Ungabe nicht gang Oer ftrengen Wahrheit gemaͤß, yud. man faun aunch⸗ 
men, daG wobl wenizitend ein Bebutheil mehr Schafe un Schleſien vor⸗ 
Handen find, als die ſtatiſtiſchen Tabellen nachmeiſen. Dennoch itt die Zabl. 
derſelben dber 2,200,000. Bei der jetzt allgemein guten Gattung giebt 
das Hundert im Durchſchnitt gang ſicher 2 Zentner Wolle. Denn was 
auch mane Schaͤfereien weniger gewinuen, oad wird in andern wieder 
reichlich mehr aeſchoren. Dies gieht ein faͤhrliches Wolanantum von 
44,000 Zenanenn. Die in der Proving jaͤhrlich abgehalt enen Mollmaͤrkte, 
thberbdicten-durdh die dort aufgebrachte Wolle bet weitem dieſe Menge, und 
beftatigen mebr alg die Richtigkeit biefer Unuahme. Dens fommt auch 
viel Wolle aus den benachbarten Provingen, namentlid aus bem Gopher 
zogthum Polen, auf unire Markte, fo wird hinmieder aud mande Dot 
im Yande unter der Hand verkenft, ohne auf den Markt zu kammen, und. 
bie dahin gebradte lann inimer mit Abrechnung einiger tanfend Sentner, 
ald. im. Zande erggugt angenommen iverden. Nach einer Fraktion der lege ; 
ten 5 Sabre ergicht der breelaucr Wollmartt fix die Godfeine Welle cinen 


Preis von, ungefabe 120 The. fie den Zentner, far die (eine, mit Eins 


ſchluß der mittelfeinen von 7o Thir., und fer die miftiere and ordindec 
von 45 Thir. Der gegenwartige Stand dec Schafgudt: in Schleſten ers 
giebt von erfter Qualitas minbdeftens d. i. 4400 3t., ber zweiten Qua: 
litdt x oder 17,600 3t., umd der letzten alſo 21,000 3t. Die erften 
A400 Bt. brachten alfo der Prov-ng einen Geldiverth vow 528cce Chie. 
Die gweiten 17,600 3t. galten 1,232,090 Thlr., wed die dritten ci:000 


oe 


60 " Gengrevbiiee -Sefiung, 

Se, betrugen .935,cco Thle., mithin teug bie ſchleſiſche Schafzuchk Mos an 
Wolle jaͤrlich cin Kapital von 2,705,000 Thir. cin. Anf hie Derednung 
bes verfauften Schlacht⸗ und Zugviehed wollen mir uné bier nicht cinta; 
fen ; obgleich dies aud leicht die Hilfe der angegetenen Summen betra: 


gen duͤrfte. 


38. — Groͤße und Bevilterang (fm 1824) bes oͤſterreich ix 


fden Raiferftacts. 





Qu. Meilen. Einwodner. 
Erzherzogthum Niederoͤſterreich mit ehturs 708,6 1.956, 334 
Herzogthum Steiermark. 399,4 805,847 
Tvporol und Vorarlberg. oe 5164 755,40! 
Mnigreich Voͤhmen. 952,9 3-582,098 
Markgrafthum Maͤhren mit Scleſien jen. 481,5 1.890,706 
Mnigreich Galizien mit der Buckowina. 15480. 4.102,733 
Koniereich Ungarn mit Kroazien, Slavonien, 
“nd das Banat. . 4181,6 8.585,874 
seereinigte Karisfeddter -, Warasdiner und Ba: ° 
. matgrange. . | ~  288,1 414,809 
Slavonifhe Grange. oe el - . 139,5 244,023 
Banater Grange. ‘ 182,2 204,835 
(Bie ungartfhe Militarardnge sufammen " 
¢ alfo 609,8.) 4 
Siebenbiirgen mit feiner Miuitargrinxe. 1109,8 1.972,518 
Koͤnigreich JUvrien. . 59,00 1.039175 
Königreich Dalmazien.. .. 2273,7 334,075 
Das lombardiſch⸗ venetiſche Konigreich 851,9 4.161,078 
Do, Gefammigahi bed Kaiſerſtaats *) 12.152,6 30.049,506 


Beetrachtet man die Vertheilung bed ene nad ben Verwaltungs⸗ 


bezirken, und gwar zuvoͤrderſt nach den politiſche oS 
Mangordanng: Unzarn 418 Qu. Metlen; Galiz 


Torot 516; Maͤhren mit Schleſten 481; Benedig 450; 
Striermatt 399. Lard unter der Enns 368; NRegierungsbezirk von Lathad 
351; Land ob der Enns, mit Salzburg 340; DaAmapien 2735 ; endlich der 


RMegierungsbezirk von Trieſt 168 Qu. Meilen. 


ergiebt ſich folgende 
1548; Boͤhmen 953; 
Lombardei 4or; 


Die Juſtizverwaltungsbezirken folgen in Hinſi ot der rise fo: Uns 
- gauss, Galigien, Boͤhmen, Nagenfurt, Riederditerret , 


Venedig, Lombardei, Dalmazien. 


Tyrol, Maͤhren, 


Unter dew Milltaͤr-Verwaltungsbezirken Hat der von Ungarn abermals 


den groͤßten Umfang. 


folgt der Bezirk vow Graͤtz mit 1434 Qu. Meilen. 





Diefem ſteht dex von Galtien am naͤchſten, dann 


Unf dtefen folgen dle 


*) Die Angaben ther Groͤße find (offziell?) aus der Karte des Lt. 


Genevalquarticemetiierpares, von 1822, 





— — — ow — — — — 


~ auf Niederoͤſterreich mit Salyburg 


1827.  Deutihland > oͤſter. und preuß. Monarchie. 6l 
Besitte vou Giebenbdrgen, Vaͤhten, Mederoͤſterreich, Tyrael, Mahren wie 
Schleſien, Benedig und der Lombardei, im bex.oben-angegedbenen Ausdeb⸗ 
nung diefer Landescheile. Hierauf ommi. jener der. ungariſchen Militar 
grange mit 288, dann der vor Dalmagicn mit 273, endlich jener der bas 
nater Militdrgrange mit 182, nud iener der ſlavoniſchen Grange mit 439 
Qu. Meilen, 

Landwirthſchaftliche Benugung. der HOberflade ; ibe entzogen fi fi ab burg 
unpirtbbare Felſen, Sandſtrecen, Suͤmpfe, Gewaͤſſer und Wohnplaͤtze 2325. 
Qu. Meilen. Die fre die aciarumiten. Swede bes Landwirthichaft verwer 
dete Bodenflaͤche enthaͤlt bei. 94 Millionen Joche oder 9828. geogt. 
Meilen. Dem Ackerbau ſi nd davon uͤber 4a Milionen Foe, alfo unge⸗ 
ſaͤhr § vom Ganzen, zugewieſen. dem Futterbaue auf Wieſen und Waiden 
uͤber 18 Millionen Joche, alſo etwan; der Waldyoden duͤrfte ‘davon, 39 
Mifipnen Joche, alio ungefahr 39 vom Gangen, dad, Gartgns und Wein⸗ 
land aber etwa 4 Milionen Joche ejnnebpeen, 

Von fener gefammten nutzbaren Oberflace fallen ‘nad ben Meſſungen 
und Angaben bei der oſenghiniſchen Geuydfteaer: Regulirung und den ſpaͤ⸗ 
tern Aufnahmen: 


é 


35 830,166 Joe. 


° re: 
Stetermart “es fe we es + 36206,506 Fm - 
— Illprien a ae ar 43. 200, 000 — 
— Boͤhmen a re ee - 2.769610 — |, 
a7 , Mapren mit Edieſ jen. ae Te -  he221,909, — - 


Galigien (in ſeinem gegenwaͤrt igen Umfange) « 11.860,472 — 
Ganj Ungarxn duͤrfte enthalten mad dem Stenersegults oo ey 


runos⸗ Summaxtien. von 1789 o , , PNBI5, 124. = 4 
Die ſammtliden ungariſchen Sranuander nach den ee ) 
Kony friptionsfummearien von 1807. 4.368,213 — 
Stebenbuͤrgen mit ſeinen Sramtandern nach den Son: , 
tributidasliſten 7-128,361 — 

Dalmazien, nach ſpaͤteren Beredunynen 4, 1.680,000  — 
Auf das lomdardiſch⸗ venetiſche Koͤniareich burften me ‘ . 
Manfigabe des Senfus iat Meitiadiiqes. . ... .:7.291,960 — 

und auf. Morol, verglichen mit. Derr. Genachparten ‘We Sa eee 
penlandern . ⸗327 opt oe ¢s600,000. m. 


an berechuen: fein. Aus diefen Angaben ergiebt fia, ‘Dab, vergicioungée 
weife mit der Totaleberflaͤcher Maͤhren mit, Salefien, dana. bas Kinigeei@y, 
Lombardej⸗ Venedig am meifien, Tyrol uad Biegien aber ay weniaiten- 
landwirthideftiid-bepmgten: Boden haben. . me re, 
Dichtigleit dee Bevsiterung. Dre Geſammtzahl der Bewohner von 
Oeſterreich ift auf die cingelnen Gebierstheile dieſes Staates ver ſchledentiich 
ode Es giebt’ Gegenden, ‘in denetz auf einer Quadratmeile ‘Sher 
8ooo Menſchen beiſammen wohnen, to hinßegen vleder Sescnden Fo ar: 4 
fam hevdltert find, daß nur 500 Menſchen auf einem . gleich großen Flaͤ⸗ 
chenraum ſich finden. Das Eine iſt dex Fall in hyer noͤrdlichen Spitze 


er 


4 


/ arr 


‘ \ Lo 
62 ‘+ + Geogravhifde Beitang, - , 
WHAens, tm teitineriger Xreiſe, das Wadere in ben flebendargifgen Mi⸗ 
Redrgringlandern: Dod and Henn man ganze Sander von Oeſterreich in 
birfer Hinficht vergleicht, find dieſe Murerchiede ztemlich bedeutend. 

Am bedeutendſten unterſcheldet ſich Lombardei-Nenedig wid Dalma— 
dien. Ju bem erſten Lande kommen 4980 Menſchen auf die Qu. Melle, 
in bem andern aber nur 1223. Dem lombardiſch-venetiſchen Koͤnigretche 
Rett Mahren mit Sedlefien am naͤchſten mit 3930, bém Koͤnigreiche Dal: 
inazien aber Tyrol am nddften, mit. 1465 Geelen auf 1 Oa. Mette. Die 
Morigen Linder kommen in foigender Otdnung auf einander: Boͤhmen mit 
$746 Memichen auf die bie Qu. Meile; Niederdfterreih mit 2765; Gall: 
jfen. mit 2650; Ungarn ohne ‘die Srdwlander 2653; Steiermark 2012; 
Sttyrien 20005 Ungarn mit den Sraͤnzlaͤndern 1969, und Siebenburzen 
Mit 1800 Einwohner auf ver Quadratmelle. 

* [GaQnadel, Raum: tot Bevdtlerungs : Werhaltntffe der oſterreichi⸗ 
ſchen Rander. Pray 1826 in 4.) 


eS Boek yp e bk toe ‘a. 


"3g, — Bue Statiſtik des fathottf(dew Kieens. — Fr ben 
22 Kantonen ber Schweiz befinden fim jebt (Anfang 1827) 4 Bll{Hofe, 17 
Kollegiattirher mit Prooften, von den auf den Kanton Teſſin allein 9 
fommen, und 120 Rléfter, namtid) 59 Manns- und 61 Frauenkloͤſter und 
7 Kevrisinerbospisten:  Diefe Kloͤſter find auf 16 Rantonew vertbeile 


- (Revfdatel, welded nur gn Larwderotr ‘ein Kapuzinethospizium bat, nicht 


mitgerechnet), tndent: bod fn’ s Kantonen, worntte? Bern der grdfte, 
Reine Kloͤſter fidy tefindben. Die meiſten haben Teffin (19), Freiburg Co 
Gt. Gallen (15), enzern (0), Thurgau (10), Solothurn (9), Mars 


gau (8), 
he Berl. Bet. 1827." Re, 11, 


- 


Miederfawde 


- 40. — Voltsmen ge vdn Waviterds ant, im Jahr 1826. 

Nach einer Zaͤhlung, ‘die: im Mesote'1525 Gat farid, beliukt ſich ble 
Seelensadt- dieſer Stadt auf 200,784. Darunter waren, tad ben Reli⸗ 
gtonsbetenn thtffer s Neformilrte 160899, Roͤmiſche katholiſche 43,212, Evan⸗ 
geitſch· lutheriſche 22,203, Abgeſondert: lutheriſche oder Neulehrige 9845, 
Nemonſttauren 277, Mabapliſten 1926, Episropalen 237 hochbentſche 
Suben, 18/978, vortreenade Sune 3526, fortige? Getter 1d?. 

(Wigém. Bett. 18267 ° We. 346.7 


Win — Gerurten unt Sterbefalle in elatgen abeberlan 
vide Stadien, padinbi 1836. 
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. e 
. ‘ , 
4 ‘ew beo- rare «| « ) « 4 ied ‘ 3. elves woken $ ah Sele! 


‘ 










. , 897. — — Daͤnemarf. 683 













ne ol ae Heber pug 
7 Ramee der Staͤdte. Geburten, | Stervefile. _, a 


\ . 1 r) =! 


Amfterdam. rr ‘ 7438 | 8898 | | — 1470 
Antberpen H.“n. We TT '2402 J, 1969" 4823 
Bruͤgge **), .. ee 11345. | 1106 J. 4 239 
Brag). wk 3933. | 3073 | + _ 860. 
Groningen De ee | , 992 | 2844, | 1852, 


4a. — GHtfffaget th dew niedesla ndifern Haten, wep 
geud 1826.In dex Maas find singelaufen 1537 Schiffe und’ 1633 
ansgclanfen Rie Amſterdam fi find 1887 Shi ffe atigefvimmen. 3J 


ESchweden, Morwegen Dincmnart. 


4. — —* Se isffebet tm Jah re 1896). Pant we, 
en der ſchwediſchen Generals Sollverwalrung defaunt gemathten ‘offiitetier 
VBerichten, Kad: die Hufen Shwedens im vorigen Jahre defadt worden : 
vou 901 finidediiden Schiffen, vou 436 norwegiſchen, Sort 134 englaͤndi⸗ 
feet, »don 31 nordamerikaiſchen, vot 56 daͤniſchen, von 17 medlendurgts 
ſchen, von: 3 preugifchen,: oon 5 franzoͤſiſchen, von 3 Hotandfmen-te. | Mids 
gegangen figh: nad der Oſtſee 1039 ſchwedtſche Saiffe, nach ber Norbſee 
118, nad dem Mittelmeere 12,. nad Suibemerite und Brafittert 16, nach 
weren *18 und me Finland 23; 

“3 ita Tu. ot (Berl, Maqhriccten 1827. ov. 6.) ho 


no ye = -eudotaitttadtt im Sabre 1826. 3m Laufe bed ver: 
—** Jahres find, folgende Schiffe durch, ben Sund gegangen: Aus 
der Mobb fee, 79 amerifattebe, 14 bremiſche, 420 daͤniſche, 1871 englane 
diſge 40. franloͤſiſche/ 15 hamburger, 207 hannoͤyeriſche, 323 hollaͤndiſche, 
66 iilbedet, mi medlénburgifhe, 496 norwegiſche, 9 oAldenburger, 1032 
ateuhiſche 5 vortugaliſche, 146 rulſche, 644 ſchwediſche; — aus ber Dfte 
fee, 79 amerſtaiſche, 15 hremer, 331 daͤniſche, 1853 englandifce, 39 frane 

ſche 16 hamburger, 196 honndvertie, 321 hollandiſce. 44 Wbeder, 221, 
medlénburgifce, 436 norwegiſche/ 8 Aldenburoer 994 weenie 4 zottn 


ö— os ir J—— 
it) inter we Gebornen ‘Ager ialden, ae ben: —RR 999 
grauen. Trauungen waren 517,. - 
*8 Und 287 Ehen. · — 
. 4*) 862 Chen wurden geſchloſſen er —u“ 
2) Unter: den benen waren 476 Maͤgdchen. Mon’ dew Getorbened 


1, wanrn o ea ſiber 14 Fadre: Im Past 1825 date man in Groͤuin⸗ 
ag GER nur 860 Sterdefalle und 1103 Geburten. 


bE , Genggrenbitcie Petung, 
_ paling, 148 came wat 639 ſchwediſche, zuſammuen 5661 aud ber Word: 
ad 539 eus ber © fies, ober uͤberhaupt 11,052 Sabiffe. 


+ t 


frites. . J 


45. — Fetnands Po, in: Sufunfe Crighands wi tiger 
Handelspunkt'an ber Rafe von Ufrita. 

„Wir horen,”“ heißt es in einem londoner Blatte, bab der. nab 
Brita gereifte Odertiieutenant Denbam den Muftrag bat, mit mebren der 
neu entdedten afrikaꝰſchen Voͤlkerſchaften Handeléverbinduncen einguletten, 


damut cine Hanptniedeelagung in Mite yu Stande tomner;. die den Eng: 


ldndern vie Gerdvindieng mit dem Imexrn dieſes grofen Crotheild erleich⸗ 
tere. Sierra Leone tft far diefe Swede gu unbedewtens: ef fehlt ihm an 
ſchiffdaren Strimen und fein Boden it nist fruchtbar genug. Deas (chad: 
lide Klima hemmt jede Unternehmung, ſelbſt .bie Siviltfirung der dort 
’ etablirten freigelaffenen Gflaven, deren man fest 14tauſend zaͤhlt; aber 
ohne Zweifel wird: cin zuaſtigerer Boden de merſchenfreundlicen Scunic 
hungen unſerer Meyqeerung beſſer lohnen. Es könate vielleicht die Zeit 
vorbereitet verden, in der Afrika dex Abſehmarlt fir unſere Fabrilate 
wird, waͤhrend: bad neidiſche Europe ſich und verſchließt oder ſelder vers 
ſchreitet. Bon der Muͤndung des Niger aud, der uͤber Soo deutſe Mei⸗ 
len landeinwarts ſchiffbar iſt, kann ein großer Handel bis in das Inurre 
Afritas gebildet: werden. Die Juſel Fernendo-Ho wird: vermuthlich der 
kuͤnſtige auntie dev englaͤndaſchen Macht in Afrika werdenivy + 
ſDieſe Inſel iſt de noͤrdlichſte der im Meerbuſen vow Suinea liegen⸗ 
den Inſeln und dem Faſtiande am ndditer, indem fie nur 124 Seemeilen 
davon entferut ift 5 thre yeographifhe Breite iſt 3°.25°,8, Sie hat un⸗ 
gefaͤhr 9 Meilen“ im Umfange upd beſteht aus einem boben, ‘Range, bad 
ſich {aque erbedt bid es in der Mitte der Snel in poet Pits andiduft, 
deren Hohe ‘von nenern Meifenden ‘fu 2000 Fuß airgegeber ird. Bom 
Strande aus fis auf eim Drittel der Hohe iſt der Boden, welder don une 
sihligen Gießbaͤchen bewaffert wird, gut angebaut; daruͤber dinaus beginnt 
Sie Megton der nandurchdriuglichſten Urwaͤlder. Muf der nordweſtlichen 
Seite iſt eine tiefe Bucht, vow einem kleinen dewohnten Gilande gebdedt, 
wo der Unferplas gat und vor den Winder geſchuͤtzt fein fod. Niots 
Beto weniger iſt Tad Ciland mit Mien und Kliöpeü unigeden, welde die 
Mundberung ſehr deſchwerlich machen. Dad Klima ift bier nicht fo heiß 
und ungeſund, ald auf der iw N. gegenuͤderliegenden Beninkuͤſte des Felt: 
landes; regelanifige Lands: und. Seewinde eAglen die Hitze ad, 'Sefonders 
die Ohwinde, welche von dem hohen Lartbe ‘der WmBoler herablommen, 
(ber Tierra Alta de Ambosi der Portugalen), deffer Berge in Hiuſicht 
der Hobe, ſowohl von dltern ald neuern Secfahrern und Reifenden, mit 
dem Pico von Teneriffa verglichen werden. . Fernrndo Go ward fir die 
Portugalen, bald nad ber enters cine, wie anwiotise Kolenie; es 
AY ae ‘ wi fies 


ft - 


" 1627. Afeita. | 5 
fledriten GG Europicr dud Mulatten ans dex portugaliſchen Seflguagen 
an ber Rifte von Guinea an, die Tabad, Baumwolle, Zucker, Maniok 
und Batatten wit Erfolg banten. - Durch Verdindung und Vermiſchung 
mit Gen Negern der Riften des Feftlandes acteten aber biefe Kolonifter 
aud, bie Sciffe legten feltener bier an und die Niederlaſſung, ſich felbft 
Ubeviafien, loͤne fid allmdbtig anf. 3m Sabre 1778 wurde dtefe Sufel an 
Evanten abdgetreten. Die neue Herrſchaft ſcheint fie gang vernadlaffict zu 
haben; aber befannt tft es und nidt, daf Spanier auf. ihren Bes vers 
zichter habe. Beſtaͤtiat es fic, dah der fogenannte Riger (der Strom vou 
Timbucte) in dem Meerbuſen wuͤnde, (wie in ber odigen londoner Rai: 
tia@t als auéuemadt detradtet zu werden ſcheint) fo wird der Befig vou 
Fernando Po fair England's Haudel wah dem noördlichen Hruerafrifea uns 
laͤngabar von der duferften Wichtigkeit. Und haben die Briten fid vier cin 
Mal niedergelaffen, fo wird Fernando Po cin Puntt, ven dew thee few 
neren HandeidunternehHmunger dud nad bem eigentlichen Hochafrika and 
geben werden. Weld fine Gusfidt dann fir sie Entdedung bed uabes 
kannten Binwenlandes, weld unendlider Gewinn fae die eed: und * 
ferfunde 

— Bom 


46. — Barometers und Thermometer: Beobadiungen 
auf der Sufel Bourbon 


Dad meteorologi(he Odfervatorinm, woſelbſt or. Gidert Detmolisers, 
einer der unterrichtetſten Bewohner ber Kotonie, cegelmafigge Weobachtun⸗ 
geu anftelit, if cine halde framzoͤſiſche Meile von der Kifte entferat sad 
42,3 Matred oder 21,7 Toifen doer dem Meeresſpiegel erdaden. 


Dee mittlere Stand der hunderttheiligen Thermometers war in 
Jehre 1818: 
"Sat Jannar 26°,29 
— April = 25 ,97 
— uli = 21 69, 
— Ottober 25 05° 


woraus fig fuͤr jenes Jahr ein mitileter Gtand von 25%,04 bes Eenteß 
mal: oder von 20°,23 des reaumurſchen Thermometers ergicdt. 


Der Stand bes metriſchen Barometers war fm Sabre 1818: 
um 6 Uhr Morg. 34 Uhr Racha. 


9m Sauuar . . 0," 75740 0,75628 
" => Gpril. . . 0, 75857 0,75722 
— Sui. 2. 0, 76349 076195 

—° Oftober . . 0, 76104 ' 0,75983 


Der. mittiere Gtand des Barometers war alſ⸗ im Jahre 1818 ¢& . 
759,488 WMidimetees, oder 336,756 par. Linien quf den Sefeiggpunte re: 
Geogr. Beisuny dee Hertha. gter Bend, 1827. séee Heit. & 


66 - Geoegraphiſche Seitung, 
Suzizt, oder am Mande des Mevves =: sagezenget ‘Rinkep @ be eines 
Temperatur. ven + 30° R. ay . 

{Billiard, Voy. aux Colonies-orienteles, en. lettres, coriten ‘des dies 
. dp France et de Beurbon, ‘pendant tes anaces Gay Tot Beg. 

. Paris 1822. 8.) 

47. ~ Kovtgefegte Nachrichten uͤber bie Ueterfadens 
ber Oſtküͤſten von Ufrite durch Hie Briten. 

Betanntlich haben die koͤnigl. britiſchen Schiffe Leven und. Barraconte 
in den letzt vericngenen Sabres cinen grofen Toei der afrika'ſchen Oils 
und Weſtkuͤſen nautiſch unterfadt and. hodrographiſch aufgevommen. — 
(Dergl. mehre Stellen ta dex Hertba, un. a. aud V. S. 31.) — Dieler 
Meife verdanien wir dber jene Gegenden mehrfade Auskunſt, uͤber De 
Aritte, Sie bisher fauns mehr alg. dems Namen ned befannt waren.. Sud: 
befonbere ift dies mit den unter nud neben den ꝓortugaliſchen Veſitzungen 
an ber Oſtkuͤſte belegenen arabiſchen Kolonien der Fall, Bon diefen Ke 
lonten (Sanguebat, Membaza, Pemba, Monfia, Patta, Jubo, Samp) ik 
Mombasa ter anſehnlichſte Ort. der nod feine Unabbangigheit erbalten 
bat (die dbrigen find bem Smam von Mascate ginepflimtig), und pedten 
wir (dec londoner Referent) ed daher nicht fir uͤberfluͤſſg, dad Weſent⸗ 
lidfte, wad jene Retfe tw Beziehung auf diefen Ort Neues gebracht bat, 
hier mitsutheilen , zumal da die wfmertſamtett der englaͤndiſchen Regie: 
ring (und bald vielleicht and der englaͤndiſchen Induſtrie) gegenwaͤrtiz 
nach Stelene Welttheil, wo es bed Unerforſchten nod fo vieles giebt, ſtark 
bhingerichtel in. — Mombaza nebſt den benachbarten Orten war viele 

Fahre vor den portugaliſchen Entdeckungen, und: che Venedig mit dem 
Oſten Verbindungen hatte, reich und maͤchtig. Als Hie Portugalen dieſe 
Giegend beſetzten, erbauten fie ein olaͤnmendes Kaſtell , eine Kirche und aw 
bere Gebinde, dle sum Theil now wbrig find.’ Biele Sabre nachher wurde 
dad Volk von den Arabern vertrieben, bie dis fest ſich unabhingig be 
hauptet haben. Mombasa ift cine Juſel, dle fedoch mit dem feſten Lande 
burch einen ſchmalen Sandſtrich, von weldem bet der Ebbe das Waſſer 
abflieft, verbunden iff, uͤbrigens der Hafen uͤberall fir die groͤßten Soifſe 
tief genug. Die ganze Gegend ift febr fruchtbar und wuͤrde alle tropiſche 
Provutte’ mit teiared MAGE -hersorbringen’s dad Kotn th vortrefflid, and 
Uberbaupt defer Toe von Afrika cin ergivlider Unfenthalt, von mildem 
Klima, ciner prachtvollen Pflanzenwelt und — wad nicht gu veradten ift 
— cinladend durch grofe Wohlfeilheit. Man befomme einen Odfen wm 
8, 18 Huͤhner fie cinen ſpaniſchen Thaler und Meis, den Ged von 263 
th., file eben fo viel. — Dazu find die Lente offen, aufmerstfam und gaſt⸗ 


frei. Waͤhrend unfere Landslente vor der Inſel lagen, bewirthete fie der | 


Sultan auf dad Glingendite. Die Ingedornen leben uͤbrigens ſehr magia, 
faft von nichts als von Reis, Kaſſavawurzeln und Piſangs. Die Reichen 


wiffer jebody cine grofe Mannichfaltigkeit von Speiſen gu: berelten; beion: | 


bers’ vortrefflich tt cine Art vow Mus aus Bananen and Suderrogr. 
Der Piſang waͤchſt Hier ſehr reichlich. Man bat bevedhuet, daß cine Pflau⸗ 


- 


é 
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§0NG. Week Sv! Qanadentantees (3045 Qu. Fuh rhein.) qedielg mit Dew , 


Hanonen' std Slang depilanyt, 12,000 % Nahruugsmittel Nefert, waͤht 


tend detielbe Boden Waitzenlandes nur go. W, und. mit Kartoffeln bebaut 
WAL 27-0 traͤzt. Bou indiſchem Kors oder Mets wid tn Mombasa 
das 520ſte Korn gedrntet. Merkwuͤrdig iſt die Cinridtung in dieſem 


Lande, daß dem Eigeuthuͤmer eines Grundſtuͤcks eigentlich nur der Ertrag 


gehoͤrt (aͤhnlich der moſaiſchen Geſetzgebung), indem das Land, ſobald deſſen 
Befitzer ed gu bebauen anfhort, einem andern anbeim fallt. aft ein jeder 
Einwohnor befiat hinreichendes Laid, wovon er, feine Familie und feine 
Saver leben thunen.' Uebrigens befteht der Neichthum eined Bewohners 
von Mombasa barin, daß er hoͤchſtens 40 Thaler’ des Jahres cinjunehmes 
bat. Die ganze Staatseinnahme betragt nur 420 Thaler; Hlervon tebt 
ber Gulean, der Senate und samit werden alle oͤffentlichen Ausgaben be: 
Rtritten:. Die inwoptersahl it gering; der arme Grader’ findet faſt nut 


baGlige. Madgd@ett, dié (eine Bewerbungen annednten, Die Frauen haben 


inder Regel harte Bhge und keinen Uebet fing an Liebenswuͤrdigkeit. Die 


Sahiffeiangen wurden oft, wenn fie vor ben Wohnungen ber Araber vor⸗ 


' peigiongen, vou den‘ Frauen ing Haug. gerufen, um ſich unter cinandet 
pon der Mechtheit der weißen Hautfarbe gu uͤberzeugen. Die Stadt if 


— 


grog. and snthdlt mehre ſteinerne Haͤuſer, die meiſten aber find bloße Huͤt⸗ 


ten “aus: Rohe, mit Thon die beſtrichen, der an der Sonne fo dart wie 
Siegein wird; cine Heine Oeffanng dient als Feuſter, eine groͤßere als 
Eragunothuͤre. Die einzige Verzierung im Junern beſteht aus buntem 
fneſiſchen Glaſe, das in der, Band augebracht (ft. Dad -Fore sft mit 
Grad x, bewachſen; iu ¢iner Batterte fteden 7 nubrauchbare portügaliſche 
Kanonen;· mitten fn" Raftell liegt die Reſtdenz des Sultans, die Wobftunt 
Sew der Beawmteten, de Moſchee -und viele Hutten. Ju cinene Wintel 
vider. ber nérdligen Wafttouen ſteht ein einſamer Dattelbaum, der beilig 
gehalten wird. Gon giebt es auf der Infel seiter-teine Baͤume diefer 
Art, aber viele Kotekiume,-die gwiſchen den Haufern in großer Anzahl 
ſrehen usd’ dead ‘Ore eka, ſehr freundliches Anfehen geben.” Auth ziehen 
Bie Dinwohuer aus Men Baͤnmen ein feines Oel, dad gunf Biennen und 
im ber. Atche gebrandt wirb; wud leicht tinnten jührlich 100 Toniien ba⸗ 
yon ivé Musland gehen; gegenwartig- machen nut Reis, Mats und Elfen⸗ 
deia:(tiich · unzefahr 28 Tonnen) die Artikel ber Ausfuht and. Saͤmmt⸗ 
ziche · Enwohner find Soldaten; thre Waffen find: Saͤbel, Schild, Lanze, 
Rogen uid Luntenflinten, der · deiden erſtern bebienen ſie fic am liebſten,/ 
auch oben: fie damit ziemitch gue umzugetzen. Wenige Saͤbel ſtub von 
ihrer rizenen Fabrikation. Der Schild iſt aus Seri bicken, fdr Sowerdt⸗ 
hiebe vuduradringlichen, Thelle der Rhinoceroshaut ˖ gemacht. Die Bogen, 
aus einem harten Holy: vbebferuigt (Pid v Fuß lang und man kann een 
40 Gol langen Pfeil 680 Fuß weit mit ser Schnelligkeit' von 950 Fuß in 


der Sekunde damit ſchießen,. Die Pfeile haben zwar Widerhaken, find | 


aber nicht vergiftet. Ein Gewehr mit Soloß koͤnnen fie nicht fabriziren; 


ihre Luntenflinten werden aus Oſtindien eingeführt. Wähtend' der ganzen 








68, Geogrerhiſche Zeitung 
* dab anſere Schiffe dort lagen, hatte bic Masaidhelt. anrcin Dial cinen 
treit mit den Eiuwohnern, welder damit endigte,. daß der Waftifter def: 
felben eine Selbſtraße gablen und ins Eril geben mußte. Er ward nad 
Magadora, 70 deutige Meilen noͤrdlich von Mombaza tzenorottitt, degen 
Cinmedncs die Feinde dex Mombajacr find. 


merit ta- 


48. — Der Kanal zwiſchen den Fluͤſſen Delaware. and 
Hudfon (vereinigte Staaten von, Nordamerikq) wurde im Juli 1835 am 
gefangen und jetzt ift die gauge Arbeit zwiſchen dieſen beiden Fluſſen vells 
endet. Sm Fruͤhjahr 1827, fobald die Jahreszeit ed erlaubt, mird der 
Kanal fir die Flußkaͤhne, um aus einem Strom in den andera gu fa 
ven, geoͤffnet werden, Seine Range betragt 67 engl. Meilen. Niemals 

. 4 cine Arbeit von fo bedeutendem Umfange in fo kurzer Beit beendigt 
worden. Die Sdhleufen find von Stein, 19 Fuß breit *), 76 Fuh gwi⸗ 
ſchen veiden Thuͤren lang. Des Kanal ih auf dem Waſſerſpiegel 36 Inß 
dreit und 4 FuG sief, Vermittelſt einer *Baffeciettung geet ex aber den 
ohh Midout hinweg. 

(Berl. Beit. 1827. we, 8). 

49. — Verzeichnit der gelebeten Gefell(@after in den 
yerectnigten Staaten bon, Rordamerita, 

Wie weit merbreitet die, Kultur in den amerila'ſchen Greithenten fel, 
fanu man aus dem folgenden Verzeichniſſe der daſelbſt blubenden gelebrten 
Gefellidaften erſehen. Es beſtehen adwlid in ben wereinigten Staaten: 
b) die oſtindiſche Schifffahrtsgeſellſchaft in Salew, in der Proving Maſſa⸗ 
Gufetts,.welhe ans Mitgliedern beſteht, die in Indien gewefen find und 
die ihre -Beobadtungen einliefern. 2) Die amerifarfhe Akademie dee 
Kiufte und Wiſſenſchaften, im Fabre 1780 in Philadelphia geftiftet und 
welche bereité mebre Bande Schriften beraustegehen bet, - 3) Die linne 
ſche Geſellſchaft fuͤr Neu- England, die ihren Sis in Pyſton bat. 4) Die 
vereinigte frantlin'ſche und philoſophiſche Geſellſchaft in Providence, ian. dec 
Provin; Rhode = Island. 5) Die Ufademie der Wiſſenſchaften und Fuͤnſte 

_ {a Konnekticut, im Sabre-1790 geftiftet. 6) Die geologiſche Geſellichait, 
in Newhaven im Jabre 1819 geftiftet. 7) Dads Lpjeum, im -Jebee 1623 
in. Pitrsfield in Maſſachuſetts geſtiftet. 8) Die GSeſellſchaft fur. Chemmie 
Und Geologie in. Dclhi ig der Proving Reme Yorl.. 9) Die Seſellſchaft 
dex Kuͤnſte in Albany, Proving New= Pork, welche, berpits. 4. Bande ibrer 
Werhandlungen herausgegeben Hat, 10) Des, Lyjeum fuͤr Naturgeſchichte 
in Utica, im Jahr 1820 geftiftet. 11) Die Gecellſchaft fir Naturgeſchichte, 
7 | ta fap, 1819 geftiftet. 12) Das Lozeum fuͤr Naturgeſchichte, in Hudſon, 
1821 geſtiftet. 13 — 15) Die Lyzeen fiir Natty eſchichte tp Catebil 1820, 
° , ; » ° ° 


*) Jit wohl ein Drudfepler? J 
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—E 3889und in Weſtpolue ame seni: 16) Dike · literartſche 
und philofophifde Geſellſchaft in New-York, im. Jabee 1815 -eeftifect, 
wvelche eines Bend iheer Gchriften herakedgegebest hat. 124) Dad .Lyjenm 
fale Daturgciichte ia New <Vort, Bad Ch Merzeichniß der Pflauzen Gers 
andgescben bat, dic in einem Umkreiſe von 80 Mellen um die Stadt wid . 
machſen. 18). Gin Speig der parifer :linmc'faen Geſellichaft, der in Rew 
Por! (eine Verſammlungen haͤlt. 1p) Das neme Uthendum in NeweBor!, 
tw: welchem Boriefungen uͤber wiſſenſchaftliche GearnRadude. gebalten werden: 
wo) Die literarifhe and ꝓhiloſophiſche Oufetidaft iu. Mew: Jerſey, im 
Jahre 1825 geſtiftet. 21) Die amesitwide vhiloſoohiſche Gegictde; int 
Jahre 1769 in Potladetphia geſtiftet. Died if Ole dttehe uncer Men ge⸗ 
leheden Gefchfbhaften in: den: vereinigten Staaten *) und bat mebre Bdnvde 
thret ‘Gibriften gu Tage gefdrdert. 22). Die fiune’ihe Geſellſchaft ta Soir 
fadelpbia, 1807 geſtiftet. 23) Die Wlademle ter NRaturwiffen(hefe iw Pore 
ladetphia, 1818 geftiftet. Die Bande ihrer Savigten find bereits erſchit⸗ 
new .und der fanfte wird waders andgegedben werden. Sore natirge 
ſchichtliche Dibliothe? tt bie volltaͤndigſie tn den vereinigten Genmten. ‘24) 
Die Weadewmte der Wiſſenſchaften uad Literatur in Balsimove, im Fwore 
1821 geſtiftet. Der erſte Band ihrer Abhandlungen wird naͤchſtens ev 
ſchefnen. 25) Die koluuceſche Inſtitution: in Wafhingten. Der Préfidens 
der vereinigtan Stauten if auch jedes Wal for. Prifes. Sie hat cine ‘tes 
lombiſche: Flora. berawsgegeben und. [ate jest atid cinew betanthbew Gatien 
eutegen. - 26) Dic Gefelihaft ted. weltliden Muſeums, im Sabre: 181s 
geftiftct, und deren Harrtzweck 66 iſt, cine vebfthnvige Cammiung wiley 
‘patucwifenfdieftiigen Gegenftinve, die fic im Lande findew, angutegen. 
27) Die literariſche md philofophifche. Oeſetjſchaft zu Chartedton. . 28) 
Dad! Logenta der F Retuneehaiste in Rew: Driemnt ,- im: Sages 1835 9 
ſtiſtet. 
soa ' ; . (Berk: Rade. (8827. Re. 7 

 §0, — Suserordeutiiec Stobt enuvt tu Nerdamwevita.- 

. Der Votanties: Douglas (von: defen Jerſchuugsweiſe wir bereits: frie 
bas Meldung gethan) ſchreibt, in einem Dritfe an den Dr. Hooker, einer 
dee andgepethuetiten Botaniker in England, von : ctwer 'unferordentliger 
Gebdtenart, dte man te Umerife.-2° (Adit von Kolumdta, in Sem Woda 
bezire ber Menifee Sudier enthedt hat. Der Baum wird 170 bis 220 Fup 
‘God und bat: 20: bis So Fup im Umfange: Die Sapfen find 12 ‘did 1a 
Sell lang, oft :ro Gol um den dicken helt fect. Der Staum erdhaͤlt eri 
mehe an deur Wipfet Aeſte, die voͤllig die Seſtalt eines NRegenſchirms bile 
den. Das Hoty if: fe und gut. und. eathdis viel harzige Theile. Aus 
dem 'Gemen dacken die Jagedornen ‘cine Art Kucen ; deefelbe enttaͤlt ang 
einen Beſtandtheil, der: ganz wie Sucer-yewandt wird, ‘ant einen dieſem 
aaliqen Crlgetac yet 


4 


S ed bene Mafice der Londoner. philosophies rochity gegriindet. 








¢2 Geographifoe Zeitung, 1827. Rorredpendeny: Nadridten. 
uunſerer Beateiter war, Bad Ht (aredia. Sle werdek cd ſonderbar finder, 
daß ih alé Vresboterianer, dle Kiewerigebdete ſelbſt geleſen Save, aber dad 
khat ich fir-dfe Lebenden. Whe meine Dicher wud die Vornehmſten der Stabe 
‘aud Povert funder newher- Ich werde bier gut behanbdele und reife ia 2 
Vegen mad Youri, wo der arme Mungo: Park geiddtet ward. Ih werde 
‘alle ſeine Manuftripte erhalten, wenn fle nicht fon Belld surddgefande 
Hat. Ich werde tu Youri alied erfadren, wad Manko-Yark!s letztes Seid: 
fal betriffe. Ich Gabe Her viel neue Cutdetungen gemacht; icder Schritt 
faͤhrt durch ein undefanntes Land. Jo: din tiber eine Huͤgekkette gefom: 
men, deren GCriftens ganz undefannt war und bin cit großes Koͤnigreich 
4m Ufrita burchteiſt, deffen Rame ben Snurophern ganz unbekannt war. 
In der Hauptſtadt dieſes Rintareigs Habe ih 2 Monake gelebt. Der 
iger iſt teSt nur nod 2 Tagercifen oftwarts von mir und die Einmun⸗ 
duung dieſes Fiuſſes in den Golf von Benin fane nist mehr sweifelbaft 
fein. Ich wuͤrde Ihnen mehr noch in dieſem Briefe ſagen, aber Abſchrif⸗ 
ten meiner Tagebuͤcher, welche alle meine Beobadtungen enthalten, ſollen 
palb nad England geſandt werden. Ich hoffe, Sie werden mie üͤber Tris 
‘poli {e@retben, denn ber Weg Ader Weſten tft ungewiß.“ 
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53. — Berit über Bie naturhiſtoriſchen Retfen see 
Herren Ebrenberg und Hemprich durch Megupten, Dongola, Sys 
rien, Arabien und ben oͤſtlicen Abfall des habeſſiniſchen Hodlavdes, in 
ben Jahren 1820 — 1825. — Gelefen in der koͤniglichen preußiſchen Ola: - 
demie der Wiſſenſchaften von Aler. v. Humboldt. 


Die Ukademie der Wiſſenſchaften hat uns anfgetragen, Herrn Cine, 
Lichte uſtein, Rudolphi, Weiß, und mir, einen Beridt dber die - 


" Melfen gu eritatren, welche auf Koften des Staats, vow Herren Shr en: 


berg und Hemprid durch bie libyſche Wuͤſte, Aegypten, Seanaar, 
Dongola, den Libanon, Coleferten, das weftlide Arabien und ben oͤſtlichen 
Abfall des habeſſiniſchen Hodlanded in den Jahren 1820 — 1825 unternom 
men worben find, und alle Sheile der Naturflunde, wie die dex phyſikali⸗ 
ſchen Erdbeſchreibung auf bie denkwuͤrdigſte Weiſe bereichert haben. 


Wenn es bei dem belebenden Einfluſſe, den jede Vermehrung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Semmlungen auf die Erweiterung menſchlichen Wiſſens aus⸗ 
uͤbt, ſchon an ſich ein nicht gu verlennendes Verdienſt it, in der laugen 
Daner gefahrvoller Reiſen, cine große Zahl neuer Naturkoͤrper gu eutde: 
den, aufzubewahren, und wohlerhalten nach Europa zuruͤckzubringen, fe 
wird dieſes Verdienſt auf dad vielfachſte erhoͤht, wenn die vom Staate 
autgefandten Wanner mit treffliden Vorkenntniſſen ausgeruͤſtet, und von 
bem Gefuhl eines hoͤheren wiſſenſchaftlihen Berufs durchdrungen, nicht 
blos als raſtloſe Sammler, ſondern zugleich auch als beobadtende Reaturs — 
forſcher auftreten. 


Alles was ſich bezieht auf die geograddiſche Vertheilung ber Thier· 
nad Pflanzen: Formen, auf den Einfluß, welchen Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens, Hove ded Standorts, und mannigfaltige klimatiſche Verhaͤltniſſe auf 
das organiſche Leden ausuͤben, faun nur durch unmittelbare Unfhauung’ 
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von ben Reifendek ſelbſt ergruͤndet werden. Die Sitten ber Thiere ſind 
nicht minder wichtig, ald die Kenntniß ihres Baues, welder jene Sitten 
beſtimmt. Eine große Zahl der feinſten, anatomiſchen und phyſiologiſchen 
Beobachtungen kann nur an Ort und Stelle geſammelt werden. Die geo- 
g roſtiſche Kenntnip des Crdforpers wird nidt durch Cinfenden von Mi⸗ 
neralien gefordert, die ohne cin leitendes Prinsip, ohne Hinfidt auf ihre 
Gruppitungen in Gebirgsacten, auf ibe relatives Vorwalten, auf ihren 
Uebergang in cinander und ibre Whtersfolge, an tfolirten Felstlippen ge- 
broden worden find. Der beobachtende Geognoft allein fann den Fort: 
ſchritten der Geognofie ukglic werden und cine Wiſſenſchaft, deren wefent: 
lider Karakter Darftellung des Zuſammenhanges in den Erſcheinungen, 
Ergruͤndung der Verhaͤltniſſe heterogener Gebirgsmaffen ift, wird aus den 
thatigiten Bemuͤhungen unwiſſenſchaftlicher Gammler nie den Zuwachs er: 
alten, welden diefelben Bemuͤhungen dem beſchreibenden Theile der Thier: 
nnd Pflansenfunde gewaͤhren. 

Edrenberg und Hemprig, auf welde die Wahl der Atademie 
durch mebre ausgezeichnete Arbeiten geleitet worden war, baben allen den 
Anforderungen, welche man, im gegenwartigen Buftande der Wiſſenſchaften 
an gelehrte Meifende madden fann, auf dad glddlidfte entiproden. Die 
heinfache Aufzaͤhlung deffer, wad Heide geleiftet, ft der unwiderleglichſte 
Betveis davon. Sie haben gefammelt, alé ware Sammeln allein ise 
Sweet gewefen; fur Prdparation, Unfhewabrung, ſpezifiſche Benennung der 
GSegerſtaͤnde gearbettet, wie vielleicht, unter dbnliden Umſtaͤnden, nie von 
Metfenden aeſchehen iſt. Die an dad koͤnigliche Mufeum uͤberſandten Ge: 
genitanbde fillten 114 Kiften (gu 20 bis 30 Kubikfuß) aus. Die Gefammts 
zahl der aufbewahrten Gndividuen von Pflangen wberfteigt 46.000, worun: 
ter 2900 Urten. Die Geſammtzahl der Thiere begreift 34.000 Judividuen, 
worunter 335 verſchiedene Spezies von Saͤugthieren, 430 Arten von Voͤ⸗ 
geln, 546 Fifdarten und Amphibien, 600 Spesied von Unnelidben und 
Krujtaceen und 2000 Inſekten⸗ Arten. Die koͤnigliche Mineralien: Samm: 
Iung ift mit 300 Studen von Gebirgsarten bereichert worden, ble naw 
iprer Auf: und Unlagerung geordnet, uber den innern Ban des Erdkoͤr⸗ 
pers in fernen, aeognoſtiſch- unentdecten Laͤndern ein hohes Licht verbrei: 
ten. Uber alle dieſe Sammlungen von Mineralien, vot phanerogamtfmen 
und kryptogamiſchen Gewaͤchſen (unter denen die erſtern allein wahrſchein⸗ 
lid) 5 bid 600 unbekannte Arten enthalten), von thieriſchen Bildungen 
aller Klaffent, beſonders der unteren, gewoͤhnlich von reiſenden Zoologen 
ganz vernachlaͤſſigten, find (fo wichtig and an fic fhe materieller Beſitz 
fie die koͤniglichen Cammiungen und fibre frete Benutzung fir die Er: 
weiterung naturhiſtoriſcher Kenntniffe wird) doch nur als cin ſekundaͤrer 
Gewinn gu betradhten, alé cin Gewinn, welder demijenigen nachſteht, der 
aus ciner oͤffent lichen Bekanntmachung der von Herren Ehrenberg und 
Hemprich angeſtellten Beobadtungen entfprinaen wird, 

@rforfhung der Natur tn ber Mannigfaltigtett ibrer Crycugnifie und 
dem Zuſammenwirken ihrer Rrafte ift der wefentlide Swed einer Erpedi⸗ 
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tion, wie bie, uͤber deren Fruͤchte wit der Akademie Bericht abſtatten. 
Geographifhe Cutdeduugercifen’ cues Mungo>s Purl, Burkardb, 


- Catllawd and Clapperton haben einen andern Karakter und ſollen 


andere Anſpruͤche erfuͤllen. Durch forgféltige Scheidung dee heretogenen 
Swede, weldhe beide Arten von Meifen gu erfillen Haden, werden die 
Beriht: Sritatter in den Geſichtspunkt geftelt, aus dem fie hoffen duͤrfen, 
ein gerected Urtheil sber dad Geletftete gn fallen. Gindringen in das 
Junere eines nom unerdffneten RKontinentd, Crforfhung newer Flußver⸗ 
bindungen oder trennendee Wafferfheiden, Auffinden volt: und gewerdes 
reiher Stdote, als unerwarteter Seugen oer yeheimen Fortſchritte menfdp 
licher Bildung, verheifen mit Recht dem Ertdeder einen Ruhm, welder . 
faum einem anderen nachſteht, der dem Muthe gebuͤhrt. Seograpbiſche 
Erpeditionen, freilid nicht folde, welche langfam und faft unbemerft durd 


‘ aftronomtfhe Oresbeftimmungen die Landerfunde erweitern und das ſchon 


Befannte beridtigen, fondern die, welche alte, die Crivartung fpannende: 
Probleme ploͤtzlich ldfen, erregen faft allein ein großes, fid ſchnell verbrei⸗ 
tended Sntereffe; ja die Volksſprache ſchraͤnkt das Wort „Eutdeckungen“ 
auf die Reſultate rein geographiſcher Unternehmungen ein. 
Dieſe einſeitige Anſicht des Ergruͤndeten geziemt denen nicht, welchen 
es obliegt, in der lebendigen Anerkennung ded gezenſeitigen Einwirkens 
menſchlicher Kenntniſſe, Natur: und Laͤnderkunde in allen ihren Theilen 
unter einen Geſichtspunkt zu faſſen. Tieferes Eindringen in das innere 
Leben der Pflanzen und Thiere, Auffinden oraaniſcher Formen, welde ents 
fernte, ſonſt iſolirt ſcheinende Gruppen als Mittelglieder verbinden, erwei⸗ 
terte Einſicht in ben Zuſammenhang meteorologiſcher Crideinunger oder 
in dad Gyiel den ewig regſamen, magnetite elektriſchen Naturkraͤfte ebren 


gewiß nicht minder den menſchlichen Seiſt in ſeinen muͤhevollen Beſtrebun⸗ 


gen, als geographiſche Entdeckungen, als die Beſtimmung raͤumlicher Ver: 
haͤltniſſe, mit denen ſich die beſchreibende Erdkunde beſchaͤftigt. So wenig 
man in gerechter Wurdigung des Erforſchten den kuͤhn und ſchnell vorei⸗ 
lenden Mungo⸗Park tadeln kann, wenn ſeine erſte Reiſe nicht bota⸗ 
niſche oder zoologiſche Reſultate gewaͤhrte, fo wenig tft von einer eigentli⸗ 
chen naturhiſtorifchen Expedition gu fordern, daß fie durch geographiſche 
Entdeckunzen glaͤnze. Jede Klaſſe von Reiſen hat ihren eigenthuͤmlichen 
Karakter und Lob gebuͤhrt den Reiſenden, wenn ſie das Ziel erreichen, das 
ihnen vorgeſetzt war. 

Wir Haden geglaubt dieſe allgemeinen Betrachtungen dem Beridte 
tiber Chrenberg’s und Hemprich's Reiſen voranſchicken gu muͤſſen, 
nm auf das hinzudeuten, wad cin fo wichtiges, von der koͤniglichen Alade⸗ 
tie ber Wiſſenſcheften veranlaßtes Unternehmen von anderen afrika'ſchen 
Meifen unterſcheidet. Die Manwigfaltigheit der Gegenſtaͤnde, welche von 
den obengenannten Naturforſchern bebandelt worden find, madte es noͤ⸗ 
thig, in befonderen Mbfanitten von dem Geminn gu reden, den Botanif, 
Boologie, vergleihende Anatomie und Geognoffe aus ihrem Bemuͤhungen 
gezogen haben. Welder ausdanernde Fleiß und welche Kraftaußerungen 


” 
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withig weren, um ſolche Refultate gu liefern, ertiedt ſich aud ber diſtori⸗ 
ſchen Ediiverung dex Neiſe ſelbſt und and Vetrachtung der victfiitiges 
Hinderniſſe, mit denen die Reifenden fat umunterdbreden und leider! oft 
wnterliegend getampft haben. 


: * J 
e 


Hiſtoriſche ueberſicht der Reife. * 


Mls im Sabre 1820 der Herr General Menu von Minutoli ſich 
qutfdtoffen batte, cine Reiſe in den Orient, deren Hauptzweck antiquarsice 
Unteriudungen waren, gu unternehmen, trug ec bet der Alademie deranf 
aw, def idm cinige junge wiſſenſchaftliche Mauner anf Koften ded Staats 
beige(ele wiirden. Das koͤnigliche Miniſterium erlaubte dem Profeffor der 


‘ Architetrur, Herrn Liman, ſich der Unternedmuag anzuſchließen, und die 


Atademie der Wiſſenſchaften bewiligte den Doctoren der Medicin, Herren 
Corenberg und Hemprich, zwei Naturforſchern, die fid ſchon dure 
eigene Urbeiten ausgezeichnet batten, die Geldmittel, welche gur Erreichung 
des beabſichtigten Swedes fir die erften Fabre hinlaͤnglich ſchienen. Sa 
Mom vermehrte fid durch bie Liberalitdt Sr. K. H. des Pringen Hein: 
tid von Preuffen die Geſellſchaft der Reifenden durch deu Orientalifies 


"and Doctor der Philoſoͤphie, Herren Scholtz. Der Plan ded Generals 


Freigerrn Yon Minutolt war, Wegvpten mit femen Oefen, die Cyres 
natfa, Dongola, die Halbinfel ded Ginal, Paldftina, Syrien und cines 
Theil von Kleinafia zu bereifen, und uber Griehenland nah Deutſchland 
guridyutehren, Die. Naturforſcher erhielten von ber Akademie ber Wit 
fenfchafren cine kurze icriftlide Inſtruktion, wie aud eingelue Fresen 
uber Gegenflande, die in jenen fernen Laͤndern vorzuͤglich gu beruckſichtigen 


. waren, Ju dem Anfange ded Monats Auguſt traf die gauge Geſelſchaft, 


. mit Ausnahme des. Profeffors Liman in Trieſt gufammen, und wurde 


- auf zwei Schiffe vertheilt, die im September in den Hafen von Wlheren: 


drien cinliefen. Erkundigungen uber die Moͤglichkeit einer Reife nach der 
Corenaika wurden von denen, die ber Gegend fundig waren, fo deantwor⸗ 

tet, daf dad Unternehmen obne ſtoͤrende Gefabe miglid fdien. Here — 
Drovetti, der als franzoͤſiſcher Konful viele Fabre in Aegppten geledt, 
und ber (elbft die Oafe von Siwa befudt hatte, leitete mit guvorfommen: 
ber Gefailigteit bie Ausruͤſtung der Karavane, welde aps ſechs und finfe 
aig Kamecien und fuͤnf und zwanzig dewaffncten Beduiuen beftand, worun⸗ 


- cee ein Uraberfirit und feine Verwandten. Ein grofhertiider Firman 


und ſpezielle Empfehlungsbriefe des Paha von Wegvpten.an Halil Bet 
von Derna, welche der General von Minutoli fied verfhafft hatte, 
{tefen die Entfernung aber politiſchen Huaderniffe erwarten. - Der Profeffor 
Siman war nah Udreife ber Karavane in Alerandrien angekommen, 
and erreichte ff e erſt bei Abuſir. Uebergroße Eile gatten ihn die Gorge 
fuͤr zweckmaßige Kleidung verfdumen faffen, und unerächtet feine Reise: 
beeleiter alles aufbotea/ um dieſem Mangel abzuhelfen, fo bat derſelbe 
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doch weheſcheinlid viel gu der traurigen Seredttung finer Seſundheit bei: 
getragen. Die Boͤsartigkeit der freien Beduinen erregte taͤglich ernſthaften 
Swift in der Karavane. Sie gehoͤrten zu verſchiedenen Stammen, und 
als man ſchon weit in der libyſchen Wuͤſte vorgedrungen war, erklaͤrte 
der Beduinenfuͤrſt Hadji Endani ſelbſt, daß er uͤber dieſe verſchiedenen 
Staͤmme keine Gewalt ausuben koͤnne. Seine Ungeduld war eben fo grog, 
alé die der Meifenden. Unter dieſen unginftigen Umptanden, welche Nacht: 
wachen auszuſtellen ndthig machten, gelangte die Raravane bid an cinen 
Puntt, der nur cine Tagreife ven bee Grange des tripolis'ſchen Gebiets 
entfernt ift. Der Beduinenfuͤrſt erflarte, dah er ohne bie ausdraciide 
Erlaubniß von Halil Vey in Derna ble Grange nicht uͤberſchreiten koͤnne. 
Boten wurden deshalb mit den Empfehlungsſchreiben vorausgefandt Da 
die Unciniafeit unter den Beduinen kaͤglich zunahm, fo wurde bie Kara⸗ 
vene dergeftait gethelt, dap der General von Minutoli mit dew Ve: 
duineufuͤrſten und dem Hauptdollmetſcher uͤber das Ammonium nach Kahira 
zuruͤckkehrte, dex andere Theil ber Karavane aber, zu dem die Naturſor- 
fber und Kuͤnſtler gehoͤrten, KH entſchloß, bie Ruͤckehr ber ausgeſandten 
Boten abzuwarten. Diefe Trennung der Retfenden geſchah bei .Rir ct Mor, 
Giebsehu Tage harrte man vergedens in der Wuͤſte. Die Boten erichienen 
nidt und Reiſende, auf di¢ man ſtieß, ergablten, daß Halil Bev vor 
Derna uber die Untunft ciner Karavane, in ver (id cin General befand, 
feby beſtuͤrzt ware. Bei laͤngerer Zoͤgerung wuͤrde der Beitraum, frie 
weldhen die Kameele gemicthet waren, abcelaufen fein. Man beſchloß das 
ber, ſich nad ber Oafe von Siwa gn begeden, wo man vor den eigenen 
Bebuinen Shug erwartete. Cin anfehnlides Geſchenk wurde einem Fao 
ter, der in cinem Bebduinewlager zuruͤckblieb „ verheißen, wenn er cine 
guͤnſtige Antwort des Bey von Derna nah Siwa dringen koͤnnte. In 
allen dieſen Hoffaungen ſah man ſich abermals getaͤuſcht. Die Karavane 
zog faſt ununterbrochen ſuͤnf Tage und fuͤnf Naͤchte lang durch bie Wuͤſte. 
In Siwa erklaͤrten die Haͤnpter, welche in der Oaſe die Obergewalt and 
ubten, die Reiſenden fir Spione, und droheten, auf fie ſchießen gu leffen, 
wenn fie dic Graͤnzen eines ihnen angewiefenen Raumes dbertreten wuͤrden. 
Mnf der Ruͤckreiſe nah Alerandrien ettrantren, als Folge der eingerretenen 
kuͤhlen Witterung und dex ermildeten Maͤrſche, Profeffor Liman und 
Wilhelm Ssliner, der Gehuͤlfe der Naturforfcher. Beide gelangten . 
gwar nod bis Uleranbrien, erlagen aber dort im Anfange des Monats 
Dezember, als Opfer ihrer muͤhſeligen Anſtrengungen. Der Orientallft Hers 
Sqcholtz trennte fic in Kabira von den Naturforſchern und nahm feinen 
Weg nah Paldjtina, Ehrenberg und Hemprich verfoigten von onn 
att allein den ihnen vorgefdrichenen Meifeplan. Cine fim Monat Maͤrz 
unternommene Crfurfion nach dex Proving Fajum wurde durd ein Orel: 
monatliches Nervenfieber des Doltor Shrenberg, unter einem Zelte om 
Fuß dev grofen Pyramide von Sakhara unterbromen. Nur die forgfaltighte 
Pflege feines Freundes fonute ibn retten. Erſt am Enve des Julinus 1821 
war es moͤglich, die Reiſe darch Fajum fortzuſetzen. Sie wurde fie die 
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Cutomologie von griferer Ausbeute, alé irgend cine andere. Durch Er⸗ 
kaͤltung im Gee Moeris bet einer Warferiagd ſtarb ber Gehuͤlfe Frang 
Krevfel,. ein Shlefier ous Murad, der Silluees Stelle vertreten 
fellte, an dee Ruhr. 
Die Geldſummen, welche die Utademte der Wiſſenſchaften ans ihren 
eigenen Mitten gewaͤhrt hatte, waren nun erſchoͤpft, und die Meife Harte 
ſchon ifr Ende erreicht, wenn nidt die Wuͤnſche der Alademie durch den 
K. Staatéminifter Freiherrn von Ultenftein auf dad Thatighe begun: 
ftiae worden waren. Die Reiſenden entſchloſſen fid, iu der gerechten 
Hoffanng, neue Formen von Naturtorpern in den ſuͤdlichen Laͤndern ga 
entdeden, ber flegreiden Urmee Mehemed Ali's gu folgen. Gie zogen 
nun von Auguſt 1821 bid Februar 1823 durd Nudien nad Dongola. 
We Crwartungen, welde dicre vow Naturforfhern wie betretenen Landér 
erregen fonnten, mprden auf dad glidlidfte erfiilt. Ehrenberg und 
Hemprich gelangten durh Nubien bid in bie Wuͤſte bei Embukol and 
Korti, welhe Gennaar, SKordofan und Dorigola trennt. Verminderung 
ber Ge'dmittel und der Wunſch, dte fon gefammeltes Neturalien in 
Sicherheit gu bringen, bewogen die Reifenden, fid bier (gu trennen. 
Dottor Hemprich fiorte die Gammiungen nah Ulerandtien, wo er, 
ftatt bes gebofften Geldes, Befehl gur Ruͤckkehr fand. Doktor Chrem 
berg, der in. Dongola geblieben war, verließ dted Land, welded durd 
eine Revolution und die Crmordung von Iſsmael Pafda tn grofe 
Verwirrung gerathen war. Geine Sefundheit Hatten tropifche Werdfelfieder 
geſchwaͤcht. Auf diever Meife ertrank der Staliener Vincenzo fm Nil 
Nund der Dollmetſcher Ibrahim ftarb an der Peft.. Ehrenberg und 
Hempric waren nus geswungen, ia Meavypten thre Kameele und Effet⸗ 
ten gu verfaufen. Sndem fie ſich (hon gu der befoblenen Ruͤckreiſe rifteten, 
fam bie frendige Nadridt. daf die Regierung ihnen mene betrddtlicde 
Vorſchuͤſſe sur Fortfegung ihrer Unternehmung bewilligen werde. Um die 
Beit nuͤhlich anjuwenden, welche bis gum Empfang bderfelben verlaufer 
fénnte , befchlofien fie den Meerbafen von Suez, dad Sinat: Gebirge und 
die Inſeln fangs der Kifte von Ataba bis Moile su befuden.  Diefe 
Mud Fucdht dauerte her neun Monate vom Mai 1823 bid Mary 1824. 
Hemsrich tebrte zuerſt mit den auf dex Halbinfel gemadten Sammlun⸗ 
gen nad Alerandrien juried, fand aber uur bie Halfte der Gumme, welche 
ev erwartete, Ehrenberg blieb finf Donate lang in Tor und lcider 
in fo grofer Rerlegenheit, daß er an den erften Lebensbeduͤrfniſſen Mangel 
litt, Dev fritber entworfene Plan, naw welchem beide Metfende fid in 
Tor nad Habefiinien einſchifſfen folten, mußte nun aufgegeben werden, 
und erft bei Ehrenberg's Ruͤckkehr nad Alerandrien flarte ſich dad 
Duntel auf, bas aber der Antunft der neuen, vom Staate bewilligten 
Gelder ſchwebte. Es lief die traurige Nachricht. cin, daß der preußiſche 
Konſul in Trieft, bet weldhem die Summen niedergelegt waren, fallirt 
und. fic entleibt haͤtte. Nun blieb den Naturforfhern nichts uͤbrig, als 
_ ene Vefeole und Vorſchuͤſſe abguwarten. Die Pelt withete in Aegppten, 
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und es ſchien erſprießlicher, ſtatt abgeſchieden in Unthaͤtigkeit gn leben, > 
der guͤnſtigſten Sabredseit den zur Gee nue gwolf Tagreifen entferntes 


Libanon gu beſuchen. Cin Mufenthalt von drei Monaten war hinlaͤuglich⸗, 


um den ſchneebedeckten Ruͤcken dieſes Gebirges zweimal gu. uberfteigen, 
¢in Mal dber Sanin durch Coleforien nad den Ruinen von Balbed und das 
giveite Mal von Balbed uber Biſcherra und den libanon’ (hen Zedernwald 
nah der Kifte von Tripolis. Sm Anfang ded Monats Auguit 1824 ers. 
reichten die Reiſenden wieder Damiatte und Wlerandrien., dow erlitt die 
Geſellſchaft einen neuen Verluſt. Auf der Ruͤckehr aus Syrien (tard 


ein europa'ſcher Gebtlfe am Wechſelfieber. Glidliderweife waren indeß 


in Wegupten die neuen Geldmittel und nene Befehle sur Fortſetzung der 
Reife angefommen., Mit wiederbelebtem Muthe beidlofien Ehrenberg 


‘und Hempric foglerd. die langt gewuͤnſchte Meife nad Habeffinien an: 


gutreten. Dads rothe Meer verfprad ibnen einen grofen Reichthum von 
Korallenthieren, Anneliden und Mollusten; die fragmentarifhen Bemer⸗ 
Fungen, welbe aus Forslal’s Papreren gerettet worden find, madten 
neue Unterfudungen aber die Ichthiologie jener warmen Gewaffer win: 
fcensiverth. Wm 27. November 1824 fonnte die Reife nah Habeſſinien 
augetreten werden. Sie ging guerft zur Cee von Suez nah Diedda, wo 
eine Crfurfion gegen Mekka gemacht wurde, nm die beruomte Balfam: 
pflange gu beftimmen. Weiter gegen Guten in Sumfude, im waften 
Mrabien, zeigte fid ein tartifher Gouverneur danfbar fir die aͤrztlicke 
Hilfe, die ex vow den Meifenden empfieng, Er gab ihnen ein militdrifwes 
Geleite, mit dent fie dad nahe geleyene Gebirge Derban fider unterfuden 
fonnten.. Bei Fortfegung ocr Seefahrt waren wichtige Gegenftande der 
Beobachtung: die vulkaniſche Felfentnfel Ketumbul und cine andere, in 
der. Gajellen umberftreifen, und die. von ben Einwohnern Farfan genannt 
wird. Leztere fehlt in der Rarte, die Lord Valenzia's Reiſe begleitet. 
Non Gifan aus, cinem Granjorte gwifhen bem glidliden und wuͤſten 
Arabien, zogen bie Naturforſcher nad Lobeia, in deffen Nabe der unglid: 
lide Forskal ſich ruͤhmt, den groͤßten Shas arabiſcher Pflanzen gefam: 
melt gu haben. Suͤdlicher wurden Kameran, Hauakel und Dalat beſucht, 
und erſt am 24. April 1825 wurde der Hafen Maffaua erreicht. Hier er: 
bebt fic gegen Suͤdweſten bad habeſſiniſche Hochland, weldes dad cigents 
lide Biel ber Reife fein follte. Hemprich machte eine Crlurfion nab 
dem Gedamygebirge. Shrenberg gelangte tm Tacantagebirge bis an die 


beifen Quelen von Gilet, An dem Abbange des Hocdlandes von Habeffi> | 


nien wurden Naturprodutte geſammelt, bie ſchon ihrem Gtandorte nad, 
gu den feltenften gehoͤren, welche cin europa'ſches Muſeum beſitzen fanv. 
Leider wurden fo vielverſprechende Ausſichten bald burch neue Ungluͤcksfaͤlle 
getritbt. Eine epidemifche Krankheit herrſchte in Maſſaua. Sie foftete 
dem Gebuͤlfen ber Naturforſcher (Niemever, aus Braunldweig gebuͤrtig) 
bas Leben; alle uͤbrigen Reiſenden, dem Staliener Fingi ausgenommen, 
dex alé Daler befoldet war, erfranften und ſchwebten lange in großer 


Gefabr. Doltor Hemprich von der befhwerliden Bergreife ermuͤdet, 


' 


\ 


‘ 80 vs Geecgraphiſche Zeitung, | ; 
anterlag am 30. Juninus, uachdem er finf Sabre lang Geweife cined and- 
gezeichneten Talents, cinet raftlofen Thatigtelt und des perfouliden Mu⸗ 

- thed gegeden hatte, ohne den fein Unternehmen im Orient ausgeführt 
werden fann. Doltor Chremberg durch den Verluſt feines Freundes 
ti niedergeſchlagen, dachte nun auf feine Ruͤckkehr und nad zehnmonat⸗ 
liber Adweſenheit reifte ex uber Djedda, Koſſir und Kabira nah Mleran- 
drien, wo et ſich am Unfang des Novembers 1825 nach Trieſt einfwiffte. 

Died it die allgemeine Ueberſicht ber Landerfiride, in denen dle 
Beobachtungen gefammelt worden find. Fu der nun folgenden Aufzaͤhlung 
~ defen, wad die Meifenden fir Botanil nud Geographic der Pflanzer, far 
Bootogie und vergleimende Unatomie, fir Geoguofie und Mineralogie, far 
Lander: und Voͤlkerkunde geleiftet haben, werden die Bericdterfiatter wie 
Ghrenberg’s und Hemprich's Urbetten von cinander trennen, 4 
beide Naturforſcher, durch die engften Bande der Freundſchaft verbunden, 
vor der Reiſe und waͤhrend derfelben den Wunſch ansgefproden haben, 
def alled Beobactete als tondy gemeinfam angefehen werde. 


_ * 
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Refultate fir Botanil. | 


Fir die Vflanzenkunde war anfer dem nicht Unbetradtliden, was 
Delile geleifter hatte, in neuern Seiten nidts in Megupten geſchehen, 
aber Delile drang nidt welt nad Suden vor, und die Streifercien sad 
Nubien batten wohl Ausbente fir die Kun, aber nist fiir bie Natur, 
Funde geliefert. Wir erbalten aus jenen Gegenden viele und febr wirk: 
fame, baufig gebraucte Arzneiwaaren, deren Urfprang wir entweder gar 
nicht, over dod nur mit grofer Unfiderheit fernen, und deren Aechtheit 
und Gite wir alſo nidt hinlingli® gu beurtheilen vermoͤgen. Die meiften 
Pflangenfenner auferhbalb Curopa achteten die Anfaͤnge der Begetatton 
nidt, welche we mit dem Namen der Pilje und Algen bezeichnen, fo 
widtia fie aud fiir bie Geſchichte der Natur find. Herr Chrenberg 
batte ſich ſchon vor der Reiſe als ein fo fcharffidtiger Kenner diefer ver: 
borgenen Begetation gezeigt, dab fic in dieſer Ruͤckſicht viel von ibm er: 
warten lief. Arabien mar feit Forsfal, welder bie Meife mit Niebuhr 
wachte, von frinem Pflanzenkenner betreten worden, aber Forstal (tard 
auf der Reife, usd mad von feiner Sammlung gerettet wurde, ift in 
einem folden Suftande, daß ed mebr gu Mißverſtaͤndniſſen Veranlaſſung 
gegeben, als folde aufgeflart bat. Der unglidlide Tod des Herrn Hem: 
prich verbinderte bas Cindringen nad Habeffinien, aber aud cin geringer 
Beitrag gure Kenntniß diefes Landes ift vom Wichtigkeit, ba Bruce ynd 
Salt febr wenig fir die Pflangentunde dieſes Landes geleiftet haben. 
Ungeadtet die Pflangen des Libanon von La Billardiere mit grofem 
Fleig uncerfudht wurden, fo bat doh dieſes Gebirge einen fo appigen 
Pflanzenwuchs, daß ſich dort eine grofe Nadlefe erwarten lief. When Cr: 
wartuugen haben Die Meifenden durch ihre Bemuͤhungen in einem hohen 
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Grade entiproden. Die Sebi der gefammelten Vflanzenarten betragt 2875, 
namlich in Aegypten und Dongola wurden gefammeit 1035, fn Mrabier 
and DHabeffinien 700, auf. dem Libanon 1140; ein merkwuͤrdiges Ueber⸗ 
gewicht fiir den Lidanon, gu deffen Unterſuchung bie Reifenden nur zwei 
Mouate, folylid ane cine Jahrszeit verwenden fonnten. Cine grofe 
Menge dicfer Urten it im vielen Eremplaren vorhanden, fo dah fid die 
Sahl derfelben auf 46.750 belduft. Gon 699 Arten find bie Samen ge: 
fammelt und dem K. botaniſchen Garten geſchickt worden; aber 300 
Arten haben bort gebluͤhet, mitunter viele now uidt befdricbene und 
ansgezeichnete Urten. Die Sahl der now nicht beſchriebenen Arten kaun 
man vberbaupt auf 600 rechnen. Holzproben find 44 und Urgreiwacren 
ans bem Pflanzenreiche 40 mitgebract. Es if. febe gu bedauern, daß 48 
Staͤmmchen lebender Baume bid auf cine Weibenart (Salix subserrata) -- 
abgeftorben ankamen. Die Pflanjenunterfuhungen nad dem Leden auf 
der Stelle entworfen, betreffen mehr als 1000 Arten. Bluͤhten und 
Fruͤchte find in Menge zergliedert und ſogleich gezeichnet, Saftpflanzen 
vollſtaͤndig abgebildet. Das große Talent des Herrn Ehrenberg tm 
Zeichnen iſt ihm gar ſehr gu Statten gekommen, mit vrelem Geſchick hat 

ex den Baumſchlag fremder Baume aufzufaſſen gewußt. Die meiſten vow 
— beſchriebenen Arten ſind wieder gefunden worden. Myrrhe ha⸗ 
ben die Reiſenden von Ampris Kataf ſelbſt geſammelt, die verſchiebenen 
Baͤume, von welchen bad arabiſche Summi und die Sennesblaͤtter kommen, 
genau beſtimmt, aud uͤber die Gewinnung der Aloe Aufſchluͤſſe gegeben. 
Die Manna am Sinai kommt von einer vorher noch unbefannten Tama⸗ 
ridten: Met. Drei nene Brodpflangen wurden beobadtet, Zygophyllum 


album, Panicum turgidum nnd Cucumis:farinosa. Die garbe des rothen 


Meeres hat ſchon feit tanger Scit gu vielen Unterfudungen Veranlaffang 
gegeben, Here Ehrenberg fah zuerſt, daG fie von einer kleinen Oscilla- 
toria herruͤhre, einem von jenen fleinen Gewaͤchſen, welche zwiſchen dem 
Thierreihe und Pflanzenreiche in der Mitte ſtehen. Wir wiſſen nun durch 
Herrn Chrenberg, daß die Saimmelarten, Heine Pflanzen, welche fid. 
auf verdorbenen Sachen erjengen, unter verfdiedenen Himmeldftriden 
voͤllig diefelben find, uͤberhaupt, daf die niedern Begetationen unter allen, 
Klimaten bviefelben bleiben. Die Anfange der Vegetation auf den flachen 
Inſeln im rothen Mere find genau beobacdtet worden. Ueberall find die 
Reifenden auf die Verbreitung der Pflanzen, fowohl ber gebaucten alé 
wilden febr aufmerkſam gewefen, und die dnenengevgraphie erwartet da⸗ 
ber eine grope Erweiterung. 


* * 
7 ; * 


of Mefultate far ‘Soologte. 


Was im Fache der Zoologie von den Reiſenden geleiſtet worden, ſteht 
nicht nur mit ihren uͤbrigen Arbeiten in gleicher Hoͤhe, ſondern iſt in 
Reichthum, Mannichfaltigkelt und ſorgſamer Behandlung des Geſammelten, 
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fo wie in Gruͤndlichkeit der daruͤber angeſtelten und hicderge(driebenen | 
Deobadhtungen und Crfahrungen von fo grofer Bedeutung, daß man fid — 


ſchon fir befriedriat erklaren fdunte, wenn dies auch der einzige Gewinn 
von ihrer Unternehmung geweſen waͤre. Denn derſelde iſt von einem Um⸗ 
fang, bei welchem es faſt unbeareiflich wird, wie fie nod far die uͤbrigen 
Zweige der Naturgeſchichte fo Vieles gu feiften im Stande waren. 

Die Wahrheit diefer Behanptung wird fig aus dex folgenden Ungabes 
naͤher und unwiderleglich ergebden. 

Mn Saͤngethieren fandten fie in Whem nicht weniger als 590 
Sadivibuen, die gu 135 unterfhiedenen Usten gebdrten. Die wenigſten 
berfelben waren bisder dberbaupt oder in. genauen Beſchreibungen befannt. 
Ueberall lteferten die Eremplare oder die barber angeftellten Veobachtun⸗ 
‘gen die wichtigſten Anfidluffe dher Angaben alter Schriftſteller, uͤber 
Sweifel der Neueren, uber die Bedeutung altertinimlicder bildlider Dar⸗ 
ſtellungen. Die Menge und Auswahl der Eremplare gab zugleich Rechen⸗ 
ſchaft uber Veraͤnderungen nah Geſchlecht, Alter und Jahrszeit, gleichzeitige 
anatomiſche Unterſuchung vollendete das Bild, bas man ſich von ibrem 
Weſen gu entwerfen Gave und lief ſpaͤteren Forfmungen kaum etwas gu 
- than abrig. Die wenigen Sefannteren Formen waren belangreich fur dte 
Kenutniffe threr geographifhen Werbreitung und fie die Betradhtung 
etwaniger Umgeftaltung einzelner Gebilde als Folge der fo febr unters 
ſchiedenen Flimatifden Einfluͤſſe, unter weldet fie angetroffen wurden. 

Ulles Erhebliche gu nennen verbdietet die Beſchraͤnkung, die diefem Be: 
richt gegeben werden muff. Nur Einzelnes fei Beiſpielweiſe genannt. 

Jn der Ordnung der Nager lernten wir durch diefe Unternebmung 
nidt nur den libyſchen Hafen zuerſt genaner fenuen, fondern zwei mert: 
wirdige Abduderungen fetner Form, vielleicht cigene Urten, wurden Me 
cine in Nubien, die andere am Sinai, entdedt. Die fonderbare Familie 
der Springmaufe fowohl in der Form der dreizehigen (Dipus) als der 
fanfjebigen (Meriones) erlangte durch die Entdedung vieler neuen Arten 
einen Reihthum , der vorher nidt geahnet werden fonnte. Geltfamflin: 
gende Ungaben von Bruce, Mever, felbft von Pallas wurden durd 
fie zur Slarbeit gebracht oder auf dad Vefriedigendite berichtigt. Ueber: 
rafhend mar uberhaupt die Mannicdfaltigheit und Eigenthuͤmlichkeit der 
Bildung fo vieler kleiner unterirdif febender maͤuſeartiger Nagetbiere, 
bie dad Rilthal, Arabier und Sprien hervorbringen, und widtig (die 
Mergleidang aller diefer mit den von Pallas fo trefflich beſchriebenen 
aſia'ſchen Nagern, von weldhen cin glidlides Sufammentreffen uns eben 
in Diefer Zeit fo viele durdh die Herren Goersmann und Gebler aus 
Sibirten zufuͤhrte. Intereſſante neue Arten von Eichhoͤrnchen lieferten 
ber Libanon und der Slide Ubhang dee habeffinifhen Kuͤſte. Letztere 
au@® den bie febt fo haͤufig mifverftandenen arabifden Pavian S. Hama- 
dryas, der die Hoben an beiden Kiuften des cothen Meeres in feinem 
tropiſchen Theile bewohnt. Der berdGmte rothe Affe S. Patas ward aus 
Sennaar mitgebradt in einem Jebenden Cremplar von ciner Groͤße und 
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weaft, die bie gange Raia tiber diefe Ure und. {bre waenanise Stellung 
veraͤndert. 

Unter den’ Mandthiergattuugen wurden beſonders die ber Hunde, 
Kaen, Zibetthiere, Ichneumonen, Stinkthiere, Wieſel und Spigmaufe 
theilg mit neuen Urten bereichert, theils dinch die Vollſtaͤndigkeit vorlir⸗ 
gender Thatſachen und die Guͤltigkeit der dberfandten Beweisſtuͤcke aufge⸗ 
flart. Der beruͤhmte Cerdo der alten, Sruce’s langdbriger Fennek fam 
durch unfre Reiſenden zuerſt nad Europa und ftellte fide nebſt swet nahe 
verwandten Urten dem Canis riparius und pygmaeus als bie Swergform 
Der Fuͤchſe dar, die von diefer grofen Sippſchaft generifh nicht gu fons 
bern fein wird. Die Fragen nah dem Unterſchiede des Achten Schalals 
von den andern Hundearten des Orients, fo wie nach der Ausartung, die 
unfer Fuchs in beifen und trodenen Landérn erleidet, werden fid in un⸗ 
feren ferneren Beridten ziemlich gemigend beantworten laffen. ben fo 
find dfe wilder Ragen jener Gegenden, die unter dem Namen F. libyca, 
F. ocreata, F. manul 1. ſ. Ww. in ben fpftematifaen Handbuͤchern ſtehen, 


| faft nur alé Undartungen der gemeinen wilder Kase anzuſehen und die 


ſtetigen MReihen, die unfere Cremplare hier dilden, nehmen in dieſer Be⸗ 
ziehung ohne Zweifel die Aufmerkſamteit der neueren zoologiſchen Methode 
gar ſehr in Anſpruch. 

Unter den uͤbrigen Raubthieren ſei dier nur noch ein kleines Wied 
genannt, unſerm Hermelin im Sommerkleide nicht unaͤhnlich, aber ſchon 
mit deutlichen Schwimmhaͤuten und die ohnehin ſchon ſo nahe Verwandt⸗ 
ſchaft zwiſchen Muſtelen und Ottern noch naͤher knuͤpfend. 

Auch eine Baͤrenart lieferte ble Reiſe, die am. Libanon gefunden 
wurde, deren geringe Groͤße und lichte Haarfarbe, bis zur naͤhern Unter⸗ 


ſuchung des Schaͤdels, es ſehr bedenklich macht, ſie fuͤr bloße Wnsartung 


- 


des europa'ſchen Landbaͤren zu halten. 

Am Sinai und allen mittleren Gebirgshoͤhen Nublens nnd Arabiens 
lebt die mit dem kapiſchen Klippdachs generiſch verwandte Art von Hyrar 
(H. syriacus). Ihre Unterſchiede von dieſem waren zur Beit nicht bekannt, 
man zweifelte, ob dergleichen ſich finden ließen. Wir dsemerften aber auf⸗ 
fallende Verſchiedenheit in) ben Gerhaltniffern der Tabenlange zur Leibes⸗ 
lange und dtitfen nun nidt zweifeln, bab Schreber und Shaw ridtia 
auf fie gemuthmaft. 

~ Gor allem aber find die Entdedungen glangend in der Ordnung der 
Miederfduer, wo fie gur Erilarung der Ungaden der Alten reiden Stoff 
bicten. Der Akademie liegt cin ausfuͤhrlicher Bericht uͤber das, wad die 
Unterfucdung ber unbiſchen Untilopen ergeben bat, bereits vor. Nod 
cine neue Art wurde fpdter tn Arabien entdeckt, dfe wahrſcheinlich bid jest 
immer mit der Dorcas verwedfelt worden ift. Ste fand. fic aud auf der 
Bieber unbefannten Inſel Farfan. Naͤchſtdem iſt die bidher nur aud cinem 
Fragment tm britiſchen Muſeum befannte Mobdoqua: Wntilope (A. Sal- 
tiana Blainville, leicht die sierlidfte von allen) in vielen Cremplaren and 
allen Ledendsuftanden gefammelt worden und ihre wabre Didguofe ieat 


@¢ 
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exh geqcden. — Anch den Tregelaphus deo DPlinius fenden unfce Mei: 


- fenden in Nubien wieder und in Wegvpten erbielten fie Ziegen, Bie ix 


Geftalt ber dgvptifaen plattaefisen giciden, aber an — ** und 
Feinhbeit des Wollhaars den firgififdhen, namentlich denen, die von Herrn 


Ternaus Heerde aus St. Ouen hicher gebracht wurden, wenig nachge⸗ 


ben. Gin von ihnen mitgebrachter Bpid- Shade! famt Gehoͤrn and den 


Pyramiden von Sakhara gtedt villige Sicherheit uber die Urt und Form 
ded alten beiligen Stiers. 
Eine grofe Menge vow Fledermaufen wurden in den Poramiden wad 


— Srypten des Nilthals gefunden, alle naͤmlich, bie in dens grofen framgeft: 


{hen Werk Herr Geoffroi aufzaͤhlt, und mebre neue, unter andern 
eine mit auffallend großen Abdominal -Bigen, die man bié jest dderbaurt 


an Fledermaͤuſen nicht fand. 


Die Sirene des rothen Meers iſt den angeftellten Erkundigungen zu⸗ 
folge eine Art der Sattung Halicore, von den Arabern Naga und Lothum 
genaunt, und ein von den Reiſenden ſelbſt auf eiuer wuͤſten Inſel aufge⸗ 


fundener und mitgebrachter Schaͤdel giebt daruͤber voͤllige Gewißheit. Nur 


iſt dieſer wegen etwaniger Identitaͤt mit der bekannten indiſchen Art noch 
naͤher gu vergleichen. Ferner enthalten die uͤberſandten und jezt noch in 


Doktor Ehrenberg's Haͤnden befindliden Manuſcripte des Dottor Hem: 


prich ungemein reiche Materialien fir Zoologie nud vergleichende Ana⸗ 
tomie in den hoͤhern Thierklaſſen. Es iſt nicht mit Stillſchweigen zu 
udbergehen, dap ſich darin auch hoͤchſt intereſſante Beitraͤge zur Naturge 
ſchichte der afrifa’idhen Hausthiere finden. 

Cine Nilpferdpant fame Skelet und cine Giraffenhaut erhielt Doftor 
Hemprid sum Seſchenk von Ubdim Bey, dem Gouvetneur von 
Dongola. | 

Von Voͤgeln tt die Sabl aller gefammelten und theild tn abgedalgs 
ten Hauten, theils in Weingeift, theils fteletirt uberfandten Individuen 
4671, und dieſe ſind begriffen unter 429 Arten. 

Schon die erſten Gendungen enthielten Alles, was dic vortreffliden, 
nur leider nicht zahlteichen ornithologiſchen Blatter der Description de 


. PEgypte daritellen, und was dle folgenden bracten, fteigerte in immer 


gleihem Maß die Vewunderung des unerſchoͤpflichen Reichthums jener 
Gegenden, wie des unermadliden Fleifes unferer Gammler. Fudeffen 
das Nilthal nod viele enropa'ſche Voͤzel lieferte, deren jeder aber fir sie 
eben jeQt fo rafh vorſchreitende Ausbildung der beimifchen Ornithologie 
von grofem Werth war, wurden bie Befude in Dongola, Aradien, Sy 
rien, endlid iu Habeffinten Urſach eines immer griferen Reichthums ber 
Sammlung an tropiſchen Vogelformen. Die Steppen lieferten Trappen, 
Ganga’s, Lerchen, Steinmaser von nie gefehenen Urten, ja durchauüs 
nene Bildungsſtufen innerbalb diefer Gattungen ; bie feuchten Ufer cine 
Schaar von Saͤngern, Droffeln, Bienenfreffern, Honiafaugern, Eisboͤgeln; 
der Meeresſtrand Megenvfeifer, Wafferlanfer, Loͤffelreiher, Moͤwen md 
Seeſchwalben; fat in allen dieſen Gattungen mehr Neues und Seltfamcs, 


e 
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aid Wetaunted und Gembuliqes. Cinige derictben, namentlihᷣ Alana; 


Sexicela, Chesadrius, Larus und Sterna, bedfirfen aunmefe einer gdngs 
Hiden Revigen, ja cimer newen Feſtſtellung ihrer einfachten Merkmale; 
andre wie Nectarinia, Merops, Lanius, Hirendo, find fo ausnehmend 
bereichert, def cine monographiſche Bebaudlung derſelben fue jest wur 
bier moͤglich (ein wird. 

Bis ausgezeichnete Einzelnheiten verdienen nidt blog die ungemein 
ſchoͤnen Cremplare des Straußes ané Kordofan, fondern der pradtvolle 
Purpurftord (C. Abdimii), der langgefhopfte Ibis (I. comata) , ber grofe 
aͤghptiſche Mbndsgeier, der weißkoͤpfige Edelfalk (wahrſcheinlich bag Urbitd 
ded in Verdindung mi¢ dem Connengott Phre fo oft vorgeftellten heiliges 
Galfen, die graus und ſchwarzkoͤpfigen Moͤwen und dfe vor zwanzig Jahren 
nur nad einem einzigen Eremplar ané unbekanntem Furdort von Vapkull 
beſchriebne, dann aber nie wieder gefundue Dromas Ardeola genannt zu 
Nur die Gattungen Anas, Totanus Tringa, fo reid fle an Urten 
im Orient gefunden werden, Hefern nichts alé dad Europe'ſche. In dew 
ubrigen uͤberwlegt das Frembartige bet Weitem, felbft in Gattungen, wo 


man in Getradht der Nabe viel Europa'ſches erwarzen follte, wie Falco,” 


Strix, Columba, Turdus, Fringilla, Emberiza4, Charadrius u. f. w. 
Hoot auffallend it die vollige Identitaͤt einiger Waffervdgel des rothen 
Meeres mit denen der brafilifden Kuͤſte. Beiſpiele find Sterna cayennen- 
sis, Laras macrorynchos, Dysporus Sula und andre, die bid jest nur 
au biefen beiden Granbdorten gefunden wurden. 


Die Babl der Mmphibten betvagt 436 Stit, von denen 27 in 


Baͤlgen, 6 als Skelet und 704 in Weingeiſt angefommen. Die Sabl dev 
Arten belauft fid anf 120. Doftor Hempric hatte vor feiner Abreife 
cine allgembine foftematifche Arbeit Mefer Klaffe vollendet, welche ex Herrn 
Fivinger ia Wien an gemeinſchaftlicher Heraudgabe uͤberließ und war 
beshalb wohl im Stande, unterwegs die Formen genau gu unterſcheiden. 
Cine grofe Bahl derfelben tft von Doktor Ehrenberg ſogleich nad den 
Leden gemalt worden, und da die aͤhnlichen Thiere fat allein nah Weins 
geiſt⸗ Exemplaren bisher beſchrieben und abgebilbet murden, ſo legten: fie 
auf diefeu Theil threr Beſchaͤftigung einigen Werth. 


Von Fiſchen wurden 2414 Stid gefammelt, davon Bilge 174, in, - 


Weingeift 2156, Skelete 84. Die Geſammtzahl ber Arten betragt 426, 
wovon 310 bem rothen Meere angebiren, welde mit wenig Ausnahmen 


‘alle Arter des For s kal'ſchen Verzeichniſſes umfaſſen, deren Zahl ſie um 
mehr als das Doppelte uͤberſteigen. Doktor Ehrenberg nud im letzten 


Jahre ein beſonders und allein dazu von ihm angelernter Maler, der Ita⸗ 
liener Finzi, haben faſt alle Formen ausgemeſſen und in Umriſſen feſt⸗ 
gehalten und 110 Arten ſind nach dem Lehen colorirt. Der fliegende Fiſch des 


roiden Meercs, vieleicht dad gefluͤgelte Thier ow Salwa aus der Ge: 


ſchiate der Istaeliten am Sinai, bisher nur ais cine Erſcheinung im 
| , . 
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Sigt, ber fe Vis anf Me niedricſten Formen exfirett, ogee cinee ober bet 
Abtheilung cinen Vorzug cingurdumen. - 


A 


# 


* * 


Reſultate far Zootomie und Phoſiologie. 


Die Reifenden haben dieſelbe, ia cine noch groͤßere Gorgfalt auf die 
Unterſuchung der einfacheren nuwdfleineren, als auf die dex groperen Thiere 
gewandt, weldes um fo erwuͤnſchter war, alé bet jenem cine genane Ue: 


] 


- 


ter ſuchung haͤu fig nur im friſchen Zuſtande moͤglich tft, und es wird daher 


durch fie nicht bios die Menge der Gattunzen und Arten ſehr vermehrt, 


ſondern haͤnfig der Ban ſehr befriedigend dargelegt und es erregt eine 


große Freude, wenn man neben den Thieren die Menge der ſehr geluu: 
gene Abbildungen vor Polypen, Entozoen, Stralthieren, Mollusten 
n. f. w. durchgeht, und aberall auf intereffante Beobachtungen ſtoͤßt: fo 
wollen fie 3. B. bei dey Ascaris spiculigera cin Hiuten wahrgenommen 
baben; bei einer Ascaris des Hyrax syriacus haben fie Blindddrme fomed! 
am Darm als am GSamenftrang entdeckt u. f. w. 

Die Unatomle der Inſekten im Linné'ſchen Ginn iſt ſehr bereichert, 
z. B. durch eine Reihe Beobadtungen dher die Pupille ded Fufettenanges, 
mit kolorirten Ubbildungen; uber die Bildung ded Pigmenté in demſel⸗ 
_ ben wabrend der Metamorpbhofe; wher diefe felb(t; unter andern, daß bet 
~ pem Anstriehen der Dipteren aud den Larvenhiuten eine aud dem Kopf 
willtuͤhrlich hervortretende Blaſe defen Seftaltung wefentlid bedingt; dei 
einer Mantis haben fie die Bewegung der Gafte fn den Fluͤgeln dentlich 
wieberbolt beobadtet; und cine Menge in Weingeiſt aufbewabrter Juſek⸗ 
ten und beren Larven gewaͤhrt nod viele Unterfudunger. 

_ Die Aberiandten Fife und beren Stelette, gum Theil von ſehr anf: 

fallenden Geftalten , von zablreichen Beobachtuugen und anatomifhen Wk 
bildungen begleitet, bilden cinen der reichſten Thelle der Sammlung, fo 
* pag allein uͤber die Lage bee Cingeweide bet 102 Urten von Fiſchen Zeid: 
nungen vorhanden find, die nod zahlreicheren dbrigen ungerechnet. Bet 
cinem Fiſche (Heterotis nilotica) haben unfere Reifenden ein rdthfelbaftes, 
faujtgrofed Organ an ben Kiemen und dem Wafer zugaͤnglich gefunden, 
bad adt cin halb Schueckenwindungen und cinen drei Linien biden Nerven 
enthalt, und dad Doftor Chrenberg als cin accefforifhes Gehoͤrorgan 
betrachtet. Ginige fine Gremplare des Sitterwelfes, Malacopterurus 
(Silarus) electricus, haben cine voliftandige Anatomie des elektriſchen 
Organs (in dem jetzt erſcheinenden Bande der Schriften ber Atademte) 
geftattet, da es fonft uur ſehr obenbin befdtieben war. 
_ Unter den vielen Beodadtungen wber die Amphibien zeichnen ſich 
. _ befonderd die zahlreichen Unterfudungen uber bad Auge aug. Den Kamas 
haben fie, die Schildfréten ausgenommen, in allen von ihnen unterfudten 
Gattungen gefunden; inter Netzhaut des Kroreblianges tine dem 
Taperum aͤhnliche losbare Haut u. ſ. w. 


Von 
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Bon Bigein Satten fie 173 Cier und mcove Reker geſammelt. Gicle 


Wigel Fad anatomivt. Gon 52 Seten find die Zungen, vow 15 Urtra 
ift der Gaumen gepeichuet.* Bei Ardea Virgo ift, wie ich erwarten lich, 


der von Perrauls dem Ange diefes Vogels abgeſprochene Ramm gefuw | 


den. Dei dem cingefandten Sielet des Baceros melanoleucos ift cine 
fonft ned bet feinem Vogel beobadtete Beſchaffenheit der Luftknochen ge 
funden; ble Halé: und Steifswirdelbeine cuthalten Luft, die dbrigen niet, 
auch nicht das Bruſtdein und dte Schluͤfſelbeine; was aber vorzuglich 
merkwuͤrdig tit, nicht bios die Oberarmdeine und Oberſchenkelknochen, fon: 
dere and die bes Borderarmé und der Hand. fo wie die des Unterſchen⸗ 
felé und Mitteifußes und der Sehen (dad leste Glied auggenommen) find 
Lufttnodhen, und. mit cigenen Oeffanngen verfeden. 

Wie von Fifeen, Umphibien und Vogeln, ſind and von vielen Sduge 
thieren Foͤtus gefammelt. Won 24 Vigeln th die Kriftattinfe gezeichnet 
und gemeffen , dad Tapetum tft bet viclen Thieren genan uaterfude und 
kolorirt dargeſtellt. Die eingefandten Stelette und Schaͤdel, unter jenen 
vom Nilpferde, vom Hyrax syriacus, mehren Gazellen u. f. w., nntet 
biefen. von der Giraffe, vom Apis, vom Dugong ané dem rothen Meere 
m. f. w. ſiud ſehr grofe Bereidherungen des anatomtfhen Mufeams. Am 
Sahadel des Dugongs find, wad bidher von den Beodadtern uͤberſehen wore 
den, deutlide tndderne Muſcheln vorhanden, wodurch fic dieſes hier 
von ben Wallfiſchen, wohin es Pallas und, Cuvier font mit Recht ge: 
bracht haben, ſehr unterfceidet. 

Roh Jahre lang werden die, wativlid nur erft noch voͤllig gu bear: 
beitenden und aufzuſtellenden Priparate die intereſſanteſten Bereicherungen 
ber Wiſſenſchaft liefern, fo daß exit ſpaͤterhin dee ganze Zuwachs beurrheilt 
werden Fann. 
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Refuleate fie Geognofie und Oryltognofie. | 


Su dew grofen Laͤnderſtrichen, bie die Reiſenden durchzogen babes 
tft von ihnen uͤberall das anſtehende Geftein auf das forgfaltigfte nad fet 
nen Lagerungdverbadltuifien beobachtet worden. Die gefammelten. Gebirgs: 
arten laffen fim in finf Gruppen vertheilen, unter deren ſich befondére 
auszeichnen: 1) die neuen Floͤh⸗ und Tertian: Formationen von Megopten 
und der naben Wate, 2) dad Ur: und Uebergangs Gedirge der Ratarvatls 
ten, die OuyrsGefdteve von Aſſnan, der Granit⸗GSueis mit tirnigem 
Kall und bornblendigem Geftein vou Rubien nebſt Steinſalz and Dongola ; 
3) bie Porphyrs und Syenit:Formationen vom Sinal wnd.der entiegenden 
Halb: Juſel; 4) ver Qurafalt des Libanon mit GFifeberitcinmerimgen 3000 
Fuß ber dem Meere, bel Diebbehl, mit Seemuſchein Set Soutir nave. an 


der Schneegraͤnze, and mit Brauntoble. im Saudficiun nud’ Scicferteca. 


bei Biſcherra, fo wie mit Dafalt .det Haddet , etun seco Fah ‘uber bom 
Geogr, Zeituns dee Hertha. 9ter We. 1827. goer Seſu veal @ 
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ge Geageavdifde Beitung, 
Mecre ; 5) die des vothen Meeres mit bet waltenifgen Sus 
fel Getumbul und ben (Eddkligen Wdfal ded habeſſiniſchen Gebirges. Fu 
Aen dicen Gegenden haben Here Ehrenberg nud Hempria nur 
anffallends, Uebuliceteit geognoſtiſcher Werhdltuife befonbers in der Bfosies 
| gien der Gebicgemafien eclaunt. Mehre Stinger miacralogiider Karten, 
weiche die Berichterſtatter unterſucht haben, zengen vow der unhegtd usted 
Rodtighcit, welde dic Reifenden. atid in dieſem Theile der Arbeiten gegeigt 
bdaben. 
* | ‘ 


Mefaltate fdr Landers und. Voͤlterkunde. 


Bet dew awed ber Meife, ben wir in bem Zingange gu diefem Be- 
ridte ausgeſprochen haben, find Beobachtungen aber Voͤlker⸗ und Landers 
funde, fo wie grapbifhe Verſuche defer Urt uur als Nedenarbeiten gu 
betradten ; dod wird die tursgefagte Erwaͤhnung deſſen, was aud in die- 
fem Fake geſchehen it, lehren, daß die Meifenden, ohne Hulfe aſtrono⸗ 
mifher Ortsbeſtimmungen, durd haͤufige Meſſung der Winkel, welde dte 
widtiaiten Puntte mit dem magnetifden Meridian maden, durch Scha— 
fen dex Abſtaͤnde und durch forgfaltig gefilorte Stinerarien dod viele wich⸗ 
tige topographiſche Meterialien gufammengetragen haben. Am Cingauge 
bes Meerbuſens von Ufaba und bei Siſan bat Herr Ehrenberg die 
Umriffe mehrer Inſeln gezeichnet, weldhe in Valentia’s Karten ganp 
lid feblen. Die Inſel Farfan von drei Tagereiſen im Umfange mit drei 
Doͤrfern und mehren Hafen fuͤr kleine Schiffe, tft als cine neue geogra⸗ 
Phifce Entdeckung an betradten. Cine befondere Aufmerkſameit verdienen 
ferner die Neiferouten von Tor nach dem Sinai und Suez; uͤber Bir 
Beda naw dem Schilffumpfe waweit dent Berge Goaebe; vou Suez bis 

zur Sufel Kameran laͤngs der Oſtkuͤſte des rothen Meeres, wo cine Menge 
Ankerplaͤtze den Geographen undefaunt waren; von Gumfude in bad Land 
her Wechabiten vis sum Berge Derden; von Maſſaua in Habeffinien dis 
_ ge dem Taranta⸗ Gedirge und den warmen Quelien bei Gilet; vou den 
. deiden Schueeſpitzen des Libanon durch Cileforienr nad Balbek and ven 
da nad der Rifle von Tripolis; ven Alexandrien nach Bir vi Kor und 
yon ba tah der Dele bon Siwa. Ju den noͤrdlichen Küſtenlandern des 
fethen Meeres wurden geographiſche Beobachtungen gefammelt, weiche far 
. Pe dltefien und ehrwuͤrdigſten Tradittonen ded Menſchengeſchlechts .auf: 
flérend find. Go fahen die Meiſenden Bic Veda, wahrſcheinlich das bids 
ber noc andeſtimmt gcblichene Bedea der heiligen Schrift und dad Saiif: 
meet Sam fuf. Dab alte Midian, Moſes Aufenthaltéort, wird nod 
dave die Sage von Gagne, we Hauler, von Garten umgeben legen, bes 
geichnet. Wei Tor erkennten Ehre uberg wad Hemprich in dem 
marmen Quell Mhalien dic Station dec Sirariiten Elim. Brennen find 
in dieſen Linders bigibendere Dentmadler ber Natur, als Wilder und 
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Eandhugel. Wufer defen geographifhen Netizen ‘Sabena Die Oteifenden nod 
neh Curopa geſandt: 

1) ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Ortſchaften der Mareniten jm nbvdliden © 

“ — Thelle bes Lidanon in arabiſcher und leteiniſcher Orthographie, 619 
an Babl, geſchrieben von einem Sekretaͤr bes Emir fair P, Pringen . 
des Libanon; 

2) cin Namenverzeichniß ſaͤmmtlicher Aukerplaͤge, Inſeln, Korallenriffe 
und Ortſchaften an der Oſtkuͤſte des rothen Meeres zwiſchen Suez und 
Kameran, 287 an, Zabl, grofentheils in arabrſcher Sprache; 

‘Z)lein aͤhnliches Namenverzeichniß, (86 ‘ae Zahl) fie die Weſtkuͤſte des 
rothen Meeres; 

4) die von einem Araber, in ber Arince des Paſcha vou Wegvoten auf⸗ 
genommene arte ded Landed der Wedaditen von Taife (bei Mette) 
bid Alfie nnd Gumfude ; 

5). Profile der gebdirgigten Ofthifte des rothen Meeres, des Binal, des 
Libanon und der Inſel Cypern, von Dottor Shrenberg gezeichnet, 


Wir erwahuen nidt der VBemerlungen aber Menſchenraçcen, Sitters - 


und Sprache, welche bie Tagebuͤcher der Naturforfdher enthalten. Sie 
haben uͤberall den Cinguf der Klimate anf den Organismus beodadtet, 
und gegen 800 Thermometer: Beodadtungen in Gegenden angeſtellt, uͤder 
deren mittlere Demperatur, innerhalb ber Tropen oder an det fibliden 
Graͤuze der temperirten Bonen, (wo aod eine betraͤchtliche Winterkaͤlte 
eintritt) man bigher fo wenig beſtimmte Erfahrungen fat. Fir bie koͤnigl. 
Sammlungen find viele Menſchen⸗ und Thiers Mumien, gwet griewhifae . 
Papyrus: Rollen in Aegvpten gefunden, ſieben arabifhe Manuffripte wid - 
eine habeſſiniſche Bibel (die Pfalmen tn der Amhara-Sprache) widtige 
Werelacrongen geworden. 


* s 
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Dies ift die gedraͤngte Ueberſicht der wiffenfhaftliden Refultate, wels 
&e Chrenberg’s und Hemprid’s Reiſen durdh Aegypten, Nubien, 
Sorlen und beide Kuͤſtenlaͤnder des rothen Meeres geliefert haben. Der 
Hanptzweck cines fe wichtigen Unternehmens warde unerfuͤllt bleiben, wean 
Beobadtungen, die zur Erweiterung aller Theile der Naturtunde und der 
phoſitaliſchen Erdbeſchreibung fo weſentlich beitragen und die als cin ge , 


wmeinſames Cigenthum aller gebildeten Nationen gu betrachten find, nicht 


durch Unterſtuͤzung bed Staats gur oͤffentlichen Bekanntmachung gefordert 
wurden. Bei Dem wohithatigen Sduse, den die Regiernng allen Beſtre⸗ 
bungen fchentt, dic, dew Wiſſenſchaften und Kuͤnſten erfprichith, den 
Ruhm bes Vaterlandves erhoͤhen, koͤnnen wiv jens Deforguif mit Zuverſicht 
yen uné entfernen. Es liegt aber den Beridtecftattera ob, dea Wanſch 
ber Ulademle far eine Art der Bekanntmachnngauszudruͤcken, die den 
gegenwaͤrtigen Bebuͤrfniſſen der Wiffenfhaften auf dad Gollfommentte cate — 
frit, ohne burch ddermifige Praqt die herendyugsbenden ech einem 


92 Geographifhe eltung, 
grofen Theil der Naturſorſcher ungngduglich gu machen. Whbildungen ers 
ganifher Koͤrper in Farben fdnuen nicht forgfaltig genug fein, wenn Fe 
rene Formen, gleshfam ben Topus einer neuen Femilic, over einer nenen 
@Battung darſtellen. Dagegen find Linear⸗-Umriſſe hinlanglid, fo oft aus 
Befannten Gattungen cine grofe Sahl neuer Arten beſchrieben wird. Herrn 
Ehrenberg's trefflide Scidunngen, anf der Merle felbR in Auſicht der 
Naturgegenſtaͤnde entworfen, koͤnnen fuͤr das gum Mufter dienen, wad 
* mom gu leiften uͤdrig ift. Ein Reifewerf, defen Karakter Mannichfaltigkeit 
und Grindlidteit des Veodachteten ik, muß feine Hauptgterde in der 
fiufadhen Treue yad in der swedmafigen Undwehl des Abzubildenden fin: 
ben. Auf dicfe Wetfe wird die Herandgabe fdneller und fdr den Staat 
minder foftbar fein. Die Akademie der Wiſſenſchaften, welche bie Reiſe 
veraulaßt, und aud ihren cigenen Mitteln betraͤchtlich unterfiiat Bet, 
wuͤrde ioren Beruf, fir ledendige und freie Verdreitung des Wiffens au 
ſorgen, unerfallt faffen, wenn fle nidt die Arbeiten Ehrenberg's 
und Hemprich's ju baibiger Belauntmadhung enuf dad Dringendfte 
empfoͤdle. 
4 Berlia, em 13. November 1826. 

@. v. Humboldt. Lichtenſtein. Lint. Rubolphi. Weis. 


Anzeige. 


Es wirh den Lefern dieſes Beridts nicht unwilfommen fein, gu er: 
fabren, welchen Plan fim Herr Doltor Chrenberg fur die oͤffentliche 
Mitthrilung der von ihm und feinem verftorbenen Freunde geſammelten 
Materialien vorgezeichnet hat. 

Er gebenkt dieſelben in zwei groͤßern Abtheilungen unter dem gemein⸗ 
fomen Titel : 

Naturgeſchichtliche Reiſen in Nord⸗Afrika und 

Weſt⸗-Aſien 
bekanut au machen. Die erſte derſelben wird die etgentithe Reifes 
bdeſchreibung, bic andere Dic ausfuhrliche Darſtellung uwd 
Befhrethung der beobadteten Naturkörper enthatten. . 
—- Die Metfebefchreibung zerfaͤllt nah einer vorangeſchickten Einleiturg in 
folgende ſechs Abſchnitte: 1) Melle von Alerandrien gegen die Corea 
maita; 2) Reiſe nad ObereMegopten, dem Faium und Dongole; 
3) Bewertungen dber Megpyten; 4) Reife anf bas Sinal: Gebirge; 
5) Reife nah Sorten und dem Lidanou; 6) Reiſe nah Arabien 
und Habeſſinien. 
In jedem dieſer Abſchnitte werden am peffenden Orte eingeſchaltet: 
a) Allgemeine Bemerkungen ber dad Land, feine geognofifhen ued 
phoſikaliſchen Eigenthumlichteiten nnd uebereinſtimmungen mit be: 
fannteren Punkren. 
* py Anhemeine Reanetengen aber bie Bewoduer bes Landes, ihren poy 
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Aiden und politiſchen Suftand, ihre Sitter, ihre Spiele, ihre Und. 


bildung iu Beziehung auf Sprache, Kuͤnſte, Gewerbe, Verleyt 
u. ſ. w. 


c) Allgemeine Bemerkungen wher die organiſchen Erzengniſſe ded Landes, 


fowobl uber die urſpruͤnglich einheimiſchen freien Thiere und’ Dangen 


als uber die Hausthiere und Kulturpflanzen. 
His Beilagen gu der Reiſe beſchreibung find gewaͤhlt: i 


I. Eine Rarte ded rothen Meered bid zur Inſel Rameran, mit bey 


darauf entworfenen Reiſeroute und vielen geographifagen Berieis 
gungen. 


. Die Gedirgéprofile der ganzen Ofttifte ves rothen Meeres bis Ke 


meran und eines Theild der Weſtkuſte. 


. Verzeichniß aller Mnterplase und Infein der Oſtkuͤſte und ciniger bee 


> 
ry 
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ẽ 


6. 
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Weſtkuͤſte des rothen Meeres ven Sues bis Mocca. 

Cine Ueberſicht des Sinai-Gebirges von der hoͤchſten Spite ded Ka: 
tharinenberged nebſt Winlelmeffungen mehrer Kiftenpuntte, In'ſeln 
und befannier Geditgs(p'gen, die in den Geſichtskreis fallen. - 
Eine arabiſche Landfarte uͤber den vorletzten Feldgug der nen organte 
firten Gruppen deo Paſcha oon Wegypten tm Hedias, von cinem 
Graber mit dem Kompaß entiworfer. 

Meiferoute von Beirne tn Sorien aber die Ganeefpibe Canin bes 
Libanon, durd Coͤleſprien nad Balbek und suri ber die Schuee⸗ 
foibe Makmel bis and Meer bei Trivolié, von da langs des Weered 
big Beirut. Winkelmeſſungen von hohen Spitzen dievten gur Oriem 
tirung und Beridtigung der Lage der Ortſchaften. 

Arabiſches und lateinifwes Verzeichniß fanmmelicer Ortſchaften bes 
wordoftliden Libanons, 619 an der Babi. 

Reibenfolge von 773 Thermometer · Beobadtuagen, großentheils end 
tropifhen Gegenden. 

Sprachregifter, enthaltend Beitrage 1) gu verſchiedenen arabiſchen 
Dialekten, 2) zur Berberſprache, 3) zur Maſſauaſprache, 4) zur 
Umharaſprache, 5) sur Tigresſprache, 6) zur Sahoſprache, 7) zu 
ber noch gang unbefannten Jaͤnkeſprache, eines Negerftammes tm 
obern Sennaar. 

Gugaben uͤber die Art gu reifen und Raturalien gu ſammeln, beren 
Vortheile und Nachtheile. 

Cinige Portraͤts, Kieidertrachten, Zeichnungen von Soiffen Stems 
ſilien, offizinellen Pflanzen u. ſ. w. 
Dieſe erſte Abtheilung wird in zwei Baͤnden und einem Anhang fhe 


bie Beilagen im Laufe ded folgenden Jahres geliefert werden koͤnnen. 


Die zweite Abthetlung bedarf zu ihrer Musfahrang hoͤherer Bee 


forderung und der Hulfe.gefhicter Kuͤnſtler und wird am swedmafiyften 

in vier ncben einander fortlaufende Theile zerfalen: 1) Beſchreibende Zod⸗ 
losie mit Unatomie und Phyfiologte. 2) Abbildungen vow neu cntdecttes 
Tdierarten und deren Recgliederung, wit kurzem Text in fortgefagten Liew 


/ 


‘ 


oa. | Ge chrerhiſche Betting, — 
ferungen. 3) Beſchreibende Botanik. 4) Abbtidungen von neuen Pfian: 
gen und deren inneren Theilen, mit fursem Cert in Mefetungen. 


Es it hoͤchſt wuͤnſchenswerth, daß aud mit der Ausführung diefes 
Theils cin baldiger Unfang moͤge gemacht werden koͤnnen. 


54. — Rautifssgeographifde Mefultate der met fe re] 
bie Welt, welhe der Baron v. Bongainville inden Fabre 
3824, 1825 und 1826 nuternommen Gat. — 


Auf dee Fabrt naw Bourbon hat Baron v. GB. die Lage mehrer Jus 
ſeln ime ſuͤdatlantiſchen Ozeen anterfudt und berichtigt. Auf der Radel: 
bant aadbm er vicle Gonden und ſuchte die Gefabren vergeblich, die ins 
HEO. ded Raps dev guten Hoffnung angegeben find. Auf ber Ueberfahrt 
yen Bourbon nah Pondiderp wurden die Malediwen der Gegenſtand einer 
jaterefanten Arbeit. Hr. v. B. fegele in der Mitte dieſer Infelreibe 
durd einen Kanal, der zwiſchen 10 und 20 noͤrdl. Br., noͤrdlich von dem 
Attolon⸗Suadiva liegt. Die Lage der Inſeln nud der zahlreichen Riffe, 
welche anf der Nordſeite fic befinden, wurden durch aſtronomiſche Beob⸗ 
edtungen und hpdrographiſche Operationen mit der groͤßten Genauigteit 
beftimmt. Gon Vondicherpy fegelten die beiden Schiffe (die Fregatte le 
Thetis und die Rorvette UEsperance) durch bie Straße von Malalfa, wos 
ſelbſt die Lage einer grofen Menge von Riftenpuntten ermittelt wurde, 
wach Manilla. uf. der Fabrt nad Malan beridtigte Kapitan y. B. die 
fage eines Theils her Kuͤſte von der Inſel Lugon und anf dem Wege 
wad Tonrane die der Suͤdkuͤſſe der Juſel Heinan.. Gon den Wnambad 
Safeln kannte man bisher nuur dad Dafein der Kuͤſten einiger Sufele im 
RN. diefer Gruppe. Die Unterfucdhung, welche Hr. v. B. hier augeſtellt 
‘Mat, fenn als cine wahre Entdeckung betradtet werden; er fand bie Gruppe 
viel ausgedehnter ald man bisher geglanbt bat. Gow den Anambas gieng 
He Reife nah, Surabaya, am Oftende von Java gelegen, und von dort 
aad Yort:Jadion; aud auf dieſer Fahrt vernahlaifigte Hr. v. B. es 
nicht, die Pofition einer betrachtliden Anzahl von Puntten au beſtimmen, 
- ale auf Horéburgh’é Karten feblerbaft wicdergelegt find, namentlid in 
Betreff der Cilande, welche in der Rabe der Alas: Strape liegen. Durd 
diese Strafle fegelten die Sdhiffe, ale fie die Sunda: 3nfeln verlichen. 
Auf ihrer ferneren Fabrt, im W. von Neuholand, fuchte der Kapitaͤn 
‘pie Snfel Cloate in ber Pofition, welche ihr auf dev Karte au D'Entre⸗ 
céfteaur Reiſe angewicfen ift; ellein ee fand fie nidt, woraus er mit 
Recht den Schluß giedt, daß, oda fie von feinem neuern Geefabrer gefes 
ben worden, fic entweder auf allen Sarten ſehr fehlerhaft nicdergelegt if, 
oder viclleidt gar nicht eriſtirt. 

: ‘ Dad lange Verwetien der Schiffe av ben Kiften oon Neuholland gab 
Unlaß gu den intereffanteften Grbciten aber die Uniereldbe in der Rach 
darſchaft ber englindifmen Haupt: RNiederlaffung am Port: Jadfon und gn 
‘Foe wichtigen VBemerfangen Ader das Binnenland, oer dle betraͤchtliche 
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VBergroͤßernug der dritiſchen Kelonie und vberdeugt her be Gaifsenctien, 
die fie tn orem aegenwartigen Aufſtande darbieten feun. 

Widrige Winde und nebliges Wetter verhinderten Hen. v. B., die 
geographiſche Lage vom Rap Horn. und einiger Punlte der —* 


(Faltlandés Jufeln) gu unterfuchen, auf weichen legtera fein berihuter 


Water ehedem cia Ctabliffement ersidtet hatte. Die Fohet von den Boa 
loninen nach Mics de> Sancivo und vow dq nach Frankreich zuruc, euthanu 
nichts Merkwurdiges; aber die aftronomifgen Beodbadtungen zur Be 
ftimmung der Pofition ded Schiffs wurden mit chen berfelben Sorgfatt 


angeftelt, ais men mitten zwiſchen Juſeln und an Kiften, zue Ermitte: 


lug deren geographiſchen Sage, zu thun gewohut geneien wat. si 
Wile dieſe Beodadrungen und hobrograpbiſchen Operationen Aud, 
einer Menge von Regiſtern, Heften und Karten uledergelegt, oem Wractue 
Depot zu Paris cingerciht worden. Sie deztehen Aad auf dic tnrerfadung 
bes Ahraanges and ber nautifhen Weffungen, fowohl aur Befrimaning 
dec Ronfiguration ber aufgenommenen Khjten als yum Ricdertegen bee 
Sonden. Mnf keiner der frigern Reiſen wurden die kronometriſchen Suk 
gen fo oft burch Mondéabſtaͤude gepraft, ald auf der Reiſe des Hen. v. 
B. Die Refultate diefer aͤußerſt wichtigen Bedbachtungen werden bayn 
dienen, die Laͤnge citer beträchtlichen Menge von Puntten gu berichtigen. 


Diefe Urdeiten wurden außer von den Befehlohabern er. Satie, anf det 


Thetis, von den Schiffsfahnrichen, Lapierre und Janneret, und auf der 
Ceperance: von ben Lientenanté Fabri und Turpin ausgefuͤhrt. 

Dee Miniter der Marine hat die Betanntmeadung ded bifterif@en 
Berichte dieſer Melle und der nautiſchen Veſchreibuns nebſt den erſorder⸗ 
licen Karten aubefohlen. 

{Mad dem Bericht bed Vizeadmirals de Roſilld and des Saute 
abdusirald d¢ Rogel , bem Seemtuifter abseſtatdet nnteren om 
tember 1826.) 


55. — Laing's Reife naw Vimbucte. Ju cine. — 


Tageblatte wird geſagt? der Major Laing fel auf dem Wege wae Tims 
buctu (Tombuctu) angegriffes dnd vermundet worden , jedoch wither: vel 


fommen hergeficit. Cr beabſichtigt, im Fall er bem Rapltan Clayperten . 


antreffen follte, ftatt nah Genin ju geben, wad Teipolte guriietgutetern. 
Er Bat die Tochter des dortigen Kowfuls , Die. Warrington sar Gate 
genomures. Gon Timbuctn aus war fein Plan, ben Niger adwkrroge 
fabven und feimen Wes: weftmirts (7) su nehmen. Demuad tome w 
bet. Sackaton vorbei, we ſich Hr. Clapectton befiudet, und da cin Weiſer 
dort gu Lande cine gu feltens Erſcheinung (ft, fo fann es nidt fedlem, 


daß die Meifenden ſich treffen werden. Tombuctu, wo der Maſor Batwg . 


angelangt ift, liegt. ungefaͤhr 400 Meiten nordoͤſtlich ven Gedaron ¢ P) 


— 


unb-r400 Meilen von Bripelis; bie. Strede, weiche er ſchon urchrein 


bat, betragt ſonach an 1700 Mellen. . 
. (Bevlinifthe Zeitung, 1837, Wr. 175 miter. einen Artitel: tonten 
vom i2. Jannqr. Dah ſich dex Beri. defer: Nodiz in| der wemfelfettion 
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Sage ven Ghubactn turd Gedatou irre, darf webl Gaum cewitat werdex ; 
vielleicht daß fid auch dex Ueberſetzer verichen habe. Liegt Timbuctu , wie 
Glapperton: es auf (einer Karte (yu Travels and Discoveries in Northera 
and Central Africa, London 1836) angiedt, in Sat. 15° und in 39° 5¢ 
- D. Ferre, fo detvdgt: die Cntfernung von Timbucta nah Sacketon iu ge: 
vaber Linie mad) OED. 75 geographifhe (deutſche) Meilen, und die Cuts 
fſernung von Tripolis nad Timbuctu etwas Ader 300 Mellen. Nach ei: 
nem Beiefe oes ſchwediſchen General-Konfulé in Tripolis, Hru. Graderg, 
vem 10, Februar 1826, war Major Laing fm November 1825 von Shar 
damed ebgegaugen, uit dem erften Scheiltz dieſer Stadt, der_in Tim⸗ 
buctu cine Niederlaſſung, Frauen wad Kinder Sat. Hatita, cin Targdt 
ener Tewarvt Fuͤrſt, ein Freund des Kapttaͤns Lyon, ben Hr. Oraberg 
im Sete 1824.18 Tripolis fennen gu lernen Gelegenhett gehadt, hatte den 
Major bis Tuat begicitet und ihn \dafelbft tn voͤlliger Gefundhett vers 
lalien; ce wurde wie cin Fuͤrſt bedlent and esfortivt. Laby Laing, wekbe 
feb ihrem Water in Tripolis zurückgeblieben war, :weifelte nicht deren, 
daß ibe Gemtabl den Karneval (!) vow 1826 in Timbuctn gugebradt Sade 
and ſchmeichelte Fb, ihn bald wicder gu nmarmen, bededt mit bem Lors 
lees, ben er uber alle feine Mitdewerber in der gefaͤhrlichen Laufbahn, dte 
ev betecten, davon tragen werde. Die Wanſche aller Freunde ber Erde 
tunde. veremigen fic), fagt Hr. Graberg, mit den Wuͤnſchen aller perfon- 
liden Freunde biefes jungen, eben fo unterridteten als nuternehmenden 
Meiſenden, daß feine Reife vom glöcklichſten Erfolge gekroͤnt wurde.) 

. 56. — Reife des Hera. Doanville nad Amerika und Sine, 
- Jaa Funt 1826 ftand Hr. Douvible im Begriff von Paris absugeden, am 
cine Reiſe nad Suͤdamerika anjutreten, wo ex beabſichtigt, ſeine erften 
MeabaStungen au wiederholen, die -anf mebren Punkten wit denen fri: 
herer Reifenden nicht uüͤbereinſtimmen. Cr wil einen Thetl von Baragueay, 
Ehili und Patagonten befnden, daun naw Oftindien Aberfateen, um durch 
Risen nade Gina vorsudvingen. 

.t 57. — Ratterer’s Reife in Brafitten. Den- - neneften Rache 
bien. ven dem, veh in Brafilien ſich befindenden, oͤſterreichiſchen Nes 
| gurfaricher Johann Natterer aus der Fazenda da Caiffara tn der Proving 
Matte-grofe, vom 16. Suni 1826, jufolge, hatte dtefer unermuͤbliche Nel: 
ſende, ta Begleitung ſeines wackern Neifegefiorten, ded f. Serr. Hof 
jhgest Godor., tn Villa⸗Maria und. bel Gaigara am Paraguay - Strout, 
Gaine Fotiguagen, (eis feiner Abreiſe ané Cuvaba im Sabre 1925, weiter 
fettgefegt, und micder vieles Neue und Seltene erhalten, wad, in act 
grofen Kiſten vervadt, auf dec Fagenda. deyonirt wurde. Er war chen 
im Begriff nah dem Hauptort fence Proving, Villa: bela, gu reiſen, wo 
qt gu enfabeen hoffte, welder Neifeweg ausfuhrbarer und vortheilhalter 
fei, ob unf dem Madeira⸗- ober anf dent Topajoſs⸗ Fluß naw dem. groper 
Wmajonen: Strom, dem Siecle ſeiner RNeife und ber aͤußerſten Grange vow 
Drafilien vinehjufabeen. Au Ende -dbed Jahres 1826 follte ex gu Obdidos 
am Amapnan⸗ Strom: qugetowmmen ſein. Dort findct x. bereits ꝓwei 


— 
red 


; mer. Wifite. op 
| » Sate atts Driefe, welde ihm den Tod ſeines Wartere metoen ‘and the 
| gevidenfen. Man erwartet, daf er im Sommer dieſes Jahres von ſei⸗ 
|. Mer minmehr zehujahrigewn naturtiſtoriſchen Retfe nl Curopa gurrittede 
ren werde. 
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| 58. — Heber den Berg Vappue der Alten. — End charm, 
! Wriefe bes Hru. Adrian Dupré an Hru. Allier be Hauteroce in Paris. 

! Bonn (fn der Berberei)) ben 15. Rov. weg 
! — — Sh glaube, daf dieſer Berg -derjentge iſt, welchen die Meader 
Heedesé nennen und der 12 Lieues GW. von Bona liegt. Er ift febr bow 
und faſt unerſteiglich. In einer gewiffer Hobe bemerft man alte Ruinen· 
Gar Fuse ded Sebirgs breitet fide cine herrliche Ebene ang, von einem 
Bache bemaffert, den die Ingebornen Ain: Ghourab, oder Quelle der Mas 
ben nennen. Dieſes Sebirge ift cin fiderer Zufluchtsort far die Beduinen, 
welche vom Bep in Conftantine verfolgt werben. 





- Dupe ‘kh 
_ 59. — Retfe tu das Land Trarjad (S. Wfrite.) Was einem 
Briefe des Hen. Prosper Gerardin an Hru. Fomard in Paris. 
. Saint Louts (Senegal), den 20. Gebr. 1896. : 
— — Seit einigen Tagen, bin id von einer Mifjion zuruͤcgekommen, 
die ih gemeinfdeftlid mit Herren Parterries, und tm Wuftrage des Statt: 
balters (vom Genegal) nah bem Kinigreiche Trarzas. gemacht babe. Der 
Hduptling defer Mauren heift Amar bew el Moctar, Konig der Trarzas. 
Mah 11 Tagereiſen, die cine Cutfernung von etwa 75 Lienes ausmachen, 
famen wir durch bas Lager Amer. Wit haben auf diefer Meife cine ziem⸗ 
lich genaue Senntulf von der Natur des Landes erlangt; fie reicht bin, 
ine Menge. von Borurtheilen gu gerfirenen, mit denen man fid, aud 
Mangel an ridtigeren Begriffer, bicher begniigt Hat. 
: Gobalb unfere Karte und die. Denkſchrift, welde fie begleiten werden, 
vollendet find, werde id Ihnen felbige mittheiien und diefer Sendung 
cinige andere Dofumente beilegen, die ih jetzt nicht befannt gu machen 
fie gut finde, indem th gedenfe, fie einer Beſchreibung, mit der ich 
mid jest befchaftige, einzuverleiben. Dieſe Beſchreibung betrifft die dret 
, Wilterfhafteh,, welche Herten ded rechten Ufers ded Genegals find, vex 
fener Muͤndung bid jenfeits der Katarakten. — Ich fiche im Begriff web 
dem Laude Walo abgureifen und gedente nag meiner oactedr einige Wer 
nate unter den Darmancourts zuzubringen. 
Hr. Durauton iſt fo eben. nad Se. Lonis zurucgetewwen. 
V. GSérardin. 
bo. = Notiz Aber die Juſel Zerbinc. Aus einem Briefe 
Hru. Ch. Guys , fonajdfifeen: General: Konfuls in Tunis. 
Tunis, den 10. §ebr. 1826, « 
| Die Safel Serdt, cing die Inſel ber Lothophagen gerannt, liegt am 


98. Geographiſche Seitung, 

fabliden Cube bes Réuigreigé Tunis und fteht unter defen Herefdaft. 
Gie tft durchaus fad und ohne alle Erbdhung. Die einzigen Baume, 
welche fie befigt, find: der Oridanm (haupiGidlid), der Dattels und 
der Johannisbrobtbaum. Der Oeldbaum wuͤrde ſehr exgiebtg fein , Wenn 
er nigt au ſehr durch die Trodenheit bes Landed litte; denn es reguet 
nut aͤußerſt feiten. Go rechnet man denn aud auf Zehn Jabre nur Cin 
guted Bernteiabr. Won den Dattelbiumen giedt ed bret Arten; die cine 
Met giebt cine Dattel, die getrednct und aufbewahrt wird, aber kleiner ift 
alé die Dattel vow Dgerid; die andere Art giedt cine Frucht von aufer? 
ordeutlicher Groͤße, fle mus aber gleich nach dem Abpfluͤcken gegeſſen wer: 
ben, iadem fie ſich wegen an vielen Saftes nicht erhaͤlt; Ge fol ſehr wohl⸗ 
ſthmeckend fein; die dritte Are giebt cine Frucht, welche wegen ihrer Ge: 
ſtalt merkwuͤrdig iſt: fie iſt grun and gleicht einer großen Olive. 


Nach allen Nachrichten, die ich mir habe verſchaffen koͤnnen, giebt es 
auf der Inſel Zerbi nicht mehr den Strauch oder Baum, den bie Alter 
unter bem Ramen „Lotus⸗“ anfuͤhren, nicht etumal ben „Seedra“ der 
Araber, weldhen De. Shaw fir identifé mit jenem Galt nud der in der 
Nachdarſchaft dex. Sahara in Menge vorfommt. 


Die Infel tft dbeigens ſehr gut angedaut. Ihre Bevoͤlkerung iſt ziem⸗ 
lich betraͤchtlich und in cine groge Sahl von Doirfern oder Weileru, die 
mabe an xinander liegen, gerftrent. ine Hauptitadt giedt es nicht. Der 
grofe Markt tft bel dem Hafen, an der Rordfeite, wo de Fahrzenge lau⸗ 
den, um Oel au holen. Die Bewohner find ſehr tnduftribs; fie vers 
fertigen ſchoͤne Stoffe ané Wolle und aus gemiſchter Wolle und Geide; 
Deden, Mintel, bernus genannt, zum Gebrand der Maureen, und 
Shawls. Zerbi tt verjenige Theil Ves Kintgreihs Tunis, wo diefe Art 
ber Fabrifation am meiſten vervollfommnet tt. Sie verwenden bet diefen 
Stoffen einheimiſche Wolke und die Wolle, welche ans Kairwan bezogen 
wird und ſehr fein tft. Der Karakter der Bewohner iſt ſehr fauft; 
fle find gaftfret, und Retfende fowohl, als Schiffekapitaͤne loten fie wegen 
ihrer Benchmungsweife bel Gefwaften. 


uf dee Suͤdſeite iſt die Inſel dem feſten Lande fo nahe, daß der 
ſcheidende Kanal, an einigen Stellen, kaum zehn Toiſen breit iſt. 


— — Ruhrlich werden zwei Streifzaͤge (von Tunis aud) unternom⸗ 
men. Der erſte, unter den Befehlen ded Bruders vom Bev, geht im 
Famer ab und fomme ie Mare zuruck. Sein Weg it nach Suden ges 
ridtet, nah demjenigen Theile des Landes, weldhen Shaw des alte Bide 
delium nennt, oder das Winterquartier. Die Parte’ mache bet Tofer, im 
Belud el Gerid, Halt, nabe am beriihmten See Faraun, der faft gary 
ausgetrodnet {it und an feiner Oberflache nur Sand zeigt, ‘der febe fein 
und fo beweglid tft. daf Menſchen und Thiere, die. hindurch geben wollen, 
von dem Sandmecre verfdluugen werden, one ixgend cine Spur guriid: 
gulafien. ' a 


| 1827. Write. ©’ 99 
Dee jwette Streifiug echt im Junt ad, gegen R. nah dew alten 
Bengitanien big an die Graͤuzen von Algier bet Vabarca. — 
Ch. Guys. 
61. — Vermiſchtes bee Aegppten. Mus einem Briefe aus 
Katro, Degember 1825. 


— — $e febe ben Deiterder Bey oft und unterbalte mid viel mit 
ihm Aber Sennar und Kordofan; feine Karte ijt in der That vorhanden. 


Diefe it nist dad eingige Nefnitat ſeiner Meife in iene Laudſchaften; ex - 


bat cin Tagebuch gefuͤhrt, dad, anfer dem, daß es von den, wmilitaͤriſchen 
Operationen bandelt, and viele Bemerfangen uber das Land und ſeine 


Wewohner, uber Handelégegenftande, die Probutte und Ausfuhren, abes . 


Sie Rriege der Nomadenvilter, welche iene Sander nmfSwirmen, endlid. 


Uber die Geſchichte dieſer Volfer enthalt., Der Defterdar it ein anfgeflars 
ter Tarfe, der von einer edlen mazedoniſchen Familie abſtammt und def: 
ſen Water Statthalter von Salonih war; er befiet cihige Kenntniffe in 


dex Geometries id Habe ihm mit einem Sertanten beſchenkt, deſen Se: 


brand ibm befannt ift. 


Die Militaͤrſchule ft nicht mehe in Bonlag, ſondern in das ebematige 
Landhaus von Obrahim Bey verlegt, ein Lotal, das 1000 bis 1200 junge 
Leute aufnehmen fann. 700 lernen jeht, von Morgen bid Abend, lefer 
und ſchreiben; 30 funge Leute, die mit ber itallſchen Sprache ſchon stem 
lich vertraut find, fteben unter der Leitnng eines Siziliers, der ihnen 
Unatomie vortrigt; 30 andere beſuchen einen mediziniſchen Kurſus, ante? 
der Leitung eines untervidteten Manned, eines Séalings ber parifer 
Saute; er traͤgt in tuͤrkiſcher Sprache vor. 


— — Uegvppten beſitzt jetzt Weinreben aller Art, ſowohl franzoͤſiſche, 


als archipelagiſche und aſiſche; norigen Sommer habe ich Trauben gegeſſen, 
die eben ſo gut waren als der beſte Chaſſelas von Fontainebleau. Kairo 
iſt mit Garten umgeben, die Wein in Menge hervorbringen. Die Pallaͤſte 
der Großen, die auf der Inſel Rondah liegen, auf der Ebene zwiſchen 
ben Khalvdij und dem Nil, vom Wehre bis Boulag, find damit bedeckt. 
Der ehemalige Pallaft des Mourad: Bey, in Gozeh, ift whederhergeftellt, 
und bat einen ſehr grofen Garten, wo Weinlauben cinen beftindigen 
Garten gewdbren; an der Seite wetteifern die Landhdufer von Topous 
Hglon und des Selicktar Aga in ber Kultde der Rede und ber europa ſchen 
Frucht baͤume. Jn allen Hauptſtaͤdten der Provingen haben die Beys 
Palate erbaut und alle haben Garten mit Weinſtoͤcken, die fo gepflangt 


find, daß fie gerade Ulleen bilden. Whe Gartner in Aegppten find Inſel. 


griechen, vorgiglid aus Gcio, , 


62, — Die Anzahl der Stlaven auf dem Kap der guten 
Hoffuung betraͤgt 21,210 Manner und 14,199 Weider, gufammen 


35,509. — Nach biefer Udiadgung bat fid die Sklavenzahl fete 1820 um 


100 Geograrbiſche Zeitung, 
3370 Jubivideten vermesrt, wenn man nicht cinmal bie einbegreift, welde 
freigelafien wurden, wad jdbrlim bet 2 vom 100 Statt findet. 

[Berliniſche Zeitung, 1827. Nr. 19.) 
- 63. —Bemerlungenadbér die Gharian-Gebirge und dber 
Ghadames tn Nordafrika. — Aus cinem Briefe des Hru. Graberg 
de Hemſo, koͤnigl. ſchwediſchen General: Ronfuls in Tripolts. 

Tripolis, den 10. Februer 1826. 

— — In Vetreff des arabiſchen Mannftripts. auc dew id cin Frag: 
iment ber dad Land Ghana und die Sitten feiner Bewohner mityerheilt 
babe, Faun id leider feine genauere Rustunft geben. Es war im Sabre 1825 
in den Hdnden des Paters Don Pedro Martin del Roſario, eiued Framjiss 
kaner⸗Moͤnchs und Dolmetſchers teé ſpaniſchen Generalfoniulaté in Taw 
ger. Wenn ih mich nice irre, fo war der Lite! ,,Badou eddounya aber 
ohne Name ded Verfaſſers. Indeſſen verſicherte mid Don Pedro, daß 
man ed ibm von Fes gefandt babe, alé ein Werk des beruͤhmten Hiftori: 
fers Mazi, vow bem Caſiri einige Werfe in der Bibliotheca hispano- 
arabica Esourialense beltannt gemadt bat. Ich erinnere mid, daß anf 
der Mucfeite des erſten Blattes vom Manuftripte eine viel nenere Hand 
den Namen Whomed Ven Mohhammed Ben Mouſa Aboubekr er⸗RMazi 
aufgezeichnet hatte, den man aber nicht mit dem beruͤhmten Razi vers 
wechſeln mug, defen Bornamen ebenfaléd Mobammed Aboubekr war, 
aber wit dem Vaternamen Zakarie. Ich erinnere mich noch, dag der Vand, 
dex wit moghrebiniſchen Schriftzeichen fehe elegant geſchrieben war, mit 
einem Rapitel uber bie Schoͤpfung der Welt und die antediluvianifdjen Yas 
triarchen anfieng. Dad gweite Kapitel haudelte von Noah, von der Suͤnd⸗ 
fluth und ber Weife, wie die verſchiedenen Regionen der Crde bevditert 
worden. Nach der allgemeinen Beſchreibung dicfer Negtonen folgten Ka⸗ 
pitel doer bie Inſeln, Gebirge, Borgebirge, Meere, Meerengen, Seen, 
Quellen und Fluͤſſe. Das Ganze ſchloß mit einer ſpeziellen Cronograpbie 
von Afrita, an ber das legte Blatt fehlte. Cine Art geogtaphiſcher Kar⸗ 
ten und cinige genealogtide Tabellen waren Hin und wieder in dem Bande 
getitreut, der ungefabe 300 Seiten in Folio enthtelt. Das it ales was 
id daruͤber weif; denn trop ber fleißigſten Nachforſchungen, felbit in dem 
Lande, welches 1h gegenwartig bewohne, tft es mir nicht moͤglich geweſen, 
mehr daruͤber zu erfabren. 

Ich Gabe mit der groͤßten Aufmerkſamkeit bie Fragen geleſen, welche 
der gelebrte Hr. Malte Brun in Betreff Nordafrifas und Tripolis auf⸗ 
geworfen bat *). Man fceint in Frankreich anzunehmen, daß es fae 
einen Bewohner vow Tripolts cin Leichtes fei, fie gu beantworten. Cine 
Thattache ift, daß die Gebirgstette von Gharian und Tarhona-nur zwei 
fleine Tagereifen von ben Garten entfernt ift, welde die Hauptitadt ums 
geben, von der aus man fie mit blofem Auge erbliden fann. Indeſſen 


*) Hertha III. p. 440 ff. 


1897. Afrika. 10t 


giebt es wenige Kriſten, Ste fe beſucht haben. Tarhowa bildet, gegen 


dad Rap Meſurata, bas oͤſtliche Cude dieſer Kette, welche ſich durch die 
Sebirge von Tifatt, Wadalete u. ſ. w. gegen WRW. mit den Gebirgen 
fm Gebiete von Tunis vereinigt. Es ſcheint, daß fle in SO:, ſenſeits 
Beni-Oulid aud mit bem Gondah: Sebirge in Verbindung ſtehe. Ich 


habe nom Riemand in Tripolis gefunden, dem dle Namen Nofuſa und 


Gofra belannt fetes. | 

Aus den Ungebangen be Schloſſes Sharian erblickt man ſehr gut 
bas mitteHandifhe Weer. Kein Jahr vergeht, daß niat Schnee falle, 
auf der ganzen Kette; er faͤngt gewoͤhnlich im Degember an und verſchwin⸗ 
det oft erft im Monat Marg. Wis cine außerordentliche Erſcheinung. 
die fid fett dem Winter 1792 nicht wiederholt hatte, fiel am 18. Januar 
d. 3. ſehr viel Schnee hier in der Stadt Tripolis. Die Temperatur wer 
um 6 Whe Morgend 2° M., aber im Augenbli¢, als der Schnee fiel, 
um 9 Uhr, war fie 5°. Shon im Monat November hatte Maior Gos: 
don: Laing, in Ghadames, cine Lemperatur von ++ 4°. Der Schnee fol 
auf ben Gharian-Gebirgen guweilen 5 Fuf hod liege; felbit in Benis 
HOulid fand man ihn in den legten Tagen bes Jahres 1824, 3 Fuh bod. 

Es ift fetuem Sweifel anterworfen, def auf diefen Gebirgen cine 
große Menge von Juden leben; febr wahrſcheinlich ftammen fie von den 
jentgen ab, welde unter bem rimif@en Reiche, in Cyrenaika wobnter: 
Vielleicht find fie aud mit den Pilifting verwandt, die im Atlas verbreitet 
find, befonders tm Reich von Marolko, mitten unter den Brebers (Vers 


beren). 
+ Sapltan Lyon hat ſich nicht geirrt, wenn er verfidert, daß die Be⸗ 


voͤllerung der Stadt Ghadamed ans wei wefentlid ſich unterſcheidenden 
Stimmen beftehe. Bu feiner Beic werden- wir genauere Nachrichten 
daruber durch Major Laing erhalten. Bie dabin duͤrfen wir vermuthen, 
daß diefe beiden Stamme dic, im Lande eiuheimiſche Breber⸗Voͤllerſchaften 
M'demes und dte ber Cargbis fet, weldhe legtere wir Towarvks nens 
nen. Das Idiom her Wdemes, mit dem ich mich viel befhaftigt und von 


GU ſammeln Gelegenheit gebabt habe, weicht villig von dem Arabiſchen ab, 
und ift nur ein Dialeft dex großen Breder: Sprache, die von der Oafe 
von Giwah an bid gum Weftende ded Kontinents von Afrifa gefprowes 
wird. Dieſer Dialelt von Whemes iſt derjenige aller cingebornen Rolfers 


> bem ih ein Woͤrterverzeichniß und cine ziemlich vollſtaͤndige Kreſtomathie 


fhaften, von Fezzan aus. bis gu den Granjgen bed Staates von Tunis - 


und bid an's mittellandiſche Meer, bet Goudga und der Snfel Gerbi 
(Berbi). Dort fangen: die tunis'ſchen Breders an, welche bie Mauren and 
Wraber „Souwawa“ nennen, was felbft der Name gu fein ſcheint, den 
fie fich felbjt geben. Shr Idiom weicht wenig von bem von Ghadames ab. 
Es f(t gu bemerfen, daß der legtere Name, fo wie ex von dew Cingebor: 


mtt ciuem Ghain, cin Buehftabe, der dem Dtaleft der breberiſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften fremd f(t. Der Laut deé germanifden g wird durch des Oaf 


‘ men ausgefprohen wird, mit dem barten Kebllaut Win anfangt und nicht 


109 Gesgraphiſche Seltung, 
Ser Araber wieder zegeben. — Die Gabl ber Graber, welche in Ghadames 
wodnen, ſcheint nur Fictn au fein; bekannt f(t es, daß die Regierungé: 
weife ded Landed die republikaniſche f(t, unter bee Herrſchaft vou Scheiths 
die dem Bafa von Tripolis tributpflichtig find, obne das bieſer weber Stats: 
halter noch ſonſtige Beamteten dahin fendet. — — 

Is. Grabderg de Hemfo. 

64. — Ueber Shabames. — Ans cinem Schreiben des Heres 
Marceſcheau, franzoͤſ. Wizekonſuls iu Tunis, aw ben Praͤſidenten ber 
Sentral sKommiffion der geogr· Geſellſchaft in Paris. 

, Tunis, den 23. Mai 1826. 

‘Da dle Geſellſchaft ia ihren, .an bie Reifenden gerigteten, Fragen 
bie Gufmertfamicit auf: die. Stadt Shadames gelentt bat *), fo balte ia 
es far Pflicht, einige bieranf Bezug habende Nadridten mitgutoellen, die 
ih in Tozer gefammelt Gabe. Ich verdanle fie cinem arabiſchen Rank 
mann aud der aulegt genannten Stade, welder fuͤnf oder ſechs Mal die 
Neiſe zwiſchen belben Orten gemacht und eis Mal die Reiſe von Shades 
mies nad Tombuctn mit der Raravane unternommen bat, weldhe alliage: 
H@® von letzterm Orte abgedt. 

Metferoute von Tozer nah Shadames (hier folgt der Orténame in 
arabiſchem Schriftzeichen), weldem man ungefaͤhr wie R'demſe ansſpricht, 
tuber man dem M einen (ebr ſtarken Kehllaut gtebt **). 

Diefe Meife wird gu allen Beiter bed Jahres unternommen, wilt 
Ausſchluß ver drei Seifen Monete, wo Waffermangel ihr cin Hinderniß 
entgegenfegt. Nichts Schlimmes Hat man gu fuͤrchten, fobald die Reva 
pane aud fuͤnf oder ſechs Perfonen befteht und man darf uur cine Perſon 
ſlch verſchaffen, welche fie durch die Sandduͤnen fuͤhrt, die su grofen tase 
vegen gwingen. Dieſe unentbehrlide Perfon it immer vom Namen der 
Weled⸗ Froude, der meder die Herrſchaft von Algier, noch die von Tunis 
akerfennt. Um fic den Fuͤhrer gu veridaffen, fendet man von Neftah ans 
(einem Geled von 21 Dorfern, 3 Stunden Weges W. von Tozer) cinen 
Kurier, oder vielmehr Fupyanger, ber fi in 13 oder 2 Tagen nah Goufe 
, (einer algterifen Stadt W. von Doser) begiedt, umd ber, wenn der 

Stamm diefe Stadt verlaffen haben follte, tn dle Wuͤſte geht, um iba 
aufgufuden. Der Fuͤhrer verntiethet Kamecle an diejenigen, die deren 
bebiirfen, gum Preife von 30 (tunis’fhen) Ptafteru fie die Reife von Tozer 
nach Mdemle; jedes Thier tann vier Bentner tragen; der Lohn bes Fud⸗ 
rers be agt 30 BIS So tunte'fche Piaſter; außerdem wird thm bas Mieths⸗ 





*) Hertha Ul, p. 444. , 

**) Erklaͤrung einiger, in diefem Bericht gebraudter Worte: Beled 
(Zand) bezeichnet haufig-die Vereinigung mehrer Doͤrfer oder Flecken, 
wenn fie fo nahe an einander liegen, daß unter einer Benen⸗ 
nung degriffes werden koͤnnen; Medina beutet cide eigentliche 

Stadt, ad „Archt“ einen Nolfsfamm, 


= 


é 
v 


4807. "Rifle, | . ° 208 
geid ‘fax bad: Samed, welded ex reitet, vorguͤtigt und auf dee Rdereife 
empfaͤngt ex nod fir jede Perfon, vie an der Raravene Theil{niannt, 
A Wiser. Die Meiſe dauert 17 Tage; am 7. Lage trifft man einen 


N 


Beuwnen, der ſates Waſſer veidlie {pendet. Won bert bid M'dcaie fied 


noch 10 Tagereiſen, wahrend welchen man fein Wafer mehr findet; es 
wird jedoch nur cin Gorrath von 2 oder 2 Guerbis (Schlaͤuche aus Zie⸗ 
genbduten) mah Verhaͤltniß der Teast dex Kamecle mitgenommen, aber 
auf ber Madreife tragt jedes Thier 3 Gnerbis. 

Die Waaren, welche wach Rodemſe gedracht werden, beſtehen in rotbens 
Tuche, weiße wollene Bernous, Berndus von rothem Tuche, Scheſchias 
(ctuͤrkiſchen Muͤtzen), Jota (Badeleiuwand), blau⸗ und weißgeſtreifter 
Seide and dto. Kattun aus tunisſchen Fabriken, weißen baumwollenen Tas 
chern, Roſen⸗ und andern wohlriechenden Waſſern, Benivin, Malti, 
weißem Papiere, Raſirzeugen, Maͤh⸗ und Stricknadeln, Schnuͤren nud 
Armbaͤndern vou Glaſsperlen, Meſſern, endlich in harten Piaſtern, die 
meiſtens cine wunderliche Beſtimmung haben: in der Mitte wird cin Loch 
durchgebohrt und die Negerinnen tragen drei derſelben an jeder Hand, 
tn Art eines Ringes, naͤmlich einen am Daumen, den mweiten am Mit⸗ 
telfinger und den dritten am kleinen Finger. 

Die Ruͤckfracht beſteht im Negern (abid, die ſich cheilweiſe freiwillig 
verkaufen) und in Goldftand (teber), der aus Jenni uͤber Tombuctu amd 
Touat ever Tonete tommet, (der elif, in. etnigen Gegeiiben wie cin a 
audgefprogen, nimmt in diefer Gegend haͤufig den. Tou an, welden wie 
dem afjentuivten ⸗ in bem Worte Onete geben.) 

Die tunis ſche Mange bat anf dem Markte Kurd, eben fo der harte 
Viaſter. In ber Megel werden aber die Sabtungen mit einer Muſchel bes 
wirkt, bie Oudah beift und aus cinem Grrome in Marotfo, in der Pres 
ving Souslaxa, Commen fol. 

Die Stade if durh einen Heinen Pias in zwei Theile getheilt; jeder 
hell wird von einer weißen Voͤlkerſchaft bewohnt, die deide dem Islam 
ſeht Lrgeben, aber gegen einander fo feindlich geſinnt ſind, daß ſie nie aus 
einem. Quartier ins andere kommen, felbft um in die Moskeen zu gehen; 


blos die Neger, Dienſtboten und Fremden gehen durch die ganze Stadt. 
Sie reden jedoch beide dieſelbe Sprache, die nur, wie man fagt, in 


R'demſe und Giwah in Gebrauch iſt. Fede dex beiden Woͤlkerſchaften bes 
ftebt aud. drei Archis, naͤmlich die erfte aud dem Archi der Ben⸗Voulid, der 
Weled Awine und der Ben Imazir, und die andere Volkerſchaft aud den 


Archi Her Weled Bellyh, der Fou Foriae und der Tferfera. Feder Stade. 


theil bat feinen Scheikh, der unter den Einwohnern gewaͤhlt und von dem 
Hatha von Tripolis beftatigt wird. Dieter erhaͤlt idbate cinen Tribut 
VOR 300 Metikals Goldfaud, was einen Werth von nugefdbr 3000 tunts 
ſiſchen Piaſtern ausmacht. 

Uidemſe iſt eine Meine Stade, die lanm 1000 Mann ins Feld ſtelen 
foun. Die R'demſer, unter denen man viele reiche Leute zaͤhlt, eſſen 
aur Gaseflenflei( und bas Fleiſch der B'garlwah (cine Art wider Ochſen), 





) as 


304° , Seographifée Selenng, 
auf bie fic in der Waſte Jagh machen; enferdem beyablen fe fax ein 
Schaf 50 Vtaſter. 

Folgendes find einige Ausdruce ihrer Sorache, die ber Saufmanu, 
von dem ich dieſe Nachrichten befommen babe, im Sedicteig behalten 


datte: 
Wie befinden Sie Sig? we scheike, 
be dal du Menſch? a grid. ° 
Kameel, amnes . 
Dattein ? metriwa. . 
Reger, ; * 
Negerinnen, jne 

Die Stelle der alten Stadt befinbet fid außerhalb der Ringmaner 
der bentigen; es ſtehen uur noch zwei Treypen, welche die Cinwobuer als 
Ueberreſte zweier triftliden Kirchthuͤrme betradten. 

Ich bebalte mir vor, das Stinerarinm vow N'demſe nach Tombuctu, 
Oder tidtiger nad Kaſchua, bis webin der Berichterſtatter gefommen iit, 
bet der ndditen Gelegenheit wmitguthetien. 

_ Marcefdean. 


Dieſe Bemerkungen beftatigen dew Bericht ded Kapitaͤns Cvon und des 
Hen. Graberys de Hemfs uͤber die Stadt Shadames, in Betreff der doppelten 
Bevoͤlkerung diefer Stadt, gebildet durch zwei verſchiebene Nationen; aber 
fie fuͤgen unſeren bisherigen Kenntniſſen noch eine Thatſache binge, ix 
dem fie uné belehren, dab eine jede dieſer Voͤlkerſchaften in drei Stam 
me serfalle. Hr. M. ſcheint nicht, whe Hr. Graberg, angunchmen, adet 
wenigftens fagt er nichts davon, daf die beiten Wölkerſchaften gu den 
W dames and Tuariks gehhoͤren. In Hinfiehe ber in Ghadames uͤdlichen 
Sprache find beide daruͤber einig, daß fie ein Dialett der Sprache von 
Siwah fet; alleiu i@ thetle nit die Meinung des Hern. M., „daß diefe 
Sprache nur alicin in. Giwah und Ghadames in Gebdraud fev; Be ers 
firedt fic weit daruͤder hinaus. Uebrigens ftimmen die Worte, welche a 
anfuͤhrt, nicht mit dem Dialett Yee Mozabis oder Beni Moped siberein, 
weiche W. Shaler (Konſul der vereinigten Staaten von N. A. ix Algier) 
fixe Tuariks halt, aber ehue es naͤher gu erweiſen: 


. Marceſch. Shaler. 
Sameel amnes Asian, 
Datteln meteiwa tineence, (aud dem Arabiſchen). 
Menfhen grid erges. 


Schwarz Ater, Neger 

| can. Yaam, Regerin. Abeckan. 

65. — Wndgng.ciues Schreibens von Herrn Y. Gerardin , an Herrn 
Somard a Be 

St. Louts (Senegal) . 

Folgende Wirter fonnen dazu bienen, eine Vergleichung Miſchen der 

Berber: und Sayan: Sprache anzuſtellen: J 
1. Aioune. 


- 


° - 
. ~ 


. - 1807, Mmerife, 10938 


1.Alomms. Feiſch izi. 

2. Chenúùne. 20. Tichinda. Milch Igo. 
3. Quaralò. 30. Quarat-masan. Butter Oudow. 
4. Akoss. 40. Akoss-mazan. Hund Niete. 
5. Chommoche. Waſſer Ama. Wuſte Teneri. 
6. Chodoche. Brod Toukoudioune. Flinte Pahchink, 
?. Tha. Water Mbabank. Meffer Aigue-mouchew. 
8. ltom. Mutter Nioumen. - Spiegel Tachandeuk. 
9. Toza. Sohn Ankcbine. eben Ofhider. 

40, Merat. Codter Aukchink, Trinken Aichebeh. 

. ; Gerardta. 


J 


Amerita. 


66. — Die Inſeln Aurora, ſagt Admiral Krnſenſtern te ſei⸗ 
nen trefflichen Beitraͤgen zur Hydrographie der groͤßern Ozeane, S. 28, 
zwiſchen Sadgeorgien und den Falklands: Inſeln gelegen, wurden im 
Sabre 1762 auf der ſpaniſchen Fregatte Aurora auf ihrer Ruͤcreiſe ent: 
deckt; thre Lage wurde damals gu 53° 15° 6. und 325° 22/.D. vow 
Teneriffa oder 51° 40’ W. von Greenwich deſtimmt. Diefe Lange wurde 
im Sabre 1769 auf der ſpaniſchen Fregatte San Miguel um 7° au Olid 
gefunden , fo wie ihre Breite um | Grad gu nérdlid. Gin fo groper Un⸗ 
terſchied Sewog ble ſpaniſche Regierung im Sabre 1794 fie genau unter⸗ 
ſuchen usd ihre Lage durd aftronomifhe Beobachtungen deftimmen, zu laf 
fen. Im erften Bande der vow Espinoſa erausgegebenen Memorias sobre 
les observaciones etc. ©. 413 — 221 iſt eine ausfuͤhrliche Beſchreibuns der . 
Fahrt der Korvette Atrevida zum Aufſuchen der Aurora-Inſeln nef 
den aſtronemiſchen Beobadhtangen zur Weftinnwung ihrer Lage. Sle be: 
ſtehen aus einer Rette von Felſenigſeln, ble ait ewigem .Gaduec-uad Gis 
bebett find. Die noͤrdlichſte Inſel legs in 5ae 37° S und 47° 42! B. 
von Greenmid ;. die ſublichſte in 539 2/ 40° umd 47° 20°. — So weit 
He. von Krufenftern. — Trotz diefer Unterſuchung hat man 026 Dafein 
ber Inſeln Aurora beywedfelt; kein Sqchiff ſcheiat fle. feit ber. Fahrt der 
Atravida gefehen su haben, ſelbſt der kuͤhne Seeſahrer Weddel (uate fie 
wahrend mehrer Lage vergebend, was jere Sweifel nod mebe beftartte. 





*) Gergieldt man dle odigen Witter ‘mit bem herder Worterversetbe 
‘gife vow Venture, fe findet man in der That cine Unalogie fit die 
bien 1— 10; die Bahl 10 weidt in der Endung ab und 7 dua⸗ 
and. Aber unter den folgenden Wirtern giebt es kaum trei, welde 

; —F Aehnlichteit haten, 9. B. Vater, baba; Fleiſch Tikthie,. Wal: 
man. * > ‘ 


- ‘ 5. 
Geogr. Seitung der Hertha. gter Band, 1827. see Heft. 9 


¢ 
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106 | Geagrapbiftoe Zeitung, , | 
Im Fabre 1825 fed fie. inbeffen micter entdedtt worden, von dew nord- 
amerifaidhen Kapitaͤn Thayer, der auf ber Goelette, the Dantee, anf 
den Seehundsfang in, dem ſuͤdatlantiſchen Ozean gegangen wer. Cr be: 
ſtimmte die ‘Lange, burch mebre Mondsdeobadtungen, gu 42° W. ued 
bie Brette yu 53° 30% Diefe Lange weicht um 5° yon der ſpaniſchen 
Beftimmung ab; follten fich die Aſtronomen der Atreyida fo bedeutend ge- 
‘iret, haben? Es ſcheint faft, denn Weddell ſuchte, die Inſeln in der, von 
- pen Spauiern angegebuen Lange und, wie gefagh, vergedlid, Allein es 
- fann die vow bem Rapitin Thaver gefebene Gruppe auch eine andere 
fein, denn ev. fagt: vor SSW. her erblidte man fuͤnf Gafelu, von der 
Weſtſeite hingegen nur bret; und Krufenftern fuͤhrt, nad Espinofa, bles 
jwei an. 8 


67. — Nottz uͤder die nordweſtliche Durchfahrt. Der fest 
an der Nordwefthifte von Amerika retfende Botanifer Dr. Douglas ſchreibt 
dem Profefor Hooter in Glasgow von der Muͤndung des Columbiaftroms, — 
bas nad’ den Angaben der Gingebornen cine nordweſtliche Durchfahrt Statt 
finds: Parallel mit “dem Mackenzie fol etn grofer Fluß laufen, der in 
ber Nahe bed Bistaps ins Meer fale und an der Muͤndung dbeffelber 
eine, oft von Schiffen beſuchte Niederlaſſung auf einer Inſel fein, welche 
von langbirtigen Maͤnnern (Muffen) bewohnt wird. Vom Juli an ſoll die 
See dort offen ſein. 

(Berl. Beit. 1827. Mr. 24.) 


a ; a u ft et alia. 


68 — Magnetiſche Beobadtangen tu Paramatta, iz 
, Reus Sad: Wales. — Die Jaflination der Magnetnadel betrug, wad 
vicien int DiérQ 1825 angeftebten Veobadtungen, im Witte 62° ar 
33 ; dle Dellination, in den Menaten Marg, April und Mei 1825, ow 
Mittel S° 59° 48" HO. . 
(Der aſtronomiſchen Seſera⸗n gut London witgethellt von @enera 
Briscbane. 


69. = Koſten der Verbrecher⸗-Kolonie auf Neu⸗Suͤd— 
Wales. — England verwendet auf den Trausport, die Nahrung und 
Bewahrung von 33.135 Verbrechern, die vow 1788 bis 1821 nach Ren 
Suͤd⸗Weles verwlefen ſind, an .5,301.023. Bf. Stes Ju Opoland 
—* man fie nicht unter den Dretfacgen dieſes Aufwandes erdalten 

SMC. 


(Berl. Seitung 1827. Wr. 19.) 
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1827. Auſtralien. OT 107 
Bemerfung — | 


Jn ber geographifchen Zeitung gum VII. Bande ber Hertha it der 
Urtifel 130 ,,Ueberfidt der Gebirgsvoͤller ded Kaukaſus“ irrigerweife unter 
bie Mubrif der Reiſen gefeat worden; eben fo hat ber Artikel 131 „Pferde⸗ 
taffern im malaiiſchen Inſelmeer“ burd ein Verſehen bie Ueberſchrift „Au⸗ 
ſtralia“ erhalten. Weide Artilel gehoͤren unter die Rubrik Aſia. 

Viele Auffase, dif file den gegenwaͤrtigen Heft der Hertha und der 
geoManbifhen Zeitung beſtimmt waren, baben, wegen Mangel an Raum, 
fir folgende Hefte zuruͤckgelegt werden muͤſſen. 


ake * 
* 


Geſchloſſen den 29. Sanuar 1827. 
Berlin. 
Berghaus. 








Geographifgde Qeitung 
I 8 2 7. | 





| Rei fe.r 

Yoo — Kapttan Frantlin’s Srpedition. Ans London melden : 
engliſche Blatter unterm 25. Februar’ issaz7: ,,Wie wir vernebmen, if 
durch die Nordweſt-Kompagnie der Bericht hier cingetroffen, dab Kapt. 
Franklin ber Swed ſeiner Crpedition gu Lande vollfuͤhrt, und fic an Bord 


bes koͤnigl. Schiffs the Blofom, weldes ihm in ber Udfiar naw der Beh⸗ 


ringéftrage entgegen geſchickt war, um ibn dort aufzunehmen, / cinuefaift 
bat. Einige feiner Reiſegefaͤhrten find auf dem friber genommencn Meee. 


wieder. zurucgekehrt.“ 
Eerl. Nachr. 1827. Rr. $7.) 
Mit den groͤßten Crivartungen feben wir den nadbern Details diefer 
widtigen’ Nadridt entgegen P die gue Aufhellung des Problems der nords 
weftliden Durchfahrt und gut Kenntniß der KAftentonfiguration Nord· 
amerita’s ohne Sweifel ungemein viel deitragen werden. —_ 


SG parntena 


7t. — Verkehr tm Hafen von Barcellona, im J 1826. - 
Dte Sabl ver. cingelanfenen Handelsſchiffe belief fis auf 3844, die dee 
Kriegsſchiffe auf 53 (40 franjzoͤſiſche). Unter jenen befanden fim 3575 fpe: 
nifhe, 81 ſardiniſche, 62 frangofi(ehe, a2 engldndifae, 26 fdwedifec. so 
anglo:atuerifa’i@e, 12 daͤniſche, 9 neapel'ſche, 6 tostaniſche, 5 nieder⸗ 


laͤndiſche, 5 oͤſterreichiſche und 1 ruſſiſches. 
| (Berl. Rage. 1837. Kr. 28.1 


Strantrei & 


72. — Trigonometrifdme Vermeſſnag der Porenden, anés 
gefuͤhrt von dem Eskadronscheſ Coraboeuf. — Diefer Offisier, einer der 
ausgezeichnetſten im frang. Korps ber Sugeniene: Geographer, iſt in Fotge 
ders vom Koͤnige angeordneten, aligemeinen Wermeffung von Frantreid 
mit der Gufnahme der Pyrenden beauftragt. Den Sommer des Jabecd 

Geogr. Seitung der Herida. oter Band. 1827. ster Hefte — J 


~- 


R 


a 


510 . Geogravbi(ge Zeitung, 
1825 benubte ex zur Erridtung von Gignalen auf den vorsiglidften Spi- 
gen bes Gebirgs, namentlich auf dem Cattigon, Pic de l'Eſtalat, deus 
Ol. Pik des Col: Rouge, auf bem Cabrere, Pic be Niom, Pic Quairat, 
Pic du Midi de Bigorre, Pic Harré, Plc PArie und auf bem Mout: 
calm, der 1666 Toiſen hod tft und vow Hrn. Coraboeuf durd bas Thal 
Bie s Deffos beftiegen wurde. Die Beobachtungen felbft, fo wie die geodd- 
tifhen Nivelements Hat der Ingenieur im Jahre 1826 arigefanger und 


gedentt fie im laufenden Sabre gu deendigen, mit aller Genauigkeit und 


Gorgfalt, die man heut gu Tage su cfwarten bas Neat Hat. Drei Puntte 


in Dem Dreiecsnetze find dieſelben, weldhe dei der Meridiansmeſſung 


durch Mehain und Delambre gebraucht warden, (do wie denn aud Here 
Soraboeuf an Medhdin’s Baſis von Perpignan unméttelbar anfbliefen 
wird, um feine Arbeiten gehoͤrig pruͤfen gu fonnen. 

73. — Dee neueſte (8te) Band ded „Mémorial topographique et 
mililaire, rédigé. au Depot géneral de la guerre, Paris 1836, enthalt 
folgende Abhandiungen: 

Cine Notig uber die Meſſung des Paralletbogens mwiſchen Fiume und 
ber Tour de Cordonan. 

Zine Abhandlung uͤber die Beftinimung der Langenunterfiede ver: 


mittelſt Vulverſignale, von Hru. Bonne. Sie giebt cine hiſtoriſche Nori 


und ſchließt mic Auffuͤhrung aller Operationen, die in dieſer Hinſicht in 
Frautreih und Deutſchland ausgefuͤhrt worden finds nebſt Angabe aller gu 
dieſem Bebuf gemeffenen Dreiecksketten. 

Gin Auffag ber die Beftimmung OM Figur der Erde vermitteiſt 
geodatifher Meffungen und aftronomifder Veobadtungen, von Hrn. Puifſ— 
fant. — Wir werden auf den Inhalt dieſes Bandes ausfuͤhrlich gurvd: 


_ fommen. 


74. — Dentmal gu Chren Lae Pevroufe’s. In der Stadt 
Abi wird dem unglidliden La Peyroufe cin Denlmal erridtet. Auf 
Autrag des Prafeften des Tarn⸗Departements bat der Generalrath ded 
Departementés 2000- Franten und der Munisipalrath 10.000 Fr. unter: 
zeichnet. Der Konig und die Dauphine find der Gubfcription mit 2000 
Gr. beigetreten. — Bekanntlich Gat der Baron v. Bougainville, Befehls⸗ 
Yaber dee Sregatte. la Thaͤtis, wahrend fetuer Reiſe um die Welt, dew 
beruͤhmten Seefahrer gerade dort einen Dentitein erridret, von wo er die 
letzten Nachtichten von ſich gegeben bat; und der - frangsfifhe Seefahrer, 
ber in Sutunft dte Gewaffer von Votany: Bay beſchiffen wird, fana nicht 
obne Milbrung den cinfadhen Obelisf betradten, der von dee allgemcinen 
Danfbarfeit und ewigem Schmerze eingeweiht wurde. 


Gropbritanien und Freland, 


+ 75. — Ueber die Maaße und Gewidte Großbritanien's. 
Gin Geſetz des engi. Varlaments vom 17; Juni 1824 ſchreibt fuͤr die dret 
vereinigten Koͤnigreiche Gletehformigtcit der Maaße und Gewidte vor und 


/ 
aN 


1897. Großbritanien und Yreland. he 
als allein gilltige die in London dbliden , unter dem Ramen der „laiſer⸗ 
lichen. rT] 

Der CStalon fie die Maaße iſt der „kaiſerliche Vard (imperial Vard),“ 
umd der Etalon fiir die Gewichte das „Pfund Trov.“ 

Die Lange des Pendeis, welder, in der Breite von London und 
im Nivedn ded Meered die Seragefimalfefunde mittler Seit, tm lufticeren 
Raume, ſchlaͤgt, iſt — 39,1393 Boll, (der Vard enthalt 3 Fuß vow 12 
Soll jeder). 

Gin Anbitzol diſtillirten Waſſers, in der Luft gewogen mit cinema 
fupfernen Gewicht bei einer Temperatur von 62° F. (16°,66 C) und bei e'nem 
Barometerfiande von 30 (engl.) Bol, bat gum Gewicht 252,458 Graz 
Troy (das Pfund Troy gerfallt tu 12 Ungen, die Unge in 20 Penny, der 
Penny in 24 Gran); 5760 Gran machen cin Pfund Trop aue. 

7000 biefer Grane = 1 Pfund Handelégewidt, das in 16 Ungem, 
fede von 16 Dradmen, getheilt fit. 

Der Ctalon fir Hohlmaaße ift der „kaiſerliche Gallon,” ein Maah, 
weldhes 10 Pfund Handelégewidt in der Luft gewogenen diftillirten Waſſers 
enthdlt, unter ben angefuͤhrten Bedingungen der Temperature und des Luft: - 
bruds. Der Bufbel ift — 8 Gallons und der Quarter = 8 Bufhelé — 
Die Londoner Hoblmaage find die cingigen, welde nidt deibehal⸗ 
ten find. | 

Nach einer wunmittelbaren Bergleidung, die Kater zwiſchen zwei 
Meter: Stalons und dem kaiſerlichen Yard (der zur Dreieckmeſſung von 
England gebraudt worden ift) angeftellt hat (Philos. Transactions 1818), 
fiüdet derfelbe, daß 1 Meter 39,37079 engl. Soll enthalt. Nach drefer Bes 
ſtimmung erbalt man folgendDe Verhaͤltnißzahlen: 


Metres 
Der englandifge Bol . . © 6 « = 0,0253995 
Der engl. Fuß (oder 12 engl. Soll) . . 8 0,3047945 
Der kaiſerliche Yard (oder 3 engl. Fuß) .. 0,9143834 
, Der Fathom (ober 2 Varde).. . ; 1,8287668 
Die engl. Meile (oder 880 Fathoms) . . +  1609,53478 
Wired 
Der Acre (oder 4840 Quadrat Yards) . .  . 40,46710 
Graminen 


Das faiferlide Pfund Brop . . « | © 372 9986 
Das Pfund Handelégewiht . . «> « 6 453 2968 ' 
- RKilogr. 
Der Quintal (Coder 172 Pfund Handelsgewiedt) . 50, 26925 
Der Tan (oder 20 Quintalé) . . «.. 10l5, 3850 


= 
e 


Litres 
Der tatferl. Gallon | . 4843454 
Der Buſhel (oder 8 Gallons) . . ‘ . ee 36,34763 


Dee Quarter (ober 8 Bufhels) . . «© . + 290,78104 


‘ 


112 ) Geegraphiſche Zeitung, 
76. — Polhoͤhe der Steruwarte Greenwich. 
Bradley hatte fie beſtimmt, nad einen Lesart, zu 510 28° 41,5 


nach der pveiten Lesart ...... 38,0 
nad ber Berechnung von Beffel . . 2. 2, 39 ,56 
Maskelyne beſtimmte fie gu. ls 40 47 
Im Jahre 1812 fand man died Element whit einem . 

neuen Wauerquedranter . . o e« e 38 5 
und 1822, mit einem Quedfilbers Horizont .. 38,0 


Der moͤgliche Fehler ded letztern Reſultats ſoll wwiſchen 1 ynd ! 
Sekunde ſchwanken. 
Die Differenz in der Breite zwiſchen Soombridge's 
Sternwarte und bem koͤnigl. Obſervatorio iſt 35,25, 
voraus die Polhoͤhe von Greenwich folat . - . 51° 28 374,43 
Pond beftimmt fie neuerdings aud 720 Beobach⸗ 
tungen ber Birfumpolarfterne und ,,definltiv’ ga. 51° 28’ 38°,955 
{Raw einer Denkſchrift, welche der koͤnigl. Aſtronom Pound ia ver 
Sitzung der aſtron. Gefell(haft su London, vom 9. Suni 2826, 
vorgelefen Gat.) 


77. — Hydrographifhe Unterſuchung der foetlandi- 
féen Inſeln. — C3 muF ald auperordentlid erſcheinen, daf, waͤhrend 
bie entfernteften Regionen der Erde auf Befehl der englandifden Regie⸗ 
rung durchforſcht werden, dad noͤrdlichſte Ende der britiſchen Inſeln fo 
lange vernadlatfigt worden iff. Die ſhetlaͤndiſchen Snfeln , diefes 
Schreckbild, diefe Charpbdis und Scylla der nordifhén Seefabrer, find 
Dieferhalb von den Vortheilen des Handels ausgeſchloſſen geblieben und 


in dew Fortſchreiten ihrer Wohlfabrt aufgebalten worden. Durd ihre 


Gage find fie geeignet, einen fidern Suflumtéort, einen Ruhepunkt gu ge: 
währen nicht allein den Schiffen, die fic mit dem nordiſchen Handel be 
fhaftigen, fondern aud denen, welche durch boͤſes Wetter oder andere 
unvermeidliche Sufdile in ibre Breite geftihrt werden. Wert man, unab: 
baingig von dieſen Umſtaͤnden, auf die Natur ihrer unwirthliden Kuͤſten 
achtet, auf. die gefaͤhrliche Schnelligleit und die Veraͤnderlichkeit der Strd: 
mungen in der Nabe dieſer JIuſeln, fo kann man nur mit der lebbaftelten 
, Greude biren, daß endlich Maaßregeln genommen worden find, um diefe 
Site in der Meibe unferer Kenntniffe auszufuͤllen. 


Um dieſen Swed zu erxeichen, hat die britiſche Admiralitat, im Mai: 
Monat 1826 den. Hydrographen Thomas nad den fhetldndifoen Inſeln 
geſandt. Ihre Kuͤſten find auf allen Seiten ſehr hervorfpringend und von 
einer Menge vortrefflichex Haͤfen durchſchnitten, deren Raps natiirlice 


‘pnd unvergaͤngliche Baten find. Es giebt wenig Falle, wo der Befis 


ober der Mangel ciner guten Karte von fo hoher Wichtigkeit fir ben 
Schiffer iſt; und eine fold&e Karte wurde now dew Lorthell haben, dug 
fie fir immer braudgbar bleiben wird, whhrend fir andere Segenden 


der gropbritanifhen Kuͤſten die Karten einer fortwabrenden Berichtigung 


ty 1827. Dentſchland. | 113 


Sedirfen wegen der fo hanſger Sinderüngen, welchen dieſe Rites 
ſtriche nuterworfen find. 


78. — @ondon’s Berbraud an Steintopten im Sabre . 
5826 beltef fim auf 100 Mill. 581.879 Chaldrons, cine Quantitat, die den 
Verbrauch aller fruͤheren cingelnen Sabre weit dberfteigt. Diefer flartere 
Verbrauch wird der .fortwabrenden Vermehrung der Dampfbite und Dampf⸗ 
mafdinen~in den Werkſtaͤtten der Hauptfiadt zugeſchrieben; deunod find 
bie Eteinfohlen tu dem genannten Sabre beinage 40 pt, wohlfeiler als 
im ledt vergangenen. 

(Gerl. Nachr. 1827. Rr. 18.) 


79. — London's Konfnmtion. Nad einer Durchſchnittsrech⸗ 
nung find in London woͤchentlich eingefuͤhrt worden: 
1824; Weisen 7692 Quarter. Moggen 46 Quart, Gerſte 4620 Quart. 
8255 — 9477 — _ 6 — — 8405 — 
1826; — 9717 — — 374 — — 6050 — 

Der Durdfdnittspreis bes Weizens war, 1824: 613 Sailing, im 
Sabre 1825: 664 Schill., und im Jahre 1826: 572 Sediding. 

(Berl. Rawr. 1827. Rr. 19.) 


a 


80. — England's Thee-Verbrauch, in den lebten zwanzig 
Jahren, wird zu 430.308.1570 Pfund angegeben, wad alfo einen thaliden 
Verbrauch von 58.947 Pfand giebt. 

(Berl. Rade. 1827. Rr. 22.) 


81. — Verkehr in dem Hafen von London 1826. — We 
gefommen find 5039 Schiffe, naͤmlich: 3478 britifdhe (672.688 Tonnen 
Gehalt) und 1561 fremde (211.436 Tonnen). Unter den fremden befan⸗ 
den fid 267 prenßiſche, 408 deutſche, 444 niederlaͤndiſche, 18 rulfifae, 
30 ſchwediſche, 103 norwegiſche, 145 bdaͤniſche, 89 frangdfifhe, 9 ſpaniſche, 
2 portugalifhe, 2 italifae, 46 aus den vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa und 2 aud fremden Solonien. Die preufifden haben, unter 
ben fremden Schiffen, die groͤßte Tonnenlaft (52.680 Tonnen) ents 
halten. 

[Berl. Nachr. 1827. Mr. 56.) 


Deutfgtans 


82. — Geburtés nnd Sterbelifte deutſcher Laͤnder und Euot⸗ 
fuͤr das Jahr 1826. 
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14 Geogravbifde Beitung~ 


Sterbe: 
| Heburten Nau⸗ Ueberſchuß 





Stadt Hamburg. — 370 

— Letpgis . . . ’ + 34 

— Wien, mit allen Vorthdten *) + 1394 

— Dreédsew*) . « . — 130 

Herzozthum Holftetn . . . + 3900 

- Sdledwig*) . . + 1660 
Stadt Daffeldorf, mit ihrem Weld: 

bilde *) . © © «© + 259 
GSroßherzogth. Mecklenburg Sqhwe⸗ 

rin *) : © 6 8 + 6381 





1) Die Bahl der Todesfalle in diefem Jahre uͤberſteigt die vom Fabre 
1825 um 1231. — Im Monate Januar waren 957, im Keoruar 
925, im Marg 1124, tm April 1123, im Mai 1045, tm Soni 962, 
im Suli 1077, im Auguſt 1173, fm September 1027, im Oftober 
867, im November 895 und tm Degember 1017 diefer Sterbefalle 
etnuctreten. Sie trafen 3390 volljaͤhrige Mannéperfonen und 2999 
Weibsperfonen , 3105 Knaben und 2696 Magdhen unter 10 Jahren. 
Die anacgedenen Kranfheiten und Tobdesarten find: Altexsſchwaͤche und 
@nttrafrung 1073; Nerven= und Faulfieber 496; Brand 748; Sdlag- 
und Stickfius 751; Verhartungen 200; Waſſerſucht 1611; Durchfal 
344; Sungentranthetten 1520; Auszehrung 1474; Haléentgdndang 
und Braͤune 149; Blattern 59; ungliclide Sufalle 148. Cin Alter 
von 90 bié 10. Jahren haben 23 Perfonen, und die altefte Perfon bat 
106 Fabre erreiht. — Unter den, in den 27 Pfarren der Etadt und der 
Vorſtaͤdte, zur Caufe gebrachten befanden ſich 6946 maͤnnliche und 
6638 weibliche Kinder; die Bahl der Todtgebornen war 453. Die 
Anzahl der Gebornen mar um 286 groper alé im Jahr 1825. — Sn 
den eben gedacdten Pfarren find im Laufe des abgewichenen Jahrs 
2590 Trauungen gezaͤhlt worden, deren Zahl bas Saber 1825 um 116 
Paar uͤbertrifft. 
2) Aerztlicden Bemerfungen gufolge durfte die Uederzahl ber Geſtorbenen 
"gegen die Bebornen, wie in den meiſten Stddten, fo auch bier, den 
Nachwirfungen der arofen Sommerhige zuzuſchreiden fein, die, beſon⸗ 
Ders in den leBten Monaten des Jahres, viele Opfer gefordert 
haben. Unter den Getaufter waren 329 Unehliche, folglich ungefdbr 
das ficbente Kind. Merkwuͤrdig if die Anzahl der verſtorbenen Witt⸗ 
wen gegen die ber Wittwer gefallen, der erfteren waren 207, der ans 
bere nur 104: dagegen ftarden wieder weit mehr Sunggefellen als 
ungfrauen. Die Sahl der Getrauten betrug 510 Paar. Unter den 
tauften befanden fid 5 Juden. _ 

3) at —— — mit Holſtein wegen, moͤge Schleswig hier ſeinen 

ag finden. 

4) Un Schlus des Jahres 1826 belief fig die Vol€smenge von 
Diffeldorf und dew. dazn gebdrigen Ortſchaften auf 26.372 Men: 
fen, worunter 22.415 Katholifen, 3545 Evaugeliſche und 412 Su: 
den. Ded Militar it hierbei niche mitgezaͤhlt. 

5) Raw beim diesſjaͤhrigen medlendurgi(hes Sraatéfalender belduft fid 
dic Doll Smenge von Medlenburg Schwerin ta 4o Stddten, 






Stadt SGrettin *) 


— Breslau?) ., .« 3084 $495 — atl 
— AMaden*). . . 1319 1051 + 268 
— Bertin +), W 8126 |- 6793 1 + 1433 





8 Marktflecen, 468 Mittergutern und o21 Doͤrfern gegenwaͤrtig anf 
430.927 Setlen, und wuͤrde fid biernad In Vergleich mit dem Sabre 
1825 ein Zuwachs von 13.956 Seelen ergeben. Diefe auffatiende Vers 
mebrung ber Voleszahl ertlart fic) jedoch dadurch, daß im lepten 
Herbite, gum erften Wal felt dem Fabre 1819 die Einwohner der 
 Stadte Roto (17.398), Sowerin (12,179), Wismar (8988), Suz 
firow (8015), Varchim (5111), Waren (4309) und LCudwigstut (3862) 
gegablt fiat, und dadurd) audgemittelt worden ift, daf tie Einwohner⸗ 
pa in jenen Orten ſich um ein Bedeutended in den: verfloffenen fie 

en Sabren vermehrt bat. Auf fede der 228 OM. ded GroFhers 
zogthums fommen 1890 Geelen. Unter den Geborenen bes vorigen 
Sabres befanden fid 2 Mal Drillinge, 214 Bwillingspaare und 1593 une 
eblide Kinder. Unter den Todten waren 41 Juden; Selbſtmörder 
waren 44, von denen fid 1 den Hals abgeſchnitten, 22 evbentt, 16 
-erfauft umd 5 erſchoſſen haben. 100 Sabre und daruͤber wurden 6 
Perfonen alt. — Die Bahl der ftenerpflidrigen Haufer in dem Lands 
ſtaͤdten hat fid) im Sabr 1826 um 28 vermebrt, und die Aſſekuranz⸗ 
ſumme fammtlicder Gradte tft um 429.500 Chir. erhoht. Totaiſumme 
33.255.350 Thlr. — FJudengemeinden finden fis in 38 Staͤdten, 3 
Flecken ynd 1 Dorfe (Noffow), zuſammen 3058 Perfonen frarf. 


1) Durdh Unghicsfalle famen 29 Menſchen ums Leben, 11 ſtarben 


durch Selbjtmord und ‘6 an den natuͤrlichen Pocken. — Die Babi der 


Ginwobner von Stettin betauft fic) auf mebr als 27.coo Cinwohner, | 


Aber 600 mehr alg im Sabre 1825. 

2) Getraut wurden 801. Paare; darunter 520 P lutherifher Konfeffion, 
234 Paar fatholifcher Konfefjion, 13 Paar reformirter Konf., und 34 
Paar moaifhen Glaubens. oo, 

. 3) Unter den Geftorbenen befanden fid nent Perfonen’, die Aber’ 90 

Jahr alt wurden. Die Einwohnerzahl der Stadt Aaden betrug nad 
der letzten Sablung 35.428. a 

4) Unter den Geborenen waren 4208. Knaben und 4018 WMdgddhen. — 
Im Jahr 1825 wurden in Berlin geboren 8aS3 und farben 6426; 
mithin find im lebt verwichenen Sabre 193. Kinder mebr gebonen und 


367 Perfonen mebr neftorben. inter den im J. 1826 Gebornen bes . 


finden fid 3 Mal Drillinge und 95 Mal Zwillinage; der unghlte Ger 
bornen waren 1198 (588 Knaben und 610 Maͤgdchen); folelich ify im 
Durchſchnitt das zte Kind cin Unehliches gewefen; unter den geftor: 
benen befinden ſich 661 unebhliche Kinder, (338 -Knaben und 323 
Maͤgdchen); mithin find 537 unehliche Kinder mehr geboren als pe 
ftorben. Mit Snbegriff vow .356 Unzeiticq: oder Todtacbornen waren 
vou dea Geftorbenen 2215 (1207 Knaden und 1008 Maͤadchen) — 


demnach mehr alé } der Summe Ser in dieſem Bahr Seborenen — — 


nod im -iften Ultersjabre; es befanden ſich Derunter-535 unebliche 
Kinder, mithin faft die Haͤlfte der unehlich Gebovenen. Gin Alter 


vou 80 Jahren und daruͤber erreidten 207 Perfonen, wad-gwey vor 


~ 


116 ~ Beageaphithe Settung, 
Seburten pay, | Uedtrigus 


Stadt Kacisruhe?). 2. a 537 45 4+ 83 
Proping Oſt fries laud, nebſt Har⸗ 

lugerlann. lt 449 39088 | + 941 
Mefidenshadt Neuſtrelid *). . . 163 . 172 — 9 
Herzogthum Anhalt⸗Koöothen. 1179 811 + 368 
Stadt Haunover. . « 849 658 142191 
Sanddroftei Odnabrad, . . 9068 6270 + 2798 
Etadt Qubwigsburg . .  . 199 | 178 |. 3: 


83. — Lubeck's Schifffahrt tm Jahre 1836. — Angekommen 
find: Schiffe uncer luͤbecer Flagge 134, bremiſche Saiffe 1, daͤniſche 396, 
engidndtfde 29, hamburgiſche 3, banndverifme 5, medlenburgif@e 11, 
niederlaͤndiſche 11, norwegiſche 2, oldenburgifde 11, preußiſche 37, ruſſi⸗ 
fee 135, ſwebiſche 194; in allem 949. Mbgegangen waren 963. 

(Berl. Nadr. 1827. Rr. 16.) 

84. — Verkehr im Freibafen von Trieſt. — Im verfloffence 
Gabee 1826 find tu diefem Hafen 702 große Seefdiffe und 7762 Rifters 
fabrer, gufammen 8464 Schiffe eingelaufen ; und 690 grofe Seeſchiffe und 
7762 Kiftenfabrer, zuſammen 8452 Schiffe ausgelaufen. Unter des an- 
gefommenen großen Seeſchiffen befanden fid 399, unter den abgegangencs 


409 éfterreidifde. 
(Berl. Zeit. 1827. Rr. 26.) 

8. — Verkehr im Hafen von Danzig, 1826, — Seewvaͤrts 
find cingegangen: 1048 Schiffe (242 beladen und 806 beballaftet); augge | 
ganaen find: 981 Schiffe (945 beladben und 27 mit Balla); 67 balten 
dort Winterlage, Won den eingegangenen Schiffen lamen 407 aus Eng: 
land, zo vow Frankreich, 219 won Holland, 25 von Rußlaub, 2 von 
Spanien, 112 aus danifhen, norwegifhen und ſchwediſchen Hafen. Sm 
Webrigen find anter obiger Summe der 1048 nod 12 neugebante and 3 





So $i# 90 Sabren 182. von 90 bis 99 Sabren 24 Werfonen und nur 
. 45 wurde too Jahre alt. Dard verfcdiedene Ungluͤckofaͤle famen 95 
- . Pertonen ams Leben, 60 aber durch Selbftmord. Bm Sabre 1826 
wurdyn in Derlin 2078 Yaar getraut. 
7) Die Volksmenge beltef ſich Ende. 1826, mit Einſchluß des Militaͤrs, 
* anf 18866, wovon 17.933 Kriften und 933 Suden. hen wurden 
119 geſchloſſen. ° 
2), Dre Babl ber Wohnhanfer in Nenftrelig belaͤuft fid jetzt auf 312, 
‘in welchen °>354 Seelen leden, mit Ausſchluß bes großherzoglichen 
- Bundes: Kontingenté, (beftebend mit Ober: und Unteritad , sm Wns 
fange von .1827 aus 228 Militdrs) 25 Diftrittd: Huſaren und 61 
' beim Theater angeftetiten Perfonen. An epidemifhen Krantheiten 
1° eae im verflofenen Sabre 1826 -35 Perfonen. Kopulirt wurden 
4. 44 e. —F 


i} a 
é 


1807. Miederlaude. 117 
angetaufte, fo wie 40 Gaiffe, die vom Jahre 1825 ber Wtutertage be: 
felbſt gehalten batten. Es waren unter diefen Sdiffen 5 bremer, 160 
danziger, 15 daͤniſche, 237 engldudif@ye, 107 hollaͤndiſche, 76 haundveris 


| fe, 5 bamburger, 8 lubecker, 6 medlendurger, 15 oldenburger, 232 


preufifde nud pommerſche, 3 ruſſiſche und 42 ſchwediſche und norwegifde- 
Schiffe; (die Addition ſtimmt nmicht mit der obigew Summe). Anf dom 
Stapel in Danzig liegen 3 neue Schiffe. 

{Werl. Nader. 1827. Rr, 30.) 

8. — Nekrolog. — Am 13. Februar ſtarb gu Luͤneburg ser Dols 
tor und Senator Dictrid Wilhelm SGoltau, der geographifhen Welt 
durch feine deutihe Bearbeitung dex Deladen ber Asia.bed Jodo de Bar- 
roe ruͤhmlich betannt, dfe er unter dem Titel: „Geſchichte der Entdeckun⸗ 
gen und Croberungen der Povtugtefen im Orient,. vom Sabre 1415 bié 
1539, Wraunfhweig 1821” in funf Barden 8. heransgegeben bat. — 
Wud als Ueberſetzer des Cervantes, des Boccacio , des Thomson, fo 
bard mande andere literariſche Orbeiten bat er fid rubmlich befannt wes 
macht. Gr ftard: beinahe 82 Jahre alt. 


Niederlande 


$7. — Meteorologifdhe Beobachtungen, iv einem Zeitraum 
yon zwanzig Sabren in den ſuͤdlichen Provingen ded Koͤnigreichs dev 
Niederlande augeftelit, finden fid in der Correspondance mathematique 


. et physiqhe, par MM. Garnier et Quetelet, T. Il. Nr. 2. Braxelies3 


Demat. . 

88. — Mit der pbofitaliſchen Seographie der Provinz 
Braband hat ſich Hr. Kickr, Mitglied der koͤnigl. Alademte der Wiſſen⸗ 
ſchaften gu Bruͤſſel, befhaftigt. Hat er feine, hierauf Bezug hadenden, 
Unterfudungen, von denen ex in der Sitzung der Akademie, vow 11. 
Oktober 1824, Beridt erftattete, drucken laffen ? 

89. — Die Bevilferung vom Haag betrdgt iest (Anfang 1827) 
49.169 Geelen , (27.390 S. weibliden Geſchlechts); bierunter find 31.066 
Proteftanten und 13,396 RKatholifer. 

) (Berl. Nady. 1827. Nr. 17.) 
, 9, — Sdhifffabrt des Terels im Fabre 1826, — Cingelan 
fem find 1061 Schiffe and ansgelaufen 725. 
(Berl. Bete. 1827. Ne. 17.7 — 

91. — Crridtung ciner Sternmarte in Bruͤſſel. — Dee 
Konig der Niederiante hat die Erridtung einer Sternwarte in Vruͤſſel 
angeorbuct. Die Ctelle, wo dad Geddude aufgefuͤhrt werden fol, it nod 
nidt definitiv feſtgeſetzt; wabrſcheinlich ift es jedoch, daß man cine Stelle 
zwiſchen den Thoren von Lowen und Scaerdeck, in der Nachbarſchaft 
einer ber iebhafteſten Promenaden der Stadt, augermablen wird. Der. 
Stadtrath von Briffel hat es fide ausgebeten, zu den Baufoften Seigu- 
tragen und den Boden gue gecigneten Stelle an fa@enten. Wit dem 


Pd 


a: Geographiſche Bettung, 

Entwurf der RNiffe bes Obfervatoriunis Hat die Regierung ben Profefor 
ber Mathematik and Aſtroönomie, Hen. Quetelet, seauftragt, dem von 
Seiten der Stadt der Stadtbaumeifvier Roget, cin ehemaliger Zigling der 
ecole polytechnique gu Paris, beigegeben worden ift. Die Lage von Bruͤſ⸗ 
fel im Verhaͤltniß gu Deutſchland, Frantreih und England gewaͤhrt dte 
leichteſten Kommunifationsmittel, Me sum Vortheil der Wiſſenſchaft de 
must werden finnen. Ueberdem hat die Megierung es wobl gefuͤhlt, daß 
etn Monument, welded sur Befdrderung der Himmelétunde beftimme 
tft, eer in ber Nabe einer Atademie als einer Univerfitds liegen muͤſſe, 
wo man fid darauf befdranten mus, de Wiffenfhaft in dew Stande 
wiedersageben , in Dem fie fid Defindet (!!). 

92. — Die Geburts:, Traunngé: und Sterbeliftten far 
das Jahr 1826 ergeben, daß in dem Ronigreid der Miederlande in die: 
fem Jabr 221.223 geboren, 146.138 geftorben, mithin 75.085 mehr ges 
boren alg geftorden find, ein Refultat, welded bei den herrſchenden epis 
demifhen Krankheiten ſehr anffallend tt. Ehen wurden 47.097 ge⸗ 


ſchloſſen. 

(Berl. Zeit. 1827. Mr. 46.) 

93. — Der neue, grofe, nordbbollaudifde Kanal ift vollendet. 
— Die koͤnigl. Fregatte Bellona vow 44 Kanone, die fechdjehn Fuß 
Waffertiefe bat, erdffucte die Fabrt auf demfelben. Das Schiff mußte 
aufanglich von gwolf Dferden gezogen werden, nadber waren aber weniger 
erforderlich. Waͤhrend der Durchfahrt begegnete es einem Kauffahrer, der 
aus Indien fam; beide Sciffe widen einander ohne die geringite Schwie⸗ 
rigfeit aud und begruͤßten ſich wedhfelfeitig durch Abfeuerung ded Geſchuͤtzes. 
Der Kayal hat bis an das nieuwe Diep eine Lange vow vierzehn bis fiunf: 
zehn Stunden, ex geht durch bie gum Theil fumpfige, aber ſehr bevolferte 
" Proving Nords Holland, beruhrt mehre Doͤrfer und die Staͤdte Purmerend 
und Alkmaar; feine geringfte Breite betragt 120 Fuß reinlandifh Er 
bat 5 grofe Fallfdhleufen (ecluses a sas), welche fo groß find, daß cin 
‘, Linien(Oiff durdhpeffiren taun, und zwei gewoͤhnliche Schleuſen (écluses de pas- 
sage), welde eben fo groß find. Sm Commer 1825 wurden gwei grofe 
Dampfſchiffe von hinreihender Kraft gebant, welche die Kauffahrer bugfiren 
und fie mit ihrer ganjen Ludung in gwet Tagen durch den ganjen Kanal 
bis Umiterdam fuͤhren koͤnnen. | 

Diefer Kanal tft fir den Handel von unermeflidem Vortheile, da 
die Schifffahrt font mit grofen Gefabren im Suider: Bee, und befonders 
bei der grofen Saesplaate, die unter dem Namen Pampus befannt ift, gu 
fampfen batte. — Die unzaͤhlbaren Gewaͤſſer und der lodere Boden ber 
Gegenden, durch welde der Kanal gefuͤhrt werden mußte, bieten Schwie— 


riakeiten dar, die nur durd die finnreihite Kunſt und die hoͤchſten Kraft⸗ 


anſtrengungen üͤberwunden werden koͤnnen. Die Koften werden auf nenn: 
gia MiBionen Gulden geſchaͤtzt, wozu Amſterdam die Halfte bezahlt. Jede 
eingelne Schleuſe foll mehr alg 560.000 Gulden boll. toften. 

Durch dieſen Kanal hat die Stadt Amſterdam cine unmittelbare Wer: 


» 


e . — 


1327. Samweden, Morwegen, Daͤnemark. 119 
bindung im der ganzen Linge durch Nordholand mit dem großen Außen⸗ 
hafen, het Nieuwe Diep, ued mit bem Texel erhalten. Die beladenen 
großen Seefchiffe, welche vormals gum Theil im Terel audgeladen werden 

muften, weil fie beladen den Pampus vor Amiterdam nist paffiren 
konnten, fonnew jest beladen durch den Kanal fu Beit von 2 bis 3 Tagen ° 
iu ben Hafen der Stadt gelangen, wogegen dite Fabrt uber den Zuider⸗ 
Hee, bet kontraͤrem Winde, oͤfters 12 bis 14 Tage anhielt. Es tft ein 
gtofer Andiie, dreimaſtige Schiffe, mitten im Lande, durch gang Nord⸗ 
holland fabrem gu feben. Wile aus dem grofen Kanal gebrachte moraftige 
Erde. mufte mit Bigeluegen ausgeholt und mit mehr als 800 Plattidiffen 
taglih weggeoracht werden. 
Die Hollander Halten diefen Kanal fir dad groͤßte Wafferbauwerk 
ber neueſten Zeit. Allerdings ift es cin grofes Werk, aber wie erinnera 
an den Githa> Kanal in Schweden! — 


Sdweden, Norwegen, Danemarf. 


94. — Die Zuͤnfte und Gewerle von Kovenhagen, welde 
im Sabre 1825 — 10.627 Jntereffenten, Meifter, Gefellen und Lehrbur- 
ſchen zaͤhlten, fatten deren ins Sabre 1826 jufammen 10.835, naͤmlich 
3732 Intereſſenten und Meiſter, 4599 Gefellen und 2504 Lehrburſchen. 


Auserdem waren bet denfelben nod 1452 Perfonen in fefter Arbeit, fo 


0 


wie bei den in Betrieb befindliden 55 Brauereten 275 Arbeiter. Unter 


der bemerften Hauptfumme von, 10.835 find die Handeldginfte mit bes - 


griffen , welche fi fdr fim 459 Sntereffenten, 256 Gefellen und 316 Vurſche 


zaͤhlen. 
(Berl. Nachr. von Spiker, 1827. Mr. 16.] 
“95. — Wie dbetrddtlid die innere Sawifffabrt Dainemarl’s 
tn den lezten Sabren gugenommen bat, moͤchte daraus abgenommen vers 


‘Den koͤnnen, daß durh das Fabrwaffer gwifhen Seeland und Mien im 


dehre 1821 — 2737 Fahrzeuge 


1822 = 3249 — \ 
1823 — 3311 — 
1824 — 3474 — 
1825 — 3809 — 


giengen, wobei denn freilich beruͤckſichtigt werden muß, daß dies Fahr⸗ 
wei in ben Sabres 1822 bid 1825 allmaͤhlig ſchiffbarer gemadt wor⸗ 


den fft. 
(Berl. Bett. 1827. Rr. 26.) 
96. — Die fdnigh daniſche Gemalder Gallerie, welche im 


Jabr 1825 in Ropenhagen angelest wurde, it jetzt im oberſten Stod bes 


Eriftiandburger Schloſſes im zwoͤlf ſchoͤnen, gerdumigen und bellen Salen 
aufgeſtellt, und zaͤhlt ungefaͤhr goo Gemaͤlde der vorzuͤglichſten Kumſtler 
aus allen Schulen. Von italiſchen Meiſtern findet man allein 160 Stoͤcke, 


190. GeograyhifGe Seltung, 


worunter mebre feltene Kunſtwerke; nod reicer tft aber dte nlederlaͤndi⸗ 


ſche Schule ausgeſtattet, welde viele unſchaͤzbore Gemaͤlde enthaͤlt. 
(Berl. Zeit. 1827. Rr. 26.] 

97. — Navigationsfaulen in Gaoweden. — Die Verwaltung 
der ſchwediſchen See- Augelegenbeiten hat den vow tor verlangten Berit 
tiber Crridtung oͤffentlicher Schifffahrtsſchulen fir Kauffabrer auf Koſten 
ded Staats cingerciht und dabet vorgefdhlagen, dergleichen Schulen ia 
Hernéfand, Gefle, Stockholm, Wefterwid, Kalmar, Karlétrona, Malmoͤ, 
Wesby, Gothenburg und WUddewalla, mit einem Lehrer an jedem Ddiefer 
Orte, angulegen. 

| (Berl. Rade, 1827. Rv. 26.) 
- 98 — Vollsmenge in Oſt-Finmarken. — Sufolge der au: 
» gefteliten Zaͤhlung betrug fie am 27. Nopember 1825 tm Ganzen 2788 
Menſchen, wovon 871 Norweger, 225 Fislbs oder Gebirgs-Finen und 
1692 Sees Finen. 
(Berl. Rade. 1827. Rr. 26.) 

99. — Die Einfuhr ta Gothenburg, aus Norwegen, betrug 
fm Sabre 1826: 53.566 Tonnen. — Cifen wurde verſchifft aus dem Has 
fen von Gothenburg 111.360 Schiffspfund, im Sabre-1825 aber 160.075 
Schiffspfund. 

(Berl. Zeit. 1827. Ne. 26, 28.] 


Ruſſiſches Reich, Polen. 


Yoo. — Weber die Gewehrfabriken vow Tula giebt der, and 

im Deutfhland ruͤhmlichſt befannte, kaiſ ruſſiſche Rollegienrath Dr Ha⸗ 
mel, Nachrichten in einem unlingft in St7 Petersburg herausgegedencn 
Werte, deffen Titel fo lautet: ,,Opissanie Tulsskago ‘orusheinago sawoda 
„eic., d. i. hiiſtor iſchhe und technologiſche Beſchreibung der Waffenfabrif zu 
Tula, mit Planen und Zeichnungen von Waffen und Maſchinen.“ Der 
erfte Gruͤnder der Hanimer⸗ und Hittenwerle in Rußland, war ein ge: 
wiſſer Rintus. Ja Gemaͤßheit von Patentbriefen, die der Bar Michael 
Feodorowitſch, im Jahre 1632 ausftellte, errichtete diefer Vinius auf 
bem Flue Tulitsa, im Gouvernement Tula and 15 Werften von diefer 
Stadt, die erften Huͤtten⸗ und Hammerwerke, welche durch die Kraft des 
Wafers in Bewegung gefeBt werden; fie lagen an der Stelle ſelbſt, wo 
bie Nuinen bes aiten Tula ftanden, und gogen ihe Erz aus den Umgebun—⸗ 
geu ded Fluſſes Wlewa, im Diſtrikt Dedtloff; mehre qudere Werle wur- 
ben in der Folge an den Fluͤſſen Skniga, Protwa, Ugodka, Wepreita, 
Fftie und Dugna angelegt, welche die Gouvernements Tula und Kaluga 
bewaffern , und an den Fliffen Sftria und Belaia im Gouvernement von 
Moskwa. Im Jahre 1674 grilmdete cin Hamburger, Namens Butenant, 
von megren Mafdhinenmeiftern der Stiga: Werle unterſtuͤtzt, in dem 
Amtsbezirke von Foimogub die erften Eiſen- und Stahlhaͤmmer vor Olo⸗ 
nes, an der Stelle, wo der Nowgoroder Semen Gawriloff mit Hilfe 


f 
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eines daͤniſchen Mineralogen, Namens Toris und des Doftors Wuberfon, 
tm Sabre 1670 Kupfer s und Silbergange gefucht batte. 

Die erſte Gewebhrfabrif auf Waffer wurde in Mostwa, anf der Yauſſa, 
erricdtet von dem Waffenſchmidt Fran Aquin, ben man aud Holland 
hatte fommen laſſen, wofelbft ex von Ilia Mtloslawely in Dienſt genom: 
men wurde, der kurze Zeit, nachdem Sar Alexis Mtifbailomitidh den Throw 
beftiegen batte, als Gefandter bet ben Generalſtaaten nad dem Haag ges 
gangen war. Sm Sabre 1653 legte cin anderer Hollander, Namens Akema, 
und der Hamburger Marcelins eine Waffenfabrik an auf der Stuiga, in dem 
Dorfe Tſchentsoff, unfecn ber grofen Strafe vow Moekwa und des hens 
tigen Fletend Wedmensty, fo wie die Fabrifen von Solomensky, da wo 
gegenwartig die Poftftation iſt. Man fandte ber Reihe nad die Krons⸗ 
bammerlente bei dex Fabrit gu Tala dabin, um ſich in der Verfertigung 
Der Gewehre gu uͤben; ciner diefer Urbeiter, Nitita Demidoff-Antuſieff, 


Der fi Peter dem Großen befannt gemacht hatte und von dieſem der 


Aufmunterung gewiirdigt wurde, bradte die Kunft der Cifenbeardeitung 
“und ber Waffenfabrifation nah GSfibirien, wo er, von mebren Hitttens 
meiſtern ter obengedachten Werke beglefet, im Jahr 1700 die erften eiſen⸗ 
huͤtten am Fluſſe Newia anlegte. 

Die gegenwaͤrtig in Tula beſteheude Waffenfabrik iſt in Wemaßdeit 
einer Ukaſe Peters des Großen errichtet worden, die derſelde am 15. 
Februar 1712 an den Fuͤrſten Gregor Wolkonsky, den Direktor der Berge 


werfe, erließ. Die erften Maſchinen anf Waffer legte der Schmid Mar⸗ 


fus Waffilieff: Sidocoff, font Kraſſilnikoff genannt, auf dem Fluffe Upa 
au, unterſtuͤtzt von Jakob Batiſtſcheff, einem Soldaten vom oranienburger 
Bataillon, der ſelbſt mehre ſinnreiche Mafdinen fuͤr bie Sabrifation der 
Flintenlanfe erfand. 

Cin aroßes fteinernes Gebdude, dad ſeitdem in cin Seughaus und in 
verfhiedene Magazine verwandelt worden tit, wurde fiir die Handarbeites 
ber Fabrit beſtimmt; es wurde in ben Jahren 1713 bis 1718 durch die 
ſchwediſchen Gefangenen aufgefhdrt, die vorher den Swan : oferstij fen 
Kanal gwifhen der Ofa und dem Don gegraden batten. Ju den Sabren 
1737 w. ff. erfuhr die Manufaltur von Tula eine neue ausgebehntere 
Ginri@tung , die unter der Aufficdht des Generals von Hennin der- Ars 


tillerie: Major Beyer lettete, anf deffen Antrag der Verhau von Tula — 


und Kaluga, welder einen Theil der Verfdangung bildete, die unter der 
Megterung des Sard Swan Waſſiliewitſch als Schutz gegen die Cinfale’ 
der Tataren angelegt worden war, der Fabrif angewiefen wurde. 

Der Verfaffer beſchreibt ferner die Vervolllommnungen, die in ber 
tula’fchen Gewehrfabrik feit 1817 eingefuͤhrt worden find, mo bie Leitung 
bem Generallientenant Sraden und die Fuͤhrung ser Arbeiten ben engl. 
Mechanifern John Jones und Gatcoigne anvertraut wurden, welche ley: 
tere von Hrn. Hamel, auf ſeiner Reiſe durch England, fur die Anſtalt⸗ 
aewonnen worden find. 

(Journ. de St. Petersb.] 


⸗ 
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101. — Blid auf bie Proving Beſſarabien. Dieſe Provin; 
bat RuGland in Folge bes lester Krieges gegen die Pforte erworben. Bis 
dahin beftand fie ané gwet abgefonderten Theilen , bem eigentlichen Werf: 
ſarabien oder Budiak, und dem Theile. der zur Moldan gehoͤrte. 


Dad Budjal befteht aus Steypen, die ſich zwiſben dem Pruth, ber 
Donan, dem Meere und dem Dujeſter, Sis Bender erfireten. Die Tir 
fen batten dieſes Sebict von ber Moldan gang abgeloͤſt, Landereien (rais) 
den Feftungen Bender, Adiermann, Kilia: Nova und Izmall angewiefen, 
und bie Mitte deffelben den nogaiſchen Tataren aberlaffen, deren Sabl fid 
yor dem letzten Kriege auf 40.000 belief. Dad Gebiet gehdrt iege der 
Krome und iſt vom dentſchen RKoloniften, fo wie von Bulgaren und’ Mol— 
banern bewohnt, die fic der tuͤrkiſchen Herrſchaft entjogen haben, um 
fic) bier niedergulaffen. Einigen ruſſiſchen Beamten find Laͤndereien anges 
wieſen worden. : 

Nimmet man einige Stellen aus, ote in ber Nachbarſchaft der Saly: 
feen und der vom Meere überſchwemmten Gegenden liegen, fo tft der 
Woden ded Budjak der befte in der gangen Ausdehnung der Steppen, vor 
Kuban bis gur Donan. Die Nabe dex Rarpathen und des Ballas ver: 
urſacht, daß, felbft in den Gegenden am Meere, feine lange Trocnif 
herrſcht. 25 Werte von Adiermann liegen die Seen gleihes Namens, 
welche cin gutes Salz in fo grofer Menge liefern, daß balb Rußland ba: 
mit verforgt werden fann. (Aud Steinfohlen find neverdings gefunden 
worden nud oͤffnen den Bewohnern cine neve und widtige Quelle bes 
Reichthums. 

Als Beſſaradien an Rußland abgetreten wurde, belief ſich die Wolks⸗ 
zahl dieſer Proving nicht auf 400.000 Seelen; nach der Zaͤhlnug, welche 
ber General-Gouverneur, Graf Worontzoff verauſtaltet bat, detragt fie 
gegenwaͤrtig 800.000 Einwohner. Die Ereigniſſe, welche in der Moldau 
Statt gefunden haben, und die Vrivilegien, dle Beſſarabien bewilligt wor: 
den find, .baben auf dieſe auferordentlide Sunahme der Bevoͤlkerung 
maͤchtig eingewirkt. 

An der Muͤndung der Donan finden die Bewohner des Budjak alle 
Arten von Fiſchen, die das ſchwarze Meer liefert, in großer Menge, und 
vorzuͤglich den Haͤring, der vortrefflich und deſſen Fang ſo reichhaltig iſt, 
daß man das ganze Reich damit verſorgen koͤnnte; die Anwendung des 
moldauiſchen Steinſalzes bei dem Einpoͤkeln dieſer Haͤringe traͤgt zur Voll: 
kommenheit ihrer Qualitaͤt nod bei. Go ſtehen fle den beſten hollaͤndiſchen 
Haͤringen nicht nach, ia fie koͤnnen dieſelben woo! uͤdertreffen, in Betracht 
Der Leichtigkeit des Cinſalzens, welches am Strande geſchieht, fo wie fie 
aus dem Waſſer kommen, wogegen die hollaͤndiſchen Haͤringe, erſter 
Qualitaͤt, am Borde dee Schiffe eingepoͤlelt werden, was immer aur in 
febr teinen Quantitaten geſchehen kann. 

Der Weinftod gedeiht leidt und ft tm Budjak ſehr ergtedig; mit 
ber Beit wird die Proving betraͤchtliche Quantitaͤten eines guten Weined 


é 
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liefern Cenen. Die reichen Cigenthimer der Moldan und Walachei und 
porzuͤglich dte unter oͤſterreichiſher Herrſchaft ſtehenden Griedhen und Wes 
menier unterbalten bier grofe Heerden von Nindvieh, Pferden und befons 
ders von Schafen. Dafir bezahlten fie ehedem den Tuͤrken einen Grund: 
zins; jetzt begiedt die ruſſiſche Regierung von thuen cin Pachtgeld fir die 
Waide; allein die Bevdlferung Ser Proving nimmt mit fo reißender 
Schnelligkeit su, daß bald nicht mehr Weide genug fir fremde Heerden 
Ubrig fein wird. 


Der andere Theil Beſſarabien's, der gur Moldau gehoͤrte, liegt zwi⸗ 
fGen dem Dniefter und Pruth , von Bender bis Chocgin. Auch hier hats 
ten die Tiurfen Konzeſſionen, oder Rais, ertheilt, allein der groͤßte Theil 
Diefer Laͤndereien it den moldauiſchen Cigenthiumern zuruͤcgegeben worden. 
Dieſe Landſchaft zeigt eine gluͤckliche Mannichfaltigkeit; Felder wechſeln mit 
Holzungen und Wieſen ab, und zahlloſe Baͤche und Quellen bewaͤſſern, 
außer den genannten zwei Hauptfluͤſſen, den Boden; im Allgemeinen iſt 
dieſer vortrefflich. Ueberall iſt er zum Anbau der Rebe und des Mauls 
beerbaums geeignet, ohne der, dem Lande eigenthuͤmlichen, Fruͤchte zu 
erwaͤhnen, wie die Pflaumen, die einen betraͤchtlichen Ausfuhrartikel nach 
Rußland ausmachen. Eine beſondere Raſſe von Schafen, die eine ziem⸗ 
lid) feine und ſehr lange Wolle liefern, iſt feit langer Beit in dieſer Pro⸗ 
ving einheimiſch geworden und erleichtert ſehr dad Vermiſchen mit der 
ſpaniſchen Raſſe. Mit einem Worte, es fann feine Landfcaft geben, 
Derep geographifhe Lage vortheilbafter fei; in der That, im O. bie Muͤn⸗ 


dungen der Donan und bes Dnijefters und das Meer, im GS. die Tarte, 


im W. Ungarn und die uͤbrigen oͤſterreichiſchen Lander, im N. und NO, 
Polen und Rußland, bieten thren Produlten ungeheure Abſatzorte dar. 
. | (Wjasstnik Ewropi.] 


102, — Ungladsfalle im ruſſiſchen Reiche, wahrend 
1826, Im vorigen Sabre wurden im ganzen ruffifdren Meide 1095 Per⸗ 
fonen ermordet; es gab in derfelben Seit 966 Seldſtmoͤrder tind 12.929 
Menfchen ſtarben unverſehens. Raͤubereien twurden 107 begangen; 3190 
Landſtreicher, Deferteurs sc. wurden eingebracht, und nur 3 Berbredyr 
entiprangen. §Findelfinder wurden 20 gefunden und im Gangen gelangter 
12 Misgeburten zur Kenntnif der Vehoͤrden. Wbgebrannt find tm voris 
gen Sabre im ganseu ruffifhen Reiche 50 Kirchen und Klofter, 1240 
Haufer in Staͤdten, 23.607 Bauerhife, 10 Kornmagazine, 57 Muͤblen 
und 69 Fabrikgebaͤude; dabei verbrarnten 4139 Eimer Branntwein, 1305 
Strid Hornvieh nud 5528 DeFidtinen Wald. Won ben Feuersbruͤnſten 
wurde 2916 durch Unvorfidtigtcit bewirlt, 120 waren angelegt und 231 


- burch Gewitter entitanden. Der Hagel vermiuftete 141.479. Deffidtinen . 


Feldes; durch Ueberſhwemmungen und Gewitterregen wurden 634 Hauer 
und 97 Fahrzeuge verdorben, wobel 420 Stuͤcke Hornvich umkawen; durch 
Heujareden und Raupen wurden 858 Deffidtinen Landed verdorbes und 
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durch Viehſterben giengen verloren 13.797 Oferbde, 54. 168 Staͤce Rindsicd 
und 11.013 Schafe. 

, (Berl. Rade. 1827. Rr. 30. 

103. -- Merlehe im Hafen von Krontadt und St. Peteré& 
burg. — Im abgelaufenen Sabre 1826 find in dieſen beiden Haͤfen 957 
Sdhiffe angefommen, wornnter 483 englandifdhe, 97 amerika'ſche, 76 
daͤniſche, 65 preußiſche, 2 portugaliſche ꝛc., aber keines aus Spanien und 
Italien. 


(Berl. Nachr. 1827. Ne. 24. 


104. = Waͤhrend des Jahres 1825 ſind im ruſſiſchen Reiche unter 
der Bevoͤllerung griechiſcher Konfeſſion 1.704.615 Geburten, 1.071.212 
Ster befalle (Ueberſchuß vons33, 403 Geburten) und 365,326 Trane 


gen vorgefallen. 
° [Berl. Nae. 1827. Rv. 42.) 


. 105. — Bur firdliden Statiſtik des Kintgreigs Polen. 
— Nad) dem nevlid in Warſchau erſchienenen Jabrbuce der religidfes 
und Cretehungsinftitute zaͤhlt man im Koͤnigreich Polen 9 Rathedral:, 
6 Rollegiat: und 1919 Pfarefirden auger den Filials und andern beſon⸗ 
dern Kirchen; cin weltlides Haupt: Seminarium, 13 Seminarien fn den 
Dibsefen; 3 Haufer Far andgediente Weltgeiftliae; 154 Mannskloͤſter 
und 26 Frauenftifter. Saͤmmtliche Didgefen befteben aus 151 Defanaten. 
Wuferdem werden gu den inldndifden Inſtituten 2 Kloͤſter in Rom ge 
rednet, die feit alten Seiten Cigenthum der polniſchen Nation find. we: 
berhaupt betrdgt die Sabl der Katholiten beiderlei Geſchlechts nach den 
letzten Angaben der Pfarrer uber 3.300.000 Geelen. Jn dem Koͤnigreich 
Polen befinden ſich ferner 6 RKirhen und cin Molter griechiſch- ruſſiſchen 
. Glaudensdefenntniffed. Die Geſammtzahl der gu diefer Religon fic bee 
fennenden betraͤgt 342 Seelen. Cntheraner giebt es im Reiche etwa 20.000 
. mit 28 Rirhen, und Meformirte etwa 10.000 mit 9 Kirdhen. Die Sette 
_ ber Philippiner zaͤhlt 2 Rirdhen und 500 Familien. Die Zahl der Juden 
in Polen iſt 345.000 welche 274 Bethaͤuſer beſiden. Die Mahometaner 
daden 2 Moskeen. 
[Berl. Nachr. 1827. Nr. 24 und 30.)] 


106. — ‘Die Babl ber Studirenden anf ber Universitée 


Warſchan delduft fic iat Winterfemefter 1829 auf 602. 
[Berl. Nachr. 1827. Rr. 24.) 


- afrita. 


107. — Ueberſicht der Bevolkerung a m Vorgedirge der 

guten Hoffnung, in jedem Jahre, von 1812 bis 1820 einſchließlich. 
~ ° (@ebrucdt auf Befehl des Hauſes der Semeinen, den 9. Mai 1826.) 
Jahr 
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| 08, — Ueberſicht der Gedurten und Sterbefalle aw 
Kay der guten Hoffuung, iv jedem Jahre, vow 1812 bis 1820 ein⸗ 
rales. 


Be 
Ueberhaupt 

“Sebutten — Gebyr: Sterbe⸗ 
———⏑⏑0œ— ten faͤlle 


rs 149 | 72 § 1425 | 811 
188 | 234] 1417 91 F 23156] 888 





1816 8 te 305 | 207 . 325 }- 294 | 210 | 112 2723 | ogo 


927 | 320 | 227° 83 467 | 264 | 143 § 3195 | 1206 
18188 814 | 832 | 340 | 247 | 482 | 270 | 152 § 3058 | 1277 
18198 810 | 815 | 340 | 224 § 506 | Seog | 255 | 118 § 3ooe | 12518 
1820§ 881 | 898 | 375 | 964 § 463 | 46q | 248 | 130 § 3124 | 1206 
{The Asiatic Journal Nr. OXX. Vilfer July 1826. p. 64.) 
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Geſchloſſen, den 8. Maͤrt 1927, 
Berlin. soe * 


VBerghaus. 
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Korrespondenz⸗Nachrichten. 


100. — Auszug aus einem Schreiben des Herrn Dr. 

Schroͤn, an Berghaus. (Vergl. Hertha IX., geogr. Zeitung S. 41, 42.) 
Sena, den 4. Marg 1827. 

— — Was mie im Abſckluß des gqten Sabrganged 1825 — (der 
meteorologiſchen Beobadtungen im Großherzogthum Gad(en: Weimar) — 
nidt moglid war: eine genaue Reftimmung der abjoluten Hdbe von Jena, 
bad babe id im Abſchluß des Sabrganges 1826 mit glidlidem Erfolg gu 
bewerkſtelligen, einige Hoffnung. Im kuͤnftigen Monat gedente id dieſen 
fuͤnften Jahrgang dberfenden gu finnen. Daher enthalte ich mic jest aller 
weitern Andeutung und bemerfe nur, daß id meine Hoͤhenbeſtimmung anf 
die Beodadtungen gu Genf, Paris, Negensburg, Berlin, Altona, Danzig 
und Upenrade in den Jahren 1821 — 1826 gu ſtuͤtzen beabfidtige. — — 

Es ift allerdingé das genauefie Verfahren, au Hoͤhenbeſtimmungen 
aué Barometermitteln Beobachtungen nidt allein derfelben Tage, ſondern 
aud derſelben Gtunden gu wablen. Da jedod befanntlid die Minima 
und Marima der regelmaͤßigen Sdhwantungen an verfdledenen Orten, 


wie gu Sena nnd Halle und nod mehr gu Halle, und Berlin nidt auf die⸗ 


felbe Stunde fallen; fo mus man dod gu der Methode der Mittel feine 
Sufludt nehmen nnd nur von den regelmdfigen taͤglichen Oszillationen 
einen fonftanten Febler beim Gebraud verſchiedener Beobachtungsſtunden 
befuͤrchten. Ich will verfuden, dtefen Febler, in dem vorliegenden Fale, 
alé einen febr unbdedentenden gu rechtfertigen. 
Bezeichnet man dle laͤbrliwen Barometermittel 
von 8 M. 125 M. 2° Wb. 6* Wb. 10. Ab. und g* md. 
mif a? alr = a'l5—— atv ar avi 
fo wuͤrde man an bemfelben Barometer alé allgemeinen mittieren Stand 
erhalten, aus bet Beobachtungen um 8, 12, 2, 6, 10 Uhr: 
al -{ alt +4. gil! 4 al¥ -+- a¥ 
—— — as 
Geogr. Zeitung cer Hertha. oter Band, 1827. 3er Heft. g 
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wud aud denen um 8, 2, 8 Uhr: , 
Be at 4 — 4 avi 


C begeihue dad Mittel ans ſtuͤndlichen Beobachtungen (24. 365). — Es 
gilt nun die ‘Rergleigung dex Grife B mit A, d. h. darzuthun, dab 
B— A= O fei. Hierzu dienen folgende Verwandlungen von B. Man 
tenn im Mittel fesen 





alV + av 
— = 0, pater 
‘al + gil! + at¥ 4 a’ 
3 


Da ned ben bisherigen Erfahrungen a? um weniges groͤßer iſt als 
C und man A oder B nabe — C gu ſetzen pflegt, fo laun man aud ſetzen 
= at-falll + al¥ + a’ 





2 — 4 all 
3 | se zal + zal palv 4 a¥ + Galt 
2 12 ~~ 
=: Joat + 30 all + toalll 4 5 alV 4 5 av 
60 





Es if aber 
Axtze! + 12 att 4+ 12 al! + 12 air + 12 a", alfo 
m - 
—. 1 ty — |) — Vv — Vv 
Be a= 2a 4 18a 2 a 7a 7a 
== ys ail — L's al + 4 all + (a + aY)] 

Nimmt man (Sdhweiggers Journal 1826, Bd. 17. G. 154, Aumerk.) 
ned Chiminelo’s Beobactungen an fir das ganze Sabr, in unſeren Brei- 
ten, 34° M. und 5°A. als Seiten der Minima, und ro" M. und rofz* A. 
alé die ber Marima dev taglidhen Ossillationen de6 Barometers; fo wurde 
man nabe beredtigt fein a'¥ + aY = 2a! oder vy (al¥ + av) = 
ve a! su ſehen. Dann Hdtte man 

B-A gfall— (,5 a! + 5 all). 


Da nun al! nur um eine febr geringe, a! aber um cine febr meri: . 


Uche Sroͤße grifer ift alé C, fo durfte fico dieſes vielleicht ausgleichen 
wud man witrde B— A = O fegen koͤnnen. Da die Seiten ded Stillftan- 
bes des Barometers (Wendeftunden) und die der Marime und Minima 
nod nidt genau beftimmt find, nod viel weniger aber dad Geſetz det Su: 
nnd Abnahme vom Minimum gum Marimum, und umgelehrt, fo rudt 
freilich diefe ganze Betradtung auf febr ſchwachen Stuͤtzen und es mus 
dahin geftellt bleiben, ob iener Sag (B — A — O), fo weit es bid jetzt 
moͤglich ift, durch dieſe Schluͤſſe gereatfectigt fei. — — — 


' ° { 


1827. Kerrespendenz⸗Machrichten. et9 

- Hal i Helle aus meinen Rerglcidungen eusistiefe, geſchiett anter 
andern aué den Griinden, weil die Beobachtungen zu Halle ihre Cudfbaft 
erteicht babes, weil es nicht, wie die obigen Punkte, (einer abfoluter 
Hohe nad, genau deſtimmt if und weil ich dezweifeln moͤchte, and Ber 
nugung zwiſchenliegender Punkte eine genanere Hoͤhendifferenz zweier ents 
fernteren gu erbalten; ih glaubte vietmebr, daß fich die, im Luftdend 
begrindeten Ubweidungen anf bie Swifchenrefultate vertheilen, ber under⸗ 
meidlichen Beobachtungs⸗Fehler bei den cingeinen Barometern nicht zu 
gedenten. — — 


Mare es ghnen vielleicht moͤglich, mir die pariſer Barometer: und 
Chermometer s Mittel vom Jahre 1826 gu verſchaffen? Ich kann bier in 
Jena den Jahrgang 1821 vow Gay: Lnffac’s und Arago's Journal de Chimié 
et Physique nirgends auftreiben. 

Schroͤ n. 


110. — Auszug aus einem Briefe des Herrn VY. D., an 
Berghaus, _ 
Liverpool, den 10. Mare 1822 © 

— — Sie miiffen uns dieſes Mal entfhuldigen, daß wir nioté 
Neues ans der erdfundliden Sphdre melden. — Maſchinen, SGeognoffe 
und befonders Empfehlungen fdr dad Innere der Inſel waren dle Gegen: 
ftanbe unferer Sagd fin London; wenn man den Blick fir einen Gegen: 
ftand ſchaͤrft, fo wird er fir dad Undere duntel. Parry fegelt anf dem 
Hecla, den wir vor einigen Monaten in Deptford, im Dod, beſahen, 
nad GSpigbergen *), wo bad Schiff 600 engl. Meilen vom Nordpol ſta⸗ 
tionirt wird, und zwei Bore, die ‘gugleidh als Schlitten dienen koͤnnen, 
und auf drei Monate verproviantirt ſind, werden dann 20 Menſchen zu 
dem Drehpunkt der Erde tragen. Am Ende dieſes Jahres wird man von 
der Erpedition wohl einige Nachricht haben koͤnnen. 


Uns Aegopten habe id in London, bet Hen. Greenough, eine herrliche 
geognoftifhe Gammiung gefehen: von den kriſtalliniſchen Dildungen dis 
gu ben SiPwafferformationen cin vollſtaͤndiges geognoſtiſches Sytem. Vow 
Wan Dlemens Land, Merifo, dem Huron See Hirt man in England mebr 
alé von Deutſchland und Frantreih. Fuͤr Geognofie it England ein 
wabres Kleinod, — febr merkwuͤrdige Verbaltniffe und dabet die herrliden 
Aufſchluͤſſe der Kuͤſten, die wir in Deutſchland leider gar nicht haben; dad 
ganze Land iſt mit Steinbriiden bedeckt; wenig Wald oder eigentlich gar 
feiner, der oft bad Schoͤnſte verhuͤllt. Die plutoniſchen Anfidten herr⸗ 
fhen bier vor, und alferdings tragt dad gauze Land dagn bei: ihcen Dad 
Uebergewicht einzuraͤumen. — — 


v. o. 





*) Vergl. einen weiter unten folgenden Artikel. — V. . 
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fe Beogranithe Seitmng, 
sak, — Undang ans einem Schreiben des Hea. Hofrat Hs 
€. G. RelGard, an Berghaus. 


i] 


Lobenftein, den 18. Maͤrh 1827. 

— Daf Heu. Frof. Hoffmann’s Higen mit ben Meinigen, iw fo 
welt Fe einerlei Punite detreffen, fo gut dbercinftimmen, frent mig gas 
feor *). Wh bedaure nur, daß ih feine nadltefern fanm, 1) weil der 
Koutrolleur dazu fehlt, der ſeit 1816 todt und aud fein Barometer ver: 
borden tft; 2) weil mein Barometer felbft nicht mehr nad meinew Sinne 
it; es it eine ſehr ftarte Roͤhre mit 1 Pfd. Quecſilber, und ih kann 
ben Salad, der ſich in dem kurzen Schenkel berfelben, wo fte offen if, 
angefegt bat, nidt mehr rein genug beraudbringen, fo vielerlei Scheide 
wafer iG aud angewandt babe. Mit dem Auskochen tft es mir auch gu 
gefaͤhrlich. Gin Blaͤſchen Hat fid aber im luftleeren Raume nod nics 
aczeigt. 


Die Queflen der beiden Moſchwitz babe ih nok nidt befudt. Ald id 
meine Hoͤhen nahm, war ih immer allein; fo aud auf dem Culm. Gebt 
man weiter in den uͤberaus Ddidten Wald und kennt nicht jeden Baum, 
poie ein Foriter oder Holshaucr, fo verirrt man fid nud fimmt Tage 
fang nicht heraus. Indeſſen wird die Stelle zwiſchen den beiden Quellen 
nidt uber 150 Fuß tiefer fein, alé bie Culmtuppe. Der eigentlihe Kegel 
erbebt fid auf dem an fid boben Kamme, den der Siegligherg hinuͤber— 
ſchikt und ber etwa 50 Fuh Uber Heinrichsgruͤn erhaben ift; an der Sud: 
oſtſeite bed Kegelé moͤchte aber das Thal der thuͤringiſchen Moſchwitz wood! 
500 Fuß tief und ber Bofdhungdwintel gewip gegen 40° — 45° fein; die 
Huellen fonnen aber dem Kamm fo ziemlich an Hobe gleid fein, dena 
bie Thaler haben cin ſtarkes Gefalle. 


. 4 ~~ —~ Sh habe einen Aufſatz dber dad alte Sarmatien fertig. — — 
Es find lauter nova, oud fur Rußlaud, dad bisher feine Entitehung uur 
im Mittelalter geſucht hat, gang befonders intereffant. Herr Prof. Ritter, 
Der bie Berhandlungzen uͤber die aͤlteſten Bewohner Mawaralnahr’s ic. 
gleichſam alé gefcloffen betramtet (f. f. Erdtunde Il. Theil S. 591, ote 
Beile v. 0.) und Hr. Prof. Heeren werden fic wundern, daß ich dieſen 
paride Sudfafien wieder aufmache, und jedermanhiglid® hinein⸗ 
Ichanen laſſe. — — 
\ €. G. Reidard. 


©) He. Prof. Frieder. Hoffmann, von Halle, bat auf einer geognoſtiſchen 
Banderung durh den Kranten: Wald und des Fictelgedirac, im 
Herdfle 1826, febr viele Hdhenmeffungen augeftellt , auf die mir nad: 
ſtens ausfuͤhrlicer gurddtommen werden. Bon Arn. Hofrath Mei: 
Gard befigt man bekanntlich gleichfalls mebre Hoͤdenmeſſungen im 
—æe Oi Hie Bats monaniae Korregpontens Bd. 18). Die 
eſultate ſtimmen an pen forrespondirenden Puukten 

ſehr gut ubdercin. — B. ‘ ° M 


| 


’ 1897. Reifen. “at 
mm — Gusjue ané einem Bricfe ves Seren Hetneia 
Hidbe, en Berghaus. 

Hamburg , ben 20, mare 1827. 

— — Sh avbette bier fot bet der Vermeſſung unfered Gebietes, 

weiche, mit der holſtein⸗lanenburgiſchen vereinigt, vom Profeſſor Schum 

Ger dirigirt wird. Die Arbeit ſchreitet rafch vorwarts ued es iſt gn Hoffer, 

Dap in ctwa zwei Sabren dad erfte Blatt erſcheinen wied ; 
Hobe. 


Nei f ern 


"113. — Der frangdfifee General Fernig tft in Beyleitung bes Raps . 
thus Huber, Abjudanten bes Generals Guilleminot, te Aegppten einge⸗ 
troſen/ am die UAlterthuͤmer der Thebais gu unterſuchen. 

(Berl. Nar. 1827. Pr. 73.) 

14. ~ Tod bes Retfendsen Brocat. — Prof. Drocchi, ew 
durch mebre geologifhe und fondvliologtige Schriften ruhmlich befanntes 
italiſcher Geiehrter, welder, auf Koften ded Paſcha von Aegppten, $ Fabre 
{aug alé Direftor einer Geſellſchaft europ. Bergleute in Afrika Metfen ges 
macht, und zuletzt dfe Goldberge in Sennaar unterfude hatte, iſt, ale 
ex im Begriffe ſtand mit den geſammelten Erfahrungen wad Enropa we 
ruczutehren, in Kalro seftorben. 

(Berl. Zeit. 1827. Rr. nul 

115, — Auffindung von Seetzens Retfejournal. — Rum 
mehr bat fid and dad Tagebuch des Dr. Seetzen wiedergefunden, bas ee 
auf feiner Reife durch Syrien un. f. w. gefdhrt Hat und bad HIG ine 
tereffant ift. Gin Verwandter deffelben, Dr. Hinrids tu Halle, tt tw 
defen BVefise und hat es tu Wien erhalten, wo es ein Italier verfanfers 
wollte. Died Tagebud wart vergangenen Gommer fn Leips'g nd werd — 
einigen Budhandleru gum Drude angeboten. Dem Nernedmen nach ets 
ſcheint es nunmehr und die Geographie und Menſchenkunde werden maude 
Bereiherung dadurch befommen. 

116. — Hr. Prof. Hanfteen ſcheint feine fbon lange projettirte 
Reiſe naw dem nbrdliden Sfibtrien, am daſelbſt mannetifde, 
aſtrouomiſche und andere phofitalifhe Beobadtungen anjuftettet; jeht wirk⸗ 
tid) antreten gu wollen. In dem norwegtihen Budfet find naͤmlich fie 
denfelben und fir den angegedenen Zweck jadrliq 4500 Sp. Thaler auds 
geworfen worden. 

3°77, ~ Nadridt von dem italtfoen MetfendsewMeartucet. 
— Nach fehs und dreifigidbriger’ Abweſenheit, ſchreibt maw aus Ron, 
tft unfer edler Mitbuͤrger, Onorato Martucci, wteder in ſeine Vater Male zu⸗ 
rudgelehrt. Er hat ganz Aſien durchreiſt und ſich mehre Jahre in Sind 
aufgehalten. Dieſer gelehrte und raſtloſe Reiſende hat eine ungebenre 
Sammlung der koſtbarſten Schaͤtze mitgebracht. Er hat angefangen bem. 
Herausgeber ded. Giornale arcadico einige Notizen uder Sing mitgw . 
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‘meilen, deſſen Bevitterung vach ber letzten Bahlung von 1818 auf 148 
Miltonen Seelen angegeben wird. | 
(Berl. Sett. 1827. ‘Rr. 83.) 

118. — Nach richt von Mafor Latug, tn FunersAfrita. — 
Gine plesgower Zeitung verſichert, dle Freunde ded Majors Laing Hatten 
ſpatere Briefe aus Timbnktu, aber nist von Hrn. Laing ſelbſt (7) mit 
ber Anzeige erhalten, dab ber Major dtefe Stadt verlaffen und ſich fae — 
lich gewandt Habe, (alfo nicht suri nad Tripolis). 

(Berl. Nar. 1827. Nr. 85.) 

119. — darry's Reiſe nad Spigbergen. (Vergl. geogr. Beit. 
1827. Nr. 1. 
Wndon, den 25. Maͤrtz 1827. 

Ded koͤnigl. Schiff Heela, mit welchem Kapitaͤn Parry ſeine vierte 
Entdecungsreiſe nah dem Nordpool machen wird, liegt in dieſem Auqen 
blick au Deptford, dem Kings: ard gegeniber. Donwerftag wollten de 
Sords » Rommiffarien der Admiralieat daffelbe in Augenſchein nehmen ; fie 
heben jaboch ihren Beſuch bis Freitag ausgefese. Heute (Sonntag) ſegelt 
dad Schiff nach Northfleet und vier oder fuͤnf Tage ſpaͤter nach Sheerneß 
ober der Nore, wo es in der erſten Woche kuͤnftigen Monats ſeine eigent⸗ 
liche Fahrt antritt. Diesmal ſegelt es allein, ohne Begleitung irgend 
eines Trausports⸗ oder ſonſtigen Kriegsſchiffs. Es halt ungefaͤhr 400 
Tonnen und trdgt, obgleich ein Poſtſchiff, uur zwei Sechspfünder aad 
cine Beſatzung von 64 Menn, naͤmlich: 3 Lieutenants (erſter, Hr. Roß, 
gweiter,. Hr. Forfter, ber zugleich alé Uftronom und Snfpeftionsbeamter 
mitgeht, dritter, fir. Crofier); eriter Bootie, Hr. Crawford, ein mit der 
Geinlandcfabre woh! befanater Mann, ber fdon vier Reiſen auf dem 
Hecla gemacht bat; zwaiter Lootſe, Hr. Ware, der kuͤrzlich von Afrika ga: 
ruckgekehet it ; Schiffsarzt, Hr. Beaverley; sweiter Arit, Hr. Mac Cer: 
mid; deer Midſhipmen (Seeladerten); im Ganjen 20 Offiziere und Beamte, 
fieben Seefoldaten und der Melt lauter trePflide Matrofen. Dus Saif 
dient ungefaͤhr 12 Jahr und nahm zuerſt an ber Unternehbmnng gegen 
Gigier im Sabre 18:6 Theil. Cs fuͤhrt anf 1:9 Monat Proviant, 45 
Ehaldrons Koblen und Wafer in grofen eifernen Behaͤltern (tanks) ftatt 
tn Tounen, die weit mehr Raum erfordern, was bet langen Meifen ein 
wichtiget Umſtand tft. Fur die Verproviantiruna des Schiffs ift mit der 
groͤßten Vorſicht geforgt morden. Poͤkelfleiſch, Rindfleiſch, Schweinefſeiſch 
und Hammelfleiſch, nebſt Wegetebilien, werden in zinnernen Buͤchſen auf⸗ 
bewahrt; uͤberdies noch zweitauſend Pfund Pemmican, eine verdichtete 
Gleifed - Eſſenz, beim Feuer ven Eichen⸗ und Wimenhols gedoͤrrt, fo daß 6 
fund ded beſten MNindfleiſches anf ciu Pfund reducirt find, cine Erfin⸗ 
dung des Hrun. Holmes, eines Wundarztes, der noch kuͤrzlich ia Hubſons⸗ 
dap aeweſen iſt. Bon dieſer Quinteſſen; von Tbierfleiſch werden Proben 
em Bord gezeigt, die das Anſehen und einigermaßen ben Geruch von deut⸗ 
ſchen Wurſten haben, jedoch mit dem Unterſchiede, daß dad Pfund 17 Sch. 
toſten ſoll. Died und dad Zwiebackepulver fol in den Boͤten gebraucht 





1897. “Relfes. - 4433 
wecden, wenn fi fie bad Schißf iw Spighergen guridlafen. Dex Gam, ora 
dies geladen Hat, iſt ganz vorzuͤglich. Dad Schiff ſelbſt iſt new vorn und 
hinten mit ſtarken eiſernen Knieen verſehen und gang mit drei Bell dicken 
Lagen Korkrinde ausgefuͤttert, um die Mannſchaft vor Kaͤlte and Feud 
tigkeit au ſchuͤhen. Eiſerne halbeplinderfoͤrmige Rauchfaͤnge verſchaffan allen 
Theilen des Schiffs gewaͤrmte Luft aus einem Ofen unter dem Unterdeck 
und and der Kebufe zwiſchen ben Decken, die nach einem Thermometer 
vegulixt wird. An 6o did 7o Blendlidter an ver(hiedenen Sttellen ded 
Berdets veridaffen wide alicia dew Kajdten der Offigiere und Beampen, 
founders aud der gangen Mannſchaft, Licht. Diefe find fo angebracht, daß 
fie ſich herausnehmen, und an deren Stelle Ventilatoren gut Luftreinignag 
bed Schiffs einſchranben lafen. Die Dicien des Oberdeds find nicht, wie 
aewoͤhnlich, der Lange mad, ſondern diagonal (der Schrage ned) uae Giz 
R. Sepoing’s Plan um dey. Staͤrke willen gelegt. Cine Vatentwinde vey - 
VhilAtps ik in lothrechter Lage mit drei Multiplifationsradern zwiſchen 
dem Mittel= and Vefanmaft aufgeſtellt, uud ddesdies uow cine fentredte 
binter dem Fockmaſt; die erfte ift von gang nener Bauart. Au Bequem⸗ 
lichkeit fir die Mannfaaft wbertrifft der Hecla bet weitem alle Schiffe von 
feiner Grdge, indem Schlafſtellen, Tifde rx. mit groper Gorgfalt einge; 
richtet find. Je zweien Rann it cine grofe Loge, wie cin Shranl, ems 
gewiefen, und gebirig numeri⸗t, die ihnen gum Gisvlage dient: Die 
Tiſche find mit griinem Boy uͤberzogen. Fuͤr Licht, friſche Luft, Zierlich⸗ 
teit und Gefundbeit iſt an allen. Stellen swifhen den Decen geſorgt. Bweb 
Schraͤnke, vier Pumpen, drei Kompaffe, woven einer in erhoͤhter Qhe 
lung, und fuͤnf Bite flehen auf dem Verdeck; auc find drei Eisboͤte ang 
Woolwich angefommen, die jedoch fdr den Angendli¢ noch auf dem Khe 
nigdwerfte liegen. Um ben Mittelmaſt iA cine Reihe von Stofpiten aufs 
geftelt, um dle Baͤren oder fonftige unwilfommene Beſucher absubalten, 
— Sapitin Parry's große Kajuͤte enthdle cine auserlefene Sammlung 
von Bidern, und, aufer den gewdhuliden Bequemlidtriten , auch einen 
grofen Vorrath von Kleidungsſtücken, Pelyen und andera Ungigen, die 
fir das Klima, welded er gu beſuchen gedentt, geeignet Gud. Velziacen, 
Mace oder vielmehr Tuniten vom Eskimo Arbeit, Beintleider unh Pelstticfely 
von jeder Urt, einige wit Seebundsfellen, andere mit Wolfs-⸗, Eduppen: 
(racoons) oder Barenfellen gefuͤttert; einige bet Tage a: tyagen . andere 
um darin auf dem Eiſe gu ſchlafen, mit datan befefigten. Kappen, einige 
mit Hduten von den ſchuarz⸗ und rothfuͤßigen Taucher, andere mit Ham 
ten von Eidergaͤuſen gefilttert, welche letztere febr meich , warm. und (hin 
find; einige. von Gstimo: Frauen mit Sehnen genaͤtt- andere von londgye 
Kuͤrſchnern; kanadiſche Sqchneeſchuhe, 4 Fuß lang, mit einem Nepwerk now 
Stremap,. wekhes febx leicht. und feinem Zwece angemeffen ift ; ug 
fdisme vow Gaje- Drath, wie Brillen gedildet,. aber lonver, ynd, einige 
2 Bok bereft, um die Sdhlafe und Kinnbaſten gu bedechen, Rafe und Rare 
aber umbenedt gu iaſſen, weil dex Uthem, menny ex, zuruckgchalten worby, 
ſich bold am einer Ciemage verhidten mylzde,, Bedale, —R— 
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Gnd Oh Riemen and Schnallen ſtatt Kndpfen verichen ; am Steuerbord 
ta der HauphKajite hingt cin Kupferſtich von Lord Madfred und cin an: 
derer ven Kapitdn Frantlin; am Backbord das Bild Sr. Meal. Ja Ke: 
‘pitin Parry's Edlafjimmer hangt cin’ Portrét (einer Semahlia, wnd 
Het unter demfelben bad feiner Mutter. — Dte RKonuftabler - Kammer 
und Offisierds Kajdten And .fo bequem etugeridtet, als ste Sroͤße ded 
Schiffs es uur zulaͤßt. Die Cisanter find von den gewdhnliden weientlia 
derf@icdes , indem fic nur cine Schaufel, oder vielmebr cinen Haten be 
ben, und der andere am Ende des Unters ungefaͤhr wie ein réwrifhes § 
geftaltet ift. Die Cishdre felber find mit großen Raͤdern von ungefaͤhr 
bem Umfange, wie Hinterradder an ciner Kutidhe, nud mit einer Stange 
verfeben, welche vier Fuß lang vorragt ; fie follen von Rennthieren, oder 
in deren Ermangelung, vow der Mannſchaft gejogen werden, wenn fie fid 
auf dem Cife befinden, anf dem Wafer aber mit zehn oder zwoͤlf Madera 
gerudert werden; die unten angebradten vifernen Kicle find durclöͤchert, 
am Tanke durchziehen gu koͤnnen, an denen fie ſich ſowohl an Waſſer, ald 
gu Lande fortziehen laſſen; der Boden iſt ſchwarz gemalt, mit einem 
weißen Streif an jeder Seite, und das Innere grim; fie find von ziem⸗ 
lider Laͤuge. Der Hecla ſelbſt it mit allen Noͤthigen reichlich verfehen, 
Bet doppelten Gorrath an Segeln und Segeltudh gu nod mehren, cine 
Menge Maſten, Bohlen und Segeiftanges, Stride, Tauwerk, Tatelege, 
eraͤthſchaften nnd Inſtrumente feder Urt an Bord. 

Am Gountag, den 25. Maͤrz 1827, Morgens um ro tlor, tft dad 
Sait Hecia, von Devtford absefegelt. Dad Dampfdot, „der Bligny fagrte 
és ani Sclepptau aus ben BWerften, Cine große Menſchenmenge fantte 
Yer mathooiien Reiſenden ihre Segensminfoe nad. 

(Berl. Radr. 1827. Pr. 78 und 84.) 


ito: ] 


Frankreiſch. 


120. — Verſorgung ber Stadt Paris mit Ceintweffer: 
und andere nene Cinrigtungen. — Gine feit langerer: Beit vor- 
geſchlagene ungeheure Unternehmung, gang Paris vermittelft Kamile mit 
Wafer au verforgen, fol jest in Wusftorung gebracht werden. Man 
beabſichtigt bad Waffer, durch Roͤhren, nak allen Strafen, Haͤuſern, ja 
ſeldſt in jedes Stodwerl, fn alle Hoepitdler, Gefangniffe, dffentlide An 
ftalten, Baber, Garten und Staͤlle hinzuleiten. Gegen eine gewiffe maͤßige 
Vergutiguns wird man cine beſtimmte Menge Waſſer bekommen. Fu 
dfien Gtrifen follen an mebren Puntrea und bet gleichen Zwiſchenraͤnmen 
_ Baling angelege werden, um ſich verieiben, theils bei Feuersgefahr, theils 
tis Sommer gum Befprengen und Abkahlen ‘bes Pflaſters gu bedienen. Diefe 
koloſſale Arbeit foll unoersigli toren Anfang nebmen. — Now einige 
dnbere, int weniger wichtige, Unternehmungen, die zur Gefundteit and 
Wersierniig ver Stdde beltragen werden, ſollen fi an iene anfotiefen. 
Ratec alien Haupttrafen wird man Randle, und vor den Hauſern Wehdls 


? , = 
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ter enbringen, um bie Unreinigkeiten aufzunchmen; au jeder Seite dex 
Gtrafen, deren Breite ef geſtattet, ſolen Trotters angelegt werden — 
Ja einer Zeit, wo der Handel ſtockt, ware ein fo großes Baunnuterneh⸗ 
men ak ſich fdon etwad nuͤtzliches, indem es cin Kapital von vier Mile 
Nonen Franken iu Umlauf fest, woburd viele Zweige Ser Induſtrie lebs 
hafte Beſchaſtigung erhalten werden. — 

(Berl. Seit. 1827: We. 84.) 

121, — Sur Statiſtik ber partfer Theater. — Es leben jee 
in Paris nidt weniger alg 15.000 Familien vom Buͤhnenweſen; naͤmlich 
4994 Schauſpieler, Ginger und Taͤnzer, 100 Dirigenten, roo Reyiffeure, 
100 Mufitdirettorer , 1500 Muſiker x. 

“Almanac des spectacles.] 

122, — Verkehr im Hafen von Dunkirchen, wabhrend 
1826, —' Es find ein⸗ und anggelanfes 2678 Fahrzenge, fowobl nas 
‘ttonate ald frembe, von gufammen 169.976 Tonnen und mit 15.120 Pers 
fonen bemannt. Auf den RKadeliaufang wurden 85 Schiffe andgeraftet, 
4913 Tonnen und mit 1089 Perfonen Bemannung. Bier Schiffe daven 
find untergeganges und zwei haben Schiffbruch gelitten; eo find alſo nut 
79 zuruͤckgekehrt mit 38.552 Tonnen Fife, Thran ꝛc., deren ungefabrer 
, Berth fid, im Mugendlie des Ausſchiffens, auf die Summe von 1,881.970 
Franfen belanfen Sat. 

[Nach einem Beridte der bantirchener Handelskammer an den 

Miniſter ded Gunern.) 

- 123. — Der Sarbelleufang, welder einen der wichtigſten Bweige 
der Indnſtrie fm Departement der untern Loire bildet, wurde im Sabre 
1826, von Nantes aus mit 702 Barlen, von 3589 Tonnen wd 2983 
Mann Cquivage betrieben und das Reſultat waren 30,196,000 friſche Sars 
dellen. Man ſchaͤtzt ben idbrliden Fang, allein an den Kuͤſten von Grog: 
britanien; auf 2 Millionen und man faugt in einem Suge fo viel, daß 
man 40 Tonnen damit fuͤllen kann. 

124. — Trigonometriſche Vermeſſung der Pyorenden.. 
(Vergl. Hertha IX. geogr. Zeit. S. 109.) — Den weſtlichen Theil der Pyre⸗ 
naen nimmt Hr. Peptier auf. Einer der Dreieckpunkte iſt hier der Pic be Ba⸗ 
letons am oberen Theile des Thales von Argelez, in einer Hoͤhe von 3180 | 
Meters aber dem Spiegel ded Meeres. Am 25. Auguſt 1826 beſtiegen 
die HH. Pevtier und Huffard diefen Gipfel, begleitet von eilf Maͤnnern, 
welche die Inſtrumente, Beite und Mundvorrath, far die Geſellſchaft bid 
bid gums 1. Sept. trugen. Fn der Nacht des 25. Auguſts erhob fid ctu 
furatbarer, von Hagel und Schnee begleiteter Sturm, der den ganjen 
folgenden Zag auhielt und erft am Abend ded 27. Auguſts aufhoͤrte. 

Wibrend dieſer drei Tage wedfelte bas Thermometer zwiſchen 3° und 
6°,8 nuter Nut. Am 28. umd x9. war dad Wetter freundlicher und fie 
fahen fidy im Gtande, an ben folgenden Tagen cine Reihe vow Winkeln 
gu méffen, obfon dicke Wolfen fie cinddlren. Diefer Hinderaiffe uns 
geachtet entſchloß ſich Hr. Pepticy den Sipfel aicht eher gu verlaſſen, bid 
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bie Beabachtungen vollendet waren und du dic Lebensmittel am 31. anf 
die Reige giengen, fo wurden gwei Maͤnner nad dems hale adgeſandt, 
um Benen Vorrath gu holen. 

Wieis in der Nacht des 31. fiel der Schnee in (o grofer Menge, daf 
der Weg gaͤnzlich unterbrohen wurde, erft am 2. September Mittaas 
hoͤrte man bas Geſchrei der beiden Abgefandten, die ſich vergeblid bemuh⸗ 
ten, den Sipfel gu gewinnen. Unter gleiden Umſtaͤnden blieb Hrn. Pes: 
tier mur die Alternative, entweder den Berg au verlaſſen, oder auf dens 
felben Hungero gu ſterben. 

Zin langes Befinuen war nidt an der Zeit; eiu Geil wurde au einen 
Mann befeftigt, der mit einer Spisart einen Weg durch dew Schnee 
babnte. Rach feds Stunden, die unter den groften Gefahren und Muͤh⸗ 
feligteiten verlebt wurden, erreidten fie eine Hutte, und. erft am folgen: 
ben Tage Argelez, nacdem fie feds und dreifig Stuuden lang ohne alle 
Nahrung ober Erfriſchung geblichen waren. Won den eilf Maunern war 
uur ciuer im Stande, die Geometer, bet dem zweiten Belude des Gi: 
pfels, am 9. September, gu begleiten; fie fanden jegt befferes Wetter, 
fe bab die Mefungen pollfuͤhrt werden konnten. 

{Menthly Magazine.] 


Grogbritanien and Srelaad. 


125. — ‘Die britifme GStaats(auld. betrng im Unfange bed 
Sabres 1826 — 885,482.027 Ofund Sterling, mit einer: Sinfenlaft von 
29,839.762 Pf. Sterl.; im Jahre 1819 belief fie ſich auf 826,755.664 Pf. 
Sterl., und die Binfen betrugen 29,403.577 Pf. Sterl. — 


126. — Jndigo: und Baumwollenausfuhr ans England mach 
dem europa’ihen Feſtlande; und Cinfubr nag England. 
Die Indigo « Wusfube Fetrug im Fabre 
1823: 3,030,293 Ofund 
1824: 2,938.944 — 
1825: 4,005,013 — 
1826: 4,366,428 — 


Die Ausfuhr an roher Baumwolle betrug in denfelben Jahren und 
gwar im Sabre 
1823: 9,318.403 Pfund 
1824: 13,299.508 — 
1825: 18,004.953 — 
1826: 24,474.920 — - 

Diefe Zahlen geben einen ſchlagenden Beweis vow der Buuahase der 
Manufatturen auf dem RKontinente, ſelbſt wenn aud die, belanntlid 
aroße Vermehrung ber Baummollengufuhe unmittelbar aus Amerila nad 
dem Feſtlande Europa's, fo wie vow Indigo unmittelbar aus dem briti⸗ 
fGen Indien und auderé woher uidt in Auſchlag atheage wird, 
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Die Jabigns Chafube- betrus in den leQtes vier Sateen , und zwer 
im SJabee. . 
1823: ..7,229.1550 Pfund 
3824:. 5,080.972 — 
- 9825: 7,858.134 — 
1826: 8,567.98 — 
. Die Sufubr. von Banmwolle belief ſich wabhrend biefed + petcumet, 
mdi: : , 
3823 auf 189,161,345 Pfund 
3824 — 143,365,124 — 
1825 — 3217,140-965 — 
1826 — 253,753.197 — 

Man febt hieraus, daß Me Sunahene der Ausfuhr in dieſen beiden 
Urtitein\in der ungeheuren Menge der Einfuhr ihre Ausgleichung findets 

Im Jahre 1815 find 43,795.481 Pfund, allein im votigen Sabre 
(1826) nur 15,964.067 Pfund Sénj 1 aud Lammwolle in Gropirttanten ” 
eingefuhrt worden. 

(Berl. Nader. 1827. Nr. 83, 84.) 

127. — Die Limes geben folgended Bergciguif der Cintadnfte 
Englands unter den verſchiedenen Siepterungen , von ber der Koͤnigin 
Gifabeth en, bid gu der jesipens =. 

Unter Glifabeto. 32. wo tm Saber 1558, 500,000 Pf. St. 


= Satbi. 5 | = = 1602, 600.000 — — 
Karl 4. 0 te — a. —, 1625, 895.819 = — 
der Sepublit) 
Karl "I. · 7 7 1648, 1,517. 222 — —, 


Jakob ll. ° ° 
Wilhelm UL. . . 
ber Sénigin Suna. — 
@eorg i. . 
Georg H. .- 
Georg IH. : ° 


~~ ° 1688, 3.895.205 ~ — 


1706, 5, 6411803 — — 
1714, 6,762.648 — 

— 3727, 8,522.540 — 
— 1760, 15,372.971 — 


PLirretet ty 


idaatan 


peta 


ids - 1800, 36,728,000 — 
. id. | — 1815, 71,153,142 — 
— Georg IV, Durchſchnitts ſumm⸗ 
von 1620 bid 1826,58 o000. ooo — 


128. — Die britifme Seemacht tft allein fo ſtark, ald bie der 
veteinigten ubtigen europa'ſchen Staaten; fie deftebt aud mehr als 160 
Kriegsſchiffen, 200 Fabhryenge ungerechnet, welde in ben Haͤfen gu vers — 
ſchiedenen Dienftleiftungen licgen,.oder now im Baw begriffer find. Cua: 
land unterhaͤlt im Frieden ſo wenig Kriegsſckiffe als moͤglich, iſt aber, 
wenn Die Umſtaͤnde es fordern, ſtets tm Stande, cine tuͤchtige Anzahl 
derſelden zu bemannen. Den 1. Oftober 1825 beſtand bie eugt.- Station 
in ben ſuͤdamerika'ſchen Sewaͤſſern (unter Admiral Otway) aus 13 Kriegs⸗ 
ſchiffen, die sufammen-508 Kanonen fuüͤhren, naͤmlich dem Cambridge mit 


— 
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Oz, Warſpite mit 76, Welesley alt 74, Blanche und Diamond att 26, 


Doris mit 42, Ranger und Volage mit 28, Merfey mit 26, Edats, He 
ron und Jaſeur mit 18 und Adventare mit 6 Kanonen. 73 Schiffe, vow 
denen 10 mit mebr als 74 Ranonen, lagen ‘in den engl. Hafen bemannt 
nnd ausgeruͤſtet, um bei dem erften Wink unter Segel gehen zu koͤnnen. 
Die weſtindiſche Station (unter Sir Halſtead) war 25, die von Halifar 
(uwter bem Admiral W. T. Lake) 9, die oſtindiſche (unter Hal Gage) 16, 
Bie am' Kap (unter Commodore Chriftian) 4 Sciffe ftarf. Su cimer bes 
fondern Berridtung verwandt wurden die Blonde ven 46 Kanonen, die 
Thetis von 46 Kanonen, Lively von 30, Romney von 3o, Bloffom vow 
24 und Herald von 10 Kanonen. 82 Kriegsſchiffe, worunter 14 vou der 
Linie, dienten am 1. Januar als Hodpitdler, Gefananiffe, Rirden u. f. w. 
112 Krieg*{hiffe, worunter 18 ‘von der Linie und 35 Sregatten , lagen 
auf ben Werfter. . f 

Snr Fabre 1825 find in Eonland unt deffen Rolonien 1539 Schiffe 
908 204.924 Tonnen und im verflofjenen Sabre (1826): 1522 Schiffe von 
379.020 Tonnen, und 72 Dampfboote von 8638 Tonnen gebaut worden. 
Die Totalanjahl ſaͤmmtlicher feit dem Jabre 1914 gebauter Dampfooote 
belénft fib auf 228 ven 26.198 Tonnen Ladung. 

Anweſend in britiſchen Hafen waren im vergangenen Sabre 24-625 
Schiffe von 2,635.644 Tonnen, deren Dementinng aud 167.336 Perfoncs 


beftand. . oy. 
. (Berl. Beit. 1927. Ne. 84.) 
129, — Weg unter der Themfe in London. — Here Brunel, 
ber geiftvolle Ingenieur, welder den Weg untet der. Themfe baut, Gat cia 
kuͤhnes Mittel ausgefonnen, um einen gu diefem Werk noͤthigen Brunnen oder 


, Shadt von 60 Fuß Viefe und 50 Fuß. Umfang gw graben. Man hatte 


naͤmlich ermittelt, daß atan auf febr vielen Gand und unterirdifdes Walz 
fer ftofen wuͤrde, wodurch die Aushoͤhlung und Grundleguag ded Schachts 
ungemein fojtiptelig und zeitranbend geworden ware. Here Srunel laft 
daher die Auſsmauerung dieſes Schadtes, wie cine Art tunden Thurmes, 
anf der Oberfidde anfertigen, und gwar bis gu ber Hohe von 4o Fug, 
um ibn bernadh in einem Stud binabfteigen gu laſſen, wabrend gu glei⸗ 
cer Selt die Erde unter ihm weggefchafft wird. Auf dieſe Weife wird die 
Erde, von welder Beſchaffenheit fe auc fet, geſtuͤtzt und das Waffer dura 
das Mauerwerk abgebalten. Der Churm, als er, jum Erſtaunen der 
Londoner, 40 Fuß tief fic) geſenkt hatte, wurde nun oben hoͤher gemauert, 
waͤhrend zugleich die Ausgrabung fortgeſetzt wurde, bis man, nod 20 Fuß 
tiefer, gu dem erforderliden Punte fan.  Diefe walzenfoͤrmige Mauer, 
die ohne and ben Figen gu rien, fortbewegt wurde, wiest 2 Millionen 
200.000 Pfund, if 3 Fuß did und ans Biecela aufnefuͤhrt, welche mit 
Holzſtuͤken und Eiſenriegeln durcdflodten find, und von einem ſehr feſten 
_ Kitt, ber feat th Engiand augemein gebraucht wird, zuſammen gehalten 
werden. 

130. =. Lethian’s County Atias of Scotland erſcheint is 
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Quactfermat und peidhuct fi dure Genauighsit , Rettigheit des Stine, 
bequemed Format und Woblfetlocie febr vortheilbaft aus. 
[Jameson Edinb. Journ. July — Octbr. 2826. p. 401-] 

131. — New Globes, celestial and terrestrial erſcheinen 
bey G. X. J. Cary, 86 St. James's Street London, in ver(hiedenen 
Ausgaben, die ſich nach. der Groͤße und dem Geftelle richten. Die Gripe 
ift folgende: 21 Sol — 18 Sel — 15 Bol — 12 Boll — 9 Bol — 6 
Soll — und 33 Bel Durchmeſſer (englaͤndiſchen Maaßes). Die Preife find 
febr verſchieden, von 22 Pfund Sterling, als Marimum bis 1 Pfund 8 
Sail. als Minimum. Die neueſten Eutdedungen (bid auf Denham und 
Ghapperton), find angeseben. |. 


Deutſchland, oͤſterreichiſche und preußiſche Monardie. 


132. — Im verfloſſenen Sabre 1826 find in dem Freihafen vow 
Fiume, afer ben groͤßern Fiſcher⸗ und andern, mit Wiltualien deles 
Benen Fabhrgengen, 2347 Schiffe eins und 2377 Schiffe ausgelaufen. — 
Muf den Werften des ungarifhen Kuͤſtenlandes find feit dem November 
1822 bid gum Dezember 1826 zwoͤlf neue grofe Kauffahrteiſchiffe erbaut 
und zwei ausgebeffert worden, deren Werth fid auf ungefabr 180.000 
fl. Conv. M. helduft. Gegenwartig find wieder zwei nene-im Ban bee 
griffen. 

[Berl. Beit. 1827. Nr. 63.) 

133. — Ole Bevplternng Ses Regierungs: Bezir(’s Duͤſ— 
felborf bat im Sabre 1826 durch die Mehrzahl ber Geburten einen Sus 
wachs von 7.215 Seelen erbalten. 

134. — Die Bevdlferung des Regierungs⸗Bezirks Mers 
feburg bat tm Sabre 1826 durd die Mehrzahl der Gebornen einen Sus 


wads von 7048 Seelen erhalten,; es wurden naͤmlich 22.824 Kinder ges — 


boren, 8802 mehr alé im ‘Sa hie 1825), und ed ftarben 15.776 Perfonen. 
Unter den Geburten waren 264% Sivillings: und 3 Drillingsgeburten. An 
ben Potten ftarben 38; an der Waſſerſcheu 5 Perſonen. 

(Berl. Nachr. 1827. Mer. 67.) 
135. — Armen⸗Anſtalt tn Hamburg. — Ans einem Berichte 
uber den Fortgang der Armenanftalt tn Hamburg ergiebt fid, daß die 
Geiammtausgade im Sabre 1825 eine Summe vow 246.000 Mark betras 


e 


gen fat, waͤhrend fie 1823 auf 308.000 Mart geftiegen war. Die Heilung — 


und Gerpflegung kranuker Urmen in ihren Wohnuugen hat 37.833 Mark, 
ober 7400 Marl weniger als 1824, gefoftet, wofuͤr 5784 Rrante verpflegt 
worden find. Die Ausgaben fir Rofttinder betrugen 7382 M., fair dad 


Beerdiguugswejen 100: M., fuͤr 2785 Schulkinder (woven Ende 1825 


2136 viteben) 32.574 Mark. 
(Berl. Nachr. 1827. Nr. 68.] 
136. — Die Suder: Ronfumtion tm preußiſchen Staate 
berechnet man auf ungefabe 300. ooo Sentucr jaͤhrlich, von welden nad , 


j 
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den Erfabrungen der legeen Seét. in wemder. Gxmmme 1,900,000. ‘Vheler 
Steuern erhoben. warden, und zware vow 8o.cco Zeutners fremben raf 
nivten Zucker gu 10 Thaler’, Boaooo Thaber; von 20,000 Zentnern frem: 
den Rohzucker fic Siedereien gu 4 Thaler. 86.000 Thaler, yon ‘20.000 
Sentuern frembden raffinicten Suder fir Stedereten gu 5 Chir. 100.000 
Thaler. . Wenn die Berechtigung ber einlaͤndiſchen Siedereien aufgehodes. 
‘and aller gum Gerbraucd fommende Zucker mit 10 Thlr. verfteuert mers 
den muͤßte, fo wilrde bie Staatseinnahme fdr dieſen Urtilel 300,000 
Zentner gu to Thlx. Drei MtiMionen, demnach 1,300,000 Chaler mehr, als 
fet eintragen. 

(Werhaudlungen ded Verein gut Befoͤrderung ded Gewerbfleißes 

in Prenfen.] 

137. — Verkehr im Hafen von Clbing, 1826. — Ciugelaufen 
find 25 Schiffe, wovon 8 beladen; ausgelaufen 32, wovon 22 belades 
@maren. Unter ben cingegangenen Schiffen waren 2 daͤuiſche, 1 bremer, 
1 norwegiſches, 4 hannoͤveriſche, 7 oldenburgiſche, 6 niederlandifee umd 
4 preußiſche. Die Haupteinfuhr detand and Dachziegeln, Haͤringen, Wein x. 
und ausgefuͤhzrt wurde vorzuglich Aſche, Getraide und Holy. 

[Berl. Nady. 1827. Pr. 77.) 

138. — Eintbeilung ded Erzbisthums dln in Defanate. 
— Mit Senehmiguna des koͤnigl. preußiſchen Mtinifteriumsd ber geiſtlichen 
Angelegendeiten ift Seitens der erzbiſchoͤflichen Bebdrde gu Koln die Ein⸗ 
theilung ber katholiſchen Vfarreien in Defanate, und zugleich deren Errich⸗ 
tung und Befepung angeordnet worden. - 


Der Regierungs-Bezirk Koͤln erhalt 16 Detanate, ndmlig: Koͤln, 
Bruͤhdl, Lovenih , Bergheim, Kerpen, Boun, Herfel, Lechenich, Custis 
den, Rheinbach, Muͤnſtereifel, uceratt, Siegburg, Koͤnigswinter, Muͤhl⸗ 
beim und Wipvperfuͤrth. 

Der Regierungs-Bezirk Uden erhalt 19 Defanate, naͤmlich: When, 
Burtſcheid, Cihweiler, Geilentirden, Juͤlich, Wlbendoven, Montjoie, 
Eupen, Matmedy, St. Vith, Erkelenz, Hetnsderg, Waſſenberg, Gemund. 
Steinfeldb, Blantenheim, Daren, Niddeggen und Derichsweiler. 


Der Regierungs-Bezirt Dilffeldorf erhalt 8 Defanate: und gwar: 
Duͤſſeldorf, Solingen, Clberfeld, Eſſen, Neus, Grevenbroich, Gladbach 
und Krefeld. 

Dee Regierungs-Bezirk Kodleng erhalt 1 Detanat, naͤmlich: Eroel, 

(Berl. Beit, 1827. Nr. 73.) 

139. — Magdeburgs Bevoͤlkerung. — Naw der zuſammenge⸗ 
ſtellten Ueberfidt find in der Stadt Magdeburg, mit Einſchluß ber Mili: 
targemeinde, im Jahr 1826 tikerfaupt getrauet 358 Yaar: gebdoren uber: 
baupt 1389 Kinder, worunter ſich 125 uneheliche Geburten befinden. Ge: 
forbes find 1181 Perfonen, von welden nur cine cin Alter von 90 Sab: 
ten erreiqtt batte. . . ms 

po « (Berl. Nahe. 1627. Nr. 39.) 
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140. — Soldwaͤſche tm Rein -Strome. — Saou fett ten dite 
fiem Zeiten wird diefelbe betricben, hat aber ‘am Ober Rein, da Ver letzte 
Goldwafher su Sein Sef Huͤningen, wegen Bermlidfeit der AUnsbente 
fetue Urdeit im Jabre 1824 niederiegen mufte, ganz aufgehoͤrt, und iſt 
mun blos nom anf den Mittel- Mein beſchraͤnkt. Hier fangt fie in dem 
Amtsbezirke Lahr an, wo fig gu Wittenweter 3, tn Nonnenweier 14 und 
in Ottenhbeim, Meifenheim und Ichenheim 3 Goldwaſcher befinden. Fn 
dem Jahre 1824 begahlte blog die Domanenverwaltung Lahr an die Golds 
wafher bed Amts 1321 fl. 31 fe., obſchon vieles Gold auch naw Kehl 
abjeltefert wurde. Dieſer Ertrag war citer der ſtaͤrkſten. Der Totalbes 
trag des vor fammtliden Goidwaſchern ded Landes (Baden) eingelieferten 
Meingoldes war im Fabre 1832, 7040 fl. 5 1823, 11.500 fl. 3; und 1824 
betrug er 16.890 ff. 

(Berl. Sett 1827. Ne. 84.) 

141. — Fortſchritte ber Sutzblattern⸗Impfung in BSH 
‘men. — Im Jahre 1825 wurden in Boͤhmen 130. 330 Jadividnen geimpft. 
Dieſes Ergebniß ſtellt ſich im Vergleich mit den Leiſtungen verflofence 
Jahre als hoͤchſt erfreulich dar, weil bet dem Umſtande, daß von ben, in 
dieſem Jahre Gebornen nur 118. 106 das erſte Lebensjahr uͤberlebt haben, 
die Zahl der vorgenommenen Impfungen die Bahl der Gebornen um 12.164 
tiberftieg, und tberbanpt die Geſammtzahl der Smpfunges des Jahres 
3825 jene aller vorbergegangenen Impfungsjahre, felbft des Sabres 1822, 
welded die meiften Smpflinge zaͤhlt, uͤberſchreitet. Echt zeigten fic die 
SGeubpoden bei 122.381 Individuen, unecht verliefen fie bel 2550; ger 
keine Haftung aͤußerte fid bei 5399. 

(Berl. Zeit. 1827. M. 85.1 

142. — Hbhbenmeffungen auf der Roba. — Nac barometris 
ſchen Beobadtungen , welwe Hr. Diajor Troft im Jahre 1826 ausfuͤhrte, 
betragt die abfolute Hove , 

ber Milfeburg  . + 6. + 6 2390 par, Fug 
bes Schloſſes Biberitein . 1488 — — 

Aclteren Angaben gu Folge, wurde die "Hobe der “Milfeburg theilé gu 
2516 Fuß, theild felbit gu 3290 Fup beftimme. — CEutlehnt aus einer 
widtigen Abbandlung ded Hrn. geh. Maths Leonhard: ,,die Phonoliths 
Berge der Rhoͤn.“) 

geitſchrift far Mineralogie 1827. 1. S. 108. 124.) 

143. — Hdbenmeffungen im baier'ſchen Neintreife. Don 

dem Ora. gebeimen Math von Ran. 
(Leonhard's Zeitſchrift fir Mineralogie, Sabrgang 1826. n. 
©. 501 — 507.] , 

Hr. von Rau gruͤndet ſeine Meſſungen auf die Annahme, daß die 
Hoͤhe ded Reinſpiegels bei Spever 244 variſer Fuß abſolute Hoͤhe habe. 
Nad mehridbrigen Beobachtungen iſt ser mittlere Barometerſtand auf der 
Stornwarte zu Mannheim 27 Boll 9,6 Lin. pariſer M. bei oo R. und 
Die mittlere Temperatur 8°,5 R. Daraus folgt die Hoͤhe des Beobach⸗ 


4 
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tungzimmers in Mannheim uber der Meeresflaͤche im Mittel aus drei 
Perehuuugdmethoden — 292 parifer Fup (naw Laplace's Forme! 290.448 
par. Fup). Das Beobachtungszimmer liegt aber uͤber dem mittlern Wal: 
ferftaude des Reins bei Mannheim 60 F., folglich erhaͤlt man fur dieſes 
Niveau 232 F. Dies ſtimmt vortrefflig mit den Meſſungen der frangds 
fifhen Ingenieurs, die (befanantlid auf trigonometriſchem Wege) die Hove 
ber Sternmarte Mannheim = 302,3 Fup feben ChHertha 1. S. 562); 
denn Hr. von Rau giebt die Hoͤhe ber Sterawarte aber dem Stromfpiegel 
gu 70’ an, folglich abfolute Hdhe des Oeins bei Mannheim — 232 Fuh. 
Und diefes harmonirt abermats mit der Behimmung ded Hrn. Benzen⸗ 
berg , abgeleitet aus dev Hive pon Heidelberg und dem Neckargefaͤlle vou 
dort bis zur Muͤndung in den Mein, woraus ſich die abfolute Erhohung 
ded Reins bet Mannheim gu 233’ ergiebt (Hertha, a. a. O. S. 553.) 
Man tann alfo, wohl mit Nedt, annehmen, daß die vertifale Koordinate 
fiir Mannheim und Heidelberg ſehr genau befannt fei. 


Minder guverlaflig ſcheint die fuͤr Speyer angenommene Bahl (2449 
gu fein. Hr. von Rau dedugirt fle naͤmlich aus dem Gefalle des Reins 
awifhen Mannbeim und Koblenz und nimmt den, daraus fid ergebeudes 
Neigungskoeffizienten and fie die Stromftrede von Mannheim bis Speyer 
an. Dies feHeint indeſſen nicht guldffig gu fein; man erinnere id nue 
ber Befhaffenbeit ded Meinthales, das auf det Entfernung von Speper 
bis Kobleng zwei, wefentlid vow einander abweidende, Naturverhaͤltniſſe 
zeigt: von Spever abwarts bis Bingen den noͤrdlichen Theil des fa un 
merklich geneigten Bodens eines alten Seebettes, von Bingen bid Koblenz 
den erften Durchbrud durd die niederreiniſche Vorterraffe, durch tes 
reini(he Schiefergebirge, wo fid der Kein in Strudeln und Tabeln und 
Strom(dneflen mit ranſchendem Fall hindurchwindet. 


Die aemeffenen Puntte find folgende, in parifer Fup, uͤber dem Meere, 
ausgedruͤckt: 


Speyer, Dompflaſter —— 280,2 
Klopsderg, Signal a. . . ... 305,8 
Donnersberg, desgl. 2 a ee . © © 2052,2 
Lemberg , desgl. x ° . . 1343,9 
Potsberg, desgl. SQ. . 9 ° ee . 1695,7 
Biefingen, desl. (SF. 2. © 6 « « 6 Wane? 
Kettwich, desgl. \E ... 1270,1 
Eſchkopf ⸗ desgl. - e e ° e ° e 1829,1 
Kalmit, besgl. —* . 2025,0 
Frankenſtein, Forſthaus, ain Epeverbad . o 6 686,8 
Weidenthal, neden dex Kirade, an demfelber ‘ 618,14 
Neidenfels, Forfthausd, an demſelben / 6 526.5 

Neus 





*) Sind dieſe Puntte durch trigonometrifde Meſſung beſtimmt 7 
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1827. Niederlande. 14343 
Neuſtadt, Bruͤcke, an ber Apotheke..... 372,8 
Mhdenwiefe, am Speperbah . . - « «© ¢ 733,2, 
Cimitein , Wirthshans, ebendafelb—{ .  - ; 5647 
Breitenſtein, Hof, am Zuſammenfluß von drei ‘Bigen . 570,6 
Langmeil, Alfengbeiidte . .«. .« «© © «© eb 722.9 
Winnwetler, Kirdenpflafter, ander Ulfempo.° . 7294 
Rodenbaufen, Wifengbricte a 553,9 
Mineralquelle bei: Modenbanfen- . . «© « © 5 63,6 
Dielkirchen, Alſenzbruͤße. 450,8 
Wolfsmuͤhle, am Fuße vom Roßberee 827,1 
Finkenbach, Bruͤcke uͤber den Wolfsbach. .. 624,7 


Obermofchel, ebene Erde bet dem Wirthe Schumacher : 480,1 
Bingart (am Lemberg), ebene Crde beim Verwalter Gunther 763.1 


Roßberg, Signal . . rr 1323.4 
Eiſenhut, Signal, bet Mocenhauſen oo 1458,9 
Stablberg, Signal, fudtid uͤber den letzten Bauſern 132,8 
Drachenfels, Signal 1667.4 


Alte Glashuͤtte, Forſthaus im Limburg ⸗Durtheimer Walbe 932.4 
Dreiſpitze, Signal, bet Grantenfiels © © ee 65,3 
Nuine Franfenitein . . 953,8 
Ruine Spangenberg, im Chale ‘von Nenftadt nach Eimſtein 795,2 
Breitenſtein, Signal, im eßthaler Walde . .1102,9 


Signal Grinberg, bei Appenthal unweit Elmſtein.. 1366,7 | 


Bloskuͤlberberg, ehemaliges Signal von franzoͤſiſchen Ingenieurs, 
im elmſteiner Walde.. . 1239,0 
Signal Waltersberg, oberhalb Muckenwiefe .1430.6 


Schaͤnzel, Signal, am edenkober Haingrundee «.  1881,8. 


— — alte Schanze, ebendaſelbſt. . . 1692,1 
Gignal Teufeldberg, oberhald Vurrweiler neben Gt. Unuen 
Kapelle ° 0 e e ° . -1803,4 


Signal Hohenberg, bet Mlbereweiler . © 8 © 6 «© = 56364 
Wibersweiler, Qucihbahbriide . 5 we 48?,5 
Edesheim, Kivhenpflafter. . . 2. «© © - 441,7 


Dicfe Mefungen betradten. wir ald cinen febr ſchaͤtzbaren Beitrag — 


gut Vervollſtaͤndigung des in der Hertha, Bd. J. mitgetheilten Hdgenver: 


zeichniſſes, und werden bald uber den ſuͤdlichen Schwarzwald und fein Une 


land einen betraͤchtlichen Nachtrag liefern. 


Miederlande 


144. — Volksmenge der Stadt edi. — Den 31. Des 
gember 1826 betrug Luttich's Bevoͤlkernng 53.512 Seelen, deftehend 
aus 8005 verheiratheren Maͤnnern, 1057 Wittwern, 8116 ‘oe 

Geogr. Beitung ver Herida. 9ter Band. 1327. seer She M 
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Frauen “), 2675 Wittwen, 8498 Knaben und 11.817 tragdden unter 
gwolf Sabres, 6669 Perfonen maͤnnlichen und 6676 Perfonen weiblichen 
Geſchlechts wher gwolf Jahren. Man zaͤhlte im Sabre 1826: 1822 Ge: 
burten (954 Kaden, 868 Maͤgdchen), 1352 Sterdefalle (649 Manner, 
713 Frauen), 421 Trauungen und feine einzige Scheidung. Die Sahl der 
Haͤuſer ift 8463. | 
, (Berl. Nar. 1827. Nr. 68.3 
145. — Volkszahl in der Proving Gelderiand, im Sabre 
1824. 
Im Sabre 1824 zaͤhlte man in Geldern 283.407 Geelen, worunter 
377 Frauen mehr, alg Manner. Diefe Bevdilferung beftand aus 173.442 
Reformirtes , 106.026 Katholifen, 2588 deutſchen und portugaliſchen Sn: 
den, 1901 Lutheranern, 319 Janfenifien, 183 Wedertdufern, amb 47 
bollandifhen Urminianern. ~ | 
(Berl. Nadr. 1826. Rr. 257.) 
, 146. — Die Volksmenge ber Proving Vriesland belief. ſich 
im Sommer 1826 auf 192.399 Geelen. ; 
(Berl. Nahr. 1826. Rr. 254.) 
147. — Biebbeftand im Fabre 1824. 
Umtliden Ausweiſen gufolge find im Koͤnigreich ber Niedeclande im 
Sabre 1824 aufgeſchrieben: 
Mu Rindern uber gwei Gaby. . . 13232326. 192 Stuͤck 
unter gwet Jabe. =. wl 529,913 — 


Ueberbaupt 1,856,105 
An Pferdben aber zwei Jaber 2. Clwt«ie 371.477 
uuter zwei Sabre. wl et 87.512 


Ueberhaupt 458.989 

Mn Sdhaafen im Ganzen . . ew) 471.678" 

Die Viehſteuer hat 219.034 Gulden eingebradt. Die Ausgaben an 

Schadenverguͤtung bei Biehfterden u. ſ. w. haben in finf Jahren im jabr: 

liden Durchſchnitt 14.288 Gulden, an Kosten der Landban - Rommiffionen 

19.968 Gulden, an Gehalten fur Viehaͤrzte 23.456 Gulden, an Praͤmien 

2.373 Gulden; die Koften der Chierarzneiſchule im Utrecht, die jeRt 41 
Boglinge zaͤhlt, 29.7co Gulden im Jahre 1824 betragen. 


Py ded 


Schweden, Norwegen, Danemark. 
148. — Zuſtand des wechſelſeitigen Unterridts in Dae 


nemark. — Nach hem Sr. Majeftdt dem Koͤnige von Daͤnemark vorge⸗ 
legten 4ten Haupthericht uber den Fortgang bes gegenſeitigen Unterrichts 


*) Vermuthlich find 109 Ebe manner ſtets abweſend. 
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in Daͤnemark, ergiedt ſich, daß jene Unterrichtsmethode Ausgangs des 


Jahres 1826 in 1515 Schulen eingefuͤhrt war, und daß man fie im Lanfe 
des Jabres 1827 feruer in 462 Schulen eingefuͤhrt gu ſehen mit Grund. 
erwarten fénne, fo daß tm Ganzen den 31. Dezember 1826 ſich 2007 
Schulen fiir die Einfuͤhrung der bell: lancaſterſchen Unterridtsmethode er⸗ 
klaͤrt hatten; ein Reſultat, welches fiir die verfloͤſſenen vier Jahre, in 
welchem die Einfuͤhrung jener Methode fuͤr Daͤnemark erſt ernſtlich in Be⸗ 
tracht gekommen iſt, Erſtaunen erregen muß. 
(Berl. Bett. 1827. Nr. 58.) 
- 149. — Sn Kriftianta wird cine neve Sternwatte erdaut werden. 
(Berl. Nace. 1827. Rr. 10.) 
150, — Nach der leBten Ausmeſſung des, von der Nordfee bet Mager 
zwiſchen dem nordliden und ſuͤdlichen Theile Juͤtlands burdgeriffenen Ka: 
nals ift derfelbe an verſchiedenen Stellen nun von 420 bis 800 Ellen breit 
und von 2 bid 81 Glen tief und bat oom 2. November 1826 dis gum 
15. Maͤrtz 1827 um 260 Ellen an Breite zugenommen, waͤhrend die Tiefe 
diefelbe geblicben ift; fo daß fic) zeigt, daß der Kanal bauernd bleiben nnd 
fid Jahr fir Jahr erwettern werde. Unzweifelhaft wurde, wenn dle Kunſt 
ber Natur gu Hilfe fame, Hier eine _Cinfeglung in den eiimfiord einge⸗ 
richtet werden koͤnnen. 
(Berl, Nadr. 1827. We. 84.1 


~ 
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151. — Unterridtemeren in Kurland and Eſtblanb. ~ 
3m Jahre 1826 gablte man in ben Schulen von Kurland 1525 Sadler 
und Schiulerinnen; in Riga 2551, im Dorpat 1322, in Eſthland 1492, 
gufammen 6890. Die Bahl der Lehrer detrug tn Kurland 222, in Rigs 
203, in Dorpat 114, in Eſthland 170, gufammen 619. 

(Berl. Rawr. 1827. Re. 68.) 

Die Addition ergiebt aber die Geſammtzahl der Lehrer au 709; und 
die berliniſche Zeitung Ne. 68. giebt die Bahl der Lehrer in ise se 
263 an. 
152. — Betndan in Beffarabien. — Die enffifee Regierung 
erfrent fic eines ſehr gunftigen Erfolged bet ihren, in den tegten Jahren 
angeftellten, Verſuchen zur Verbreitung des Weinbaued iw Beſſarabien. 
Qn einigen Sabren bat diefer, der fritber der Natur allein uͤberlaſſen war, 
die bedentenditen Fortſchritte gemacht und gegenwartig beavdeitet man den 
dazu dtenliden Boden mit der groͤßten Sorgfalt, und ſucht auf denfelben 
Weinſtoͤcke aud Frantreth, Ungarn und vom Rein au verpflangen. Swear 
wat der Weinertrag bes Jahres 1826 nicht fo reichlich, als, der ciniger 
fettheren Jahre, aber von ganz vorgtiglicber Gite, und der Wein gieng 
daher aud gu hoben Preifen ab. Rad ben offiziellen Berichten der Orts⸗ 
behoͤrden betrug der Gefammtbetrag der lehten Mernte 44.797 Wedres (St: 
mer) und jeder Cimer foftete an Ort und Stele 5—7 Piaher. Weins 
garten: Beliser rechnet man in ganz Beffaradlen 278, grdstenthetls Srie⸗ 
chen und Armenicr. Gang befonders zeichnet fid in Ruͤckſicht des Wein⸗ 
baues cine, aud ungefaͤhr ra Familien beftehbende Schweizerkolonie ang, 
die man vor vier Subren in der Nabe von Ackermann anfledelte. Sie bes 
findet ſich in der uͤberaus romantiſchen Gegend am Liman, den die ange 
pflangten Mebendiigel begraͤnzen, und die Hiltten tragen alle dad Geprage 
der Ordnung und der Reinlichkeit. Einzelne Privatiente und dle Negies 
rung felbft unterlaſſen nichts, um, durd Hilfe der Kank, dex Wein 

Geogr. Reitung ver Hertha Toter Band. 1327. oter Heft. MR 


148 :  Beogrenbi(he. Zeitung, 

moͤglichſt gu veredete ‘und in dicfer Hinſicht zeichnen ach die Etabliſſements 
der Herren Kolin und Krinigty aus, die tm Sommer 1826 aud von dem 
Herrn v. Rideanpierre und Grafen Woronzow, wahrend ihrer diploma: 
lifchen Werhaudlungen mit dew Bevollmaͤchtigten der Pforte, mit beifaͤlligem 
Jutereſſe in Angenſchein genommen wurden. — Naͤchſt der obengenaunten, 
vou Wrivatienten gewonnenen Quantitat, detrug der Ertrag der Weinguͤ⸗ 
ter der Negierung im vergangenen Herbſt (1826) 32.000 Flaſchen. 


193.'— “Berteht in Theodofta dng Odeffa, tm Fabre 
1826. — In Chevdolia find im Lanfe bes vorigen Sabres 51 Schiffe an: 
gekommen; die Sabl derfelben im Sabre 1825 hatte tur 22 betragen. 


Waͤhrend des Jahres 1826 find aus Odea ausgefuͤhrt worden : 804.762 
Tihetwert Waizen; 21.235 Tſchetwert anderes Getraide; 17.250 Pud robe 
Molle; 3525 Pub Ravtar tc. (Berl. Nace. 1827. Ne. 85.) 


154. — Ueber dle Fortſchritte bes Seidendaues in Rug: 
lanp. — Auf Peter des Grogen Vefegl eſchah die erſte Unpflanjung von 
Marlbeetdinwen in det Ukraͤne, nicht weit von der Feftting Belew, aud am 
Siew; und um di¢ an der Achtuba (cinem Acme der Wolga) wadfendes 
Maulbeerbaͤume, welhe nod ald Ueberbleldfel der Bulgaren an der Wolga 
(der alten Bewobner diefer Gegend) gruͤnten; nuͤtzlich zu maden, wurde im 
Jahre 1720 die erſte Geidenanlage und Manufaktur cingeriotet. Aud 
au die am Terek wohnenden Kofafen ergiengen Aufmunterungen, die Cin: 
fabsung des Gcidenbaues zu beguͤnſtigen. Im Sabre 1750 entſtand un: 
weithisliar cine mit mancherlei Privilegicn ausgeſtattete Privat: Seider: 
fabrik, eben fo follte im Sabre 1756 anf Befebl der Ratferin Eliſabeth 
cine weit umfaſſende Anfiedelung von allerhand atifgerafften Leuten an der 
Achtuba, und vorndmild in VBedrodnaja, die Abfidten der Regierung 
ſchneller befoͤrdern belfen. Jene Rolonie tard gu dem Ende unter Ratha: 
gina Hl, i. J. 1773 aufé neue mit 1300 Familten anfaffigen Bauern ver: 
mehrt, dex Geidenbau aus der Ukraͤue auch weiter in dad neuruſſiſche 
Gouvernement hineingezogen, mehreren auslaͤndiſchen Unternehmern be: 
traͤchtliche Summen ausgezahlt, und nichts geſpart, wae zur grofern Uné- 
breituug dieſes Induſtriezweiges etwas beitragen konnte; dennoch fand fid 
ior Jahre 1797, bab ſowohl Kron-, als Privatanlagen dieſer Art ihren 
Zweck keinesweges erreicht, und beide die wiederholten Geldunterſtuͤhungen 
ohne Gegengewinn aufgezehrt hatten. Erſt durch Kaiſer Paul erhielt der 
Seidenbau neues eden und rechte Betriebſamleit. Das Gouvernement 
Aſtrechan und der gebirgige Theil ber tauriſchen Halbinſel (Krim), wo 
wan ſchon fruͤher jaͤhrlich Z00 — 400 Pfund Seide gewonnen, waren die 
Gegenden, in welchen uun der Seidenbdau degruͤndet und gu einem aus⸗ 
gedehnteren Umfange gebracht werden ſollte. Der Privatfleiß in Anpflan⸗ 
zung des Maulbeerbaums wurde durch Belohnungen, wie im Preußiſchen, 
unterſtuͤzt, aud wohl durch Strafen in Thaͤtigkeit erhalten. — Ade ruſſi⸗ 
ſche Provingen bis gum 533ſten und Saften Grade noͤrdlicher Rreite ſinb 
gum Unda dev Maulbeerbaͤume geſchict. Sm Sabre 1803 hatten weun 


+3807. Mußland. | lig 


Gouvernement (mit Ausſchluß Tauriens) ſchon 2,767,000 Manthrerdinwe, 
bie burd neue Aupfanjungen und bnrd, aus Saamen gejogene Staͤmme 
im J. 1807 auf 4,832.746 Gtdmme vermehrt worden waren. Allein dee 
Gewinn an Seide betrug nicht mehr alé 14.560 Pfund, nnd Taurien 


fuͤhrte fruͤher allein jaͤhrlich 100 Pfund and. Ym Lande der Kalmücken/ 


in ber Statthalterfhaft Woroneſch, und in den ſuͤdlichen Gegenden vow 
Kafan wird edenfalls etwas Seide gewonnen. Jn und nm Riew find die 
Maulbeerbaͤume fo haͤufig, bab fle nicht nur im kaiſerlichen Barten des 
ſelbſt einen befondern fleinen Mald bilden, fowdern daf' man fle fait in 
ben Garten und Héfen aller Einwohner findet. Nirgends aber gedetor 


unter allen (ddliden ruſſiſchen Provinzen der Maulbeerbaum und ber Sele - 


denbau beffer, alg in Taurien, Kherfon, Aſtrakhan und Grifien (Geor⸗ 
gien), befonderé aber in dem erften der genannten Sander, und diefe Halbe 
infel fann in Diefer Hinſicht unbedentid mic Italien verglichen merden. 
Der weife fowobl als der ſchwarze Maulbeerbaum wachſen hier bereits 
in großer Anzahl und ohne alle Wartung und Pflege. Ju den kaukaſiſchen 
Provingen. hat fic) nad den neueſten Nachrichten ſeit 3 Jahren eine neue 


Quelle ded Reichthums fir dad ruſſiſche Reich in dor Seidenzucht eroͤffnet. 


Befonders find die beiden Chanate Nucha und Karabagh, fo wie die’ Pros 
ving Shirwan in Betracht gu sehen, wo der Maulbeerbaum wild waͤchſt 


und grofe Gtreden bedett, anh bereits eine bedentende Menge Seide 


gezogen wird. Noch Probert iit die dortige Seide, bet gehdriger Behand⸗ 
lung, der italiſchen voͤllig gleich. (St. peterdburger deutihe Seitung.1 

155, — Statiſtiſche Noctis uber das Gouvernement Tam, 
boff. — Das Gouvernement Tamboff wird gegen N. von dem Gouver— 
nement Niſchei-Nowgorod begrangt: gegen O. von den Gouvernementé 
Pensa und Saratoff; tm 6. von Woronefy und im WW. bon Ridfan, und 
Theilen von Tula, Orel und Woroneſh. 


Das Areal ſchaͤngt man auf 5,912 228 Deffidtinen, von denen cis 
Drittel ané Uderland, etwas mehr ald ein Viertheil aus Wiefen, drei 
Behntheile aus Gehdly und Maldungen und die ubrigen 5, aus unkultivir⸗ 


ten Laͤndereien beftehen; die Gebande und Wohnuagen nehmen ungefähr 


vy der Oberflaͤche ein. - 


Die Voltsmenge des Gonveritements Tamboff belief ſich tm Sabre 
1824 auf 1,447.456 Geelen beiderlet Geſchlechts und jeden Witers. GSeit 
der Beit muß fie betraͤchtlich zugenommen haben, wenn man dad Wachs⸗ 
thum betrachtet, dad fie im genannten Sabre und in dea drei vorherqe⸗ 
benden Jahren gehabt bat. Der Ueberſchuß der Gebornen tiber die Ge 
ftorbenen betrug namlid im Jabre 4 

' 1821: 27.140 Geelen 
1822: 25.367 — ° 
1823: 30.312 — 
1824: 28.755 — 


Zieht man aus dieſen Angaben ein arithmetiſche⸗ Mittel, fe ergiert 


140  Beogeanbifoe Beltung, a 
den Erfabrungen ber legten Zeit in weber Eummme 1,200,000 Rheler 
Steuers erhoben. warden, and swat: vow 80,000 Zeutnere fremben raffi- 
nivten Zucker zu 10 Thaler’, Boocooc Thaltr} vo 20,000 Zentnern frem⸗ 
den Rohzucker fir Siedercien gu 4 Chaler, 80.000 Thaler, vow ‘20.000 
Zentnern frembden raffinirten Suder fir Stedereten gu 9 Thir. 100,000 
Thaler. Wenn die Berechtigung ber einlaͤndiſchen Siedereien aufgeboben, 
‘and aller gum Gerbrand fommende Bucer mit 10 CThilr. verfteuert mers 
den muͤßte, fo wuͤrde die Staatseinnahme file dieſen Urtifel 300,000 
Zentner gu io Thy. Oret Millionen, demnach 1,300,000 Thaler mehr, als 
jeyt eintragen. 

rWerhaudlunges des Bereta gue Beforderung ded Gewerbfleißes 

in Prengen.] 


137. — Verkehr im Hafen von Clhing, 1826. — Cingelaufen 
find 25 Schiffe, wovon 8 beladen; ausuclaufen 32, wovon 22 belades 
waren. Unter den cingegangenen Schiffen waren 2 daͤniſche, 1 bremer, 
1 norwegiſches, 4 hannoͤveriſche,7 oldenburglſche, 6 niederlandiſche med 
4 preußiſche. Die Haupteinfubr deftand aud Dachziegeln, Haͤringen, Wein x. 
und ausgefuͤtzrt wurde vorzuglich Aſche, Getraide und Holy. 

(Berl. Nady. 1827. Rr. 71.) 

138. — Eintbeilung des Erzbisthums Koln in Detanate. 
— Mit Genehmigung des koͤnigl. preusiſchen Miniſteriums der geiſtlichen 
Angelegenheiten iſt Seitens der erzbiſchoͤflichen Behoͤrde gu Koͤln die Cin 
theilung der katholiſchen Pfarreien tn Dekanate, und zugleich deren Crrid: 
tung und Belepung angeordnet worden. 

Der Regierungs-Bezirk Koͤln erhaͤlt 16 Detanate, naͤmlich: Koͤln, 
Bruͤhl, Loͤvenich, Bergheim, Kerpen, Bonn, Herfel, Lechenich, Custis 
den, Rheindach, Muͤnſtereifel, ucerath, Siegburg, Koͤnigswinter, Muͤhl⸗ 
heim und Wipvperfuͤrth. 

Der Regierungs-Bezirk Uden erhalt 19 Dekanate, naͤmlich: When, 
Burtſcheid, Eſchweiler, Geilenkirchen, Juͤlich, Aldenhoven, Montjoie, 
Eupen, Malmedy, St. Vith, Erkelenz, Heinsderg, Waſſenberg, Gemutnd. 
Steinfeld, Blankenheim, Daren, Niddeggen und Derichsweiler. 


Der Regierungs-Bezirt Duͤſſeldorf erhaͤlt 8 Dekanate: unb gwar: 
Duͤſſeldorf, Solingen, Elberfeld, Eſſen, Neus, Grevenbroich, Gladbach 
und Krefeld. 

Der Regierungs-Bezirk Koblenz exhale 1 Detanat, naͤmlich: Erdel. 

(Berl. Beit, 1827. Nr. 73.) 

139. — Magdeburgs Bevoͤlkerung. — Nach der gsulammenge: 
ftellten Ueberfidt find in der Stadt Magdeburg, mit Einſchluß ver Mili: 
taͤrgemeinde, im Jahr 1826 dherhaupt getrauet 358 Paar: geboren uber: 
baupt 1389 Kinder, worunter fim 125 uneheliche Geburten befinden. Se⸗ 
ſtorben find (181 Perſonen, von welden nur cine cin Alter vow go Fah: | 

ren erreicht hatte. 


\ 


é (Vert. Rae. 1627. Rr. 39.] 
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140. — GSoldwaͤſche tm Rein⸗Strome. — Schou ſeit ten dite: 
ſten Seiten wird dieſelbe betrieben, bat aber ‘am Ober Rein, da Ver letzte 
Goldwaſcher su Iſtein Sef Haningen, wegen Bermlidleit der Ansbente - 
feine Urdeit im Sabre 1824 niederlegen mufte, gang aufgehoͤrt, und ift 
wun blos nod auf ben Mittel: Mein beſchraͤnkt. Hier fangt fie in dem 
Amtsbezirke Lahr an, wo fich gn Wittenweier 3, in Nonnenweier 14 and 
in Ottenheim, WMeifenheim und Ichenheim 3 Goldwardher befinden. Fn 
dem Sabre 1823 bezahlte biog die Domanenverwaltung Lahr an die Golds 
wafdher des Amts 1321 fl. 3t kr., obfhon vieles Gold auch nah Kebl 
abjeltefert wurde. Dtefer Ertrag war citer der ſtaͤrkſten. Der Totalbes 
trag ded von ſaͤmmtlichen Goldwaſchern ded Landes (Baden) eingelieferten 
Reingoldes war fm Sabre 1832, 7040 fl. ; 1823, 11.500 ff. 3 und 1824 
betrug er 16.890 ff. 
(Berl. Zeit 1827. Ne. 84.) 
141. — Fortſchritte der Shutblattern⸗Impfung in BGs 
Men. — Im Jahre 1825 wurden in Boͤhmen 130. 330 Jadividuen geimpft. 
Dieſes Ergebniß ſtellt ſich im Vergleich mit den Leiſtungen verfloſener 
Jahre als hoͤchſt erfreulich dar, weil bei dem Umſtande, daß von den, in 
dieſem Jahre Gebornen nur 118. 100 das erſte Lebensjahr uͤberledt haben, 
die Zahl ber vorgenommenen Impfungen die Zahl der Gebornen um 12.164 
uͤberſtieg, und tberbanpt die Geſammtzahl der Impfungen des Jahres 
1825 jene aller vorhergegangenen Impfungsjahre, ſelbſt des Jahres 1822, 
welches die meiſten Impflinge zaͤblt, uͤberſchreitet. Echt zeigten ſich die 
Schutzpotken bei 122.381 Individuen, unecht verliefen fie bel 2550; gar 
feine Haftung aͤußerte fid) bei 5399. 
| (Berl. Belt. 1827. Nr. 88.. 
142. — Hbbenmeffungen anf der Rhoͤn. — Naw barometric 
ſchen Beobachtungen, welche Hr. Major Croft im Jahre 1826 ausfuͤhrte, 


betragt die abfolute Hobe , 
ber Milfeburg . .« . «©. «6 «© 2390 par. Fnf 
bes Schloſſes Vibertein - 148 — — 


Melteren Angaben ju Folge, wurde die Hoͤhe der Milſeburg theils zu 
2516 Fuß, theils ſelbſt zu 3290 Fup beſtimmt. — CEntlehnt aus einer 
wichtigen Abbandlung bed Hrn. geh. Raths Leonhard: „die Phonolith⸗ 
Berge dee Rhoͤn.“) 

(Beitfchrift flr Mineralogie 1827. 1. S. 108, 124.) 

43. — Hohenmeffungen im bater’fden Neintreife. on 
bem Hrn. gebeimen Math von Ran. 

(Leonard's Zeitſchrift fix Mineralogie, Sabrgang 1826. 1, 
&. 501 — 507.] . 

Hr. von Ran grindet feine Meſſungen auf die Annahme, daf die 
Hdhe bes Meinfplegels bei Speyer 244 yparifer Fuß abfolute Hoͤhe habe. 
Nach mehrjaͤhrigen Beobachtungen it der mittlere Barometerſtand auf der 
Storuwarte zu Mannheim 27 Soll 9,6 Lin. parifer M. bet o® M. und 
Die mittlere Temperatur 8°,5 R. Daraus folgt die Hobe ded Beobach⸗ 


4 
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tungdgimmers in Mannheim uber der Meeresflaͤche im Mittel aus drei 
Berechnungsmethoden = 292 pariſer Fup (nach Laplace’s Formel 290.458 
par. Fuß). Das Beobachtungszimmer liegt aber über dem mittlern Wal: 
ferftaubde bed Reins bei Mannheim 60 F., folglich erhalt maw far dieſes 
Niveau 232 F. Dies ſtimmt vortrefflid mit den Meſſungen der frangds 
fifhen Sugenienrs , die (befanutlid auf trigonometrifhens Wege) die Hobe 
bec Sternwarte Manubeim = 302,3 Fug feben (Hertha 1. S. 562); 
denn Hr. von Raw giebt die Hohe der Sterawarte uber bem Stromfpiege 
gu zo’ an, folglich abfolute Hohe des Neins bei Maundeim — 232 Ful. 
Und diefes harmonirt abermats mit der Behimmung ded Hru. Bengen: 
berg, abgeleitet aus ber Hoͤhe pon Heidelberg und dem RNecfargefalle vou 
dort bis gur Muͤndung in den Mein, worans fic die abfolute Srhdpuug 
des Reins bet Mannheim gu 233° ergiedbt (Hertha, a. a. O. S. 553.) 
Man kann alſo, wohl mit Redht, annehmen, daß die vertifale Koordinate 
fuͤr Mannheim und Hetdelberg ſehr genau befannt (ei. 

Minder guverlaffig fdheint die flr Speyer angenommene Zahl (2449 
gu fein. - Hr. von Ran dedugirt fie naͤmlich aus dem Gefille des Reins 
zwiſchen Mannheim und Koblenz und nimmt den, daraus fide ergedendes 
Reigungstoeffisienten anh fue die Stromftrede von Mannheim bis Spever 
at. Dies fheint indeffen nicht guldffig gu fein; man erinnere fid nur 
ber Befchaffenbeit ded Meinthaled, has auf der Entfernung von Speper 
bid Kobleng zwei, wefentlid vow einander abweichende, Naturverhaͤltniſſe 
gcigt: von Speper abwaͤrts bis Bingen den noͤrdlichen Theil ded fa un 
merklich geneigten Bodens eines alten Geebettes, von Bingen bis Rodleng 
ben erftes Durchbruch durd die niederreini(he Vorterraſſe, durch tes 
reini(he Schiefergebirge, wo ſich der Nein in Strudeln und Tabeln wnd 
Stromſchnellen mit rauſchendem Fal bindurdwindet. 


Die gemeffenen Puntte find folgende, in parifer Fuß, wher dem Meere, 
ausgedruͤckt: 


Speyer, Dompflaſter rr 280,2 
Klopsderg, Stgnal [BS 2. 2. 2 ww lel 305,8 
Donnersberg, desgl. 2 - 8 © 6 «© « £052,2 
Lemberg , desgl. x: . . . 1343,9 
Potsberg, dedgl VQ .« + 7 8 . 1695,7 
Bieſingen, bed. (SF. 2. 2 6 1 wk NG 
Kettwid, desl VE 2 © 2 6 6 ew BB ZOyE 
Eſchkopf, desgl. 585....6.. 1829,1 
Kalmit, desgl. — 2025,0 


Weidenthal, neben der Kirde, an bemfelben . 618,1 
Neidenfels, Forfthans, an demſelben + 526.5 
New: 


Franfenftetn, Forſthaus, om Epeverbad . . . 686,8 





*) Sind dieſe Puntte durch trigonometriſche Meſſung deftinme? 
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Meuftadt, Brie, an ber Upothede. . . . . 3728 
Midenwiefe, am Speperbah . . -« .« «© .« 733,2 
Cimitcin , Wirthshaus, ebendaſelbſt. 564,7 
SBreitenſtein, Hof, am Zuſemmenſixß von drei ‘Bigen , 570,6 
. Mangmeil , Alfensbriice a 722.9 
Winnwetler, Kirdhenpflater, an: der aAlſen; .... 729,4 
Rodenbaufen, Ulſenzbruͤcke .... 553,9 
Mineralquelle bei Rockenhauſen. « «© 563,6 
Dielkirchen, Wlfengbride .  . © © 40/8 
Wolfsmuͤhle, am Fuße vom Mopberge .. 827,1 
Finkenbach, Bruͤcke uber den Wolfsbah 624,7 


Obermoſchel, ebene Erde bet dem Wirthe Schumacher. 480,! 
Bingart (am Lewberg), ebeue Erde beim Berwalter Gunther 763, 


Roßhberg, Signal . = . i ee . 1323.8 
Eiſenhut, Signal, bet Mocenhauſen . 1438,9 
Stahlberg, Signal, ſuͤdlich uber den ledten Bauſern . 1382,8 
Drachenfels, Signal 1667.4 


Alte Olashatte, Forſthaus im Stmburg: Dirtheimer ‘Balde 932.4 
Dreiſpitze, Signal, bet Brantenfiein © 6 hl eC G 5,3 
Raine Frantenftetn . . , 953,8 
Ruine Spangenberg, im Chale von Nenftadt * eimſtein 795,2 
Breitenſtein, Signal, im eßthaler Walde . .1102,9 
Signal Groͤnberg, bei Appenthal unweit Elmſtein.. 1366,7 | 
Bloskuͤlberberg, ehemaliges Signal von franzoͤſiſchen Ingenieurs, 
fm elmſteiner Walde . _e «© «© 3739,0 
Signal Wattersberg,. oberbalb Micenwiele .1430.6 
Schaͤnzel, Signal, am edenkober Haingrunde . - «. 1881,8. 
— — alte Gchange, ebendafeloft.. . . ° 1692,1 ; 
Gignal Weufelsberg, oberbalb Vurrweiler neben Gt. Anuen 
Kapelle . 1804,4 
Signal Hohenberg, bel Glbersweiler . 7 8 © 6 «© 363364 
Albersweiler, Qucithbadhbride . sg. a 487,5 
Edesheim, Kirdenpflafter. . . «© © « « 441,7 


Diefe Mefungen betrachten wie ald einen febe (agbaren Beitrag 
gue Vervollſtaͤndigung des in der Hertha, Bd. I.. mitgetheilten Hdgenver: 
zeichniſſes, und werden bald uber den ſuͤdlichen Schwarzwald aud fein Um 
land einen betraͤchtlichen Nachtrag liefern. 


Niederlande. 

144. — Volksmenge der Stade Luttich — Den 31. De⸗ 

zember 1826 betrug Luttich's Bevdlfernng 53.512 Seelen, deſtehend 

aus 8005 verheiratheten Maͤnnern, 1037 Wittwern, 8116 vetheiratheten 
Geogr. Zeuung ver Heviga, 9ter Band. 1307. seer eh. © M. 
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Frauen *), 2675 Wittwer, 8398 Kuaben und 11.657 HMagbchen unter 
zwoͤlf Jahren, 6669 Perſonen maͤnnlichen und 6676 Perſonen weiblichen 
Geſchlechts uͤber zwoͤlf Jahren. Man zaͤhlte iar Jahre 1826: 1822 Ge⸗ 
burten (954 Kuaben, 868 Maͤgbchen), 1352 Sterbefaͤlle (649 Manner, 
713 Frauen), 4214 Trauungen und feine einzige Scheidung. Die Sahl der 
Haufer ift 8463. } 

/ (Berl. Nahr. 1827, Mr. 68.3 

145. — Volkszahl fn der Proving Gelbderiand, im Jahre 
1824. 

Im Fabre 1824 gahlte man in Gelbern 283.407 Geelen, wornnter 
377 Frauen mehr, alg Manner. Diefe Bevdlferung beftand aus 173.442 
Reformirten, 106.026 Katholifen, 2588 deutſchen und portugaliſchen Ju⸗ 
den, 1901 Lutheranern, 319 Janſeniſten, 183 Wiedertaͤufern, und 47 
bollandifhen Arminianern. 

[Berl. Nachr. 1826. Mr. 257.) 
_ 146. ~ Die Volksmenge der Proving Vriesland delief. fig 
im Gommer 1826 auf 192.399 Seelen. , 
(Berl. Nachr. 1826. Rr. 254.) 

147. — Biehbeftandb im Fabre 1824. 

Amtlichen Ausweiſen gufolge find im Koͤnigreich dex Niederlande im 
Sabre 1824 aufgeſchrieben: 

UAn Mindern uber zwei Gabry. . . «. 1,326.192 Stic 
unter gwet Saber. =. lke 529,913 — 


Ueberbaupt 1,856.105 — 
' Qn Pferden uber zwei Sabr . . . . 371.477 — 
unter zuei Jahe 2 wl kw 87.512 — 


Ueberhaupt 458.989 — 
An Sdhaafen im Ganjgen. ~ 14714.6133 — 

Die Viehſteuer hat 219.034 Gulden cingebradt. Die Ausgaden an 
Schadenverguͤtung bei Viehfterben u. ſ. w. haben im fuͤnf Jahren im jabr: 
iden Durchſchnitt 14.188 Gulden, an Koften der Landban-Kommiſſionen 
19-968 Gulden, an Gebalten fir Biehargte 23.456 Gulden, an Pramien 
2.373 Gulden; die Koften der Thierarzueiſchule in Utrecht, die jetzt 41 
Boglinge zaͤhlt, 29.7co Gulden im Fabre 1824 betragen. 


\ 





Schweden, Morwegen, Daͤnemark. 


148. — Zuſtand des wechſelſeitigen Unterrichts in Das 
nemarl. — Nach bem Gr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Dinemart vorge- 
legten gten Hauptbericht ber den Fortgang bes gegenleitigen Unterrides 





*) Verncuthite find 109 Chemduner ftets abmefend. 
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in Daͤnemark, ergiedt ſich, daß jene Unterrichtsmethode Ausgangs des 
Jahres 1826 in 1515 Schulen eingefuͤhrt war, und daß man fie im Laufe 
des Jabres 1827 ferner in 462 Schulen eingefuͤhrt gu (eben mit Grund 
erwarten fonne, fo daß tm Gangen ben 31. Degember 1826 fic 2007 
Geulen fir die Cinflbrung dex bell: lancafterfcen Unterrichtsmethode er⸗ 
flart batten; ein Reſultat, welded fir die verfloffenen vier . Jahre, in 
welchem die Cinfilbrung jener Methode fur Daͤnemark erſt ernſtlich in Be⸗ 
tracht gekommen iſt, Erſtaunen erregen muß. 

(Berl. Beit. 1827. Nr. 58.) 

- 149. — Jn Kriftiania wird cine neue Sternwatte erbaut werden. 

(Berl. Nady. 1827. Rr. 10.) 

150. — Nach der letzten Ausmeffung des, von der Nordfee bet Agger- 
zwiſchen dem noͤrdlichen und ſuͤdlichen Theile Juͤtlands durchgeriſſenen Ka: 
nals iſt derſelbe an verſchiedenen Steen nun von 420 bis 800 Ellen breit 
und von 2 bid 83 Ellen tief und Hat vom 2. November 1826 bid gum 
15. Maͤrtz 1827 um 260 Ellen anu Breite gugenommen, wahrend die Tiefe 
diefelbe geblieben ift; fo daB fic zeigt, daß dex Kanal dauernd bleiben und 
fied Jahr fur Jahr erweitern werde. Unzweifelhaft murde, wenn dle Kunſt 
der Natur gu Hilfe fame, hier cine Einſegluns in den eiimfiord einge⸗ 
richtet werden fonnen. 

- "Berl. Nad. 1837. De. 84.) 
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151. — Unterrichtweſen in Kurland und Eſthland. — 
Im Sabre 1826 sablte mau in den Schulen von Kurland 1525 Sailer 
und Schuͤlerinnen; in Miga 2551, tm Dorpat 1322, in Eſthland 1492, 
gufammen 6890. Die Bahl der Lehrer detrug in Kurland 222, in Riga 
203, im Dorpat 114, tu Eſthland 170, zuſammen 619. 
Berl. Nachr. 1827. Re. 68.) 
Die Addition ergiebt aber die Geſammtzahl dex Lehrer gu 709; nad 
die berliniſche Beitung Nr. 68. giebt die Zahl ber Lehrer in Rise zu 
263 an. 
152. — Weinbau tn Beſſarabien. — Die ruſſiſche megierum 
erfrent ſich eines ſehr guͤnſtigen Erfolges bet ihren, in den letzten Jahren 
angeſtellten, Verſuchen zur Verbreitung des Weinbaues in Beſſarabien. 
Qu einigen Jahren bat biefer, der fruͤher der Natur allein überlaſſen war, 
die bedeutendſten Fortſchritte gemacht und gegenwaͤrtig bearbeitet man den 
dazu dienlichen Boden mit der groͤßten Sorgfalt, und ſucht auf denſelben 


Weiunſtoͤcke aud Frankreich, Ungarn und vom Mein gu verpflanzen. Zwuar 


wat ber Weinertrag bes Jahres 1826 wicht fo reichlich, als der einiger 
frdberen Sabre, aber von ganz vorzuglicher Gute, and der Weld gieng 
daber auch gu hoben Preifen ad. Naw den offiziellen Berichten der Orts⸗ 
behoͤrden betrug der Gefammebetrag der leSten Aernte 44.797 Wedros (et: 
mer) und jeder Eimer foftete au Ort und Stele 5—7 Piafer. Wein⸗ 
garten: Befiber rechnet man in ganz Beſſarabien 278, grdftenthetlé Gries 
den und Srmenier. Gang befonders zeichnet id in Rückſicht des Wein⸗ 
baues cine, aus angefabr re Familien beftehende Schweizerkolonie ang, 
die man vor vier Subren in ber Nabe von Ackermann anffedelte. Sie bes 
findet fid in der uͤberaus romantiſchen Gegend am Liman , den bie anges 
pflangten Rebenhuͤgel begraͤnzen, und die Hiltten tragen alle bad Geprage 
der Ordnung und der Reinlichkeit. Einzelne Privatlente und die Megie: 
tung felbft unterlaſſen nichts, um, durch Hulfe der Runt, ven Wein 
Geogr. Reltung der Hertha “oter Band, 1827. oter Hefe. R 
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mbglih® gu veredein und in dieſer Hinſicht zeichnen FG dic Ctablifements 
der Herren Kollin und Krinigty aud, die im Sommer 1826 aud von dew 
Herrn v. Rideaupierre und Grafen Woronzow, wahrend ibrer diploma: 
riſchen Verhbandlungen mit den Bevollmaͤchtigten ser Pforte, mit beifaͤlligem 
JZutereſſe in Wugenfhein genommen wurden. — Nacht der obengenaunten, 
vow Wrivatienten gewonnenen Quantitét, betrug der Crtrag der Weinguͤ⸗ 
ter der Regierung im vergangenen Herbſt (1826) 32.000 Flaſchen. 


193, '— “Verfehé in Theodofta dng Odeſſa, im Jabre 
1826. — In Thevdoſia find im Lanfe bes vorigen Sabres 51 Schiffe an: 
gekommen; die Sahl derfelben im Sabre 1825 hatte nur 22 betragen. 


Wahrend des Jahres 1826 find aus Odeffa ansgefilhrt worden : 804.762 
Tſchetwert Walsett; 21.235 Tſchetwert andered Getraide; 17.250 Pud robe 
Molle; 3525 Pub Raviar re. (Berl. Nachr. 1827. Nr. 85.) 


1534. — Heber dle Fortſchritte bes Seidenbaues in Rug: 
land. — Muf Veter des Großen Beſehl geſchah die erſte Anpflangung von 
Marlbeerdaͤumen in der Ukraͤne, nicht weit vou der Feſtung Belew, aud uw 
Siew; und um di¢ an der Achtuba (cinem Arme der Wolga) wachſenden 
Maulhbeerbaͤume, welhe nod als Ueberbleibſel der Bulgaten an der Wolga 
+ (der alten Bewobner diefer Gegend) gruͤnten; nlglih gu machen, warde im 
Jahre 1720 die erſte Seidenanlage und Manufaktur eingeriotet. Aud 
au dic am Terek wohnenden Kofafen ergiengen Anfmunteringen, die Cin: 
fdbcang des Geidenbaues zu beguͤnſtigen. Sm Sabre 1750 entſtand un: 
svcithRisliar cine mit mancherlei Privilegicn audgefattete Privat: Seiden: 
fabrit, eben fo follte im Jahre 1756 anf Befehl der Katferin Eliſabeth 
cine weit umfaſſende Anſiedelung von allerhand aufgerafften Leuten an der 
Adtuba, and vorndmild in VBedrodnaja, oie Abfidten der Negierung 
ſchneller defoͤrdern helfen. Jene Kolonie ward gn dem Ende unter Katha: 
vina Il, i. J. +773 aufé newe mit 1300 Familien anfaffigen Bauern ver: 
mehrt, dex Geidenban aus der Ukraͤne aud weiter in das neuruſſiſche 
Gouverneswent hineingezogen, mehreren auslaͤndiſchen Unternehmern be: 
traͤchtliche Summen ausgezahlt, und nichts geſpart, was zur grofern Mus: 
breitung dieſes Induſtriezweiges etwas beitragen konnte; deunoch fand fid 
im Sabre 1797, bab ſowohl Kron⸗, ald Privataulagen dieſer Art ihren 
Zweck leinesweges erreicht, und beide die wiederhoiten Geldunterſtuͤgungen 
ohne Gegengewinn aufgegehrt datten. Erſt durch Kaifer Paul erbielt der 
Soeidenbau neues Leben und rechte Betriebſamleit. Das Gouvernement 
Aſtrechan und der gebirgigg Theil der tauriſchen Halbiafel (Krim), woe 
Wan fon fruͤher jaͤhrlich 300— 400 Pfund Geide gewonnen, waren die 
“Segenden, in weldhen vun der Seidenbau degruͤndet und gu einem aus: 
gedebnteren Unifange gebradt werden follte. Der Privatfeif in Anpflan: 
gung ves Maulbeerbaums wurde durch Belohnungen, mie im Preußiſchen, 
unterſtuͤtzt, aud wohl durch Strafen in Thaͤtigkeit erhalten. — Wie ruſſi⸗ 
fe Mrovingew bis gum 53fen und Saften Grade noͤrdlicher Rreite fied 
gum Anda oer Maulbeerbaͤume geſchickt. Sm Sabre 1803 batten mewn 
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Gouvernements (mit Ausſchluß Taurens) ſchon 2,767,000 Mantheerdanwe, 
bie burch nene Anpfanjungen und dure, ané Saamen gezogene Staͤmme 
im J. 1807 auf 4,833.746 Staͤmme vermebrt worden waren. Wein der 
Gewinn an Geide betrug nimt medr al6 14.560 Pfund, und Taurien 
fuͤhrte fruͤher allein jaͤhrlich 00 Pfund ans. Im Lande der Kalmücken/ 
in der Statthalterſchaft Woroneſch, und in den ſuͤdlichen Gegenden von 
Kaſan wird ebenfalls etwas Seide gewonnen. Jun und um Kiew find die 
Maulbeerbinme fo haͤuſig, daß fle nicht nur im kaiſerlichen Barten das 
felbf einen beſondern fletnen Wald bilden, ſondern daß man fie faſt in 
den Garten und Hifen aller Ginwooner findet. Nirgends ader gedetot 
unter allen fddliden ruftidhen Provingen der Maulbeerdaum und der Seis - 
denbau beffer, alg in Taurien, Kherfon, Aftrathan und Grufien (Beoe: 
gien), deſonders aber in dem erften der genannten Lander, und diefe Hal&' 
infel fann tir dieſer Hinſicht unbedenttid mit Stalien vergliden werden. 
Der weife ſowobl als der ſchwarze Maulbeerbaum wachſen bier bereits 
in großer Anzahl und ohne alle Wartung und Pflege. Jn den fanfafifhen 
Provingen bat fid nad den neueſten Nachricten felt 3 Jabren eine neue 
Quelle des Reichthums far das ruſſiſche Reich tn dy Seidenzucht erdffnet. 
Vefonders find die beiden Chanate Nucha und Karabagh, fo wie dle’ Prov 
ving Schirwan in Betracht gu siehen, wo ber Maulbeerbaum wild waͤchſt 
und grofe Streden bedeckt, and bereits eine bedeutendDe Menge Ecide 
gezogen wird. Nach Probe it die dortige Seide, bet gebdriger Behand⸗ 
lung, der italiſchen voͤllig gleich. (St. petersburger deutſche Scitung.] 

155. — Statiſtiſche Moris uber das Gouvernement Lam, 
boff. — Dads Gouvernement Tamboff wird gegen N. von dem Gouvers 
nement Niſchei-Nowgorod begrangt: gegen O. von den Gouvernements 
Penza und Garatoff; tm G. von Woronefo und im W. von Rjaͤſan, und 
Theilen von Tula, Orell und Woroneſh. 


Das Areal ſchaͤht man auf 5,912 228 Deffidtinen , vou denen civ 
Drittel aus Uderland, etwas mehr ald ein Viertheil aus Wiefen, dreé 
Zehntheile aus Gehoͤlz nnd Waldungen umd die ubrigen ,, aus untultivir: 
ten Landercien beſtehen; die GSebayde und Wohnungen nehmen ungefähr 
vr der Oberfldche ein. - 


Die Volksmenge bes Gouvernements Tamboff belief ſich fm Sabre 
1824 auf 1.447.456 Geelen beiderlet Geſchlechts und jeden Alters. Seit 
der Zeit muß ſie betraͤchtlich zugenommen haben, wenn man das Wachs⸗ 
thum betrachtet, dad fle im genannten Jahre and in bea drei vorderqge⸗ 
benden Jahren gehabt hat. Der Ueberſchuß der Gebornen wber die Ser 
ftorbenen betrug ndmlid im Sabre | . 

1821: 27.140 Geeler 
1822: 25.367 — ° ' 
1823: 30.312 — 
1824; 28.755 — 
Zieht mah aué dieſen Angaben cin arithmetiſcres Mittel, ſo ers 


⸗ 


= 
\ 
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ſich cine Zuwachszahl von 27.893 Seelen jaͤhrlich, worand ſich der gegen: 


wartige Stand der Bevdlfecung auf etwa 1,503,242 Individnen ſtellt. 
Qwifhen bem 52° und 55° noͤrbl. Breife fiegend, genieft bas Gon- 
vernement Tamboff eines Klimas, welches dem Acerban guͤnſtig iſt; fein 


‘Boden iſt, is ben ſuͤdlichen Landſchaften außerordentlich fruchtbar; bier 


traͤgt das Winterkorn, in guten Jahren, to bid 15faͤltige, und das Som: 


mertora 7 bis rofditige Frucht. Ju den noͤrdlichen Diftriften iſt der Do: 


den weniger gut uud bringt nar 3 bid 4 pt. Die Bewohuer treiben 
bort mehr iubduftsiclle Arbeiten. Naͤchſt vem SGetraideban, der dte wid 
tighe Crwerbsquelle des Gouvernements bildet, ift Hanf das Hauptproduts ; 
man benust ion gum Spinnen und sur Oclbercitung. Won diefen beiden 
Produftionserten geben jabrlih fur etwa 1 Million Rubel nah Se. Pe- 
tereburg, Riga und den Hadfeu bed ſchwarzen Meeres, und cine große 
Menge wird anferdem nad den benadbarten Gourernemehts verfauft. 

- Dads Gouvernement Tamboff befist ausgedehnte Waldungen, weiche 
bie Marine umd dad Artillerieweſen mit Bauholz verforgen; in ber Nach⸗ 
bar(chaft diefer Forfen, und vorzuͤglich im Diſtrikt Temnikoff treiben die 
Bewohmer Zimmer =, Wagner: nnd Boͤttcherarbeit, fie legen fic auf die 
Subercituag des Theers , Pechs und Kienruffes und auf Koblenbrenuerei. 

Bieh: und Bienenguct bilden einen widtigen Zweig der landwirth- 
ſchaftlichen Induſtrie in dieſem Gouvernement; im Jabre 1824 zaͤhlte maz 
530.910 Pferde, 693.265 Stud Rindvieh, ungefaͤhr 2) Millionen Schweine, 
1,227.458 Schaafe und 138.819 Bienenſtoͤcke. Die Pferde find im Allge⸗ 
meinen von ruſſiſcher Raſſe und viele werden ald Nemonte fir die Armee 
angefauft. Die Rindviehzucht giedt Laft- Thiere und Maſtvieh fuͤr den 
Bedarf ver deiden Hauptitadte des Reichs und der umltegenden Souver: 
Reagents und liefert, mit ber Schweinezucht, cinen betraͤchtlichen Ertrag 
an alg und Fett. Im Allgemeinen dedarf . die Schaafzucht einer großen 
Veredlung; die vorzuͤglichſte Schaͤferei it die des Grafen Kuſcheleff, im 

Difiritt Boriffogted,. welche im Sabre 1824 an ſpaniſchen und ſchleſiſchen 
Schaafen 1500 Stud beſaß. 

Im ganzen Gonveruement giebt es nidt cin Dorf, wo man fid nidt 


mit der Bienenzucht beſchaͤftigte; die Bienenvater haben von 50 bis 400 


Strife, von denen jeder, im Durchſchnitt, 1 Pud bis 23 Pud Howig ent: 
bale. Gegen Ende des Sommers nimi man etwa den vierten oder fuͤnf⸗ 


- tem Theil hecaus. 


Fiſcherei und Jagd find von geringer Bedentung: aber dennoch betrug 
das Ergebniß dieſer beiden Zweige der Suduftric, im Jahr 1824 dad Fanf: 
fache von demienigen bes Sabres 1821. 

Muhlen find in groper Sabl vorhanden; in der Stadt Morfdanél 
ih Die wichtigſte Muͤhle vow gang Rußland; dieſe Anflalt, welde dem 
Grafen Kutaiſſoff gehoͤrt, fol jahrlich einen reinen Ertrag von 70.000 


. Rubel abwerfen. 


Im Jahre 1824 gdbite man 26 Rorndranntwein: Brennercien, deren 
Jabrilation ſich auf 1,037-718 Wedros belief. Große Quantitdten Brannt⸗ 


\ ' 
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weins aren ‘nach den Gouvernements St: Petersbure, ostws, Wiadimir, 
Nowgorod ꝛc. 

Auferdem beftanden, gu derfelben Zeit, 297 induſtrielle Anſtalten ‘and 
Fabriken; die wichtigften davow waren: 1) die Hutten vow Wiens?, den 
Berglenten Schepeleff gebdrig, wo Schmiede⸗ und Gufcifen verfertiat 
wird und Maſchinen gegofien werden; die'es Huͤttenwerk verbraucht janes 
lim ungefébr 227.000 Pud Mineral, des aus dem Gouvernement Wiadi⸗ 
mir gegogen wird; 2) die Tudmanufattur des Kommerzienraths Lyon; 
und 3) die Unſchlittfabriken, deren Zahl febr betraͤchtlich iſt. 

Die vorzuͤglichſten Handeléartifel find Setraide, Mindvieh, Honig, 
Talg, Wolle, Hanf und Cifen. Swet ſchiffbare Fliffe, dic Sua und. Mol: 
fea, welde dad Gouvernement durdftrdmen, befdrdern den Abſat dieſer 
Produfkte außerordentlich. 

Nach einem ungefaͤhren Ueberſchlage, ber ſich auf das seefuleet det 
Jabre 1821 did 1824 grundet, ſchaͤtzt man die jdbrliden Einkuͤnfte - ded 
Souvernements Tamboff auf zirka 20 Millionen Rudel; ba indeffen alle 
Lebensbedirfniffe iu den Jahren 1823 und 1824 im Preife merklich gee 
fallen find; fo barf map annehmen, daß fic diefe Cintknfte anf cime weit 
grifere Summe erheben koͤnnen. 

Neben ben gewoͤhnlichen Anſtalten bed oͤffentlichen Unterrichts, (Se⸗ 
minarium, Gomnaſinm, geiſtlichen und weltlichen Diſtrikts aud Kirch 
ſpiels ſchulen) beſtehen in dem Gouvernement Tamdoff: 1) cine obere Schule, 
bie im Jahre 1802 von der Adels-Koͤrperſchaft gegruͤndet wurde and ine 
Jahre 1822 diefelden Gerehtfame erbiclt, deren die dbulicden Auftalten 
dex Krone geniefen; die Gaule fabrt ben Namen „Adels⸗Kollegium vow 
Tamboff” und man unterrichtet daſelbſt im der Meligion, Crdtunde, Ses 
ſchichte, Mathematik, Logit, iu der ruſſiſchen, frangéfifhen wud deut⸗ 
{hen Sprache, im Zeichnen, Tangen und Fechten. Die unterridtefter 
Schuͤler fommen, nach wberftandenem Eramen ing kaiſerliche Kadetten⸗ 
Forps gun St. Petersburg. 2) Cine Abtheilung von Militdrwatfen die, ime | 
Sabre 1825, 1027 Kinder zaͤhlte. 

(Journal de St. Petershourg 1827. Nr- 17.) 

156. — Blid auf dad Gouvernement Kherſon. — Dieſes 
Gouvernement befteht: 1) aus der oczakoff'ſchen Steppe. oder, wie man 
fie gegenwartig nennt, dem alten Beffaradien , des zwiſchen dem Bug and 
dem Dujeſter, dem Meere und den Fluͤſſen Kodwn. und Sgorlst liegt, die 
vormals als Granje gwifden Polen und der Tuͤrkei, anf dem re echten Ufer 
des Bug, dienten; 2) ans Nen- Gervien, das jetzt in die vier Diſtrikte 
Clifabetbgrad, Alexander, Olviopo! und Kherfon eingetheilt iſt; de drei 
guleBt genannten find auch sum Theil aus den Landern der Saporofbed 
aebilder. Die Staͤdte Clifabethgrad und Micgorod wurden unter der Rez 
gierung ber Raiferin Cltfabeth erbaut; unter der Regierung der Kaiſerin 
Kathariua U. legte Potemfin, vor dem Frieden von Saffy.. die Staͤdte 
Kherfon und Nifolaieff an; und endlich wurde Odeffa, im Jahre 1792, 
von dem Admiral von Ribas, unter Leltung bed Grafen Bato gegriindet; 
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es vermebrte fig betraͤchtlich, unter dem Schude Bleranders, wabrend ber 
Verwaltung des Herjogs von Ridelien und bed Srafen von Langeron 
pad dluͤht gegenwartig unter dec Mdminifiration des Grafen Woronzoff. 
Diefe Stadt bieret den reichſten und fruchtbarſten Provingen des Reichs 
einen Wusgangspuntt, von wo ihre Produlte in die Tuͤrket und dem Wee 
" fen vow Europa gehen, theilé ga Lande, theils auf. dem Dujeſter, Bug 
wad Dujeper , cin Umftand, der dad Aeußere und ben Werth der Landes 
reien in denjenigen Gouvernements , welche an dieſen Fluͤſſen liegen, vdl- 
lig veraͤndert hat. 

Der Boden in Alt: Beſſarabien oder der Steppe von OSczatoff tft faſt 
tberall außerordentlich fruchtbar; allein dice Kuͤſtenlandſchaften find zuwei⸗ 
ben anhaltender Trodnié ausgeſetzt. Dad Gediet zwiſchen dem Bug und 
Dujeper, auf too Werſt, und daruͤber, vom Meere, leidet noch oͤfterer 
an Treckenheit und der. Boden iſt daſelbſt, im Ganzen genommen, went: 
ger gut, als auf dem rechten Ufer der Bug in gleicher geographiſcher 
Breite. Oder, mit cinem Worte, im gangen Gouvernement Kherfou, 
wisimt bie Fruchtbarkeit ded Bodens deſto mehr au, fe weiter man fid 
wom Meere entfernt, ober die Hoͤhen feinem Einfluß einen Widerftand 
entgeaenſtellen. 

Die Golfémenge bed Gouvernements iſt in raſchem Wachsſsthum be⸗ 
griffon, beſonders in den Umgebungen von Odeſſa. Der Werth der Lau: 
dereien nimmt gu und bie Bewirth(haftung aufgeklaͤrter Grundbeſitzer, 
welche dafelbe Guͤter inwe haben, fann dex angranjenden Gouvernements 
alé Mufter dienen, ſowohl file den Land> und Gartendan und die Schaaf⸗ 
jucht, ald aud iw der: Srridtung von: fandwirthfhaftliden und Luxus: 
@ebiuden. Die Zucht fyanifther Schaafe, welche auf Befebt ded Raifers 
Gierandey von dem Hergoue vow Richelteu cingefdhrt worden iſt, bat das 
ſelbſt cine weit .grifere Wichtigkeit erreicht, als in jedem andern Theile 
RNuflandéd wnd das Gouvernement? Kberſon dient in dieſer Hinfidt, fo zu 
fagen, als Dflangfdule fir das ganze Nei: die Gouvermements des Jn: 
ner haber ſchon Tauſende veredclte Schaafe von dorther bezogen, und 
von Jahr gu Jaht nehmen die Beſtellungen gu. Odeffa, der Abſatzort der 
Erzeugniſſe des Gouvernements Kherſon und ber benachbarten Gouverne: 
ments; dicfe Stadt, welde allen ſuͤdlichen und ſuͤdweſtlichen Provingen fo 
grdßa Borigelle verſchafft, indem fie gum Kunſtfleiße und yur Arbeitsliebe 
anreidt und ben Werth der Erzeugniſſe und des: unbewealiden Vermigens 
vermehet, dieſe Stadt it, feiddem fle gum Freibafen ceflart worden, cin 
angenehince Unfenthalegort fir die reichen Satsbeſitzer geworden, die 
nicht mehr in fo großer Anzahl wie font, die Zerſtreuungen von Lem⸗ 
berg, Wien und Warkhan aufſuchen; jest kommen fle nah Odeffa, wo 
" fore Kinder im Lyceo eryogen werden, wo fie cin Scauſpiel finden, dad 
auf Koften der Stadt arterhalten wird, eine Oper, die beffer ift als die 
Hpern in Moskwa ant (Sr. peterodurz *), ‘eine gute Geſellſchafe, See: 


*) Dem Verfuſſer siege Rerty’ th ee’ obne ‘Stoctfel- unbefanitt , dab in 
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baber , oͤffentliche Spasterplige, ein gefunded Atima und, indem fie dteve 
Mainegmlidtcitcn genicfen, Werdem ben Vortheil Haden, iihre Sclhafes 
. gu treiben , ihre Mernten an dte fremden Handetsiente zu vetteufen wd 
woblfeiler gu leben, alé in jeder auern Stadt “Europe's. 

Das Klima deé Gonvernements Kherſon geftattet es, den ete loe 
bid auf 200 Werſt vom Meere, gegen Norden, anzubauen, und man Set 
bereits mit Erfolg den Verſuch gemacdt *); der Wein, welden man aris 
tet, ift von derfelben Qualitdt als der moldauiſche tnd ‘derjentye, 
man in der Gegend von Odeffia und namentlich arf dent Gute Ws Cews 


tors, Grafen Geverin Potocki, keltett **), ift fogar mod beffer. Dev 


Manlbeerbaum gedeibt vortrefflich bis auf 500 Wer vom Meete. Der 


Aprifofen: und ber Pfirſichbaum und andere, diefer Polhdhe entfyretoenden, 


Fruchtbaͤume, vermehren fid und die Grundbeſitzer haben groͤßere Garter 
alg man in den andern Provingen angupflangen pftegt. Diefer Geſchmack, 
welchen der Herzog von Richelieu gemedt bat, verſpricht in der Folge wich⸗ 
tige Reſultate, denn in wenig Jahren werden bie jungen Baume den Ct: 
genthimer, der ihnen jetzt kaum Aufmerkſamkeit ſchenkt, beſchatten and 
thre Fruͤchte ihm neuen Genuß und widsige Vortheile bereiten; viele 
Gutsbeſitzer machen ſchon jest diefe (dine Crfabrung. ~ 

157-5 — Bemerkungen dher den Berg Tſchiptſchatſchi im 
aftrathanifden Steppenlande. — Diefer an Steinfaly ergiebige 


Berg liegt im Bezirke Tſchernopar des Gouvyernements Aſtrakhan, in 47° | 


MN. und 66° O., fn der Steppe, nicht weit von den Plagen, wo dte 
Kirghis: Kaiffaten ihre Lager haben. Er iſt 80 Werſt in gerader Lule 
vom Poften Mikhailinsky, am Uthtuba: Sluffe, entfernt, 130 Werft vow 
der Stadt Tſchernopar und 160 Wert pon bem, im Bezirk Zarizun, 
Gouvernements Saratoff, belegenen Ladungsplage Wlarimirofféty. Der 
Weg, welder you bem Poften Mikhailinsty nach dieſem Berge ſubrt⸗ folgk 


1 





St. Petersburg keine italiſche Oper beſteht; wad die Oper: in Toate 
anlangt , fo ſcheint fie, nah dem Urtheile von Sachlennern, nicht wns 
~ fee Der in Odeffa gu fteben. 

Ber Nedef. 


*) Vergleiche einen der vorherge henden wentel dieſer Zeitung. 


**) Der Graf Seortin Poteet bat. in dem, tome gugehorigen Dorfe Ge 
verinofffa, 30 Werſt vou Odeſſa, Pflanzſchulen von verfbiedenen We: 


ten angélest; ihm verdante dad Gouvernement Kherſon die Pappeln 


und Obfthaume, welche jest Staͤdte und Doͤrfer gieren; died wurde 
anfangs nicht anerfannt, die Refultate werden aber in der Folge ſehr 
wixhtig.fein. Ueberhaupt wurden die Kofonien in Ren: Rufland vor 
iran--DBoriehern zu Weinpflanzungen angebalten; die Kolonifien 
murrten gwar, mie es fat immer au gefheben pficgt, allein g * 
wärtig drnten mehre — jabrlih viele Eimer Wein und beret 

fo bard dieſes neve Produkt. 

1 Wyasdiaih Evetopa —  Guewpaifcger Keonten) 
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auf 6o Werk dem Rauf der Athtuda, und 10 Wert weiter erbilet men 
ben Sipfel des Gerges, deſſen Umfang ungefabe 7 Werſt gu Setragre 
ſcheint. Gezen S. fallt ex featreae ab, gegen N. indeffen iQ dic Vofaung 
weniger ficil, anf dbiefer Seite aber wift und ſteinigt. 

Dab Steinfals findet man oben auf dem Verge in einer Vertiefung, 
dte 3 Werk tm Umfang bat. Hier liegen zwei tleine Geen und in diefen 
iſt es, wo fic dad Salz wahrend der heifen Jahreszeit dilbet. Diefe Stelle 
iſt von fpigen und ungletden Huügeln umgeben, von denen cine große 
Wenge von ihrem Gipfel bie sur Grundfidde ſenkrecht abgeſchnitten und 
te zwei Theile getherlt iſt. Grade man in den Gand nnd Cdlamm, wel: 
Ge in bie Salggruben hinabgeſchwemmt werden und Ueberreſte von See: 
muſchela entbalten, fo findet man bad Steinſalz in der Gejtalt von War: 
gen. Die Maͤchtigkeit ded Lagers tft nicht unterfudt worden, allein man 
bat gefunden, daf je ticfer man kommt, defto bdrter und durchſichtiger 
wird bad Salz, und dennod find die obere Lager ſchon ſehr bart. 

Dem Berichte der Horden gufolge, welhe ibre Lager tn den Umege 
bungen Haden, enthiit dex ganze Berg eine ungeheure Quantitaͤt Satz 
und es iff fogar moͤglich, daß fic die ager dieſes Minerals ſehr meit 
au nordoͤſtlicher Nidtung erſtrecken. 

_ Moabarber waͤchſt auf einigen Hoͤhen aud nahe an den Salzgruben 
findet ſich Sußholz und Salzkraut. Jn din Gruben ſelbſt bat wan Sips: 
tafeln entdedt, mit-Snidriften in ortentalifhen Sprachen. 

Die Steppe, welhe man von der Alhtuba aus durdhwandern muß, 
tft auf einer Strede von 25 Wert bergig, aber weiter hin fiudet man 

faft gar teine Crhohungen mehr. Obgleid der Boden im Ganzen fandig ift, 
fo finden bie Heerden der Tataren urd Kalmiden, welche hier in groper 
Babl lagern, dennoch uͤberall Waldeplake. Unter den Pflangen, die iu 
dieſer Steppe wadfen, vemerft man vorzuclia den Rhabarbder und das 
Sui footy. 

Vein gegenwartigen Gtande der Dinge tft der Wes, der vom Poſten 
Milhailinéty nah dem Berge fuͤhrt, ziemlich ganabar; wenn aber die Re⸗ 
gierung den Transport betradtlider Quantitaten von Salz nach der 
Athtuba verftattete, fo wuͤrde die Paffage der Karren, in grofer Menge, 
durch den Gand ſehr befhwerlid werden. 

Die tu dieſer Steppe amberwandernden Voͤlkerſchaften haben Loͤcher 
fa den Gand gegraben, von 1 bid 2 Safchenen Viefe, wo man ſuͤßes Way: 
fer in hinreichender Quautitaͤt findet. einen anderen Baum firdt man, 
. a6 die Welbe (osier blanc) die an einer Stelle, auf dalbem Wese vom 
PVoſten nach dem Berge, waͤchſt. 

(St. petersburger Bergwerksjournal. 

158. — Die Siviltfatton unter den Bafbticen, tm Bes 
Cinnen. Der Augenblick ndbert ſich, wo die feltfamen, adergitubifden 
Anſichten vind die laͤcherlichen Vorurtheile, welche nom unter den Bald: 
kiren herrſchen, großen Theild. wenn nicht gang, verfhwinden werden ; 
dene can muh co, gum Lode. dicted Welles, (agen, dap es mit bem grég- 
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ten Cifer Belehrung (uct. Falk in allen Dicfarn giedt es Santen, we 
die Kinder Leen und Schreiben leruen. Die Crwadfenen geben theild 
nad) Kafan auf die Univerſitaͤt, theild nach ber tatarifhen Slobode Rargel, 
bie. unter dem. Namen der poseade (Lorftadt) von Seitoff bekannt uud 
18 Werft von Orenburg entfernt (ft. Jn dtefer Slobode beſtehen gute 
Schulen, wo im Lefen und Schreiben, in dee tatariſchen Grammatit, ts 
ber arabiſchen und verſiſchen Sprache, in der Arithmetif, der Geſchichte 
und in den erſten Clementen der Phvfit und Philfofophie unterrichtet, (9 
wie der Soran erflitt wird. Seit dem Jantar 1825 ift auferdem cine 
mene Sule in Orenburg, unter dem Namen „Schule von Repliicif em 
richtet worden; bathfirifche, tatariſche, firghififme und einige ruſſiſche Kins 
der nimmt man darin auf; die Lehrgegenſtaͤnde find, außer der Lehre der 
griechiſch⸗-ruſſiſchen Kirche, in welder die zuletzt geuannten erzogen werden: 
bdie ruſſiſche, arabiſche, tatariſche und perſiſche Sorache, Moral, allgemeine 

Geſchichte und Seſchichte Rußlauds, Geographie, die erſten Aufangsgruͤnde 
der Naturgeſchichle, einige allgemeine Begriffe aus der Naturlehre, mit 
‘ibrer Anwendung auf die Topographie der Proving Orendnrg , Arithmetik, 
Wigebra, Geowctrie, beide Teigonometrien, Feldbefeſtigungskunſt, die erſten 
Griinde ber Artilleriekunſt, Beidnen, bad Entwerfen der Blane und milis 
tivifhe Uchungen. Die mabomedanifden Kinder werden in iver Religion 
unterriatet. 

Es ift cin angenehmes Gefhbl, wenn man daran dent, baß, in ets 
nigen Sabren vielleicht, bie Ufer der Vila, Cmba, RKhodba, dee Kuwan 
und de6 Syr Daria, bie fo lange der Bufindtdort der Ausſchweifung und 
bes Raublebens waren, whederhallen werden von den Ramen der Somos 
noſſoſf, ver Deriavin, der Karamgin, ber Dmitrieff, der Kroloff, der 
Rulowsty; baf die Sdhdyfungen großer Maͤuner, und die Tugenden grofer 
Herrſcher in einer reinen ruſſiſchen Mumdart daſelbſt gefetert werden! 
Wohlthuend endlich ift die Hoffnung, dab die Seit vielleicht nicht mehr 
fern ift; wo unfere erhabene Religion die ttefe Finſterniß jerftrenen wird, 
bie, gegenmartig nod, fo ſchwer auf den Steppen der RKirghiss Kaifater 
laftet! ſMitgetheilt von Hen. Rudriascheff aus Oreuburg.) 


. 159. — Befdreibung des, auf dex Sternmwarte der kaiſ. 
Untverfitat gu. Dorpat befindliden, grofien Mefrattors 
bon Fraunhofer. Heraudgegeden von F. G. W. Struve, Direttoe 
der Sternwarte. Dorpat, bei Schuͤnmann, 1825 (22 Seiten grof Folto, 
mit 4 Kupfertafeln.)  . - 

Es iſt bereits oͤfter in vielen Blattern ven dieſem ausgezeichnet merk⸗ 
wuͤrbigen aſtronomiſchen Kunſtwerle Erwaͤhnung geſchehen; wir duͤrfen da» 
ber nicht laͤnger anſtehen, die vorliegende, mit der groͤßten typogrephi⸗ 
fen Eleganz ausgeſtattete, {hon ſeit zwei Jahren den Aſtronomen des 
on gewordene, Beldhreibung deſſelben, undferen Lefern aAuzuzeigen. Cin 

fo foftbares, der Afvenomiec reiche Ausbeute verheißendes Juſtrument, fic 
ſich gewonnen zu haben, — die Erbaunug eines cignen, kLalels, wuͤrdig 
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bed Yuftruments ,.und feden Beodbadhtungs « Bedarf dure ote Combination 
ſinnreicher inechaniſcher Huͤlfsmittel defriedigend, — wird ber dorpatiſchen 
Univerfitaͤt immer zum Ruhme gereichen. Auch von Seiten des nicht⸗ 
atademiſchen Publikums, dem fede vow dort ausgehende wahre Foͤrderung 
Der Wiſſenſchaft in natuͤrlicher Ruͤckwirkung gu gut kommt, verdient das 
merkannt gu werden. Gin fruͤher Tod bat ben mnfſerblichen Fraunhofer, 
tumitten eines thatigen Lebené, dabtngerafft, bad er einzig den widtig: 
ſten optifmen Entdedungen opferte. Bu dem Befine feined lester and 
groͤßten Meiſterwerkes darf ſich Ke Univerfitat Dorpat um fo mehr Glaͤc 
wadufhen, ald es an optiſcher Wirfung, an kunſtreichem Mechanismus, 
alles in dicfem Fache Vorhandene ubertrifft, auch auf lange Seit bin wher: 
treffen wird; fie barf fic ſchon deshalb dazu Gluͤck wuͤnſchen, ba diefer 
Refraftor von cinem fo gefdhidten Aftronomen, eifrigen und gewandten 
Beobachter, beniise wird, als es der Verfaſſer voriehender Schrift bes 
fenntermaafien tft. Ge behandeit in diefer (einen Gegenftand unter nad 
‘folgenden ueberſchriften wodet Referent nur das Weſentlichſte kurz aus⸗ 
heben will. 

i. Beſchreibung des Refrattors. Wenn mar dem Ferurshre 
eine vertikale Lage giedt, fo it die Hoͤſe des ganjen Juſtraments 16} par. 
Fuß; dad Sewict aler Theile betrdgt gegen 4000 Pfund, wovon über 
2000 auf die beweglichen Theile kommen. — Das Stativ. Whe Cheile 
deſſelben ſiad von. Eichenholz aufs eleganteſte mit Mabagony belegt. Zwei 
borizontale, durch Streben verbundene Balken, welche ſich durchkrenzen, 
und durch 8 Schrauben geſtellt werden koͤnnen, bilden ble. Grundlage, 
worauf zwei Ballen ſtehen; dex cine in dex Mitte iſt vertikal; dev andre, 
ſchraͤg und der Welt: Are parallel, ſtuͤtzt fic) in Cruden. auf fenen, welder 
in Nord, OF und Wek durch drei elliptiſch geſchweifte Streben gehalten 
— pith — Die Wre webſt ven Kreiſen. Der ſchraͤge Balken traͤgt die 
der Welt oe parallele Siunden⸗Axe pou Stahl, welche av ihrem untern 
Gude einen cingetheiiten , dem Aequator, paralelen, Stunden - Kreis halt ; 


_ der, bet 13 Boll Durthmeffer, durch den Bernier 4 Zeit > Sefuaden angicht, 


und. dned cine Schraube ohne Ende dad. Fernrohr um die Welt:Are dred. 
Auf dem obern Ende der Stunden: Axe ift, unter redtem Winkel, die 
weite, dem equator parallele-Hanpt: Are, befeftiget. Dieſe Declinations= 

te tragt, unter rechten Binkeln, auf der cinen Geite das grofe Fern: 
rohr, auf der anbdern den Declinations:Kreid von 20 Boll Durchmeſſer, 
welder durd den Bernier 10 Sefunden angiedt. — Das Fernrohr. 
Es ift 13 Fuß 7 Boll lang, von Tannenholz mit Mahagony belegt, etwas 
koniſch, fo daß bad Objettty: ude 2! Fol breiter als dad Ofular - Ende 
iſt. Die freie Oeffnung des Objettivé iſt 9 Sol breit ; es bat eine Fokal⸗ 
Meite yon: 100 Holl; dazu geboren 4 frete Otulare, weldhe Vergroͤßerungen 
yon 1402, 210: }°$20:,: 480 Mal gewaͤhren, auferdem aber nod 17 Otu⸗ 
fare mit Mikremerern. — Die Gegenwidte. Cs End deren fauf; 
givet ate Feruvohre ſelbſt, welche ciner, durch die ſchwerere Objettiv:- Halfte 
gu verurſucheaden, tein dentliden Seben nadtheiligen Biegung deſſelden, 
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entgegenwirken, uaͤmlich zwei grofe Metall» Augeln in der Nabe bed Oku⸗ 
laré, die an dangen doppel : fontfchen Meffingrdbren befeftiget find, welte, 
in ber Midtung ded Fernrohrs gu beiden Seiten fortlanfend, daffelbe mit | 
ihrem andern Ende an der Obdjeftiv: Halfte unterſtuͤgen. Au der’ Declina= 
tions⸗Axe wirfen, auf der dem Fernrobre entgegengefesten Seite, zwer 
Gegengewidte, cin kleineres am Ende der Arc, cin grpferes an einem 
gebogenen cifernen Arme, welcher zwiſchen dem Fernrohre und der Stuns 
den-Axe befeftiget ift, fo daf der Schwerpunkt aller diefer Maſſen genau 
in die: Stunden> Are felbft fallt. Da dtefe nun bie gange Lak gu tragen 
bet, fo tft an fhe ein fuͤnſtes Gegengewidht fo angebradt, bas der Drud, 
den fie anf die beiden Lager, in melden fle ſich dreht, aͤußern wuͤrde, 
aufgehoben und auf ibe unteres Ende gebracht wird, welches ſich anf ‘efs 
nem ftablernen Kett nur tn einem einzigen Puntte, und daber-mit aͤußerſt 
geringer Reibung, dreht. — Das Uhrwerk. Durch daffelbe wird daé 
Fernrohr um dic. Stunden: Are mit berfelben Geſchwindigkelt gedrebdt, 
welche dite Geſtirne bel ihrer tagliden Bewegung haben; fo Saf der cin 
Mal in ber Mitte des Geſichtsfeldes ftehende Stern daſelbſt unbeweglich 
fleben au bleiben ſcheint. Der Gang der durd Gewichte getriebenen Uhr 
wird durch die Bentrifugal- Unrube, cine ingentenfe Erfindung des Kuͤnſt⸗ 
fers, nicht allein regultirt, fondern and nad Willkuͤhr verzoͤgert ober be⸗ 
ſchleunigt. Auf dieſe Weiſe kann man einen Stern, der nicht genau in 
der Mitte erſcheint, dieſe Mitte erreichen laſſen, und fon dann daſelbſt 
feſthalten. Die Uhr und bas Friktions-Gewicht gehen Uber cine Stunde 
lang, und werden anfgezogen, ofne den Gang im geringften gu ſtoͤren. 
Die Megelmafigteit der Bewegung des Inſtruments durch dle Wor, if 
hoͤchſt bewnndernswuͤrdig. Die hier wirfenden Theile find fo genau gears 
beitet, daß der Stern volfommen ruhig tm Felde erſcheint, und bet ge⸗ 
hoͤriger Stellung des Zeigers daſelbſt verbleibt, wodurch ed denn moͤglich 
wird, alle Beobacdhtungen und mifrometrifmen Meſſungen an den Sternen 
fo su machen, ald wenn der Himmel (till flande. — Auch die ‘ganze Anfs 
fiellung des Inſtruments ift ein hohes Meiſterwerk ber Mechanik. Die 
Friftion ift in allen Theilen fo gering, das Gleichgewicht fo vollfommen, 
daß die Einſtellung eines Eternd, dee im Sucher erfcheint, aufs Faden: 
kreuz, um im Fernrohre ſichtbar gu fein, durch den Drud der Hand auf 
die Balancir-Kugeln, mit der groͤßten Scbnelligtett auegefuͤhrt wird, ohne 
daß eine Vibration des Stativs oder Rohrs eintritt. “Die Sicherheit der 
Einſtellung durch die Mitrometer-Gdrauben uͤdertrifft jede Erwartuns. 
Mit bem Schluͤſſel fir die Declinations:-Gadraude ftelt per Beobacter 
fo genau auf einen ber taͤglichen Bewegung paraliclen Faber, ald dies im . 


Meridian: Kreiſe geſchehen kann. Mie volkommen die Wirkung ber Schraube  - 


zur Drehung um bie Stunden-Axe tt, ergiebt ſich aus dein Gebrauche 
der Uhr. Die Eintheilung der Kreiſe iſt mehr als hinreichend, jeden 
Stern ing Geld des Fernrohrs zu bringen, ſo daß die Beobachtung einer 
großen Anzabl Sterne bei Tage mighid wird. — Der Mifrometeri 
Apparat, dato Vollſtaͤndigkeit und burg hoͤchſte Vollendung m den etn: 


o 
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zelnen Thellen ausgezeichnet, if des herrlichen Kunſtwerks in jeder Mad: 
fie wilrdig. Or befteht aus Folgendem: Das Filar⸗Mikrometer 
hat gwei Faden auf. Schiebern, deren jeder fir ſich durch eine Schraube 
bdeweglich ft. Mit demfelben werden Eleine Winkel durdh Me peti: 
tion gemeſſen. Drei Lampen erleuchten die Faden im dunlelu Felde: 
außerdem kann aber auch das Feld erleudtet werden, wodurch die Faden 
bunfel -wie in den Meridian: Qnuftrumenten erſcheinen. ‘Vier Olulare 
bringen die Bergrdferung bid auf 600 Mal. — Das Netz-Mitk rome⸗ 
ter bat gwei Meigen Serige, 15 in der einen, 45 in der andern Mid: 
tung, die fid@ unter einem Wintel ton 76 Grad durchſchneiden; uad dret 
Ofulare, welche bid gu 285 Mal vergrifern. Zwei Lampen eriencdhtem die 
Stride im dunteln Felde; wird das gange Feld erlenctet, fo erſcheinen 
bie Stride gang wie Epinnefaden und weniger als cine Sekunde did. 
Dod kann es auch bei Tage gebraucht werden. — Das Strig- Kreis: 
Mifrometer oat to auf cin Planglas gesogene Kreife, und drei Ofulare, 
welde die Gergriferung bis auf 284 Mal bringen. Die Kreis: Linien 
werden durch Lampen im dunteln Felde erleuctet, oder erfdeinen im gang 
erleucdteten Felde wie gebogene Soiune: Faden. — Bier Ring: Kreis 
Mifrometer, die in eben fo vielen Ofularen angebradt find, uud eine 
235fahe Vergroͤßerung erreichen laſſen. — CEndlid ein ſchon friber von 
Fraunhofer verfertigtes und an das Fernrohr aptirtes Filar>-Mifrometer 
dient vorzuͤglich gur Meſſung der PlanetensDurdmeffer, und bat 4 Otulare, 
wodurch die Vergréferung bis auf 540 Mal gebradt wird. 

Il, Beribtigungen bes Refraftors. — Zeutrirang bes 
Fernrobré. Der Kuͤnſtler het einen efgnen Apparat erfanden, um 
diefer Berichtigung den boͤchſten Grad der Genauigkeit gu ectheilen. — 
Beridtigunag der Gegengewichte. Nachdem, bei vollendeter Auf: 
ftelung, alle Gegengewighte gehoͤrig angebracht waren, reidte cine Kraft 
yon 24 Pfund, die an dem Ende der grofen gebogenen Cifenftange wirtte, 
bin, um bie Friftion ber gangen uber 2000 Pfund betragenden Maffe zu 
uͤberwinden. Died giebt einen Maaßſtab fir die Volkommenheit der Ba- 
lancitungen, und die Musarbeitung der bier in Betradht fommenden Theile, 
— Der ridtige Stand des Fnftruments. Als bei der erften 
Gufftellung die Meridian: Sadwelle ded Stativs genau geridtet, und die 
Oberflaͤche beider Schwellen nivellict worden war, fo ergab fid cine fo 
bewundernswirdig genaue Bearbeitung bes ganzen Stativd, und cine fo 
velifommene Koincideng der Stunbdews Ure mit der Welt-Axe, daG fiir 
ben vorlaufigen Grand gar nichts mebr gu verbeffern war, um die Beob⸗ 
achtungen at Beginnen. — Berichtigung des Uhrwerks. 

Ill, Leiſtungen dieſes Juſtruments. An Sharfe der Bil- 
der pbertvifft der Mefrattor alle Spiegel: Telefcope, und in Bezug anf die 
Lichtſtaärke hat ex cine Vergleihung mit den groͤßten nicht gu (denen. 
Gin vielfacher Stern im Orion, den Schroͤter mit feinem 25fuͤßigen Re⸗ 
flettor yur ald cinen 12fachen fabe, wurde durch dieſen Mefraltor ald cin 
’ Lofader ectannt. Det Begletter von Migel im Orion, Sex nur mit bem 
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anfiibigen berfibethoen Reflektor gut evfanut werden fann, wurde durch 
den Refrattor bet Cage, wabrend die Sonne now bedeutend hod, der 
Stern aber niedrig ftand, nicht allein beobactet, fondern-and fein Adſtand 
vom Hauptiterne gemeffen. Einen der ſchwierigſten Doppeliterne, w* 
Leonis, welchen Herſchel erft durch feinen verdefferten 20fuͤßigen Reflettor 
von 12 Soll Oeffnung getrennt erlamte, jeigt der Adromat ohne alle 
Sawierigtett, fo daß eine Meffung der Declinations: Differens und des 
Pofitions - Winktels moͤglich wurde. Herr Profefor Struve hatte, bis 
gum Abdruck dieſer Schrift, in Bezug auf die Doppel(terne, eine Zune 
burdgemuftert, welde uber den ſechſten Theil ded hier ſichtbaren Himmels 
einnimmt. Gr fand 334 neue Doppelſterne der vier erjten Klaſſen; fe 
daß in einem Raume, wo Herſchel 68 folwer Doppelfterne fannte, jest 
442 derſelben bekannt find. Herſchel hatte unter den 68 Dopypelfternen 14° 
ber erften Klaſſe, d. h. folcher, deren Abftand fleiner ald 4 Sekunden iſt; 
wabrend Here Profeffor Struve 111 derfelbem in diefer Zoue new entbedt 
bat. — Nun folgen noc Beobachtungen des Verfaffers mit den Mitrometers 
Apparaten, welche die Unverduderlidfeir der Aufſtellung des Inſtrunents, 
und den hohen Grad von Genauigkeit beweifen, welchen die fraunhofer'ſchen 
Mitrometer, von cinem fo geuͤbten Beobachter behandelt, gewaͤhren, um 
Beſtimmungen gu machen, die ga den fubsilfcen in der ganzen aſtrouomie 
gehoͤren. 

IV. Der Standort des Inſtruments. Weber dem noͤrdlichen 
Cheile des kreuzfoͤrmigen Gebaudes der Sternwarte befindet fid cin runs 
ber Thurm von 19 Fuh innerem uud 24 Fuß auperem Durchmeſſer, und 
in dieſem Thurme ein ſpitzes Gewoͤlbe, deffen Schlüßſtein einen feften 
Puntt bildet, worauf der Refraktor aufgeftclt worden -tft. Nad etniger . 
MRidfprahe mit Herren Profeffor Srruve, erfand ber Profeffor und. 
Staatsrath Parrot den Plan gu-ciner zweckmaͤßigen Bedadhung ded Sus 
ftruments auf diefem Standpuntte, gab den Mechanismus gu einer leichten 
Beweguug. der Kuppel an, und leitete, felbt, mit unermuͤdeter Thaͤtigkeit, 
die gange Ausfuͤhrung diefed fo ſchwierigen Baues, der durch of liberale 
Bewilligung ciner febr dedentenden Bauſumme vou Seiten der Univerfitat, 
cine mufterbafte Goltditat und Eleganz erlangt bat. Wer dieſe Drehluppel 
nnd ihre, bid in die Metuften Einzelheiten, vollendet gu nennende Wits 
tung gefeben bat, muß eingeſtehen, daß fie cin cigenthumlided Kuuftwert 
ift, deffen Erbaner ſich dadurch ein ehrenvolled Dentmal fetuen ttefen Ein⸗ 
ſichten in die praftti(me Mechanik gruͤndete. Um das ganze Dad, defen 
Gewicht 27 coo Pfund ausmact, in eine drehende Bewegung an fegert, 
ift cin Drud vow 10 Pfund an der Rurbel hinreihend. Diefes Daw — 
tubet auf den ftablernen, nur einen balben Soll biden, Gren von 12 
Moflen, aus polictem Gußeiſen, die im Kreiſe anf einer Eiſenbahn laufen, 
welche, nach oben gu, ftonver abgefeiit ift, fo dag die obere Linie der 
Babu cinen volfommen horigontaien Kreis bildet. Dadurdh wurde ed 
moͤglich, daß die Drehung fo aͤußerſt leicht und gleidformig vor fid geht. 
— Das ganye Dad beſteht cigentli@ auc zwei Haͤlften, die cipen freien 
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Durchſchnitt von 4 Fuß Brelte zwiſchen ſich bilden, ber ſich durch Klappen 
oͤffnen nud ſchließen laͤßt. Auf eine finnreide Weiſe werden dieſe beiden 
Halfren oben durch eiſerne viereckige Rahmen zuſammen gehalten, die ſich 
fo drehen laſſen, daß fie dem Obiektiv des Fernrohrs in keiner Lage hin⸗ 
derlich ſind. — Zum Schluſſe faun Referent cine merkwuͤrdige optiſche 
Tanfhung nicht unerwaͤhnt laſſen, die Jeden in Erſtaunen ſetzt, welder 
der Drehung dieſer Kuppel zuſieht. Cs it naͤmlich, ſelbſt bet der volls 
kommenſten Ueberzengung vom Segentheile, kaum moͤglich, ſich des Ein⸗ 
drucks gu erwehren, als wenn die Drehkuppel ſelbſt unbeweglich ſei, und 
dagegen die Schwelle mit der Eiſenbahn nach der entgegengeſetzten Rid: 
tung fortlaufe. 

Eine ſchoͤne Zugabe zu dieſer intereſſanten Beſchreibung ſind die vier 
Kupfertafeln, deren Figuren die perſpektiviſche Anſicht des Refraktors, die 
Profile und Grundriſſe deſſelben und ſeiner einzelen Theile, ſo wie die 
Drehkuppel und ihre Theile, vorſtellen, und von Herrn Julius Senff 
d. j. meiſterdaſt gezeichnet und geſtocen find. 

9-—f-. 

160, — Uebet ben in der Urbeit befindliden neuen Sts 
las von Zifland. | 

Sm Sabre 1816 wurde, vom Mitgliedern der Liol. dstonomifd- ge: 
meinnuͤtzigen Gocietat, der Verfammlung der Vorſchlag zur Unfertigung 
eines folden gentadt. Obaleich nun die Karten der meiſten Guͤter cin 
reiches Material dazu lieferten, — welded dev Hochverdiente, kenntnißreiche 
Graf v. Mellin nicht in diefem Umfange hatte benuͤtzen fonnen; — fo war 
es dod voraudgufeben, daß bas Bild des gangen Landes nicht gang ridtig 
‘ausfalien fonne, wenn blod die in den Maaßſtab de6 Atlaſſes rebduzirten 
einzelnen Gutstarten an einanbder gereihet, und auf dieſe Urt bie ganze 
Karte zuſammengeſetzt werden follte; tenn es find die Meſſungen der Gils 
ter, mit Ausnahme der Inſel Oefel, nicht unter Direftion ſachkundiger 
Maͤnner geſchehen, und es finden fid aus diefer Urfache, befonders unter 
den Gitern, die vor der Seit ber Revifionss Kommiffion gemeſſen wor: 
den find, viele mangelbafte Karten. Um nun aud diefem Nachtheile zu 
begeguen, wurde der Here Profeffor Hofrath v. Struve willig gemadt, 
eine trigonometriſche Meffung gu uͤdernehmen, wobdurdh das gange Land 
gleicdfam mit einem Netze uͤberzogen und ungefibr 500 Puntte ta threr 
wabren Lage genan beftimmt murden. Dazu dienten Kirchthuͤrme, Wind⸗ 
muͤhlen, Gebaͤude, und, wo dieſe mangelten, aufgefubrte Geruͤſte; tury, 
alle ſolche Gegenſtaͤnde, die ſich in weiter Entfernung zeigten, und von 
welchen aus andre ſichtbar waren, um, vermittelſt ded Spiegel-Sertanten, 
die Winkel nad denfelben meſſen gu koͤnnen. Diefe Arbeit war im Fabre 
1819 auf dem Kelde beendigt. Die weitere Ausfuͤhrung des Werks wurde 
feat von der Soctetat dem Herrn Revifor Ruder uͤbertragen. Es wurde 
beſtiamt, daß Der Maaßſtab gu dem neuen Atlaſſe reso ber Natur 
fein, und daß derfelde aus ſechs Spesial: und einer Generalfarte befteber 
folle. Bur geradlinigten Abtheilung dec Spesialfarten wurde der Meridian 


1 
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von Ketenhuten augenomines , ‘welder von Sided nah Norden durch 
Wolmar, und ungefaͤhr 9 Werſt weſtlich, Fellin vorbei, bis gut revalts 
ſchen Graͤnze, Lifland faſt in zwei gleiche Theile theilt; jede dieſer beiden 
Halften wurde wieder durch zwei Ubtheilungs: Linien vow Often nad We⸗ 
fen in drei Theile oder Seftionen getheilt, und gwar die cine von der 
rappiniſchen Filial-Rirche Fomene oder Mehiform quer durch den Wuͤrzierw, 
der paiſtelſchen Kirche vorbei, bis in die Gegend vow Taderort an die Rufte 
ber Ojifee; und die andere, uͤngefaͤhr 8 Werſt ſuͤdlich, von-dem Puntte, 
yo dad pleskowiſche und witepskiſche Gouvernement ſich mit dem Liflaͤn⸗ 
diſchen vereinigen, von da dem Gute Ilſen vorbei, zwiſchen Wenden und. 
Wolmar durch, bis in die Gegend der matthaͤiſchen Kirche zur Oſtſee, 
Nachdem nun dieſe Beſtimmungen getroffen waren, begann Hr. Rider 
ſeine Arbeiten damit, daß er, vermittelſt eines ſehr zweckmaͤßig eingerichteten 


Storchſchnabels, die Gutskarten in den fuͤr den Atlas beſtimmten Maaß—⸗ 


ſtab reduzirte, und alle bemerkenswerthe Gegenſtaͤnde aus dieſen, in die 


verjuͤngte Kopie derſelben, mit ihren verſchiedenen Zeichen eintrug, nͤm- 


lich: Hoͤfe, Hoflagen, Kruͤge, Waſſer⸗ und Windmuͤhlen, Kirchen, Pa⸗ 
ſtorate, Ruinen zerſtoͤrter Schloͤſſer, uͤberhaupt Alles, was geſchichtlichen 
oder topographiſchen Werth hat; außerdem alle Fluͤſſe, Seen, große 
Straßen, Kirhen: und Kommunikationswege, Staͤdte, Doͤrfer, and 
Felder, ackerbare trodue Gegenden, Heuſchlaͤge, Moraͤſte, und ſowohl hats 
dige alé, aud moraͤſtige Walder. Mit allen dieſem Detail hat er bis jetzt, 
auger dem rigaiſchen Stadtd, Patrimonial- Gebiete, 740 Gutsfarten, die 
aus 1540 Blattern beftanden, redugirt und deutlich ausgezeichnet. Diz 
ftritte, von welden es an Karten gang fehlt, oder wo nur unbraudbare 
vorhanden find, (wie namentlig bet vielen Krondgitern), laͤßt die Go: 


zietaͤt mit grofen Koſten ſelbſt auſnehmen. — Wenn nun auf vorbeſchrie⸗ 


bene Weiſe die erforderlichen Materialien geſammelt find, fo tragt Herr 
Prof. Struve die von ihm beſtimmten Punkte nach einer gewiffer Bez 
rechnung anf jede Geftion cin, und nun fest der Reviſor die gedadten 
verjuͤngten Kopien gufammen; und die trigonometrifd: betimmten feften 
Punkte dienen zur Richtſchnur file die Genauigheit der ganzen Karte, 
nachdem die Differengien mit den Gutslarten, nach einer gewiffen ſichern 
Methode, andgeglichen find. Bid jegt ift die Arbeit foweit gediehen, 
daß die drei erſten Sektionen, naͤmlich der oͤſtliche Theil Liflandéd, vom 


vorbeſchriebenen Meridian bid gur revalifhen Gouvernements - Grange, dem 


Peipus Gee, der pleskowiſchen und witepskiſchen Gouvernements: Grange 
bis zur Dina, sufammengefest und bis auf einen Heinen Theil ange: 
zeichnet iſt. Dieſe drei Sektionen enthalten: den gréften Theil ded. fellinis 
fden Kreiſes; — den ganzen dorpatiſchen, werroifhen und walkiſchen 

cigs — yom pernauiſchen Kreife die Kirchſpiele: Tarwaſt, die Halfte 
bes ballitiiben bas fartudifhe und helmetiſche Kirchſpiel; vom wolma⸗ 


tifhen Kreife: einen Theil der Kirchſpiele: Nuien, Burtneck und Wolmar; 


— fat den ganzen wendenfhen Kreis; — und vom rigaiſchen Kreiſe unge: 
faͤhr die Halfte des kokenhuſenſchen Kirchſpiels. Pag einer Ucher(blags- 


t 


Ne 


160° — Gedgraphiſche Seitring, 
Berechnung enthklt We erſte Sektion cinen Flächenraum von 7897, 
ote zweite 11.692, und die dritte 7497 Quadrat⸗ Werſte. Es fiud alfo, 
bis auf einiges anszuteichnende Detail, 27.086 Quadrate Werfte zuſam 
mengeſetzt und ins Netz eingetragen. Fuͤr bie drei lehten Sektionen blei⸗ 
ben alſo nod ungefaͤhr 14.150 Quadrate Werſte zuſammenzuſetzen und aus⸗ 
züzeichnen uͤbrig, naͤmlich fir die ate 5650, file die Ste 5170, und fae 
Bie 6te 3330 Quadrat: Werfte. Rod find alle Materialfen gu der ater 
Sektion gefammelt, welche faft den ganjen ‘rigaifhen Kreis, den Ret des 
Wendenfhen, und vom Wolmariſchen cinen Theil ved roopiſchen Kira: 
ſpiels cinnimmt. Auch find, gu den beiden legren Settionen, aus dem 
wolmariſchen und pernauifhen Kreife die meiften Gurstarten reduzirt. — 
Obgleich aun fdr den Reſt der Karte flart vorgearbeitet worden iff, fo 
laffen fic) dDennod ‘die migliden Hinderniſſe, die fic noch ereignen tim: 
nen, nit uͤberſehen, alfo auch die Seit, wenn dad Mefultat ber uf: 
opferungen der Sozietaͤt und der Unirengungen des Bearbeiters erſchei⸗ 
nen wird, nidt genau beftimmen; unterdeffeu diurften dom wohl nidt 
mehr alg noͤch zwei bis drei Sabre Hingeben, bis die Arbeit fertig fein 
wird. (Mus fiderer Quelle.) — 
lOſtſee Provingen: Blart 1826. Ry. 42 J 
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161, — Die Einkuͤnfte Mertko's betrugen im Sabre 1826 
die Eumme von 134 MiMionen Piafter, die Ausgaben eben fo viel. Ju 
ben zehn Monaten, vom September 1825 big Sunt 1826 wurden in den 
Muͤnzſtaͤtten Merifo’s 

6,859.329 Piaſter in Silber und 
663.971 — — Gold 
ausgepraͤgt. 

(Berl. Nachr. 1827. Nr. 68.) 

1627 — @rridtung einer Sternwarte tn Weshington. 
— Jn Folge einer Empfehlung ded Prafidenten der vereinigten Staaten 
von Nordamerifa wird in Washington eine Sternwarte errvidtet. Die 
Baukoſten find anf 14.750 Dollars veranfdlagt und die jabrliden Aus⸗ 
gabden an Gehalten und d. m. auf 4000 Dollars angenommen worbes. 

{The Christian Observer. Nr. 295. p- 534-] 


163. — Merifo’s Landmadt befteht, nad den neueften Berich⸗ 
ten aué 22.658 Mann Lintentruppen (10.796 Mann Fufanterte, 10.684 
Mann Kavallerie, 1178 Mann Artileric) upd einer Milig von 56.157 
Mann, von denen gegenwartig 15.433 im Dienft find. Demnach ſtehen 
unter den Waffen: 38.091 Dann. 
(Berl. Rade. 1827. Rr. 70.) 
~ 164. Hans 
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16h — Hanbel der vereinigten Staaten von Rord: 
amerifa mit Weftindien. — Die Geſammt-Ausfuhr der vercinigten 
Staaten nah dem britiſchen und nidthritifaen Weftindien, waͤhrend 
Der mit Bem 30. September 1826 endenden vier Jahre, detrng: erftere 
7.156.827, und leBtere 49,173.392 Dollars; Ste UAnsfuhr inlaͤndiſcher 
Waaren nad dem geſammten Weſtindien 42,258.205 Dollars, / wovon 
7,083.997 Dollars nach dem britiſchen Weſtindien; 5,047. 407 Dollars vad 
ben daniſchen Inſeln; 6,473.611 Dollars naw Haiti; 13,961.159 Dollars 
nah Cuba; nah Weftindien, cone Nennung ded Hafens, 2,364.716 Dots 


lard; der Ref— nad den dbrigen Inſeln. Die Ausfuhr auslaͤndiſcher Waa⸗ 


ten aus den vercinigten Staaten nad dem nichtbritiſchen Weftindien uͤber⸗ 


ftieg 13,900,000 Dollars; die nach dem dritifchen betrus nicht gang 74. ooo 


Dold. — 
(Berl, Rade. 1827. Re. 71.) 


168. — Die Sabl der SGountagéfaulen in dew vercinigten 
Staaten von Rerdamerita beldnft fid gegenwirtig anf 3159 mit 
19.293 eedrern und 135.074 Schuͤlern. ; 

(Berl. Mage. 1827. Ne. 71.) 


166. — Verkehr im Hafen der Havanna, tm Fabre 1825. 
— Die Cinfubr betrug 11,370.301 Piaſter (daruntet 1,533.264 Piaſter 


ans deuntſchen Haͤfen); dte Ausfahr 8,181.244 Piafter, (1,370.496 Plaſter 


nach Deutſchland) Unter den 1015 efugtlaufenen Schiffen befanden fia 
165 ſpaniſche, 54 frauzoͤſiſche, 78 englaͤndiſche und 667 amerikaniſche. 
(Berl, Nacht. 1327. Re. 73.) 


167, — Die Cifeumtnen gu Potolt (in Nordamerita) nad dte 
Bleimtnen am Merimad. — Die Stfenhatte liegt 7 Meilen jens 
feité Potoſi, cinem freundlichen Staͤdtchen von ungefaͤhr 100 Haͤnſern. ~ 
Diefed ungeheure Gebirge ven Ctfeners, deſſen Ausdehnung wan mir 
nidt beftimme angugeden vermedte. it wirklich vorhanden; es nimens fei 
nen Unfang 12 Meilen ſadlich von der Hutte jenſeits ded Big river. Das 
Erz ift fee vei@baltig., aber keinesweges gediegened Cifen. Der Verluk 
deim Geameljen ift 259. Wan bat bis iept nur weniged davon an Bees 
ſuchen geſchmolzen, weil es gu ſchwierig iff es au setilopfen. Der Jur | 
fpettor, Hr. Thiel, verfiderte mir, dah Acste nud Meffer, ven dtefem 


Etſen verfertigt, dem beften Stahl im Soneiden nidtd nadgeden. Man 


bearbeitet jene dad Cra von 2 veridicdenen Gruden, welche 4 Meilen von 
der Huͤtte catfernt find; in deren Rabe gm Big river befinden ſich die 
Cifenbimmer. Der Ofen war in Gluth, wie th dort war — ich fuͤblte 
mid) in die Grafſchaft Mark serfegt — die Fenrung defteht tu Holzkohlen. 
Gin oberſchlaͤhtiges Mad treibt ein doppeltes Svlindergeblafe. Man vere 
fertigt fak alle Arten von Gufwaaren. Es waren 8 Formers (moulders) 
befhaftigt. Der Preis der Sußwaaren iff au Ort und Stelle: 6) SF. 

Beogr. Zelmum⸗ der Heveha. oter Band, 1427. ‘Goer Geft. 2 
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des Stabeiſens 6 Cents pro Pie. Wenn dey Ofen slike, fo konnen tags 


lich fir 200 Dollars produgict werden, dagegen follen bie Koken ſich tig: 
lim auf 100 Dellaré belaufen. Das Eifen, welded nicht abgeholt wird, 
muff 30 Meilen per Udfe bis zum Miſſiſſippi tranéportire werden, une 
wird dana gn Wafer verfandt. Die vddfter Stciufohlen werden 32 Mei⸗ 
len von Bert am Miſſiſſippi gegraben. Gegenwartig ift der Abſatz gut. 
Es bat fid aber kuͤrzlich ein Concurrent an den Quellen ded Merimacks 
etablict, Namens Maffe, vom Staat Ohio. Derfelbe denft in 2 Jabren 


— — — 


Eiſen dort an liefern. — Einige der Arbeiter aw der Hutte follem yu zo | 


Dollars per Monat engagirt fein. 

Mein Weg fuͤhrte mid) durch vie Bleigegend, welche am Merimad 
degiant. Dieſer Fluß fuͤhrt klares Bergwaſſer, ex tft deinahe fo breit als 
bie Ruhr bei Wetter. Das Flufthal iſt ſchmal, und der wenige Thal⸗ 
arund groͤßtenthells ber Ueberſhwemmung ausgeſetzt. Bei Herrn Karz 
ſah ih bier Die erſte Bleigrube; 12 Meilen weiter fam ich gu dew Rich- 
woods Gruben, vow wo bas Oertdhen Old mines 12 Meilen entfernt ift, 
deffen Einwohner, gréptentheils Frauzoſen, ſaͤmmtlich in elenden Hitter 
wohnen. Die Gegend ift hier ſehr vauh, der Boden arms nut bie Hoff: 
nung, durch dad Bleigraben ſchnell ſich Schaͤtze zu ſammeln, sieht viele Men: 
ſchen in bie Nachbarſchaft, aber faſt feiner Sentt daran, ein folides Grab ifs 
ferment gu gruͤnden; fo (ab ih weder bier nod in Votofi (mine a berton) 
dinen ecingigen Obftgarten, obgleich legtes Staͤdtchen ſchon feit hundert 
Jahren angefiedelt iſt. Go lange das Biciers mit diefer Leichtigkeit ge: 
wonnen werden kann, wird der Bergbaw bier nie sur Vollkommenheit ge: 
deihen. Meiſtentheils wird bad Erz nahe an der Oberfldche gefucht, felten, 
daß tiefer als 6 Fuß gegraben wird. Es giebt indeſſen cingelue Sruben 
von 8o — 90 Fuß Tiefe, welche vermoͤgenden Privatperſonen gehoͤren. Das 
Kennzeichen der Nabe des Bleies iſt fuͤr den bortigen Berghben cine Stein⸗ 
art, genannt Tiff, von weißer Farbe, welche, ant Stable geſtrichen, keine 


Funken giedt, nebenbei rother Letten; zuweilen finiet ſich auch Frauen⸗ 


glad in ber Naͤhe der Gange, welded glafs-tif gettannt wird. Das robe 
Erz wird an 18—20—22 Dollars pre 1000 an die Schmelzer oder 
Storekeepers verfanft, die gewoͤhnlich den beſten Nugem jiehen. Die 
Bleiaſche wird nochmals geſchmolzen, und kuͤrzlich haben einige mit Erfolg 
verſucht die Solacken abermals gu ſchmelzen. Die vorzuͤglichſten Gruben 
ſind: Sheboloih (Eigenthuͤmer Oberſt Schmidt), mine à berton (wo Shaft, 
Price nnd Andere graden), Lambert’s mine, 7 Meilen weſtlich von jenen; 
belle fontaine , Codowich , Wallis, Sandy mine und New diggen. et 
Agent der vereinigterr Etaaten hat vor Kurzem große Stride fir ergbal- 
tigen Boden (mineral land) erflart. Der Bergmann Hat von 1000 Pfd. 
Mineralten (Er), anf defen Strichen gegraben, 2. Dollard dem Staat ye 
entrichten; fritber fonute jeder ohne dicfe Stencr auf offentlidem Laude 
graben. Herr Thomas hat ſich dadurch def Miclen verhaft gemadt. Dre 
Bleigedirge beſtehen groptentheiis aud Kallſtein, der Boden it, im Dura: 
fdnitt, arm, und das⸗Zimmerholz hat cinen febr fruppelbaften Wuchs, 


{ 


| 1827. Auftralia, | 165 


es beſteht meiſtens aus weißer und ſchwar jer ihe. Swei Mellen jenfeits 
Potofi iſt Laub⸗ und Nadelholy gemiſcht. 
. [Berl. seit, 1867. Nr. 71.) 
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168. — OGliudlide Fortſchritte bes Kriſtenthums unter 
den SGandwidsInfulanern, — Auf den Sandwich-Inſeln hat. die 
friftlide Gemeinde gu Honoruru *) von 700 fich auf 3taufend Perfonen 
vermehrt. Der Regent Koriamatu lieh fur fie eine große fteinerne Mas 
pelle bauen. Jn den Gaulen von Honoruru werden 1880, Cingedorne 
unterrimtet; die Babl derer, welche auf ſaͤmmtlichen Inſeln lefen lernen, 
betraͤgt etwa i5taufend. Ein Bud, Auszuge aus der Bibel enthaltend. ~ 
ift gu 13tauſend Cremplaren gedrudt worden, die ſaͤmmtlich vertheilt wore 
den find. Wud im Kafferlande (Afrika) machen die engliſchen Wiſſi ionen 
erſtgunliche Fortſchritte. 


R 


*) Honorurn ober Hanarurn iſt der Hauptort auf der Juſel Owahn 
( Woahoo der britiſchen Seefahrer). B. 
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